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Borrede 


Sein ne, fo viel möglich richtige, Ueberſetzung des Meuen Tefg- 
; ments, in bie.jegt gewöhnliche und verſtaͤndliche deutſche Sprache, 
Fommt mir beynahe nöthiger, aber in mancher Abficht auch ſchwerer 
por, als eine des Alten Teflaments. Als ich vor zwantzig Jahren den 
Anfang.machte, dieſe herauszugeben, hatte.ich noch keinen Gedanken, 
auch die Schriften Des Neuen, Teſtaments zu uͤberſetzen, denn natuͤrli 
Be Weife Fonnte ich kaum hoffen, ſo lange zu Jeben, als nothig war, 
ie zu endigen. Nach and nach fing ich an, ich weiß nicht eigentlich 
in welchem Jahr, wenn ich im Collegio Buͤcher des Neuen Teſta— 
ments erklaͤrte, noch denſelben oder den darauf folgenden Tag, da 
mir alles friſch und Lebhaft im Gedaͤchtniß war, und ich am erſten 
N Fonnte, aus dem-freien mündlichen Bortrag das bequemſte deut⸗ 
he Wort zu finden, eine Ueberſetzung zu ‚entwerfen; Doch mit dem 
Vorſatz keinen Anfang der Herausgabe zu machen, bis fie gang fertig 
wäre, weil ich den Tod, Der die Arbeit unterbrechen Fönnte, ‚immer 
naͤher nor. mir.fahe. Doch auch überhaupt mollte ich Die Ueberfegung _ 
nicht gern Theilweife herausgeben, weil ed mir vorkam, Daß dis beym 
Alten Teftament. meinen Eefern einige Unbequemlichkeit verurſacht hätte, 
Dis iſt auch Die Urſache, um welcher willen üh, da ich 1785. mit der 
lleberfegung des Alten Teftaments fertig geworden war, in diefen drey 
Jahren nicht an Die Ausgabe des Neuen gegangen bin, ob ich fie gleich, 
menn ich ſo lange leben follte, zum voraus ankuͤndigte. Was ich wirk: 
lich Faum erwarten konnte, ift gefchehen, und im vorigen Jahr überiegte 
ich noch bey Gelegenheit eines Collegii, Die bisher mangelnde Of: 
fendahrung Johannis. Ich gebe alfo nun das gange Neue Teftament 
in Eins heraus, jegt die hiftorifchen Buͤcher, und auf Oſtern 1790 die 
Briefe der Apoftel und. Offenbahrung Johannis. Die Anmerkungen, 
nicht gelehrte, fondern gleichfalls ‚mie beym Alten Teſtament fir ing 
a, y J 42 J — Je rte, 
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lehrte, die aber hier dem gewiſſenhaften Chriſten ſowohl, als dem Reltz 
gions⸗Unterſucher, beynahe noch nöthiger feyn Fünnsen, als bey dem 
Alten, werden befonders gedruckt, Damit jeder den Tert allein um einen 
mwohlfeileren Preis kauffen könne: denn ich fehe wol ein, daß es Doch 
manchem £efer allein um den Text zu thun ſeyn möchte, ja daß vielleicht, 
wenn mehrere den Tert haben, ein einjiges Eremplar der Anmerfungen 
ihnen allen dienen Fönnte, fonderlich.in Familien, oder wo ein Linter 
richtender und Lehrer if. Das Alte Teftament war eben deshalb Demi 
-  gröfferen Theil der Eefer zu theuer getvorden, weil man ben Tert nicht . 
ohne die Anmerfungen haben Fonnte; dem im vorigen Jahr der Verleger 
defielben, Herr Ruprecht, Dadurch abhaff, Daß er eine befondere Auf: 
lage vom Tert allein drucken ließ! beym Neuen molkte ich gern gleich 
von Anfang diefer Befchmerde porbeugen. , a Zu 
Ehe ich zu dem Formen Fan, was ich noch in’der Vorrede mif 
meinen Eefern zu reden habe, muß ich etwas von Dr. Luthers Ueber⸗ 
fesung fagen, eigentlich, um mich deshalb zu entfchuldigen, daß ich fie - 
in der Vorrede fo oft nennen werde. . Dis Fönnte meinen £efern fremd 


” 


vorkommen, da fie ſchon zum voraus aus dem Vorreden zum Alten Ter 
Ber twiffen, daß ich für Feine Religionsparthey überfege, nicht für 
ıtheraner allein, fondern eben fo gut für Reformirte, Eatholifen, 
Bocinianer, ja auch für folche, die die chriftfiche Religion nicht glau⸗ 
ben, aber fie nicht gang ungeprüfft verwerfen mollen, oder do 
wenigſtens die Nengier haben, wiſſen und in verſtaͤndlichem Deutſch 
kefen zu wollen, mas die heiligen Buͤcher der Ehriften wirklich fagen. - 
£uthers Meberfegung des Neuen Teftaments bewundere ich zwar 
nicht völlig fo, als die vom Alten, allein meiner Meinung nach ift fie 





doch unter allen, die ich Fenne, blos Die Sprifche ausgenommen, die 


Befte und ſchoͤnſte. Diefe beiden fommen in manchen Vorzuͤgen über 
ein, unter andern darin, daß beide nicht fo ſclaviſch buchſtaͤblich, 
meiftentheild einem der — kundigen verſtaͤndlich, und in ihrer 
Sprache claſſiſch find, die Syriſche freilich beides in einem hoͤhern Grad; 
- denn einige Bere in Suthers Ueberſetzung ſind wirklich undeutlich, in 
der Sprifchen Bein. einziger. Rad) 1700 Jahren bleibt Das Sprifche 
Neue Teftament noch immer das am beften und teinften gefchriebene 
Sprifche Buch, das wir Haben, viel ſchoͤner, ald Die jüngern = 
e . + ‘ , en 
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Ueberſetungen die jenes alte mit allzu buchſtaͤblicher Treue ver⸗ 


. fen 
becſſern wollten, fchlechterdings Fein anderes auf und gelommenes Sys 


riſches Buch, wenn es auch von den gelehrteften Syrern wäre, läßt fi 
halb fo gut leſen, als diefes Altefte: und Dr. Luthers deutſches ift doch 
noch nach 250 Jahren, bisweilen fehr ſchoͤn, und er genießt die Ehre, ' 
wie claffifcher Author im der Sprache, citirk zu werden, Dis ungeachtef 
mancher veralteten und oberländifchen Wörter, und der häuffig zu Grie- 
ig oder £ateinifchen Eonftruction, die einige Verſe verſtellet. 
a8 Schöne überglanst Die Mängel fo, daß man fie kaum ſieht. Won 
der Sprifchen Ueberſetzung, Die vielleicht der hundertſte Theil derer, 
für die ich fehreibe, nicht Iefen Fann, merde ich wol in der Vorrede 
einer deutfchen Ueberſetzung nicht reden follen, — von der, 
viele Vorzuͤge habenden, vom jetzigen Koͤnige von Schweden veran⸗ 
ſtalteten Schwediſchem: allein wenn wir-an Dr. Luthers feiner ein fo vor⸗ 
zügliches deutfches Neuues Teſtament haben, deſſen Schönheit auch wol 
Luthers Gegner erfennet, dem Richard Simon den rühmlichen Vor—⸗ 
wurf macht, Luthers gröfjefte Sorge fen geweſen, daß der.heilige Geiſt 
t deutſch reden möchte, fo wird man es wol nicht für Partheylichkeit, 
ir eingefchränkten Eutherifchen Kirchenblick anfehen, wenn ich fie in 
meiner Vorrede mehrmahls nenne. . | 
Hierzu kommt noch, daß fie wirklich auch auf andere Ueberſetzun⸗ 
gen einen fo grofien Einfluß gehabt hat, und fo allgemein auch von 
folchen-gelefen und gebraucht wird, die fich nicht. zu Luthers Religion 
befennen, daß ich fie beynahe eine allgemeine Ueberſetzung nennen 
dürfte. Faſt alle Heberfegungen der Proteftanten, auch ausländifche, 
find mit ihrem Beyſtand und Vergleichung, einige faft gang aus ihr ge: 
macht, und fo gar die befteri neuern Lleberfeßungen der Eatholifen: 
Da ich 3. E. des Herrn Prof. Fifchers Neues Teftament (Prag 3784) 
ben dem Abdruck des einigen bisweilen verglichen habe, habe ich 
wahrgenommen, daß er wirklich ein fleiffigerer Eefer von Luthers Ueber⸗ 
fegung geweſen ſeyn muß, als ich; denn nicht felten fand ich Bey ihm 
gerade denfelben fehlerhaften Ausdruck der wir an Luthern misfiel, und 
auf den er ſchwerlich fo gang von felbft gefommen ſeyn koͤnnte, fondern 
der ihm aus häufigem Lefen im Gedächtniß zu hängen, oder, da er bey 
feiner Ueberſetzung die Luthrifche zur Hand hatte, aus diefer in feine 
m ’ 0.3, >. | ger 
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gefloſſen zu ſeyn ſchien. Damit ich dem würdigen Maunn richt un⸗ 
vecht thuhe, (muß ich dabey fügen, Daß ich. auch oft Luthers Fehler ver- 
Wieden, ja gar, zu meiner Verwunderung, daſſelbe deutiche Wort 
. Fand, das: ich in meinem erſten Entwurf ſchon gelegt hatte, ‚und mir. 
nun deſto lieber ward, ‚meil ein anderer Deutfcher-meiner Zeit auf daſ 
felße verfallen war. BR * 
So weit davon, warum ich Luthers Ueberſetzung fo .oft ‚nennen 
muß. Nun zur Hauptſache. Eine Heberfegung-des Neuen Teſtamentes 
in unferer Zeit halte ich beynahe fuͤr eben fo-ndthig, und gewiſſermaſſen 
nwch noͤthiger, als vom Alten Teſtament. Die Sprache, in der Luther 
fchrieb, iſt doch wirklich in manchen Stücken veraltert, in andern nicht 
. eigentlich unfer noͤrdliches Deutfche, fondern, wie Adelung.oft in ſeinem 
Woͤrterbuche bemerfet, Qberlaͤndiſch, die Drdnung und Folge ‚der 
Woͤrter nicht die in unferer deutſchen Sprache gewoͤhnliche, fondern zu 
oft Die Griechiſche, Hey allen Schönheiten, und wahren Kraftſprache 
eines Genies, Doch hisweilen einige Verſe gar unangenehm, ‚oder wol 
“eigentlich unverftändlich: mancher fühlt.dis wielleicht weniger, weil er 
von Jugend auf Daran gewoͤhut iſt, auch ‚mol behm Lefen der Bibel 
diel gefühlt hat, und ſelbſt das Undeutſche oder Dunkele kommt ihm wie 
Kraftſprache vor; allein auf einen groſſen Theil der Leſer kann es doch 
eine widrige Wirkung haben, ſonderlich auf den zweifelnden und pruͤfen 
wollenden, und noch mehr, den vielleicht etwas muthwilligen Wider⸗ 
ſacher. Selbſt der Kachen wollende borget doch fo gern ſonderbahre Re⸗ 
densarten der Bibel. - Wenn das Buch, das man prüfen will, in dee 
Eprache etwas anftäffiges, wol gar bisweilen wegen des Misbrauchs 
sum Ridieule, ins-lächerliche fallendes Hat, fo möchte dis vermuthlich 
einigen Einfluß in das Urtheil Haben. Dis ift.nun beym Neuen Te: 
ſtament fo, wie beym Alten. Allein gewiſſe buchſtaͤbliche Ueberſetzungen, 
thun doch beym Neuen noch mehr Schaden: z. E. Seele, wo gar 
nicht von Der Seele die Rede iſt, ſondern blos vom Leben, Fleiſch, 
wo Leib haͤtte ſtehen ſollen, und wir denn im Deutſchen bey Fleiſch ent: 
weder nichts denken, oder etwas unrichtiges, oder uns eiwas laͤcherli⸗ 
ches einfaͤllt, kommen im Neuen gar zu ‚oft wieder vor, und thun hier 
mehr Schaden als im Alten. Verſteht man das undeutfche Wort.nicht, 
fo fucht man mol .gar ‚etwa, ‚der Bernunft unbekanntes BR un 
..: u j au 
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bauet Lehren darauf. So find oft aus unverſtaͤndlichen Worten, Ce: 
heimniſſe, Aberglauben, neue Lehren, Die gar nicht in der Bibel ſte 
ben, engftlichkeit, und Gewiſſenszweifel entftanden. Dis iſt nun 
beym Neuen‘ Teftament ſchon wieder deshalb wichtiger, als bepm 
Aftere, weil es die nächfte Erfenntnißquelle unferee Religion, und das 
tägliche Leſebuch eines jeden guten Chriſten iſt, und dis von Kindheit 
anf, da denn undeutiche, im Deutſchen Eeinen, ober einen anderu 
Sim habende Worte, natürlicher Weife Misverftand, und, wenn der 
früh in der Kindheit entſtehet, tief eingewurtzelten faft unausrottbaren 
Daß beym Alten Teftament zu Berichtigung des. Tertes gerade in 
der Testen Halfte unferes Jahrhunderts fo fehr viel gefchehen ift, und 
ohne richtigen: Tert Eeine richtige Heberfegung gemacht. werden koͤnne, 


iſt bereits in der. Vorrede zum Alten Teftament erinnert: allein bey 


Treuen trifft dis beynahe noch flarfer zn. Was haf der Tert Des Neuen 
Teſtaments in unferm Jahrhundert durch Millii, Bengels, Wettſteins, 
Griesbachs, Matthai, and Birchs, Ausgaben, und Sammlung der 
perfchiedenen Leſearten, gewonnen, das: Euther nicht gebrauchen, ja 
wirklich nicht erwarten konnte? Noch im Jahr 1760 Hätte ich nimmer: 
mehr erwartet, was ich erlebt habe, jetzt vor mis fehe, und nutzen 


kann. Dr. Luther ertebte nicht einmahl die einzige mittelmäffig gute . 


Edition, die, zwar nur aͤrmlich, verfchiedene Lefearten wichtiger Hand⸗ 
Fhriften Hatte, die Stephanifche; und Die, Doch vorzügfich gute, und 
mit Fleiß und Treue gemachte, Complutenſiſche, die fo ungemein oft 


nach faſt aller Critiker Ausfpruch die wichtigere ihm mangelnde Lefeart 


Bat, Bat er nicht befeflen, und wol gewiß Bey feiner Heberfeßung 
sicht gebrauchen koͤnnen. So gar, ich zweifele, ob er ihren Gebrauch 
gewuͤnſcht, und fo viel gutes in ihr erwartet hätte, denn fein Eifer ger 
gen den Pabſt Fünnte ihn gegen die Ausgabe, die ein Cardinal veran- 
ftaltet, und felbft die Koſten Dazu fo reichlich hergegeben hatte, mis 
grauifch gemacht haben. In Deutfchland hatte man zu feiner Zeit blos 
die Erasmifchen Ausgaben, und die daraus hergefloflenen, Diefe waren 


aber auch fehr fchlecht, denn Fteiß und Treue hatte der wirflich groffe 
Mann nicht genug an fie gewandt, fich die Freyheit genommen, ſelbſt 


zu thun, mas er in feinen Schriften bisweilen andern Schuld a 
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das Griechiſche nach der gar 


ge Siem über = mu dem Eateinifchen und fhob fie ein, 


Vom Alten Teſtament Hatte man Doch wirfich Damabis viele > a 
Ausgaben, ia ich Fann wol fagen; vichtigere und weniger nach der Juͤ 
diſchen Mafore geänderte als manche unferer neuern im vorigen Jahr: - 


—2* — von ya n die — —— F 


ward, wollte ſich der groſſe und blos het liebende Mann nie fo 
fange er lebte‘ gefalten laſſen, welches ihm 1789 jur Ehre gereicht, nach⸗ 
dem man in Diefem Jahre gewiß weiß, Daß fie in ri alten Griecht: - 
 fihen Handfchrift vor Erfindung der Druckerey fteht: — nach ſeinem 
Tode — — ſeine Ueberſetzung — — 
man zu Luthers Zeit bereits 
Hebraͤiſch, und in en Abficht koͤnnte man denken, wir hätten vom New 
en Teſtament eine beſſere Ueberſetzung, als vom Alten, wenigſtens in 
Abſicht auf richtigen Sinn und Auslegung der damahls men 
Zefeart. Dis feheint mir aber doch wirklich nicht der Fall zu ſeyn, eb 
ee re har ug ee 
cla oder auch Sri der K 
zwar damahls gemeinigtich befier, als Hebräifch, wiewohl auch nie 
Luther eines der wichtigften Hälfsmittel, Stephami Theſaurus, beym 
Ueberſetzen des N. T. noch nicht gebrauchen Eonnte: allein das Neue 
Teſtanient iſt micht sein Griechiſch, und mer es verfichen will, muß - 
‚nicht blos Hebraͤiſch, fondern auch wenigſtens, Rabbiniſch Chaldaͤiſch 
und Syriſch verſtehen. Hatte Luther das legte verſtanden, Das war 
ibm aber zu feiner Zeit unmöglich, fo wuͤrden wir nimmermehr did, wo⸗ 
vey fich kaum etwas denfen laͤßt, am Abend aber der ‚Sebbatke, 
welcher Anbricht am Morgen des erften Feyertages der Sabba- 
then, Matt. XXVIH, 1. ben ihm-Iefen. Dazu Font nd, Die 
Sachen kann man oft — richtig verſtehen z. €. die Segenfäge sr 


\ 
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die falſche Sittenlehre der Phariſaͤer in der Bergpredigt, wenn man 


nicht der Lehren nebſt Redens- und Vorſtellungsarten der Rabbinen 
und des Thalmuds kundig iſt, das mar man aber damahls noch nicht, ſon— 
derlich Luther: und wo man die Sache nicht hinlaͤnglich verſteht, laͤßt 
fich nicht gut uͤberſetzen. Hierzu kommt noch, daß in der zwiſchen 
Euthern und uns verflofienen Zeit, fonderlich aber in unferm Jahrhun— 


dert, zur Auffldrung des Neuen Teftaments etwas unermehliches ge: 


ſchehen, und aus reinen Griechiſchen Schriftftelleen, aus Rabbinen, 


aus dem Thalmud, und fonft gefammlet ift: wirklich, mie es mir vor: . 


fommt, mehr als zu Auffldrung des Alten, auch mehr als in allen vo⸗ 
rigen Jahrhunderten zuſammen. Wenn die gelehrteſten Kirchenvaͤter, 


die Griechiſchen nicht ausgenommen, und die groͤſſeſten Gelehkten zu Lu⸗ 


thers Zeit, ſelbſt Origenes, Hieronymus, Erasmus, Melanchthon, 


in ein gutes und reiches exegetiſches Collegium kaͤmen, was wuͤrden fie . 


ihnen gantz neues, aber doch wahres und erwieſenes, und durch Stellen 
Tr hoͤren, das jetzt die Lernenden fogleich in ihrer Jugend 
ren 00 | u J 


Doch nun die Hauptſache, die eine Ueberſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments, aus unſerm Jahrhundert, noch dazu aus dem letzten Viertheil 


deſſelben, in welchem unfere Sprache fich mehr gebildet hat, noch noͤ⸗ 
thiger macht, als eine des Alten! Das neue Teftament ift mehr die 
tägliche Eectüre des Chriften, weil alles was darin ftehet ihn angehet: 
Hier follte er: Billig in Sprache und Sachen fo wenig anftöfliges finden, 
als möglih. Er nimt aus ihm hauptfächlich feine Religion und Sitten- 


fehre: mas kann num hier eine unrichtige, ja wol gar eine undeufliche . 


oder zweydeutige Ueberſetzung für groffe Fehler und Gewiffensangft ver- 
anlaſſen? was hat fie.wirflich veranlaßt? Daß viele, nicht blos einzelne 


Epriften, fondern auch gange Weligionsparthenen, geglaubt haben, 


der Eid-fen allgemein verboten, oder fich Doch Bedenken machen einen 
. Eid abzulegen, Fommt von einer nicht deutlichen Ueberſetzung der Worte 
Ehrifti Matth. V, 34. 35. her, nach der man fie in einem Sinn 
“nahm, den Jeſus unmoͤglich gehabt haben kann, als folle man fchfech- 
terdings auch nicht bey Gott fihwören, denn Jeſus hat felbft, ‚wie ich 
dort erinnere, vor Gericht geſchworen, und feine Apoftel- beftätigen 
in ihren Briefen manches mit einem * Und wie fuͤrchterlich iſt dieſer 
—* Be more: 
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moraliſche Irrthum in feinen Folgen! Eben. fo Die Gewiſſensangft, niit 
der fo manche zum Heiligen Abendmahl gehen, weil fie-befürchten,, fie 
wären nicht würdig, und die Diefe zum Teoft und gläubiger frölicher 
Anuehmung des Verdienftes Ehrifti eingefegte Mahlzeit in eine Gewiſſens⸗ 
folter vertvandelt, mol in vorfägliche Suͤnde, wenn fich folche, die une. 
ter Obern fliehen, 3. E. Kinder, nicht für würdig halten, und doch 
> unterftehen vom Abendmahl wegzubfeiben, in andern Ländern. aber 
4. E. in Holland, Kleine Partheyen gänglich vom Genuß des. Abend: 
mahls abhäft, beruhet auf einer. Zwepdeutigfeit, Die ı Cor. Xl, 29. 
. in £utherd Lleberfegung gefommen if. Eigentlich unrichtige Ueberſet⸗ 
| jungen folcyer Stellen, die Sittenlchre und Pflichten enthalten, koͤunen 
nn noch mehr Schaden anrichten. Auch bey der Glaubenslehre ge 
braucht man, noch dazu bey wahren und wichtigen Sägen derſelben 
Sprüche zu Hauptbeweiſen, un? trägt ſie aus einem Lehrbuch für Kin⸗ 
der in Das andere über, Die gar nichts von der Sache fagen, fondern 
nur falſch überfegt find, 5. E. Apoſtelgeſch. IV, 12. es iſt in keinem 
andern Het, iſt auch Fein anderer Nahme den Dienfchen gegeben, 
darinnen fie follen feelig werden: Das iſt num ſchon an und für fich 
ſelbſt nicht gut, denn Wahrheit, göttliche Religionsmahrheit, folten 
wir nicht auf Jrrthuͤmer gründen: allein. es hat den fchlimmen Em 
folg, daß wenn der fo unterrichtete, und der dis in feinen Kinderjahren 
m der Bibel zu lefen gewohnt war, nachher entweder ſelbſt ficht, oder - 
von Fe daß die Worte nach dem Zufammenhange, ja wol 
fo gar nach der Grammatik, das nicht fagen Ebnnen, was die. lieber 
ſetzung aus ihnen macht, und ihm denn wol eben fo der zweite, ben 
dritte, der zehnte Beweißſpruch meofallt, er an der Glaubenslehre 
felöft, die doch auf andere richtigere Beweiſe gegründet ift, zweifelhaft 
wird, und glaubt, alle ihre Beweiſe wären fo, mie diefe, ‚die feine. 


VUnterſuchung ertragen Fünnen, und bey deren Licht verſchwunden find. 


Wirklich, fo viel ich-von der Zeit, die ich ducchlebt habe, urtheilen 
konn, entſteht Die Abneigung von Hauptlehren der geoffenbahrten Ne 
ligion, ‚oder wol der chriſtlichen Religion felbft, Die jegt fo fehe ausge · 
breitet iſt, groffentheild Daher, daß man vor so oder 60 Jahren folche 
Beweißſpruͤche nicht blos beym Kinder-Unterrichte, ſondern gar in 
Collegien anbrachte: ich erinnere mich noch mit Widrigkeit, mie ich auch 
on Ä | in 


Borrede | . m 


2 Anden Lehrſtunden wahrhaftig gelehrter Männer dergleichen mir gar nicht | 


einfeuchtende Beweiſe hörte, und bey andern aus der Zeit oder einer noch et- 
was fpäterett hatten fie die gang natürliche Wirkung, Die jeßt vor Augen liegt. 
Aber Daben geftehe ich, und Habe es ſelbſt erfahren, Daß das Neue 


Teftament viel fchmerer gu überfegen tft, ald das Alte. Eine der Irfa: 


chen mag wol ſeyn, daß es nicht fo gut Griechifch iſt, als das alte He 
Bräifch, fondern meiftentheils ein Hebraizirendes oder Sjüdifchgriechifches. 
Das Buch 2. kann man mit Entzuͤcken überfegen, weil es Das 
fchönfte Hebräifche ift, wird ed auch gut Deutfch: Das finde ich Bey kei⸗ 
nem Buch des Neuen Teftaments , nur daß bisweilen einige Capitel Der 
Apoftefgefchichte oder Briefe Pauli, vielleicht der gange Brief an Die 
Roͤmer, ſchon im Griechifchen mehr gefallen, und deshalb auch leich⸗ 
ter gutes Deutſch werden. Manche Wörter der Platonifchen Philofo- 
phie, die Paulus oft gebraucht, da fie gang gewöhnlich Griechifch ges 
worden waren, oder Ausdrücke der Rabbiniſchen Schulen, laſſen ſich 


im Deutichen ohne Umfchreibung, und die macht eine Weberfegung 


fehleppend und langweilig, nicht verftänblich genug ausdrücken; Dis ift 
der gewöhnliche Fall der Schulfprache, weil dieſe fich fo fehr verandert, 
auch beym einen Volk nicht Diefelbe if, als beym andern, Das. Alte 
Teftament Hingegen hat ordentlich blos Sprache des gemeinen Le: 
bens. Auch Bey moralifchen Wörtern und Nahmen der Tugenden und 
Eaſter, die in Pauli Briefen fo Häufig vorkommen, iſt es ſchwer, zin 
völlig gleichbedentendes Wort im Deutfchen zu finden. Die Tangen 
Parenthefen,-die Paulus macht, oder feine nicht geründeten aber lan⸗ 
gen Perioden, die bisweilen aus Pleinen Süßen beftchend Durch Partici: 
pia an einander gefettet find, fonderlich im Briefe an Die Ephefer, find 
ſo fehr wider die Art unferer deutschen Sprache, Daß, wenn man in 
ihr nicht gang misfallen und ya unverftändlich werden will, man 
den gangen Periodenbau andern muß, eine Sache die man Doch bey 
Ueberſetzung eines fo wichtigen Buchs, als Die Bibel ft, ungern thut, 

- Auch kommt noch Das hinzu, daß das Neue Teftament groffentheifs 
aus Briefen beftehet, die derjenige leicht verftehen wird, der fie erhält, 
und dem alle Umſtaͤnde befannt find, ein anderer aber nicht mol ohne 
Anmerkungen und Erklärungen; ferner Daß Paulus diefe Briefe nicht 
ſelbſt zu fchreiben, fondern zu — pflegte, welches, wie — 
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- aus eigener Erfahrung wiſſen werden, oft.eine Dunkelheit deranlaſſet. 
Selbſt unfer erſter Entwurf, Cich weiß es aus eigener Erfahrung) hat 
oft viel dunkeles, zweideutiges, dem Misverftand untermorfenes, Das 
bemerken wir, und beilern ihn, - wenn mir ihn abfchkeiben; daher auch die 
Deutlichkeit derjenigen Schriften, die wir im Lateiniſchen claflifch zu 
nennen pflegen, und auf deren Schreibart der Schriftfteller viel Sorg- 
falt gewandt hat: allein alles dis that Paulus nicht; er fchrieb nicht ab, 
ſondern dictirte, und das that ein.feuriger Mann, der viel gefchwinder. 
dachte, als fein Handlanger ſchreiben konnte. Dergleichen Urſachen 
find fehr viele, und die Schwierigkeit habe. ich fü gefühlt, Daß ich 
gern andere entfchuldige, wenn mir es vorkommt, fie hätten das Neue 
Teſtament nicht fo gut überfeßt, .ald-das Alte. - — 
Wie ich meine Ueberſetzung ausgearbeitet Babe, das iſt ſchon oben: 
geſagt: gerade denn, wenn ich eine Stelle im Collegio erklaͤrt hatte, 
und ihr Inhalt mir gantz gegenwaͤrtig war, auch der Ausdruck der mir 
im muͤndlichen Vortrage von ſelbſt beyfiel, welchen ich ſehr oft gluͤcklicher 
als den beym Schreiben gewaͤhlten finde, uͤberſetzte ich ſogleich, und das 
fluͤchtig und geſchwind, um der Ueberſetzung ſo wenig ſteifes zu geben, 
als möglich waͤre. In welchem Jahre ich dis angefangen habe, kann 
ich, mich nicht eigentlich erinnern: zwiſchen 1770 -und 1780 war ed. 
Cuthers Leberfegung habe ich feit Der Zeit da. ich in Göttingen bin, das - 
ift, feit 1745, nie eigentlich gelefen, (ich bitte, daß man mir dis 
nicht ungleich deuten möge, wer den Grundtert verſteht, beſſer und 
leichter verſteht, als Luthers Ueberſetzung, und wem er dabey beſſer 
gefaͤllt, warum ſollte der die Bibel zu feiner Belehrung und Erbauung 
in der Leberfegung Iefen, und:fich noch darzu der Hinderung in der Erz 
bauung ausfeßen, daß ihm faft auf-jeder Seite, und auf mancher Seite 
mehrmahls, etwas unrichtig überfeßtes auffiele, und in den Weg käme?) 
ſondern blod denn nachgefchlagen, wenn ich etwan miflen wollte, wie 
Luther eine Stelle uͤberſetzt hätte, welches. doch beym Neuen Teſtament, 
deſſen Ueberſetzung mir weniger gefiel, ungemein viel ſeltener geſchahe, 
als bey dem Alten. Die Folge hiervon iſt, daß Luthers Ueberſetzung 
in meine weniger Einfluß haben Fonnte, als in manche andere, 3. €. 
felbft in die vorhin erwähnte eines catholifchen Gelehrten. Sogar bey ' 
nachheriger Vergleichung ſeiner mit meiner ward ich mit — 
| e. a ze | gewahr, 
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gewahr, wie unbekannt mir manches Schöne in ihr geivorden wäre: 
‚einige meiner, von der gewöhnlichen abweichende ErFlärungen, die ich 
mir erft beym Eefen der Eollegien gebildet hatte, waren fchon die feint- 


gen geweſen, ud ich hatte es nicht gewußt: ‚mer ein Benfpiel Davon. 
haben will, beliebe meine Auferftehungsgefshichte ©. 364. bey Apo⸗ 


* 


ſtelgeſch. 1, 4. aufzuſchlagen: noch im Jahr 1783. da ich ſie herausgab, 


mußte ich nicht, Daß Die von andern abweichende Erklärung, die ich 
vorzog, fehon in Luthers Ueberſetzungſtand, fonft hatt ich es mit-Freude 


gemeldet. In meinen jungen Bahren, da ich gebildet ward, und felbft 


zu lehren anfing, fchäßte man auch Euthers Ueberfegung ben weißen nicht fo 
hoch, als ich fie jest ſchaͤtze. — — Doch die muß ich noch fagen : Bey einigen 


einzelnen Woͤrtern, wo ich wegen des deutſchen Ausdrucks in Verlegen. 


heit war, fehlug ich beym Ueberfegen wol £uthern auf, weil ich fo oft 
. gefunden hatte, oder mich noch aus meiner Jugend erinnerte, daß er 
bisweilen fo fehr den glücklichen Ausdruck zu treffen,pflest. 

Diefe zuerft entworfene Heberfeßung Tieß ich mehrere Jahre liegen, 


damit fie mir fremd werden moͤchte, denn wenn unfere Arbeiten und 
das geworden ſind, pflegen wir dasundeutliche.oder fonft mangelhafte der -. 


‚Sprache am beften zu bemerken: laaß ich aber etwan mieder über daſſelbe 
‚Buch des Neuen Teftaments, fo fahe ich nach der Vorbereitung auf. 


das Eollegium den erften Entwurf der Ueberſetzung nach, und befierte, 
an ihm. Erſtebey der Abſchrift dieſes Entwurfs vergtigh ich ihn noch. 


mahls mit dem Griechifchen, theild um nichts auszulafien, Das mir 
bepm Alten Teftament einigemahl begegnet iſt, theils um das vorhin 
fluͤchtig gefchriebene völlig auszubeſſern. Auch an manchen Orten ver- 


glich ich, anfangs fparfahmer,. hernach häufiger, Luthers Ueberſetzung: 


eben weil er, wie vorhin gefagt, bey feiner vollkommenen Kenntniß der 


deutſchen Sprache feiner Zeit, und noch glüclichern Genie, fo oft den 
gluͤcklichſten Ausdruck trifft, wollte ich ihm den.nicht allein iaſſen, ſon⸗ 
dern von ihm-borgen; und Das ift wirklich der FaH bisweilen geweſen, 
fein Ausdruck gefiel mir beſſer als meiner. Doch ging ich bisweilen: 


einen Schritt weiter, und nahm feinen Ausdruck, vielleicht Bisher zehn 


Bis zwantzigmahl, an, ob mir gleich meiner befier gefiel, wenn nur je⸗ 


ner nicht eigentlich tadelhaft wars dis fonderlich an ſolchen Stellen, 109 


. haben, 


ih glaubte, bie Lefer möchten von Kindheit anf fo daran gewöhnt, 
ee 
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haben, daß er ihnen lieber und unarfftöffiger ſeyn würde, als der beſſer 
deutfche. Ich muß doch noch eine‘ Erfahrung erwaͤhnen, Die mir dep 
dieſer Vergleichung auffiel, und zwar eigentlich bey den Evangeliſten, 
denn in der Apoftelgefchichte fand ich es feltener, und was-in den Beier 


fen ſeyn wird, kann ich zum voraus nicht fagen.- Ich ward fehr oft | 


gewahr, Daß Luther.fchon Diefelbigen Worte hatte, die ich, gang unab⸗ 
Hängig von ihm, in meinem erften Entwurf gefeßt, und mit Wahl ges 
ſetzt, für die beſten gehalten hatte: Die ift viel bey einem Schriftfteller, 
der vor 250 Jahren gelebt hat, und wenigſtens mir Fam dabey vor, 
der Mann, deſſen Deutſches fich fo erhalten Habe, daß es einem noch _ 
jetzt in die Feder flieffe, müfle gutes Deutfch gefchrieben Haben, für feine 
Zeit sans vortreffliches. Doch bemerkte ich zugleich, Daß eben derſelbe Vers 
in Luthers und meiner Ueberſetzung fehr verfchieden wäre, denn er hatte 
dieſelben Worte in einer andern Ordnung gefest, nicht mie wir fonft 
ordentlich im Deutfchen reden oder fehreiben, ſondern, darf ichs fo nen⸗ 
nen? in der Lieberfegungsordnnung, d. i. ohngefaͤhr fo, wie fie im Grie 
863 auf einander folgen, und denn waren manche Wörter auf die 
erländifche Weiſe flectirt, z. E. gepreifet, wo wir fagen, gepriefen. 
Daß ich ihm Hier nichts abborgen wollte, wird man leicht. glauben: ich 
- weiß, daß einige Diefe.nicht deutſchen Eonftructionen tieben, und Die na⸗ 
thrlichen nennen, daß fie ihnen auch mol prächtiger und — 
klingen, allein ich wollte lieber gewoͤhnlich Deutſch ſchreiben. Bey 
dem Evangeliſten Lucas und Johannes fiel mir zuerſt ein, auch bis⸗ 
weilen ben einzelnen Stellen eines Catholiken, des Herrn Profeſſor 
Fiſchers, Ueberſetzung zu vergleichen. Hier fand ich nun die Sache ſo: 
er hatte wirklich manches, was in Dr; Luthers deutſchem Ausdruck 
tadelhaft war, verbeſſert, ich fand wol gat bey ihm denſelben Ausdruck, 
der in meinem erſten Entwurf der Ueberſetzung ſtand, ſo gar ein paar⸗ 
mahl gefiel mir fein Auoͤdruck fo gut, daß ich beym Abſchreiben zum 
Druck etwas von ihm borgete; - allein dabey fand. ich doch fo oft Paflel- 
be Deutſch, das. mir bey Dr. E uther tadelhaft vorgefommen wur, und 
jetzt nicht mehr Deutich tft, bey ihm wieder, und ein anderesmahl mine 
der gluͤckliche Ausdrücke, als Euther ſchon vor 250 Jahren hatte. - In 
‚den Sachen war, mie auch micht zu verwundern iſt, Fifchers Ueberſet⸗ 
jung ſehr oft richtiger, als Enthers feine, nur nicht ‚genug —— 
A n 
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in der Wahl der Leſearten war ich häufiger auf Luthers Seite, als auf 
feiner, weiches wol zum Theil daher Fam, daß er zu oft die Eefeart vor⸗ 
giehet, weiche Die Vulgata, und zwar die neuere, bat, wenn fie Durch 
einige. Griechifche. Handſchtiften beſtaͤtiget iſt. 
| Meine Adficht ift geweſen: richtig, verfländlich, und deutſch 
zu überfegen. Wie fern es mir gelungen ift, darüber Hin ich nicht Rich» 
ter, nur aber muß ich von diefen drey Wünfchen mit meinen £efern veden. 
Erſtlich alfo: richtig: es verfteht fich von ſelbſt, nach meiner be: 
ſten Erfänntniß, denn weit entfernt Bin ich von Anfpruch auf Untrüg: 
lichkeit, die nicht einmahl die Römifche Kirche, ungeachtet fie deſſen 
befchuldiget wird, (Eatholifen in Deutfchland, Frankreich, England, 
und Schottland proteftiren fehr dagegen, und auch in Sjtalien glauben - 
die gröffeften Gelehrten diefe Saͤtze nicht) ihrer Bulgata zufchreibt. Das 
Neue Teftament ift wirklich ein ſchweres Buch, haufig viel ſchwerer als 
das Alte: mie ware es einem noch dep geſundem Verſtande feyenden 
. Meberfeger möglich, fich einzubilden, daß er nie geirret hatte? 


ken rg — auf — u gr ini 
Griechi ert, und auf richtige Auslegung . Dear e 
Die —— geleitet haben, wird man in meiner Einleitung in das 
Freue Teſtament, am vollſtaͤndigſten und deutlichſten im der vierten 
Ausgabe, finden: meißentheild, und mo nichts wichtiges Dagegen iſt, 
folge ich dem gewoͤhnlichen gedruckten Tert,. mit Kleinigkeiten verfchie: 
er Gefearten gebe ich mich auch nicht ab, nicht mit einem UND 


Ben ; 
oder ABER, mo es. den Sinn nicht ändert, oder anderm dergleichen: 


eine auf folche Kleinigkeiten gerichtete Sorgfalt würde dem Leſer nichte 
nuͤtzen, mol aber mit. unmiderfichlicher Macht die Schreibart des Ue⸗ 
Berſetzers fleif machen. Sehr oft konnte ich in Wahl der Leſearten 
völlige Gewißheit haben, 4. E. daß die Worte, Zeilen und Verſe, 
die Erasmus von Rotterdam ohne Griechiſche Handſchriften vor ſich zu 
haben, eingeruͤckt hat, unaͤcht ſind, auch das 1 Sch: V,7. blos ein 
geſchoben iſt, welcher Kenner wird daran zweifeln? Eben fo laſſen ſich 
auch viele andere Leſearten, wo die Gruͤnde vielleicht dem ungeuͤb⸗ 
ten nicht ſo gleich beyfallen, mit ziemlicher Gewißheit ei 
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Allein wirklich bey einigen, noch dazu den Sinn aͤndernden Lefearten, 
laͤßt ſich kein ſo zuverlaͤſſiges Urtheil ſprechen. Bey einigen von ihnen 
habe ich ſelbſt fuͤr mich keine Entſcheidungsgruͤnde, ſondern bin zwei⸗ 
felhaft; bey andern fuͤhle ich freilich in meinem Gemuͤth ein Ueberge⸗ 
wicht, aber nicht ein ſo ſtarkes, daß ich, als Ueberſetzer, wo ich mei⸗ 
ner Leſer Diener und Handlanger bin, Die eine völlig zu verwerfen wa— 
gen möchte. Hier habe ich num zweyerley gethan: ſolche Worte die ich 
jchlechterdings auszulaffen mich nicht unterftand, ob fie mir gleich ver- 

daͤchtig find, z. E. Apoftelgefch. VIII, 37. oder, Die von fehr vielen 
Handfchriften ausgelaffen, und deshalb verdächtig find, ob ich fie gleich. - 
fuͤr Acht halte, Habe ich mit Fleinern Buchſtaben drucken laffen, und 
was Diefe bedeuten muͤſſen meine Eefer gleich zum voraus willen: ein 
anderesmahl habe ich die eine‘ Eefeart im Tert, und Die andere unter. 

die Seite geſetzt. Ich weiß, es iſt nicht vecht angenehm, und kann den 
Leſer in feinem Vergnügen flören, unter dem Tert eine andere Leſeart 
oder Leberfegung zu fehen: allein da feldft in manchen Ausgaben von 
Luthers Bibel, die doch noch dazu Kirchenbidel ift, nicht felten zwey⸗ 
erley Ueberſetzungen fiehen, die er zu verſchiedenen Zeiten gegeben hat, 
eine.in, und die andere unter dem. Text, und ich. bisher noch gar Feine 
Beſchwerde darüber gehört habe, fo hoffete ich, Die Lefer würden auch - 
‚ mir diefe befcheidene Treue zu gute halten, .fie koͤrnen ja, ‚mas unter 
der Seite ſteht, ungelefen laſſen, wie fie es fo oft in Luthers . Bibel 
thun. Lim indes ihre Geduld nicht zu misbrauchen, " und:ihnen durch 
zu viel Sorgfalt befchwerlich zu werden, habe ich es fo felten gethan, 
als möglich. Doch ein einziger Fall ivar, wo ich Die anbere.£efeart un⸗ 
ter den Tert feste, ohne auch nur im mindeſten sweifelhaft zu fenn; . 
wenn die verwerfliche Cefeart in Luthers Heberfegung.befindlich war, und 
ich fürchten mußte‘, man möchte es als Fehler, ald Nachläfligkeit des 
Ueberſetzers anfehen, daß man hier etwas anderes laͤſe. Wo das nicht 
"der Fall-ift, und ich dachte, ein jeder würde gleich merken, daß ich an- 
ders gelefen hatte als Luther, belaͤſtigte ich niemanden. mit einer Note: 
fo denken meine Eefer, wenn fie in der Apoftelgefchichte in meiner Leber? 
fesung nicht finden, was in Luthers feiner ftebt! es find alsdenn Ein: 


ſchiebſel von Erasmus. 


Das 
| 
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Das zweyte Stuͤck der Richtigkeit kommt auf den wahren Bine 
der Griechiſchen Worte an, die man vor ſich hat: allein auch hier ann 
ein. nicht untrüglicher Ueberſetzer bisweilen zweifelhaft. fepn, oder ſich 
Doch ſcheuen, feine eigene, vielleicht noch von niemanden. gewagte Err 
klaͤrung, für jo. gewiß er ſie auch halt, dem Lefer als Die einzige vorzu⸗ 
Segen. Dis ift die Urfache, um welcher willen ich mir die Erlaubniß 
nehme, bisweilen eine andere Leberfegung unter Die Seite zu feßen, 
eben wiederum durch den Borgang mancher Ausgaben von Dr. Euthers 
Dibel deeift gemacht, in denen Die verfchiedenen Lleberfeßungen, Die er 
zu. verfchiedenen. Zeiten _vorzog im Tert und unter dem Tert flehen: 
Es koͤnnen Falle geweſen feyn, wo ich nicht eigentlich. zweifelhaft war, 


aber eine. Erklärung, die nicht gang offenbahr falfch war, fo allgemein 


befolgt fand, daß ich glaubte, ſie meinen Leſern nicht gan verfchtweigen . 


zu dürfen. Sogar, Apoftelgeich. XV, 20. 29. XXA, 25. habe ich-die 


bisher allgemeine Ueberſetzung, Hurerey, in den Tert geſetzt, ob ich 
ſie gleich fuͤr unrichtig halte und ſie einen ſehr wunderlichen Sinn giebt, 
hingegen diejenige die ich faſt gewiß fuͤr die richtige Halte, Fleiſch das 


auf dem Fleiſchmarkt feil iſt, nur uuter die Seite. Ich glaubte dis⸗ 


mahl, fo handeln zu muͤſſen, um auch den Schein der-Parthenlichkeig 


zu vermeiden, denn wenn man hier etwas noch nie geleſenes laaß, haͤtte 
man denken koͤnnen, ich ſey entweder fuͤr die vernuͤnftige Sittenlehre 


partheyiſch, nach der, Blut und Erſticktes eſſen, und, Hurerey, 
nicht in Eine Reihe gehoͤren, oder partheyiſch fuͤr die Apoſtel, Aelteſten, 
und Gemeine zu Jeruſalem, um ſie von einer misverſtandenen oder gar 
boͤſen Moral looszuſprechen. Wer fuͤr alle Glaubensgenoſſen, und 
auch fuͤr Unglaͤubige uͤberſetzt, ſoll allen Schein der Partheylichkeit 
vermeiden: und gerade hier kam dazu, daß es gantze Kirchen, und un⸗ 
ter Lutheranern und Reformirten einige ſehr gelehrte Maͤnner gegeben 
hat, die das Blut-Eſſen wirklich für Suͤnde hielten. In der Anmer⸗ 
kung zu dieſer Stelle mehr davon: jetzt zum voraus kann man meine 
Einleitung S. 202. der vierten Ausgabe nachſchlagen. | 
Meine zweite Abſicht mar, deutlich und verſtaͤndlich zu fchreiben, — 
umd diefe deito dringender, da ich fahe, daß diefe Eigenfchaft fo oft 
Bibelüberfegungen mangelt. Luther hatte Das groffe Berdienft, fich 


ihrer zu. befleiffigen „ und doch nach 250 Jahren findet man manchen une 
Kur — F c 


deut⸗ 
— 


— 
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deutlichen Vers bey ihm, theils wegen veränderter Sprache, theils 
wæeil er bisweilen zu buchſtaͤblich uͤberſetzt. Diefes erfoderte nun, daß 
ich mir zuweilen die Freyheit nehmen mußte, zu umſchreiben, mo und 
Die deutiche Sprache Peinen völlig gleichen Ausdruck darbietet, zwey 
Woͤrter im Deutfchen zu feßen, wo im Griechifchen nur Eins ſtehet, 
auch wol wirklich, Dis jedoch felten, etwas zur Erflärung hineinzuräfs 
ten, 3. E. Apoſtelgeſch. XXI, 32. Burg wo He in Beſatzung waren: 
an etwas mehreren Orten erfoderte dis die Deutfihe Sprache, weil das 
Wort ohne einen aus dem Zufammenhang genommenen Zuſatz, Das 
Verbum ohne Romen, nicht blos dunkel, ſondern auch undeutſch ge: 
wefen fenn würde. Bisweilen habe ich die erflärenden Zuſaͤtze mit Flei- 
nern Buchftaben drucken, und in Klammern einſchlieſſen laffen, Damit 
der Eefer fie vom eigentlichen Tert der Bibel miterſcheiden Fönnte. Ge⸗ 
ſchehen iſt Dis num einmahl in den Evangeliften und. Apoftelgeichichte, 
05 ich aber wohl daran gethan habe, fange ich jest an zu zweifeln, und . 
werde es daher vielleicht in den Briefen der Apoftel nicht fortfeßen: 
Man fodert ſonſt von einem Ueberſetzer, fonderlich eines hiftorifchen 
Buchs, eine fo uͤbergewiſſenhafte Genauigkeit nicht, auch laßt fich ein 
Buch nicht fo gut leſen, wenn Klammern‘; ‚und verfihledener Druck 
buchſtaͤbliche Ueberſetzung und Erklärung unterfcheiden,. und mad das 
fhlimmfte tft, fo mar der Druck mit Fleinen Buchftaben auch fchon an⸗ 
gewandt, verdächtige oder zweifelhafte Stellen von den ächten und un⸗ 
Bezweifelten gu unterfcheiden. Warum bisweilen Dämon , oder Dä- 
monien, hinter, Teufel, mit Eleinern Buchſtaben — 
mern eingeruͤckt iſt, habe ich in den Anmerkungen zu Matthäo ©. 34: 
geſagt: jest mollte ich Doch wirklich, ich hätte Damon, und Damo: 
nien, das zu unferer Zeit in der deutfchen Sprache ziemlich gewoͤhnlich 
geworden ift, fchlechthin gefegt, und auch diefe Klammern und Fleinen 
Buchſtaben erfpart. — | ee 
Das muß ich im übrigen geftehen, daß ich den Endzweck ber Deut⸗ 
lichkeit, ſonderlich in der Bergpredigt und einigen Stellen der Briefe der 
Apoftel, nicht fo habe erreichen. koͤnnen, als ich gewuͤnſcht Hätte, nicht 
einmahl fo, als in den meiften Büchern des Alten Teflaments. Wie 
war ed möglich, dem Leſer der Bergpredigt die falfchen Süße der Fit 
- den, wider die fie Gegenfaͤtze enthält, und. bie Redensarten der = 
— en 
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ſchen Schule die fie borget, ihre Eegenſatze darin einzukſeidan⸗ ver⸗ 
gaͤndlich zu machen, ohne eine Erklaͤrung zu ſchreiben? Hier muß ich 
alſo den Leſer der die ihm: dunkeln Stellen des Nenen Teſtaments vdillq 


verſtehen will/ auf meine heſonders herauskommenden anmerlungen | 


verwei 
— == Dritten, Deutſch ſollte die Heberfegung. fen, nicht Grie⸗ 
chiſchdeutſch nicht Sipifchdeweich. :: Den Endzwerk Hatte ſchon Euther; 
amd :Did: machte gleich Anfang: eiite Urberfetzung bry Deutſchen ſo be: 
Lebt: ides verfehlte er ihn Doch in einigen Stuͤcken, ſo daß wir nicht bios 

| ſches Deutſch, fordern auch eigerttlich Lateiniſches Deutſch 
in manchen Stellen leſen. Ich wuͤnſche immer, daß man die Bibel wie 
ein anderes wirklich veutſches Buch leſen koͤnde, und zwar wie ein” im 
guter, Obarfaͤchſeſcher Mindurt geſchtiebenes? ‚man wird ſie alſbenn 
uh mehr Vergnuͤgen leſen, keinen Anſtof bey ihr finden, nicht Das Laͤt 

ice; daß ihr Widerſacher fo gers annimt, und dazu ihm der under 
ſche Ausdruck verhilft. Bibeldeutſch fall nicht fehn, nichts ſoll fie von 
unſerm gewöhnlichen unterſcheiden/ bnß ber. — verfucht wied ; 
es a Spank nachzuahmen. 

So volikommen, — gewuůͤnſcht haͤcte e —— nüch Diet 
Edit ihr erreichen oͤnnen, nme auf — 






geben: "einiges, was mir nicht als Deutſch, wenigſtens nicht = | 
fex jetzt gewoͤhnliches Dentſch vorkommt, mar durch Dr. Luthers Ueber⸗ 


fegemna schon ſo Allgemein. geworden, Daß davon abzugehen, als: lage: 


wihnliches/ und Kuͤnſteley in der Sprachr, ausgeſehen haben würde, 


Eissge Woͤtter, die wirklich mehr Hebraͤiſch oder Griechiſch ſind, Hütte 
Ir fer ‚aber ic) fühlte benm:lkeberiefen, daß ich es nirht 
‚ohne Gefahr zu’ misfallen thun koͤnnte, fo enthehrlich fie auch im Deut⸗ 
waren. . Die Rahmen der Perſonen, Städte und Länder, fegt 
Erhern wit der ‚Satejnifchen. Endigung,flertirt Me and) Lateiniſch, 
ES Apoſtelgeſch X, 3. im Voeativo, wo man doch jetzt gewiß ing 
„"&ofnelias): ſagen wirde/ und int Griechiſchen nicht ein 

muhi Dia Enteintfche, Eprneti, fondern Sornelie; fteht, gen Troada, 
von Tronde; für, Troas, eindWerderBung‘ des Worte, nach.der mar 
den. Rahikien den Stadt wicht einmahl ie erer alten Geographie, wicht 
———— lariſchen, auflinsen:könnte, Salamin, für Salamis. 


c 2 Hier 





" 
*- 


\ 
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Hier habe ich mich nun freitich ordentlich nach dem geriibtit,; ‚wie 
bir jege reden und.fehreiben,. Habe nicht: Lateiniſch, fondern Deutſch 
hberfeßen wollen: indeß habe ich doch bisweilen gef Sfet, ich muͤſſe etwa⸗ 
von dem beybehalten, was Luthers almaͤchtige Ueberſetzung einmahl ſo 
allgemein gemacht hatte; es waren Falle, wo ich flectiven, und Pauli, 
Paulo, Pautum, fegen mußte, wenn ich nicht ze affectirt ſchrei⸗ 


ben und misfallen, oder undeutlich werden wollte. 


Deutſch zu ſchreiben war meine Abſicht, aber auf ſchoͤnes Deutſch J 
war fie. gar ht. gerichtet: dis würde.otelleicht Fein einziges: Buch des 


Neuen Teſtaments, am allerwenigſten aber die vier. Evangeltffen ge⸗ 


kleidet haben, deren gange Schreibart. und. Erzählungsgang unmöglich 


ſchoͤn deutſch werden konnte, und wenn man ihnen an einigen Orten 


eine fehönere Schreibart — hätte, dadurch buntſcheckig und⸗:laͤcher⸗ 
lich geworden ſeyn wuͤrde. So gar au einigen Orten, wo ich im erſten 
Entmurf ein ſchoͤneres — ort geſetzt Hatte, ſtrich ich es Bey Ver⸗ 
geichung mit der Lutheriſchen UNeberſetzung aus, und wählte Das ihrige, 
das ſich zur Einfalt dieſer blos Lucas ausgenommen; ungelehrten 
Schriftſteller nach meinem Gehoͤr beſſer. zu ſchicken ſchien. Ich glaubte, 
diefe Einfalt/ dis — e QMiegeſchmuͤrkte/ muͤſſe ich ihuen gautz laßf 
ſen / much. une derer willen, die die Neligish end. die 36 | 
Emähfung prüfen wollen ;. blos Bas Anden, Was undeutſch iſt, und 
den Cefer immer auf: eine unangenehme Weiſe erinnert, er habe cine 
— teberfegung emes aublaͤndiſchen Buchs in Wänden; | 
oll ich einmahl eine Aeberſicht meiner en Keberſetzungdern 
—— Büchern wie-fe mir. beym Adſchreiben zum Druck nnd 
bar Correcturen vorgekommen iſt/ geben, ſo iſt es biefe. Daß: Mate 
thaͤus und Marcus Fein gefallendes Deutſch werben konnten, wundette 
mich nicht, Doch ſchienen mir bisweilen die Reden Jeſu,z. E. die 
Bergpredigt bey aller ihren Dunkelheit, auch im — etwas forte 
reiſſendes du habene fio ſand wenigſtens gantz anders, Mac Rede Ee⸗ 
phant in der Apoſtelg eſchichte/unodere auch als, die: vun Paulus! Apvſtel⸗ 
geſch. Kill. in der: en —— nach deren Weiſe rer ſich rich⸗ 
ten. mußte, gehaltene. Marcns' gefiel mir im Deutſchen ˖noch etwas 
ſchlechter ale: Een u: Bud. that mir wirktech nicht: Fakes 
EEE first hinten —2 WERE. 
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ehaͤo, zuruck: etwas Kaffe ich, und das nicht unwiſſentlich Dazu bey: 


tragen muͤſſen, indem ich — wenigſtens 42, vielleicht 


54 mahl, vorkommendes, geſchwind, 
Faͤblich behbehielt. Dis that ich, weil es zum Unterſcheidenden dieſes 
Striftſtellers gehört, und man aus der Menge der Wiederhohlung def 
ſelben angewoͤhnten Wortes ſiehet, daß es meiſtens gar nicht bedeutend, 
folglich auch kein Nachdruck darin zu fuchen iſt: gantz konnte ich es Doch 
nicht n, denn an einigen Orten mag es etwas bedeuten. Lucas 

gefaͤllt niir in ſeinem Evangelio auth im Deutſchen nicht beſſer als 
Matthaͤus, und: Bas konnte Kaum anders ſeyn, deun fein Griechiſches 
iſt, die erſten vier Verſe ausgenommen, nicht beſſer als der uͤbrigen 
Edangeliſten ihres, vermuthlich, weil er aus andern aͤltern apoerpphiichen 
Evangelien mas er in ihnen wahres fand, nahm. (Einleitung $. 129.) 
Bey Jahanııed; deſſen Griechiſches bisweilen · etwas reiner, ift; hatte ich 


‚ Sehoffet, die Ueberſetzung wuͤrde auch im Deutſchen beſſer gefgllen, al⸗ 


lein das war, menigifens.ben mir, der Foll nicht. Das büeb freilich, 
feine Art zu erzählen iſt gemeiniglich, (nicht immer, denn hisweilen 


laͤßt er. zu viel aus, was man: aus andern Evangeliſten wiſſen ſoll) 


denilicher und verſtaͤndlicher: allein ich weiß nicht wie? es ward, mie 

bisweillen ſchwerer fein: Cr 

hen, gut ch zuꝰ uͤberſehen,als der übrigen Evangeliſten ihres. 

Er Hat zu vief. von dem, was wir im -Deutfchen haben wollen, verjchies 

denes, 5. E. feine, vielleicht aus Begierde recht Deutlich zu ſeyn ent« 
finndenen, Häuffigen Wiederhahlungen bes vorhin gefagten, Die ich ihm 

nicht nehmen konnte: ‚bie Meden Jofu haben in ihm mehr.fehmeres, und 

in Meine. Abfäge zeufnichelted.-(micheicht, weil er unter: dem Hoͤren ſich 


etwas nachſchrieb) als Daß: fie in Deutfchen nur fo- gut gefallen koͤnn⸗ 


ten, wie einige in. den drey erſten Eunngeliften aufbehaltene, Die doch 
flieſſender zufammenhaͤngen. Bey der Apoftelgefchichte kam e& mir vor, 
i¶ weiß nicht; ob aicch andern; buß ſie ſich ehnas beſſer, und mehr tie 


Original Iefen dieſſee did Inc die Folge daͤvon, Daß Lucas in ihr beſſer 





als eum Evangeliy. Die Reden die Paulus zu Athen, 


Siechiſch ſchoesce 
oder auch vd? Felir und Feſtus haͤſt, laſſen ſich natürlicher Weiſe 9*— 


im Deutſchen beſſer leſen, weil ſie beſſer Griechiſch, und an einigen 


Orteuniſeht fein geſetzt ſinda Wie ich die ichrigen Buͤcher finden * 
3 REES kann 


8 


ogleich, ſtets treu und buch⸗ 


‚ohne gar zu weit von ihm abzuge⸗ 


‘ 
« 
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kann ich noch nicht. ſagen / doch duͤnkt mich/ es fen min. been. gealätt, 


den Brief an bie Römer, Hehraͤer, und Philemon, :deutich: zu uͤbe 


fetzen/ als irgend einemanbern Brief. anziehen clan: 27 
Sollte Die Ueberſetzung deutſch ſeyn, ſo mußte ſie nicht ſo dandz 
buchſtaͤblich, nicht einmahl, wie in Luthers dorh ſchon eiwas freyerẽen 
Ueberſetzung geſchehen iſt, alles ausgedruͤckt werden ;. was im Griechẽ 
ſchen uͤberfluͤſſtges ehet infonderheitnicht Die Menge. un: Bortikelm, 
und, aber, alſo⸗/ damit die deutſche Dprache micht uͤberkaden ſeyn 
will, nicht daB gemeiniglich ausdem Mebraͤiſchenbeyhehaltene, niches 
bedeutende, und wirklich umdeutſche, "che , das noch dazu heyrriner 
fo oftmahligen Widerhohlimg aͤuſſerſt unangenehm klingt / und in deam 
wol der Unwiffende einen groſſen Nachdruck). gar einen Fingerzeig des 
heiligen Geiſtos gefucht hat, nicht das ſd ofn wieden vorkommende; amnd 

va geſchahr, — —er anwortete und ſyvrach. Meigr: Leſer werden 
mir: hoffentlich nicht uͤbel nehmen; daß ich hier weggelnſſen abe, 
was im Deutſchen, wenigſtens ſo oft und Übruffäfkg; geſetzt, mnnad 
nehm wird. Oft kommt im: Griechiſchen vor, weun man buchſtoaͤunich 
uͤberſetzen will, Männer Brüder. Dis hieſſe im Deutſchen ſchlecht 
derdings nichts: Luther umſchtieb es, ihr: Maͤnner leben Bruͤder; 


das iſt Denn doch aber auch ſonderbahr Deueſch/ weniſtens für dus · Ohr 


unſerer Zeit. Döß!wenn ich Weider unredeſir Maͤnme und wicht 
Weiber find; verſteht ſich von ſelbſt, Das," eben BVruͤder fteht gar 
mcht im Griechiſchen, und iſt 5668 Luthers Kieblingswort/ DAR man zwat 
noch oft · in Oberſachſen ger nr Ai 
a biswiſewie 





familiaͤr lautet, aber der feines: Provinzialigms Jewohnte Father: kufb 
te dis ſo wenig, Daß er gar Paulus ſagen laͤßto ‚Neben Koͤnig, und; 
lieber Koͤnig Agrivpa. Fiſcher pflegt in ſeinen ebarſetzung/ Muͤnner 
und Bruͤder, zu haben dis iſt dem doc) wieder sid Nuke mihr: als 
m Griechifchen, das den Sinn ändert, denn hiör werden Meaduner von 
Bruͤdern unterfchieden, Da nun dis Maͤnter, atom here 
ges Wort, bald, vor Bruͤder, der Hebrälfcheng ala Fonſt Dee Ertecht 
[> 1 al ur, RE LT „ed gt 

ſeher, Yann Bitwertki Bin Fahen Rd iR: BR tar 
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7 einigemahl gefegt 
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ſchen Sprache iſt, —— ich mich, es weghulaſſen, und, Brü⸗ 


Der, oder, meine rider, zu fetzen, wie wir ſonſt im Deutſchen 
reden. Eben ſo ſchien mir auch, Apoftelgeſch. XVil, 22. ihr Atheni⸗ 
enſer, im Deutſchen beſſer, als, Maͤnner von Athen, oder, Athe⸗ 
nienfifche Maͤnner, in welcher letzten Conſtruction Männer einen 
Nachdruck haben wide, an den Paulus nicht dachte, Bey Gelegen⸗ 

eit des lieben — Agrippa, muß ich geſtehen, Die Anrede an 
ihn Apoſtelgeſch. XXV, 24. 26. XXVI, 2. 13. 29. 27. machte mich 
etwas verlegen, wie ich fie Dentfch ausdruͤcken follte. Im alten Teſta⸗ 
ment Fonnte ich mir bisweilen helfen, und "> Art der deutſchen Spra⸗ 
che, Allergnaͤdigſter König, feßen, das wäre aber hier in dem Mun⸗ 


de eines Paar Geuverneurs, ja felbft eines Roͤmiſchen Bürgers, 


der vor einem hohen Mömifchen Gerichte ſtand, ſehr unſchicklich, und 
noch mehr das von einem Englifcheri Lieberfeger gebrauchte neumodiſche, 
hre Mafeftät, das für einen folchen Unterkoͤnig des Mömifchen Kay- 
ers, der Peine Dinjeftät hatte, viel zu hoch war. Ich Half mir bey 
der groffen Verſchiedenheit ber alten Titulaturen und Höflichkeiten don. 
den unſtigen fo: wo Feſtus redet, laſſe ih ihn, König Agrippa fagen,. 
wo Paulus, etwas demuͤthiger, mein König vigrivvba. 
DOb das Pronomen oder Nomen ſtehen ſolle, darin richtete ich 


mich nicht immer wach bein-Griechifchen Text, ſondern nach dem deut 


(eben Gehoͤr, und der Abſicht, Deutlich zu ſeyn, und verſtanden zu 
.  Freilih’tolod hiedurch melne Ueberſetung zu Einem Zweck unbrauch⸗ 
bar, mit welchem ich ſelbſt die alten Ueberſetzungen, ſonderlich die Sy⸗ 


Lu 
4 * 


riſche und Lateiniſche, mit groſſer Aufmerkſaͤmkeit und dankbar leſe, 
die verſchiedenen Leſearten des Griechiſchen Textes aus ihnen zu 


ſammlen, und ſie daruͤber zu verhoͤren: allein dis wird auch kein 


Schade ſeyn. Was cein Neberſetzer der fuͤnf erſten Jahrhunderte im 
Neuen Teſtament laaß, ſelbſt Bis guf Kleinigkeiten und Partikein, dar⸗ 


an M ung gelegen, dem er iſt ein älterer Zeuge als alte uns erhaltenen 
Handſchriften, nächft nach dem auch, was ein‘ Ueberſetzer vom ſechſten 


bis zehnten Jahrhundert laaß, denn aus dem Zeitraum find anfere wich: 
tigften Handfchriften: allein was in ſolchen noch dazu den Sin nicht 
ändernden Kleinigkeiten Der Ueberſetzer am achtzehnten Jahrhundert Inabı 


dar: 


— 


.⸗ 
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Darauf bann der Nachwelt / wenn auch dieſe Neberſetzung durch einen 


ungewiſſen Zufall bis auf ſie bleiben ſollte, gar gichts ankommen; uns 
ſere durch den Druck — — des Grie: 


chiſchen Tertes Hat fie ſelbſt, noch dazu mit Varianten, und alte Hand .. 
fchriften des erſten Jahrhunderts uͤberſetze ich gewiß nicht, weil länge. 


ftens Feine mehr porhanden ſind. Wir, pflegen ja night einmahl zu fra⸗ 
gen oder auszuzeichnen, was Dr, Luther. geleſen ei ln 
‚aus einer gelehrten Liebhaberey, oder wenn wir wiſſen wollen, wie ‚er. 
zu einem fonderbahren Fehler gekommen iſt, Denn bey feinen Fehler, 
gefchieht es am meiſtee. en 
| Ich muß nun noch von einigen einzelnen deutfchen Wörtern reden, Die, 
ich in der Ueberſetzung gebraucht, oder vermieden habe. Rabbi, habe 
ich oft gefegt, wo es im: &riephifchen nicht ſteht, fondern, & F 
Dis Wort ſchickte ſich an den meiſten Orten im, Deutſchen nichtz. wir, 
fagen nicht ſchlechthin, Der Lehrer (laͤßt dir fagen,) Denn mer it ber 
Lehrer? ein gewöhnlicher Amtstitel iſt es nicht, reden auch einen nicht, 
fo Schlecht weg an, Lehrer, fondern es muß etwas dabey flehep, unfer Leh⸗ 
ver, guter Lehrer, Lehrer von Gott geſandt, verehrenswuͤrdi⸗ 
get, — licher Lehrer. Da ˖ nun denn doch wol gewiß dag 
Griechiſche, Lehrer, von Chriſto gebraucht, nichts anders it, als das 
ſelbſt im N. T. fo vft von ihm vorfommende, Rabbi, ſo fegte ich die; 
ſes, um den Sinn auszudruͤcken, und.nicht gegen die d utiche Sprache, 


brer., 


| 


zu verftoffen. Luther hatte hier, Meiſter, geſetzt, da Fonnte er pie: _ 


feicht zu:feiner Zeit. mit Recht thun, allein. im jegigen Deutfchen bedeü⸗ 
tet es gang etwas anders, iſt nicht mehr von Öelehrten, ſondern von. 
Handwerksleuten gebräuchlich. Ein einzigesmahl Luc. Ill, 12. habe ich 


mich gendthiger gefunden, Lehrer, ohne einiges Beywort zu fegen, weil 


mir gerade Rabbi, fich hier nicht zu. Schicken. ſchien, wenigſtens wird‘ 
ZJohannes der Tauffer im gangen N. T. nie jo genannt, Rabbi würde 
alfoimeingn Leſern fremd geklungen haben. : ee 
Fuͤr Gerechtigkeit. Cim moralifchen Verſtande) Habe ich gemeinig⸗ 
lich, Tugend, und für, gerecht, tugendhaft geſetzt, weil wirklich 
im Hebraͤiſchen und im Neuen Teflament das Wort in_diefem gangen,, 
nge genommen ‚wird. ‚Gerechtigkeit im. Deutſchen, bedeutet 


nur cise gewiſſe einzalne agende und jſt, in jenen groͤſſern Umfange 


ge⸗ 
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— —— oder Cantzel⸗ Deutſch / von der gepoͤhnlichen 
Das wirklich im Deutſchen mir haͤßlich lautende, unverſtaͤndliche 
und zu manchen Irrthuͤmern Anlaß gebende, Fleiſch, habe ich ſorg— 
faͤltig vermieden, und dafuͤr, Leib, geſetzt, welche Bedeutung es in 
den Morgenlaͤndiſchen Sprachen, und gewiß im N. T. hat, z. E. Nom. 
"Vu, 1. diein ihren Handlungen nicht dem Leibe folgen, ſondern dem 
Geift. In den Anmerkungen werde ich, die Sache mehr erklären, Eben 
ko habe ich mich des Ausdrucks, Tieifch und Blut mit Bedacht enthal: 
ten, und dafuͤr Menſch geſetzt, denn das bedeutet e8 in. der Sprache 
der Juden ſowohl, 918 der aus ihr genommenen des Neuen Teftaments: 
Bingegen im Deutſchen denkt man ben Fleiſch und Blut an gang etwas 
andere, an die böfen Luͤſte, welches denn an allen Stellen einen falfchen, 
an einigen 3. E: Matth. XVI, 17. Galat. I, 16, einen fehr. wunderlis" 
hen Sinn giebt. Doch habe ich geglaubt ein einzigesmahl, Joh. III, 6, 
der Gewohnheit folgen, und Das mir jo wunderlich Flingende Wort 
fegen zu muͤſſen, weit dieſe Stelle nicht nur in einem der befannteften . 
Soyntegs- Evangelien ſtehet, Sondern noch; dazu von Kindheit auf-alg 
Bemeißſtelle einer Kehre, son der fie nicht Handeltausiwendig gelernt wird, 
fürchte, meinen Leſern zu ſehr zu misfallen, wenn ich überfeßte, 
mas vom Leibe gezeuger wird, das ift Leib, verſparte Dis alfo in Dig 
Anmerkung. Ich muß befennen,, daß ich DIE Opfer der mächtigen 
Gewohnheit ungern. gebracht habe. SE 
Wenn von Römifchen Agmtern- die. Rede it, und mir nicht ein 
im Deutichen der Sache völlig angemeflened Wort bepfallt, 3. €. Haupt- 
mann, Dberfter (nehmlich in Palsftina einer, der. ohngefähr über 
1000 Mann zu commandiren hatte) fo feße ich lieber Nömifche Nah: 
men; EPraͤtor, Proconſul, die in unferm jegigen -Deutichen ge: 
mug Buͤrgerrecht erlanget haben. Die Griechiſchen, das verfteht ſich, 
konnte ich nicht ſehen, denn die find im Deutichen gang ohne Bürger: 
recht. Mur den einzigen Nahmen, Landpfleger, der fo manchem Leſer 
der Bibel, und auch mir misfaͤllt, mußte ich beybehalten, weil ich 
Beinen beſſern hatte. Der Enndpfleger von Palaͤſtina war wirklich eine 
auch in · der Romiſchen Weit. fettene, Perfon, eigentlich, höchfter Ein- 
nehmen der Fapferkichen Revenuͤen in dieſer reichen Provintz, aber ur 
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mit hohern echter, als andere ſolthe Einniehmer, mit denen, die die 


Gouverneurs erſter Gattung in den Provintzen hatten? dieſen Frantzd⸗ 
fiſchen Nahmen, Gouverneur, dürfte ich ohnehin in der Biber nicht 
ſeen, denn da haͤtte ihn unſer einmahl an die Reinigkeit der Ueber⸗ 
ſetzung Luthers von fremden Woͤrtern gewoͤhntes Ohr nicht ertragen, er 
waͤr aber auch fur den Landpfleger nicht einmahl fo vollig puſſend, weil er 


eigentlich nicht Gouverneur war, ſondern nur deſſen Rechte in vielen 


Stuͤcken hatte. Der eigentliche Enteinifche Rahme, Procürator, wuͤr⸗ 
de im Deutſchen wunderlich gelautet, und jeder an etwas viel niedrigers 
gedacht Haben. ch blieb alſo bey dem Nahmen, den einmahl Dr: 
Luthers Heberfeßung geng und gebe gemacht Hat: erſt bey Endigung des 


Srucks tft nie behgefallen/ ob ich nmicht, Landesberweſer, Hatte fegen 


Fönnen? Das klingt uns freilich im nordlichen Deutſchland nicht! ſo 
wunderlich, als Pfleger, Landtfleger, allein gewöhnlich Deutſch if 
es doch auch nicht, und ſoll ich ein Wort gebrauchen, das misfallen 
kaun, ſo ſey es lieber das bisher gewoͤhnliche, als mein eigenes 


Beym Romiſchen Kriegesivefen verdient ein Wort, das ich meh 


mahls gefetzt habe, wo im Griechiſchen ameiex ſteht, Regiment, Ent⸗ 
ſchuldigung, weil es meinen Leſern vorkommen koͤnnte es ſeh zu neu⸗ 
und zugleich fen Regiment Hoch etwas von dem verſchieden, was das 


Griechiſche ſagt. Es war in der damahligen Zeit in Palaͤſtina ein Corps 


don 600 oder 1000 Mann Fusvolk/ ind a20 Reutern, deren ſechs · zu 
Caͤſarea und Eins zu Jeruſalem lag: nicht Theil einet KLegion, ſonbern, 
ihenn ich fo ſagen darf/ Legion: im Heinen. Vollig iſt es alſo das nicht, 
was wir Regiment nennen, denn das iſt nicht aus Fusvoik und Ret⸗ 
tetey gemiſcht, obgleich einige vorgeſchlagen haben ſolche Regimenter 
zu errichten  aber-an Staͤrke und Zahl kommt es doch mit ihm am 


meiſten überein, Bat auch einen Oberſten, unter dem mehrere Hauptleute 


ſtehen. Wie ſollte ich es nun nennen? Das Griechiſche, Spira waͤ⸗ 
ve nicht deutſch geweſen, und niemand hätte es verſtanden: das La— 
teiniſche, Cohorte, hat auch im Deutſchen noch Fein Bürgengecht er: 
langet, und dabey den Fehler, daß ſo viele (ſelbſt manche Gelehrte und 
Schrifterklaͤrer) am den zehnten Theil einer Legion denken, das es aber 
gewiß in Palaͤſtina nicht iſt " Schanr, das £uther zur gebrauchen'pflegt, 
beftimmt gar nichts iſt bey uns'im Kriegesweſen ungewöhnlich, alſo 

E ! Die 


- m 





R 121 192) 270) 2 ee ær 


dunkel, daß ſich kaum etwas dabey denken laͤßt und niedrig. Ich 
‚mußte alſo Das Wort aus unſerm Kriegeswefen nehmen, daß der Spira 
Am Palaͤſtina am naͤchſten kamme.. — 


Meber eins bekomme ich vielleicht. Streit mit meinen Leſern. Das 
Wort, Weib, wenn von vornehmen Perſonen, oder doch ſolchen denen 
wir Ehrerbietung ſchuldig ſind, z. E. Muͤttern, die Rede iſt, habe ich 
nach meinem Gehoͤr, das ich nun einmahl ſo von Dugend auf habe, 
and mach dem Gehör Des. nördlichen Deutfchlan perimieden. Ich weiß, 
Das werden mir einige nicht wohl nehmen, es iſt jetzt mancher Schrift⸗ 
ſteller eblingswort, in Dem ſie eine gewiſſe Kraft ſiinden: ‚allein nach 
den ſehr abwechſelnden Epochen, Die nicht immer uͤber zehn Jahr daus 
sen, möchte ich mich nicht gern richten: aus dem obern Deutſchland 
und der Schweitz, deren Sprache wir ſonſt nicht nachahmen wollen, iſt 
Dielen Gebrauch des Worts zu ans gekommen, und dabey doch nichts 
weniger als in die allgemeine feine deutſche Sprache, Des menſchlichen 
Lebens, fanden bios in die Buchſprache ‚einiger gufgenommen; nicht 
sinmahl zu den Romanen hat er bisher feinen Zugang, recht finden Fürs 
nen. Was wuͤrde man denken, was ſchroffes imd poͤbelhaft ungeſittetes 
dabey fuͤhſen wenn jemand imreines vornehmen Mannes Haus Bautey 
und ſagte: en wolle das Weib, oder auch, fein Weib ſprechen?Weun 
an gar von des RKoͤniges Weibe wedete,. Und das ‚cin geſitteter Ge 
ſchichtſchreider, wer wuͤrde es nicht mit Eckel leſen? mer ohne Misbil 
ligung anhoͤren, wenn eier zu ſeiner Mutter ſagte: Weib⸗bringe mir 
zu trinfen:?: un geſitteter klingen doch wirklich in Der deutſchen Ueberſet⸗ 
zung bie ZBorte Iefunicht: Weilß was habe ich mit dir zu fchaffen. So⸗ 
gar ich ſehe auch bey Schriftſtellern aus dem obern Deutſchland, aus Fran⸗ 
Een, in dem ſchon Weib ertraͤglicher als bey ung iſt, und, wo es an Schwaben 
graͤntzt, ſteht Weib noch His auf dieſen Tag als Schimpfwort: wenn Herr 
Hoffrath Schloͤzer im sıften-Heft feiner Staatsanzeigen Die la Motte, fo 
oft, das Weib, nennet, wird wol jeder fühlen, was es heifjen foll. :..- 
»Gerviffe.feierlichere, und ich will es nicht leugnen, ediere Worte, 
die Luther in feiner Heberfesung haͤuffig gebraucht, habe ich da ‚vermie- 
Den, wo ſie mir zu feierlich kliugen, und Die gemeinen alltaͤglichen ge⸗ 
ſetzt auch Davon werde ich meinen Leſern Rechenſchaft. ablegen muͤſſen. 
Er ſprach klingt freilich feierlicher, als, er ſagte: a dis 
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feierlichere Höhere Wort zu oft vorkommt, 150 wir fonft im Deutfchen nur 
das gewöhnliche zu fegen pflegen, fo wird Die Schreibart ſteif und feierlich, 
man merft, daß man Bibel, ein heiliges, und Fein gewoͤhnliches deutſches 
Buch lieſet. Zu der gantz ungeſchmuͤckten, ja wirklich oft: niedrigen, 
Schreibart der Evangeliſten, ſchicken ſich die feierlicheren und edlern 
Worte nicht, wo noch dazu nicht einmahl im Griechiſchen eine Berar- 
laſſung zu ihnen iſt, in den Reden Jeſu mag ich fie Tieber feßen, als me 
die Evangeliſten fonft fo gang einfältig erzählen: doch auch wenn Jeſus 
in Gleichniffen, das iſt, wie wir ſonſt im gewoͤhnkichen Deutſchen fa 
gen, in moraliſchen Fabeln redet, ſchickt ſich auch das edlere und praͤch 
tigere Wort nicht, denn das pflegen wir in Fabeln zu vermeiden, und 

diefe gefallen anı mieiften, wenn fie wie alltägliche Erzählung ausfehen. 


Wegener Orthographie, die jest in ſo geofiem Schwauken und 
Deranderung ift, muß ich nur dis fagens gemeiniglich uͤberlaſſe ich fie 
in meinen übrigen Schriften, auch beym Alten Teftament, dem Setzer, 
dergeſtalt, daß er Die-gemöhnlichfte ‚befolgen, und nur die fünftlichen 

Neuerungen derer, Die darin etwas ſuchen, vermeiden foll, blos einiges 
pflege ich etwan zu beſtimmen. Hier im Neuen. Teftament ift durch ei 
ven Zufall, da der Chrrertor aͤuſſerſt genau und. ſtrenge war, etwas 
mehr vvn meiner eigenen Orthographie beybehalten worden, doch nicht 
alles, haͤuffig bin ich auch, da ich ſahe, Daß. man dismahl genauer im 
Druden mar, Adelung gefolget, habe beym Abfchreiben zum Druck 
in zweifelhaften. Fällen, fein: ſchoͤnes deutſches Wörterbuch ‚nachgefchla- 
gen, und gemeiniglich befolget, doch nicht immer, ſondern wo mein 
Gehoͤr von dem feinigen abging, etwan · im Z, EU und EJ, ge 
nauer unterſchied, als ein gebohrner Oberſachſe zu thun pflegt, Bin ich 
meinem Gehoͤr gefolget, (z. E. ich ſchreibe nicht, Heurath, heurathen, 
fondern Heyrath.) auch ſonſt noch in einigen Faͤllen derjenigen Orthogra⸗ 
phie, die ich für Die Hefte Halte. : Yen einem ander Buch wuͤrde ich Davon . 
nichts fagen, allein ben einer Bibelüberfegimg verlangt mancher auch hier 
Genanigfeit: wiewohl, in Luthers Heberfegung ift Doch auch Luthers 
eigene Orthographie nicht jmmer bepbehalten, und eine blos zum Um 
terricht gegebene Bibel⸗ Ueberſetzung, die nicht mie Luthers feine Kir 
henuberfegung'gemptderrät,. foll nicht gerade ein Leſebuch ſeyn, — 
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eraphie Daraus hu fernen. Warum ich dus Tivor dem I.benbehalte, 
fonderlkh in Nahmen "Hebräifchen Urſprungs, ſoll ich wol Bier nicht fa 
gens im dieſer neuen Aenderung der alten Orthographie legt eine Lit 


nde des Urſprungs des deutfiheh Hiphabers; ‚ud der Lateittifchen und 


Griechifchen Speache, zum Grunde, deren: Zi ub::<. nichts weniger al® 
unfer 3, fondern das gelindefte S, Das z.der Frantzoſen iff, und um un⸗ 
für deutscher Schall zu werden, den wir mit den. Hebraͤern gemein ha 
ben, ein — Tderdurfte. . In Nahmen habe ich zwiſchen € und 
KR gemeiniglich den Unterſcheld gemacht, daß ich C fese,. wo der Nah⸗ 
me Eateinifch, oder doch aus dem Griechiſchen vdllig ins Lateintfche auf: 
genommen if, 4. E. Cornelius, Nicodemus, (wiewohl doch biswei⸗ 
ken in Griechiſchen Rahmen das Gricchifche K beybehalten, 3. E. Niko⸗ 
laus) hingegen wenn der Nahme Hebräifch iſt, welche Sprache fo: wie 
Die übrigen Drientalifchen zwey im Schall fehr verfchiedene Burchftaben 
Bat, feßeich €, wo ſie ein Caph, und ein. S, wo fie ein Kuf hat, z. Er Ep 
yernaum, Kaifas. Meinen meiften Leſern kann ich Dis’ nicht verſtaͤnd⸗ 
lich machen, ohne weitfäuffiger zu werden als fie wollen, ter eine gute 
Hebraͤiſche Grammatik gelernt hat, verfteht es ohne Erklärung. . . 
Noch muß ich von Capiteln und Verſen des Neuen Teſtaments ef- 

was fagem. Die Eapitel find haͤuffig, noch haͤuffiger wie im Alten, kei⸗ 
ne bequeme Abtheilung, nicht nach den Sachen eingerichtet, und fo, daß 
fie oft Dinge zuſammenfuͤgen, die nicht zuſammengehoͤren, oder von ein: 
ander reiſſen, was zuſammengehoͤret, (4. E. Joh. X.) ja aufjer feinem 
Zuſammenhange nicht wohl kann verftanden werden: indeflen müffen 
fie. Bleiben, wie fie find, denn nach ihnen wird citirt, :fogar, es iſt eine 
groffe Unbequemlichkeit für'den Leſer, daß ſie in einigen Ausgaben ar 
ders find, als in andern, man hat Verbeſſerungen an dem machen wol 
len, was zum verbeſſern viel au fihlecht mar, und hat es dadurch ver: 
fehlimmert, denn der einzige Nutzen der: fehlerhaftgefegten. Eapitel, et: 
was im der Bibel anfzufinden, fiel nun weg; ' Ihn den Nutzen beyzube⸗ 
halten, und den Schaden zu vefmeiden, ; fe ich die Eapited an den 
Rand, auch uͤber die Columnen und die Auſſchriften meiner Abtheilun⸗ 
gen, theile hingegen ſelbſt den Text in Abſchnitte mit Ueberſchriften des 
Inhalts ein, ſo wie die Sachen zuſammenhaͤngen. Denen, die verſte⸗ 
ben wollen, was fie im Neuen Teſtament leſen,“rathe ich, nnd) - 
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Abſchnitten, und aicht nach Enpitelnzu tiefen. . Dur Voquemi⸗ 
ner heſer habe ich unter dem Abſchnitt. die Stellen bez. übrigen In | 
ſten angefuͤhrt, ton eben die Geſchichte porfomenk, —— — 
ohneidem Leſer Schaden zu thun, Eng Abſchuitte 
Capiteln gleich gemacht. : In den Briefe der Apoſicl it es an 
ser, Höfchnitte zu machen, weil man in Briefen nicht immer ng 
Sachordnung und Diäpofition ſchreibt, andern wol fü, wie einem; ef 
woas beyfaͤllt, auch mod gantz unvermerkt non der sinen Rateriergur nur 
dern. uͤbergeht: hier, werden alſa meine Leſer mit gie Geduld har. 
bien, wenn ich das uumdoliche nicht: ‚mal nahen: kantz, Mar nd 
Abſchnitten zufrieden ſeyn, fo "gut ich fe’ zu machen mußte, 
ober auch bisweilen mit den Stoffen. te —* — Neberſchri 
ihren — Inhalt anzeigt. 
irklich oin wunderlicherer Einfa, Sana, taum den, a8 298 
Pe; Teftoanentiin Verſe abzutheilen — Griechiſche Spracht 
gar nicht gebildet ift: beym Hedräikchen des Ülten Tefemente ging eß am⸗ 
dernm das zerfaͤllt von ſelbſt in. ſolche kleine Abſchnitte —— 
. der Sinn und Conſtruction gu Ende gehts; und Da hatten es "Die 
usen.gethati, freilich mit manchen Fehlern, die ſich aber —— zaͤhlen 
laſſen, und nicht. fo das gaute Alte Teſtament perderben, als: unſere 
Vorſe Das Nene. Hätte man das ‚m Verſe ahtheilen wel, 10 | 
haͤtte es entweder nach einzelnen: Zeilen Commaten ˖ geſchehen moͤ⸗ 
gen, wie wirklich einige der —— — haben, wiewohl auch da viel 
Gefahr zu irren, und den Verſtand auf. immer ya verdunkein, ‚übrig 
blieb, oder nach Perioden, an deren. Ende, ein Punkt ſtatt hat, und der 
Sinn völlig. gefchfoffen iſt/ Ar nach Paragraphen, wie:igan bie La⸗ 
teiniſchen Scheiftfteller, die für Schuien gedruckt werden, —* fig abzu⸗ 
theilen pflegt. Aber ungluͤcklicher Weiſe et ed dem gelchrten Buchdruß 
Fer Robert Stephanus ben, mit einer unglaublichen geitfinnigtit auf 
einer Reife dieſe Abtheilungen des N. K. zu machen, und-fo-drudien zu _ 
laſſen. Ein guter Buchführergedanfonem Druck Kaͤuffer ı nerfchaffen 
mar es, und che man die Tache gepruͤfet hatte, wand Die Abtheilung allge⸗ 
mein eingefuͤhrt, inLutherß und andere Ueberſetzungen, auch in Die alten, 
and in den Griechiſchen Tert.der fpäteren Editionen, weil fie zum-Citi« 
wen A ua und alltäglichen. Buchs fe: bequem war. — 
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Dache iſt nun einmahl geſchehen, mb kaun nicht geändert werden, man 
kann dieſe Verſe nicht weglaſſen, weil nach ihnen citird wird/ und man 
ohne fie das citirte im N T. nicht finden, auch feine Coneordantz ge⸗ 


brauchen koͤnnte. Indes ſi ſind ſie, ſo wie ſie da ſtehen, wenn man mit 


jedem Wort eine neue Zeile anfaͤngt, und noch wol dazu den Vers (oft 
mitten, in der Rede) mit einem groſſen Buchſtab, ‚nicht blos das beſte 
Mittel, dieſem wichtigen Buche eine laͤcherliche Geſtait, ſondern auch 
ihm einen falſchen Sinn zu geben, und es unverſtaͤndiich zu machen. 
Die erſte natürliche Folge iſt zwar nicht in vollem Maoß eingetreten, 
Denn wer irgend gute Erziehung hatte, üt fchon von Jugend auf gewohnt, 
Die: Berfe in Eins fort su. leſen, und die wunderliche Kleidung, die man 
einem verehrenswuͤrdigen Buch augelegt hat, kaum zu bemerken. Al⸗ 
lein der Sinn des N. T. wird doch aͤuſſerſt durch ſi e verſtellet, denn ſi e 
xeiſſen von einander, was zuſammengehoͤrt: ſogar, wo wir nicht ein— 
mahl ein Comma ſetzen koͤnnen, ſondern in Eins fortfahren muͤſſen zu 
leſen, wo wir nach deutſcher Conſtruction das Nomen des folgenden 
Verſes mit dem en zuſammen Iefen muͤſſen. Wer, mehr 
— wiſſen will, ſehe die Einleitung . 118. 119 
Arie A ch Die och fo Kächerlichen Berfe Mich laſſen/ denn 
‚meiner Ueberſetzung nichts, was man ſuchte, finden 
— Ei aden aber, den fie anrichten, fuchte ich Dadurch vorzu— 
— — ich erft den Druck immer ih Eins, ohne Abſatz der Zeile 
ar ieh, wie ſchon viele im Griechischen Neuen Teſtamenten 'ge: 
ea nicht mit’ einem groſſen Buchſtab "anfing, auch 
—— Comma ſetzte, wenn es nicht dahin gehoͤrte/ und 
CEonſtruction fortgehen ließ. Die Zahlen der Verſe 
e ich a Rande be ed, und damit man wüßte, zu welchem Wort der 
eile fie | —55 — ba das iſt wirklich wegen * gar aͤbgeſchmackten 
intheilung bisweilen kaum zu errathen, oder man wuͤrde falſch rathen) 
ste.ich einen Strich, der ſonſt in’gebrüickten Büchern gar keine Be— 
deutung hat Sr oh nicht in Gefahr ſteht, gemisdeutet zu werden. 
ter oder unangenehm aus, nun fo meſſe man es der 
el nicht € ndern ſehe es ais Denkmahl der Thorheit und- der 
‚hand en Stephani am, Der durch dieſe Abtheilung 
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Lehrer es gethan, ‚oder, die, Entſcheidung fuͤr Ra 
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Die Sache ſelhſt ſteht ſo. Die erſte wie | 
Hunderte, die der Zeit. näher: war, nahm nicht alle dieſe Bicher *.* 
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aͤcht an, ſondern unterſchied: 1) allgemein angenommene, 2) bes 
zweifelte 3) untergeichobene. (Einl. $. 4) Die allgemein ange - 
nommenen find Deshalb nicht fo gleich von Gott eingegeben, fondern fie 
gehören nur dem Schriftfteller zu, dem fie zugefchrieben werden. . Chri⸗ 
ſtus verheißt feinen Apoſteln, fogar wenn fie vor Gericht. antworten . 
muͤſſen, aber auch fonft, wenn fie Ichren, und das von ihm gehörte an- 
dern mwiederfagen, den heiligen Geift, d. i. "göttliche Inſpiration: alfo 
Eehrisbriften der Apoftel Eönnen wir, wenn wir ihm glauben, nicht. an⸗ 
ders als für inſpirjirt anſehen. Ob aber die Apoftel Matthäus und So: 
hannes, wenn fie blos Gefchichte erzählen, hier, als menfchliche Zeugen 
Defien auftreten, was fie gefehen und gehört-haben, (immer freilich deſto 
wichtigere, weil fie unter Berfolgungen ja mit Gefahr ihres Lebens zeug⸗ 
ten) oder infpiriet, in jedem noch fo Eleinen Umſtand untrüglich, und 
son allen Gedaͤchtnißfehlern frey find, koͤnnen wir nicht fagen, denn in. 
den Reden Jeſu findet fich Feine Verheiffung dazu. (Einl. $. 14. 124. 
- and ©.897) Dies erleichtert uns wirklich beym Lefen des Neuen Te- 
famentes viel, denn in den Evangeliften find entweder wirkliche, ‚oder 
doch Scheinwiderſpruͤche, dabey einer von beiden geirret zu haben. fchie: 
ne, diefe muͤſſen einen fehr beunruhigen, der göttliche Infpiration, in hi- 
ſtoriſchen Sachen annähme, und wirklich kaum zur Belehrung ımd Er 
Bamung, fondern zu fteten ängftlichen Unterfuchungen und Zweifeln, die 
ihn immer unterbrächen, würde der fie leſen koͤnnen. = oo 
Die pier Evangelien und Apoftelgefchichte, alfo Die ſaͤmmtlichen 
: in Diefem Theil enthaltenen Bücher, vechnet Die alte Kirche zu den all⸗ 
gemein angenommenen und achten: von Diefen-aber find nur zwey, das 
Evangeltum Matthaͤi und Johannis, von Apofteln, die dreh übrigen 
aber von Nicht: Apofteln, und fuͤr deren goͤttliche Eingebung weiß ich 
keinen Beweiß, auch ſehen die vier erſten Verſe Lucaͤ nicht ſo aus, als 
wemnn er ſich für einen inſpirirten, vom Himmel herab untruͤglich gemach⸗ 
‚ten Geſchichtſchreiber ausgeben wollte. Einl. q. 15. Auch das erleich⸗ 
tert dem Leſenden wieder ſehr viel, denn gerade ben dieſen beiden. Evan⸗ 
geliſten finden wir fo manches anders erzählt, als bey den zwey, wicht 
blos Apoſteln, ſondern auch Augenzeugen. Indes ſind uns doch dieſe 
Schriften ſehr viel werth, ſonderlich die Apoſtelgeſchichte, denn ohne die 
wuͤßten wie nicht, wie die chriſtliche Religion auf Dem Erdboden — 
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breitet iſt, nichts von Paulus, deffen Briefe die Hauptlehrbuͤcher des 
Treuen Teſtamentes find. Goͤttlich oder menſchlich, das iſt ung bey, eis 
ner Geſchichte einerley, wenn fie nur gleichzeitig, wahr und glanbwuͤr⸗ 
dig if. Auch mehrere gleichzeitige Erzählungen von Jeſu Leben und 
Predigten, noch dazu folche Die manches enthalten, was Die Apoftel ang: 
gelaſſen Haben, find und fehr willfommen, fie mögen infpieirt oder nicht 
infpirirt fenn: noch Dazu, da Lucas die. unrich igen Sagen anderer. und 
nachher verlohrener Eebensgefchichte Jeſu geprüft, und fich über die 
. darin enthaltenen Facta bey Mugenzeugen erfunbiget hat. 
Unter den Briefen find der an die Nömer, die beyden an die Eo« ' 
rinthier, die an die Galater, Ephefer, Philipper, Eolofier, die beiden 
an die Theflalonicher, desgleichen beide an Timotheus, der. an Titus, 
und Philemon, gewiß non Pauli Hand, und gehören zu den allgemein 
- angenommenen: fie find alfo nicht blos von einem Apoftel, fondern er 
ſetzt noch in den meiften unter feinen Nahmen diefen Titel bey, welches 
ſonſt in der damahligen Zeit nicht fo gewoͤhnlich war, will alſo vol ge . 
wiß, indem er dieſe Briefe fchreibt, als Apoftel angefehen fen. "Diele 
Briefe müffen wir alfo, wenn die Verheiffung Die Jeſus feinen Apofteln 
gegeben hat, wahr ift, als göttlich, inſpirirt, und untenglich anfehen, 
ob das etwan eine Ausnahme macht, was Paulus ı Eor. VII. von dem 
Gebot des HEren, welches er hierüber nicht habe, als feine Meinung 
oder Kath unterfcheidet, oder auch der bloſſe Privatbrief an Philemon, 
in dem er fich auch nicht Apoftel nesnetz will ich hier unterfuchen, 
ich müßte zu weitlaͤuffig werden, und würde durch gu viel Dienffertigfeit 
meinen Leſern die Sandbüchfe in die Augen freuen. — 
— Nicht vdllig fo ſteht es beym Briefe an die Hebtaͤer, wirklich einem 
der ſchoͤnſten und lehrreichſten des ganzen Neuen Teſtaments, fo daß ich 
ihn den meiften Briefen Pauli, doch nicht Dem an die. Römer, der ihm 
weit vorgehet, nicht denen an Timotheus und Titus, in Abſicht des 
halts vorfegen würde, ‚und nur bey ein Paar Eitaten des Alten Te 
ſtaments in den letzten Capiteln ſtammern. Aber wir wiſſen wicht, ob 
er von Pauli Hand, oder von einem andern Verfaſſer iſt. Iſt das er⸗ 
fie, ſo haben wir ihm für göttlich zur halten, nenn das lekte, fo bleibt 
er zwar ein vortreffliches Lehrſtuͤck, das uns von einem unbefannten 
£ehrer. der. erften chriſtlichen Kirche oͤbtig geblieben EIN 
* ſchri 
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ſchrieben, und aus dem wir viel lernen koͤnnen, aber, nicht goͤttlich. 
Die aͤlteſte Kirche iſt ſelbſt über ihn nicht einſtimmig geweſen, einige ha- . 
ben ihn als goͤttlich angenommen, andere nicht, und der Zweifel hat 
lange gedauret. (Einleitung 9. 234. wobey doch die vorhergehenden 
Paragraphen vom 22äften an mitgeleſen werden muͤſſen, wenn man pri: 


fen will.) | Ä | | 
Bon den fizben Briefen, die andern Apofteln zugefchrieben werden, 
ſind der erfie Brief Petri und der erfte Johannis" gang gewiß .ächt, und 
in der alten Kirche allgemein angenommen. Der zweite Brief Petri, 
sichft dem tweiten und dritten Johannis, find von vielen bezweifelt: ich 
halte fie, falld einem Lefer an meiner Meinung etwas gelegen ſeyn möch: 
te, für aͤcht, zähle fie alfo den apoftolifchen oder göttlichen Schriften zu. 
Einl. 9.253. 270. Den Brief Jacobi hielt ein groffer Theil des Al⸗ 
terthums für nicht canonifch, ja. wol gar für undcht, es iſt aber vielfür ihn 
zu fagen: ich unterftehe mich nicht zu .entfcheiden. Gegen feinen In⸗ 
Halt, der Luthern fo fehr misfiel, daß er ihn ſtroͤhern nannte, babe ich 
nichts einzuwenden: allein Die gange Frage kommt darauf an: iſt er 
‚acht? und von Jacobus dem Apoftel? oder von einem andern Jacobus, 
dem Halbbruder Jeſu? Wäre das legte, ſo ift fein Grund vorhan- - 
den, ihn für göttlich zu halten. Einl. 9.243. Die trit auch bey dem 
Brief Judaͤ ein, bey Dem eben fo ungemwiß-ift, ob er von Judas dem. 
Apoſtel, oder einem andern Judas, dem Halbbruder Jeſu if. Wäre _ 
Das erſte, fo müßten mir den apoftolifchen Brief als göttlich annehmen, 
Doch würde Vernunft und chriftliche Religion dabey etwas feufsen, denn . 
fein Inhalt iſt nicht fo, wie wir ihn in einem göttlichen Buch erwarten: ich - 
vede nicht von feiner Moral, auch der, daß man vom Teufel nicht 
fchimpflich reden fol, denn Die Tiefe fich, wie ich in der Anmerkung 
“Sagen werde, noch fehr gut vertheidigen, vielleicht auch Toben und bil⸗ 
Ligen, fondern von den Geſchichten, die er als wahr annimt, dem 
Ötreite Michaels und des Teufels über den Leichnam Mofis. Ift er: 
Hingegen nicht vom Apoftel, fondern von einem, aber nicht fonderlich 
untereichteten Halbbruder Jeſu, fo; gewinnet die chriftliche Religion da⸗ 
bey, und wird einer Bürde los. Einleitung $. 258. 259. 260. 
Odb die Offenbahrung Johannis göttlich, ob fie von dem Apoſtel 
Johannes fen, von deſſen Schreib: und Denfungsart fie fo fehr verſchie⸗ 
ae | 62 | den 
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den iſt, darüber find die Meinungen von jeher getheilt getvefen, eis srof- 


r Theil der alten 22 hat ſie verworfen, andere aber angenommen, 

hat gar das Ungluͤck gehabt, dem Mann auf. den fie Weiffogungenenthak 
ten ſoll, Die ihn ſehr erheben, Luthern zu misfallen. Einl. $. 275- 279. 
284. 286. Wäre fie vom Apoſtel, fo koͤnnte dem für die chriſtliche 
Religion Bange werden, der glaubt, fie enthalte Weiffagungen die 
bereits erfüllet fenn müßten, fonderlich nach ihrer Verſicherung, Die 
Beit ſey nahe, und doch: noch nicht nach 1700 Jahren erfüllet find. 


Etwas mehr hiervon in den Anmerkungen zu ihr. SfFier erzähle ich wur, 


ohne Benfügung der Gruͤnde, über fie, und die vorhin genahnten Bü: 
cher fen gezmweifelt. Ein Lefer, der die chriftliche Religion von ˖ Hertzen 
glaubt, wird fich viele angftliche Unterfuchungen, zu denen er wol 
nicht einmahl Zeit und Kenntniffen hat, die aber fein Gewiſſen beun⸗ 
ruhigen würden, erfparen, wenn er nicht alle in dieſer Sammlung ſtehen⸗ 
dert Bücher für göttlich annimt, ſondern blos die zuverläffigen, die 
übrigen aber mit unbefangenem und freyem Gemüth liefet: und der lin: 


terfucher, der an der chriftlichen Religion zweifelt, oder auch der fie ver- 


werferide, wuͤrde ihr wirklich groſſes Unrecht thun, wenn er alle dieſe 


- Bücher für gleich annahme, und er aus dem, was etwan Einwendun⸗ 


gen gegen ihre Anfpiration ſeyn könnte, 3. E. Widerfprüce der Evan: . 

geliften En Einwendungen gegen die Religion ſelbſt ma- 
en wollte DE N | 

— Ich habe gleich Anfangs geſagt, daß ich mir zweyerley Arten von 

Leſern vorſtellte, und auf fie Ruͤckſicht genommen habe: folche, die an- 


‚die Bibel glauben, und andere, bie nicht an fie glauben, aber fie doch 


nicht verwerfen wollen, ohne ſie geprüft zu haben. Nach eigener Er 
fahrung mäßte ich noch eine dritte Art hinzuſetzen, art die ich zum vor: 
aus nicht Dachte, die fchon mit entfchiedenem Urtheil nicht an fie glau⸗ 
Ben, umd die chriftliche Religion nicht annehmen, aber doch die Bibel 
als ein wichtiges und intereffantes Buch leſen wollen, und das in einer 


: Weberfeßung die fie verftehen. Diefer Zahl ift vielleicht nicht Mein, mir 


find mehrere, fonderlich von vornehmen Stande, bekannt, die meine 
Heberfegung des Alten Teſtaments blos wegen feines Inhalts gelefar. 
haben, und das mit einem Eifer und Aufmerkſamkeit, die vielleicht nicht 
alte chriſtlichen Eefer mitbringen werden, ja auch wol gewiſſe Buͤcher 
zu 
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zu wiederhohlten Mahlen. Solcher Leſer ihre Neugier würde beym 
Neuen Teftament wol hauptfachlich auf das, was ‚wirklich Sittenlehre 
der chriftlichen Religion ift,. gehen, vielleicht auch auf Die Art ihres 
Entftehens und geſchwinden Ausbreitung. Die Zahl derer, die das 
Neue Teftament nicht ald Gläubige Iefen werden, hat fich feit zwantzig 
Jahren fehr vermehrt, und ift noch immer im Zunehmen. 
Diefe meine Abficht für alle zu fchreiben, erfoderte Unpartheplich- 
feit, eine Pflicht die mir aber auch denn obläge, wenn ich blos für 
Epriften, oder folche die von meiner Religion find, fehriebe: denn auch - 
denen foll ich meine Eehre nicht in die Bibel tragen, es nicht verheelen, 
oder umnebeln, wenn fie etwas anderes, ich will nicht fagen, lehrete, 
ſondern auch nur zu lehren ſchiene, Schwuͤrigkeiten, Einwuͤrfe gegen ſie, 
z. E. Widerſpruͤche der Evangeliſten, nicht kuͤnſtlich wegarbeiten und 
unſichtbar machen, ſondern die Sache vorlegen, wie ſie iſt. Ein jeder 
guter Chriſt wird ja doch auch pruͤfen wollen, und ſelbſt das Neue Te⸗ 
ſtament weiſet ihn dazu an: und würde er. inne, oder von andern be: 
lehrt, daß man ihm das hiezu nöthige, das Bedenkliche, entzogen habe, 
fo möchte wol fein ganger Glaube wegfallen, und er das. mit frommer 
Fift im übergebene Buch, für, einer folchen Umarbeitung bedürfig, für 
Betrug halten. J | | 
Alſo volle Treue und Unpartheylichkeit ift mein Zweck geweſen, die 
Lehren feiner Religion im Chriftenthum habe ich in dad N. T. Hineintras 
gen wollen, Eutheraner, Neformirter, Catholike, Socinianer, werden die 
Ueberſetzung alle gleich gut leſen koͤnnen, denn von dem leßten bin ich ver- 
fihert, daß er. mir meine treue buchftäbliche Ueberſetzung von Joh. I, 
1-14. gar nicht übel nehmen, fondern nur, mie er auch beym Griechi: 
ſchen thut, die Sache anders erklären wird. Auch Jac. V, 14. habe 
ich buchſtaͤblich überfegt, ob ich gleich glaube, Daß nicht blos vom Sal- 
Ben mit Del, fondern vom Gebrauch aller Artzeneyen die Rede iſt: nr 
dem über diefe Stelle fo viel geftritten iſt, und die Römifche Kieche fie 
gang anders verftchet, follte ich meine Erklärung. nicht in die Ueber: 
fegung eintragen. Es ift wahr, diejenige Ueberſetzung eines auf meh: 
rerley Weife erklärten Griechifchen Tertes gebe ich, wähle die Les 
feart, die ich für richtig Halte, mo etwas zweifelhaft if, und eine 


andere etwas in Neiigionsmeinungen ändern wuͤrde, fege ich Die andere 
e 3 | unter 
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unter Die Seite: ein Beyſpiel wird man Apoſtelgeſch. XX, 28. finden. 


An den Anmerkungen kann ich zwar nicht anders als meine Meinung 
fayen, und Da ift es alfo unmöglich, Daß ich es allen anders denkenden, 


- allen Religionspartheyen, auch mo! denen die gewiſſe Dinge, 5. E. Ver 


fuchung Ehrijti vom Teufel, ans dem Neuen Teſtament weghaben wollen, ' 


recht mache: dis unmdgliche wird aber “auch niemand von mir ver- 


langen. | | 

Dieſe Unparthepfichkeit erſtreckt fich Hefonders barauf, daß ich Un⸗ 
terfuchern, Bezweiflern, Gegnern der chriftlichen Religion, dasjenige, 
was Einwürfe gegen DAEN. T. veranlaflen Eönnte, nicht entziehe Anden 
Anmerfungen werden fie noch mehr, fonderlich von den Widerfprüchen 
der Evangeliften antreffen, auch wol Einwürfe, die, fo viel ich — 


erinnere, von -andern nicht gemacht find, und die wenigſtens mi 


mehr beunruhiget Haben, als die gewöhnlichen. Ein Benipiel mag bie 
Anmerfung zu Matth. XX, 29 —XXI, 11. geben. | 
Wenn einer das Neue Teftament mehrmahls liefet, und das mird 
nicht 6108 jeder wahre Chriſt thun, fondern auch wenigſtens zweymahl 
der prüfende und unterfuchen wollende, fo gäbe ich ihm den Rath, das 


erſte mahl jeden Evangeliſten für. fich zu Iefen: das zweite mahl aber, . - 


die vier Evangeliften zufammen in harmoniſcher Ordnung der Gefchichte 
die fie Haben. Dis wird nicht nur den Musen haben, daß man Die 
Geſchichte, von der fehr oft jeder nur einen Theil hat, völliger verfte: 
ben lernt, fondern auch dieſen, oder vielleicht für einige die Unannchm- 


lichkeit, daß man fieht, worin ein Evangeliſt von dem andern abweicht. 





Die meiften Abweichungen find zwar gewiß nichts auders als Scheinwi⸗ 
derfpruch, doch vielleicht find auch wirkliche darunter, wenn man nicht 


‚ annehmen will, daß. alle Evangeliften, auch die gar Feine folche Ber: 


heiſſung habende Nicht: Apoftel, in Hiftorifchen Dingen von Gott in- 


. fpiriet, und Bid auf jede Kleinigkeit ungrüglich gemacht find. Ich denke, 


t 


der Welt keine Geſchichte glauben koͤnnen, ſondern blos gegen die goͤtt⸗ 


ſelbſt der glaͤubige Chriſt ſollte dieſe Art zu leſen nicht gar zu ſpaͤt aͤnfan⸗ 
gen: gefaͤhrlich kann ſie ihm nie ſeyn, Widerſpruͤche der enden 
ſind kein Einwurf gegen die Wahrheit der Geſchichte, ſonſt wuͤrden wir in 


liche Inſpiration des Geſchichtſchreibers, und es iſt am beſten, daß der 
Leſer hier fruͤh ſelhſt fein Ur ir "Ber nie ſo gelefen Hat, = 
| | er we 





hernach, wenn er in Beſtreitern der Religion, 5. E. in den Wolfen 
bitttelifchen Fragmenten, von Widerfprüchen in der Erzählung hört, 
an der gangen Religion irre, er würde es.nie gemorden fenn, wenn er 
früh die Evangeliften zufammengelefen hätte. Vielleicht wäre es nüglich, 
vorher $. 121. 122. 123. 124. 125. der vierten Ausgabe der Einlei- 
tung durchzuleſen, wo von Schein: und. wirklichen Widerfprüchen ges 
Bandelt it. ‘Denen, die die chriftliche Religion nicht glauben, nur lefen, 
zu prüfen, oder gar, um Zweifel zu ſuchen, habe ich nicht nöthig, die 
fen Rath ſtark zu empfehlen, fie werden ihn ohnehin fogleich auffangen, 
nut muß ich fie bitten, mit den Evangeliften billig, fo wie mit den Roͤ⸗ 
mifchen und Gricchifchen, und unfern beſten Gefchichtfchreibern zu ver: 
fahren, wovon ich unten noch ein Wort beſonders mit ihnen zu reden 
babe. — — Da manche Sefchichte nur in Einem Evangeliften fiehen, 
ſo find die bloſſen gg Aigen der Abfchnitte gu Diefem Endzweck nicht 
Binlanglich: wer Die 4te Ausgabe meiner Einleitung in das N. T. befigt, 
kann die darin entworfene Harmonie der Evangeliften zum Leitfaden 
gebrauchen: gern hätte ich fie hier noch einmahl abdrucken laſſen, allein 
ich mollte den Preis nicht durch völlige drittehalb Bogen vermehren, 
. wodurch er ſchon etwas mehr al ein Thaler geworden feyn würbe, und 
die Einlettung tft wirklich fchon in vieler Händen: follten indes Leſer des 
N. T. welche Me Einleitung nicht Haben, einen befondern Abdruck 
Diefer drittehalb Bogen als Zugabe — ſo bin ich gewiß, daß 
mein Herr Verleger ihnen gern dieſe ˖ Gefaͤlligkeit erzeigen wuͤrde, der 
Preis vermuthe ich würde 3 Ggr. ſeyn, nur muͤſſen fie ſich deshalb nicht 
an mich, Denn zu Correſpondentz habe ich nicht Zeit, ſondern an Ihn 
ſelbſt wenden, dag Heißt, durch die Buchhandlungen von denen fie die 
N. T. nehmen, ihren Wunſch an ihn gelangen Taffen, Ä 
Ließt man hernach das Neue Teftament zum dritten, zum vierten 
mahl, wie ich glaube, daß es ein Ehrift thun follte, fo möchte wol or⸗ 
dentlich am beften ſeyn, es auf die erſte Weiſe thun, und das wicht 
Bios zur Erbauung, die alsdenn nicht durch allerley auffallende Fra- 
gen unterbrochen wird, fondern auch) beym Kenner, und Der dazu Ge: 
Hör hat, um jeden Evangeliften nach feinem eigenthümlichen und feiner 
Art zu erzählen Fennen zu lernen, doch ohne Darüher zu grübeln,. denn 
das leitet gemeiniglich zu Fünftlich erdichteten Bemerkungen. Aber = 
— Du ‘ " n 
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nachher das harmoniſche Leſen noch einmahl zu wiederhohlen, wird 
rathſahm, man wird dadurch die Evangeliſten beſſer verſtehen lernen, 
als ich ſie in Anmerkungen erklaͤren kann, wenn dieſe nicht zum Eckel 
weitlaͤuffig werden ſollen. | F 
Nun noch etwas mit denjenigen Leſern, die die chriſtliche Religion 
nicht glauben, aber doch unterſuchen, wenigſtens ihre eigenen Saͤze nicht 
ans den fo mwiderfprechenden theologifchen Eehrbüchern, fondern aus deu 
Duelle Eennen lernen wollen. — — Ich halte fte wirklich im hohen Grad 
für würdig, von jedem vernünftigen Mann aufrichtig und Wahrheit lie⸗ 
bend unterfucht zu werden. Sie hat Doch ſolche Erweiſe (glaubwürdig 
erzählte Wundermwerfe, und genau erfüllete Weiffagungen) für fich, ale 
Feine einzige fich für geoffenbahrt ausgebende Religion auf dem Erdbo⸗ 
den; und dabey die vortrefflichſte Sittenlehre. Sollte fie nicht die ndr 
here Iinterfuchung jedes vernünftigen Mannes verdienen? Entweder 
ift fie die von Gott geoffenbahrte Religion, oder. wir haben gar Beine; 
Gott hat das von ihm geſchaffene menfchliche Gefchtecht gleichfahm ver⸗ 
laſſen, und es den Zweifeln preis gegeben, die die natürliche Religion 
ihm nimmer mit Zuerläfligkeit löfen Fan. a 
Man hat haͤuffig geſagt, und ein fehr natürlicher Gedanke iſt es; 
es ſey doch eine groſſe Gefahr damit verknuͤpft, dieſe von Kindheit auf 
vor unſern Augen liegende Religion, gar nicht zu pruͤfen, ſondern 
ſchlechthin, gemeiniglich noch mit Spott, den ſie ſo gar nicht verdient, 
zu verwerfen: denn wie? wenn ſie nun die wahre waͤre, wir erfuͤhren 
dig erſt in jener dunkeln Welt, jenſeits des Vorhangs hinter den nie: 
mand geblicket hat, haͤtten nicht — ihren, noch dazu der geſunden 
Vernunft fo voilkommen gemaͤſſen, Geboten gelebt, nicht den Willen 
Gottes gethan, den mir hätten erfennen Fönnen, mas möchte unfer 

Schickſal ſeyn? | 5 DE: Zn 
Dis alles iſt wahr und richtig, allein es ift noch ein viel fanfe 
- teree Grund, der zu ihrer Prüfung treibt, auf Die ich fetbft einen grof 
fen Theil meines Lebens verwandt habe, wirklich, das geftehe ich, von- 
vielen Ziveifeln Bin erfchüttert und beunruhiget worden, die ich mir mies 
mahls aus dem Sinn gefchlagen,. fondern ehrlich unterfucht Habe, Ich 
würde fehr viel verlieren, wenn ich die chriftliche Meligion nicht als gött 
lich glauben könnte, denn die bloſſe natuͤrliche leiftet mir zu wenig Ge 


nuͤge: 
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mige: Troft des Lebens und des Todes wuͤrde mir mit ihr verſchwin 
den, und groſſe Furcht und Bangigkeit wegen meines kuͤnftigen Zuſtan⸗ 
Des in einem. undurchſichtigen Dunkel jenſeits des Todes an deſſen Stel 
le treten. Daß ein kuͤnftiges Leben ſey, auch wol eins in dem geſtraft 

und belohnt wird, iſt mir aus der Vernunft allerdings — 
— — aber nicht gewiß, nicht einmahl in demjenigen Grad mwahrfchein- 
lich der nahe an Gewißheit graͤntzt, mit Schrecken kann ſie mich, wenn 
ich ein boͤſes Gewiſſen habe, genug erfuͤllen, denn auch das ungewiſſe 
Nebelachreckt maͤchtig genug, aber Hoffnung damit ich mich bey’ den _ 
vielen Uebeln dieſes Lebens — gar eigentlich in Hoffnung Gluͤck 
ſeeligkeit ſchmecken könnte, kaun fie wenigſtens mir nicht gewaͤhren. Ich 
zwar denjenigen Schauder vor einem völligen Aufhdren meines 
mit dem Tode nicht, den manche bisweilen mit ſtarken Wor⸗ 
ten ausdruͤcken; hörte ich anf zu ſeyn, nun, fo hätte ich file Ruhe, koͤnn⸗ 
te nicht ungluͤcklich ſeya, und Hätte nach dem Tode nichts zu fürchten; 
nur auf Troſt, anf entzuͤckende Hoffnung eines ewigen Lebens, ein 
‚Ausdruck, der mir, fo oft ich Joh. II, 16. leſe, fo-fehr groß vorgekom⸗ 
mer if, müßte ich Verzicht thun, und denken, es geichieht nicht alles, 
was wir Sterblichen wuͤnſchen, wir find zu ſtoltz in unfern Hoffnungen. 
Allem hierbey bleibt es nicht. Eine Wahrfheinlichfeit, fo gar eine 
Moglichkeit eines Fünftigen Cebens, iſt genug, mich mit Schauder zu er⸗ 
füllen, ſchon die bloſſe MöglichFeit genug, alle Freuden des jegigen Le⸗ 
vens zu verbittern, da ich mir. beruft bin, mehrmahls gegen das ge: 
fündiget zu haben, was mir auch nad) der natürlichen Religion als der ' 
. wahefcheinliche Wille und Gebot eines guten Gottes vorfommt. Will 
Gott Sünde vergeben?- und auf welche Bedingungen? davon fagt mir 
die natürliche Meligion zu wenig gemiffes, um Die Furcht sur zerftreuen, 
Die die Wahrſcheinlichkeit einer Fünftigen Welt, in der er ſtrafe, erreget.' 
Hoffen thuhe ich ‚freilich auch, als Bloffer vernünftiger Unterſucher der 
Zukunft, daß Gott auf Reue und Beflerung vergeben werde: wiewol 
fich auch Dagegen. mancher Zweifel erhebet. — Allein wie? wenn | 
Sott, wie dicke glauben; gar nicht flrafte, und uns blos den Folgen 
unſerer Haudlungen überlieffe, wie viel ſchrecklicher würde denn eine fol- 
che Ewigkeit fuͤr uns fenn, als alle Strafen? mas koͤnnten wir von un- 
Ken Stunden, ſelbſt son folshen Die — oder ag 
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fünden find, in jener Welt zu erwarten Haben, und das eine. Ewigkeit 


indurch? Allee Gedanke von Vergebung der Sünden fiele. alsdenn 


chlechterdings weg. — — Oder wie, wenn wir zwar mit Bewuſiſeyn 
nuſerer ſelbſt, mit Beybehaltung unſerer Perſonalitaͤt (denn Aegypti⸗ 
ſche und Pythagoreiſche Seelenwanderung, bey der wir vergeſſen, wer 
wir geweſen find, iſt mir immer unvernuͤnftig vorgekommen,) nach dem 
Tode ein neues Leben, gang ohne Strafen oder Belohnungen anfingen, 
. vielleicht in einem andern. Himmelskoͤrper: aber wie wird es befchaffen 
n? eben fo, als das jegige mit Elend gemiſcht, ſanderlich in feiner 
sten Station, nachdem man vorher Gluͤck und Freude ber. Jugend ger 
meckt hat, die das darauf folgende. Ucbel erhoͤhen? chen fo dem Zus 
all, und unvermeidlichen Unglück unterworfen? — wol gar noch 
ſchlimmer? Dis waͤre ein ſehr niederſchlagender e, und obgleich 
meine Leſer vielleicht mein. Leben nicht unter die unglücklichen rechnen 
werden, da ich fo gar das Gluck genoſſen hahe, bencidet zu werden, fo 
—— es doch nicht gern, fo wie es geweſen iſt, noch einmahl durch⸗ 
leben. 
maͤſſiges, ſondern auch durch den Zufall ein viel ungluͤcklicheres Leben, 
einmahl über das andere, gu erwarten haͤtte, wuͤrde mir grauen. 
Hier bleibe ich nun im Zweifel. Allein wie gluͤchich fühle ich mich, 
wenn mir die chriſtliche Religion mit Gewißheit verheißt, wozu die na⸗ 
tuͤrliche mir nur ſchwachen Schimmer der Hoffnung macht: ewiges Los 
ben, daß der Tod Fein wahrer Tod, ſondern nur Uebergang zu dieſem 
neuen Leben feyn foll, wahre völlige Vergebung der Sünden, ſelbſt der 
aͤrgſten und vorſaͤtzlichſten, welche Dig Vernichtung ihrer Folgen mit im. 
ſich ſchließt, Dis auf folche Bedingungen, die mir nicht unmöglich find, 
wenn man fie nur nicht, wie einige getban haben, verkfünftelt, und über 
das.übertreibt, was Die Bibel fodert, wachfende Gluͤckfecligkeit jenes Le⸗ 
bens, menn ich mich in dieſem gebeflert, und die Vergebung der Suͤn⸗ 
den erlanget habe. Für den, ber lafterhaft Bleiben, auch nur noch ei⸗ 
ne einzige Sünde vorfäglich und wiſſentlich beybehalten will, if fie dicht, 
- aber für den x auch die natürliche Religion eben. fo wenig; allein fü 
den tugend 
den will, ift fie Beruhigung, und, wenn er fie vecht veſt und lebendig 
glaubt, Entzuͤckung. Dazu kommt noch viel andereondaruͤber die na⸗ 





n fuͤr 


or einer ſolchen Ewigkeit, in der ich nicht blos ein fo mittel« _ 


en, oder der es durch ihre gewiß fehr Erdftige Hülfe wer: - 
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gärlidhe Religion nicht fo vdllige Befriedigung giebt, Die chriftliche aber 
es deutlich Ichrt: die Befondere Borforge Gottes für alles in der Weit, 
- fein guͤtig herabgeworfener Blick auch auf mich, feine snädige Anneh 
nung unfered Gebets, und Aufmerkſamkeit darauf. Verlohnt ſichs 
nicht der. Mühe, ernfthaft zu unterfuchen, ob dieſe Religion die wahre 
ſey? — — Einige noch ſchwaͤrtzere Zweifel eber Ungewißheiten, die 
mir mennigmahl Sen der bloſſen natürlichen Erkenntniß Gottes beyge 
falten ind, und — jetzt ziemlich laut anfangen zu ſagen, (viel: 
leicht aneingedenk, wie ſtark und wahrſcheinlich fie alsdenn Die Noth⸗ 
wendigkeit oder Waͤnſchenswertheit einer Offenbahrung predigen) will 
ich nicht beruͤhren: denn ich moͤchte hier den Schaden nicht wieder gut 
zu — im Stande ſeyn, den ihr bloſſes Nennen thun kͤnnte. 
on der, das Hertz beſſernden, und wirklich tugendhaft machen⸗ 

Den Kraft dieſer Religion will ich nicht reden: die natuͤrliche Religion 
und philoſophiſche Moral ſchreibt eben dieſelben Pflichten vor, als die 
chriſtliche, aber ſetzt nicht gleich ſtarke Bewegungsgruͤnde hinzu, die es 
uns moͤglich machen, dieſe Pflichten a re und tugend- 
Haft gu werben. Schiver find fie an und für fich und. ihrer Natur nach 
nicht: aber wegen: unferer Heftigen uns zum Gegentheil hinreiſſenden 
Sinnlichkeit und Leidenfchaften, auch wol wegen Zwanges, Hafles, oder 
Gelaͤchters bbſer Menfchen, die fie zu beobachten nicht Luft haben, und 
den ungern fehen, der fich fo von ihnen ausjondert, werden fie fchwer. 
i lichten, Tugenden, der Vernunft gemäß, und Ichön . 
find, fagt ung die gefunde Vernunft, wiewol bey vielen müßten 
wir ſchon eigentlich Philoſophen, Aerste und Stantsfundige ſeyn, um 
zu sehen was Pflicht, was Unrecht ift: 3. E. bey Unwahrheiten, Hure: 
rey wenn durch fie niemand befeidiget wird, die die Griechifchen Phi: : - 
loſophen groſſentheils für ein Mittelding hielten, bis feit 1492 eine 
Krankheit den Ausfchlag in der Moral fehr Fräftig gegeben Hat, andern 
Gattungen von Unzucht, die vom Knaben und Mädchen aus Unwiſſen⸗ 
heit begangen werden, Eicentbetrng, den fo moncher aus Unkunde be: 
geht, und zum Diebe an der: gangen Gefellkhaft wird, weil er nicht 
weiß, wozu die Auflagen nöthig find, und deshalb den Betrug fir bil: 
fig hält. Alle Diefe Kenntniſſen und Philofophie fünnen mir Doch wol 
wicht alle Haben. Doch geſetzt, ” wiſſen die Vorſchriften der — 
2 gen 
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tigen: Sittenlehre, wir fehen ein,’ fie ſeyn vernuͤnftig und ſchoͤn: ſind ſie 
darum auch Gebote und. Geſetz Gottes, deren Uebertretung Goft 
in jener Melt ſtrafen will? Sich glaube es, Habe ſogar meine phitofopßtt 
fche Moral darauf gegründet, (denn ſonſt hätte fie bios Rathſchlaͤge, keit 
ne Pflichten) aber eigentlich gewiß fagt «8 Doch Wernunft und Philofor _ 
phie nicht, und ihre Bekenner find darüber uneinig.. Wir werden hiey 
zweifeln, und wird da die ungewiſſe Furcht nor Strafen eined allwiſſen 
den Gefeßgebers, deſſen Auge Feine That Fein Gedanke entgehen: Fann) 
“ein hinlängliches Gegengewicht, gegen. ſo heftige Triebe, und gegen den 
Eigennug feyn, den WIR ben dem haben, was andern ſchaͤdlich ift; 
‚wenn e8 nur heimlich genug geſchehen kann? Wer ald Chrift Berge: 
bung der Sünden, volle Vergebung’alter feiner vorigen Sünden glaubt, 
und Durch die ein völlig beruhigtes Gewiſſen, frey von allen Schrecken 
der zukünftigen Melt Hat, dabey aber weiß, durch eine eintzige vore 
ſaͤtzliche Sünde verliere er die Vergebung alfer vorigen Sünden, die 
alle wieder gegen ihn aufmachen, Die gantze Ruhe: feines Gemuͤths, al- 
les was er bisher durch Reue und Beſſerung errungen hat, Ber hat einen 
ſtarken, (mer nie untergelegen hat, möchte beynahe denken, unuͤberwind⸗ 
- lichen) Bewegungsgrund, nie miffentlich zu fündigen. Auch Diefer fällt 
weg, fo bald ich die chriſtliche Meligton nicht glaube, . denn von 
Bergebung der Sünden giebt mir Die natürliche Religion feine Gewiß⸗ 
‚Beit, fondern bios Hoffnung zur Güte Gottes, mit der ftarfen Einwen: 
‘ dung, daß ein meifer Gefeßgeber Strafen die er drohet, auch vollziehet, 
und Begnadigungen gemeiniglich Fehler des Schwachen Fuͤrſten find, da: 
dusch er Einem wohl, und hundert andern, die durch Das Strafferem- - 
pel abgeſchreckt werden follten, übel tut. — — 
Ich daͤchte alſo, Die Wahrheit der chriſtlichen Religion wäre auf 
"alle Weiſe werth, geprüft zu werden, dis nicht mit einem aͤngſtlichen 


ftieren, "tiefgelehrten Blick, fondern beym, fo viel möglich, unbefan 


genen Leſen der-Bücher, in Denen uns, fie mögen nun inſpirirt ſeyn, 
oder nicht, die Eehre Jeſu, der ſich für Gottes Gefandten und Sohn 
ausgab, und durch Wunderwerke als einen ſolchen beftätiget haben fol, 
aufbehalten und übergeben find. | | es 

. Einen Borfchlag denke ich zu hören, mit dem fich ein fonft vernuͤnſz 
tig denkender dieſer Unterſuchung einer; doch in gewiſſer maffen laſtigen, 
ni. ne und 


/ 


! 
. 


und dem, der nicht mach ihr lebt, fuͤrchterlichen "Religion entfchlagen 
koͤnnte. Wäre es nicht möglich, den Diittelmeg einzugehen, Daß. man 
alte Gebote der chriftlichen Sittenlehre, Die immer zugleich Gebote der 
natürlichen und philofophifchen find, felbft auch:da, mo man den Grund 
noch nicht einfähe, um feine Gefahr zu laufen, erfüllete, gewiſſenhaft 
‚beobachtete, denn fo würde man ja Doch von Gott nicht verworfen wer⸗ 
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den, wenn mar alle feine Gebote befolget haͤtte, und erſparte fich den freie - 


lich wicht fo. gang Teichten, aber auch noch manchmahl:durch beſondere 
Urſachen (mol Stimme des Gewiſſens) etwas ſchwer gewordenen Weg 
der Unterfſuchung. — Wirklich gantz bequem gedacht, aber nach der 


chriſtlichen Religion, die im Neuen Teſtament vorgetragen wird, vole 
. tommen, Nein! denn fie erfobert Glauben an Chriſtum, und die Ber 


gebung der Sünden, macht ihn zur Hauptbedingung unſerer Begnadigung 
und ewigen Seeligkeit, zugleich aber auch zum kraͤftigſten moraliſchen 
Beſſerungsmittel. Alſo derjenige, der von ihr weiß, ſollte fie prüfen. 


Koͤnnte er fich bey dieſer Prüfung nicht von ihrer Goͤttlichkeit überfüh- 


ven, und bliebe zweifelhaft, fo bin ich völlig eingeftändig, daß Gott 
ihm die nicht zurechnen , und es nicht gehen wuͤrde, wie man Marc. 


XVI, 16. nach Or. Enthers nicht deutlicher Lieberfegung, wer aber - 
nicht gläubet, der wird verdammer werden, gemeiniglich veritanz - 
den hat. Aber allen den Troſt und Freude, den die chriſtliche Religion 


ihm fchon in dieſem Leben giebt, und es Dadurch erheitert, würde er ent⸗ 
Behren müflen: und was das ſchlimmſte ift, fo fragt fich, wird er. ohne 
die ftarfen Bewegungsgruͤnde, die das Chriſtenthum ihm giebt, . im 


\ 


Stande ‚ die moralifchen Pflichten, die ed vorfchreibt, zu erfüllen, 


fo daß er fie nie wiffentlich und vorfäglich übertrit? 


Die Unterfuchung foll nicht mit der Frage anfangen, über die Die 
Kirche, das ift, die Chriſten, noch nicht einig.find, und die noch dazu 
ben verfchiedenen Büchern fehr verſchieden beantwortet werden müßte: 
find dieſe Bücher infpirirt? Geſetzt Feiner von den Evangeliften ift infpi- 


rirt, fo liegt ung nicht viel daran: wir haben fie Denn ald menfchliche 


Zeugen dejlen zur hören, was Jeſus gethan, der Wunder durch die er - 


feine göttlihe Sendung beftätiget,, und mag er gelehret Hat. Schreihen fie 
als bloſſe Menfchen, fo ——— Gedaͤchtnißfehler ——— 
a | | u 3 — F allein 
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Enz — (6 Aeifig Dirt — finden, m, no 


oder geändert 
Das ifo, mo di füng-g möchte, 
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tedet: an iſt aber noch eine Erffrinung — die — 
dort geſagte fo ſtauf — daß ich nicht unterlaſſen kann, ſie dem 
Lefer ind Andeuken zu Bringen Wir haben des Koͤniges von Preuſſen, 
Friederichs des zweiten, mit nit der groͤßſten Wahtheitsliebe gefchriebene Ge⸗ 
ſchichte feiner eigenen Zeit, inſonderheit auch des ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ges erhalten, und ſelbſt in der Hat man bereits merkliche Fehler gefun⸗ 
den, und ſie oͤffentlich angezeiget: ich darf aber wol ſaͤgen, es ſind nicht 
blos mehrere, ſondern auch groͤſſere darin, alſo auch Widerſpruͤche ge⸗ 
gen andere, die von eben der Sache erzaͤhlen. Dis Doch gewiß ein groß 
fer Beweiß, daß ein Menfch, fo gar ein Augenzeuge, in der Gefihichte 
irren fann, und zu irren pflegt; ohne daß dis die Wahrheit der Geſchich⸗ 
te uͤberhaupt verdaͤchtig macht: meiſtentheils find dis Gedächtniffehfer, 
deito hauffiger, wenn der Augenzeuge und Selbithandler es wicht fr md: . 


thig 
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heg hält, aubere Buͤcher nachzuſehen, (Zriebrich Der Groffe gewiß nicht 
die Zeitungen, die aber doch manches richtiger haben) bisweilen auch 
Standpunktoͤfehler. — m meinen Anmerkungen habe ich dieſe Wi⸗ 
derſpruͤche der Evangeliſten nicht verheelt, und Denen, bie uͤberlegen mol 
len, Gelegenheit gegeben, wenn:fie wollen, es mit mir zu thun, gewiß 
mit einem nicht partheyiſchen Begleiter. Faſt bey keinem wuͤrde die 
Wahrheit der Geſchichte ſelbſt mit ins Spiel kommen, als bey dem Ei⸗ 
zun, — ran rg der in der Anızerfung zu. Matth. an 
29: — 11 
Sind die Facta hiſoriſch — ſo entſteht die zweite Fenge: Bonn | 
ten die Wunder Jeſu Werke des Beiruges , etivan folche wie. Gaßners 
oder Apollonius feine ſeyn? Gantz ungebeten und. ungefragt muß ich 
hier dem Jinterfucher ımd Zweifeler ſagen, Daß nicht alle Wander -_ 
siner Art find.. Ben einigen wäre ein Betrug: unmoͤglich, 
— ſind zur Ueberzeugung einer ſie nicht unterfuchen koͤnnenden Pe 
weit nicht bar: j. E. ben der. Geſundmachung des lahmen Wett: 
lers Apoſtelgeſch. UI, ı - 11, Fann einem beyfallen, daß Bettler oft die 
Kunſt biei⸗ Jahre lang ſich fuͤr lahm auszugeben, und von 
allen dafuͤr gehalten zu werden, die es nicht ſind, ſondern gehen und 
ſpringen koͤnnen, — fie wollen: mit einem ſolchen Betiler dürfte 
man nur ein Einverſtaͤndniß haben; um ein Wunder zu thun, und ihn 
hernach reichlich ernähren, denn fonft würde er feine Kruͤcke nicht gern 
$ahren laſſen wollen: eben der Zweifel, kann auch wol bey andern 
Wundern, die an Bettlern geſchehen find, eintreten, und id; habe im 
der Anmerlkung zu Watth. IX; 30. etwas davon geſagt, wo Jeſus ein 
an einem. blinden Bettler verrichtetes Wunder nicht ausgebreitet haben 
voill. Allein ſchon gewifter iſt ung das gerichtlich unterfuchte, ‚noch dazu 
- son Phariſaͤern unterſuchte, Die der Kunftsriffe falfche Wunder zu thun 
sicht unkundig waten, Joh. IX., und felbft Die Menge ſolcher Wun⸗ 
der, gegen weſche einzeln der Verdacht entſtehen koͤnnte, macht Den 
Betrug unmdglich Aber. mit ſo vielen betruͤ —— Bettlern in gantz 
Palaͤſtina in einer fei innigen Betengsverbindung ſtaͤnde, gerade alle die 
unter den Bettlern kennete, die Krankheiten vorgeben und nicht haben, 
muͤßte nicht nur eine ſehr groſſe Eaffe anwenden koͤnnen, ſie alle reichlich 
zu ernaͤhren, ſondern fände auch in einer ſo groſſen Gefahr, von ihnen 
der: 


en Vorræede 


F verrathen und entdeckt zu werden, daß es cin geöfferes Wunder als das 


Wunder der Heilung ſelbſt wäre, wenn er nicht entdeckt wuͤrde. — 
Bey ˖Wundern an andern Perſonen ol biefer Verdacht mehr weg, 
ihre grofft Meuge, Mannigfoltigfeit und Verſ heit, .wirb von 
dem, ber prüfen will, mit zur Rechnung gebracht werden, auch det 
Umftand, daß Jeſus von feinen Gegnern, den kunſterfahrnen Pharr 
ſaͤern, nie eines tolchen Betruges, oder Colluſion mit den Kranken 
die er heilt, beſchuldiget iſt, ſondern einer Colluſion mit Dem Teufel; er 
thuhe die Wunder * Beelzebul den Oberſten der Teufel. Dieſe Be 
rk wird man: wol unser'den Lefern, für die ich f ibe, feinen 
Beyfall finden, ſpricht ihn aber von der andern frey. Hätte übrigens. 
Jeſus Setrügliche under gethan, fo fcheint ed nach den Errähtungen; 
er haͤtte aicht blos den groſſen Hauffen, ſondern auch feine 12vertrau⸗ 
ten Juͤnger betruͤgen muͤſſen, ſogar den die Caſſe führenden Judas 
Iſcharioth, der ihn verrieth, Denn dieſer haͤlt ihn für unſchuldig und 
rg =. zn ‚weil er unfehulbiges Blut verrathen 

| ’ 1, 3-8. v 

Auch die Weiffagungen Jeſu derdienen bey der Prüfung Aufmerk. 
| famteit r ſonderlich die von der Zerſtorun Jeruſalems, Matth. XXIV. 

die aber wenig bemerkt iſt, weil die von. = ‚auf der Cantzel, 


vom juͤngſten Gericht erklärt: zu werden pflegte. Ste ift wirklich ſehr 
 . umftandlich, genau, und Zeit m Ich verweiſe auf. die Ans 


ze: zu — Capitel, und uorig = 18 - — — 
gabe der ng, 100. gegeiget wird, Daß, n:Der 
- Keim ju diefer Zerflörung gu Jeſu Zeit vorhanden war, ſie Dach. damahls 
- niemand aus politiicher Klugheit vorherſagen, - oder ‘gar muthmaſſen 
konnte, fondern die eigentlichen. Urſachen ſpaͤter eingetreten find, ohne 
welche Jerafalem nie zerſtdrei waͤre. och. viel andere Vorherverkuͤn⸗ 
digungen von der groſſen Ausbreitung ſeines Reichs, ſtehen in den 
Evangeliſten zerſtreuet, und ſind uͤber alles, was ſeine damahligen Zu⸗ 
hoͤrer, ſeine noch ſo von groſſen weltlichen Hoffnungen weggeriſſenen 
und oft irre geführten Juͤnger, vermathen konnten, :buchräblih, oder 
noch teichlicher erfuͤllet. — Huch die vielen, fo -oft: ggg 
Worherverfündigungen feines Todes, des Ortes des Todes, und — 
Art beſſelben find, weun Jeſus das geſagt Hat, was alle Gran, 
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fo verſchiedentlich erzaͤblen, und. gang wider bie damahlige Denkungsart 
ſeiner Jünger: war, cin. Beweiß, ‚daß er ein Prophet war, und zugleich 
ein Beweiß, daß er nichts weniger als ein weltliches Reich ſuchte: denn 
wer das ſacht / wird doch nicht fo uraufhoͤrlich feinen Tod am Ereus: vob⸗ 
herverkuͤndigen, ud Dazu Murh machen: Anf alle. dieſe Stellen / au 
aufdie, wo Jeſus dem Juͤdiſchen Vorurtheil widerſpricht, Chriſtus 
Herbe nicht, hat Des prüfen: wollende dtp geben... > Rehe ſage ich 
micht ich zeichne ſie nicht einmahl and; Denn uͤberreden will ich wicht. 
Auch: darauf muß ver Pruͤfende Acht geben: iſt bie Hetigion Jeſu 
und. eine Ankunft des Mellias, wirklich auf das Ate Teftament. ge. 
gruͤndet? dern dis giebt,fie.vor, und waͤre ſie es nicht, fo wäre fie Pla: 
ger Betrug. Hierzu kann ich nun in den Anmerkungen. zum Neuen 
Teſtament ordentlich Erine. Huͤlfe geben ‚wein: fie micht unmaͤſſig an⸗ 
ſchweilen ſollen/ ſendern ——— zum Alten/wo Allee ver Sing 
dieſer Weiſſagungen, 5.€. Pf. 16, 40-110. Id.42- 530u. f: une 
ſucht werden konnte. Wen auf-üiefer: Seite prüfen will, muß alſo frei! 
lich, auch dad Alte fefen; wenigſtens Die Tapitel die als VBewei ‚ange: 
fuͤhet merden. Nur muß man. fich bitten, — jede NAufuͤhrung 
des Alten Teſtamentsn deſſen Worte der Evangeliſt gebraucht, ſo zu vet · 
ſtehen, als mache: er. dapaus eine Weiſſagung anf. Chriſtam. Hlervon 
überhaupt, die Einleitg $. 31. 32. Bon Oteilen dieſer Art, Bey dei 
nen man ſich aus Misverſtand eine. Schwierigkeit machen, und fie zum 
Einwurf gegen die Religion erheben koͤnute, habe ich:;ibisweiten. in den 
Anmerkungen etwas geſagt, und werde fortfahren eSozu chun, El beym 
Evangelio Johannis die drey Stellen, in denen der auſte Pſalm son 
Chriſto erklaͤrt zu werden. hans, von dem er. doch ad ri kannm 
nicht mit Stillſchweigen uͤhergehen. | 
Das lehte worauf der. prüfen wollende, ja feisft kder aus bloſſer 
Neugier leſende fein Augenmerk wehren muß, iſt die Sittenlehre Jeſt 
und ſeiner Apoſtel. Dieſa iſt mnn wirllich vortrefflich; Die reinſte, und 
doch nirgends uͤbertriebene, ohgleich bisweilen in natten oiusdruͤcken ge⸗ 
fagte Sittenlehre der geſunden Vernunft: dis haben viele Grgner der 
chriſtlichen Religion eingeſtanden, ſelbſt manche. Jaben grfuͤhlt und be⸗ 
Faonnt, denen von Kindheit auf ein ſo tiefer Haß gegen Jeſum einge⸗ 
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K- Vorrede. 
Augen ſehen. Die einzige Einwendung, die zwar Ba: ‚Bios bie 

Bergpredigt teifft, iſt ob ſie nicht bisweilen —388 ſeys — 
muß man, um dieſe durch ihre Rabbiniſche Redens amd: ellungo⸗ 
arten und) bisweilen dunkel werdende Rede zu verftehen, die Anmerkuu 
gen nachleſen, die auch da ausfuͤhrlicher find, als hey irgend einen us 
dern Caͤpitel. Zum Erftaunen: ift es, mie einige — der thriſtlichen 
Moral gewiſſe Einwuͤrfe haben machen können, E fie ride · Verfol 
sungsgeift und Religionshaß, oder, fie verbiete den Keichtham; over; 
bey ihr koͤnne der Staat nicht beftehen, und dergleichen mehrt wer Das 
Neue Teftamentiliefet, das mögen aber dieſe vielleicht feit ihrer Sünder 
jahren nicht gethan haben, wird das Gegentheil von allem den: ſtaden 
Altern es ſcheint, Diefe giehenichriftliche Moral nicht ans em: Neuen 
Teftament, ‚fondern aus Sitten der Ehriſten/ die es nicht brabachten, 
und aus Den Lehren ſolcher, die in der Moral Das: gerade \entgegenget 
feige. der Gebote Chriſte lehren. ·Selbſt Die die Kirchenvoͤrer muß malt 
hier gicht zur Erkenutnißquelle der Moral: Chriſti machen, "fie find: ſehr 
fruͤh von ihrer Reinigfeit abgegangen, und ſelbſt — war ſo 
preiſt, die Worte, ohne Urſach, Matih. N; 221Ehriſto in bar Berge 
dxedet auq;aſereichen weil ſe mit des Guirklich dem Dark; gernigany au⸗ 
rs uͤbertriebenen er die ſchlochterdiigs erdiuͤgs allen Jorit 
verbot, nicht uͤhereinſtimmte. Wer Chriſti oral wiſfen will, muß 
das Neue Teſtament leſen, und mehrmahls leſen, fo wird er Re Haben: 
. MWenn ich auffer dem, was don meinen Anmerkangen fd oft Sep: 
—2* argelormen iſt, noch etwas von —— Bee 
fo: nn ich es in die Biereebe jur: Ben as eitzi⸗ 
ge hiere eigentlich gelehrtes, erweiſende Stellen — Authoren 
fuͤr die von mir angenommene Bedeutung eines Worts, meine Ent: 
ſcheidungsgruͤnde, um welcher willen: ich die und Die Lefeart vorziehe, 
und ſonſt viel anderes, kann der Natur der Sache nach nicht in ihnen 
vorkommen, ſondern gehoͤrt in meine Collegia, wo ich das Neue Teſta⸗ 
ment Gelehrten erklaͤre In meinen Concepten der Collegien, meinem 
Exrewmplar von Wetſteins Griechiſchem NR. T. zum Theil auch in einem 
durchſchoſſenen Griechiſchen R. I. (Halle 1740) doch in dieſem mit zu 
viel erſten Anfängerorcerpten untermiſcht/ ſtehen ſie aufgezeichnet Einen 
kleinen Theil dieſer — — En denjenigen nehmlich⸗ ar 


ar W 
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mir odllin eigen undmon iſt, wuͤnſchte ich noch bey Liben Lateiniſch aus 
geichnen zu: können, daß er nach. meinem Tode herauskaͤme, denn Bei 
anderer kann Das, Meinige vom Fremden ſo unterfeheiten als ih. Ob 
ich aber im Stande ſeyn werde, dis zu thun, ja nur den Anfaug dezu 
zu machen, weiß ich nicht: es iſt nicht OR: das — in eine 

——— ſetzen ſoll. na RG END | 


Iſt es mir erlaubt, hier noch von einer alten Schuld, die vieleicht Ä 
feinen meinge Leſer intereſſi ĩrt, etwas zu ſagen, Blog deswegen, weil ich 
nicht gerneiwas ſchuͤldig bleiben moͤchte. Vor beynahe 50 Jahren, 
im Jahr 1751. hätte ich vor, Hallets Paraphrafis ec notae in epiſto- 
lam ad Hebraeos lateiniſch uͤberſezt mit Anmerkungen auf Praͤnume⸗ 
ration von einem halben Rthlr. herauszugeben: es fanden ſich einige 
Praͤnumeranten, aber zu wenige, als daß der Druck hätte zu Stande 
kommen koͤnnen. Wo ich konnte und Gelegenheit hatte, gab ich die 
Praͤnumeration zuruͤck, allein nicht überall war Dis moͤglich, einige wa⸗ 
ven zu entfernt, und es. würde ihnen Das Poſtgeld mehr betragen haben, 
als der zurückgegebene halbe Thaler, von anderu wußte ich den Ort 
ihres Aufenthalts. nicht: ich ergriff einmahl die Gelegenheit, ihnen 
Öffentlich meine deutſche Paraphrafis des Briefes on die Hebräer, (dem 
2ten Theil) die am Werth mehr betrug, anzubieten, oder den pränumerire 
ten halben Thaler: allein es muß zu weniger Notitz gefommen fenn, denn 
nur ein einziger hat, fo viel ich mich entfinne, fich gemeldet. Da | 
Diefe Vorrede mehreren zu Gefichte kommen möchte, fo wiederhohle ich 
nochmahls mein Anerbieten, und zwar fo, daß fie entiveder das Geld, 
oder bieten noch einmahl fo viel betragenden erften Theil des N. T. da⸗ 
für, unter Nenmung ihres. Rahmens (der in meinem Rechnungsbuch 
aufgezeichnet ſteht,) von mir abfodern laſſen koͤnnen. Nur Bitte ich, 
niemand deshalb an mich ſelbſt ſchreibe, denn zu Correſpondent ha⸗ 

— ‚de 
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be ich keine Zeit: ‚es find‘ ans allen Wedenden genug: Studirende hier, 
durch die man es abfodern laſſen hann.. Ich fürchten daß ich dergeblich 
ſchreibe, denn nar wenige fin auf meiner Lifte und hiefe weni⸗ 
— —— ag fegn :: Sue 8 
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„Evangelium Matthäi 
Cap. I, 1-17. .)) 


Deſchlechtregiſter Jeſu von vaterſeite. 
———— 


(sesran Jeſu Chriſti, Des Cut Dani, des vr; 


Abrahams. 
Abraham zeugete Iſaak, F | 2 
Iſaak zeugete Jacob, | m 
Jacob zeugete Juda und deſſen Bruͤder, 
Juda zeugete Feretz und Serach mit a | 3 
Fereg zeugete Chetzrom, 
Chetzrom zeugete Aram, 
Aram zeugete Amminadab, | 4 
Amminadab zeugete Nahaſſon, # 
"Nabaffon zeugete Salmon, 2 az 
» Salmon zeugete Boas mit Rahab, > A, ee 
Doas zeugere Obed mit Ruth, | 
Dbed zeugete Afai,| 


—XX 


Iſai zeugete den Koͤnig David, | | 6‘ 


Der 


(*) Luc. III, 23-38: 


A 


v? 


IS 


16 


17 


Matthaͤi 1. s 


Der König David zeugete Salomon mit Uria s Frau, 

Salomon zeugete Jeroboam, Ä 

Jeroboam zeugete Abia, 

Abia zeugete Aſa, 

Afa zeugete Sofafat, 

Joſafat zeugete Joram, 

Foram zeugete Uſſia, 

Uffia zeugete Jotham, 

Jotham zeugete Achas, 

Achas zeugete Hiskia, 

Hiskia zeugete Manaſſe, 

Manaſſe zeugete Amon, | 

Amon zeugete Joſia, 

Foſia zeugete Zechonia, und feine Brüder, zur Zeit der Weg⸗ 
führung des Volks nach Babylon, | 

er Wegfuͤhrung nach Babylon, zeugete Jechonia She 
althiel, 

Schealthiel zeugete Sorobabel, | 

Sorobabel zeugete Abiud, 

Abiud zeugete Eljakim, 

Eljakim zeugete Afor, | 

Aſor zeugete Zadok, 

Zadok zeugete Achim, 

Achim zeugete Eliud, 

Eliud zeugete Eleafar, 

Eleaſar zeugete Matthan, 

Matthan zeugete Zacob, | 

Jacob zeugete Joſeph, den Mann der Maria, - | 

Bon diefer ward Jeſus, mit dem Zunahmen Ehriftus, gebohren.| 


Die fämmtlichen Gefchlechter von Abraham bis auf David, find alfo 
vierzehn, von David bis auf die Wegführung nad) Babylon viers 
hin, von der Wegfuͤhrung nach Babpion bis auf Ehriftum vierzehn] 
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— — men — — — 
Kap 0 I / 18 — 25. 
Jeſu uͤbernatuͤrliche Empfaͤngniß und Geburt. (9 


| Mi der Geburt Jeſu Chriſti verhielt es ſich folgendermaſſen: 
ſeine Mutter, Maria, war mit Joſeph verlobet, ehe ſie aber 
noch zuſammenkamen, fand ſich, daß Maria von dem heiligen Geiſt 
ſchwanger war.| Ihr beſtimmter Mann, Joſeph, war guͤtig, und 
wollte nicht, daß ſie beſtraft oder beſchimpft wuͤrde, hatte alſo vor, 
fie in der Stille von ſich zu laffen.| Da er mit dieſem Gedanken 
umging erfihien ihm ein Engel des HErrn im Traum, und fagte: 
Tofepb, du Sobn Davids, fiheue dich nicht, die Zeyrath mit 
Deiner Braut Maria zu vollziehen, denn das Rind, mit dem fie 
fhwanger gebt, ift von dem heiligen Beifl.| Sie wird einen 
‚ Sohn gebähren, den follft du Jeſus nennen, denn er wird fein 
Volk von feinen Sünden errerten.| Dis alles ift gefcheben, das 
zu erfüllen, was der SErr durch feinen Propheten gelager hat: 
fiebe die Jungfrau wird ſchwanger werden, und einen Sohn ges 
bäbren, deffen Tlabmen wird man Emmanuel nennen, weldyes 
überfegt bedeutet, Gott mit une.| Als Joſeph vom Schlaaf erwar 
chete, tbater, was ihm der Engel des HErrn befohlen hatte, und 
nahm Maria als Frau zu ſich, doch ohne fie zu erkennen, bis fie 
ihren erſtgebohrnen Sohn gebohren hatte, dem er den Nahmen, Je⸗ 
füs, gab. | 
(*%) £uc. I, 36-II, 20 








Kap. I. 

Ankunft der Magier, einer Art von Pbilofopben, aus dem WMorgenlande. 

Bindermord zu Derbiebem. Flucht Zune nach Aenypten, und — nach 
erodio Tode; Jeſu Eltern wenden ſich nach Vazareth. 


achdem Jeſus zur Zeit der Regierung Herodis zu Bethlehem im 

ae war, Famen Magier aus dem Mor⸗ 

genlande nach Jeruſalem, und — |: mo’ der neugebohrne — 
2 J— 
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am Bu 


der Juden wäre? fie hätten feinen Stern bey den erſten Aufgange 


geſehen, und kaͤmen, ihn zu verehren.] Als dis Herodes hörte, 
erfchrack er, und ganz Serufalem mit ihm, } ließ alle Hohepriefter 


‚und Gelehrte des Volks zuſammenkommen, und beftagte fie, wo. 


Ehriftus gebohren werden follte ? |: Gie antworteten: zu Berblebem 
im "pidifchen Lande, denn fo bar der Propber gefchrieben: | ‚und 
du Bethlehem im Juͤdiſchen Lande bift keinesweges zu klein, uns 
ter Die Städte Juda gerechnersu werden, die einen eigenen Stamm: 


- fürften haben; denn aus dir foll’ein Anführer Fommen, der der 


Sirte meines Volks Israel feyn wird.| Herodes lie die Magier 
inggeheim zu fih kommen, fragte genau nad) der Zeit, da der Stern 
erfhienen wäre, | toieß fie nad) Bethlehem, und feßte hinzu: erkun⸗ 
diget euch aufs forgfältigfte nach dem Rinde, und wenn ihr es finder, 
fo bringe mir Nachricht, daß ich auch hinreiſen und es verehrten koͤnne. 
Als fie Diefe Antwort des Königes erhalten hatten, veifeten fie ab, und 
der Stern, den fie bey ſeinem erften Aufgang gefehen hatten, ging 
vor ihnen her, und ftand Über dem Dre ftille, wo Das Kind war. | 


- 20.11 Bey Erblicfung des Sterns wurden fie fehr erfreuet:| fie gingen in 


17 
18 


das Haus, fahen das Kind mit Maria feiner Mutter, warfen fich 
zur Erde nieder, es zu verehren, eröffneten ihre Koffer, und brachten 
ihm Gold, Weihraud, und Moyrrben.} Im Traum aber wurden 
fie von Gott gewarnt; nicht zu Herodes zurück zu Fehren, fie. gingen 


alſo auf einem andern Wege in ihr fand. | 


„ Um eben die Zeit, da fieentwichen, erſchien ein Engel des HErrn 
Joſeph im Traum, und fagte zu ihm: ftehe auf, nim das Kind und, 
feine Mutter mit dir, fliehe nach Aegypten, und bleibe dafeldft, bis 
ich es Dir fage, denn Herodes wird das Kind aufſuchen, ihm Bas Les 
ben zu nehmen. | Er fland auf, nahm das Kind und deſſen Mutter 
noch in der Nacht mit fich, entroich nach Aegypten,| und blieb daſelbſt 


bis Herodes ftarb, Daß erfühet würde, was der HErr durch den Pros 


pheten gefagt hat: gus Aegypten habe ich meinen Sohn, gerufen. | 
Da Herodes nun fahe, daß er von den Magiern hintergangen 


‚war; gerieth er in geoffen Zorn, ſchickte nad) Bethlehem, und Ikß 


alle Kinder männlichen Geſchlechts dafelbft, und fo weit das Stadt⸗ 
feld ging, tödten, von foldden, die ein Jahr alt, waren, bis auf Die 
zeit herab, die er von den Magiern enfahren hatte.]_ Hier ward er⸗ 
fuͤllet, was der Prophet. Jeremia gefggs bat: ] su Rama wird > 
* iR e⸗ 


Matthaͤi II. III. | eg 


Geſchrey gehöre, Rlage, Weinen, viele .Chränen: Kabel beweis 
net ihre Kinder, und will ſich nicht tröften laſſen, denn fie find 
nicht mebr. | er | 

As Herodes geftorben war, erfchien der Engel des HErrn Jo⸗ 
feph in Aegypten im Traum,| und fagte: ftehe auf, nim das Kind 
and feine Mutter, ‘und gehe in. das Israelitiſche Land, denn die find 
geftorben, die Dem Kinde nach Dem Leben ftanden.| Er machte fi) 
auf, nahm das Kind und deffen Mutter mit ſich, und kam im Israe⸗ 
litiſchen Lande anı} Da er aber hörte, Daß Archelaus feinem Water Hes 
rodes in der Regierung Über Judaͤa gefolget waͤre, fuͤrchte er ſich nad} 
Judaͤa zu ziehen, erhielt eine göttliche Antwort im Traum, 309 der 
zu Folge in das Galilaͤiſche Land, | und wohnete in einer Stadt, die 
den Nahmen Nazareth hat, Damit erfüllet würde, was die Brophes 
ten vorhergefagt haben, er fo ein Nazarethaner C Höfer Menſch unte 
Betrüger) genannt werden. | | 


Sp. 


Johannes der Täuffer prediger ımd taufft: auch Jeſus wird von ibnr getan 
nnd durch eine Stimme vom Simmel für den Sohn Gottes erklärt (*). getauft, 











J 


Ur die Zeit trat Johannes der Taͤuffer auf, und predigte in der Ja⸗ 


diſchen Wuͤſte: thut Buſſe, Denn das Reich des Himmels iſt 


nahe. Diefer iſt es, den Der Prophet Jeſaia vorherverkuͤndigte, 
wenn er ſprach: eine Stimme erſchallet, in der Wuͤſte bereitet dem 
SErrn den Weg, macht ihm eine gerade Bahn. Die Kleider 
Johannis waren von Kamelhaaren, ex trug einen ledernen Gürtel, 


und feine Speife war, Deufchrecfen und wilder Honig.| 


Hier ging nun Zerufalem , und Zudda, und der ganze Jordans⸗⸗ 


‚Preis zu ihn hinaus ‚| - fi von ihm im Kordan tauffen, und 
legten (hiedurch) ein Bekenntniß ihrer Sünden .r Da er auch 
viele Phariſaͤer und Sadducder zur Tauffe kommen ſahe, fagte er zu 
ihnen: ihr Schlangenbrut, wer bat euch den Weg gezeiget, dem 
zukuͤnftigen Zorn zu enffliehen?] Bringt denn aber auch Früchte, = 
| ie 

(*) Marc. I, 1-IT. Luc. UI, 1-23. 
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6 Matthaͤi II. IV. 


"fie ſich zur Reue über die Suͤnde fhicken,| und laßt euch den Gedan⸗ 


Zen nicht einfallen, zu fagen, wir haben Abraham zum Pater! dent 
ich fage euch, Gott kann Abraham auch aus diefen Steinen Kinder 
geben.| Die Arc ift dem Baum ſchon an die Wurtzel gelegt: ein 
jeder Baum, der nicht gute Früchte trägt, wird abgehauen, und ins 
Feuer geworfen. | ch tauffe euch mit Waſſer zur Buſſe, der aber 
nad) mir kommt, und deſſen Schuhe zu fragen ich nicht werth bin, 
ift ftärker als ich: der wird euch mit Dem heiligen Geiſt und mit euer 
tauffen. | Er bat die Wurfichauffel in der Hand, und wird feine 
Zenne reinigen, den Weitzen in feine Scheuer fammien, und die 
Spreu mit Feuer verbrennen, das nicht zu löfchen ift. | | 

Um die Zeit Fam Zefus aus Galilaͤa zu Johannes an den Jor⸗ 
dan, fich von ihm tauffen zu laſſen. Rohannes weigerte fi, und 
fagte: ich habe noͤthig, von Dir getaufft zu werden, und du Fommafe 
zu mir?|- Aber Jeſus antwortete ihm: laß es dismahl alfo ſeyn, 
Denn es ift ſchicklich, Daß wir auch alle vorgefhriebenen Gebraͤuche 
beobachten. Hierauf ließ er es ihm zu, | und da Jeſus nad) vollbrachter 
Taufe wieder aus dem Kordan flieg, eröffnete ſich über ihm der Him⸗ 
mel, und er fabe den Geift Gottes wie eine Taube herabfommend, - 
und auf ihm bleibend,] dabey erfchallete eine Stimme vom Himmel, 
und — Dis iſt mein einziger Sohn, an dem ich Wohlgefal⸗ 
len babe. | 


———— — 


Cap. IV, ı-in 


Jeſus wird vom Teufel verfuche (9. 


ierauf ward Jeſus som Geiſt getrieben, in die Wuͤſte zu gehen, 

wo er vom Teufel verfucht werden follte. | Nachdem er vierzig 
Tage und Nächte gefaftet hatte, bungerte ihn zufegt, | und der Ders 
fucher kam zu ihm, und fprach : bift du Gottes Sohn, fo befichl, da 
Diefe Steine Brodt merden.| Jeſus aber antwortete: es ſteht ges 
fehrieben , die Menſchen leben nicht blos von Brodt, fondern von 
allem, dem Gott geboten bat, fie zu näbren.] Darauf führte 
der Teufel ihn in die heilige Stadt, fellete ihn auf die Seitenmauer 


am 
£*) Marc. S, 14. 13. Luc. IV, X- 14. i 





Matthäi IV. 7 


‚am Ende des Vorhofes des Tempels,| und fagte zu ihm: bift du 6 

Gottes Sohn, fo wirf dich hier hinunter, denn es ſteht —— 
er wird feinen Engeln deinetwegen Befehl geben, und fie werden 
dich auf den Händen tragen, daß du deinen Suß nicht an einen 
Stein floffeft. | Sefus antwortete ihm: eben fo gut ſteht auch ges 7. 
ſchrieben, du follft den SErrn deinen Gott nicht verfuchen, (d.i. - 
auf Proben ftellen.)| Ferner führete ihn der Teufel auf einen ſehr 8° 
— Derg, Zeigete ihm alle Reiche der Welt (*) in ihrer ganzen 

racht, | Ind fagte zu ihm: alle dieſe Reiche will ic) Die geben, wenn 9 
du niederfänft und mich anbeteft.| Da fagte Jeſus zu ihm: gehe mir 10 
dor dem Geſichte weg, Satan, denn es fteht gefchrieben: den ren . 
deinen Bott fol} du anbeten, und ihm allein dienen.| Nun vers 11 
ließ ihn der Teufel, Engel traten herzu, und Dieneten ihm. | | 

(*) ober beſſer, des gelobten Landes. | 


V. 1-24. j 


Johamnes wird ins Befängniß geſetzt. Jeſus gebe nach Galilaͤa zuruͤck lehret, 
er ger, und thut Wander. Er wähle niche Vazareth, fondern Caper⸗ 
naum zu feiner Wohnung (). 




















His aber Jeſus hoͤrete, daß Johannes gefangen gefegt wäre, ents v.ı2 


wid er nach Satilda,| verließ Nazareth, und wohnete zu@a 13 


pernaum, das am Ser lieget, auf der Gränze des Landes Sebulon 
und Nafthali,} damit erfület würde, was durch den Propheten es 14 
faia vorhergefagt it: | das Land Sebulon, das Land Ylaftbali, 15 
an der See, und beym Webergang des Jordans, das ausländis 
ſche Belilda ‚| dis Volk, das in Sinfterrip faß, fieber ein groffes 16 
Licht, und den im Lande der Todesfcharten wohnenden geber das 
Licht auf.| Nun fing Zefus an zu predigen: thut Buffe; denn das 17 
Reich des Himmels ift nahe. | 

Einmahl da er am Satildifchen See ging, fahe er zwey Brüder, 18 
Simon, der den Zunahmen Perrus befommen hatte, und deffen 
Bruder Andreas, ihre Nebe in das Meer werfen, denn ſie waren 
Fiſcher, und fagte zu ihnen, folger mir nad), ich win euch zu Be 19 

| | en» 
(N Marc. l, I4-3L Luc. IV, 13. 14% Joh. IV, 43, 44 ö 
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ihm nad. | 
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5. | Matthäi IV. V. 


fchenfifhern machen :| fie verlieffen fogleich ihre Netze, und folgeten 
ibm nad). d Da er etwas meiter gegangen war, fahe er zwey andere 
Brüder, .Sacobus den Sohn Zebeddi, und Johannes deffen Bruder, 
Die mit ihrem Vater Zebeddus die Netze flickten, und rief fie zu fi: | 
fe —r fogleih day Schiff, und ihren Vater, und folgeten 
ibm nad). N — 

Nun durchzog Jeſus ganz Galilaͤa, lehrete in den Synagogen, 
und predigte das Evangelium vom Reiche Gottes, heilete dabey allera 


ley Krankheiten und Schwachheiten unter: dem Volk./ Sein Ruf 


breitete fid) in ganz Syrien aus, und man brachte ihm alle, Die mit 
Krankheiten verfchiedener Art befallen waren, auch ſolche, die groffe 
Schmerzen hatten, Beſeſſene, Mondſuͤchtige, Gelähmte, und er 
heilete fie.| ine grofle Menge aus. Salilda, den zehn Städten, 


/ 


Sserufalem, Zudda, und dem Lande jenfeits, des Jordans, folgete 


N 


| | 


Cap. V. VI. VIE ; 


Die Dergpredigt Chriſti, in welher er die eben ernanyten zwoͤlf Apoſtel gu 
ihren Pflichten erinnert, zu Lebrern des menfchlichen Geſchiechts einſetzt, und 
nen in Gegenwart aller Zuhörer eine der Pharifäifchen ganz entgegen gefegte Tus 
ri predigen aufträgt, Die er zugleich ſelbſt allen feinen Zubärern ein⸗ 

ſchaͤr 











DL er fo viel Volks um ſich fahe, ging er auf den Berg: nachdem 


-& er ficd) geſetzt hatte, traten feine Juͤnger zu ihm,| und nun oͤffne⸗ 
te er feinen Mund, lehrete fie, und fpradh: | „= % 


+ . 


V. 3-16. 


Erordium, welches sunähft auf die neugewählren Apoftel gebt, denen er ihre 
Seeligkeiten und Pflichten fagt, und fie in Begenwart aller Zuhörer ale die Kehren 
and Befferer der Wels beſchreibt. : Ba 





Selig find der Seele nad) die Armen, ‚denn das Himmelteich iſt 


ihre!| Seelig find die Traurenden, denn fie follen getroͤſtet wer⸗ 


den! 
« (9) Ruc, VI, 17-49: 


Matthaͤ . 9 
den! Seelig find die Duldenden und Sanftmuͤthigen, denn fie ſollen $ | 
& 


Erbherren der Erde werden!| Seelig find Diefe nad) Tugend hungern⸗ 
den und durſtenden, ‚denn fie follen gefättiget werden! | Seelig find 
die Barmbergigen, denn fie werden Barmhertzigkeit finden! | Seelig 
find die deren Hertz rein ift, denn fie werden Gott fehen!| GSeelig 
find Die Verföhnlichen, denn fie werden Gottes Kinder heiffen!| Sedig 
find Die um guter Thaten willen Derfolgeten, denn ihnen gehört das 
HYimmeriih‘] Ä Ä — 
Seelig ſeyd ihr, wenn euch Die Menſchen um meinetwillen ſchmaͤ⸗ 11 
hen, verklagen, und allerley Boͤſes nachſagen, aber Daran luͤgen! | 
Freuet eud) alsdenn und hüpfet, weil eure Belohnung im- Himmel 12 
groß feyn wird, Denn fo haben fie fehon die Propheten vor euch vers | 


olget. u no u 
Ihr ſeyd das Saitz der Erden! Wenn aber das Saltz tumm wird; 13 
wie kann es denn je ſeine ſaltzende Kraft wieder erhalten? Es iſt zu 
weiter nichts nuͤtze, als auf die Straſſe geworfen, und von den few 
ten zertseten zu werden. | Ihr ſeyd das Licht der Welt. Eineaufden 14 . 
Berge liegende Stadt Fann nicht verborgen feyn.]| Man zlindet das 15 
Licht nicht an, es unter den Scheffel zu ſtecken, fondern es auf. den 
- Leuchter zu ftellen, daß es. allen im Haufe leuchte: ] fo (ol auch eur 16 
Licht vor den Menfchen feuchten, Daß fie eure gute Werke fehen, und 
euren Dater im Himmel preifen. | 


XD OBONJ. 
, © 





er — 
V. 17-20. | | 
Vortrag des abzuhandelnden Satzes. Die Tugend, die die Apoftel Ichren, - 
nebſt ihren Zuböreru uͤben follen, muß on feyn, als die von den Jüdifchen 


and 
Selehrten und Pharifdern gepredigre. Diefe it Aufferft mangelhaft. 
J ee ne 
\ 


\ 


Senke nicht, daß ich gekommen bin, das Geſetz und die Propheten v.ı7 
abzufchaffen. ich bin nicht gefommen, fie abzufchaffen, fon, 

dern fie mit Iauter Stimme zu predigen.] Denn warlic ich fage 18 
euch, bis Himmel und Erde vergeht, mird Fein einziges Jod, kein 
Tuͤttel im Geſetz abgefchafft, fondern alles fol erfuͤlet werden.| Wer 19 
daher eins der fo genannten kleinſten Gebote abihafft, und die Mens 
fihen fo lehret, der wird der kleinſte a Meiche Gottes Heiffen; wi | 
= | n ie 


22 


\ 


10 Matthaͤi v. 


fie aber thut amd lehret, der wird im Reiche Gottes groß genannt 
werden] Denn warlich ic) fage euch, wenn eure Tugend nicht viel 


beffer ift, als die Tugend der Gelehrten und der Phariſaͤer, fo wer⸗ 


det ihr gas nicht in Das Himmelreich Fommen. | 
nen teen ne augen seen anne 
V. 21-48. 


Erſter Mangel der Juͤdiſchen und Pbarifäifchen Moral. Sie lehrt, daß einige 


fo genannte Bleine Bebote Bortes, d. ſoiche, auf deren Uebertrerung Feine Le⸗ 
bensftrafe ſteht, auch wiffentlidy indertrerten werden Pönnen, obne aus der Gnade 











J 


Sottes zu fallen: und hebt andere Gebote Gottes durch ſaliſche Erklaͤruugen auf. 


Febr habt gehört, daß von Alten geſagt iſt: du ſollſt nicht dent. 
J wer toͤdtet wird vom Gericht verurtheilt. h aber ſage euch: — 


wer auf feinen Bruder ohne Urſach zornig iſt, wird vom Gericht vers 


dammet, wer zu ibn ſaget, Raka, vom hohen Rath: wer aber fagt; 


du Rare (d. i. du Ungläubiger, du Meligtonsverlengner) iſt zum hoͤl⸗ 


liſchen Feuer verdammet. Wenn du alſo deine Gabe vor den Als 


tar bringeft, und erinnerft Dich da, duß dein "Bruder fiber dich zu Mas 


gen hat, | fo laß deine Babe da vor dem Altar, und gehe vorher hin 
und verföhne Dich mit Deinem Bruder, und alsdenn komm und opfere 


deine Babe. | erde früh wieder mit dem Freund der über dic) zu 
lagen hat, da du noch mit ihm auf dem Wege bi, daß dein Gegner 


dich nicht dem Richter übergebe, und des Richter dem Gerichtsdiener, 


und du in das Gefaͤngniß geworfen werdeſt, Wahrhaftig, ich fage 
die, wenn Dis geſchehen iſt, kommſt du nicht heraus, bis Du den letz⸗ 


- sen, Helker begabte. | - \ 


Ihr habt gehört, daß die Alten gefagt haben: du ſollſt nicht ches 


bredhen!| Ach aber ſage euch: wer eine Ehefrau anſieht, fie zu bes 


gehren, der hat fehon in feinem Hertzen mit ihr Die Che gedrochen. | 
Berfährt dich aber dein rechtes Auge, fo reiß es aus, und wirf es von 


dir, es ift dir beſſer, eine Deiner Glieder zu verlieren, als daß dein gan⸗ 


zer Leib in die Hölle geroorfen werde.| Derführt dich deine rechte 
Hand, fo baue ſie ab, und wirf fie von dir, es iſt Dir beffer, eins 
deiner Glieder au verlieren, als daB dein ganger Leib in Die Dölle ger 
worfen werde. | , RN 


Man 
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Man hat gefagterwer feine Srau von ſich laſſen will, der gebe 


ihr einen Scheidebrief.| Ich aber fage euch: wer feine Frau von 


ſich laͤſſet, den Fall der Unzucht ausgenommen, der macht fie zur Ehe⸗ 


31 
32 


brecherin, und wer eine, die ſich geſchieden hat, heyrathet, der bricht 


die Ehe} 


Ferner habt ihr gehört, daß die Alten gefagt haben: du follfe niche 

falſch ſchwoͤren, und dem Errn zu Ehren deinen Kid a "ih 

aber befehle eu, überall nicht, weder bey dem Himmel zu ſchwoͤren, 
Denn er it Gottes Thron,| noch bey der Erde,. denn fie iſt feine Fuß: 


bank, noch bey Zerufalem, deun es ift ie Stadt des groffen Käni- 
ges.Auch follft du nicht bey Deinem Kopfe ſchwoͤren —— Enanit 


. Fein Haar weiß oder fihwars maden.| Dagegen fey eure Red ! 
von ˖ dem was Ja iſt, und Trend En 
VWber geht, Dasift ſchon tadelhaft. 


von denm was Nein iſt: was dar⸗ 


Ihr habt gehoͤrt, daß geſagt iſt: Auge um Auge! Zahn um 
Zahn!| Ach aber gebiete euch, das Uebel das euch angethan wird 


nicht mit gleichen zu erwiedern, fondern wer Did) auf den rechten 


Backen ſchlaͤgt, dem biete cher den andern!] wer mit dit vor Gericht 
gehen will, dir das UnterEfeid auszuziehen, dem laß auch das Ober» 
Meid!| ner Dich zum Poſtdienſt auf eine Meile zwinget, mit dem gehe 
ziwep!| Bib dem, der dich bittet, und weiſe Den aicht ab, der von 
Dir bergen wi. | 

hr habt gehört, daß gefagt iſt: du ſollſt deinen Freund lieben, 
und deinen Feind haffen.| ch aber fage euch: liebet eure Feinde, 
ſeegnet die euch fluchen, thut Denen Gutes die euch haflen,. und vetet 
für die, die euch befeidigen und verfolgen, | Damit ihr Kinder eures 
Vaters im Simmel feyd, denn er läßt ferne Sonne Über Böfe und 
Gute aufgehen, und uͤber Tugendhafteund Lafterhafte regnen.| Denn 
wenn ihr die liebet die euch lieben, was für Lohn Fünmt ihr Dafür ers 
warten? Thun dis nicht auch die Zöllner?| Und wenn ihr bios eure 
reunde gruͤſſet, was thut ihr groſſes? Thun dis nicht auch die Zoͤll⸗ 
ner?| Ihr hingegen ſeyd in der Liebe vollkommen, wie auch cur Das 
ter im Himmel vollkommen ift.| | — 


B2— Cap. 


En rg 


33 , 


34, 


35 


360 


27 


38 
33 


40 


41 
42 


43 
44 
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Sap. VI, 1- 18. u 


Zweiter Mangel Die Phariſaͤer thun das Bute nicht um Gottes willen, ſon⸗ 
dern um Rabm bey Menſchen zu erlangen. „zierbey eine wichtige Anmerkung 


über das Beber, das nicht in Die Länge gedaͤhnt werden folk. 


SS» forgfältig, eure Almofen nicht vor den Leuten zu geben, um 
ihnen in die Augen zu fallen: mo nicht, fo habt ihr Feinen Lohn 
von eurem Bater im Himmel zu erwarten.| Alſo wenn du Almofen 
oiebft, fo laß den Bettler nicht vor dir in fein Horn ftoffen, wie die 


‚Heuchler in den Synagogen und auf den Straffen thun, um von den 


Leuten gerühmt zu werdeh. Warlich ich fage euch, fie haben ihren 
Lohn ſchon befommen.| Wemn da hingegen Almofen giebft, fo laß 
deine linke Hand nicht willen, was die rechte thut, | daß deine Almos 
fe im Verborgenen bleibe: dein Bater, der in das Verborgene fiebt, 
wird fie dir Öffentlich vergeften. | 

Nenn du beteft, fo mache e8 nicht wie Die Heuchler. Sie bes 
ten gern in den Synagogen, oder fo, daß fie an den Eden der Straf 
fen ftehen bleiben, Damit fie den Leuten in die Augen fallen: warlich 
ich fage euch, fie Haben ihren Lohn befommen.| Wenn du hingegen 


beteſt, fo gehe in deine geheimfte Kammer, fehließ die Thür hinter Die 


Io 
11.12 


13 _ 


14 
25 


zu, und bete zu Deinem DBater, der im Verborgenen gegenwärtig ift, 
und dein Pater, der ins PVerborgene fieht, wird dir das Gebetene 
öffentlich geben. - Wenn ihr aber betet, fo ſtammert nicht ewige 
Wiederhehlungen her, wie die Heiden, die fich einbilden, fie. werden 
erhört, wenn fie viet Worte machen:| merdet ihr ihnen nicht gleich, 
denn eur Vater weiß, noch ehe er bittet, was ihr bedürft.| So ſollt 
ihr alfo beten: Linfer Vater im Simmel, deflen Nahme gebeiligee 
fey!| Dein Reidy komme! Dein Wille gefhebe auf Erden wie im 
Simmel!| Unſer Brodt auf morgen gib uns beute.| Vergib uns 
unfere Schuld, wie wir auch unfern Sauldenern vergeben.| Laß 
uns nicht von der Verfuchung veiftricke und gefangen werben, 
fondern eriöfe uns von dem Döfen. Denn dein ift das Reich, und 


die Wacht, und der Ruhm, in Æigkeit. Amen!| Denn wenn 


ibe den Menfchen ihre Verfündigungen gegen euch vergebet, fo wird 


euch eur Water im Dimmel auch vergeben, | wenn ihr aber den = 
[hen 
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fchen ihre Sünden nicht vergebet, fo wird eur Vater euch eure Sünden 
auch nicht vergeben..] 
Wenn ihr faſtet, ſo ſehet nicht finſter aus, wie die Heuchler: 
ſie verſtellen ihr Geſicht, damit die Leute ſehen ſollen, daß ſie faſten; 
warlich ich ſage euch, fie haben ihren Lohn bekommen. Wenn du 
hingegen fafteft, fo falbe dein Haupt, und waſche dein Geficht, | das 
mit es den Leuten nicht in Die Augen falle,’ daß du fafteft, ſondern 
blos deinem Vater, der im Verborgenen ift, bewußt fey: denn wird 
dein Vater, der ing Verborgene fieht, es dis Öffentlich vergekten. | 

















| V. 19-34. 
Dritter Mangel: ihr ganzer Sinn ift irdifch, und blos auf zeitliche Büter ge 
richter. Dorfchriften zu Erlangung eines bimmlifchen Sinnes. — 


Sammiet euch nicht Schaͤtze auf Eden, wo Motten. und Korn⸗ 
wurm fie verzehren, oder Diebe einbrechen, und fie ftehlen, | 
fondern fammtet euch Schäge im Himmel, wo weder Motte noch 
Kornwurm fie verzehren, noch Diebe einbrechen und ftehlen:| denn 
wo eur Schatz ift, da wird auch eur Herg fenn.| Das Augeift des 





v.19 


20 
2% 


- Leibes Licht, iſt dein Auge gefund und ohne Fehler, fo wird auch dein 


ganzer Leib licht ſeyn; iſt aber dein Auge fehlerhaft und betruͤglich, 
fo wird auch dein ganzer Leib finfter feyn. Wäre nun das Licht in 
dir finfter,, wie gioß muß denn die Finfterniß feyn. | . Niemand Tann 


23. 
24 


zwey Herren dienen; er wird entweder den einen haflen und den andern _ 


lieben, oder dem: einen anbangen, und den andern verachten: ihr 
koͤnnt nicht Gott dienen, ımd dem Mamon. | | u 
Darum füge ich euch, feyd nicht bekuͤmmert auf eur Tünftiges 
Leben, was ihr eſſen und trinken, auch nicht für euren Leib, womit 
ihr euch bekleiden wollt. Iſt nicht Das Leben mehr als die Speife? 
und der-Leib mehr als die Kleidung?| Sehet die Voͤgel unter dem 
immel an: fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie ſammlen nicht in die 
heuer, und eur Bater im Himmel ernähret fie dodh. Wie viel 
fend ihr beffer als die: Wögel!| Und mer unter euch kann durch fein 
kuͤmmerliches Sorgen der Ränge feines Lebensfadens eine Ele zufegen ?| 


Und warum wolltet ihr wegen der — bekuͤmmert ſeyn? 
— | ie 


3 | 


>. 


25 
26 
27 
28 
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die Lilien auf dem Felde an, wie ſie wachſen. Sie arbeiten nicht, ſie 
29 weben nicht, | und Doch war, ich fage es euch, Salomon bey aller 
30 feiner Pracht nicht beFleidet, wie eine von ihnen.| Wenn Gott die. 
gemeinen Gewaͤchſe des Feldes, die heute find, und. morgen in den 
Dfen geworfen werden, fo bekleidet, ſolte er denn nicht noch vielmehr _ 
31 euch bekleiden, ihr Kleingläubigen? | Alfa faget nicht mit Kummer und 
Sorge: was werden wir eſſen? was werden wir trinken? womit wer⸗ 
32 den wir uns Ze. Alles dis füchen Die Heiden, aber eur Water 
33 im Himmel weiß, daß ihr das alles bedürfet. | Suchet vor allen Din⸗ 
gen das Reich Gottes, und Die Bott mohlgefälige Tugend, das Uebri⸗ 
34 ge wird euch alles als Zugabe gegeben twerden.| Alſo feyd nicht bes 
.  Fümmert wegen des morgenden Tages; Dee morgende Tag wird fehon 
feinen Summer haben; das Uebel jedes Tages ift für ihn genug. | 


— — — 











Vierter Mangel. Sie urtheilen nadı einem andern Mageſtab von andern, als 


von ſich felbft. Bey dieſer Gelegenheit werden unnuͤtze Beſtrafungen der Au 
— die nicht beffern, widerrarben. —- — g ch⸗ 


— 


91.2 Ritze nicht, fo werdet ihr nicht gerichtet, denn nach eben dem 
Id Hecht, nad) dem ihr richtet, werdet ihr wieder gerichtet, und 
mit a dem Maas, damit ihr meflet, wird euch wieder zugemeſſen 
werden. | Ä 23 
Warum fichft du aber den Splitter in deines Bruders Auge, 
und wirft des Balken in Deinem Auge nicht. gewahr?| Dder wie kannſt 
du zu deinem Bruder fagen, halt fille, daß ich den Splitter aus deis 
nem Auge nehme, da du ſelbſt einen Balken in Deinem Auge haft? | 
Du Heuchler, ziehe zuer den Balken aus deinem Auge, und denn 
fiche zu, ob.du den Spfitter aus deines Bruders Auge nehmen Fannjt.| 

Gebt das Heifige niht den Hunden, und werft Die Edelfteine 
nicht den Saͤuen vor, daß fie fie nicht mit den Füffen treten, auf euch 
Iosgehen, und euch zevreiflen. | Ä H 
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: . ; V. 7 — 14. 
Ermabyungen zum Gebet, und, andern zu thun, was wir wollen daß fie uns 
thun ſollen. 


Hirt, fo wird euch gegeben , fuchet, fo werdet ihr finden, klopft v 


an, fo wird euch aufgethan:| denn jeder wer bittet, der bes 
kommt, wer ſuchet, der findet, und wer anklopft, dem wird aufges 


Wo iſt aber unter euch ein Menfch, der feinem Sohn einen . 


an. | 
— gäbe, wenn er ihn ums Brodt, oder eine Schlange, wenn 
- «ibn um einen Fiſch bittet ?| Wenn nun ihr, die ihr von Natur 
bösartig feyd, doc) euren Kindern gute Gaben zu geben miffet, tie 
vielmehr wird eur Vater im Himmel denen gute Gaben geben, „die 
ihn darum bitten?|  . | 
Alles alfo, was ihr wollt, daß euch es die Leute thun follen, 


12. 


das thus ihr ihnen auch: dis iſt der. kurtze Inhalt des Gefeges und 


der Propheten. | 





rss mg em 
BV. 13-27. 


Beſchluß der Kede, und nochmahlige einſchaͤrfung des Gehöͤrten 


G raumig der Weg, der zum Verderben führt, und viele find, 
die durch dis Thor gehen.Aber wie eng iſt das Thor, wie ſchmahl 
der Weg, der zum Leben führt! und wenige find, die ihn Finden. | 

Nehmt euch vor denen ig Acht, die ſich gu Propheten aufwerfen, 








mit dem Schaafpelg befteidet zn euch kommen, und unter demfelben 


zäuberifche e find.} An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen: 
Sammlet man Trauben von den Dornen, und Zeigen von den Dies 


ein?| So traͤgt auch jeder gute Baum gute Früchte, und der böfe 
aum böfe Früchte } ein guter Baum kann nicht böfe, und ein böfer 


Baum nicht gute Früchte tragen: | jeder:Baum, der nicht gute Fruͤch⸗ 
te trägt, wird abgehauen, und ing Feuer geworfen. | Alſo, an ihren 
Srüchten ſollt ihr fie erfennen. ] | gueht 


ehet durch die enge Pforte ein: denn breit iſt das Thor, und ges v. 13 


14 
15 
16 


21 


22 


a. (*P) Luec. VII, I-1I0. 


6° Mattfdi VIL Vm. 


Nicht jeder, der zu mir faget, SErr, SErr, wird in das 
Himmelreich kommen, fondern wer den Willen meines Vaters im 
Himmel thut.]| Diele werden an jenem Tage zu mir fagen: HErr, 
Herr, haben wir nicht in Deinem Nahmen geweiffager? haben wir 
nicht in deinem Nahmen Zeufel C Dämonien) ausgetrieben? haben 
mir nicht in deinem Nahmen viel Wunder gethbahn?| Ach aber wers 
de ihnen bekennen: ic) habe euch noch nie gekannt! weicher von mir, 
ihr Uebertreter des Defeßes.| | j 
Wer nun diefe meine Rede gehört hat, und darnach thut, den 
vergleiche ich einem vernünftigen Mann , der fein Haus auf einen feis 
nernen Grund bauete:| e6 Fam ein Platzregen, Bäche ergoffen fich, 
der Wind ftürmete, und ſtieß auf das Haus, aber es fiel nicht, denn 
es hatte einen fteinernen Hrund.| Wer hingegen diefe Rede gehöret 
hat, und nicht darnach thus, wird einem thörichten Manne gleich 


- feyn, der fein Haus auf den Sand gründete:| es kam ein Platzregen, 


Bäche ergoffen fich, der Wind ſtuͤrmete und ftief auf das Haus, es 
fiel, und der Umſturtz war fehr groß. | . 
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a | 
V. 28. 29. | | 


Erftaunen der Zuhörer über diefe Predigt. 





0.23 SU 18 Jeſus diefe Predigt geendiget hatte, gerieth das Volk über feis 
29 - 


ne Lehre in Erfiaunen, | denn er lehrte als einer, der eine höhere 
Macht hätte, and nicht wie die Gelehrten - 
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Cap. VM,ı-ı7. 


Wunder, die Jefus noch an dem Tage, an dem ev Die — 

: hatte, zu Capernaum thut: er heilt einen Auefägigen (), macht den Knecht eines 
Zauptmanns, der eine gefährliche Lähmung batte, gefand (**), befreyet Derri 
Schwiegermutter vam Sieber, und heilt am Abend ——— der Sabbath vorüber ' 

war, mehrere zu ihm gebrachte Kranke und Boſeſſene (***). ni 





| Beym 
(*) Marc. IT, 40- 45. Luc. V, 13-16. 


(rr*) Marc. I, 29-34 Luc. IV, 38-41. 


| Matthaͤi VII. 4, 
Meym Herabgehen vom Berge folgete ihm eine groffe Menge 


Volks nad.| Hier Fam.gin Ausfägiger, warf ſich zu feinen 
Fuüſſen, und fagte: Herr, wenn du wollteft, Tannft du mich reinis 
gen.| Jeſus ſtreckte die Hand aus, herührte ihn, und ſprach: ich 
will! ſey gereiniget! und fogteich ward er von feinem Ausfag rein. | 
Jeſus fagte zu ihm: nim Dich in Acht, fage es niemand, fondern gebe 
vorher bin, zeige,dich dem Prieſter, und bringe die Opfer, Die Mo⸗ 
fes verorunet hat, zum Beweiß für diefe, Daß du wirklich gereini⸗ 


get = | 

| dem Eingang aber in Sapernaum Fam ein Hauptmann zu 
ihm, batihn,| und fagte: Herr, mein Knecht lieget in meinem Haus 
fe an einer Lähmung, und fteht groffe Qual aus.| Jeſus fagte: ich 
will Fommen, und ihn gefund madhen.| Der Hauptmann antwor⸗ 
tete: Herr, ich bin nicht‘ werth, Daß du unter mein Dach geheft, bes 
- Fehl es nur mit Einem Wort, fowird mein Knecht gefund.| Denn 
ich bin aud) ein Menfch, meinen Obern unterthan, und habe Sol⸗ 
daten unter meinem "Befehl: wenn ich zu dem einen fage, gehe hin, 


v. 1 
2 


x 


{ 
4 


N an 


fo geheter, und zu dem andern, komm, fo Fommt ex, und zu meinem 


Knecht, thuhe das, fo thut ers.| Als Jeſus dis hörete, vermwunderte 


er fi), und fagte zu denen die nachfolgeten: warlich ich fage euch, 


nicht einmahl unter Israeliten Habe ich einen folchen Glauben gefuns 
den.| Aber ich fage euch, viele werden von Morgen und Abend kom⸗ 
men, und mit Abraham, Iſaak und Zacob im Reiche Gottes zu 


Tiſche fisen,| die Kinder des Reichs aber in die Finfterniß hinaus⸗ 


geftofien werden, wo Heulen und Zähnknirfchen feyn wird.| Hier⸗ 
auf fagte Zefus zu dem Hauptmann, gehe bin, Dir gefchehe, wie du 
geglaubt haft! und fein Knecht ward fogleich beffer.] 

Hierauf ging Jeſus in das. Haus Petri, fand Petri Schwieger⸗ 


mutter am Fieber bettlägrig,} und ergriff fie bey der Hand: fogleich . 
verließ fie das Fieber, fie ſtand auf, und richtete ihm Die Mahlzeit zu.| 


Als es Abend geworden war, brachten fie viele Beſeſſenen zu 
ihm; er trieb die Seifter mit einem Wort ans, und heilete ale Kran 
fen, | zu etfuͤllen, was durch den Propheten Sefala gefagt ift: er bat 


unfere Krankheiten weggenommen, und unfere Seuchen wegde 
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V. 18-28. 


Jeſus wird auf dem See Genezareth von einem Sturm überfallen, den er durch 
fein Gebot ftiller (*). -Seine Antwort, einem Belebrten, der fein Jünger werden 
N. und einem Jünger der bis auf feines Vaters Tod nach Saufe geben will (*"), 
gegeven. ; 





2.18 Mi⸗ aber Jeſus eine groſſe Menge Volks um ſich ſahe, befahl er, 


über den See zu fahren. 

Ein Gelehrter kam hier zu ihm, und ſagte: Rabbi, ich will dir 
uͤberall folgen, wo du hingehft.] Jeſus antwortete ihm: die Fuͤchſe 
haben Gruben, und die Voͤgel unter dem Himmel Neſter, aber der 
Sohn des Menſchen hat nicht, wo er fein Haupt hinlege. 

Ein anderer von feinen Juͤngern fagte zu ihm: Herr, erlaube 
mir vorher noch wegzugehen, und meinen Vater zu begraben.| Jeſus 
aber fagte: folge mir nad), und laß die Todten ihre Todten begraben.| . 

Als er in das Schiff trat, gingen feine Juͤnger mit hinein, 
und auf dem See entitand ein heftiger Sturm, fo daß das Schiff 
von den Wellen bedecket ward, er felbft aber fchlief.| Seine Juͤnger 


kamen herzu, weckten ihn auf, und fagten, Herr, rette uns, wir - 


kommen um!| Er antwortete ihnen: was fend ihr fo furchtfahm, ihe 

Kleingläubigen ? fand auf), bedrohete den Wind und das Meer, und 

es ward das fhönfte Wetter. Die Leute aber verwunderten fi), 

und fagten: wie groß iftder? daß ihm auch Wind und Meer gehorchen! 
(*) Mare. IV, 35-41. Luc VII, 33-35 
(**) Luc. IX, 57-62. 





V. 28-34. 


Austeeibung m — Teufel, die au u Erlaubniß in eine Zeerde Saͤue 
fabren, und — * diefe fich Ina tere Krane) > 


2.28. Yıa auf der andern Seite des Sees an das Rand der Gedarenes 


29 


‚trat, kamen ihm zwey Beſeſſene aus Den Öräbern entgegen, die fo 
wuͤtig waren, daß niemand den Weg gehen konnte, | und riefen, was 


| aben 
MM Mar V, 1-30 Luc VIU, 36-39. ’ 


h) 
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haben wir dir gethan, Jeſu du Sohn Gottes, daß du vor der Zeit 
kommſt, une zu peinigen? | Im einer guten Entfernung aber weidete 
eine groffe Heerde Saͤue, und die Teufel (Dämonen) baten Ihn, 


Säue zu fahren.| Sefus fagte: gehet hin! und fie fuhren, da fie Die 


Menfchen verliefen, in Die Heerde Saͤue, diefe ftürgete fich ſogleich 


vom ſteilen Feiſen in Die See, und erſoff. Die Hirten liefen davon, 


39 


32 


33 


in die Stadt, und.erzählten dis alles, und mas mit den DBefeflenen . - 


vorgegangen war: / darauf kam die gange Stadt heraus, Jeſu ents 
gegen, und da fie ihn fahen, baten fie ihn, ihre Graͤntze zu verlaffen. | 


a un 


Gap. I, I-8. 


gZeilung eines —— und Vertheidigung gegen die, welche aus den wor⸗ 
ten, dir find deine Sünden vergeben, eine Gotteslaͤſterung machen (?). 











r trat in das Schiff, fuhr wieder über den See, und ging in feine 
Stade.| Hier brachten fie ihm einen Gelähmten, wie er auf 
dem Bette lag, und Jeſus, der ihren Glauben fahe, ſprach zu dem 


Gelaͤhmten, ſey getroft mein Sohn, Dir find Deine Sünden vergeben.|. 


Einige der Gelehrten dachten bey ſich felbft: Diefer laͤſtert Gere. | 
Jeſus, der ihre Gedanken fahe, ſprach: warum denket ihr fo etwas 
böfes in eurem Hergen?| Was iſt leichter zu fagen: dir find deine 
Sünden vergeben? oder, fiehe auf, und gehe herum?| Damit ihr 
aber fehet, daß des Menfchen Sohn Macht hat auf Erden Sünde 
zu vergeben, fo ftehe auf, nim dein "Bette auf, und gehe nach Haufe.| 
Er and auf, und ging nad) Haufe:| Das Volk aber, das es fahe, 
vounderte fih, und prieß Bott; der Menfchen folche Macht gegeben hätte. | 
(*) Marc. II, 1-12. Luc. V, 17-26. 

















\ N. 9 * I7. | Rn % 
Beruf Maithäi. Jeſus fpeifer mie den Zoͤlnern, und verantwortet fi, gegen 
Pharifäer und Johannis Jünger. (*) Ai⸗ 
©) Marc. U, 13-33. Luc V, 37 © 
A 2. 
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BES 3. 
wenn er. fie ja austriebe, möchte er ihnen erlauben, in die Hearde . 
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09 >) (8 Jeſus von da weg ging, fahe er einen, Nahmens Matthäus, 
w% bey dem Zoll fisen, und fagte zu ihm: folge mir! er ſtand auf, 

so und folgete ihm nach: | Es gefchahe aber, da er im Haufe zu Tifche 
war, daß viel Zöllner und ‚Heiden mit Sefu und feinen Süngern zu 

11 Tiſche faffen.| Da dis die Phariſaͤer fahen, fagten fie zu feinen Juͤn⸗ 
12 gern, warum iffet eur Lehrer mit Zölnern und Heiden ?| Jeſus, der 
es hoͤrete, antwortete ihnen: die Gefunden bedürfen des Arstes nicht, 
13 fondern die, die fich uͤbel befinden, Ihr aber, ocher hin und lernt, 
was dag heißt: ich will Wenfcenliebe, und nicht Opfer. Denn 

ich bin nicht gefommen, Gerechte, fondern Sünder zur Belehrung 

14 zurufen.| Nun kamen aber aud) die Jünger Johannis, und fragten: 
| warum fajten wir und die Pharifder fo viel, und deine Singer faften 
15 nicht?] Jeſus fagte ihnen: die Hochzeitgäfte Eönnen nicht trauren, fo 
fange der Bräutigam bey ihnen ift; es werden aber Zeiten fommen, da 

16 er ihnen genommen wird, und denn werden fie faften.]| Niemand aber 
feßt einen Sticken von neuem ungekrempten Tuch auf ein altes Kleid, 

- . denn der Flicflappen würde ein Stüc non dem Kleide abreiffen, und 
17 den Riß nur Ärger machen.] Auch ziehet niemand jungen Wein auf 
. alte Schläuche, thäte er das, fo würden die Schläuche zerreiſſen, alfo 
der Wein verfchüttet, und die Schläuche verdorben werden: fondern 
jungen Wein zieht mamauf neue Schläuche, fo werden beide erhalten: | 











MB V. 18 = 96. 
Zeilung des biutflüffigen Weibes, und der für todt gehaltenen Tochter eines 
Vorftebers (Jairi) (*). : | — 


2.18 Ma er noch mit ihnen redete, Fam ein Votſteher, warf ſich vor 
ihm nieder, und ſagte: meiner Tochter geht eben der Odem aus, 
aber koinm und fege deine Hand auf fie, fo wird fie am Leben biei⸗ 

19 .ben.| Yefus fand auf, folgete ihm nebft feinen Juͤngern nady. | 
20 ine Frau aber, die zwoͤlf Fahr den Blutgang gehabt hatte, trat von 
21 hinten hinzu, und rührete feines Kleides Saum an, | denn, fagte fie 
ben ſich ſelbſt, wenn ich auch nur fein Kleid anrühre, fo werde ich ges 

22 fund] Zefus mandte fid) um, fahe fie, und ſprach: fey gutes Mucke, 
meine Tochter, dein Glaube hat Dir geholfen! und von der. Stunde 


an 
(*). Marc, V, 23-43 Luc. YıIH, 49 - 56. 
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an ward fie gefund.| Als er in das Haus des Vorſtehers Fam, fahe 23 
er da ſchon die ‘Pfeiffer, und das Elagende Volk:| zu denen fagte er, 24 
entfernet euch von hier, denn das Mädchen ift nicht todt, fondern 

ſchlaͤfft. Sie aber verlachten ihn.| Nachdem endlich das Wolf weg 25 
gefhafft war, ging er hinein, ergriff das Mädchen bey der Hand, 

und es fand auf. | Das Gerücht hiervon breitete fich in der gangen 26. 
umliegenden Gegend aus. | | F 











27-34. 


Wunder an zwey Blinden und einem Stummen. 


is Jeſus von da megging, folgeten ihm zwey Blinde, undriefen: erbar: v. 27 
me dichunferer, du Sohn Davide.| Nachdem er in das Haus 28 
gegangen war, kamen die Blinden zuihm. Jeſus fragtefie: glaubtibr, . 
daß ich das thun kann? fie fagten: ja! Herr! Er berührete ihreAus 29 - 
gen, und fagte: euch gefchehe nach eurem Glauben, | und fogleih 30 
turden ihre Augen geöffnet. Er gebot ihnen ernftlih, fie folten 
fi in Acht nehmen, Daß es niemand erführe, } fie aber gingen hinaus, 31 
und machten es in Der ganzen Gegend ruchtbahr. | | 
Als fie binausgegangen waren, ward ihm en Stummer ge 32 
bracht, der. befeffen war,| und nach Austreibung des Teufels (Diamond) 33- 
redete der Stumme.- Das Volk verwunderte fich, und fagte, Ders 
gleichen ift bisher in Israel nicht gefchehen: | die Pharifäer aber gas 34 
ben vor, er triebe die Teufel (Dämonen) durch den Oberften der Zeus 
fel C Dämonen) aus. = | 


EEE er CE Er (EEE — 


I Cap. IX, 35-X], ı. 


Ausfendung der zwoͤlf Apoſtel in das Jeraelitifche Land ). 














»> 


N eſus aber ging durch alle Städte und Flecken, lehrete in ihren v.35 
J Synagogen, predigte das Evangelium vom Reiche Gottes, und 


| beilete 
(*) Mare. VI, 7 = 13. Luc; IX, I r3 
| 3 


\ 
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heilete Krankheiten und Schwachheiten allerley Art unter dem Vol] . 


‚36 


37 
38 
Cap.x 


vi 
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15 


Wenn er aber das Volk ſahe, ſo jammerte ihn ſeiner, denn ſie wa⸗ 
ren gepluͤndert und verwahrloſet, wie Schaafe die keinen Hirten hat⸗ 
ten.|, Denn ſagte er zu feinen Yüngern: die Ernte iſt groß, aber der 
Arbeiter find wenig; | bittet den Eigenthuͤmer der Ernte, daß er Ara 
beiter zu feiner Ernte ausfchiefe.| 


Hierauf rief ex feine zwoͤf Juͤnger zu ſich, gab. ihnen Gewalt 
über die unreinen Geifter, fie auszutreiben, und Krankheiten und ' 
a: aller Art zu heilen.| Dis find aber die Nabmen dee _ 
zw poſtel: | 
— ha pr Simon, mit Dem Zunahmen Petrus, und Andreas fein 
ruder. | 

Jacobus der Sohn Zebedäi, und Zohannes fein Bruder. 

| zn und Bartholomäus. . | i | 

| homas und Matthäus der Zöllner. — — 

Fe —— der Sohn Alphaͤi, und Lebbaͤus mit dem Zunahmen 
addaͤusßs — 

Simon Kananites, und Judas von Iſcharioth, der ihn verrierh.| 

Diefe zwoͤlf fandte Jeſus, befahl ihnen: gehet nicht den Weg 
zu den Heiden, und nicht in Die Städte der Samariter, | fondern 
vielmehr zu. den verlohrnen Schaafen vom Volk Zerael.| . Prediger, 


wo ihr hinkommt, daß das Himmelreich nahe bevorftehet:| die Krans 


fen beifet, die Ausfägigen machet rein, Die Teufel (Daͤmonen) treibet 
aus: umfonft habt ihres empfangen, umfonft follt ihre geben.| Neh⸗ 
met Fein Bold, Fein Silber, Fein Kupfergeld, in eurem Gürtel mit] 
nicht einen Sack mit Speife auf den Weg, nicht zwey Kleider, nicht 
Schuhe, nicht Stöcke: denn ein Arbeiter ift feines Unterhalts werth.| . 
Denn ihr: in eine Stadt oder Dorf Fommt, fo erfundiget euch, ob 
jemand. da wohnt, der es werth ift, bey dem Tehrt ein, und bleibet 
bey ihm, bis ihr den Drt verlaffet.| Bey eurem Eintrit in das Haus 
begruͤſſet e8 mit einem Seegenswunſch,/ ift das Haus es werth, fo 


"fol das von euch gewuͤnſchte Stück auf es Fommen, _ift es aber deffen 


unwuͤrdig, fo fol das Stück auf euch zuruͤckkemmen. Wo fie euch 
aber nicht aufnehmen, und Das Wort nicht hören, da gehet aus dem 
Haufe oder Stadt hinaus, und fehüttelt den Staub von euren Füfs 
fen ab.! Warlich, ich fage euch, dem Lande von Sodom und Go⸗ 
J morra 

⸗ 
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morra wird es am Tage des Gerichts erträglicher ergeben, als einer 
ſolchen Stadt: | an 
Ach fende euch wie Schaafe mitten unter-die Wölfe, ſeyd klug 


wie die Schlangen, aber ohne Falſch, wie die Tauben:| nehmt euch 


dor jedem Menſchen in Acht, denn fie werden eud) vor Die Gerichte fühs 


ren, und in ihren Synggogen ftäupen, | vor Landpfleger und Könige 
werdet ihr um meines Nahmens willen gebracht werden, um Zeugniß 
vor Auden und Heiden abjulegen.| Wenn fie euch aber vor Gericht 
führen, fo ſeyd nicht bekuͤmmert, wie, oder was ihr. reden follt, denn 
Das, mas ihr reden füllt, wird euch in.der Stunde gegeben werden: | 
denn ihr {ar es nicht, die reden, fondern meines Waters Geiſt, der 
durd).euch.redet.| Ein Bruder aber wird den andern auf den Tod 
verklagen und dem Bericht angeben, . der "Bater den Sohn: Kins 
der werden gegen ihre Eltern auftreten, und fie zum Tode bringen, | 
und ihr werdet um meines Nahmens willen von jedermann gehaflet 
werden: wer aber Geduld big ans Ende hat, der wird errettet werden. 

Verfolgen fie euch denn in der einen Stadt, fo flichet in die ans 


dere: wahrlich ich fage euch‘, ihr werdet nicht in allen Israelitiſchen 


Städten geweſen ſeyn, wenn des Menſchenſohn Fommt.| Der Juͤn⸗ 


ger ift nicht mehr, als fein Lehrer, und der Knecht nicht mehr, als 


fein Herr:| Dem Zünger iſt ed genug, wenn er feinem Lehrer, und 


dem Knecht, wenn er feinem Heren gleich wird. Haben fie den Hauss - 


herrn Beelzebul genannt, wie vielmehr werden fie es feinen Hausges 
noſſen thun?| Fuͤrchtet euch alfo nicht vor ihnen! Nichts ijt verbor- 
gen, das nicht offenbahr ‚werden, nichts geheim, das nicht bekannt 
werden foß:) was ich euch im Zinftern fage, fagt ihr bey Tageslicht 
und was euch in das Dhr gefaget wird, Das prediget auf den Dis 


hern.| Dabey fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten, 


und die Seele nicht tödten Fönnen: vor dem fürchtet euch, der Leib 
und Seele in der Hölle tödten Tann.| Werden nicht zwey Sperlinge 
für einen Zweier verfaufft? und Doch fällt ihrer Feiner ohne Vorwiſſen 
eures Vaters auf die Erde.| Aber von euch find auch alle Haare eus 
ses Hauptes gezählet: |. fürchtet euch alfo nicht, ihr ſeyd beffer als 
viel Spertinge. | Wer mid) vor den Menfchen befennet, den werde 
I dor meinem Vater im Himmel befennen ‚| und mer mid) vor den 

enfchen verleugnet, den werde ich vor meinem Vater im Himmel 


verleugnen. / | 
| | Denket 


— 


- 
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‚ . Denket.nicht, daß ich gelommen bin, den Saamen des Friedens 
auf der Erde auszuftreuen! nicht des Friedens, fondern des Krieges!| 
denn ich bin gekommen, Zwietracht unter den Mienfchen zu erregen, 
daß der Sohn wider feinen Vater, die Tochter wider ihre Mutter, 
und die Schwiegertochter wider ihre Schwiegermutter fey ,| und des 
Menfchen Feinde werden feine eigenen Hausgenoflen feyn.| Wer 
Vater oder Mutter mehr liebet als mich, der ift meiner nicht werth; 
wer Sohn oder Tochter mehr liebet als mich, Der ift meiner nicht 
werth; | und wer nicht fein Creutz auf fih nimt, und mie nachfol⸗ 
get, derift meiner nicht werch.]| Wer fein Leben findet, der wird es 
verlieren, und wer es um meinetiwillen verlieret, der wird es finden. | 

er euch) aufnimt, der nimt mich auf, und wer mic) aufnimt, 
nimt den auf, Der mich gefandt hat. | Wer einen Propheten aufs 
nimt, darum weil er ein Prophet ift, Der wird einen Lohn befommen, _ 
wie er dem Werth eines Propheten gemäß ift: mer einen tugendhafe 
ten und frommen Mann alfnimt, weil er ein tugendhafter ift, wird 
einen Lohn befommen, wie er dem Werth eines tugendhaften gemäß 
ift: | und wer einen diefer Verachteten mit einem ‘Becher kaltes Waſ⸗ 
fers tränket, weil er mein Juͤnger ift, da fage ich euch, wahrhaftig 
es fol ihm nicht unbefohnt bleiben. | . | 

Nachdem Jeſus feinen zwölf Juͤngern diefe Befehle gegeben hatte, 
ging er von Capernaum weg, Tehrete und predigte. in ihren übrigen 
Städten.]. - | eo. 

—— 
Kap. XL, 2-30. 


Johannis Srage an Jefum, ob er der Meſſtas ſey? und Jefu Antwort, nebſt 
andern bey dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden (*). 











“ 
. 





ls aber Johannes im Gefaͤngniß die Thaten Chriſti hoͤrete, ſandte 


er zwey feiner Juͤnger an ihn ab, | und ließ ihm ſagen: biſt du es, 
der kommen foll? oder follen wir einen andern erwarten? | Zefus 
antwortete ihnen: gehet hin, und faget Sohanni, was ihr höre umd 


ſehet: Blinde befommen das Geſicht, Lahme gehen, Ausfägige wer⸗ 


den rein, Todte ſtehen auf, und Armen wird das Evangelium gepre⸗ 
diget:| und ſeelig iſt, wer an mir keinen Anſtoß nimt. | — 
ms 


(*) Luc. VIE, 18-35. 
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Nachdem fie wieder weggegangen waren, fing Jeſus an von 


Johannes zu.dem Volk zu reden: was zu fehen ſeyd ihr in die Wuͤſte 
binausgegangen? Ein Rohr das vom Winde beweget wird?] Aber 
was denn zu fehen feyd ihr Hinausgegangen ? einen Foftbahr-und weich» 
lich gekleideten? Solche, die weiche Kleider tragen, find in der Könige 
Paläften!| Und was ſeyd ihr denn hinausgegangen zu fehen? Einen 
Propheten? Wahrhaftig ich fage euch, mehr als einen Propheten !| 
Denn er iſt es, von dem gefchriebenfteht: ſiehe ich fende meinen Boten 
por dir her, der den Weg vor Dir bereiten fol.| Warlich ich fage 
euch, unter allen, die von Weibern gebohren find, ift Bein gröfferer 
(Prophet), als Johannes der Taͤuffer, aber dei kleinſte im Reiche 


- Gortes ift gröffer als er.| Don den Tagen Zohannis des Taͤuffers 


an, bis auf die jebige Zeit, leidet das Reich Gottes Gewalt, Ges 
waltthaͤter rauben es andern, und eignen ſich es zu.| Denn alle Pros 
pheten, und Das Geſetz, haben bis auf Johannem von Tünftigen Dins 


5 - geweiffaget:| und wenn ihr es annehmen wollt, er ift Elias, 


er kommen muß.| Wer Dhren hat, zu hören, der höre!] 


Aber mit wen foll ich die Geſchlecht vergleichen? Den Kindern 
iſt es gleich, die am Markt ſitzen, und ihren Spielgeſellen | F 


wir haben euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen, wir haben-e 
Klagelieder gefangen, und ihr wolltet nicht teanren.| Sobannes kam, 


aß und trank nicht, fo fagten fie, er bat den Teufel (einen daͤmoni⸗ 


fchen Geift):| Des Menfchen Sohn kommt, ißt und trinkt, fo fagen 
fie: feht einen Freſſer und ABeinfäufer, der Heiden und Zöllner Geſellen! 
Allein die Weisheit wird von ihren Kindern gerechtfertiger. | | 

Hierauf fing er an, den Städten es vorzuwerfen, in denen feine 


meiſten Wunder geſchehen waren‘, und die doch nicht Buſſe gethan 


batten:| wehe dir Chorafin, wehe dir Betbfaida! denn wenn die 
Wunder, die in euch gefchehen find, in Tyrus und Sidon gefihehen 
"wären, fo hätten fie laͤngſt im Sack und in der Aſche Buſſe gethant | 
Aber ich ſage euch: am Tage des Gerichts wird es Tyrus und Sidon 


erträglicher ergehen als euch.| And du bis an den Himmel erhabenes’ 
‚ Sapernanm wirft zur Hölle Hinuntergeftöffen werden: denn waͤren Die 


Wunder zu Sodom geſchehen, die in Dir gefehehen find, fo ſtaͤnde es 


och jegt.| ber. ich fage euch, am Tage des Gerichts wird es dem 


Lande Sodoms erträglicher ergehen, als euch /. i 
J | D. Na ER Um 
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‚ Um die Zeit brach Jeſus aus: ich danke dir Water, du Herr 
Himmels und der Erden, daß du dis den Gelehrten und Klugen vers 
heelt, und den Rindern offenbahrt haft!| O Ja, Pater! denn fo ift 
es vor dir wohlgefällig gerwefen!| Altes ift mir von meinem Water 
übergeben, und niemand kennet den Sohn, als nur der Water, und 
niemand den Vater, als nur der Sohn, und wen der Sohn ihn 
befannt machen will.| _ Kommt zu mir, ihr unter der Laſt erliegenden, 
ich will euch erquichen. | Nehmet mein Zoch auf euch, denn ich bin 
fanftmüthig, und demüthiges Hersens, fo werdet ihr Ruhe für eure 


‚ Seele finden, | denn mein Zoch iſt fanft, und meine Lafk ift leicht. | 











8 Kap. x ‚,I-2I 


Jeſus vertheidiget feine ünger, die am Sabbath Aebren ausrauften und affen, 

‚gegen die Pharifder (*): gebt in eine Synagoge, macht einem, defien rechte Zand 

verdorrer war, die Zand gefund, und behaupter gegen die Pharifder, daB dis 
am Sabbath erlaube fey (*). 


[2 





| Ur die Zeit ging Jeſus durch die Saat, ſeine Juͤnger waren hun⸗ 


Agrig, fingen an, Aehren abzureiſſen, und zu effen.| Als Dis 
die Phariſaͤer fahen, ſagten fie zu ihm: fiehe, deine Zünger thun 
etwas, das am Sabbath nicht erlaubt ift.| Er antwortete ihnen: 


"habt ihr nicht gelefen,, was David that, als ihn und die er bey fi) 


hatte hungerte,| wie er in das Gotteshaus ging, und die Schau⸗ 
brodte aß, die zu effen weder ihm noch feinen Gefährten erlaubt war, 
fondern blos den Prieſtern? Dder habt ihe nicht im Geſetz gelefen, 
daß die Priefter an jedem Sabbarh im Tempel den Sabbath bres 
hen, und doch unfchuldig find?| Ach fage euch aber, bier iſt mehr 
als der Temyel.| Wuͤßtet ihr aber, was das heißt, ich verlange 
air Mg und niche Opfer, fo hättet ihr Unſchuldige nicht vers 
urtheilt:| denn der Sohn des Menfchen ijt der Herr des Sabbarhe.| 

Bon da ging er weiter, und in ihre Synagoge. In diefer 
war ein Mann mit einer verdorreten Hand, und um-eine Anklage ges 
gen ihn zu haben, fragten fie ihn, ob «8 erlaubt fey, am Sabbath 
zu heiten? } Er fagte zu ihnen: wo wird einer uuter euch ſeyn, = 


(*) Marc. IL, 23-28. Luc. VI, 1-5 
(*) Marc. I, L-32 Zur V2,-6-3% = 


Mae... 27 
nur Ein Schaaf hat, der nicht, wenn es am Sabbath in die Grube 


faͤut, zugreifft, und ihm aufhilfe?] wie viel aber ift ein Menfch 
beffer, als ein Schaaf? Ueberdas ift e8 erlaubt,‘ am Sabbath Gus 
tes zn ehun!| Darauf fagte er zu dem, der die verdorrete Hand 
Hatte, firecfe deine Hand aus! und indem er fie ausſtreckte, ward fie 
gefund, wie die andere. | " Ä 
Als die Pharifier aus der Synagoge herausgegangen waren, 
berathfchlageten fie fih, wie fie ihn aus dem Wege fchaffen Eönnten.| 
Jeſus, der dis wußte, entwid) aus der Gegend. Diele folgeten ihm 
- nad, under beilete fie alle,| befahl ihnen aber dabey, daß fie ihn 
nicht bekannt machen foltten, | damit erfüllet würde, tag durch den 
Propheten Jeſaia gefaget iſt, wenn er fpricht:| ſiehe mein Aneche, 
den ich erwäbler habe, und mein Beliebter an dem meine Seele 
Wohigefallen hat, ich will meinen Beift auf ihn legen, und er 
foll das Recht den Heiden Fund machen.| Er wird nicht zanken 
und fchreien, und fein Aufen wird man nicht auf den Baffen hoͤ⸗ 
ren.|. Ein gebrochenes Rohr wird er nicht weiter zerbrechen, und 
ein verlöfchendes Tacht nicht auslöfchen,. bis er das Hecht der 
Wahrheit gemäß bekannt macht, und auf feinen Nahmen wer, 
Den Die geiden hoffen] - | — 














3 
V. 22-50. 
Bey Austreibung eines Teufels wird Jeſus beſchuldiget, er treibe die Tenfel 
Durch Beelzebul den Oberften der Teufel aus: feine Verantwortung darauf Zar⸗ 
se Lrflärung, da feine Mutter und Bräder ihn ſuchen, vom der Man die Hrfsche 
bey Marco finde (*). 


x 


arauf ward ein Beſeſſener zu ihm gebracht, der blind und ſtumm v,22 


war, und er machte ihn gefund, fü daß der blinde und ſtumme 
fahe und redete. | Alles Volk. vertounderte fi) Darüber, und ſagte: 
follte dis nicht. dee Sohn Davids feyn?| Die Phariſaͤer aber fagten, 
Da fie Dis hoͤreten: dieſer treibt die Teufel ( Dämonen) nicht anders 
aus , als durch Beelzebul den Oberften der Teufel (Dämonen). | Sefus 
Dex ihre Gedanken wußte, fagte zu ihnen: jedes Reich, das ” N 
= - ſelbſt 
¶) Mar. IH, 20-35. Luc. XI, . VII, 19-31. - E 
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ſelbſt uneinig iſt, wird zerſtoͤret, und jede Stadt oder Familie, die 
unter fich uneing ift, kann nicht beftehen. | Zreibe der Gatan den 
Satan aus, fo ift er mit ſich uneins, und kann denn fein Reich bes 
ſtehen? Wenn ich die Teufel (Dämonen) durch Beelzebul austreis 
be, fo frage ich euch, Durch wen treiben fie eure Söhne aus? Keine 
andere Richter , als diefe verlange ich gegen euch.|: Treibe ich aber 


“die Teufel (Dämonen) durch den Geift Gottes aus, fo Eommt das 


Reich Gottes zu euch. Wie kann aber jemand in das Haus eines. 
Starken gehen, und feine Geraͤthſchaft zur Beute machen, wein er 
nicht vorher den Starken gebunden hat? Erſt denn Fann er fein Haus: 
plündern.} Wer nicht mit mir iſt, der ift mider mich, und mer niche 
mit mir fammilet, der zerftreuet.]. Darum fage ich euch, alle Sünde 
und Läfterung fol den Menſchen vergeben werden, aber die Läfterung 

des Geiſtes wird ihnen nicht vergeben werden:| wer etwas vweider des 
Menfchen Sohn redet, dem ſoll es vergeben werden, aber wer es wider 
den heiligen Geift redet, Denn ‚wird es weder in dieſer noch in jener 
Welt vergeben.| Gebet entweder einen guten Baum, und laßt die 
Frucht gut, oder einen böfen Baum, und laßt die Frucht böfe ſeyn, 
denn an den Früchten kennet man’den Baum. | Ihr Schlangenbrut, 
wie Bönnt ihr gutes reden, da ihr böfe feyd? von dem, deſſen das 


| voll iſt, gehet der Mund über: | der gute Menfch bringe Gutes, 
. aus 


em guten Schag feines Hertzens, und der.böfe Böfes aus dem 
böfen Schag feines Hergens hervor. Ich fageeuch aber, von jedem 
unwuhren Wort, das die Menfchen reden, werden fie am Tage des 
Gerichts Rechenſchaft geben müflen, | denn aus deinen eigeneh Wor⸗ 
ten wirft du losgefprochen und verurtheilt werden. | | . 
Hier antiworteten einige von den Gelehrten und Pharifäern: 
Rabbi, wie wuͤnſchten ein Zeichen von dir zu fehen. | Er antwortete: 


ein böfes und ehebrecherifches Menfchenalter fucht ein Zeichen, aber 


Fein Zeichen fol ihm gegeben werden, ats das Zeichen Fona des Pros - 
pheten,, | denn twie der ‘Prophet Jona drey Tage und drey Nächte ins 


dem Leibe des groffen Fiſches gewefen iſt, ſo wird der Sohn des Men⸗ 


fihen drey Tage und drey Nächte im inwendigen der Erde fun. 
Die Leute von Ninive werden im Gericht mit Diefem Menſchenalter 
auftreten, md es verdammen, denn fie thaten auf die Predigt Jona 
Buße, und fiehe hier ift mehr wie Zonat| Die Königin vom Süden 
wird im Gericht mit Diefem Menfchenalter außtseten, und es verdam⸗ 

ca men, 





\ 


"— 


men, Denn fie Fam von den Enden der Erde, die Weisheit Salomons 
zu hören, und fiehe hier ift mehr al& Salomon. | Ä 

Wenn der unreine Geift aus dem Menfchen ausgefahren ift, fo 
durchireet er waflerlofe Wuͤſten, fuchet Ruhe, und findet fie nicht, | 
denn fagt.er, ich will wieder in mein Haus geben, das ic) verlaflen 
babe,. findet e8 ohne Einwohner, mit Beſen gekehrt, und aufgepußt, | 
geht hin, nimt fieben andere Geiſter mit, die ärger find, als er felbft, 
fie ſchlagen ihre Wohnung da auf, und dag fegte Uebel bey einem 
ſolchen Menfchen ift ärger als das erſte: fo wird es auch dieſem böfen 
Menfchenalter ergeben. | ö% 


gIndem er noch zu- dem Volk redete, ftanden feine Mutter und 


Brüder drauffen, fuchten ihn, und wollten ihn fprechen; | und einer 
von den Umſtehenden fagte ihm, deine Mutter und Brüder ftehen 
drauffen, und wollten dich gern fprechen.]| Er aber gab ihm zur Ant⸗ 
wort: wer ift meine Mutter? ‘wer find meine Brüder ?| hob die Häns 
de auf, zeigete auf feine Sünger, und fagte: Dis ift meine Mutter! 

Dis find meine Brüder!| denn wer den Willen meines Vaters im 


Simmel thut,- der iſt mein ‘Bruder, meine Schmwefter, und meine 


Mutter.| Ä 
un 


Cop. XI, 1-59. 


Predigten in Bleihniffen (9). 

















⸗ 


| 


den Gee,|. des Volks aber, Das zuſammenkam, war fo viel, 
daß rin ein iff ftieg, und fich darauf feste, alles Volk aber 
— Ya JHier redete ex. vieles zu ihnen in Gleichniſſen, 
und ſprach: i en 
Ein Ackersmann sing ans zu fäen.| Bey dem &den fiel eini⸗ 
ges neben den Weg, und die Voͤgel kamen, und fraſſen es auf: | 
anderes fiel auf ein felfichtes Land, wo es nicht genug Exde hatte, DIE 
sing geſchwind auf, weil es nicht tiefe Erde hatte, | als aber Die Sons 
ne ſchien konnte es Die Hitze nicht vertragen, und verdorrete, —— 
Su - Seine 
9) Marc. IV, 1-34 Luc. VIII, 4-18 2 
e = D3 


n eben dem Tage ging Jeſus aus dem Haufe, umd feßte ſich an 
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Feine Wurtzel hatte.| Anderes fiel unter die ‘Dornen, diefe wuchſen 
auf, und erſtickten es.| Anderes fiel auf ein gutes Land, und brachte 
Frucht, dreiffigfältig, fechzigfättig, bis hundertfaͤltig, Wer Ohren 
bat zu hören, der höre.| 
Seine Juͤnger aber kamen befonders zu ihm, und fragten ihr, 
warum er das Volk in Sleichniffen lehrte ?] Er autmwortete: euch ift 
es gegeben- die in ſolche Gleichniſſe gehülleten Wahrheiten des Hims 
melreichs zu wiflen, jenen aber nicht, | Denn wer hat, dem wird ges 
geben, und er befomme immer mehr, ter aber nicht hat, dem wird 
auch das, was er hat, genommen.| Darum rede ich in Gleichniſſen 
zu ihnen, denn fie fehen, und fehen nicht, hören, und hören nicht, 
und verftehen nicht, | und an ihnen wird die Weiffagung Jeſaiaͤ ers 
fuͤllet, börers recht wohl, und-verftebers nicht, ſehets recht wohl, 
und ſehets doch nicht: Das gertz dieſes Volke iſt fuͤhllos, feine . 
Ohren hoͤren ſchwer, ſeine Augen fallen ihm zu, damit es nicht 
mit den Augen ſehe, mit den Ohren hoͤre, mit dem ssergen ver⸗ 
ſtehe, ſich bekehre, und id) es beile.| Seelig find aber eure Augen, 
weis fie fehen, und eure Ohren, weil fie hören:|. denn ich fage euch, 
viel Propheten, und heilige Männer haben gewünfcht zu fehen, was 
ihr fehet, und haben es nicht gefehen, und zu hören, was ihr-böret, 
und haben es nicht gehört. | Alſo hört Ihr denn die Auslegung des 
Gleichniſſes vom Scdemann.| Wenn Der groffe Haufe die Lehre vom 
Himmelreich hört, und nicht verfteht, fo Fommt der Böfe, und nimt 
fie von ihrem Hergen weg. Dis ift der am Wege befäcte Theil des 
Ackers.! Der auf dem felfichten Boden befüete ift, wenn jemand das 


Wort hört, und geſchwind mit Freuden ammimt,| aber ohne daß ed 


Wurtzel in ihm ſchlaͤgt, es haftet bey ihm nur eine Zeitlang, wenn 
aber Truͤbſaal und Verfolgung wegen der Lehre entſteht, fält er ges 
ſchwinde ab.|| Der zroifchen den Dornen beſaͤete, ift.einer, der das. 
Wort annimt, bey dem aber die Sorgen dieſes Lebens, oder der 
verführerifche Reichthum, es wieder erſticken, daß es unfeuchtbahe 
bleibt. | Das befäete gute Land hingegen ift, wer das Wort böret 
und verftehet, fo Daß «8 Frucht bringt, bey Diefem Bundertfättig, bey- 
jenem fechzigfältig, bey einem andern dreiffigfättig. | ; 
Noch ein anderes Gleichniß legte er ihnen nor: Das Reich des 

Himmels ift einem Menfchen glei, der guten Sgamen auf feinen 
cher füete,t als aber die Leute fehliefen, Jam fein Feind, - fäete Lolch 

unser 
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unter den Weitzen, und ging davon.| Als nun dag bisherige Straf 
fich bitdete, Halmen befam, und Frucht trug, fiel der Lolch in die 
Augen.| Die Knechte des Gutsherren fagten zu ihm: Herr, haft du 


nicht reinen Saamen auf Deinen Acker gefhet ? woher Eommt denn der - 


Loih?| Er fagte: ein Menſch, der mir übel wil, hat das gethan! 
Sie fragten, ob er beföhle, daß fie hingingen und es fammieten? | 
Er ſagte, nein! wenn ihr den Lolch fammietet, fo würdet ihr zugleich 
den Weigen austeiffen.| Laßt beides mit einander wachfen, bis auf 
Die Zeit der Ernte, alsdenn will ich den Schnittern befeblen,. erſt den 
Lolch zu fammien, and ihn in Bündel zufammen zu binden, daß er 
verbrannt werde, den Weisen aber in, meine Scheuer zu bringen.| . 
Noch ein anderes Gleichniß legte er ihnen vor: das Reich Got 
tes ift einem Senfkorn gleich, welches jemand in feinen Acker fäete. | 
Da «8 das Heinfte unter allen Saamenförnern ift, wird es, wenn 
es waͤchſt, die größfte unter allen Stauden, und ein Baum, zu dem 
Die Vögel kommen, und unter feinen Zweigen niften.| Noch ein ans 
Der Steichniß fagte er ihnen: Das Reich des Himmels ift wie der Sau⸗ 


erteig, den eine Frau nahm, und unter einen Scheffel Mehl mengete, 


Daß alles gefäuret ward. | 


Alles dis redete Jeſus in Steichniffen zu dem Bol, und nichte- 


obne Steichniß, | zu erfuͤlhen, was der Prophet gefagt hat: ich will 
meinen Mund mit Gleichniſſen eröffnen, und das Verborgene vom 
Anfang der Belt berausfagen. | | 
Als er aber Das Volk verlaffen hatte, und nad) Haufe gekommen 
war, traten feine Juͤnger zuihm, und baten ihn, das Gleichniß von dem 
Lolch auf dem Acer ihnen zu erflären.| Er fagte: derjenige, Der den 
uten Saamen fäet, ift der Sohn des Menfchen.| Der Acker ift 
ie Welt, der gute Saame die Kinder des Meiches Gottes, der Lolch 
Die Kinder des Boͤſen; der Feind, der fie ſaͤet, ift der Teufel, die 
Ernte, das Ende der Welt, und die Schnitter, die Engel.| , Wie 
man nun den Lold) zu ſammlen und zu verbrennen pfleat, fo wird es 
aud) am Ende der Welt ergehen:| des Menfchen Sohn wird feine Ens 
gel fenden, alle Berführer und Uebelthaͤter aus feinem Reich zu ſamm⸗ 
fen,| und fie in den fenrigen Ofen zu werfen. Da wird Heulen und 
Zähnkniefchen fenn!| Denn werden die Guten in dem Reid) ihres 
Daters glängen wie die Sonne. Wer Ohren bat, zu hören, dev 


ore! 
b | Ferner 
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44 Ferner iſt das Himmelreich einem im Acker vergrabenen Schat 
gleich, den jemand entdeckte, geheim hielt und wieder zuſcharrete, vol⸗ 
fer Freude alles das Seinige verkauffte, und den Acker kauffte. 


a5 Ferner ift das Rei) des Himmels einem Kauffmann gleich, des 

45 Horzüglich fchöne Edelfteine fuchte, | Einen fehr Eoftbahren fand,. alles 
was er hatte verfauffte, und den Edefftein Fauffte.| | 

47  ° Ferner iftdas Reich des Himmels einem Netz gleich, das ins 

48 Meer geworfen wird, und Fiſche von aller Art berauszieht, | wenn 

dis voll ift, fo zieht man es ans Ufer, fegt fih hin, und fieft die gus 

49 ten Fifche in feine Gefäffe, die fchledhten aber wirft man weg.| Go 

wird es auch am Ende der Welt gehen: Die Engel werden ausgehen, 

‚go und die Bdfen von den Guten abfondern, | und fie in Den brennenden 
Dfen werfen: da wird Heulen und Zaͤhnknirſchen feyn.| Ä 

51 Nun fragte ſie Jeſus, ob ſie das alles verſtanden haͤtten? ſie ſag⸗ 

sa ten, ja, Derei| und er fuhr fort: alſo iſt ein jeder Gelehrter, der 

-zum- Reiche Gottes untermwiefen ift, einem Dausvater gleich, Der aus 

feinen Vorrathscammern altes und neues herunrträgt. | 


. 
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DE B . 53-58: 
Jeſus wird zu Vazareth verachtet (9). 


= 


0.53 achdem Jeſus diefe gange in Gleichniſſen beſtehende Predigt geens 
4 diget hatte, begab er fih von da weg, | Fam in feine Vaterftadt, 
und fehrete in ihrer Synagoge, ſo daß fie darüber erflaunten, und 
Br woher hat Diefer ſolche Gelehrſamkeit, und ſolche Wunder⸗ 
55 Bräfte?] Iſt Diefer nicht des Zimmiermanns Sohn? heißt nicht feine 
| Mutter, Maria? und feine Brüder, Jacobus, Joſes, Simon, und 
56 Judas? ! find feine Schweſtern nicht alle Hier bey uns? Woher hat 
57 ex denn Dis alles? | und fo ftieflen fie ſich an ihn. Jeſus aber fagte zu 
ihnen, ein ‘Prophet ift nirgends verachteter,, als in feiner Vaterſtadt, 

58 A = Sr Hauſe! und that wegen ihres Unglaubens nur wenige 
under. 


(*) Marc, VI, L-6. vieleicht auf) Luc. IV, er -30 . & ; 
j - ö ap. 
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Cap. XIV, ı-ı2, 


"Johannis des Täuffere Sinrichtung. Serodis Bedanfen von Jeſu. (9) 


U" die Zeit hörete Herodes der Vierfürft von Zefu,| und fagte zu v.u2 
feinen Hoffbedienten: das ift Johannes der Täuffer! er it von 
den Toodten auferftanden, und darum thut er Wunderwerke. Heros 3 
des hatte nehmlich Johannem wegen Herodiag, der Gemahlin. feines 
Bruders Philippus, greiffen, fehlieffen, und. in das Gefaͤngniß legen 
laſſen, | ‚weil Johannes zu ihm gefagt hatte, es ift nicht vecht, daß 4 
du fie zur Gemahlin baft:| er hatte auch wol den Willen, ihn zu td» < 
ten, allein er furchte ſich vor dem Volk, weil Diefes ihn für einen 
Propheten hielt.]| Als aber Herodes feinen Geburtstag feprete, tangete 6 
die Tochter der Herodins auf Dem Platz, und gefiel Herodi fo,| daß er 7 
ihr mit einem Eide verſprach, ihr zu geben, was fie fodern würde. | 
Sie, von ihrer Mutter angeftiftet, fagte: gib mir hier auf einer 8. 
Schuͤſſel den Kopf Johannis des Täuffers.| Der König ward br 9 
träbt, aber wegen des Eides, und der Säfte, befahler, ibn ihr zu 
geben, | ſchickte hin, und ließ Johannes im Sefängniß enthaupten:| 10 
fein Kopf ward auf einer Schäffel gebracht, Dem Mädchen gegeben, 11 
und das brachte ihn ſeiner Mutter, Den Leichnahm nahmen Zohans ı2 
nis Jünger, begruben ihn, Famen Darauf zu Jeſu, und brachten ihm 
dieſe Nachricht. | Fr 

Ce) Matth. XIV, 1-13. Luc. IX, 7-9. | 
a ————— 


V. 13- 26. 


Jeſus ſpeiſet mit fünf Brodten Jooo Wann, und geber auf dem Meere (9). 


De dis Jeſus hoͤrete, entwich er in einem Schiffe an einen wuͤſten 0.13 
Ort, mo er allein ſeyn konnte: aber das Volk, das es hoͤrete 
tief zu Lande aus den Städten eben dahin: | da alſo Jeſus aus dem 14 
Schiffe flieg, fahe er eine Menge Votks, ihn jammerte deſſelben, 

and er heilete die Kranken, die Darunter waren.| As es Abend 15 


= "ward, 
9) Marc. vi, 30-56. Luc. ige Joh. VI. — — 
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| ward, traten feine guͤnger zu ihm, und ſagten: hier iſt eine Wuoͤſte, 
und der Tag geht zu Ende, laß das Volk von Dir, daß es in die Fiek⸗ 
- Ten gehe, und fich zu effen Eunffe.| Jeſus antwortete: fie haben nicht 


noͤthig wegzugehen, gebt ihe ihnen zu effen.| Sie: wir haben nicht 
mehr als fünf Brodte, und zwey Fifhe.] Er:- Bringt fie mir her!} 
und darauf befahl er, daß fich Das Volk auf das Graf feste, nahm 

die fünf Brodte und zwey Fifche, ſahe gen Himmel, dankete, brach 
die Brodte, gab fie feinen Juͤngern, und die gaben fie dem Volk: | 


alle affen und wurden fatt, und da fie das Übergebliebene fammleten, 


fuͤlleten ſie noch zwoͤlf Körbe damit.| Der Effendenaber waren, Wei⸗ 
ber und Kinder nicht mitgezaͤhlt, ohngefähr fünftaufend. | | 

Sogleich darauf befahl Zefus feinen Juͤngern, in das Schiff 3 

freigen und voran über den See zu fahren, denn er wollte unterdeflen 
Das Volk verabfhieden:} nachdem er dis gethan hatte ging er auf 
den ‘Berg, allein zu feyn, und zu beten, ‚und war am Abend allein. | 
Das Shi war fehon mitten im Meer, und ward von den Wellen 
bin und her geworfen, denn der Wind war zumider:] im der vier 
ten Nachtroache ging Jeſus zu ihnen ab, und ging auf dem Meer. 
Als ihn feine Finger auf dem Meer gehen faben, erſchracken fie, meines 
ten es wäre ein Geſpenſt, und fchrieen vor Furcht: } fogleich aber re 


dete er fiean, und fagte,. fend gutes Muths, ich bins, fuͤrchtet euch. 


nicht.| Pereus antwortete: Herr, wenn du es bift, fo befiehl mir, 
auf dem Waſſer zu Dir zu fommen. | Jeſus fagte: fo komm! Petrus 
flieg aus dem Schiff, und ging auf dem Waſſer, um zu Jeſu zu 
fommen.| Da eriaber fabe, daß der Wind fo heftig war, furchte 


er ſich, fing an zu finfen, und rief: Here hilf mir!| Jeſus veichte 


ihm fogleich die Dand, ergriff ihn, und fagte: warum zweifelteſt du, 
du Kleingläubiger?| und da fie in das Schiff fliegen, Iegte fich der 
Sturm.| Die im Schiffe, kamen, fielen vor ihm nieder, und fagten, 
du bift wahrhaftig der Sohn Gottes. | - Nachdem fie ber den See 


‚gefahren waren, fliegen fie im Lande Geneſareth aus: | die Leute des 


Orts erfannten ihn, fehicften in die ganse herumliegende Gegend, 


‚brachten ihm alle Kranfe,| und baten ihn, daß fie nur feines Kleides 


Saum anrühren möchten, und die ihn anrühreten, wurden gefund. | 


. 
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Cap. XV, 1-20, 


Da bie Pharifder den Juͤngern Jefa einen Oorwurf darüber ma 

wit ungewafchenen Zaͤnden een, gebt Jeſus in der De a 

—— — und erklärt oͤffentlich, eo gebe gar Feine an und für ſich unreine 
ifen ö 





sy kamen einige Gelehrte und Pharifäer von Zerufalem zu 
Jeſu, und’ fagten:| warum übertreten deine Juͤnger die miındlis 
chen Ueberlieferungen der Alten? denn fie twafchen vor dem Effen die 
Hände nicht! Er antwortete Ihnen: und ihr, warum Übertretet ihr 
um eurer Weberlieferungen willen die Gebote Sottes?| Gott hat befoh⸗ 
len: ehre deinen Vater und Deine Wutter, und wenn jemand feinem 
Dater oder Mutter flucht, ‚der fol fterben.| Ihr aber fagt: wenn 
jemand zu feinem Pater oder Mutter fpricht, Das ſey Gotte geheiliget, 
womit ich dir helfen koͤnnte, fo darf ein folcher feinen Bater und feine 


Matter nicht ferner ehren,] und fo fehafft ihr Durch eure Ueberlieferun⸗ 


sen das Gefeg Gottes ab. | Ahr Heuchler, fehr treffend has Jeſaia 
Bon ech geweiflager:| dis Volk naher fi) mir feinem Munde zu 
mir, und ehret mich mit feinen Lippen, aber fein Gerz iſt ferne 
Son mir. |: Vergeblich dienen fie mir, da fie Lehren führen, die 
nichts ale Menſchengebote find.| Hierauf rief er das Volk herzu, 
und fprach zu ihm: hört es, und verfieht es!| Nicht das, mas in 
Den Mund geht, verunreiniget den Menfchen, fondern das verunreinis 
get ihn, was aus dem Munde gehet.| Seine Jünger traten zu ihm, 
und fagten: weißft du auch, daß fich die Pharifder daran ftieffen, da 
fie dag höreten?| Er antwortete: eine jede ‘Pflange, die mein himm⸗ 
liſcher Vater nicht gepflanst hat, muß doch ausgerottet werden. | 


Laßt fie gehen! fie find blinde Leiter der Blinden, wenn ein Blinder . 


Den andern leitet, fo fallen fie beide in die Srube. | Petrus bat ihn 


hierauf, ihnen dis Gleichniß zu erflären.| Jeſus fagte: feyd denn 


Ihr auch noch unverftändig?| Begreifft ihr noch nicht, daß alles, 
008 in den Mund gebt, in den Bauch kommt, und durch den natürs 
chen Weg wieder ausgeworfen wird?| Was aber aus dem Munde 
herausgeht, Tommt aus dem Dessen, und das verunreiniget den 


Mens 
9) Marc, VI, 1-33. 
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Menfchen?] denn aus dem Hertzen gehen heraus, boͤſe Gedanken, 
Mord, Ehebruch, Hurerey, Diebſtahl, falfches Zeugniß, Läfterung.| 
Dieſe Dinge find es, die den Menſchen verunreinigen; aber mit uns 
gewaſchenen Händen effen verunreiniget ihn nicht. | 


BV. 212 28. 


Erhorung einer Cananitiſchen Frau, die bitter, ihre Tochter von ‚einer reuflis 
chen Beſitzung zu befreyen (*). | 








Nahdem Jeſus von hier weggegangen war, kam er in die Gegend 
’% von Tyrus und Sidon.| Hier lief eine Cananitiſche Frau dieſer 
Gegend aus ihrem Haufe heraus, und rief laut, erbarme dich über 
mich, Herr, du Sohn Davids, meine Tochter ift von einem Geiſt ber 
feffen, und leidet Dabey fehr viel.|_ Er gab ihr anfangs gar Feine Ants 
wort; feine Juͤnger baten ihn, er möchte fie Doch nur abfertigen, denn fie 
fchriee ihnen nach; | er. aber fagte, ich bin zu niemanden gefandt, als 
zu den verlohrnen Schaafen des Volkes Zerael.| Hierauf Fam fie, 
warf fi) vor ihm nieder, und fagte: Herr hilf mir!| Er antwortete: 
es ift nicht artig, den Kindern Das Brodt zu nehmen, und es den 
Kunden vorzumerfen.]| Gie fagte: o ja! Herr, denn die Hunde eflen 
ja auch bisweilen die Brocken, die von ihrer Herren Tifche fallen. | 
Hier antwortete Jeſus: Weib, dein Glaube ift groß! dir gefchehe 
was dis wilft! und in der Stunde ward ihre Tochter gefund. | 
(?) Marc. VII, 24-30. 














V. 29-39. 


Thut verschiedene Wunder : fpeifet Jooo Mann Mit ſieben Brodten (*). 


v.2960 dem Jeſus hier weggegangen war, kam er an das Galilaͤiſche 
30 Meer, ging auf den Berg, und ſetzte fich Dafeibfi.] Hier kamen 


viele zu ihm, die Lahme, Blinde, Stumme, Hinkende, und andere 
Gebrechliche brachten, und fie zu Jeſu Füffen warfen; und er ur 


N 
(9 Marc. VII, gr-VII, 10... 
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ſte, fo daß das Volk erfiaunte, da es die Stummen vedend, die 


Hintenden gefund, die Lahmen gehend, und die "Blinden fehend fahe, ' 


und den Gott Israels Darüber lobte. 
Jeſus aber rief feine Zünger zu fih, und fagte: mid) jammert 
des Volks, denn fie find nun fehon Drey Tage bey mir, und haben 


nichts zu effen: ich mag fie nicht hungrig von mir gehen laffen, damit 
fie nicht auf dem Wege North leiden.| Seine Zünger antmworteten:. 


- 360 follen wir in der Wuͤſte fo viel Brodt hernehmen, daß eine folche 
‚ Menge fatt werde. | Jeſus fragte fie, wie viel fie Brodte hätten? fie 
fasten, fieben, ‚und einige wenige Fifehe. | Er befahl, das Volk 
follte fich auf Die Erde lagern,| nahm die fieben Brodte und die Fifche, 


Danfete, brach und gab fie feinen Süngern, und diefe theileten fie . 


dem Volk aus:| alle affen, und wurden fatt, und fieben Nestafchen 


fülleten fie noch mit dem was übrig blieb.| Der Effenden waren, 


Weiber und Kinder ungerechnet, viertaufend Mann.| Er entließ 
hierauf das Volk, flieg in das Schiff, und Fam in die Gegend 
von Magdala. | | I 

















"Gap. XVI, ı-4. 


Jeſu Antwort, da ein 3eihen vom Simmel von ihm gefobert wich (*). 


Sie Phariſaͤer und Sadducder traten nun zu ihm, fielleten ihn von 
neuen auf die Probe, und foderten ein Zeichen vom Himmel. | 
Er gab ihnen zur Antwort: .des Abends fagt ihr, es wird gut IBetter, 
denn der Himmel ift roth, | und des Morgens, heute werden wir Re⸗ 
gen haben, denn der Himmel ift roth und trübe: ihre Wetterdeuter, 
das Anfehen des Himmels koͤnnt ihr gut beurtheilen, warum aber 
nicht auch Die Zeichen diefer Zeit?] Die böfe und ehebrecherifche Mens 


nn 


fchenalter fodert ein Zeichen, und es foll ihm Fein Zeichen gegeben wer» 


den, auſſer dem Zeichen Jona des Propheten. Go verließ er fie, 
und ging Davon. _ u ra 
. & Marc. VII, 11-13. i 
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V. 5 — 12. 


warnung vor dem Sauerteig d. i. der Lehre der Phariſaͤer (9. 
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v.5 a'aber feine Juͤnger auf der andern Seite des Sees aͤn das Land 
6 traten, hatten fie vergeflen, Brodt mitzunehmen. | Jeſus 
fagte zu ihnen: nehmt euch forgfältig vor dem Gauerteige der Phari⸗ 

7 fäer und Sadducder in Acht: | hierüber dachten fie bey ſich nach, 
und fagten: das iſts, Daß wir Fein Brodt mitgenommen haben. |, 
3. Da das Zefus merkte, ſagte er zu ihnen: was denkt ihr Kleingläus 
9 digen darauf nad), daß ihr Fein Brodt mitgenommen habt?| Wer⸗ 
R det ihr noch nicht verfkändig? denkt ihr nicht an die fünf ‘Brodte uns 
10 ter die fünftaufend, und tie viel Körbe ihr mit euch nahme? | und an 
die fieben Brodte unter die viertaufend, und wie viel Netztaſchen vol 
11 ihr mit euch nahmt?| Wie merkt ihr nicht, daß ich nicht vom Brodt 
rede, wenn ich euch vor dem Sauerteige der Pharifder und Saddu⸗ 
12 cder warne?| Nunmehr begriffen fie, daß er ihnen gefagt hatte,. 

Ä fich vor der Lehre der Pharifier und Sadducder, und nicht, vor dem 
Sauetteige des Brodts zu hüten] : -. — 
(*) Marc. VII, 14-21. 


—— men 
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. Detrus befenner in feinem und ber übrigen Apoſtel Nahmen, Jeſus ſey der 
Meſſtas. Jefu Antwort hierauf, mit groffem Lebe Derri (*)., Jeſus fagt fein Leis 
den zum voraus: Petrus veder dagegen, aber Jefus autwortet ihm ſehr bart, 

nnd, Ai ._ davon, daß jeder feiner Jünger fich auf gleiche Leiden gefaßt 
machen (© eg 








9.13 BE Jeſus hierauf in die Gegend desjenigen Cäfaren Tam, das 

| Philippus gebauet hatte, fragte er feine Juͤnger: für wen halten 

14 die Leute mich, den Sohn des Menfchen?| Gie antiworteten: einige 

fagen, du ſeyſt Johannes der. Täuffer, andere, Elia, andere, Jere⸗ 

15 mia, oder einer Der ‘Propheten.| Uber, fuhr er fort, mer faget . 
da 


(*) Marc. VII, 37-30. Luc. IX, 18-27. 
(7) Marc. VIII, 31-IX, I. Luc IX, 31-37 
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daß ih bin?] Simon Petrus antwortete: du bift. Chriftus, des le⸗ 
bendigen Gottes Sohn.| Jeſus fprach zu ihm: feelig bift du, Si⸗ 
mon Bar» Jona , denn Menſchen haben did) das nicht gelehret, fons 
dern mein. Water. im Himmelz| und ich fage-dir, du bift ‘Petrus 
(Sels), und auf dDiefen Felfen will ich meine Gemeine bauen, daß 
das Reich des Todes fie nicht uͤberwaͤltigen foD.| ch will dir die 
Schlüffel des Himmelreichs anvertrauen: was du auf Erden verbies 


ten wirſt, fol im Himmel verboten feyn, und was du auf Erden ers - 


Jauben wirft, im Simmel erlaubt feyn. | 

Hierauf befahl er feinen Juͤngern, fie follten niemanden fagen, 
Daß er, Jeſus, Chriſtus wäre: | und fing von der geit an, fie zu bes 
lehren, er müffe nad) Serufalem gehen, von den Aelteſten, Hohen» 
prieftern und Gelehrten, viel leiden, und getödtet werden, und am 
Dritten Tage auferficehen. Petrus nahm ihn allein, fing an, ihm 
ernſtlich zuzureden, und fagte: Gott behüte! Herr, fo etwas wird 
Dir nicht widerfahren. |: Er aber wandte fich weg, und fagte zu Pers 
tro: gehe vor meinem Angeficht weg, Satan, du bift mir ein Falls 
ſtrick und Verführer, denn du haft nicht göttliche, fondern menfehliche 
Wuͤnſche und Gefinnungen.| De 

Darauf fagte Jeſus zu feinen Fingern: wenn mir jemand nach» 
folgen will, der entfage ſich felbften, nehme fein Creutz auf fi, und 
folge mir nady: | denn wer fein Leben: erhalten will, der wird e8 vers 
Sieren, und wer.fein Leben um meinetwillen verlieret, der wird es wies 
Der finden.| Was hölfe es einem Menfchen, wenn er die gange 
Welt gewoͤnne, und verlöre fein Leben? oder was für einen “Preis 
oil er für fein Leben geben, es zu erfauffen?| “Denn des Menfchen 
Sohn wird in der Majeftät feines Waters, mit feinen Engeln Eoms 
men, und jedem vergelten, wie er gehandelt bat.| Warlich ich fa- 
ge euch, hier fteben einige, die den Becher des Todes nicht trinken 
. werden, bis fie des Menfchen Sohn in feinem Weich Tommend ge 
feben haben. | NG | 
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Verklärung auf einem ‚Berge. Frage be Ja 
— muͤſſe? u Jeſu Antwort. (*) 5 ge der Jünger, ob denn nice IRlia 


ıı SS Tage nachher nahm Jeſus Petrum, Zacobum, und deſſen 
Bruder Johannem allein mit ſich auf einen fehr hohen ‘Berg, | und 
bekam vor ihnen eine verwandelte Geſtalt, fein Geſicht Teuchtete wie 
3 die Sonne, und feine Kleider wurden weiß, wie das Licht:! auch 
4 fahen fie Mofe und Elia, die mit ihm redeten.| Petrus fagte zu 
Of: Herr, hier ift es für ung gut zu ſeyn, wenn du willft, fo wollen 
wir drey Lauben machen, eine für dich, die andere für Moſe, und 
5 die dritte für Elia. | Indem er noch redete, uͤberdeckte fie eine lichte 
Molke, aus der fiel eine Stimme, die fprach: dis ift mein einziger 
6 Sohn, an dem ic Wohlgefallen habe, den follt ihr bören.| Die 
FJuͤnger fielen, da fie dis hörten, auf ihr Angeficht nieder, und furche 
7 sen fich febr- | Jeſus aber trat zu ihnen, rührete fie an, und. ſagte, 
"8 ftehet auf und fürchtet euch nicht!| und da fie Die Augen wieder aufs 
ſchiugen, fahen fie niemand als Jeſum allein. | u 
..9 Weym Heruntergehen vom Berge befahl ihnen Refus, dis Ges 
ficht niemanden zu fagen, bis der Sohn des Menfchen von den Todten 
10 Pirde auferftanden feyn.] eine Juͤnger aber fragten ihn, mie far 
11 gen nun die Gelehrten, daß Elia vorher kommen fol?] Fefus ankı 
12 twortete; Elia foll freilich fommen, und alles zurecht. bringen. Ich 
ſaage euch aber, Elia iſt ſchon gekommen, und ſie haben ihn nicht er⸗ 
| Bannt, fondern gethan, was fie wollten, und dergleichen wird a 
13 der Sohn des Menfchen von ihnen leiden müffen.| Nun verfianden 
| die Jünger, daß er von Johannes dem Täuffer vedete. | | 
(*) Marc. IX, 2-13. Luc. IX, 28-36. 


« V. I4 = 21. 
Zeiluns Des Mondͤchtigen (. 


v. 14 I fie wieder zu dem Volk kamen, trat ein Mann zu ihm, fiel vor 
> ihm nieder, | und fagte: Herr, erbarme Dich über meinen Sohn, 
er 
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) Marc. IX, 14-29. Luc. IX, 37-4% 
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er iſt mondſuͤchtig, und hat viel auszuſtehen, oft faͤllt er ins Feuer, 
und oft ins Waffer:| ich habe ihn zu Deinen Juͤngern gebracht, aber 16 
fie konnten ihm nicht heifen.| Jefus antwortete: Du ungläubiges und 17 
derfehrtes Menfchenalter, wie lange foll ich bey euch ſeyn? wie lange 
ſoll ich euch tragen? Bringet ihn mir hierher.| Darauf befahler dem 18 
Geiſt, und der verließ ihn, und der Knabe ward von der Stunde an 
gefund.| Die Juͤnger kamen zu Zefu, und fragten ihn, warum fie 19 
den Geiſt nicht hätten austreiben können? | Er fagte: um eures Un, 20 
glaubens willen! denn wahrhaftig ich fage euch, wenn ihr Glauben 
habt, wie ein Senfkorn, und fprecher zu diefem Berge, verfege dich 
dorthin, fo wird er es thun, und nichts wird euch unmöglid) — 
Dieſe Gattung aber kann nicht anders ausgetrieben werden, als durch 21 
Gebet und Faſten. 











Avermahliger Unterricht von den bevorſtehenden Ceiden Jeſa (). Eutrichtunz 
des halben Gerteis für den Tempel. | —— ——— 





18 fie hierauf wieder in Galilaͤa herumzogen, ſagte ihnen Jefus: v.22 
der Sohn des Menfchen wird in die Gewalt der Menſchen gege⸗ 
ben — fie werden ihn toͤdten, und am dritten Tage wird er 23 
wieder auferftehen. Hieruͤber wurden ſie fehr betrͤbt 2: 
2 Als fie nach Eapernaum famen, ‚gingen die Einnehmer des hal 24 
den Seckels zu Detro, und fragten ihn: bezahlt eur Lehrer den halben 
Seckel nicht? Er fagte: aerdings! Als er in. das Haus trat, Fam 25 
Jeſus ihm zuvor, und fragte: was meinft du, Simon, von wein 
nehmen irdifche Könige Zou und Steuer? von ihren Söhnen? oder 
von Fremden?| Petrus fagte: von den Fremden. Wohl, antwortete 26 
Jeſus, fo wären die Söhne frey!| Damit wir ihnen aber Teinen 27 
Anftoß geben ‚- fo gehe an das Meer, wirf den Angel, aus, mi 
den erften Fiſch, den du.fängft, und, Öffne ihm den Mund, in de 
‚wirft du einen Stater finden, den nim, und bezahle ihn für mi 
und Dih.| ER | — — 
() Marc, IX, g0- 32. Luc. IX, 43-45. un 
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Beß einer unter den Juͤngern votgebrachten Frage, wer der gröffefte uns 
“ter ihnen feyn werde, verweifer ihnen Jeſus ihren Zochmuth, und warnet 
‚fie, niemanden, auch nicht den geringften zu verachren, oder durch ſchnoͤde Bes 
gegnung vom Evangelio abwenvig zu machen. Dabey fagt er den Apofteln ibre 
wahren und groffen Vorrechte, lehrer fie, wie fie mir einem Bruder verfahren 
ſollen, der fie:gröblich beigidigte, und fiefler die Pflichs der Verſoͤhnlichkeit in ei⸗ 
‚nem Gleichniß vor. - 


. 


* 
® 


u" die Zeit traten feine Juͤnger zu ihm, und fragten ihn, wer der 
% gröffefte im Reich des Himmels wäÄre?| Jeſus rief ein Kind, 
ftellete es mitten unter fie,| und fügte: warlich ich fage euch, menn 
ihr nicht umkehret, und werdet wie die Kinder, fo werdet ihr gar nicht 
in das Reich Gottes Fommen:| wer fich aber für fo niedrig hält, als 
dis Kind ift, der wird der gröffefte im Reiche Gottes ſeyn; und wer 
ein ſolch Kind aufnimt um meines Nahmens willen, der nimt mid) 
auf.| . Wer aber einem diefer Bleinften, die an mich glauben, einen 
Anftoß giebt, und ihn Dadurch veranlaffet von mir abzufallen, dem. 
wäre es befler, daß ein Mühlftein um feinen Hals gehänget, und er 


» mitten im Meer erfäufft würde. | Wehe der Welt, wesen der Ans 


ſtoͤſſe (die fie am. Evangelio uehmen wird,) denn es Tann nicht uns ” 
terbleiben , daß nicht dergleichen Anftöffe entftehen follten: aber wehe 
dem Menfchen, durch deſſen Schuld fie entftehen!| Wenn dir deine _ 
Fand oder dein Fuß zum Anftoß und Verführung gereichte, fo ſchnei⸗ 
de fie ab, und wirf fie von Dir: es ift dir beffer, Daß du als Krüppel,. 
oder dem eine Hand mangelt, in das Leben eingeheft, als daß du 
mit. beiden Händen und Fuͤſſen in das ewige Feuer geworfen merdeft. | 
Und wenn dein Ange dir zur Verführung gereichte, fo reiß es aus; 
und wirf e8 von Dir: es iſt Dir beſſer, daß du einängig in das Leben 
geheſt, als mit zwey Augen in die feurige Hölle. geworfen terdeft.| 
Hüte euch, keinen diefer geringften zu verachten, denn ich fage euch, 
Engel die ihre Sache führen haben den freyen Zutrit zu meinem Das 
er im Hitnmel: | denn des Menfkhen Sohn ift gefommen, das Ders 
lohrne zu retten. | "Bas duͤnkt euch, wenn ein Menſch hundert Schaa⸗ 
fe hätte, und eins Davon verirrete fih, wird er nicht. die neun Pit 
neuntzig 
() Marc EX, 33-50. Luc IX, 46- 50. XV, 1-5. 
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neuntzig verlaſſen, auf die Berge gehen, und das verlohrne fuhen?]. 


Selingts ihm, ‚es zu finden, fo fage ic) euch, er freuet fich mehr dar⸗ 
über, als über die neun und neungig, die ſich nicht verirret — 
So iſt es aber auch der Wille eures Vaters im Himmel nicht, da 

Einer von dieſen Geringſten verlohren werde. | Verſuͤndiget ſich aber 


dein Bruder gegen dich, ſo gehe hin, und ſtelle es ihm zwiſchen vier 


Augen vor: höret er dich, ſo haſt du deinen Bruder als einen Ges 
winnſt anzufehen.] Hörer er dich nicht, fo nim noch einen oder 
wwey mit dir, Damit alles durch zwey oder drey Zeugen. beftätiget wer« 
.“ den Eönne.| Hoͤret er auch die nicht, fo fage es der Gemeine: hoͤrt 

er die gleichfalls nicht, denn kannſt du ihn anfehen wie einen Heiden 


und Zöllner.| Warlich ich fage euch, mas ihr auf Erden verbietet, 


fol auch im Himmel verboten, und mas ihr auf Erden erlaubet, foll 
auch im Himmel erlaubet fepn.| Noch weiter fage ich euch, wenn 
zwey oder drey unter euch über irgend eine Sache hier auf Erden eins 
werden, darum zu bitten, fo fol ihnen dag, was fie bitten, von 
meinem Vater im Himmel gewähret werden :| denn wo zwey oder 
drey um meinetwillen und in meiner Sache beyfammen find, da bin 
ich mitten unter ihnen.| se ver. 
Hier trat Petrus zu ihm, und fragte ihn: Herr, wie oft muß 
ich meinem Bruder, der fich von neuen an-mir verfündiget, vergeben? 
gehet es bis auf fiebenmahl? | Sefus antwortete: ich fage dir, - nicht 


bis ſiebenmahl, fondern bis auf ſiebenzigmahl fieben.| In dem Reiche 


Sottesiftes eben ſo, als da einmahl ein irdifcher König die Rechnungen 
feiner Bedienten nachfehen und unterfuchen wollte.| Gleich im Ans 
[an der Unterfuchung ward einer vor ihn gebrachf, der ihm fehr viele 
-alente ſchuldig war,| und da er nicht hatte zu bezahlen, befahl fein 
Her, ihn mit Srau und Kindern, und allem was er hatte, zu ver, 
Tauffen, und die Eaffe bezahlt zu machen. Der Bediente fiel ihm 
sabfen!| Der Herr, den feiner jammerte, ließ ihn loos, und erließ 
ihm die Schufd.|. "Eben da er binausging; fand er einen feiner Mits 
bedienten, der ihm hundert Denarien ſchuldig war: diefen griff er 
an. den Hals, würgete ihn, und fagte: bezahle mir was du mit 


zu Süffen, und fagte: Herr, gib mir noch Si ich will dir alles bes. 


fchuldig bif.| Der Mitbediente fiel ihm zu Fuͤſſen, und bat um einis . 


ge Stift, ee wolle begabten: |. er. aber wollte nicht, fondern ließ ihn fps 


gleich in das Gefaͤngniß werfen, ’n er die Schuld bezahlet 3 
v“ a . . MDa 
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Da dis die uͤbrigen Bedienten ſahen, ging es ihnen ſehr nahe, und 
fie gaben ihrem Deren von dem, was vorgefallen war, Nachricht, | 
der ließ ihn vor ſich kommen, und fagte: du fchändlicher Bedienter, _ 
die gange Schuß habe ich dir erlaffen, da du mid) bateft!| ſollteſt 
du nun nicht auch Mitleiden gegen deinen Mitbedienten haben, tie 
id) es gegen dich hatte ?]| Sein Herr, der fehr erzuͤrnt war, uͤbergab 
ihn hierauf der Leibwache, bis er alles bezahlet haben mürde.| Ge 
wird auch der Vater im Himmel gegen euch handeln, wenn ihr nicht 
euren Brüdern von Hertzen Das vergebet, worin fie fich gegen euch 
verſchuldet haben. | 


\ 
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Cap. X, I - I2, 


Jeſu Antwort auf die Srage von der Eheſcheidung () 


achdem Jeſus alle Diefe Reden geendiget hatte, ging er aus Gas 

filäa weg, und kam jenfeits des Jordans an die Juͤdiſche Gränts - 
je: | Br men von Volk folgeten ihm auch in die Gegend, und - 
er heilete fie. | | 
. Hier traten num die Pharifäer zu ihm, und fagten, um ihn auf 
die Probe zu ftellen: ift es dem Manne erlaubt, daß er um jeder Urs 
fache willen feine Frau von fich —— Er antwortete: habt ihr nicht 
geleſen, daß der Schoͤpfer ſie zu Anfang als Ein Paar, Mann und 
Weib, machte, | und daß dabey geſagt wird: darum mag ein Mann 
Vater und Mutter verlaffen, aber er foll feiner Stau anbangen, 
und fie beide folleu Bin Leib feyn?| So find fie ja nun nicht mehr 
zwey, fondern Ein Leib! was Bott verbunden bat, foll der Menfch 
nicht trennen. | Sie fägsen: aber warum hat uns denn Mofes bes 


fohlen, ‚ihr einen Scheidebricf zu geben, und fie Dudurch der Ehe zu 


enttaffen ?]| Er antwortete: Moſes hat euch Dis wegen eurer Hertzens⸗ 
daͤrtigkeit erlaubt! von Anfang an aber mar es nicht fo.| Ich fage 
euch, wer feine Frau von fich läßt, es fen denn um Unkeuſchheit willen, 
und eine andere nimt, der begeht Ehebruch, und wer eine, die ſich 


geſchieden hat, heyrathet, der begeht Ehebruch.| - Seine Fünger aber 


fagten zu ihm: wenn Die Sache eines Mannes mir feiner Frau fo ftcht, 
| a er 
SE. 96 ia. r 
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fo ift es nicht gut zu heyrathen. | Er gab ihnen zur Antwort: nicht 
- aBe können diefe Lehre annehmen, fondern nur die, denen es gege⸗ 
ben ift.| Es giebt Verfchnittene, die fo gebohren find, Derfchnittene, 


12 


die von Menſchen dazu gemacht find, und Verſchnittene, die ſich um 


des Himmelreichs willen verfehnitten haben. Wer es annehmen kann, 


der nehme es an.] - u 


m 





V. | 13 — 15. 


Jeſus ſeegnet einige zu ibm gebrachte Kinder (*). — 











— 


ur die Zeit wurden ihm Kinder gebracht, daß er die Hände auf fie 

legen, und tiber ihnen beten moͤchte. Die Sünger wiefen die Leu: 

te hart ab,| Jeſus aber fagte: laßt die Kinder zu mir fommen, und 

weiſet fie nicht ab, denn folcher ift Das Reid) Gottes, | legte ihnen die 
Hände auf, und ging darauf teeiter. | — 

) Marc. X, 13-16. Luc. XVII, 15- 17. 











F V. I6-XX, 16. 

Kin reicher Jüngling verlange von Jeſu, zu wiffen, was er thun folle um feelig 
zu werden: Jeſus will ihn unter feine Jünger aufnehmen, doc ſoll er vorber 
Das Seinige verfauffen, und den Armen geben. ierzu bat er Feine Luft. Jeſus 
veder Davon, wie ſchwer es Reichen werde, in das Reich Borres einzugeben. Pe⸗ 
trus berühmt ſich, er, und die übrigen Apoftel bästen alles verlaffen, und vers 
laugt zu wilfen, was ibnen dafür zum Lohn wird! Jeſus fagt, fle ſollen reichlich 
belchne werden (*), fteler idnen aber in einer moralifchen Erzählung vor, es fey 
beſſer, nichr fo nach dem Lohn zu fragen, fondern ibn blos von der freygebigen 


v.13 


14 
15 


Guade Gottes zu erwarten, man werde denn mehr bekommen, “ls wenn maW " 


Dinge. 


5): kam einer zu ihm, und fagte: outer Lehrer, mas fol ich thun, 
daß ich Das ewige Leben erlange?| Jeſus antwortete: warum 
nenneft du mich gut? niemand iſt gut, als nur ein eingiger, Gott! 
Wiſſi du aber zum Leben eingehen, fo halte die Gebore.| Welche? 
antwortete jener. Jeſus: dieſe, du ſollſt nicht toͤdten, du ſollſt niche 


F ehe⸗ 
€) Marc. K, 17-31. Luc. 18 - 39, 
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ehebrechen, du follft nicht fteblen, Bar ſollſt niche falfch Zeuynig 
eben, | ebre deinen Vater und deine Mutter, und liebe. deinen 
Naͤchſten als dich felbft.| Der Süngling fagte: Das habe ich alles 
von Jugend auf gehalten, was mangelt mir noch ?| Jeſus fagte: 
willſt du ein Juͤnger der innern Schule werden, fo gehe hin, vers 
er was du haft, und gibs den Armen, fo wirft du einen Schag 
im Himmel haben, und Fomm denn und folge mir nach.| Als dee 
Juͤngling dis hörte, ging er betrübt weg, denn er hatte viel Güter. | 
zefus aber fprach zu feinen Züngern: . warlich ich fage euch, einem . 
eichen wird es ſchwer werden in Das Reid) Gottes zu fommen. | 

fage euch noch mehr, es ift leichter, Daß ein Kamel durch ein Nadels 
dhr gehe, als daß ein Neicher in, das Reich Gottes fomme.| Da dis 
feine Juͤnger hörten, erfchracken fie, und fagten: wer kann denn feelig 
werden?| Zefus fahe fie an, und fagte: bey den Menfchen ift dis 
unmöglich, aber bey Sott if alles möglid). | J 
Hier antwortete ihm Petrus: ſiehe wir haben alles verlaſſen, 

und find Dir nachgefolget, was wird ung dafür?] Jeſus ſagte zu ihnen: 
warlich, ich verfichere euch, ihr, die ihr mir nachgefolget ſeyd, wer⸗ 
det bey jener groffen Beltveränderung, wenn des Menfchen Sohn 
auf feinem majeftätifchen Thron fiet, auch auf zwölf Thronen figen, 
und die zwölf Stämme Israels richten: | und wer um meines Nah⸗ 
mens willen Käufer, oder Bruͤder, oder Schweftern, oder Vater, 


‚oder Mutter, oder Frau, oder Kinder, oder Aecker verläßt, wird es 


hundertfältig wieder bekommen, und das ewige Leben ererben. | 
Aber viele erften werden. die lebten, und viele lebten die erfien 


3 

— fon. Denn im Reich des Himmels geht es eben ſo, als unter 
I Men 

ausging, Arbeiter in feinen 


hen, da einmahl ein ns -in der früheften Morgenftunde 

einberg gu miethen.| Mit denen ward 
ee auf einen Denarius (vier gute Groſchen) Tagelohn einig, und hieß 
fie in feinen Weinberg gehen.| Darauf ging er um die dritte Stunde 
(Morgens um neun) aus und fahe andere am Markt müfjig ftehen, | 
zu denen fagte er, gehet bin in meinen Weinberg, ich will euch geben, 
mas bilig ift: | fie gingen hin. Eben fo that er um die ſechſte und 
neunte Stunde: (Mittags um zwoͤlf, und Nachmittags um. brey 
Uhr.)]| Nochmahls ging er um die elfte Stunde (Abends um fünf) aus, 


‚fand noch andere muͤſſig ftehen, und fragte fie, warum fie da den 


gangen Tag müffig ſtaͤnden? fie fagtens niemand bat uns-in Lohn 
j | genom⸗ 


= Mae 47 


genommen. Cr: fo geht hin in meinen Weinberg, und. ihe foRe ber 
fommen, was billig ift.| Am Abend befahl der Herr dem: Haushals 
ter, Die rbeitleute zu rufen, und ihnen den Lohn zu geben, . Doch fo, 


Daß er von dem legten anfinge, und bey dem erften aufhörte.| Die 


um die eifte Stunde gedungenen Famen alfo zuerft, und bekamen jeder 
Bier gute Srofchen. | . Als die erften Famen, dachten fie, fie würden 


mehr befommen, und befamen, jeder vier gute Örofchen. | Da fie. 


Die erhielten, wurden fie unwillig Über den Hausherren, | und fagten: 


Diefe legten haben nur Eine Stunde gearbeitet, und du haft fie uns - - 


gleich gemacht, die wir-des Tages Laſt und Hige getragen haben! | 
Er aber antwortete einem von ihnen: Freund, ich thuhe dir nicht uns 
recht. - Bift Du nicht über vier gute Groſchen mit mir eins geworden ? | 


Nim das Deinige, und gehe hin! ich aber will nun einmahl diefem - 
Jesten fo viel geben, als dir!! Habe ich nicht Macht mit dem Meini- 


gen zu thun, was ic) will? oder bift du darum neidifch, weil ich 


gütig bin?| So werden este die erfien, und erſte die Teßten. werden: 


ee find berufen, aber wenige auserlefen gut und mie fie feyn 
ollen. 2: Ä | 











; V. 17 23. 
Jeſus redet abermabie mit feinen Jüngeren von feinem bevorſtehenden Leiden (*). 
Wunderliche Biere der beiden Söhne Zebeddi um die beiden erften Stellen im Reich 


Chrifti; Unwille der andern Jünger bierüber, und Jefu Antwort an beide Theile (**). 





” 
. 





HYır * Reiſe nach Serufalem nahm Jeſus unterweges feine zwoͤlf v. 17 


nger allen, und ſagte zu ihnen: | wir gehen jetzt nach Serus 
falem, und des Menfchen Sohn wird in die Gewalt der Hohenprie⸗ 
fter und Gelehrten gegeben werden, die werden ihn zum Tode vers 
urtheilen,/ und zum Verhöhnen, Geiffeln, und Sreugigen an die 
Beiden ausfiefern: aber am dritten Tage wird er aüferfieben.| 
. Um die Zeit Bam die Mutter der Soͤhne Zebeddi mit ihren Söhs 
nen zu ihm,-that einen Fusfall, und fagte, fie hätte eine Bitte an 
Ihn.] Er fragte, worin fie beftände, was fie verlangte? Sie: gib 
mir die Verficherung, daß diefe meine beiden Söhne in deinem - 
| | der 
() Marc. X, 32-34 Sur, XVIIt, 31-34, a 
:- 9) Marc X, 33-49 P 
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der eine die zur: Rechten, und der andere zur Tinten ſitzen ſollen. 

23 Jeſus antwortete: ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den 
Becher trinken , den ich trinken muß? und die Tauffe aushalten, die 

23 mir bevorſtehet? — Das können wir! fagten fie. | Er antwortete: 
= meinen Becher werdet ihr zwar trinfen, und mit der Tauffe, mit der 
ich getaufft werde, auch getaufft werden; aber das Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken kommt mir nicht zu, an andere zu vergeben, als 

24 denen es von meinem Vater beftimmt ift.| Ale dieZehn dis erfuhren, 
25 wurden fie auf Die beiden Brüder unwillig,/ Jeſus aber rief fie zu. 
ch, und fagte: ihr wiffet, daß die Fürften der Voͤlker über fie herr⸗ 

26 chen, und die Groſſen fich der Türften bemächtigen,| aber fo wird es 
unter euch nicht feyn, fondern wer groß unter euch zu feyn verlanget , 
27.28 werde eur Diener, | und wer der erfie ſeyn mil, eur Knecht; | fo 
wie des Menfchen Sohn nice gekommen ift, bedient zu werden, 
fondern zu dienen, und fein Leben zum Loͤſegeld für viele zu geben. - 


— meet — — 


V. 29-34. 


| J Jeſus macht zu Jericho zwey Blinde abend (*) 


0.29 Ml⸗ ſie aus zeige hinausgingen, fölgete ihm viel Volk nad), | 
30 und zwey Blinde faflen am Wege, als diefe höreten, daß es 
ſus vorbeyginge, viefen fie: Herr, du Sohn Davids, erbarme Dich 
31 überuns.| Das Volk gebot ihnen Stillſchweigen, aber fie riefen 
immer meht,. Der, du Sohn Davids, erbarme dich Über ums. | 
32 Jeſus ſtand file, rief fie herzu, und fragte, was fie von ihm verlange _ 
33 ten?| Herr! dag unfere Augen geöffnet werden! antworteten fie. | 
34 IJeſum jammerte ihrer, ex rührte ihre Augen an, und fo gleic) befas 
men fie das Geſicht wieder, und folgeten ihm nach. | | 
>... 09 Marc. X, 46-52, Luc. XVII, 35-43. 
Kap. XXI; 1-22. (6) 
Oefentliher Einzug Jeſu su Tesufalem, und Austreibung der Verräuffer und 
De — dem Tempei. Verſtuchung eines Feigenbaums der Blaͤtter ohne 





(9) Marc. XL, 1-26. Luc. XXx, as-43. Joh. xXu, 9 
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(8 fie ſich Jeruſalem naͤherten, und bey Bethfage an dem Oelberg v. x 
kamen, fandte Jeſus zwey von feinen Süngern,| ‚und befahl: 2 
ihnen: gehet in den Flecken, Der vor euch liegt, da werdet ihr foglei 


eine Efelin, und.ein Füllen neben ihr finden, die Iöfet ab, und fühs 
rei fie zu mir, | wenn euch aber jemand etwas faget, fo antwortet, 
der Herr hat fie nöthig, und denn wird er fie euch alfobatd laſſen. 
Dis alles geſchahe, damit erfüllet würde, was durch den Propheten 
vorher geſagt ift, Der fpricht:] ſaget der Tochter Zion, fiehe dein Kös 


nig kommt zu dir, ſanftmuͤthig, auf einem Efel, einem Füllen des lafts 


bahren Thiers reitend.| Die Künger gingen bin, thaten was ihnen 
Zefus befohlen hatte, | brachten die Efelin und das Füllen, Desften ihre 
Kleider darüber, und festen ihn darauf.| Eine Menge Volks breis 
tete feine Kieider ari den Weg, andere fchnitten Zweige von den Bäus 
men ab, und fireueten fie auf den WBeg: | -das Wolf aber, das voran 
ging und folgete, rief aut: Dofianna dem Sohn Davids! gefeegnet fey 
der Anlommende im Nahmen des HEren! Hofianna in der Höhe!] 
Bey feinem Finzuge in Serufalem fetbft ward die gange Stadt rege, 
und jeder fragte, wer Das waͤre? das Volk aber antwortete: Jeſus, 
Der Prophet, aus Nazareth in Galilda. | j a 

Hierauf ging Jeſus in den Tempel Gottes, trieb ale heraus, die 
Datin verfaufften und Faufften, fließ Die Tifche der Wechſeler, und 


Die Sige der Taubenverfäuffer um ‚| und fagte zu ihnen: es Heht ges 


ſchrieben, mein Haus foll ein Bets Haus genannt werden, ihr aber 


Habt es zur Räuberhöhle gemacht. | Auch kamen Blinde und Lahme 


im Tempel zu ihm, und er beilete fie.| Da die Hohenpriefler und 
Gelehrten die Wunder fahen, die er that, und wie die Kinder im Tem⸗ 
pel riefen, Soflenna dem Sohn Davids! wurden fie unwillig, | und 
fasten zu ibm: hoͤrſt du nicht, was dieſe rufen? Jeſus antwortete: 
Ra! Habt ihr nie die Worte gelefen, aus dem Munde der Kinder 
und Säuglinge haft du ein Rob zubereitet. |Öö_ i Ä 
Hiermit verließ er.fie, sing aus der Stadt hinaus nad) Berhar 
nien, und Übernachtete daſelbſt, Als er am Morgen wieder in Die 
Stadt. ging, hungerte ihn.| Da er nun an dem Wege einen einzigen 
eigenbaum: fahe, ging er hinzu, fand aber nichts auf ihm, als nur 
lätter, und ſprach zu ihm: fo wachſe ewig auf dir Feine Frucht! 
und fogfeich verdorrete der Zeigenbaum.|. Da das feine Juͤnger ſa⸗ 


Sen, verwunderten fie ſich, und fan: wie iſt der deigenbaum ſo 
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geſchwind verdorret? Jeſus antwortete ihnen: warlich ich ſage euch, 
wenn ihr Glauben habt, und nicht zweifelt, fo werdet ihr nicht bloe 
dergleichen tbun koͤnnen, als an dem Feigenbaum geicheben ift, fon» 


dern wenn ihr auch zu Diefem ‘Berge fprächet, hebe Dich auf, und wirf 


22 


v.23 
2. 
25 


26 


Dich ins Meer, fo wird es gefchehen, | und alles, Darum ihr in eurem. 
Gebet bittet, und glaubet, das wird gefchehen.| - * | 





V. 23-46. 
Sefus beantwortet die Srage: aus was für Macht er die Räuffer und Verkaͤuf⸗ 
fer aus dem Tempel gerrieben babe? (*) ® | i 


Al⸗ er in den Tempel gegangen, und im Lehren begriffen war, tra⸗ 
ten die Hohenpriefter und Aelteſten des Volks zu ihm, und frags 
ten ibn: aus welcher Macht thuft du das? und wer hat dir die Macht 
gegeben?| Jeſus antwortete: ich will euch auch eine einzige Frage 
vorlegen, wenn ihr mir die beantwortet habt, will ich euch fagen, aus 
welcher Macht ich dis thuhe.| Was für einen Urfprung hat die Tauffe 
Johannis? ift fie vom Himmel? oder von Menfchen ? Hierüber bes 
rathfchlagten fie fich mit einander, und fagten : antworten wir, vom 
Simmel, fo mird er fagen, warum glaubtet ihr ihm denn nicht ?|. fagen 
wir aber, von Wenfchen, fo müflen wir ung vor dem Volk fürchten, 
denn alle halten Johannes für einen Propheten.]| Sie gaben Zefu 
zur Antwort, fie wüßten es nicht. Hierauf ſprach er zu ihnen: fo 
fage ich euch) auch nicht, aus weicher Macht ich dis thuhe.]| Was 
duͤnkt euch aber: ein Menfch hatte zwey Söhne, ging zu dem. erften, 
und fagte, mein Sohn, gehe hin, und arbeite heute in meinem Wein⸗ 
berse.| Der. Sohn fagte, Nein! es reuete ihn aber nachher, und 
er ging bin.| Der Vater ging zum zweiten, und fagte-eben fo, der 
antwortete: Ja, Herr! und ging nicht bin.| Welcher von beiden 
bat nun den Willen des Vaters gethan? Sie antworteten: der Erfte. 
Jeſus: warlich ich fage euch, Zölner und Huren gehen vor euch in 
Das Reich Vottes.| Zohannes brachte eud) den wahren Weg, und 
ihr glaubte ihm nicht, Die Zöllner. und Huren aber glaubten ihm, und 


ob ihr gleich) dieſes ſahet, ſeyd ihr Doch nicht.in euch gegangen, ihm zu 
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“glauben.| Hoͤret ein anderes Gleichniß: ein menfthlicher Hauspater 33 - 
pflangte einen Weinberg, umgab ihn mit einer Mauer, legte eine 
Kelter darin an, bauete ein Schloß, feste Winger hinein, und vers 
reifete.| Als die Zeit der Früchte Fam, ſchickte er feine Knechte ab, 34 
die grüchre von den Wintzern in Empfang zu nehmen, | fie aber griffen 35 
die Knechte fehlugen den einen, tödteten den andern, empfingen Den 
Dritten mit Steinen.| Er ſchickte noch andere Knechte, in gröfferen 36 
Zahl als die erften, mit Denen verführen fie eben fo.| Zulegt ſchickte 37 
„ex feinen Sohn, und dachte, fie würden fich doc) vor feinem Sohn 
feheuen:] als aber. die Winger den Sohn fahen, fagten fie, das ift 38 
der Erbe; den wollen wir tödten, und das Erbtheil behalten. | Sie 39 
griffen ihn alfo, en ihn zum Weinberge hinaus, und tödteten ihn.| _ 
Wenn nun der Herr. des Weinberges kommt, wie wird er gegen Diefe 40 . 
Winger verfahren?| Sie antworteten: er wird die Böferwichter mit gr 
ſchrecklichen Todesftrafen belegen, und den Weinberg andern Winte . 
zern eingeben, die feine Früchte zu rechter Zeit.abliefern.| Jeſus ſag⸗ 42 
te zu ihnen: habt ihr nie in der Schrift gelefen: der Stein, den - 
Die Baufente verworfen haben, ift der Eckſtein geworden. “Bon dem 
HeErrn ift er das. geworden, und ein Wunder in unfern Augen. | 
Darım tage ich euch, das Reich Gottes wird euch genommen, und 43 
“ einem Volk gegeben werden, das Früchte davon bringt, Wer auf 44 
- Diefen Stein fällt, der wird ſich verwunden, und: auf wen er fällt, 
‚Den wird er zermalmen.| Die Hohenpriefter und Phariſaͤer die dis 45 
hoͤreten, verftanden gar wol, Daß es auf fie ging, | fuchten füch feiner _ 46 
zu bemädhtigen, fürchten fich aber vor dem Volk, weil es ihn für. eis 
nen Propheten biete. |: | 2 u en 


—— nenn ——panme mennnn 


J Cap. XXI, L-I4.- 


Gleichniß jvon einem groffen Baftgebor das ein Bönig feinem Sohn zu Ehren 
anrichtet, und das von den Geladenen verſchmabet wird. 
5 GE Terre) — FEED CbeEa F 








Ay fing von neuen an zu reden, und fagte in einem Gleichniß zu v. _ 
‚ihnen: | im Reich Gottes gehet es eben fo, als da einmahl ein 2 
irdiſcher König feinem Sohn zu Ehren ein Gaftgebot anftellete. | Er” 3 
ſandte feine Bedienten ans, die em sufammen zu mar r 
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wollten aber nicht kommen:er ſchickte noch andere Bedienten aus, 
den Geladenen zu ſagen: ich habe alles zum Gaſtmahl fertig, meine 
Rinder und Maſtoieh find geſchlachtet, und alles iſt bereit; kommt 


‚zum Gaflmahl.| ie aber achteten nicht darauf, und gingen weg, 
der eine auf feinen Acker, der andere zu feinem Kauffhandel;| andere 


griffen fo gar feine Bedienten, befchimpften und tödteten fie.| Ders 
König ward, als er Dis hörete, fehr zornig, fchickte feine Deere aus, 
fieß die Mörder tödten, und ihre Stadt verbrennen.| Zu feinen Bes 
dienten aber fagte er: das Gaſtmahl ist -fertig, Doch die Geladenen 
waren deffen unwärdig: | gehet auf Die Landftraffen und an die Weges - 
fcheiden, und ladet ein, wen ihr findet.| - Sie gingen auf die Wege 
aus, und brachten zufammen, wen fie fanden, Boͤſe und Gute, fü 
daß der Saal voll ward.| Der König ging hinein Die Gaͤſte zu ſehen, 
und ward unter ihnen Einen gewahr, der Fein Feierkleid anhätte: | 


zu dem fagte er, Freund, mie bift Du bereingelommen, ohne ein eis 


erfteid anzuhaben? Er verftummete. | Der König fagte zu den Dies 
nern: bindet ihm Hände und Füffe, und mwerft ihn hinaus, wo es 
finfter if. Da wird Heuten und Zähnknirfchen feyn!| Denn viel 
find berufen, ader der auserlefenguten nur werlige. | -  . - F 











V. 15 = 22. j 
. Jefas beantwortet die Stage, ob es recht fey, dem Bayfer Ropffteuer ia ‚sebent m: 
ierauf berathfehlagten ſich die Pharifder, ihn In einer Antwort zu 


fangen: | und fchickten einige von ihren Schülern, in. Begleis 
tung der Herodianer an ihn ab, die zu. ihm fagten: Rabbi, wir wiſ⸗ 


fen, daß du Wahrbeitliebend bift,. und den Weg Gottes der Wahre 


heit gemäß fehreit, ohne nach jemand zu fragen, und ohne Anfehen 
der Derfon: | fage uns alfo, was glaubt du? iſts erlanbt, dem Kaps 
fer Kopfiteuer zu geben, oder-nicht ?| Jeſus, der ihre Argliſt wußke, 
antwortete: warum legt ihr mir verfängliche Fragen vor, ihr Heuch⸗ 
fer ?| zeiget mir Die Münge, die zur Kopfſteuer gefodert wird! Sie 
brachten ihm einen Denarius.| Er fragte: weſſen ift das Bild, und 
die Weberfchrift?] fie fagten, des Kayſers: So gebt denn, u. 
oe 2 ! == er. | 


L 


(*) Marc. XI, 13-17. Luc. XX, 20-26. 
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zu ihnen, dem Kayſer kayſerliche Muͤntze, und Gotte ſeine heilige. 
Da fie das hörten, erſtaunten fie, verliefen ihn, und gingen davon.} 22 














1.23 -32. | 


Zeſus vertbeibiget die Lebre von der Auferfiehung der Todten gegen die Sad: 
Sucher (*).- * 





n eben dem Tage traten auch die Sadducaͤer, die die Auſerſte⸗ v. 23 
hung der Todten leugnen, zu ihm, legten ihm eine Frage vor, 

und fagten: Rabbi, Moſes hat verordnet, daß, wenn einer ohne 24 
Kinder ftirbt, fein Bruder deffen Witwe beyrathen, und ihm Saas 
men erwecken fol:| Nun waren bey uns fieben Brüder, der erſte 2 
heyrathete und ftarb, und hinterließ, "weiter Feine Kinder hatte, Die " 

itwe feinem Bruder; |. eben fo ſtarb der ziveite, der dritte, und 26 
ae fieben,]| und zulegt nad) ihnen allen die Frau.| Weſſen Frau 27. 28 
wird fie nun bey der Yuferfiehung der Todten ſeyn, da alle fie gehabt 
haben? | Zefus antwortete ihnen: ihr irret, weil ihr die Schrift Und 29 
die Macht Gottes nicht kennet,. ¶In der Auferftehung heyrathen Die 30 
Männer nicht, und die Frauen werden nicht verheyrathet, fondern 
find wie die Engel Gottes im Himmel. | . Aber habt ihr von der Auf⸗ 31 
erftehbung Der Todten nicht gelefen, was Gott fagt,| ich bin der 32 
Gott Abrahams, der Sort Iſaaks, und der Gott Jacobs? Gott iſt -- 
nicht der Todten Gott, fondern der Lebendigen.| Als dis das Wolf 33 
hoͤrte, erftaunte es über feine Lehre. | ae 

(*) Marc. AU, 18-27. Luc. XX, 27-40. 


ee, D. 34-46. — Er 
'; Beantwortung der Frage vom gröffe bot (*), und: Yorle der 
Meſſia, weflen Bopn er kr ln). — — 4 a J — 
rs die Pharifäer hoͤreten, wie er.die Sadducder zum StiNfchmeir 0.34 


gen gebracht hatte, verſammleten fie fich,| und einer unter ihnen, 35 - 
... a Se» e sr oo. . em 
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199) Marc. X, 35-38. Luc KR, 0 O—., 0. 
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36. ein Gefetzlehrer, fragte ihn, um ihn auf die Probe zu ſtellen: Mabbi, 
37 welches ift Das gröffefte Gebot des Gefeßes ? | Zeus antwortete: du 
fonft den Herrn deinen Gott von gangem Hergen, von ganger Seele, 
38 und mit sangem Vorfag lieben! Dis ſſt das erſte und größfte unter 
39 . allen Geboten,| das andere aber it ihm gleich: du fol Deinen Neo 
40 bemmenſchen lieben als dich ſelbſt, Don diefen zwey Geboten hängt 

| dag gange Geſetz und die Propheten ab.| . I 
41 Da nun aber die Phariſaͤer beyſammen waren, legte Jeſus ihnen 


42 auch eine Frage vor, und ſagte: mas Denkt ihr von Chriſio, weſſen 


433 Sohner if? Sie fagten: Davide.| Aber, fagte.er, wie nenne. 
ihn denn David, und zwar aus Eingebung des Geiſtes, HERR, 
44 wein er fpricht,| der HErr hat zu meinem Herrn geſagt, feße Dich zu 
45 meiner Rechten, bis ich Deine Zeinde dir zur Fußbank gebe? | Wenn 
46 ihn David HERR nennet, wie ift er denn fein Sohn? Hierauf 
onnte ihm niemand antworten, auch unterftand ſich von dem Tage 
an niemand, ihm Fragen vorzulegen. | | on : 





Gap. XXI: © —- 00 5 
u Strafrede gegen die Phatifder (9). Ru —— — 
9.2 Gierauf redete Jeſus zu dem Volk, und zu feinen Juͤngern, und 
ſprach: auf Moſis Stuhl Haben ſich die Gelehrten. und Phari⸗ 
füer geſetzt; alles was fie euch fagen, das beobachtet und thut, abe 
nach ihren Werken thut nicht, ‚denn fie fagen, und thun «6 nicht. 
+ Schwere und unerträgliche Laften binden fie zufammen „und legen’ fie 
auf fremde Schultern; aber fie Telbft verlangen nicht, fie mit einem 
5 Finger anzurühren.| Alles aber, was fie.thun, thun fie, um den Leu⸗ 
ten in die Augen zu fallen:- ihre Stirn⸗ und Armbinden mit Inſchrif⸗ 
gen: ans dem: Geſetz machen: fie breit, ‚und den Quaſt ihrer Kleider - 
voß.]| Sie lieben die obere Stelle beym Baftgeboth, und den ober, 
den tuhl in den Spnagogen, |. die Gruͤſſe auf dem Markt, und von 
"den Leuten, Rabbi, Rabbi, angeredet zu werden. | Ahr Aber ſollt 
euch nicht Rabbi nennen laflen, denn Einer iſt eur Eehrer, Ehriftus, 
und ihr alle feyd Brüder. | Niemanden auf Erden nenne, u 


(9) Marc, XI, 39.40 Wa &8, 44-47 0. 
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dem Einer ift eur Vater, der im Himmel.| Laſſet euch auch nicht 10 
flegevaͤter nennen, denn Einer iſt euch an Vatersſtelle, Ehriftus.} 
Der gedffefte:unter euch fen eur Diener, | denn wer fich erhöher, 11.12 
wird erniedriget, und wer ſich erniedriget, erhöher werden.]| Wehe 13 
euch ihr Gelehrten und Pharifier, ihr Heuchler, denn ihr fchließt das 
Reich des Himmels andern zu , ihr felbjt gehet nicht hinein, und die 
bineingehen wollen. hindert ihr.| Wehe euch ihr Gelehrten und Pha⸗ 
riſaͤer, ihr Heuchler, denn ihr zehrt Die Häufer der Witwen auf, 
und das unter Vorwand des langen Gebets: deito ſchwerer aber wird - 
eure Strafe feyn.| Wehe euch ihr. Gelehrten und Phariſaͤer, ihr Heuchs 15 
ker, denn ihr durchziehet Meer und Land, einen eingigen Neubekehr⸗ 
‚ten zu machen, und wenn ers geworden ift, macht ihr ihn der Hölle 
= doppelt fo würdig, als ihr ferbit fend.| Wehe euch, ihr, blinden Aeg- 16 
:ppeifer, die fagen, mer beym Tempel ſchwoͤre, das fey Fein Eid, wer 
aber beym Golde des Tempels ſchwoͤre, der ſey gebunden: | ihr Tho- 17 
zen und Blinden, was ift mehr? das Gold? ‚oder der Tempel der 
das Gold heiliget?| Ferner: wer bey dem Altar ſchwoͤre, das fey -ı8 
Fein Eid, wer aber bey dem Opfer ſchwoͤre, Das auf dem’ Altar ges 
bradyi wird, Der fey gebunden: | ihr Thoren-und Blinden, was iſt 19 
mehr? das Dpfer? oder ber Altar, der das gi heiliget?] Wer 20 
alſo bey dem Altar ſchwoͤret, der ſchwoͤret bey ihm, und allem mas Ä 
Darauf ift: | und mer bey Dem Tempel ſchwoͤret, der ſchwoͤret bey ihm 21 
und feinem Einwohner: | und wer bey dem Himmel ſchwoͤret, der 22 
chwoͤret bey dem. Thron Gottes, und bey.dem, der darauf figet. | 
ehe euch ihr Gelehrten und Phariſaͤer, ihr Heuchler, die ihr Kraus 23 
feminge, Fenchel und Kuͤmmel verzehnter, und das wichtigfte im Ger 
feß, Gerechtigkeit, Menfchenliebe, und Medfichkeit, verfäumet: Dies 
ſes foltet ihr thun, und jenes nicht fa n Ahr blinden Wegweiſer, 24. 
den Wein feiget ihr durch, Daß Feine Mücke oder Weinwuͤrmchen dar 
an bleibe, und den Elephanten ſchlucket ihre nteder.| Wehe euch, iht 25 
Belehrten und Pharifäer, ihr Heuchler, die Auffenfeite des‘ Bechers - 
und der Schäfer haftet ihr reinlich, und das Inwendige ift voll Rau⸗ 
bes und ungerechten Guts.] Du blinder Pharifäer, reinige erit das 26 
Inwendige des “Bechers und der Schüffel, fo mag die Auffenfeite auch 
zeit ſeyn. Wehe euch ihr Gelehrten und Pharifder., ihr Heuchler, 27 
Denn ihr ſeyd den mit Kalk uͤberzogenen Gräbern gleich, "Die auswen⸗ 
dig fehön find, inwendig aber voll von Todtengebeinen, und allerley 


ze) 
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28 Unreinigkeiten.! So fallet ihr auch den Menſchen nach der Auffen⸗ 

ſeite als fromme Leute in die Augen, inwendig aber ſeyd ihr voll Deus, 

29 cheley und Untugend.| Wehe euch ihe Gelehrten und Phariſaͤer, 

ihr Heuchler, ihr bauet die Gräber der Propheten, und fchmücket die 

30 Leichenmähler der unſchuldig getddteten, | und faget, wenn ihr an eu⸗ 

rer Vaͤter Stelle geweſen wäret, fo wuͤrdet ihr keinen Antheil an 

31 dem Mord der Propheten genommen haben. Das ſeyd ihr denn 

alſo Doc) eingeſtaͤndig, daß ihr Soͤhne der Prophetenmoͤrder feyd-f 

33.33 Wohlan, machet ihr das Maaf Eurer Vaͤter vol!| mie wolltet ihr 

Schlangenbrut, und felbit Schlangen, der Verdammung zur. Hoͤlle 

34 entgehen Fönnen?| Wolan denn, ſeht ich fende ‘Propheten, Philo⸗ 

fophen, und Gelehrte zu euch, von denen werdet ihr einige toͤdten 

und kreugigen, andere in euren Synagogen peitfhen, andere von 

35 Stadt zu Stadt verjagen,| damit auf euch alles unſchuldige Blut 

-  Tomme, das auf Erden vergoffen ift, vom "Blut des frommen Abdels 

an, bis auf das Blut Zadyaria des Sohnes Barachia, den ihr zwh⸗. 

36 ſchen dem Tempel und Altar ermordet 'habt:| warlich ich fage euch, 

‘37 dis alles fol über dDiefes Menfchenalter tommen.| Jeruſalem, Jeru⸗ 

falem, das die Propheten tödtet, und fleiniget, die Ju ihm gefandt 

find, wie oft habe ich Deine Kinder verfammmen wollen, wie ei 

Henne ihre Kuͤchlein unter ihre Fluͤgel? aber ihr habt nicht gewollt! 

38.39 Seht eur Tempel bleibt’ euch leer und ohne Einwohner, | denn ich fage 

ech, ihr werdet mich nicht ſehen, bis ihr rufet, gefeegnet fen im - 
Nahmen es HErrn, der zuunsfomm.| ° 








Weiſſagung von der Zerſtoͤrung des Tempels und Jerufaleme m. 3 


v. 1 Se ging Jeſus aus dem Tempel heraus, und verließ ibn. 
Seine Zünger traten zu ihm, ihm die (prächtigen) Gebaͤude Dep 

2 Tempels zu zeigen,| Jeſus aber antwortete ihnen : ſehet ihr dis alles 
nicht? warlich ich fage euch, hier wird Fein Stein auf dem andern 
3  bieiben!| Auf dem Oelherge fegteer ſich, und da trasen feine ° 


Ey Marc. XI, Luc. XXL, 6-38. ua 
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allein zu ihm, und ſprachen: ſage uns, wenn das geſchehen wird, 
und welches das Zeichen deiner Zufusft, und des Endes der Welt ift?] 
Jeſus antwortete: nehmt eud) in Acht, Daß euch niemand betruͤ⸗ 
ge,| denn viele werden unter. meinem Nahmen fommen, und vorge 
ben , fie feyn Ehriftus, und werden viele betrügen. | Ihr werdet 
Krieg und Kriegesgerüchte hören, huͤtet euch, nicht davor zu erſchrek⸗ 
fen, Dis muß alles geſchehen, aber es ift noch nicht das Ende.]| Denn 
ein Volk wird fi) gegen Das andere empdren, eine Regierung gegen 


Die andere, und an mehreren Orten wird Hungersnot), Pet, und * 


Erdbeben feyn; | aber Dis alles ift nur der Anfang der Behen.| Denn 
wird man euch allerley ZTrübfaale und. Bedrängniffen anthun, und 
euch tödten, und ihe werdet um meines Nahmens. willen bey allen 
Voͤlkern verhaßt feyn.| Denn werden viele abfallen, an den andern 
zu Verraͤthern werden, und fie haffen: | auch werden viel'falfche Pro⸗ 
pheten aufftehen, und viele verführen, | und wegen Der Menge Der 
Abfallenden wird Die Liebe bey vielen erkalten: | wer aber beftändig 
bleibt, bi ans Ende, der wird erreftet werden.| Inzwiſchen wird 
das Evangelium von dem Reich in der gangen Belt geprediget, und 
den Heiden bekannt gemacht werden, und denn erft kommt das Ende. | 
Wenn ige aber. den Sräuel der Verwuͤſtung, von dem der Prophet 
Daniel geredet hat, (mer ihn diefet der merke Darauf!) am heiligen 


"I DAN 


15 


Ort ſtehen ſehet,, denn fliehe, wer in Judaͤa iſt, auf die Berge,] wet 16.17 


auf dem Dache iſt, gehe nicht hinunter in das Haus, etwas daraus 
mitzunehmen, wer auf dem Felde iſt, kehre nicht um, und gehe 
er zurück, feine Kleider zu hohlen:| Wehe Den Schroangeren und 
Saͤngenden diefer Zeit!| Betet aber, daß eure Flucht nicht in den 
MWinter, und nicht aufden Sabbath falle,| denn es flieht eine folche 
Noth und Elend bevor, als von Anfang des Welt nicht gemefen ift, 
und nicht wieder feyn wird:! und wenn diefe Tage nicht abgekuͤrtzt 
wuͤrden, fo würde niemand gerettet werden, aber um der Auserwähls 
ten tollen werden fie abgekuͤrtzt. Wenn euch denn jemand fagt, hiet 
oder dort fey Chriſtus, fo glaubet es nicht, Betrüger, die fich für 
Ehriftum oder für Propheten ausgeben, werden aufftehen, und groſſe 
Zeichen und Wunder verfprechen, fo daß fie, wenn es möglich waͤre, 
auch Die Auserwählten betrügen.| Sehet, ic) habe es eud) vorhers 
sefagt.| Wenn man euch denn fagt, er ift in der Wüfte, fo geht 
nicht hinaus, er iſt im innerſten ER glaubet es nicht; | Denn 
i | | ie 





28 


29 


geben? | Wohl dem Knecht, wenn ihn ſein Herr bey ſeiner An 


er Matthäi XXIV, 


wie der Blitz auf dee Morgenfeite ausdricht, und bis zum Welten 
leuchtet, fo wird die Zukunft des Menfchenfohnes feyn, ! denn wo 
das Mß ift, da werden ſich die Adler ſammlen. 

Bald aber nach der Truͤbſaal dieſer Zeit wird die Sonne verfin⸗ 
ſtert werden, der Mond ſeinen Schein nicht geben, die Sterne vom 
Himmel auf die Erde fallen, und das Heer des Himmels erſchuͤttert 


werden: | denn wird die Fahne des Menſchenſohnes fi) am Himmel 


zeigen, und alle Geſchlechter Des Landes heulen, denn werden fie des 
Menſchenſohn mit groffer Macht und Herrlichkeit auf den Wolken 
des Himmels Fommen fehben.| Er wird feine Engel mit der lautſchal⸗ 
enden Pofaune ſenden, und fie werden feine Auserwäblten aus allen 
vier Winden vom einen Ende des Himmels bie zum andern — 
Vom Feigenbaum aber lernt ein Gleichniß, wenn ſeine Zweige wei 


werden, und die Blaͤtter ausſchlagen, ſo wißt ihr, daß die Ernte 


nahe iſt; alſo, wenn ihr ſehet, Daß dis alles geſchiehet, ſo wiſſet, 
daß er nahe vor der Thuͤr iſt, Warlich ich ſage euch, dis Menſchen⸗ 


alter wird nicht zu Ende gehen, bis daß Die alles geſchiehet.; Him⸗ 


mel und Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen nicht. | 
Don dem Tage aber, und der Stunde, weiß niemand, nicht die 
Engel im Himmgl, fondern der Vater allein.| Wie es aber in den 
Tagen Roa war, fo wird es auch bey Der Zußunft des Menfchenfohns 


ſeyn: | denn wie fie zur Zeit vor der Suͤndfluth affen, trunfen, heyra⸗ 


theten, Töchter ausgaben, bis auf den Tag, da Noa in den Kajten 
sing,| und nidyts davon wußten, bis die Suͤndfluth einbrach, und 
fie ale wegnahm, fo wird es bey der Zukunft des Menfchenfohns fenn.| 
Denn werden zwey auf dem Felde feun, der eine wird erariffen wer⸗ 
den, und der andere enttommen;| zwey Mägde werden auf einet 
a Yan die eine.wird ergriffen werden, und die andere: ent 
ommen. 

Darum wacher, denn ihr wiſſet nicht, zu welcher Stunde eur 


- Herr fommt.| Das aber wiſſet, wenn der Hausherr wüßte, zu wel 


cher Zeit der Nacht der Dieb Fommen wollte, fo würde er wachen, 
und nicht in fein Haus einbrechen laffen; | alfo ſeyd ihr auch bereit, 


denn wenn ihr es am wenigſten denket wird des Menfchen Sohn kom⸗ 


men.| Und mer if nun der treue und verfiändige Knecht, den det 
Herr tiber das Geſinde fest, ihm zur beftimmten Zeit die a. zu 

nft ſo 
bans 
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Bandelnd findet! warlich ich fage euch, er wird ihn über alle ſeine 47 
Guͤter fegen.| Daͤchte aberjener böfe Knecht bey fich felbft, mein 48 
Herr kommt noch lange nicht, | finge an, feine Mitknechte zu fchla- 49 
sen, und mit den Trunkenbolden zu.effen und zu trinken: | fo wird der so 
Herr eines folhen Knechtes an dem Tage kommen, da er ihn am we⸗ 
nigften erwartet, und zu einer Stunde, Die er nicht weiß, | ihm Haͤn⸗ gr 
de und Füffe abfehneiden laffen, und ihm den Lohn mit den Heuchlern 
geben, wo Heulen und Zähnknirfchen feyn wird. | Cxxv 
Denn wird das Himmelreich (die Kirche) zehn Jungfrauen gleich v.1 
ſeyn, die ihre Lampen nahmen, und dem "Bräutigam entgegen gingen. | 
- Künf unter ihnen waren Flug, und fünf waren thöricht:| die feßteren 2. 
nahmen ihre Lampen mit, aber Fein Del im Vorrath, die Flugen 4 
aber hatten nebft den Lampen aud) Oel in ihren Gefäffen.| Als der 5 
Braͤutigam lange ausblieb, fielen alle in Schlummer , und fchHefs 
fen ein, | mitten in der Nacht weckte fie Das Gefchrey, der Bräutis 6 
sam kommt, gehet ihm entgegen; | alle Zungfrauen ftanden auf, und 7 
machten ihre Lampen zu rechte, | die thörichten aber ſagten zu den 8 
klugen, gebet uns etwas von curem Del ab, denn unfere Lampen vers 
Söfchen, | die Elugen aber antworteten: das Del mörbte nicht genug 9 
für uns und euch ſeyn; gehet lieber zu den Krämern, und kauffet da 
De.) Indem ſie hingingen zu Tauffen, Fam der Bräutigam, die 10 
welche bereit waren gingen mit ihm in Das Hochzeithaus, und die Thuͤ⸗ 
zen wurden verfchloffen:| endfich kamen auch die übrigen Sungfrauen, 11 
und fasten, Herr, Herr, laß ung die Thür Öffnen! | er aber ant⸗ 12 
wortete, wahrhaftig, ich fage euch, ich kenne euch nicht:]| Wachet 13 
alfo, denn ihr wiffer den Tag und die Stunde nicht, (da des Menſchen 
Sohn Eommen wird.) | u R 
3MDenn er iſt einem Menſchen gleich, der verreifete, vorher aber 14 
-feine Knechte rief, und. ihnen feine Güter anvertrauete,| dem einen 15 
fünf Talente, dem andern zwey, noch einem andern Eins, einem jes _ 
den nach feiner Fähigkeit, und darauf fogleich Die Reife antrat.| Ders ı6 
jenige, der die fünf Talente hatte, handelte und wechſelte damit, und 
gewaun fünf Talente dazu, | .eben fo gewann auch der, der die zwey 17 
Zatente arte; andere zmeh-dazu.| “Der aber, dernur Ein Talent 18 
batte, machie ein Lodz in die Erde, und vergrub feines Herren Beld. | 
Mad) tanger Zeit kam der Herr dieſer Knechte wieder zuruͤck, und hielt 9 
mit ihnen Abrechnung. | . Der die ze. bekommen a‘ = 20 
ii. 2 | rach⸗ 
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. brachte noch fünf andere Talente, und fagte: Herr, fünf Talente 
haſt du mir anvertrauet, zu denen habe ich noch fünf andere Talen⸗ 
21 te gewonnen. | Der Derr antwortete: vortrefftich! Du brauchbarer 
undredlicher Knecht. Bey einer Kleinigkeit bit Du treu gewefen, ich will 
dich über mehr feben: Eomm aber jest zu deines Herren Mabtzeit. } 
22- Nun kam der, ‚der zwey Talente erhalten hatte, und fagte: Hear, 
zwey Talente haft du mir anvertrauet, zu Denen habe ich zwey ande, 
23 re Talente gewonnen. | Der Herr fagte: vortrefflich! du brauchbar 
ver und redlicher Knecht. Bey einer Kieinigkeit bift Du freu gewefen, 
ich will dich über mehr feßen : komm aber jeßt zu Deines Herren Mahl⸗ 
24. zeit.} Als aber der Fam, der Ein Tatent bekommen hatte, fagte er: 
Herr, ich wußte, daß du ein harter Mann biſt, ernteſt wo. du nicht 
25 geſaͤet, und ſammleſt, wo Du nicht ausgefireuet haftz| ich furchte mich 
alfo, ging hin, und vergrub dein Talent in- der Erde; hier haft dus 
26 das Deinige wieder. } "Sen Herr antwortete ihm: du böfer und fau⸗ 
ker Knecht wußteſt, Daß ich ernte, poo ich nicht gefäet,, und ſammle, 
27 100 ich nicht ausgeftreuet habe: ſo haͤtteſt du ja ſollen mein Geld in die 
Bank geben, daß ic) es bey meiner Wiederkunft mit Zinfen hätte zus 
28 ruͤcknehmen Binnen. |: Nehmt ihm das Talent, und gebt es dem, der - 
29 zehn Talente hat. Denn jedens, wer bat, Dem mird gegeben, wer 
30 aber nicht hat, dem wird audy genommen, was er hat.| Den uns 
nügen Knecht aber werft hinaus, wo es finfter iſt, da wird. Heulen 

und Zähnknirfchen ſeyn. — 














| V. 37-46. 00000, 
Beantwortung der Krage, die Matthäus allein Bar, vom leuten icht, 
und Vorſtellung deſſelben. —— 


9.31 Pen aber des Menfchen Sohn in feiner Herrlichkeit, und in Ber 
„gleitung aller feiner heiligen Engel kommen wird, denn. wird ex 

32 auf feinem majeftätifhen Thron figen,| und: alle. Voͤlker vor ihm 
verfammlet werden, und er wird fie von einander abſondeen wie Der 

33 Hirte die Schaafe von den Ziegen} die Schggfe merden ihm zux 
34 Rechten, und die Ziegen zur Linken ſtehen. Denn wird der König zu 
Denen zu feinen Rechten fagen: kommt, ihr Geſeegneten meines — 
— nehmt 





«, 


nehmt das Reich in Beſitz, das euch von Grundlegung der Welt an 
bereitet iſt, denn ich war hungrig, und ihr habs mir zu eſſen, ich 
war durſtig, und ihr habt mir zu trinken gegeben, ich war ein Fremd: 


King, und ihr habt mich beberberget, | ich war nackt, und ihr habt 


mich bekleidet, ich war krank, und ihr habt mich beſucht, ich war im 
Gefaͤngniß, und ihr fend zu mir gefommen.| Denn werden ihm die 
Gerechten antworten: Herr, wenn haben wir dich hungrig gefehen, 
und dich gefpeifet ? wenn durftig, und die zu trinken gebracht?] wenn 
haben wir dich in der Fremde gefehen, und dich beherberget? wenn 
nackt, und haben dich befleidet? }: wenn haben wir dich Frank und im 
©efängniß geſehen, und find zu Dir gefommen?]| Denn wird des Koͤ⸗ 
nig ihnen antworten: warlich ich fage euch, tbas ihr einem meiner ges 
tingften Brüder gethan habt, Das habt ihr mir gethban.| Denn wird 
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er zu denen zur Linken ſagen: gehet weg von mir, ihr Verfluchten, in 


das ewige Feuer, das dem Teufel und feinen Engem bereitet ift, | 
denn ich bin hungrig gemwefen, und ihr habt mir nicht zu eflen, durſtig, 


und ihr habt mir nicht zu trinken gegeben, | ich war ein Fremdling, 
und ihr habt mich nicht beherberget, nackt, und ihr habt mich nicht: 


gekleidet, Frank und im Gefängniß, und ihr babe mich nicht befucht. | 
Denn werden fie ihm antworten: Herr, wenn haben wir Dich hung⸗ 
rig, durftig, in der Sremde, nackt, Frank, im Gefängniß gefehen, 
und dir nicht gedienet ? | Er aber wird ihnen antworten: warlich ich 
fage euch, was ihr einem diefer geringften zu thun unterlaffen habt, 
das habt ihe mir zu thun unterlaffen.| So werden jene zur ewigen 
Dual, und die Gerechten in das ewige Leben gehen. 








. Kap. XXVI, 1I. 2 


Jeſus (at zum Befchluß diefer Reden nochmahls ſeinen Tod zum voraus. 


I Jeſus alle dieſe Reden geendiget hatte, ſagte er zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern: | ihr wiſſet, daß in zwey Tagen das Paſſa iſt, denn wird 
des Menfchen Sohn zur Kreusigung übergeben werden. | 








44 


49 ; 
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62 Matthaͤi XXVI. 
> Sefus wird bey einer Mabizeit geſalbet, dis · tadeln die Jünger als Verſchwen⸗ 
dung , Jefus verrbeidiger es, und verweifer ibnen ihren Tadel (*. Judas Jichas 


rioch gebt-(wie es fcheint, hierdurch erbirtert) zu den Prieftern, und verfpricht 
Serum ihnen in die Zände zu liefern ). )3 Prieftern, un spricht, 








— 


Mr die Zeit verfammfeten fich die Hobenptiefter, Gelehrte und Ach 


tefte, in Dem Paiaſt des Hobenpriefters, der Kaifas hieß, | und 
überlegten , wie fie Jeſum durch Liſt in ihre. Gewalt befommen und 


toͤdten möchten: | Dabey fiel ihre Meinung dahin aus, es müfle nicht 


auf das Zeft gefchehen, Damit nicht: eine Unruhe und Auflauff unter 
dem Volk entſtaͤnde...— | | 
Als aber Jeſus zu Bethanien im Haufe Simons des Ausfägigen 
war,| und bey Tifehe faß, Fam eine Frau, hatte eine Flaſche mit koſt⸗ 
bahren wohlriechenden Waſſern, und fchüttete fie über fein Haupt aus.| 
Da das feine Juͤnger fahen, nahmen fie es fehr übel, und faoten, ' 
wozu diefe Verſchwendung folte?] dis wohlriechende Waſſer hätte: 
Fönnen theuer verfaufft, -und das Geld den Armen gegeben werden! | 
Als Refus dis gewahr ward, fagte er zu ihnen: warum macht ihr der 
Frau Berdruß? fie hat ein gutes Werk an mir gethan; | Arme Habtihr 
immer bey euch, aber mich habt ihr nicht immer. | Da fie diefe wohlrie⸗ 
chende Waſſer auf meinen Leib ausgoß, that ſie es, mich zum Grabe einzus 
balfamiren;| undich fage euch, in der gantzen Welt, fo weit diefe Bots 


ſchaft von mir geprediget wird, fol ihr zum Andenken erzählt werden, 


was fie gethan hat. | Darauf ging einer von den Zmölfen, Judas 
Iſcharioth, zu den Hohenprieftern, | und fragte, was fie ihm geben 
wollten, wenn er ihn-ihnen in die Hände lieferte? Sie zahleten ihm 
dreiffig Serfel, | und er fuchte von der Zeit an Gelegenheit, ihn zu 
verrathen. | | 


(*) Marc. XIV, 32 9. Joh. XII, I- Io, j 
(#*) Marc. XIV, 10. 11. Luc. XXII, 1-5 


—22222 
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V. 17-29. 
Jeſus iffer das Ofterfamm mir feinen Jüngeren, feut das heilige Abendmahl ein, 
redet von feinen verraͤther (e). | 





m erften Tage der ungefäutten Brodte Famen Die Zünger zu Zefu, 
und fragten ihn, mo er wollte, daß fie das Paſſalamm zuberei- 


u 


ten follten?! Er antwortete, gehet in die Stadt, zu Dem und dem, 


und fagt ihm, unfer Lehrer läßt dir fagen, meine Zeit nahet heran, 


ich will mit meinen Süngern ben dir die Oftermahlgeit haften.| Die: 


Künger thaten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und bereiteten Das 


Baffamahl.| 


d.17 
18 


19 


Am Abend feste ſich Jeſus mit den Zwoͤlfen zu Tifche,| und fagte 20.21 


mwährendes Eſſens, wahrhaftig, ich verfichere es euch, einer unter. 


euch wird mich vertathen.| Sie wurden fehr betrübt, und fingen an, 
‘alle einer nach Dem andern zu fragen, Herr bin ichs? Er antivortete: 
der feine Hand. mit mir in Eine Schüffel ftecft, wird mich verrathen. | 
Des Menfhen Sohn geht zwar dahin, mie von ihm gefchrieben ift, 
aber wehe dem Menfchen, von dem des Menichen Sohn verrathen 
wird! Es wäre dem Menfchen beffer, wenn er nie gebohren wäre. ı 


Judas, der ihn verrathen hat, fagte auch, bin ichs Rabbi? und er 


antwortete, du fagft recht! | | 
“Unter dem Effen aber nahm Jeſus das Brodt, dankete, brach eg, 


22 
23 


24 


gab es feinen Süngern, und fprach: nehmer bin, und effet, das ift 


mein £eib. | Auch nahm er den Becher, danfete, gab ihn ihnen, und 
ſprach: trinket alle daraus, ! denn dis ift mein Blut des neuen Bun⸗ 
des, das für viele zur Vergebung der Sünde vergoffen wird.! Sch 
fage euch aber, daß ich von nun an diefen Saft des Weinſtocks nicht 
meiter trinken werde, bis ich ihm neu mit euch im Reiche meines Va⸗ 
ters trinke. | | \ 

(?) Marc, XIV, 13-25. Luc, XXI, 16-33. 
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6e6 Matthaͤi XXVL 
V. 30 — 57. — 


BL As Ares ra A Er LE En Gefangennchs 
mung im Barten Gethſemane (*). 








ef fprachen fie den Lobgeſang, und gingen aus der Stadt hints 
aus auf den Delberg. | Hier fagte Zefus zu ihnen: ihr alle wer⸗ 
det in Diefer Nacht an mir irre werden, denn es fteht gefchrieben : ich 


. will den Sitten fhlagen, und die Schaafe der Seerde werden fich 


zerfireuen: | wenn ic) aber auferftehe, will ich voran vor euch nach 
Satilda geben. | Petrus antwortete, wenn auch alle an dir irre wuͤr⸗ 
den, fo werde ic) es niemahls.| Jeſus fagte: warlich ich fage dir, 
in Diefer. Nacht wirft da mich, noch ehe der Hahn Erähet, dreymahl 
verfeugnen.| Petrus: und wenn ich mit, Dir in den Tod gehen müßte, 
will ich dich nicht verleugnen. Eben fo redeten auch alle hbrigen Juͤnger. 

Darauf am Zefus mit feinen Süngern zu einem Landhaufe, dag 
Sethfemane hieß, und befahl ihnen da zu bleiben, bis. er hingegangen 
ſeyn, und gebetet haben würde: | Petrum aber, und die beiden Soͤh⸗ 
ne Bas nahm er mit fi, und fing an, von einer groffen Traus 
tigkeit überfallen zu werden.| Hierauf fagte er zu ihnen: meine See⸗ 
fe ift betruͤbt bis zum Tode, bleibet bier, und wachet mit mir!| Sing 
etwas weiter, fiel auf fein Angeficht und betete: Vater, “wenn es 
möglich ift, fo gehe dieſer Becher vor mir vorüber! doch nicht wie ich 
will, fondern wie du willt.| Hierauf Bam er wieder zu feinen Juͤn⸗ 
gern, fand fie ſchlafend, und fagte zu Petro: fo Fönnt ihr nicht eine 
einzige Stunde mit mir wachen?! Wachet und betet, daß ihr nicht 
in der Shlinge der Verſuchung gun werdet; der Geift ift wils 
tig, aber der Leib ift ſchwach. iermit ging er wieder weg, und bes 
tete zum zweitenmahl: mein Dater, wenn diefer Becher nicht vor 
mir voräbergehen Tann, und ich ihn trinken muß, fo geſchehe dein 
pille.) Als er wieder zurück kam, fand er fie abermahls ſchlafend, 
denn fie konnten ihre Augen vor Müdigkeit nicht halten: } er verließ 
fie, ging weg, und wiederhohlte daſſelbe Gebet zum drittenmaht. | 
Hierauf kam er zu feinen Züngern, und faate zu ihnen: ſchlaft noch 
die übrige Zeit, und ruhet euch fanft aus! die Stunde ift nun da, und 


ar des 
(*) Marc, XIV, 36-59. Luc. XXU, 33-5% | 
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Des‘ Menſchen Sohn wird in die Hände der Sünder gegeben. ! 
Stehet auf, laſſet und gehen, ſehet mein Verraͤther ift nabe. |! - 


Da er noch redete, Fam Judas, einer von den Zwoͤlfen, und 
eine zahlreiche Wache mit Schmwerdtern und Stangen, Die von den 
Hohenprieſtern und Aelteften des Volks abgefchickt war: | der Ders 


raͤther hatte ihnen ein Zeichen gegeben ,- wen et kuͤſſen wuͤrde, Der wäre 


° 


Schwerdt, trafdes Hohenpriefters Knecht, und bieb ihm ein Dhrab.| 


es, den folten fie greifen, ! er ging alfo gleich zu Jeſu, grüffete, und 
kuͤſſete ihn.! Jeſus fagte: mein Freund in welcher Abſicht bift Du ges 


Zommen? Die von der Wache legten fogfeich die Hände an Jeſum, 


und griffen ihn. |-- Einer von denen, die bey Zefu waren, 309 fein 


Zefus aber fagte, ftecde deinen Degen an feinen Ort, denn alle, 
Die das Schwerdt erareiffen, muͤſſen durch das Schwerdt umkom⸗ 
nıen.| Meinft du nicht, daß ich noch jegt ‚meinen Water bitten 
koͤnnte, mir mehr als zwoͤlf Tegionen Engel zu Hülfe zu ſchik⸗ 
Zen?| aber wie würde denn die Schrift erfüllet, die fagt, Daß Dis 
alles gefchehen fol? | Um diefe Zeit ſprach Jeſus zu der. Wache: ihr 
ſeyd als gegen einen Straffenräuber mit Schmwerdtern und Stangen 


ausgegangen, euch meiner zu bemächtigen. Täglich ſaß ich bey euch 


im Tempel und tehrete, und ihr griffet mich nicht.| Dis altes aber 
sefchieht fo, damit die Schriften der Propheten erfüllet werden. 
Ale feine Zünger verliefen ihn, und flohen.] | ; 


Jeſus wird vor den Sohenpriefter Kaifas und Das Syuedrium gebracht, vry⸗ 
vrcheilt, und von Petro verleugnet (*). J | 
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De Jeſum gegriffen hatten fuͤhrten ihn zum Hohenprieſter Kaifas, v.57 


bey dem ſich Die Gelehrten und Aelteſten verſammlet Yatten. | 


Auch Petrus folgete ihm von Ferne bis zum Palaſt des Hohenpries 


fters, Sing hinein, und fegte Sich zu den Bedienten, um den Ausgang 
zu fehen.] Die Hnhenpriefter und Aelteften, und das gange Gericht, 
füchten falſches Zeugniß gegen Jeſum, auf das fie ihn zum Tode vers 


53 
59 


urthei⸗ 


) Max. XIV, 33-72. Luc, XXI, 34-77. Ich. XVII, 19-28. 


! 
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urtheilen koͤnnten, und fanden keines; und obgleich viele falſche Zeus 
gen auftraten, fanden fie doch nichts, Darauf fte ihn hätten verurthei⸗ 
ken koͤnnen. Zuletzt traten zwey falfche Zeugen auf,} und fagten: 


diefer bat geſagt, Ich kann den Tempel Gottes niederreiflen, and in 


drey Tagen wieder aufbauen. Hier ftand der Hohepriefter auf, und 
fogte zu ihm: antworteſt du nichts? was zeugen diefe gegen Dich? } 
Jeſus aber ſchwieg ſtile. Der Sobepriefter redete ihn nochmahls an, - 
und fpräch: ich frage dich auf einen Eid bey Dem lebendigen Bott, fage 
uns, ob du Chriftus der Sohn Sottes bift?| Zeſus antwortete: dir . 


haft die Wahrheit geredet! und ich fage euch noch weiter, von nun am ” 


werdet ihe des Dienfchen Sohn jur Diechten der Almaiht figen, und 


auf den Wolken Des Himmels kommen m. Hier zerriß der Ho⸗ 


heprieſter ſeine Kieider, und fagte: er bat geläjtert! was brauchen wir 


weiter fuͤr Zeugniß, da ihr ſelbſt feine Läfterung gehdret habt?! Was 
ift eure Meinung? Sie gaben zur Antwort: er iſt Des Todes fehuldig. 

Hierauf fpiee man ihm ins Geficht, ſchlug ihn mit der geballeten Fauſt, 
andere mit der lachen Hand,| woben fie fagten: weiſfage uns, Chris 


Rus, wer wars, dei dich fhlug ?| 


Petrus aber ſaß im Palaſt aufferhalb des Saals, wo das Ges 


richt verſammlet war, und eine Magd Fam zu ihm, und fügte: auch 
du warſt bey Jeſu dem Galilaͤer: er aber Teugnete e8 in Gegenwart 
aller, und antwortete: ich weiß nicht was du fageft. | Ms er auf 


den Vorplatz hinausgehen wollte, fahe ibn eine andere, und fagte zu 


den Umftchenden: auch diefer war bey Jeſu dem Nazatethaner. Er. 
leugnete es nochmahls, "mit hinzugeſetztem Eide, und fagte, ich kenne 
den Menſchen nicht. | Nach einer Eleinen Weile kamen die herumſte⸗ 
benden herzu, und fagten zu Petro: du biſt gewiß einer von ihnen, 


ſelbſt deine Sprache verräth Dich. | Hier fing er an zu fluchen und 


zu. ſchwoͤren, er kennete den Menfchen nicht: und indem Erähete der 
Hahn.) Du erinnerte ſich Perrus der Worte Jeſu, che der Hahn 


kraͤhet, witſt du mic) dreymahl. verleugnen, ging hinaus, und wei⸗ 


nete bitterlich. 
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Cap. XXVII, ı-ı0. ° 


Jeſus wird Su pilato geführe () : Judas erhenkt ſich 








Spule es zu tagen anfing berathſchlageten ſich die Hohenprieſter uni 
A Aelteften des Volks gegen Jeſum, wie fie — Tode — 
ten, lieſſen ihn binden, fortführen, und uͤbergaben ihn dem Land- 
pfleger Pontius “Pilatus. | ee 

Als Judas fein. Verraͤther fahe, daß das Urtheil über ihn ges 
fprochen war, gereuete es ihn, brachte den Hohenprieftern und Aeltes 


. ten die dreiſſig Seckel tieder, | und fagte: ich habe unrecht gethan, 


daß ich unfchuldiges Blut verrathen habe. Sie antworteten: was 
geht das und an? da fiehe du zu! Hierauf warf er das Geld in den 
Tempel, ging weg, und erhing fih.| Die Hohenpriefter aber fag- 
ten, nachdem fie das Geld zu fi) genommen hatten, es ſey nicht er⸗ 
laubt, es in den Gotteskaſten zu legen, meil es Blutgeld fen, | berath⸗ 


ſchlageten ſich, und kaufften Dafür dem Acker des Toͤpfers zum Bes - 


Zraͤbnißort für die Fremden, | und davon hat dieſer Acker noch bis auf 
den heutigen Tag den Nahmen, Blutacer.] Hier ward are! 


1098 durch den Propheten Jeremia gefagt ift: und fie nabmen die 


dreißig Sechel, den Dreis des gekauften, den fie von den Jeraes 
liten gekaufft hatten, | und gaben fie für den Acer des Töpfers, 
wie mir. der SErr befoblen hatte. | 

() Mare, 1. Luc. xxun J. 2 





⸗ 


V. II-3L 


Jeſus wird vor Pilato angeklaget (), und zum Tode verurtheile (*9). 
— — — — —— 


Neeſus aber ſtand vor dem Landpfleger, und als dieſer ihn fragte, ob v. u 
—J er der Koͤnig der Juden waͤre, ſagte er; Ja! und da die Hohen⸗ 
— prie⸗ 


Marc, XV, 15-30. Luc. XXIU, 23-25. Joh. XIX, 13-16, 
vw er | 


(2, Bars, Ry, 2-14. Ruc. XXL, 2-22. Joh. XVIII, 39-XIX, 14. 
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prieſter und Aelteſten ihn verklagten, antwortete ee gar nichts. Bir 
latus fügte zu ihm: hoͤrſt du nicht, was dieſe gegen dich zeugen?| aber 

er antiwortete auch nicht auf eine einzige Anklage, fo daß der Lands 

pfleger fich ſehr veswunderte. | 5 e 

Der Landpfleger pflegte an jedem Feſt dem Volk Einen Gefans 

genen loszulaſſen, welchen fie wollten,| und damahls war eben ein 

fehr berüchtigter Gefangener, der Jeſus Barabbas hieß.| Als nun 

das Volk zuſammengekommen war, fagte Pilatus: wen wollt — 
ich euch loslaſſen ſoll? Jefus Barabbas? oder Jeſus den mar Chri⸗ 


fius nennet ?| Denn er wußte gantz wol, daß fie ihn blos aus Reid . 
dem Gericht Überkiefert Hatten.| Als er auf dem Richtſtuhl fa, ſchick⸗ 


‚te feine Gemahlin, und ließ ihm fagen: habe nichts mit Diefem Uns 
chuldigen zu thun, ich habe ſeinetwegen Diefe Nacht im Traum geoffe 
sit gehabt} Die Hohenprieſter und Aelteſten aber bewegten das 
Bolt, Barabbas loszubitten, Jeſum aber dem Tode zu Gbertaffen. | 
Da nun der Landpfteger zu ihnen fagte: was wollt ihr, wen von bei⸗ 
den folk ich euch loslaſſen? antworteten fie, Barabbas!j Pilatus 
fagte, was ſoll ich aber mit Jeſu machen, den man für Chriſtus aus⸗ 
giebt? fie riefen alle: laß ihn Freusiger.| Der Landpfleger fagte: 
was hat er denn uͤbles gethan? fie riefen noch. immer mehr, laß ihn 


= IS 


Freugigen!; Dar Pilatus fahe, daß er nicht auseichtese, und der 


Lerm nur gröffer würde, fieß er ſich Waſſer bringen, wuſch vor Den 

- Augen des gangen Volks Die Hände, und fagte: id; bin rein von 

diefem unſchuldigen Blut: ihr mögt ſehen, was ihe thut. Das 

gange Volk antwortete: fein Blut Fomme über ung, und.über unfere 

Kinder!) Hierauf ließ er :Barabbas loos, und verurtheilte Jeſum. 
daß er gekreutziget würde, nachdem er vorher gegeiſſelt wäre. __ 

- Run führten die Sofvaten des Landpflegers Kefum in das Richt 


haus hinein: das gange Regiment Fam zufammen: |; fie zogen Ihn 


aus, und legten ihm einen ſcharlachenen Mantel an, | flochten eine 
Crone von Dornen (*%, ımd feßten fie ihm anf, gaben ihm ein Rohe 
in die rechte Sand, fiefer vor ihm nieder, wünfchten ihm ſpoͤttiſch als 


- Könige der Auden Stück und Heit,! fpieen ihn an, nahmen Das Rohr 


wieder, und ſchlugen ihn auf den Kopf. -Nachdem fie ihn genug ver? 
fottee hatten, zogen fie ihm den Diantef aus, und feine eigenen Klei⸗ 


der wieder am, umd führten ihn zur Kreußigung Bin.f: 
EC) oder au von Akanth, Bärenklau. — 
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V. 32-49. 


Jefas wird gefreugiger () und am KRreutzeverſpottet. Sinfternig über das Land (7. 





(8 fie hinaus gingen, Kraffen fle einen Mann vom Cytene mit 6.32 
Nahmen Simon an, den zwungen fie, fein Ereug zu tragen. | 
Da fie an den Ort, der Golgatha, Das iſt, GSchädelftäte, heißt, 33 
gefommen waren, brachten fie ihm Effig mit Galle gemifcht, alger 43 _. 
es aber gefoftet hatte, wollte ew es nicht trinken, Nachdem fie ihn 35 
gekreutziget hatten, theileten fie feine-Kteider, und warfen Das Loos , 
darüber, damit erfüllet würde, was von dem Propheten gefagt if: 
meine Kleider haben fie unter fich getheile, und über mein Gewand 
das Ldos geiworfen. | Hierauf. blieben fie auf ihrem Porter, und bes 36 
wacheten ihn. | Ueber feinem Haupt aber beveftigten fie eine Schrift, 37 
die ſein Verbrechen enthalten follte: dieſer iſt Jeſus, der König der . 
Juden.] Auch wurden neben ihm zwey Steaffenräuber gekreugiget, 38. 
einer zus Rechten, und einer zur Linken. Die aber vorübergingen 39 
ſchmaͤheten ihn, fehätselten den Kopf, und ſprachen: du, Der den 42. 
Zenmpel Gottes abbricht, und in drey Tagen wieder aufbauet, bilf 
dir ſelbſt, Fomm vom Kraus herab, wenn du Gottes Sohn bift. | 
Auch die Sohenpriefter, mit den Gelehrten, Aelteſten und Phariſaͤern, 41 
fagten fpöttifch:} andern hat er geholfen, fich ſelbſt kann er nicht bel 42 
fen. Iſt erder König von Jsrael, fo Fomme er nun vom Kreutz her⸗ 
ab, denn wollen wir an ihn glauben.| Auf Gott hat er ſich verlaffen, 43 
der befreye ihn num, wenn er TWohlgefallen an ihm hat, denn er bat 
gefagt, ih bin Gottes Sohn. Auf gleiche Weiſe ſchmaͤheten ihr 44 
audy Die Räuber, die mie ihm gefreugiget waren.|_ Von der fechfien 45 
Stunde an kam eine Dunkelheit über das gange Land, bis auf die _ 
neunte Stunde, } und um die neunte Stunde tief Zefüs laut: Eli 46 - 
Eli Lammao Sabachthani, das iſt, mein Bott, mein Botr, wãr⸗ | 
san haft dus mich verlaflen? }. Einige der Beyſtehenden fagten, der 47 
ruft Elia: fegflich kief einer von ihnen, füllete einen a in 45 
er = : 19, sv 
() Mare. XV, ar-2g. Luc XXIN, 26-35. Joh, XIX, 17-25. Re 
Gr) Mare AV, 29-37. Luc XXI, 36-46. Zur En is 
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49 Eſſig, ſteckte ihn auf ein Rohr, und gab Jeſu zu trinken, die uͤbri⸗ 
gen aber ſagten, laß das bleiben! wir wollen ſehen, ob Elia kommt, 
und ihn rettet. IE a | i | 


— D — ng 











— | V. KO - 56, 
Jeſus ſtirbt. Auſſerordentliche Begebenheiten bey feinem Code (N. Nahmen eini⸗ 
ger. Weiber, die bey feinem Tode gegenwärtig waren. 


9.50 Hierauf rief Jeſus noch einmahl fehr laut, und verfchied. | 
51 Nun zerriß der Vorhang des Tempels von oben bis unten, es 
52 entſtand ein Erdbeben, und hinterließ in den Felſen Riſſe, auch 
wurden Graͤber eröffnet, und viele Leichnahme entſchlafener Heiligen 
$3  ftanden auf, | ‚gingen nad) feiner Auferſtehung aus ihren Gräbern in 
54 die heilige Stadt, und erfchienen Dafelbft vielen.| Als der Hauptmann, 
und die bey ihm waren, Jeſum zu bewachen, das Erdbeben, und al 
les übrige, was fih zuteug, faben, erſchracken fie fehr, und fprachen, 
| der war wahrhaftig Gottes Sohn. |. . 
55° Es fanden aber auch viele Weiber dabes, und fahen von ferne 
56 zu,. die mit Zef aus Galilaͤa gefommen waren, ihm zu dienen, | und 
- ter andern Maria Magdalena, und Maria die Mutter Jacobi und 
- Sofes, und die Mutter der Söhne Zebeddi. | | 
9) Marc. XV, 38-41. Luc. XXI, 47-29. 


Be 57-67. | 


Jeſu Bearäbniß (*). Beitellung der Wächter bey feinem Grabe. 
———— — 





FETTE 





8.37 SW 18 es Abend ward, Fam ein reicher Mann von Arimatbia, Nabe 
58 mens Joſeph, der auch ein Schüler Jeſu geweſen war, ging 
zu Pilato, und bat ſich den Leichnahm Jeſu aus, Pilatus befahl, 
59 Daß er ihm gegeben werden follte,| Joſeph nahm alfo den keichnahm, 
60 wickelte ihn in einen reinen Sterbeanzug, | legte ihn in fein neues 
Stab, daß er in den Fels hatte hauen laſſen; weltzte aa 
| 3 zZ tein 

(*) Marc, XV, 43-47. un XXIU, 50-56. Joh XILX, 38-42. 
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Stein vor die Thlir des Grabes, und ging weg. Maria Magdale⸗ 
na aber, und die andere Maria, maren gegenwärtig, und fallen dem 
Grabe gegen über. | —— — 

Am folgenden Tag, nehmlich an dem Theil deſſelben, der gleich 
auf den Freytag folget, gingen die Hohenpriefter und Pharifaͤer zu 
Milato,| und fagten: Herr, wir erinnern uns, Daß diefer Betrüger 
in feinem Leben gefagt hat, er werde nach drep Tagen auferftchen. | 
Gib alfo Befehl, das Grab bis auf den dritten Tag zu bewachen, 
damit feine Anhänger ihn nicht des Nachts fiehlen, und bey dem 
Volk vorgeben, er fey von den Todten anferfianden, und der zweite 


61 
62 . 
63 


64 


Betrug Ärger werde, als der erftie.| Pilatus antwortete ihnen: hiere65 


babt ihre eine Wache, verwahret das Grab, fo aut ihr es zu verwah⸗ 
zen wiße.| Sie gingen hin ‚"beftelleten die Wache beym Grabe, und 
verſiegelten noch darüber den Stein. | a 


u 








Gap. XXVII, 1-15, 


Auferftebung Jeſu, und die erfte Nachricht davon, die man durch die Weiber 
). Auch den Hobenprieftern bringen die Wächter Nachricht, uni» werden 
wit Geid beftschen, zu fagen, die Jünger haͤtten Jeſu Ceichnahm geftohlen, 


n der Dämmerung nad) dem Gabbath, ale der erfte Tag der 
Woche anbrach, Fam Maria Magdalena , und die andere Mas 
sin, das Grab za fehen.| | . | 
. Es war aber etwas fehr fhrchterliches gefchehen, denn ein Engel 
des HErrn war vom Simmel gefommen, hatte den Stein von der 
Thür des Grabes weggeworfen, und fid) darauf gefegt;] fein Ans 
blick wear tie der Blitz, und feine Kleider wie Schnee: | die Waͤch⸗ 
ser abır erfehracken fo vor ihm, daß fie wie todt waren. | 
Dieſer Engel fprach zu den Weibern: fürchtet euch nicht, ich weiß, 
Daß ihr Jeſum den gekreutzigten fucht,| er iſt nicht hier, fondern aufs 
erftanden, wie er gefagt er fommt, und feher den Ort, wo der 
Herr gelegen bat,| und gehet geſchwind hin, und faget feinen Sängern, 
er ift auferflanden, und gchet nach Salilda, da koͤnnet ihr ihn fehen. 
Seht ich habe es euch gelagt.| Sie gingen geſchwind mit Furcht und 
groſſer Freude vom Grabe weg, es feinen Juͤngern zu fagen. | — 
| r 


E) Marc AV, 3-8. Luc XIV, 1-21. Job. XX, 1-8 
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9 Da fie teggingen ‚ um e8 feinen Züngern zu fagen, kam Zeus 


ihnen entgegen, und grüßte fie: fie kamen herzu, warfen ſich vor ihm 
10 auf die Erde nieder, und umfaffeten feine Züffe. | Jeſus fagte zu ihr 
“nen: fuͤrchtet euch nicht, N bin, bringet meinen‘Brüdern Die Nach⸗ 
wicht, daß fie nad) Galilaͤa gehen, da follen'fie mich fehen. | we 
11- *, Dadiefe weggingen, brachten einige von der Wache, Die indes 

in die Stadt gefommen waren, den Hohenprieftern Nachricht von 
12 allem, mas gefihehen war: dieſe kamen mit den Achteften zufammen, 
beratbfchlageten fid), und gaben den Soldaten Geld, fo viel fie ver⸗ 
13 Tangten,| um dafhr zu fagen, Jeſu Jünger wären des Nachts gefoms 
24 “men, als fie geſchlafen hätten, und hätten ihn geftoblen.]| Dabey 


verfprahen fie ihnen, wenn es dem Landpfleger zu Ohren kammen 


ag - follte, ihn zu befänftigen J und Sie ficher zu fielen.| Die Soldaten 
nahmen dag Geld, und thaten, wie fie angerviefen waren, und dieſe 
Sage hat ſich bey den Zuden His auf Diefen Tag erhalten. ] 


[3 








(TEE SEE EEE EHE TED EEE EEE EEE TEE (EEE ESS ES. CE, ——— — 


r , V. 16 - RO. 
Jeſus zeiger ſich in Baliläs feinen Jüngern auf dem Berge, dahin er fig de 
ſchieden hatte. d 


9.16 (Mie elf Juͤnger aber gingen nad) Salilda auf den Berg, dahin fie 
17 Jeſus befchieden Hatte,| und warfen fi, da fie ihn fahen, 
‚x, 23 vor ihmnieder, andere aber zweifelten.| Jeſus rat zu ihnen, und 
ſprach: mir ift ae Herrfchaft übergeben im Himmel und auf Erden. 
Gehet aus, und macht alle Heiden zu Süingern, indem ihr fie auf den 
Mahmen des Vaters, und des Sohnes und des heiligen Geiftes taufs 


20 fet,| und fie alles halten lehrt, was ich euch geboten habe. Zch bie 


mMuit euch alle Zeiten hindurch, His an der Welt Ende. |. 








Das 


> 
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E75 Das | | 
— Evangelium Marei. 


Cap. I, 1-8. 


Johannes macht mit feiner Predigt und Tauffe den Anfang des Evangelii (*). 


$ Yen Anfang des Evangelii von Jeſu Thrifto, dem Sohn Gottes, | 
machte Johannes, da er in der Wuͤſte tauffete, und die Tauffe 

ber Buſſe zur Vergebung der Suͤnden predigte, | wie in dem Pros 
pheten Jeſaia gefchrieben ift: fiehe ich fende meinen Boten vor dir ber, 
der den Weg vor dir bereiten fol,| eine Stimme erfhallet in der 
Jite bereitet dem HErrn den Weg, und macht ihm eine ebene 

ahn.J ⸗ 

Hier ging nun das gantze Juͤdiſche Land, und die in Jeruſalem, 

zu ihm hinaus, lieſſen ſich von ihm im Jordan tauffen, und legten 





ein Bekenntniß ihrer Suͤnden - Die Kleider Johannis waren 


von Kamelhaaren, ertrug einen ledernen Gürtel, und feine Speiſe 
waren Heuſchrecken, und wilder Donig.| Dabey predigte er, und 
fagte: es kommt ein Stärkerer nach mir, deffen Schuhriemen nieder 
gebückt aufzubinden ich nicht wereh bin,| ich habe euch mit Waſſer 
getaufft, er aber wird euch mit dem heiligen Geiſt tauffen. | 

(°) Matth. II, ı-ı2. Luc. II, 1-20. 
—— ——— 

















V. 9-1. 


Jeſus wird getaufft (*). 


m die zii Fam Jeſus, von Nazareth in Galilda, und ließ ſich 


von Johannes im Kordan tauffen.| : Da er gefehwind aus dem 


Waſſer ftieg, fahe er den Himmel ſich öffnen, und den Geift ale eine 
| Taube 


| (*) Matth. UI, 13217. Luc. II, 28 23. 
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ız Tanbe herabfommen ‚und auf ihm bfeiben ‚| dabey erſchallete eine 
Stimme vom Himmel, du biſt mein einziger Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen babe. |. ar | 


B V. 12. 13. 


Jeſu⸗ wird vom Teufel verſucht (9. . 











22.13 (Gieſhwind tried ihn darauf der Geiſt in die Wülte: er bfieb das 
fetbft in der Wuͤſte viergig Tage, ward vom Satan verfucht, 
war unter Schlangen, und die Enget dieneten ihm. | * 

(*) Matth, IV, 15 11. Sue IV, 1-12. " | 
— —— —— — — 


V. 14-21. 


Tefas geht aach Galilãaa zurüc, prediger, und beruft einige Jünger (*) 








di14 Ki hachdem Johannes gefangen geſetzt war, kam Zefus nad) Galilaͤa, 
35 % predigte das Evangelium vom Reiche Gottes, und fagte: Die 

—Zeit iſt erfültet, und das Reich Gottes nahe, thut Buſſe, and glaubet 

an das Evangelium. | Zr 

16 Einmahl, da er am Satitäifchen Meer ging, fahe er Simon, 

| und Andreas Simons Bruder, ihre Nee in dag Meer werfen, denn 
‚27 fie waren Fiſcher; Sefus fagte zu ihnen, folget mir nach, ich will 
38 machen, daß the Mienfchenfticher werdet; fie verlieſſen ſogleich ihre 
‚39 Nebe und folgeten ihm nach.| Da er etwas weiter gegangen war, 

- fahe er Jucobus den Sohn Zebedaͤt, und Johannes deffen Bruder, 

—20 die, gleichfalls im Schiff, die Netze flicfeten: | fogleich rief er fie au fich, 

7 fie verhieffen ihren Vater Zebedäus, der mit den Tageloͤhnern im. 
2,» Schiff blieb, folgeten ibm nach, und gingen nach Capernaum hinein. 


E) Matth. IV, 13-24. Luc. IV, 13. 14. Job IV, 43. 44. 
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x Su V. 21-28. . 
efus lehrer in der Synagoge zn Capernaum, und; pr — 
Je! | ſapernaum, und macht einen Beſeſſenen ge 


ſu a 


r ging ſogleich am Sabbath in die Synagoge und Ichrei 
E und alle erſtaunten uͤber ſeine Lehre, denn er als — 
hoͤhere Gewalt und Vollmacht haͤtte, und nicht wie die Gelehrten. | 

‚ Ga ihrer Synagoge aber war ein Menfch, der einen unreinen 
Geiſt hatte, der fehriee auß,| und fagte: o wege! was haben wir Bir 
gethan, Jeſu von Nazareth, dag du kommſt, uns zu zerfiören? Ich 
keune dich, wer du bift, der Heilige Gottes. Jefus aber bedrohete 
ihn, und ſagte, verſtumme, und fahre aus von ihm: und der unteis 
ne Seift fuhr, bey heftigen Verzuckungen, die der Menfch erlitt, und 
mit einem groflen Gebrüll aus.] Alle erfiaunten.hierüber, und einer 
fagte zum andern, was ift das für eine neue Lehre? denn mit (höherer) 
Gewalt gebietet er den’ unteinen Geiſtern, und fie gehorchen ihm! . 
und der Ruf von ihm breitete ſich geſchwind in die gantze benachbarte 
Gegend Galilaͤens aus. | ; . 

() Zuc. IV, 31-37. | 














V. 29-34. | 


Jeſus macht Petri Schwiegermutter, md nach geendigtem Sabbath noch meh⸗ 


zere Kranke geſund (?). 


Sid als fie die Synagoge verlaſſen hatten, gingen fie in das” 








Haus Simons und Andreas, welches diefe mit Jacobus und 


Johannes gemeinfchaftlich bewohnten. | Simons Schwienermutter 
war eben an einem Sieber bettlägrig, fogleich fagten fie ihm von ihr, | 
er ging zu ihr, ergriff ihre Hand, und richtete fie auf, fogleich- verließ 
fie Das Sieber, und fie richtete ihm die Mahlzeit zu. | \ 

= | | As 


(9) Meith. Vni, 14-37, Luc. IV, 38-400 
.. en K 2 
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26 


26 


27 


28 


30 


31 
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32 Als es Abend geivorden, und die Sonne untergegangen war, 


33 brachten fie ihm eine Menge Kranke und Befeflene,| und die gantze 


34 Gtadt verfammlete fi) vor der Thür: | er. heilete viele, die mit Krank: 


heiten verfchiedener Gattung behaftet waren, und trieb viele Teufel 


(Damonen) aus. Dieſen rlaubte er nicht zu reden, denn’ fie kann⸗ 


ten ihn.|. 





Jeſus gebt auf eine Zeit aus Lapernaum weg, anderwärts in Baliläa das 
Kvangelium zu predigen {”). 


935 84m Morgen, noch tief indie Nacht hinein, ging er aus Caper⸗ 


36 naum an einen wüften Ort, daſelbſt zu beten: Simon ımd 
37 die mit ihm waren, fuchten ihn auf, | und da fie ihn fanden, fagten 
38 ſie zu ihm, jedermann ſucht Dich.| Er antwortete: laßt uns in die 
benachbarten Flecken gehen, daß ich auch da pyedige, denn dazu bin 
39 ich gefandt.] Go predigte er durch gang Galilaͤa in ihren Synago⸗ 
gen, und trieb die Teufel (Dämonen) aus. | nn 
(@) Luc. IV, 42-44 | 
— — — 








V. 40- 45. 
| Seilung eines Ausfägigen (9. 

9.40 Ein Ausfäsiger kam zu ihm, bat ihn fußfällig, und ſprach: wenn 

a4a1 w du willſt, kannſt du mich reinigen... Jeſum jammerte feiner, 

er ftreckte die Hand aus, rührete ihn an, und fagte: ich will! fey 

43 gereiniget!| Indem er das faate, verſchwand der. Ausfag fobald, und 

43 er ward rein.]| Jeſus gebot ihm ernftlih, gefchwind megzugeben, | 

44 undfagte zu ihm: nim dich in Acht, fage es niemanden, fondern gebe 

bin, zeige Did) dem Priefter, und bringe das Opfer für deine Reinis 

‚gung, das Mofes verordnet hat, zum Beweiß für diefe, daß du wirk⸗ 

45 lich gereiniget bift.| Als er aber weg war, fing er an, mas ihm mis 

| derfahren war überall-auszurufen, und bekannt zu machen, A = 

| eſu 


(*) Matth. VII, 1-4 Luc. V, 12-16 
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Jeſus nicht mehr öffentlich im die Städte gehen Fonnte, fondern ſich 


aufferhalb derfelden an wüften Orten aufhalten mußte, und von allen 
Seiten her kamen fie zuihm.| . J 
en 


Cap. I, ı-ı2. 


Jeſus beifer einen Gelaͤhmten (*). 








Hs einigen Tagen kam er abermahls nach Eapernaum, und es 
ward befannt, daß er in einem gewiflen Kaufe wäre: ſogleich 


kamen fo viele zufammen, daß auch des Dlag vor der Thür fie nicht 
faffen Fonnte, und er predigte ihnen. Hier kamen nun welche, und 
brachten einen Selähmten , der von vier Leuten getragen tward,| und 
da fie wegen Des Gedränges des Volks nicht zu ihm kommen Fonnten, 
deckten fie oben Das Dach des Haufes ab, im dem er war, gruben 
die Deffnung deffelben weiter auf, und Fieffen Darauf das Bette, auf 
welchem der Selähmte lag, herunter.) Feſus, der ihren Glauben 


ſahe, fagte. zu dem Gelähmten, Sohn deine Sünden find Dir vers _ 


geben.| Es ſaſſen aber auch einige Phariſaͤer dabey, diefe dachten in 
ihrem Bergen, } was redet diefer folche Sottestäfterungen? wer Fann 
Sünde vergeben, auſſer Gott allein?| Jeſus, der ihre Gedanken fos 
gleich in feinem Geiſt wußte, ſagte zu ihnen: warum denke ihr ders 
gleichen in eurem Hergen?} Was ift leichter zu Dem Gelähmten ges 
fagt: die find deine Sünden vergeben? oder, ftehe auf, bebe Dein 


- Bette auf, und gehe herum? Damit ihr aber wiſſet, daß der Sohn 


des Menfchen Macht hat, auf.der Erde Sünde zu vergeben, Chiermit 
wandte er ſich zu dem Slähmten,)| fo fage ich dir, ftehe auf, hebe dein 

Bette auf, und gehe nach Hauſe. Sogleich ſtand er auf, hob fein 
Dette auf, und ging vor aller Angen heraus, fo daß ſich alle muns 


\ ana An ’ 


11 
12 


derten, Gott prieſen, und ſagten, wir haben noch nie dergleichen et⸗ 


was gefehen. | 
cr) Matth. IX, 1-8. Luc. V, 17-26. 
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DB. 134 22. 


Jeſus beruft Levis einen Zoͤllner: ſpeiſet in deſſen Zaufe mir 3zotnern uud Ael⸗ 
den, und vertheidiget dis gegen den Tadel der Phariſaͤer, giebt auch Rede und 


- Antwort, warum feine Jünger nicht fasten (*). 
—— 


Narauf ging er wieder an das Meer hinaus, alles Volk Fam zu 
ibm, und er lehrete es.! Im Vorbeygehen fahe er Levis den 
Sohn Alphaͤi am Zoll figen, und fagte zu ihm, folge mir nach: Levis 
ftand auf und folgete ihm nach. | Als er in deſſen Haufe zu Tiſche 


ſaß, waren viele Zöllner und Sünder feine und feiner Zünger Mit⸗ 


gäfte, denn ihrer viele waren ihm gleichfalls gefolget.| Da aber die 
Gelehrten und Pharifier ihn mit deu Zoͤllnern und Heiden effen fahen, 
fagten fie zu feinen Rüngern: was ift das, daß er mit Zöllnern und 
Heiden iffet?] Jeſus, der dis hörte, gab ihnen zur Antwort, die 
Befunden bedürfen des Artztes nicht, fondern die fich Übel befinden, 
nicht Gerechte, fondern Sünder zur Belehrung zu zufen, bin ich 


+‘ 


gekommen.“ | 
Die Juͤnger Zohannis und der Pharifäer fafteten, fie kamen 


alſo zu Zefu, und fagten zu ihm: warum falten die Sänger Johan⸗ 


nis und der Pharifäer, und deine faften nicht?] Jeſus antwortete ihr 
nen: ‚Die Hochzeitgäfte koͤnnen nicht faften, fo fange der Braͤutigam 
bey ihnen iſt; in dee Zeit, da fie Den bey ſich Haben, koͤnnen fie nicht 
faften;] die Zeit aber wird kommen, da der Bräutigam: von ihnen 
genommen wird, und alsdenn, zu der Zeit, werden fie faften.] Mies 
mand aber fest einen Flicfen von ungewalktem Tuch auf ein "altes 


Kleid, thäte er es, fo würde Der neue, Sticflappen noch ein Stuͤck 


2 


vom alten Kleide abreiffen, und alſo der Riß drger werden.|. Aud 


ehet niemand jungen Wein auf alte Schläuche, denn er wide bie 
chlaͤuche zerreiffen , fo würde Der Wein verfihüttet, und die Schlaͤu⸗ 
he verdorben; fondern jungen Wein muß man in neuen Schlaͤuchen 
aufbewahren. | | De Zr 
(%) Matth, IX, 9-17. Sur. V, 27-39. 
SE BER RDRLERENE: 2 
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Cap. I, 23-IH, 12. R | 


Jeſus vertheidiget ſeine Jünger, die am Sabbath Aehren ausraufften und 
afien, gegen die Phariſaͤer (*): heilet in der Synanoge eine verdorrete Hand, 
und vertbeidiger fich gegen die Pharifäer,. daß die am Sabbath erlaubt fey (> 
rs — —— und Zulauff der Sülfe bey ui en 


uch geſchahe es, als er mit feinen guͤngern des Sabbaths durch v. 23 
die Saat ging, daß dieſe anfingen, unter dem Gehen Aehren 
ausjurauffen.| Die Phariſaͤer ſagten zu ihm: ſiehe was dieſe thun, 24 
das am Sabbath nicht erlaubt iſt. Er antwortete: habt ihr nicht 25 
geleſen, was David that, als er Speiſe bedurfte, und mit denen, 
die bey ihm waren, Hunger litt?] wie er unter dem Hohenprieſter 26 

Abjathar in das Haus Gottes ging, die Schaubrodte aß, welche zu 
effen blos den Prieftern erlaubt ift, und aud) feinen Gefährten davon 
gab?]| Er feste Hinzu: der Sabbath iſt um des Menfchen willen, 
nicht aber der Menſch um des Sabbaths mwillen;| und über das — 23 
der Sohn des Menfchen auch ein Herz des Sabbathe. | ni. 
Abermahls ging er in die Synagoge, in welcher ein Mann mit 9 121 
einer derdorreten Hand war, ſund fie laureten auf ihn, ob er ihn am 
Sabbath heilen würde, um eine Anklage gegen ihn zu haben.| Er 
befaht dem Mann mit der verdorreten Hand fich in die Mitte zu fiel: 
Ien,|\ und fagte zu ihnen: was ift am Sabbath erlaubt? Gutes 
thun, oder Boͤſes thun, Das Leben erhalten, oder tödten? Sie ſchwie⸗ 
gen fiille.] Betruͤbt über die Blindheit ihres Hergens fahe er fie in _ 
der Reihe herum mit Unwillen an, und fagte zu dem Manne: ftrecfe 
Deine Hand aus! er fireckte fie aus, und fie ward hergeftelet und ges 
fund wie die andere.| Hierauf gingen die Pharifier zur Synagoge 
hinaus, und uͤberlegten geſchwind mit Denen von Herodis Glauben, 
wie fie ihn aus dem Wege fehaffen. Fönnten.| Jeſus aber entiwich 
mit feinen Süngern an Den See, und eine gröffe Menge aus Galilda 
fosgere ihm: auch Famen fehr viele aus Zudda,T Serufalem, Adumda, 
dent Lande jenfeits des Jordang, nnd der Gegend um Tyrus und 
Eidon, zu ihm, weil ſie von feinen Thaten hoͤreten. Er gab indes 
feinen Juͤngern Befehl, ein Schiff für ihn in Bereitſchaft zu Pe 


c°) Matth. XIL, Li-8 Luc. M, I- Fi 
er Watth. xH,' 9-31; Luc VI 6-In 
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80 | Marcei UI. - | 
10 damit er ſich vom Gedränge des Volks losmachen koͤnnte: denn weit 
er viele heilete, flürsten alle mit Krankheiten behaftete auf ihn zu, 
11 und wänfchten nur, ihn zu berühren, | auch .die, fo unreine Geiſter 
batten, fielen vor ihm nieder, wenn fie ihn anfichtig wurden, und 
12 tiefen, du bift Bortes Sohn! | er aber verbot ihnen ernftlich, ihn 
nicht bekannt zu machen. | | 


” 
” 
8 


z V. 13 -18. 


Wahl der zwölf Apoftel (9). 














v. 13 us ging Jeſus auf einen “Berg, und rief diejenigen, die er felbft 
14 8° wollte, zu fich, fie kamen, und er verordnete zwoͤlf, die bey ihm 
15 ‚bleiben, und von ihm zum Predigen ausgefandt werden, | Dabey aber 
- auch die Macht haben follten, allerley Krankheiten zu heilen, und 
16 Teufel auszutreiben: | nehmlich Petrum, welchem ex diefen Nahmen 
ı7 gab, da er vorhin Simon geheiflen hatte,| Jacobum den Sohn Zee 
beddi, und Sohannem den Bruder Zacobi, Denen gr den Nahmen 
18 Boanerges, Das ift Söhne des Donners gab,| Andream, Philips 
pum, Bartholomdum, Mattbäum, Thomam, Jacobum den Sohn 
19 Alphaͤi, Thaddaͤum, Simon Kananites, |. und Zudas Iſcharioth, 
der ihn nachher verrathen hat.]| | | 

(*) Luc. VI, 12-16. Sa . 
m m en — — — ——— > nn gie 


V. 20-35 - | 
Jeſus wird beichuldiger, er treibe die Teufel durch Beelzebul aus. Seine Ants 
wort bierauf. Die Beichuldigung finder doch bey feiner Mutter und nicht an ihn 


glaubenden Brüdern jo viel Eingang, daß fle ihn für unfinnig balten, und 
greifen wollen: Antwort Jeſu (*). 











v.20 Si kamen nad) Haufe, und es Tief abermahls fo viel Volks zu⸗ 
: N fammen, daß fie nicht einmahl Zeit hatten, ordentlich zu effen, | 
21 als dis die Seinigen hörten, gingen fie ans, fi) feinet zu bemächtis 
22 gen, denn fie glaubten, er wäre von Sinnen gefommen,| und dies 

| | | ' | jeni⸗ 
CE) Matth. XI, 22-50. Luc. XL, 14-36. und VII, 19- 21. 


MV. 87 


jenigen Gelehrten, die von Zerufalem gekommen waren, fagten: ee 
ift von Beelzebul befeffen, und treibt Durch Beelzebul den Oberſten 
der Teufel (Dämonen) andere Teufel Dämonen) aus.| Jeſus rief 
die umftehenden herzu, und fagte ein Gleichniß: wie fann Satan den 
Satan austreiben?| Wenn ein Reich mit ihm felbft uneins wird, 
fo Bann ein ſolch Reich nicht beſtehen, und wenn eine Familie unter 
ſich ſelbſt uneinig ift, Jo Fann eine ſolche Familie nicht beftelfen. | 


Steht der Satan gegen den Satan auf, fo ift er uneins und kann . 


nicht beftehen, fein Reich muß ein Ende haben.| Niemand der in 
Das Haus zines Starken gehet, Tann feine Güter plündern, wenn er 


nicht vorhin den Starken bindet, Hat er dis gethan, fo kann er fein 


Haus pländern| Warlich ich fage euch, alle Suͤnden werden den 
Menfchen vergeben, auch ale Läfterungen die fie ausftoffen, | mer 
aber den heiligen Seiftfäftert, hat ewig keine Wergebung zu erwar⸗ 


ten, fondern ift ewiger Strafe ſchuldig. Dis ging Darauf, Daß fie 


gefagt hatten: er hat einen unreinen Geiſt. 


Indes kamen alfo feine Brüder und Mutser, fanden drauffen,. 
und lieffen ihn rufen,] das Volk faßin Menge um ibn herum, ihm. 


ward gefagt, feine Mutter und Brüder Händen drauffen und fuchten 
ihn; | er aber antwortete: wer iſt meine Mutter ? wer find meine 
Brüder?| Darauf fahe er die an, Die um ihn herum faffen, und 
fuhr fort: ſeht hier meine Mutter und meine Brüdert] denn wer 


Den Willen Gottes thus, Der ift mein Bruder, meine Schwefter, 


and meine Mutter. ]  - Ä 
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Cap. IV, 1 en | e 


Predigten in Bleichniffen (9. 


\ 


bermahls machte er am See den Anfang das Volk zu lehren, «8 
tamen aber fo viele zufammen, Daß er in ein Schiff treten, 
und auf dem Meer fißend reden mußte, alles Volk aber ftand auf 
dem Lande am Ufer des Meers.] Hier Jehrte er fie viel in Gleich⸗ 

nifien, und fagte zu ihnen: | 
Höre! 


- C) Matth. KU, 1-53. Luc. u 18 


— 
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Hoͤret! es omg jemand aus zu ſaͤen: Als er das that, fiel ei⸗ 
niges neben den Weg, und die Voͤget kamen, und fraffen es auf.} 
Anderes fiel auf ein felichtes Land, mo es nicht genug Erde hatte, 
ging: geſchwind auf, eben weil es nicht tiefe Erde hatte,| als aber 
die Sonne fchien, und ihm die Dise zu. groß ward, verdorrete es 


- aus Mangel der AWurgel.! Anderes fiel unter die Dornen, diefe - 


wuchſen auf, und erftichten ed, Daß es Beine Frucht trug. Anderes 
fiel.auf Das gute Land, wuchs auf, nahm zu, und brachte Frucht, 
dreiſſigfaͤltig, fechziafältig, und hundersfätig.| Nun fprach er noch: 


wer Ohren hat zu hören, der höre!) 


'22 


23:24 


Da er allein war, fragten ihn die um ihn waren, nebſt der 
Zwoͤlfen, wegen des Gleichniſſes. Er fagte zu ihnen: euch) ift es 
gegeben, die unter foichen Gleichniſſen verſteckte Wahrheiten des 
Meiches Gottes zu verftehen, jenen aber, Die Drauffen find, wird alles 
in Gleichniſſen geſagt, daß fie mit fehenden Augen fehen, und doch 
nicht ſehen mit hörenden Ohren hören, und nicht verſtehen, damit 


- fie fich nicht befehren,, und ihre Sünden vergeben mwerden.| Darts 


auf fagte es zu ihnen: wenn ihr aber dis Gleichniß nicht verftebt,, wie 
wollt ihr die übrigen verfiehen? | Der Saͤemann fäet das. Wort: 
die am Wege gelegenen find ſolche, Denen das Wort ansgefäet wird, 
allein wenn fie es hören kommt gefhiwind der Satan, und nimt das 


in ihre Hersen gefäete Wort weg. | Gleichfalls die auf das felfichte 


Sand beſaͤeten, find die, die das Wort, wenn fie es hören, fogleich 
mit Freuden annehmen,| allein es fchlägt Feine Wurtzet in ihnen, fie 
find veränderlich, uud wenn Trübfaat und Verfolgung wegen des 
MWorts entitehr, fallen fie gefchwind ab.| Die zmifchen den Dor⸗ 
nen befäeten find, die das Wort hören, | aber die Sorgen diefes Le⸗ 
bens, der Betrug des Reichthums, umd andere Woluͤſte aller Art, 
Tommen dazu, und erſticken das Wort, daß es unfruchtbahr wird. | 
Das befäete gute Land hingegen find, Die das Wort hören, und ans 
nehmen, und Früchte bringen, dreiſſigfaͤltig, fehzigfältig, und hun⸗ 
derrfältig.| Hier fagte et noch zu ihnen: wird wol ein Licht gebracht, 
daß man es unter eimen Scheffel oder "Bette fege? Auf den Leuchter 
fest man es, das ift ein Zweck.“ Denn nichts ift verborgen, das 
nicht offenbahr werden, und nichts verftecht, das nicht an das Licht 
Eommen fol.| Wer Ohren hat, zu hören, der höre! | Noch ferner 
fagte er zu ihnen: gebt Acht Darauf, was ihr hoͤrt, denn mit es 
x aa 


MaiV.. 0.000008 


— wer aber nicht hat, dem wird auch das genommen, was 
er hat. | | 


Darauf fagteer: e8 geht in dem Reiche Gottes, als wenn din 


Menſch den Saamen auf den Acker ſaͤet, Wenn er dis gethan bat, 


fo‘ fhläfft er des Nachts, fteht des Tages auf, und. der Saame 
Tommt hervor, und waͤchſt, ohne daß er etwas davon weiß; denn 
die Erde bringt von felbft erſt Graß hervor, denn Aehren, und zulegt 
Den vollen Weitzen in den Aehren.| Wenn aber die Frucht. veif ift, 
ſchickt er die Schnitter auf den Acker, denn nun iſt es Erntegeit..| - 
ch faste ee: womit follen wir das Reid) Gottes vergleichen ? 
und welches Bild follen mir dafür wählen?| Es ift wie ein Senflorn, 
Das das Fleinfte unter allen Saamenförnern it, wenn es der Erde 
anvertrauet wird,/ nachdem es gefäet ift, aufwaͤchſt, untet allen 


Stauden die gröffefte wird, und ſolche Zweige ſchlaͤgt, daß die Voͤ⸗ 


gel darunter niſten koͤnnen. 
In mehr ſoſchen Gleichniſſen trug er ihnen die Lehren vor, und 
richtete fich Darnad), wie fie im Zuhören und Aufmerkſamkeit erhalten 


werden Eonnten,] ehne Gleichniſſe aber zedete er nichts zu ihnen. 34 








feinen Juͤngern aber erklaͤrte er es alles, wenn er mit ihnen allein war.| 











Pi . 


’ J 

V. 35- IJ. — 

Jeſus wird auf dem See Genezurerh von einem Sturm üͤberfallen, den er 
Durd; fein Bebor ftillee (*). | s 


war, laffet uns auf die andere Seite des See's ve fie ver⸗ 
Jieffen alfo das Volk, und nahmen ihn, wie er im Schiffe faß, mit, 
es waren aber nach andere Schiffe bey ihnen.| Es entjtand aber ein 
heftiger Sturm, und die Wellen ftieffen mit ſolcher Gewalt auf das 


- Schiff, daß es ſchon anfing vol Waſſer zu werden. | Er ſelbſt war 
_ auf dem Hintertheil des Schiffs, und ſchlief auf der für das Haupt 


Des Steuermanns gemachten Aushöhlung. Beine Jünger weckten 


| ihn, 
£?) Matt, VII, 23-27. Luc. m 23-35 


2 . 


— 


Maaß ihr meffet, wird euch wieder gemeflen, ‚und, wenn ihraufe 
merkſahm hört noch mehr gegeben werden:| denn wer bat, dem wird. 


25 
26 
27 
28 
29 


30 
31 


32 


33 


If eben demſelben Tage fagte er zu ihnen, als es Abend geworden v. 35 


36 


37 


33 


39 
40 


* 


Sa zn» uw 
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ihn, und ſagten, Rabbi, biſt du fo gleichguͤltig dabey, daß wir um⸗ 
kommen müffen?| Als er erwachet war, bedrohete er den Wind, und 
ſprach zu der See: ſchweige und verſtumme! hierauf legte ſich der 
Wind, und es ward das ſchoͤnſte Wetter./ Er fagte zu ihnen, wats 
um ſeyd ihr fo furchtſahm? wie babe ihr denn keinen Glauben? fie 
aber furchten fich ſehr, und fagten unter einanders wer ift der, dem 
auch Wind and Meer gehorchen. | 














— — 


Austreibung mehrerer Teufel, die auf Jeſu Erlaubniß im eine Zeerde Saͤue 
fahren, und verurfachen , Daß diefe fidr ins Meer ſtuͤrtzt £*). 


L 


a der See kamen fie an das Sand der Sadarener,} und da 


er aus dem Schiff trat, Fam ihm gleidy aus den Gräbern ein 
Mann mit einem unreinen Beifte entgegen.| Diefer hatte feine Woh⸗ 
nung in den Gräbern, und. man war nicht im Stande, ihn auch mit 
Ketten veft genug zu binden, denn da er mehrmahls an Händen 
und Füffen gebunden war, batte er.oft die Ketten zerriffen, und die 
gefeln des Füffe zerrieben, fo daß niemand ihn zähmen Eonnte.} Ben 
Tage und bey Nacht hielt er fi) auf Den Bergen und in den Bräbern 
auf, fehriee, und fchlug fich felbft mis Steinen.| Als er Sefum in 


der Ferne fahe, lief er auf ihn zu, warf fich vor ihm nieder, | und 


ſchriee faut: was habe ich dir gethan, Zefu, du Sohn Gottes des 
Allerhoͤchſten? Ich befchwöre dich bes Gott, daß du mich nicht pels 
nigejtt| Cdenn es befahl ihn, und fagte: du unreiner Geift, verla 
den Menfchen.)} Jeſus fragte ihn: mie heiffeft du? Er; Legion, 


- denn unferer find viele,| und daͤbey bat es ihn fehr, daß er ihn nicht 


aus der Gegend vertriebe.| Auf dem Berge aber weidete eine groſſe 


‚Heerde Säue,| und die fämtmtlichen Teufel ( Dämonen) baten ihn, 
en möchte fie unter die Scheine ſchicken, in fie zu fahren.| Jeſus 


erlaubte es ihnen ſogleich, und die unreinen Beifter fuhren ans dem 

Menfchen in die Schweine, die gange Heerde ſtuͤrtzete ſich vom gaͤhen 
(fen in das Meer, und erſoff, ihres waren aber bis zweytauſend. 
ie Hirten flohen, und machten Dis in der Stadt und auf dem babe 


(*) Matth. VIII, 38-34. Luc. VII, 46- 39. 
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de bekannt, die Leute gingen 'alfo hinaus, zu ſehen, was gefchehen 
wäre,| und kamen zu Jeſu. Hier fahen fie den Befeflenen ruhig 
figend, bekleidet, und vernünftig, ihn, der den Legion gehabt hatte, 
und geriethen in Furcht. Diejenigen, die Dabey geweſen waren, 
erzählten ihnen , was mit dem Befeffenen und den Schweinen vorge 
gangen Märe:| fie aber fingen an, Zefum zu bitten, er möchte ihre 
Sränge verlaffen.| Da er in das Schiff trat, bat ihn der Befeffene, 
er möchte ihm erlauben bey ihm zır bleiben, | aber Jeſus gab dis nicht 


zu, fondern fagte: gehe nach Haufe zu den Deinigen, und mache ih⸗ 


15 
16 
17 
18 
19 


nen bekannt, was der HErr an Dir gethban, und wie er ſich deiner ers . 


barmet hat.| Er ging alfo zurück, und fing an laut in den zehn Staͤd⸗ 


ten bekannt zu machen, was Jeſus an ihm gethan hatte; und alle 


verwunderten fid). | 





V. 21-48. 


Yefus Fomme nad; Capernaum zurüd, macht eine bintfiüffige Sran, und die 
für todr gehaltene Tochter Jairi gefund (*). f 








Sehen Jeſus wieder Über das Meer heruͤber gefahren war, ver» v. ar | 


fammiete fich eine Menge Volks zu ihm, under ftand am Meer.| 
Hier Fam einer von den Synagogen s Vorftehern, Jairus, fiel ihm, 
ſo bald er ihn fahe, zu Fuͤſſen, und bat ihn infkändig, feine Tochter 
läge in den letzten Zügen, er möchte Formen, und die Hände auf 
fie legen, daß fie gefund wiirde, er fen gewiß, fie merde alsdenn das 
Leben behaften.| Jeſus ging mit ihm, und eine Menge Volks fols 
gete ihm nach, fo daß fie ihn drängeten. | | 

Eine Frau, die fehon feit zwölf Fahren den Blutfluß gehabt, | 
viel von vielen Yersten erlitten, und alles das ihrige verwandt hatte, 
aber ohne Nusen, und mit der es nur immer ſchlimmer geworden war,| 
Tam, meil fie von Jeſu gehört hatte, mitten im Wolf, ihm von hin 
ten, und rührete fein Kteid an,| denn fie hatte Das Rertrauen, wenn 


fie auch nur fein Kleid anrührete, fo würde fie gefund werden.! So⸗ 


gleich hoͤrete ihr Blurfluß auf, und fie fühlte «8 an fih, Daß fie von 


6 ihrer 
() Matth. IX, 18-236. Luc. VIII, 40-56. ni 
a g 3 


E 


20 
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[ 


ihrer Krankheit frey twäre.| Sefus aber, der ſogleich an fich merkete, 

daß eine Wunderkraft von ihm ausgegangen waͤre, wandte fich mit 
ten im Bott um, und fragte, wer feine Kleider angeruͤhrt hätte?! Seine . 
Juͤnger fagten zu ihm: Du fiehft, daß das Volk dich dränget, und 


fragſt, wer deine Kleider angeruͤhret hat? Er aber ſahe ſich nach der 


um, Die Dis gethan hatte,| darauf kam die Frau voll Furcht und zits 


ternd, weil fie wußte, was an ihr gefehehen war, fiel vor ihm nie 


der, und fagte ihm die gange Wahrheit.] Er fprad) zu ihr: meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen, gehe hin in Frieden, und fey 
frep von deiner Plage. | | 

Als er noch redete, kamen einige vom Haufe des Vorſtehers der 
Synagoge , und fagten: Deine Tochter iſt geftorben, was bemüheft 
du den Lehrer noch weiter?| Zefus aber fagte foglekh, da er Das 
ort hörte, zum Vorſteher der Synagoge, fürchte dich nicht, glaube 
aur!} Er erlaubte aber nicht, daß jemand ihn begleitete, als Petrus, 
Jacobus, und Johannes der Bruder Zacobi.] Als er ‚zum Haufe 
des DVorftehers der Synagoge kam, fahre er den Lerm, das viele 
Heulen und Klagegefehtey: | erging hinein, und fagte, was fchreiet 
und weinet ihr? das Mädchen ift nicht todt, fondern es fehläfft! fie 
aber verlachten ihn.| Er fchaffte fie alle aus dem Haufe, nahm den 
Vater und die Mutter Des Kindes, und feine ‘Begleiter, mit ſich, 
ging in das Zimmer, wo das Kind fag,| ergriff feine Hand, und 
fagte, Talicha kumi, das it, Mädchen ich fage dir ſtehe auf!| für 
gleich Stand das Mädchen auf, und ging herum, denn es war fchon 
von zwoͤlf Jahren, fie aber waren von Verwunderung auffer fic. | 
Er verbot ihnen ernftlich , es niemand wiſſen zu laffen, und ‚befahl, 
ihr zu eflen zu geben.] i 

















Kap. VI, ı-6. 


Deſus Tommt nach Wasdrerh,, und wird da verachtet (*). 
ı —— —— — — — * 


) 18 er von da ausging, Fam er in Begleitung feiner Jünger in Terme 
Vaterſtadt, und fing an, da der Sabbath einfiel, im der So⸗ 
nagoge zu lehren. Viele, die ihn hoͤreten, verwunderten ſich uͤber 


ihn 
(7) Matth. KU, 54-58. vielleicht auch Luc. IV, 15- 30. 
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iher, und ſagten: wo hat der Dis ales her? Was iſt das für eine ihm 


verliehene geheime Wiſſenſchaft, daß folche Wunder durch ſeine Haͤnde 
gefchehen ?| ft es nicht ver Zimmermann? Mariens Sohn? Ja⸗ 
eobi, Joſes, Zuda ımd Simons Bruder? Sind nicht feine Schwes 
ftern hier bey ung? und fie nahmen Anftoß an ihm..| Jeſus ſagte zu 
ihnen: ein “Prophet tft nirgends ungeachteter,, als im feiner Vater⸗ 
be und. bey feinen Verwandten, und in feinem Haufe. | Er konn⸗ 
te audy bier Bein einziges Wunderwerk thun, als daß ex einigen weni⸗ 
gen, die eine leichte Umpäßlichkeit hatten, die Hände auflegte, und’ fie 
- gefund machte,| und er verwunderte fich über ihren Unglauben. 
Hierauf ging er in Die herumliegenden Flecken, und Ichrete. | 











u 
 B”r-17. 


Busfendung der Awölf Apoftel (Y. 





— 


Noumehr rief er die Zwoͤlfe zu ſich, fing an, fie Paarweiſe aus⸗ 
zufenden, gab ihnen Macht Über die unreinen GBeifter,| und bes 
fahl ihnen, nichts mit auf den Weg zu nehmen, ats blog einen Stock, 
Feine Vorrathstafche, Fein Brodt, und Fein Geld im SGürteh] Schufye 
ſollten fie an den Süflen haben, aber nicht zwey Unterfleider anzieden. | 
Auch fagte er zu ihnen: wenn ihr in ein Haus gehet, fo bleibet darin, 
bis ihr aus der Stadt weggehet:| wenn aber andere euch nicht aufs 
nehmen, und nicht hören wollen, fo gehet hinaus, und fehütteft den 
" Staub der noch unter euren Fuͤſſen fist ab, zum Beweiß, wofhr ihr 
‚fie haftet : warlich ich fage euch, es wird Sodom und Gomorra am 
Tage des.Gerichts erträglicher ergehen, als einer ſolchen Stadt. | 


Sie gingen alfo aus, und_predigten Bufle,| trieben viele Teufel 12.13 


(Dämonen) aus, und falbsten viele Kranke mit Del, wovon fie ges 
fund wurden. | Ä | | a, | 
() Matth. 1%, 35 = XI, TI. Luc, IX, I- 6, 


Pe ee en Se ne 52 2,1077 
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erſtanden. 
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V. 14-29. 


Johannis des Täuffers Sinrichtung. Bebanten Gerodis von Jefu (9. 


berühmt, und fagte: Sohannes der Täuffer ift von den Tod» 
ten auferftanden, darum thut er folche Wunder. | Andere ſagten, et 
ift Elia: andere, er ift ein Prophet, fo wie einer der übrigen Pros 
pheten. |" Herodes aber fagte, da er es Hörete: Der Johannes, dem 
ieh habe enthaupten laſſen, der äft es, und iſt von den Todten auf 


v.14 Se König Herodes hoͤrete dis, denn Jeſu Nahme ward nun ſehr 
1 


Herodes hatte nehmlich wegen Herodias, der Gemahlin ſeines 
Bruders Philippus, die er zur Ehe genommen hatte, Johannes 
greiffen, und in das Gefaͤngniß werfen laffen, | weil Johannes zu 
ihm gefagt hatte: es ift Dir nicht erlaubt, Deines Bruders Gemahlin 
zuhaben.]| Herodias ftand ihm nad) dem Leben, und füchte ihn au . 
tödten, Fonnte aber nicht, | denn Derodes hatte Furcht vor Johannes, 
weil er wußte, daß er unfehuldig, und ein heiliger Mann wäre, und 
behielt ihn blos als Gefangenen, unterredete ſich auch oft mit ihm, 
that viel von dem maß er fagte (**), und hörte ihn gnaͤdig an.| Allein 


es kam ein zu den Abfichten der Herodias bequemer Tag: Herodes 


22 


hatte an feinem Geburtstage ein grofjes Saftgebot angeftellet, zu dem 
feine Magnaten, Officiers, und die vornehmften von Galilda einge 
Inden waren:| Die Tochter der Herodias Fam herein, tangte, und fand 
bey Herodes und den Gaͤſten groffen Beyfall, fo daß der König ihr 
fagte: fie follte von ihm bitten was fie wollte, er wollte es ihr geben ::] 
er ſchwor auch noch Dazu, was Du bitteft will ich dir geben, bie auf 
die Hälfte meines Königreihe.| Sie ging hinaus, und fragte ihre 
Mutter, was fie bitten follte? Die anttwortete: den Kopf Johannis 
des Täuffers.| Sie ging ſogleich eilig wieder zum Könige hinein, 
und brachte ihre Bitte an: id) will, daß du mir alfobatd auf einer 
Schuͤſſel den Kopf Johannis des Täuffers gebeft.]| Der König ward 
betrübt, aber wegen des Eides und der Gaͤſte wollte er ihr fein Abort 


ænicht brechen, | und fehickte gefehwind einen von der Leibwache, = 
| | em 


(?) Matth. XIV, 1-13. Luc. IX, 7-9. 
(**) oder; Hatte viel Bewiffene : Unrube 
PR‘ 


Ss 


— 
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dem Befehl, fogleich den Kopf Kohannis des Täuffers zu bringen: | 
diefer ging hin, enthauptete ihn im Gefaͤngniß, brachte feinen Kopf 28 
auf der Schüffel, und gab ihn dem Mädchen, und dis brachte ihn 
feiner — Als dis Johannis Juͤnger hörten, kamen fie, hohl⸗ 29 
ten feinen Leichnahm ab, und legten ihn in ein Grab. 

———— 











: V. 30 — 52. 
Die Jünger Jeſu kommen surüd, Jeſus faͤhrt mit ihnen über den See in eine 
Waſte, ſpeiſet daſelbſt 5000 Mann mir fünf Brodten, und. geht auf dem Meer (*). 


ie Apoftel Famen num insgefammt zu Jeſu zurück, und erzählten v.30 
- ihm alles, was fie gethan, und was fie gelehret hatten.| Er 31 
aber fagte zu ihnen, kommt ihr nun auch mit mir an einen wuͤſten 
Drt, we ihr allein feyd, und genießt ein wenig der Ruhe; denn der 
abs und zugehenden waren fo viele, Daß fie nicht Zeit hatten, zu effen:| 
fie fuhren alfo auf dem Schiffe an einen wüften Drt, allein zu feyn.| 32 - 
Diele aber hatten ‚fie abfahren gefehen, und ihn erfannt, dlfo liefen 33 
fie zu Fufle aus allen Städten zufammen, kamen ihnen zuvor, und 
ihm da. fchen entgegen.| Als er aus dem Schiffe trat, fahe er eine 34 - 
groffe Menge, es jammerte ihn ihrer, denn fie waren wie Schaafe, 
die feinen Hirten haben, under fing an, fie vieles zu lehren, Da 35 
nun aber ſchon ein groffer Theil des. Tages verftrichen war, traten 
feine Juͤnger zu ihm, und fagten: der Ort ift wuͤſte, und es ift ſchen 
fpät,] entlaß fie, daß fie in die benachbarten Dörfer und Flecken ges 36 
hen, und ſich Brodt Faufen, denn fie haben nichts zu effen.| Erants 37- 
wortete: gebt ihr ihnen zu effen! Sie ſagten: follen wir hingehen, 
und für zimeyhundert Denarien Brodt Fauffen, ihnen zu eflen zu ges 
ben?| Er fragte fie, mie viel fie Brodte hätten? fie follten hingehen 38: 
und zufehen: da fie fich erfundiget hatten, brachten fie ihm zur Ant 
wort, fünfe, und zwey Sifhe.] Hierauf befahl er ihnen, daß fie fih 39 
auf dem grünen Brafe lagern, und in Zifchgefellfchaften vercheifen | 
folken, | fie fagerten ſich ſchichtweiſe, in Reihen von hundert, und von 40 
funfzig:| er nahm die fünf Brodte, und die beiden Fiſche, ſahe gen 41 
Himmel, dankete, brach die Brodte, und gab fie feinen Juͤngern 


i sum 
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zum Vorlegen, und eben fo theilete er die zwey Fifche unter alle aus. 
42.43 Alle aflen und wurden fatt,| und fie fammieten noch zwoͤlf Körbe 
44 voll Brodtftücken und Weberbleibfeln von den Fifhen.| Diejenigen 
| aber, die gegeffen hatten, waren auf fünftaufend Männer. | ee 
as Hierauf drang er fogleich in feine Zünger, daß. fie in das Schiff 
fleigen, und voran nad) Bethfaida fahren follten, bis er das Volk 
46 von fich entlaffen Fönnte. J Nachdem er dig gethan hatte, ging er auf 
47 den Berg zu beten. ] Am Abend aber war das Schiff mitten auf 
48 dem Meer, und er allein auf dem Lande,| und fahe, daß es ihnen 
bey dem Rudern fehr fauer ward, denn der Wind war ihnen zuroider. 
In der vierten Nachtwache Fam er, auf der See gehend, an fie, 
49 und that, ald wenn er vor ihnen vorübergehen mwolte.| Da fie ihn 
ſahen, wie er auf der See ging, bildeten fie fich ein, ein Geſpenſt 
50 zu fehen, und fehrieen faut,| denn alle fahen ihn mit Beſtuͤrtzung: 
fogleich aber redete er fie an, und fagte: ſeyd getroft, ich bins, fuͤrch⸗ 
51 tet euch nicht! | und fo ftieg er zu ihnen in das Schiff, und der Wind 
legte fih. Ihre Verwunderung und Erftaunen war aufferordentlich 
52 groß,| denn. fie waren dürch die Gefchichte von den Brodten noch 
nicht verfkändiger geworden, und ihr Here war bfind. | 


— — — — — — — 
| V. 53-56. 


Wunder die Jefus chut, als er wieder diſſeits ber See Benesarerh an dan Land ' 
‚ fleige, und neuer 3ulauff des Volks (°). 

















2.53 un kamen fie jenfeits der See im Lande Genezareth ans Ufer: 

354 und fobald fie aus dem Schiff traten, erkannten ihn die Leute, 

ss Tiefen inder gangen Gegend herum, und fingen wieder an, auf Bet⸗ 

56 ten die Kranken dahin zu tragen, 10 fie höreten, daß er war.| Wo 
er auch nur in Städte, Flecken oder Dörfer ging, legten fie die Krans 
Ten aufden Marktplag, und baten ihn, daß fie nur feines Kleides 
Saum anrühren därften, und die, ihn anrühreten wurden gefund.| 

(*) Matth. XIV, 34-36. En 
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Cap. VII, 1-23. 


De die Pharifder den Jüngern Jefu einen Porwurf darüber machen,» daß fie 
mir ungewafchenen Zaͤnden eflen, geht Jefus in der Beantwortung noch einen 
Schritt weiter, und erklärt ffentlich, es gebe keine an und fuͤr ſich unrtine 


Speiſen. 


E⸗ kehrten aber Phariſaͤer, nebſt einigen Gelehrten von Jeruſalem, ©. ı 
bey ihm ein,|. fahen einige feiner Jünger mit unheiligen, das 2 
ift, ungewafchenen Händen eflen, und begeugten ihre Misbilligung. | 
Denn die Phariſaͤer, und alle Juden, eflen nicht, wenn’fie nicht die 3 
Haͤnde gemafchen haben, wobey aber das Waſchen für genug gehale ö 
ten wird, wenn aud) die Fauſt geballet ift, weil fie die Weberlieferuns 
gen Der Alten beobachten: | kommen fie aber vom Markt, fo tauchen. 
fie die Hände gang ausgebreitet unter Waſſer, und viel dergleichen 
baben fie zu halten angenommen, 3. E. daß fie Becher, Trinkgefäffe, | 
Kupfergeſchirr, und fo gar das Geſtell, auf dem fie bey Tifche liegen, 
unter Waſſer tauchen. | Endlich fragten die Pharifder und Gelehrs 5. 
‚ten Sefum felbft, warum feine Jünger ſich nicht nach den Ueberliefes 
rungen der Alten hielten, fondern mit ungewafchenen Händen dffen ? | 
Er antwortete ihnen: fehr treffend hat Jeſaias von euch Heuchlern ges 6 
meiffaget, was gefchrieben fteht: dis Volk ehret mich mit feinen Lip- 
pen, aber fein Ser ift ferne von mir. | Vergeblich aberdienen 7 7 
fie mir, da fie Lehren führen, die nichts als Menſchengebote find. | 
Das Bebot Gottes verfaflet ihr, und haltet Sagen der Menfchen, 8; - 
Untertauchungen von Bechern und andern Trinkgeſchirr, und noch 
viel mehr dergleihen.| Er feste hinzu: vortrefflih fchaffet ihr dad 9 
Gebot Sottes ab,- um eure Ueberlieferungen zu halten.|. Mofes fag- Io 
te: ehre deinen Dater und deine Mutter, und, menn jemand feinem 
Bater oder Mutter flucht, der foll fterben. | Ihr aber laffet nach eurer 11 
Lehre, wenn einer zu Dater oder Mutter fagt, Korban (das if, 
Sorte geſchenkt) ſey alles, womit ic) Dir helfen Fönnte, | ihn ferner⸗ 12 
hin feinem Vater und Mutter nichts Gutes mehr erzeigen.| Sofhafft 13 
ihr das Gebot Gottes durch eurelleberlieferungen, die ihr gemacht habt 
ab, und von der Artthut ihr noch mehr. | 
Hierauf rief er Das: gange Volk zufammen, und fagte: böretmih 14 - 
ale, und verfichet es.| Nichts M auſſerhalb des Menfchen, 15 
Mao. ihn 
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16 
17 
18 


29 


20 
21 
22 


23 


ihn verunreinigen kann, wenn es in ihn hineingehet; ſondern das, 
was aus ihm herausgehet, das iſts, was den Menſchen verunreini⸗ 
‚get. | Wer Ohren hat, zu hören, der hoͤre! | 
Als fie wieder von dem Volk weg, und in das Haus gegangen 
waren, fragten ihn feine Jünger über dieſes Gteichniß.| Er fagte zu 
ihnen: fo feyd ihr auch noch unverſtaͤndig? Begreifft ihr denn nicht, 
Daß alles, mas von auffen in’ den Menfchen hineingehet, ihn nicht 
verunreinigen fann?| Es geht nicht in das Hers, fondern in den Bauch, 
und geht durch die Sedärme, die Reiniger aller Speifen, wieder weg. 
Noch fagte er: was aus dem Menfchen herausgehet, das verunteinis 
get den Menfchen: — den von innen aus dem Hertzen des Menſchen 
kommen die boͤſen Gedanken, Ehebruch, Hurerey, Mord,| Diebs 
ſtahl, Habſucht, Boͤsartigkeit, Betrug, Laſter, Neid, Verlaͤum⸗ 


dung, Hochmuth, Wahnwitz. Ale diefe boͤſen Dinge kommen von 


innen heraus, und verunreinigen den Dienfchen. | 
— 








V. 24-30, 


erb orun der Cananitiſchen Frau, die ihn bittet, ihre Tochter von einer teu⸗ 
Rifchen Beſitzung zu befreyen (*). 





2.24 Yon bier ging er in die zwifchen Tprus und Sidon gelegene Gegend, 


25 


26 


27 


trat daſelbſt in ein Haus, und wollte nicht, daß jemand es wiſ⸗ 
fen ſollte, konnte aber nicht verborgen bleiben,, denn eine Stau, des 


ren Tochter einen unreinen Geift hatte, hörte von ihm, kam, fiel vor - 


ihm nieder,| und bat ihn, Daß er den Teufel (Daͤmon) von ihrer 
Tochter austriebe: fie mar aber eine Heidin, und von Geburt eine 
Phönicierin aus dem Syriſchen Phoͤnicien. Jeſus fagte zu ihr: laß 


zuerſt die Kinder fatt werden, denn es ift nicht artig, den Kindern 


das Brodt zunehmen, und es den Hunden vorzumwerfen.| Sie ants 
wortete: Herr ich bitte Dich! auch die Hunde unter dem Tifche effen 


von den Biſſen der Kinder.| Er fagte, um des Worts willen gehe 


bin, der Teufel (Dämon) ift aus deiner Tochter ausgefahren:]| Sie 


ging nach Haufe, fand den Teufel (Dämon) ausgefahren, und ibre 


Tochter auf. dem Bette liegend. | 
(*) Matth. XV, 21-38. 
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Ns er die Sränge von Tyrus und Sidon verlaffen hatte, ging er v. 3 
an das Galilaͤiſche Meer in die Landfchaft der gehn Städte. | 

Hier brachten fie einen Tauben, der zwar etwas, aber nur undeutlid) 32 
reden Fonnte, und baten. ihn, er möchte die Hände auf ihn legen.| 
Er nahm ihn von dem Volk befonders, legte die Finger in feine Oh⸗ 33. 
ren, fpuckete aus, und berührte feine Zunge,| fabe gen Himmel, 34 
feufzete, „und fprach zu ihm: veffatha, das it, werde gelöfer! | 
fogleich wurden feine Ohren geöffnet, und feine Zunge gelöfet, und 35 
er redete vernehmlich.| Er befahl ihnen, es niemanden zu fagen, je 36 
mehr er aber verbot, deſto mehr breiteten fie es aus, | und fagten mit 

der groͤſſeſten Verwunderung, er hat alles gut gemacht, die tauben 37 
. macht er hoͤrend, und die fprachlofen redend. | | 


en — — — —— — — — 


Cap. VIII, 1-7. 


Jeſus ſpeiſet 4000 Mann mis fieben Brodten (*). 
‚ ; ee , 





18 um die Zeit fehr viel Volks bey ihm War, und nichts zu effen- d. ı 
hatte, rief er feine Juͤnger zu fih, und fagte:] mich jammert 2 

der Leute, denn fie find ſchon drey Tage bey mir, und haben nichts 
zu effen, | und wenn ich fie hungrig von mir fafle, werden fie auf dem 
Wege Roth leiden, denn einige von ihnen find weit hergelommen. | 
Seine Jünger antworteten: wie kann einer fo vielen hier in der QBh- 
fte zu eflen fchaffen ?|-Er fragte fie, tie viel fie Brodte hätten? fie 
antmorteten „ fieben.| Hierauf befahl er, daß ſich das Volk auf die 
Erde lagern follte, nahm die fieben Brodte, dankete/ brash fie, und 
gab fie feinen Juͤngern, fie dem Volk auszutheilen, und das thaten fie.] 
Auch hatten fie etwas Fiſche, ‚über die fprach er das Dankgebet, und 7 


| befahl, 
(*) Matth. XV, 29-39. 
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8:. befahl, fie gleichfalls zu vertheilen, Sie aſſen, und wurden ſatt, 

und lieſſen fo viel uͤbrig, Daß fie ſieben Netztaſchen voll mit nahmen, | 

9 der Effenden aber twaren bey viertaufend: und hierauf entließ er fie,| - 
10 ging mit feinen Juͤngern geſchwind wieder. zu Schiffe, und Fam’ in 

die Gegend Dalmanutba.|. 


nn — 





Eng 
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| V. II-%. —— 
Jeſu Antwort, da ein Zeichen vom Zimmel von ihm gefodert wid (1. A 


.‘ 


b.11 He kamen die Pharifder, fingen mit ihm einen Streit an, woll⸗ 
ten ihn auf die Probe ſtellen, und foderten deshalb ein Zeichen 
12 vom Himmel von ihm.| Er feufzete aus innerem Schmertz der Sees 
le, und fagte: dis Menfchenalter fodert ein Zeichen, wahrhaftig ich 
fage euch, Diefem Menfchenalter wird Bein Zeichen gegeben werden. | 

13 Hierauf verließ er fie, ging zu Schiffe, und fuhr über das Meer. | 
(*) Matth. XVI, 1-4 











V. 14 ⸗ 21. 
Warnung vor dem Sauerteig, d. i. der Lehre der Dharifder (#). 
14 Si hatten aber vergeffen, Brodt mit zu nehmen, und nur ein eint⸗ 
15 ziges Brodt bey ſich im Schiffe. | Er gab ihnen die Vorſchrift: 
nehmet euch forgfältig vor dem Sauerteige der Pharifder, und dem 
36 Gauerteige Herodis in _. Hieruͤber dachten ſte nach, und fagten 
17 zu einander, das geht darauf, daß wir Fein ‘Brodt haben.| Jeſus, 
der Dis merkte, fagte zu ihnen: mas denkt ihr darauf nad), daß ihe 
Fein. Brodt habe? Werdet ihe noch nicht verftändig? begreifft nody 
18 nichts? habt noch immer ein biindes Herß?| habt Augen und fehet 
19 nicht? habt Ohren und höret nicht? und behaltet nihts?| Als ich 
| die fünf ‘Brodte für die fünftaufend brach, mie viel Körbe voll Brocken 
20° truget ihr weg? fie fagten, zmdlfe!| und da ich die fieben Brodte für- 
‚bie viertaufend brad), wie viel Netztaſchen fületet ihr mit den Brocken 
| und 
(*) Matth. XVIL, 5-12. 
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und truget fi ſie weg? fie fagten fieben!| Und tie ſeyd ihr denn ſo un. 21 
verſtaͤndig? war feine Antwort.| 

a. ME: —— 
N. 22-26, | 


macht zu Bethſaida einen Blinden fehen®. 











©; tamen hierauf nad) Berhfalda: man brachte ibm einen rin, v.22 
den, und baf, daß er ihn berühren möchte. | Sefus nahm den 23. 
Blinden bey der Hand, führete ihn aus dem Flecken heraus, fpäsete - 

‚ihm i in Die Augen, legte die Hand auf ihn, und fragte ihn, ob er et⸗ 

“was fähe?] Er fahe auf, und fagte, ich fehe Menfchen gehen, Die 

mir wie Bäume vorfommen.| Jeſus legte nochmahls die Hand auf 25 

feine Augen, befahl ihm von neuen aufzufehen, und nun war er völlig 
hergeftellet, Daß er alle Deutlich fahe.| Dierauf befahl er ihm, nad) 26 

Hauſe zu gehen, mit dem Zufaß: gehe gar nicht in den Flecken, und 

| fage es niemanden in dem Flecken. | 














V. 27-L, i. 


Jeſus fragt ſeine Juͤnger, für wen die Leute! und für wen fe ſelbſt ibn Dabın! 
v fagt, fie gianbten, er fey Chriftus. Jeſus verbieter, die Sffentlich. b 
aunt zu machen, und redet von den Keiden die ihm, und feinen Yadhfolgern 

bevorſtehen (*). 


3 


fs und feine Juͤnger gingen nun weiter in die Flecken bey dems v. 27 
jenigen Caͤſarea, das Philippus gebauet hatte: unterweges 
fragte er fie, wofuͤr die Leute ihn hielten? Sie antworteten ihm: für 28 
Johannes den Täuffer, andere für Elia, noch andere für einen der 
Propheten.| Aber, fagte er, für wen haltet Ahr mich? Petrus ant⸗ 29 
wortete, du bift Chriſtus. Hierauf gebot er ihnen ernftlich, nies 30 
manden von ihm zu fagen, | und fing an, fie zu belehren, des Men» 31 
ſchen Sohn müffe noch vieles leiden, von den Aelteften, Hohenprie⸗ 
ftern und Gelehrten, verworfen umd getödtet werden, und am dritten _ 
Tage auferfichen. | Da er dis frey und ‚Öffentlich redete, be ihn 32 
trus 


/ 


(*) Matth. XVI, 13- 28: Luc. IX, 18-37 - 
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34 

35 
37 
38 
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Petrus beſonders, und wollte ihm eine nachdruͤckliche Vorſtellung 


thun: Jeſus wandte ſich um, ſahe feine Juͤnger an, verwieß es 
Petro hart, und fagte: gehe vor meinem Angeſicht weg, Satan, deine 
Sefinnungen find nıcht göttlich fondern menfhlich.| Hierauf rief er 


Volk ſowohl als Künger herzu, und fagte: wer mir nachfolgen will, 


der entfage fi) felbft, nehme fein Kreug auf fih, und folgemir fo 
nach.|. Denn wer fein Leben erhalten wid, der wirds verlieren, und 
wer fein Leben um mein und des Evangelii willen verliert, der wirds 
erhatten.]| Was hölfe es dem Menſchen, wenn er die gange Welt 
gewoͤnne, und verlöre fein Eeben?] oder was, kann er ale den Preis 
für fein Leben geben?| Denn wer fih meiner, und meiner Lehre, in 
dem ehebrecherifchen und fündigen Geſchlecht der jegigen Zeit ſchaͤmet, 
deſſen wird fich des Menfchen Sohn audy fhämen, wenn er in det 
Majeftär feines Vaters mit feinen Heiligen Engeln Fommt.| Er. feste 
noch hinzu: warlich id) fage euch, unter denen, die hier ftehen, find 
einige, die den Becher des Todes nicht trinken werden, bis fie Das 
Reich Gottes mit Macht kommen fehen. | 


—— EEE 
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Gap. IX, 2-23.) 


eſu VerPlärung auf einem Ber vage der Jünger ob denn nicht k 
— möge?! und Jeſu Antwort. > i — | ie = 
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es ers ſechs Tagen nahm Jeſus Perrum, gacobum und Johannem 


mit ſich auf einen hohen Berg, wo fie allein bey ihm waren: 
bier befam er vor ihnen eine verwandelte Geftalt,|. feine Kleider funs 
Belten und wurden weiß wie der Schnee, fo weiß, als fierauf Erden 
durch Beine Kunft der Waͤſcher gemacht werden Tönnen.| Auch fahen 
fie Elia nebft Mofe, die mit Zefu redeten.| Petrus ſprach zu Jeſu: 
Rabbi, hier ift es gut für uns zu feyn; wir wollen Drey Lauben mas 
chen, für dich eine, eiue für Mofe, und eine für Efia!| er wußte 
aber felbft nicht, was er redete, Denn fie waren vor Furcht auffer ſich. 


Indem uͤberdeckte fie eine Wolke, aus der fiel eine Stimme die fprach: 


dis ift mein eingiger "Sohn, den follt ihr hören.| Als fie fich hiera 
plöglich umfahen, fanden fie niemand bey fich, als Zefum allein. | “ 


) end. IX. Beym 
(*) Matth. XVII, {- 13. ' Lue. IX, 28-36. j ey 


+ 


⸗ 


Beym Heruntergehen vom Berge befahl er ihnen „das, was ſie 
geſehen hätten, niemanden zu ſagen, bis der Sohn des Menfchen von 
den Todten auferftanden ſeyn würde:| fie behielten eg alfo bey fich, 


waren aber zweifelhaft und überlegten mit «inander, was dus heiffen - 


folte, von den Todken auferfiehen. | | 
Jeſum aber fragten fie: warum fagen Denn die Gelehrten, daß 
Elia vorher kommen ſoll? Er antwortete: Elia kommt freilich, alles 
wieder zurecht zu dringen. . Aber wie Rann denn von des Menſchen 
Sohn geſchrieben ſtehen, daß er viel leiden und verachtet werden fou? 
Aber id ſage euch, Elia iſt gekommen, und fie haben ihm gethan, 
was fie nad) dem Zeugniß der Schrift ihm thun wollten. | Fi 


N, 14 m 209. | k \ 


Seilung des Mondfüchrigen, ‚oder Befeffenen (N), : 

















Bo der Zuruͤckkunft zu ſeinen Juͤngern ſahe er fie mit einer Menge v. 14 


Volks umringet, und die Gelehrten mit ihnen in einem Streit 
begriffen. | Das gange Volk erſchrack, fü bald es ihn fahe, lief bins 
zu, und begrüffete ihn. | _ Er fragte Die Gelehrten, worüber fie mit 
ihnen ftritten?| einer aber aus dem Volk antwortete: Rabbi, ich 
habe meinen Sohn zu dir gebracht, der einen ſtummen Geiſt bat, | 
wo dieſer ihn uͤberfaͤllt, wirft er ihn 3u Boden, denn ſchaͤumet er, 
und knirſcht mit den Zähnen, und Daben vergehet er gang. Ich bat 
Deine Zünger, ihm auszutreiben, aber fie Lonnten niht.| Cr ant 


wortefe ihnen: du ungläubiges Menfchenalter, wie lange fol ih bey 


eud) feyn? wie Tange foll ich euch tragen? bringet ihn mir hierher. | 
Sie brachten ihn: fo bald der Geiſt Jeſum ſahe, befan der Knabe 
Verzuckungen, fiel zur Erde, waͤltzete ſich herum, und Ichäurhete. | 

Jeſus fragte den Pater, wie fange er fhon Diefe Zufälle Hätte? der 
antrmortete: von Kind auf! | Oft wirft er ihn in Feuer und Waſſer, 
ihn umzubringen. Aber wein du etwas kannſt, fo Hilf ung, und 
erbarme did) ımferer.| Jeſus fagte: eben Dis, wenn du kannſi, das 
glaube nur, alles Fann ich dem thun, der glaubet. "Der Vater — 
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fo gleich mit Thränen aus, und rief, ich glaube, Herr, Biff meinem 
- 35 Unglauben.| Da nun Zefus fahe, Daß das Volk zufammen ef 
| bedrobete er den unreinen Geiſt und fagte: ich gebiete dir, du ſtummer 
26. -und tauber Geiſt, fahre von ihm aus, und komm nie voieder.| Niere 
auf fuhr er mit Geſchrey und heftigen Verzuckungen des Knaben aus, 
weicher mie todt da: lag, fo daß auch) vieke fagten, er waͤre geftorben:| 

27 Jeſus aber ergeiff ihn bey der Hand, richtete ihn auf, und er ftand 
28: auf.) Rachdem er in das Haus gegangen, und allein war, fragten 
ihn feine Zünger, warum fie ihn nicht haͤtten austreiben Fönnen? |} 
29 Er antwortete ihnen: diefe Gattung kann nicht anders als durch Ge⸗ 
bet und Faſten ausgetrieben werden. | 


— 





De 
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V. 30.- 32. | 
Jeſus fagt fein bevorftchendes Leiden vorher (Mi: 
30 hier gingen fie tveg,; und durch Gatilaͤa, er wollte aber nicht, 
38. daß jemand etwas von ihm wiſſen folte,| denn es unterrichtete 


feine Jünger, und fagte ihnen: des Menfchen Sohn wird in die Haͤn⸗ 
de der Menfchen übergeben, fis werden ihn tödten, und wenn er getoͤd⸗ 
32 tetiff, wird er am dritten Tage auferfiehen.| Was aber das ſeyn 
: ſollte, verftanden fie nicht, und ſcheueten fich ihn zu fragen. | 

(*) Matth. XVII 22, 23, Luc IX, 43-45 
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V. 33 un 50. | “ : * 
-Jefir Reben bey Gelegenheit eines Streits, wer der guöfefte üi | 
| Ze Be . ey e en heit eines Streits, wer der groͤſſeſte in Zimmelreich 


— 222 


m, 








weile 


9.33 Ha Bam er nach Capernaum, und fragte, nachdem er in das 

” Haus getreten war, die Juͤnger, worüber fie unterweges 9% 

34 ſtritten hätten? | fie verſtummeten, denn fie hatten daruͤber geftritten, 

35 wer der vornehmfie waͤte. Jefus ſetzte fich, rief die zwoͤtfe zu ſich, 

und ſagte: wer der erſte ſeyn will, wird der letzte unter allen werden, 

36 und der Diener von allen:| nahm darauf ein Kind, ſtellete es geh 
| | - an 


(*) Matth. XVIU, 1-30, Luc. IR, 46-50 XV, 1-5 
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unter ſie, umarmete ed, und ſagte zu ihnen: mer fo Tin Kind um 


37 


meines Nahmens willen aufnimt, nimt mich auf, und wer mich aufe _ _ 


nimt, nimt nicht blos mich, fondern den auf, der mich gefandt bat. | 


Johannes aber antwortete ihm: Mabbi, mir haben einen -gefehen, 


der in deinem Nahmen Teufel austrieb, und uns nicht nachfolget, 
weil er ung nun nicht nachfolget, verboten wir e8 ihm.| Jeſus fagte: 
ihre follt es ihm nicht verbieten, denn nienmand , der in meinem-Nahs 
men ein Wunder thut,. Farm bald Darauf übel von mir 2, wer 
nicht wider uns iſt, der iſt für une.| Wer eurh mit einem Becher 
Waſſers um meines Nahmens willen tränfet, weit ihr Chrifto ange⸗ 
höret,. wahrhaftig der wird, Das fage ich euch, nicht unbelohnt blei⸗ 
den. | Wer hingegen einem diefer geringften, Die an mich glauben, 
einen Anſtoß giebt, und dadurch ſchuld iſt, dag er von! mir abfällt, 
dem rodre es beffer, daß ein Mühlftein um feinen Hals gehänget, und 
er ins Meer geworfen würde. | Wenn deine Hand dir zum Anſtoß 
und PVerflihrung gereicht, To haue fie ab; es ift dir beſſer, daB du 
verftümmelt in das Leben geheft, ale daß du mit beiden Händen in die 
Kölle, in das unauslöfchliche Feuer geroorfen merdeft, | wo ihr Wurm 


nicht firbet, und ihre Feuer -nicht dertoͤſchet, Und wenn dein Fuß 


Dir zur Verführung gereicht, fo haste ihn ab; es if dir beffer-, Daß 
du lahm in Das Leben geheft, als daß du mit beiden Füflen in die 
Hoͤlle, in das unauslöfchliche Feuer geworfen werdeft, | wo ihr Wurm 


nicht ſtirbt, und ihr Feuer nicht verlöfchet.| Und wenn dein Auge 


Dir zur Verfuͤhrung gereicht, fo reiß es aus; es ift Dir beffer, daß du 
einäugig in das Reich Gottes geheft, als beide Augen habend in Die 
eurige Hölle geworfen werdeft,) wo ihre Wurm nicht flirbet, und 
br Teuer nicht verloͤſchet, Denn der gange Menſch wird zum Feu- 
er gefalgen, fo rwie jedes Opfer mit Saltz gefalgen wird.] Das 
Saltz iſt etwas vortrefflihes, wenn es aber geſchmackloos wird, 
wodurch wollt ihr feine ſaltzende Kraft wieder herſtellen? Habt Salt 
unter euch, und lebt friedlich mit einander. 
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Cap. X, ı-ı2. 


"Beantwortung der Stage von der Eheſcheidung (%. 





.. 7 


v. 1 No dem er ſich von hier wegbegeben hatte, kam er durch das Land 
Wjenſeits des Jordans an Die Graͤntze von Jndaͤa; abermahls lief 
viel Volk zu ihm zuſammen, und er ertheilte ihnen abermahls, wie 

er zu thun pflegte, Unterricht.| — 

2 Auch traten die Phariſaͤer zu ihm, und fragten ihn, ob es dem 
Manne erlaubt waͤre, ſeine Frau von ſich zu laſſen? Dis thaten ſie, 
um ihn auf die Probe zu ſtellen.Er antwortete ihnen: was hat euch 
Mofes befohten?!! Cie: Mofes hat uns erlaubt, einen Scheidebrief 
zu ſchreiben, und fie der Che zu entlaflen. | Zefus: wegen eurer 
Hergenshärtigkeit hat er euch dis Geſetz gefchrieben:!. am Anfang der 
Schöpfung aber fehuff fie Gott als Mann und Weib, | darum mag 
ein Mann Bater und Mutter verlaffen, aber er foll feiner Frau ans 
haangen, und fie beide follen Ein Leib feyn. Alſo find fie nicht mehr 

9 zwey, fondern Ein Leib. Was Gott verbunden hat, fol der Menſch 

nicht trennen, ! | nn 
10.1 Zu Hauſe befragten ihn feine Sünger nochmahls hierum ,! und - 
‚er fagte zu ihnen: wer feine Grau von fich läßt, und eine andere hey⸗ 
12  rathet, begeht einen Ehebruch ‚gegen fie;| und wenn fich eine Frau 
von ihrem Manne ſcheidet, und einen andern heyrathet, begeht fie 
Chebrud). | 2. 
(*) Matth. XIX, 1-12 


oo uw 


— — — — — 


V. 13 - 16. 


Nimt Binder auf die Arme und ſeegnet fie (*). - 











- 


93 ie brachten auch Rinder gu ihm, daß er fie berühren möchte; die 
r4 - Alınger aber fuhren die hart an, die fie brachten.) Da die 
Jeſus fahe, ward er unwillig, und fagte zu ihnen: laffet die Kinder 
zu mir kommen, und weifet fie nicht ab, denn folcher ift Das Reich 
ot⸗ 


! : 


(*) Matth, XIX, 13-15 ur XVUL, 15-17. 














Gottes nicht eben fo wie cin Kind erhäft, der wird nicht hineinkom⸗ 
men.! Hiermit umarmte er die Kinder, legte die Hände auf fie, 
und feegnete fie. } | 











“ 
——— —— ——— ——— 


Einem Reichen um feine Seeligkeit bekuͤmmerten gegebene Antwort: Reden mir 
Den Jüngern, wie ſchwer es fey, daß ein Reicher ſeelig werde, und wie fie, die 
alles verlaffen haben, belohnt werden follen (*)- 





(8 er wieder ausging, feine Reiſe fortzufegen, kam einer. gelauf⸗ v 


fen, fiel vor ihm nieder, und fragte ihr: Yuter Lehrer, was ſoll 
ih thun, das ewige Leben zu erlangen ?} Jeſus fugte zu ihm: wars 
um nenneft du mich gut? Niemand ift gut, als der Einkige, Gott. | 
Die Gebote weißft du: du follft nicht ebebredhen, du ſollſt nice 
toͤdten, du follft nicht fteblen, du follft nicht falfch Zeugniß geben, 
du follft niemanden was ihm gebuͤhrt vorenthalten, ehre deinen 
Vater und deine Wurcer.} ener antwortetes Rabbi, das habe 
ich alles von meiner Jugend auf beobadhtet.| Jeſus ſahe ihn an, 
gewann ihn lieb, und fprach zu ihm: Eins fehlt dir noch. Gehe bin, 
verkauffe was du haft, und giebsden Armen, fo wirft du einen Schag 
im Himmel haben, denn fomm;, folge mir nad), und nim das Kreutz 
auf di. | Als er das hörete, verfinfterte ſich fein Geſicht, und er ging 
beträbt weg, denn er hatte viel Güter.| Jeſus fahe feine Juͤnger zus 
fammen an, und ſprach: wie ſchwer wird es den. Beghterten werden, 
in dag Reich Gottes zu Fommen?|. Seine Jünger erftaunten über 
dieſe Worte, Jeſus aber fing von neuen an, und fagte zu ihnen: 
Kinder, wie fehmer ift eg, Daß die, die fich auf ihren Reichthum vers 
laſſen, in das Reich Gottes fommen!| Es iſt leichter, daß ein Kus 
meel durch eiri Nadelühr gehe, als daß ein Reicher in das Reich Got⸗ 
tes Fommt. | ie wurden noch beftärster, und fagten einer zum ans 
dern: wer kann denn feelig werden ?| Jeſus aber fahe fie an, und 
fagte: bey,den Menſchen ift e8 unmöglich, aber nicht bey Bott; alles 
iſt bey Gott moͤglich. 


(9) Matth, XIX, 16-30, Luc. = 18 - 30: 
A | 3 . 


0. Mai X. | 71000 | 
Sottes.! Warlich ich fage euch, wer fein Anrecht an das Weich 


> Hier 


I} 


15 
16 


IT. 
IB 
19 


20 
21 


we Mai 


8° . Hierfing Petrus an, u fagen: fiehe, wir haben alles verlaſſen, 
29 und find dir nachgefofget.| Jeſus antwortete: warlich id) fage euch, 
es iſt niemand, der um meinet und des Evangelii willen, Haͤuſer, 
Brüder, Schweftern, Vater, Mutter, Fran, Kinder, oder Acker 
30 verläßt] der nicht fchon in Diefem Leben hundertfältig Häufer, Brü⸗ 
der, Schweſtern, Mutter, Kinder, Accker, doc) unter Verfolgun⸗ 
gen, wiederbefommt, und in der Bünftigen Welt Das ewige Leben. |. 

3ı Allein viele erften werden die legten, und legte Die erften feyn. | 











—— 
Sy, 32 = 45. ’ | _ 
Jeſus redet abermabls mir feinen Jüngern von feinem bevorftebenden Leiden- 


Wunderliche Birre der beiden Söhne Zebedaͤi, um die beiden erften Stellen im Reich 
Chriſti; Unwille der.übrigen Jünger hierüber, und Jefu Antwort an beide Theile (*). 





0.32 Sie waren jest auf dem Wege nach Zerufalem, und Jeſus ging 
voran. fie aber erſchracken, und folgeten ihm mit Furcht nach. 

Fr nahm hierauf abermahls die Zwoͤlfe befonders, und fagte-ihnen, 

33 was ihm bevarjiände:| wir gehen hinauf nad) Jeruſalem, des Mens 
Then Sohn wird in die Gewalt dee Hohenpriekter und Gelehrten Abers 
geben werden, fie werden ihn zum Lade nerurfheilen, und den Häs 

34 den zu Boßziehung des Urtheils ausliefern,| Diele werden ihn ver» 
fpotten, geiffeln, anfpeien und tödten, und am dritten Tage wird er 
wieder.auferfteben, | 

25 - Die Söhne Zebeddi, Jacobus und Johannes, kamen zu ihm, 
und fagten: Babhi, wir wuͤnſchten daß du thäteft, was wir bitten 

36 werden.]| Er fragte: was wollt ihre denn, das ich euch thun fol? .] 
37 Sie: gewähre uns, daß in deiner Herrfichkeit der eine von uns dix 
38 zur Rechten, und der andere Dir zur Linken fise.| Jeſus fagte zu ih⸗ 
nen: ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr ben "Becher trinken, 

den ich trinken werde ?: und euch mit der Tauffe.tauffen laffen, die mix 

39 bevorjichet?| Das koͤnnen wir, fagten fie. . Jeſus: Den Becher merdet 
ihr ziwar trinken, Den ich trinke, und mit der Tauffe, die mir bevorſtehet 

40  getaufft werden,| aber das Sigen zu meiner Rechten und Linken kann 
41 id) Feinen andern geben als denen es beflimmer ift.| Als die Zchn dis - 
erfuhren, fingen fie amauf Sacobus und Johannes unmwilig zu wer⸗ 


* 
( H Matth. XX, 17-38, 2 


\ 


Mari X. a 


den; Jeſus aber rief fie zu ſich, und fagte: ihr wiſſet, daß diejeni⸗ 
gen die unter den Völkern dem Schein nach blos die Erſten (Fuͤrſten) 
feyn toller, harte Herren über fie find, und daß wiederum ihre eiges 
wen Öroffen fie unter ihrer Gewalt haben; aber fo wird es unter euch 
wicht ſeyn, fordern wer groß feyn will, wird eur Diener feyn,| ‚und 
wer der erfte ſeyn will, eur Aller Rnecht,! denn auch des Menfchen 
Sohn ift nicht gefommen, daß er ſich bedienen laffe, fondern daß er 
Diene, und fein Leben zum Löfegeld für viele gebe. | 


“ 


Ze 


V. 46-51. 


Jeſus macht zu Jericho einen Blinden ſehend (9. 











ierauf kamen fie nach Jericho. Als er mit ſeinen Juͤngern, von 
vielem Volf begleitet, zur Stadt hinausging, ſaß ein Sohn 
Zimät, Bartimaͤus der Blinde, am Wege, und bettelte; als der 
börete, es wäre Zefus von Nazareth, fing er an zu rufen, du Sohn 
Davids, Jeſu, erbarme dich über mich.| Viele geboten ihm Still 


Ä föweigen ‚, aber er rief immer mehr, du Sohn Davids, erbarme 
ich-über mich.| Jeſus fand file, und befahl, ihn zu rufen: man 
rief den Blinden und fagte zu ihm, ſey gutes Muths, ſtehe auf, er 


Dicht 
zuft dih.| Er warf ſein Tuch ab, daß er über den Kleidern hatte, 
Fand auf, und Fam zu Jeſu.! Jeſus ſagte zu ihm: was willſt du, 
daß ich dir thun ſoll? der Blinde: Rabboni, daß ich das Geficht. wies 
Der erlange.| Jeſus fagte: gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen! 
fogleich — er das Geſicht wieder; und folgete Jeſu auf dem Wer 
ge na | 

. 9) Watth. XX, 29-94. Sue XVHI, 35-43. 


EEE GE Er BEZRERFEEEET) 


Cap. xl, 1-26, 


.”  _ Geffentlicher Binzug Jeſu im Jerufalem, Austreibung der Verkäufer und Wechs 
feler aus dem Tempel, und Verfluchung eines Seigenbanms, der Blätter ohne 
. Srüxhte batte (*): abB 














— Matth. ax, 1-31 Luc. IR, 48-48. Joh, ZI, 9-19 Al 
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104 Marei XL j | 
Here fie Jeruſalem näher, und bey Bethfage und Berhanien an. 

den Delberg kamen, ſchickte er zwey feiner Zünger voran ‚| und 
befabl ihnen: gehet hin in den Flecken, der vor euch liegt. Gleich 
beym Eingange werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch 
nie einer gefeflen hat, das bindet 1008, und bringet.es mit:| und wenn 
euch jemand fragt, warum ihr es thut, fo antwortet, der Herr hat 
es noͤthig, denn wird er es euch gleich Taffen. |. Sie gingen hin, fans 
den das Fuͤllen vor der Thuͤr Drauffen auf der Straffe angebunden, 
undmachten es loos: einige Dabep fiehende fagten zu ihnen, was fange 
ihr an, daß ihr das Füllen loos machet?] fie antworteten, was Je⸗ 
fus ihnen befohlen Hatte, und jene-Tieffen «6 zu.| Sie brachten. alfo 
das Fühlen zu Jeſu, Tegten ihre Kleider Darüber, und er. feste fich 
darauf: auch breiteten vide ihre Kteider auf den Weg, andere aber 
fchnitten Zweige von den Baͤumen ab, und beftreueten den Weg dis 
mit, | die aber vorangingen und nachfolgeten, viefen: Hoſianna! 
gefeegnet fen Der. Anfommende im Nahmen des Herm!! Gefeeanet. 
fen im Nahmen des HErrn dag jest kommende Reich unfers Waters 
Davids! Hofianna in der Hoͤhe! So zog Zefus zu Jeruſalem ein, 
sing in den Tempel, fahe fi) überall um; und ging, da es fon 
Abend war, wieder mit den Zwölfen nad) Bethanten.| 


Als fie am folgenden Tage wieder von Berhanien ausgingen, 
hungerte ihn,| und da er von ferne einen Seigenbaum gewahr ward, 


der Blätter hatte, ging er auf ihn zu, ob er etwan was Darauf fände: 


allein da er an ihn Fam fand er nichts ale Blätter, Denn die Zeit der 


- Feigen war noh nicht.! "Darauf fprach er zum Barm: fü fol auf 


ewig niemand Frucht von dir effen! und feine Juͤnger höreten ee. | 
Als ſie nad) Zerufalem gefommen waren, ging er in den Tem⸗ 

pel, fing an, die fo im Tempel verkaufften und Faufften auszutreiben, 

ſtieß die Tifche der Wechſeler, und die Sige der Taubenfrämer um,]|. 


. 16.17 und litt nit, Daß jemand etwas durch den Tempel trug.| Dabey 
‚ Jehrete ex, und ſprach: ſteht nicht gefchrieben, mein Haus fol ein 


Er 


Bethaus für alle Voͤlker genannt werden ? ihr aber habt es zur Raͤu⸗ 
berhöhte gemacht. | “Dis böreten Die Gelehrten und-Hohenpriefter, 
und fannen darauf, wie fie ihn aus dem Wege räumen könnten, 


denn fie furchten fich vor ihm, teil das gange Voll über feine Lehre ° 


erſtaunt war. | 
ii As 


Marci xt. = | | 105 


als es Abend geworden war, ging er wieder aus der Stadt . 19 
Heraus, | und am folgenden Morgen fahen die Juͤnger, als fie .vow zo 
beygingen, daß der Zeigenbaum verdorret war. | Petrus, der ih 21 
deſſen erinnerte, was Jeſus gefprochen hatte, fagte zu ihm: Rabbi — 
Der Feigenbaum, den Du verflucht haſt, iſt verdorret.Jeſus ant⸗ 22 
wortete und ſprach zu ihnen: habt Glauben an Gort!| denn idy bes 23 
sheure euch), wenn einer zu dieſem Berge faget, hebe dich auf und 
wirf Dich ind Meer, amd in feinem Hertzen nicht zweifelt, fondern 
glaubet, das werde gefchehen, was er faget, fo wird ihm Das werden. 
mas er fpriht.| Darum fage ich euch, wenn ihr um irgend’ etwas "24 
än eurem Gebet bittet, fo glaubet, daß ihr 8 bekommen werdet, und 
28 wird euch werden. Aber wenn ihe ftehet und betet, ſo vergebet 25 
denen die euch beleidiget haben, Damit eur Vater im Himmel auch 
euch eure Sünden vergebe: | wem ihr aber nicht vergebet, fo wird 26 
aud eur Vater im Himmel eure. Sünden nicht vergeben. | i 

















Cap. XL, 27: XI, 12. 


Jeſus beantwortet die Srage, sus was für Macht er die Rauffer aus dem Toms 
pel gerieben habe). | | — 





Ni fie. von neuen nad) Zerufalem Tamen, ‚und.er im Tempel her⸗ v.27 
umging, traten Die Hohenpriefter, Gelehrten und Aelteften zu 
ihm, | und fagten: aus welcher Macht thuft du das? und wer hat 28 
dir die Macht, Jo zu handeln, gegeben?| Jeſus antwortete ihnen: 29 
ih will euch auch nur Eine Frage vorlegen, ‚die deantiwortet mir, 
denn will ich euch fagen, aus welcher Macht ich dis thuhe, War 30 
die Tauffe Zohannis vom Himmel, oder von Menſchen? antwortet. 
mir.| Sie dachten bey fich felbft, Tagen wir, vom Himmel, fo wird 31 
er uns antworten, warum habt ihr ihm denn nicht geglaubt ?] fagen wir 32 
aber von Menſchen, — — — fo furchten Sie fich vor dem Wolf, denn 
alle hielten dafür, Daß Johannes wirklich ein Prophet wäre] Sie 33 
antworteten alfo, fie wüßten es nicht, und Jeſus: So fage ich «uch 
auch nicht, aus welcher Macht ift Die chuhe. | 5 

" ler⸗ 


£*) Matth. XXI, 23-46. Zur. xx, I-1% 
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6. Mareci XI. 


€. xii. | 
vr Hierauf fing ran, in Gleichniſſen mit ihnen zu reden: jemand 
pPflantzte einen Weinberg, umsab ihn mit eines Mauer, legte eine Kel⸗ 
ter an, umd bauete ein Schtoß, fo tibergab er ihn den Wintzern und 
2 verreifete.] Zur Zeit der Weinleſe ſchickte er einen Knecht an die 
Wintzer ab, fein Theil von den Früchten des Weinberges in Empfang 
3- zunehmen:| Den nahmen fie, fchlugen ihn, und lieffen ihn leer ges 
4 den.| Er fhickte noch einen andern Knecht, nad) dem wurfen fie mit 
Steinen, Daß er am Kopf vermunder ward, und Heften ihn gehen, 
5 nachdem fie ihm allen Schimpf angethban hatten.| Noch einen ans 
dern ſchickte er, den tödteten fies und fo nody viele andere fehlugen oder 
6 tödteten fie.| Da’ er nun noch einen einzigen fehr geliebten Sohn hat: 
te, fchichte er den zufegt zur ihnen, denn er Dachte, fie werden fich Doch 
7 vor meinem Sohn fcheuen. | - Die Winger aber fagten zu einander: 
dis ift der Erbe, laßt uns ihr tödten, fo ift das Erbtheil unfer: } 
8 griffen und tödteten Ihn, und warfen ihn aus dem Weinberge hinaus. | 
3 Mas wird nun der Herr des Weinberges thun? Sch denke, er wird 
Fommen, die Wintzer umbringen, und den Weinberg andern geben. 
10 Habt ihr den Spruch micht gelefen? der Stein, den die Bauleute 
11 verworfen haben, ift zum Eckitein geworden, | von dem HErrn iſt er 
32 Das geworden, und ein Wunder in unſern Augen. Sie ſuchten ihn 
» darauf zu greiffen, nur furchten fie Jich vor dem Volk: denn fie ver⸗ 
fanden gar wohl, daß er dis Gleichniß vom ihnen gefagt hatte. Sie 
lieſſen ihn alfo reden, und gingen davon. [ 

















V. 13 —* 17. — J 
Beantwortung der Frage, ob es vecht ſey, dem Kayſer Ropffkener zu geben E). 

d.13 Hierauf fchieften fie einige von den Phariſaͤern und Herodianern 
14. *0 ab, um ihn in der Antwort zu fangen, |- diefe kamen, und fagten 
zu ihm; Rabbi, wir wiffen, daß dur währheiffiebend bift, und nach 
niemanden frageft, fondern ohne Anfehen der ‘Berfon den Weg Got⸗ 

tes der Wahrheit gemäß Ichreft. Iſt es erlaubt, dem Kayfer Kopfe 
feuer zu geben, oder nicht? follen wir fie geben, oder nicht geben? | 
15 Er aber, der ihre Heucheley wohl wußte, antwortete ihnen; mas 


Cy Maith. IU, 15-21: Bac IR, 30-46 ". 
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Tegt ihr mir verfängliche Fragen vor? bringet mit den Denarius, daß 

ich ihn fehe.] . Sie brachten ihm einen, und er fragte, weſſen iſt das 16 
Bild und die Ueberfchrift? fie fagten, des Kanfers.| Darauf ant⸗ 17 
woortete ihnen Jeſus: ſo gebt dem Kapfer kayſerliche Münge, und | 
Gotte die Seinige. Sie verwunderten fig über ihm. - 











2 


— B. 18-27. 
Jeſus vertheidiget die Lehre von der Auferſtehung der Todten gegen die Sad⸗ 
bducaͤer (9). F 


Kia Famen Sadducder, die die Auferftehung leugnen, zu ihm, v.g 
und legten ihm die Trage vor:]| Rabbi, Mofe hat ung vorges 19 
fchrieben, Daß, wenn jemandes Bruder flirbt, und eine Frau, aber 

Peine Kinder pinterläßt, der Bruder die Witwe nehmen, und feinem | 
Bruder Saamen erwecken Toll.| Nun waren fieben Brüder, der 20 
erfte nahm eine Frau, und flarb ohne Kinder, | Der zweite nahm fie, 21 
und ſtarb gleichfalls ohne Kinder, eben fo der dDritte,| fo nahmen fie 22 
alle fieben,, und hinterlieffen Feine Kinder; zuletzt nach allen farb auch 

die Frau.| Wellen Fran wird fie nun in der Auferfiehung fenn, wenn 23 
diefe auferftchen, da alle fieben fiezur Stau gehabt haben?| Zeus 24 
antwortete ihnen: irret ihr alfo nicht offenbahr, weil ihr die Schrift, 

und die Macht Gottes nicht Eennet?| Denn wenn fie von den Tods 25 
sen auferfichen, heyrathen fie nicht und werden nicht verheyrathet, . 
fondern find wie die Engel Gottes im Himmel. Aber habt ihr von 26 
der Auferfichung nicht im Buch Mofes im Capitel vom Dornbufch 

gelefen, daß Gott ſpricht: ic) bin der Gott Abrahams, der Gott 

Iſaaks, und der Gott Zacobs?] Bott iſt nicht der Todsen, fondern 27 
Der Lebendigen Gott. Ihr irret alfo fehr. | 
(*) Watt. XXI, 22-33. Luc. XX, 27-40 
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_ V. 28 - 37: . 
Beantwortung der Srage vom gröffeften Gebot, und YVorlegung ber vom 
Melia , weſſen Sohn er ſey (9) { 


(9) Matth. XXI, 34-46. Luc. ax 41-43 
| 2 
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108 Mareci XI | | 
Einer von den Gelehrten, der dieſem Streit zugehoͤrt hatte, und 

ſahe, daß Jeſus ihnen vortrefflich geantwortet hatte, fragte ihn, 
welches das erſte und vornehmſte unter allen Geboten waͤre?— Jeſus 


antwortete: das erſte unter allen Geboten iſt / höre Israel, der HErr 
unfer Gott ift ein eingiger HErr,| und du foljt den HErrn deinen 


Gott von gantzem Hergen, von ganger Seele, mit ganger Richtung 


Deines Gemuͤths, und aus allen Kräften lieben, dis ift das erſte Ge⸗ 
bot:} das andere aber ift ihm gleich, du foüft deinen Ttebenmenfchen lieben 
als dic) felbft. Kein anderes Gebot tft gröffer als diefe.| Der Ge 
lehrte antwortete: Rabbi, vortrefflidy und der Wahrheit gemäß redeſt 
du; Denn es ift nur Einer, und es iſt Feiner aufler ihm, | und ihn von 
gantzem Hergen, von gangem Verſtande, von ganker Seele, und aus 
allen Kräften lieben, und feinen Nebenmenfchen lieben als fich felbft, 
ift mehr ale alle Opfer und Brandopfer.] Als Jeſus fabe, daß er 
vernünftig antwortete, fagte er: du bift. nicht fern vom Reiche Gottes, 
Niemand aber unterfiand ſich weiter, ihm Fragen vorzulegen. | 
Sefus aber warf auch, da er im Tempel lehrete, eine Frage auf: 
wie behaupten die. Gelehrten, daß Ehriftus Davids Sohn fey?| und 
doch fpricht David felbft aus Antrieb des heiligen Geiftes: der HErr 
hat geſagt zu meinem Herrn, fege dich zu meiner Rechten, bis ic) 
deine Feinde dir zur Fusbanf gebe.| Nennet ihn nun David felbft, 
HERR, wie ift er denn fein Sohn? Sa 


⸗ 




















V. 37-40, | 


Strafrede gegen die Gelehrten der Juden (*). 


Der groſſe Haufen des Volks hoͤrete ihn gern. Zu dieſem fagte er 
bey ſeinem Unterricht: nehmet euch vor den Gelehrten in Acht, 
die ein Vergnuͤgen daran finden, in praͤchtigen Kleidern zu gehen, auf 
dem Markt gegrüffer zu werden, | in Den Synagogen den erſten Stuhl 
zu haben, und bey Zifche oben an zu fißen, | und. die Häufer der Wits 
men, noch dazu unter Vorwand ihres fangen Gebets, verzehren. 
Ihre Strafe wird defto ſchwerer feyn. | J— 
(*) Matth. XXIII. Luc. XX, 44- 47. 
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re, B. 41-44. Ba 


Jeſus rübmt das Pleine Befchen?, das eine arme Witwe in den Bottesfaften wirft. 





La Sefus dem Sottesfaften gegenüber faß, und dem Volk zufahe, 4: 
A welches Geld hineinwarf, und einige Meiche viel hineinwars 
fen,| kam eine arme Witwe, und warf zwey Pfennige, Die einen 42 
Duadrang machen, binein.}| Zefus' rief feine Jünger herzu, und fagte: 43 
warlich id) fage euch, Diefe arme Witte, hat mehr als alle in den. 
Gotteskaſten gegeben, | denn alle übrigen warfen von ihrem Ueberfluß 44 
— aber bey ihrer Armuth alles was ſie hatte, ihren gantzen 
nterhalt. j ERBEN —— 
® | 4 — 


Cap. XIII. 


Weiſſagung von der Zerſtoͤrung Jeruſalems und des Tempels (*). 








l 


18 er aus.dem Tempel hinausging, faate einer feiner Juͤnger zu v. 1 
ihm: unfer Lehrer, fiche mas das fir Steine und Gebäude find!| 
Sefus gab ihm zur Antwort: fieheft du diefe groffen Gebäude? kein 2 

Stein von ihnen wird auf dem andern bleiben, fondern alles zerftöret 
werden.| Auf dem Delberge feßte er fih, dem Tempel gegenüber; 3 
hier fragten ihn Betrug, Sacobus, Sohannes und Andreas allein] - 
fage uns, wenn wird Dis gefchehen? und was wird das Zeichen feyn, 4 
Das vorhergehet, ehe dis alles erfuͤllet wird? — 

Hierauf fing Jeſns an zu reden: huͤtet euch, daß euch niemand 5 
betrüge;| denn viele werden unter meinem Nahmen kommen, und 6 
fagen, Ich ſey es, und werden viele verführen.) Wenn ihr alfoKrieg. 7 _ 
sind Kriegesgerüchte hoͤret, fo fürchtet euch nicht: Dis alles muß ges 
fchehen, aber es ift noch nicht das Ende.| Denn ein Volk wird ges 8 
sen das andere, und eine Regierung gegen die andere-auffteben; bin 
und wieder werden Erdbeben feyn, auch Hungersnoth und Aufruhr: _ 
aber. dis ift blos der Anfang der Wehen.| Ihr aber fend vorfihtig, .9 
denn man. wird euch vor die Südifchen Gerichte führen ,. ihr merdet in 


| \ den. 
C() Matth. XXIV. Luc. XXI, — | ze 
A : : 2 | 3 
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den Synagogen gepeitſchet werden, und vor Satthaltern und Koͤni⸗ 

gen ſtehen muͤſſen, alles um meinetwillen, und ihnen.zur Bezeugung 

10 der Wahrheit, |" und das Evangetium muß vorher unter allen Heiden 
11 geprediget werden, Wenn fie euch nun aber nor Gericht führen, ſo 
feyd nicht beforgt,, was ihr reden wollt, und. denkt nicht einmahl vors 

ber Darauf, fondern redet das, was euch in der Stunde gegeben wird: 

ı2 denn ihr ſeyd es nicht, Die reden, fondern der heilige Beift.| Es wird 
aber ein Bruder den andern auf Das Leben anklagen, und der Vater 

feine Rinder, Die Kinder werden wider ihre Eltern auftreten, und zu 
13 ihrem Tode behürflich feyn,| und ihr werdet um meines Nahmens 
willen von allen gehaffet werden, wer aber-beftändig Bleibt bis ans 

14 Ende, der wird errettet.| Wenn ihr aber den Gräuel der Verwuͤ⸗ 
ftung, von dem der ‘Prophet Daniel geredet hat, (mer es Tiefet der 
merke Darauf!) Da fliehen feht, wo er nicht ftehen follte, denn fliche, 

15 wer in Zudda ift, auf Die "Berge, | wer auf dem Dache ift, gehe nicht 
in das Haus herunter, oder in das Daus hinein, etwas mit zu neh⸗ 

16 men,| eben To mer auf dem Felde ift Tehre nicht um, fein Oberkleid 
37 mitzunehmen.] Wehe aber den Schwangern und Säugenden diefer 
18.19 Zeit! Betet, daß eure Flucht nicht in.den Winter falle.| Denn diefe 
Tage werden fo unglücklich und jammervoll feun, als Feine von Got⸗ 

20 tes Schöpfung an geweſen find, und Feine wieder feyn merden:| und 
wenn der HErr dieſe Tage nicht verfürgt Hätte, fo würde niemand er⸗ 
zettet,, aber um der Auserwaͤhlten willen, die er auserwaͤhlt hat, ver⸗ 

21 Türster fie] Wenn euch denn jemandfagt, - bier ift Chriftus, dort 
22 iſt er; fo glaubet es nicht, | denn es werden Betrüger aufftehen, die 
ſich für Propheten und für Ehrikum ausgeben, und groſſe Zeichen 
und Wunder verfprechen , felbft Die Auserwaͤhlten, wenn es moͤglich 

23 waͤre, zu betrügen.| Ahr alfo nehmer euch in Acht, ich habe es eu 

a4 vorhergefagt.| Alsdenn aber, und nad) diefer Trübfaal, wird wie 
Sonne verfinftert werden, und der Mond feinen Schein nicht mehr 

25 geben,| die Sterne vom Himmel fallen, und das Heer des Himmels 
26 Tin und her wanken, und denn merden fie des Menfchen Sohn mit 
27 groſſer Macht und Majeftät in den Wolken kommen fehen,| und er 
wird feine Engel ausfenden, feine Auserwaͤhlten von allen vier Win⸗ 

den zu verſammlen, vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels. 

28 Lernt aber dis GHeichniß vom Feigenbaum+ wenn feine Zweige faftig 
werden, und feine Blätter ausfchlngen, fo merket ihr, daß Die Ernte 

0 na 
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nahe iſt, wenn ihr alfo ſſehet, dab dis alles gefchiehet, fü wiſſet, 
daß er vor der Thür iſt, Warlich ich fage euch, dis Menfchenaiter 
wird nicht vergehen, bie dis altes geſchiehet, Himmel und Erde wer: 
den vergehen, aber meine Worte vergehen nieht. | Don dem Tage 
aber und der Etumde weiß niemand, nicht die Engel im Simmel, 
auch nicht der Sohn, fondern der Pater allein.] Seyd alſo forgfäl- 
‚tig, wachet, und betet, denn ihr wiſſet nicht, wenn Die Zeit Tommt. | 
Es wird fepn, als wenn einer .verreifer, fein Haus verkißt, und ſei⸗ 
nen Knechten darüber Gewalt niebt, jedem fein Gefchäfte anweiſet, 
und dem Thürhüter befiehlt wachſahm zu ſeyn. Wachet alfo, denn 
ihe toiffet nicht, wenn der Hausherr kommt, Abends? oder um Mit 
sernacht ? oder um das Hahnengeſchrey? oder gegen Morgen? | Damit 
er nicht undermuthet komme, und ench fehlafend finde} Was ich 
aber euch fage, das fage ich allen: Wacher!| 

















Gap. XIV, 1- 11. 
Jeſu Salbung sfr Bethanien bey einer Mahlzeit, der Jünger Tadel diefer Vers 
5 ———— Vertheidigung derſelben, und Verweiß: Judas Iſcharioth ent 
JEBE ſich, 


n zu verrathen (*). 
as Paſſa und das Feſt der ungefäurten Brodte ſollte nun in zwey 
Tagen feyn, und Die Hohenpriefter und Gelehrten fuchten ihn 
mit Lift in ihre Gewalt zu befommen, um ihr zu tödten, | fie waren 
aber der Meinung, es müfle nieht am Feſt gefehehen, damit nicht eine 
Unruhe und Auflauff unter dem Volk entftände. | - - 
Als aber Refas zu Bethanien im Haufe Simons des Ausfägigen 
zu Tiſche war, Fam eine Frau, hatte eine Flaſche mit wohlriechendem 
Waſſer von fehr Foftbahren ächten Rarden, diefe fehhttete fie fiber fein 
Haupt aus, und rieb fie ihm ein.| Kinige misbiligten dis gegen ein⸗ 
ander fehr, und fagten: wozu fol diefe Verſchwendung des mohtries 
enden Waffers?| es hätte Tonnen für mehr als dreyhundert De 
narien verfaufft., und das Geld den Armen gegeben werden! und fie 
waren febr unfreundlieh gegen die Frau, | Jeſus aber fagte: laſſet fie 
thun, was fie will! warum macht ihr ihr Verdruß? Sie hat an mir 


ein gutes Werk gerhan.| Arme habs ihr immer bey euch, und koͤnnt 


| | ihnen 
(9) Matth. XXVI, 1- 16. Joh, AD, 12 10. Luc, XXI, 1-5 
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11 


9.12 


einen groflen Saal zeigen, auf dem ein Tiſch mit herumgelegten Pol⸗ 


16 
= 
17.18 
m 


20 
2. 


— 


\ 


ihnen gutes ergeigen, wenn ihr wollt, mich aber habt ihr nicht immer. | 
8 Sie hat getban, was fie konnte, und meinen Leib zum voraus zum 


Grabe einbaffamirt.| Warlich ich fage euch, wo dis Evangelium in . 


der gangen Welt geprediget wird, fol auch ihre Handlung ihr zum 
10 Andenken.erzählt werden. | . Judas Iſcharioth aber, einer von den 
Zwoͤlfen, ging zu den Hohenprieftern, und verfprach, Jeſum ihnen 
in die Hände zu liefern.| Dis höreten fie mit Freuden, verfprachen 
ihm Geld, und er fuchte von der Zeit an eine bequeme Gelegenheit, 


ihn in ihre Hände zu Siefern. | 


V. 12 be 25. 


Jeſus iſſet das Ofterlamm mit feinen Jüngern, fegt das beilige Abendmahl ein, 


redet von feinem Verräther (*). 


Am erſten Tage der ungeſaͤurten Brodte aber; da man das Paſſa⸗ 
lamm fehlachtete, fragten ihn feine Juͤnger, wo er wollte, daß 
13 ſie ihm die Paſſamahlzeit zubereiten follten? | - Hierauf fehickte er zwey 


von feinen Juͤngern, mit dem Befehl, fie follten in die Stadt gehen, 
da würde ihnen einer begegnen, Der einen Krug nit Waſſer truͤge, 
14 dem follten fie nachfolgen ‚| und in dem Haufe, in das er ginge, zu 
: » dem Hausheren fagen,- unfer Lehrer läßt dir fagen, wo ift ein Zimmer, 
15 da ich mit meinen Züngern dag Paffa- effen kann? er würde ihnen 


ftern in Bereitſchaft ſtaͤnde, da folten fie nun ihm und den Seinigen 
das Paſſa bereiten.| Die Jünger gingen in die Stadt, fanden alles 


wie er es ihnen gefagt hatte, und bereiteten Das Paffa. | 


Als es Abend ward, Fam er mit den Zmwölfen:| da fie fich zu 
Tiſche gefegt hatten und aſſen, ſprach Zeſus: warlich ich fage euch, 
einer unter euch wird mid) verrathen, einer der mit mir iffee.| Hier⸗ 
über wurden fie betrübt, und fingen an, einer nach dem andern, zu 
fragen, bin ichs? und der andere, bin ichs ?| Cr antwortete: einer 
von den Zwoͤlfen, der mit mir in die Schöffel tunkt.| Des Menfchen 


Sohn gehet zwar dahin, mie von ihm gefchrieben ift, aber 
Menfchen, von dem des Menfchen Sohn verraihen wird 
dem Menſchen beſſer, wenn er.nicht gebohren waͤre. 


9) Matth. XXVI, 17-29. Luc, XXI, 6-23. . 
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Da fle nun affen, nahm Jeſus Brodt, ſprach das Dankgebet, a2 -- 
brad) es, gab es ihnen, und ſprach: nehmet hin und eflet, Das iſt 
mein, £eib.] Auch nahm er den Becher, ſprach das Danfgebet, gab 23 
ihn herum, und fie trunken alle daraus, | und er fprach zu ihnen: 24 
dis ift mein Blut des neuen "Bundes, das für viele vergoffen wird. | 
Warlich ih füge euch, ich werde von diefem Saft des Weinſtocks 25 
nicht mehr trinken, bis ich ihn neu im Reiche Gottes trinf.| 

N, 26 =. 52. 


Jeſmns fagt Petro feinen Fall vorber. Jeſu Ingſt, Gebet, und Gefangennch 
mung im Garten Berhfemane (*). 


F 





Kraut fprachen fie den Lobgeſang, und singen hinaus auf den v. 20 
Oelberg. Jeſus fagte zu ihnen: in Diefer Nacht werdet ihr allean 27 
mir irre werden, denn es ftcht gefchrieben: ich will den Sitten ſchla⸗ 
gen und die Schaafe werden ſich zerftreuen :| wenn ich aber aufers ag 
fianden bin, will id) voran vor euch nad) Salilda gehen. | Petrus ſag⸗ 29 
te: und wenn auc) alle an Dir irre würden, fo werde ich es nicht. | 
Jeſus antwortete: warlich ich fage dir, noch heute, in Diefer Nacht, 30 
ehe der Hahn zum zweitenmahl kraͤhet, wirft du mich dreymahl vers 
feugnen.| Er betheurte aber noch mehr, wenn ich uuch mit -dir flets 31 
.ben müßte, werde ich Did) nicht verleugnen. Eben fo fagten fie alle. | 
Hierauf kamen fie zu einem Landhaufe, Gethfemane genannt, 32 
er fagte feinen Züngern, fie follten da bleiben, bis er gebetet hätte, | 
nahm Perrum, Zacobum und Fohannem mit ſich, fing an, fehr ets 33 
ſchrocken, und tief betrübt zu feyn,]| und fagte zu ihnen, meine Seele 34 
ift bis zum Tode betrübt ,. bieibet hier und wachet.| Nachdem er ein 35 
wenig weiter gegangen war, warf er fich auf die Erbe nieder und 
betete, wenn es möglich wÄre, fo moͤchte diefe Stunde vorübergehen.| 
Abba, mein Vater, fprach er, dir iftallesmöglid), af dieſen Bes 36 
cher vor mir voruͤbergehen! doch nicht wie ich will, fondern wie du 
willſt. Als er wieder zu ihnen Fam, fand er fie fchlafend, und fagte 37 
zu Verro, Simon fchläfft: du? haft du nicht Eine Stunde waden 
koͤnnen? Wachet, und betet, daß ihr. nicht in der 38 
: rickt 
() Matth. XXVI, 30-57. Luc. XXII, 32- 53. 
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39 ſtrickt werdet: der Geiſt iſt willig, aber der Leib iſt ſchwach. Dar⸗ 
40 auf ging er wieder weg, und wiederhohlte Das vorige Geber.) Als er 
abermahls zurück Fam, fand er fie wieder ſchlafend, denn fie. konnten 

die Augen nicht hatten, und fie wußten nicht, was fie ihm antwor⸗ 
41 teten.| Endlich Bam er zum drittenmahl, und fagte: fehlaft nun noch 
. die Übrige Zeit, und ruhet fanft! Es ift genug! die Stupde if da! 
42 des Menfchen Sohn wird in die Hände der Sünder gegeben. | Ste⸗ 
43 bet auf, laßt ung geben, mein Verraͤther ift nahe.| Soglelſch, ins 
dem er noch redete, war Judas, einer von den Zwoͤlfen, fchon da, 

und mit ihm ein groffer Haufe, von den Hobenprieftern, Gelchrten 

und Aelteſten abgefchieft, mit Schwerdtern und Stangen bewaffnet.| 

44 Der Derräther hatte ihnen ein Zeichen.gegeben, wen er Füffen würde, 
der waͤre es, den follten fie greifen, und ficher fortführen, Daß er ih⸗ 

as nen nicht entfäme:| alfo ging er gefchwind zu Jeſu, fagte, Nabbi, 
45 Dabbi, und Füffete ihn etliche mahl;| fie aber legten die Hände an 
47 ihn, und griffen ihn.| Einer von den Beyſtehenden zog das Schwerdt, 
48 traf des Hohenpriefters Knecht, und bieb ihm ein Ohr ab.| Jeſus 
aber fprach zu ihnen: ihr ſeyd gegen mich ald gegen einen Straſſen⸗ 
sauber mit Schmerdtern und Stangen ausgegangen, mich gefangen 

49 zunehmen: ich mar täglich bey euch im Tempel, und tehrete, da 
griffet ihr mich nicht: -aber dis gefchahe, damit die Schrift erfuͤllet 
5051 würde.]| Sierauf vertieflen ihn alle und flohen.| Ein Juͤngling, der 
das Bettuch um den bloffen Leib gefchlagen hatte, ging ihm nach, den 

5% griffen die Sotdasen,| er aber ließ Das Bettuch fahren, und entflohe 
ihnen nacket. € 


53-72. 


Jeſus wird dor dem Zobenpeiefter und das Synedrium gebradhe, verumbeilt, 
. md von Petro verleugner (*). 





v.53 Neſum aber führeten fie vor.den Hohenpriefter, bey dem alte Hohen 

). priefter, - Aelteſten und Selehrten zufammen Bamen.| ‘Petrus 

folgete ihm von fern, bis in den Palaſt des Hohenprieſters, ſetzte ſich 

da bey die Bedienten, und waͤrmte fih am Feuer, fo daß man ihn _ 
55 bey deſſen Schein erkennen Fonnte.} Der Hoheprieſter aber, und ie 
" san 
E) Matth. xxVi, 57-275. Zus, XXI, 54-77. Joh. XVUI, 13-28. 
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gantze Bericht fuchte falfches Zeugniß gegen Jeſum, auf das man ihn 
zum Tode verurtheilen Fönnte, und fand keins, das zu dieſem End- 
zweck hinlänglich warz| denn da viel falfche Zeugen gegen ihn aufs 
traten, flimmete ihr Zeugniß nicht überein.| Endlich traten welche 
auf, legten ein falſches Zeugniß gegen ihn ab, und fprachen:| mir 
haben gehört, daß er fügte, ich mil Diefen Tempel, der mit Men 
fhenhänden gebauet ift, niederreiffen, und in Drey Tagen einen, an 
dem feine Dienfchenhände gearbeitet haben, aufbauen:| aber auch 


dismahl flimmete ihr Zeugniß nicht überein.| Da fland der Hohes 


priefter auf, trat in die Mitte, und fragte Jeſum: antworteft du 


nichts ? was zeugen Diefe wieder dich? Jeſus fehmwieg flille, und. 


antwortete nichts. Der Hoheprieſter fragte nochmahls: bift du 
Ehriftus der Sohn des Hochgelobten?] Jeſus fagte: ich bins! und 
ihr werdet den Sohn des Menfchen zur echten der Allmacht fißen, 


und auf des Himmels Wolken kommen fehen.| Bier zerriß der Ho⸗ 


bepriefter feine Kleider, und fagte, was haben wir noch Zeugniß nö- 
thig? | ihr habt Die Laͤſterung ſelbſt gehört, was ift eure Meinung ? 
Alle verurtheilten ihn einftimmig zum Tode. | oe ve | 
- Hierauf fingen einige an, ihn anzufpeien, fein Geſicht zu vers 
büllen, ihn mit der dicken Fauſt zu fchlagen, und zu fagen, weiſſage! 
die Gerichtsbedienten fchlugen ihn mit der flachen Dand ins Geficht. | 
Petrus war inzwiſchen im Palaſt einige Stufen niedriger, cine 


von den Mägden des Hohenpriefters Fam ‚| der fiel Petrus in die Aus - 


gen, wie er ſich wärme, fie fabe ihn genauer an, und fagte: auch. - 


du warſt bey dem Nazarethaner Jeſu. Er feugnete: ich weiß und 
verſtehe gar nicht, was du fagen mwillit; ging hinaus zu Dem Platz 


vor der Thür, und da Erähete der Hahn.| Dieſelbe Magd faheihn 


nochmahls, und fing an zu den LUmftehenden zu fagen, Dis ift au 


einer von den Leuten!| er leugnete es abermahls. Mac) einer einen 


Weile fagten die Umftehenden zu Petro: du gehörft gewiß zu ihnen, 


denn du bift ein Salilder, nnd deine Sprache Elingt Galilaͤiſch/ Er - 


aber fing an, fich zu verfluchen und zu ſchwoͤren, ich Benne den Mens 
fehen nicht, von dem ihr redet.| Indem Erähete der Hahn zum zwey⸗ 
tenmabt, und Petrus dachte an dag, was Jeſus gefagt hatte, che Der 
Dahn zweymahl kraͤhet, wirſt Du mich dreymahl verleugnen, und fing 
an zu weinen. | we | 


2 | Cap. - 
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Gap. XV; ı-20. 


Jeſus wird vor Pilato angeklagt, und zum Tode verurthelle (*). 


/ 





v. 1 Geſzwind als es anfangen wollte zu tagen, hielten die Hohenpries 


Co. [un 


Io 


» 


II 
12 


[> fter mit den Aelteften und Gelehrten in voller Berfammlung Rath, 
lieffen Jeſum binden‘, führeten ihn weg, und Übergaben ihn Pılato. | 


- Pilatus befragte ihn, ob er der König.der Juden wäre? Er beantwor⸗ 
. tete dis mit, Za!| Die Hohenprieiter brachten viel Klagen gegen ihn 


an,| Pilatus fragte ihn nochmahls: antworteft du nichts? fieh was 
Diefe gegen Dich zeugen!| Jeſus aber antwortete auch da nichts, fo 
daß Pilatus fi) vermunderte. | J 

Er yflegte ihnen aber am Feſt Einen Gefangenen, um welchen ſie 
baten, loszulaſſen; und damahls ſaß eben einer, Nahmens Barab⸗ 
bas, mit andern Aufruͤhrern gefangen, die im Aufruhr einen Mord 
begangen hatten. Da nun das Volk zu rufen und zu bitten anfing, 
daB er thun möchte, mas er fonft immer zu thun pflegte,| antwortete 


ihnen Pilatus, wollt ihr, daß ich euch den König der Juden loslaſſen 


fol ?| denn er mußte wohl, daß die Hohenprieſter ihn aus Daß dem 
Gericht überliefert hätten.| Die Hohenpriefter aber bewegeten daß 
Rolf, daß es lieber um Barabbas Looslaffung bitten möchte. | Pi⸗ 
lasus antwortete ihnen zum zweitenmahl: was wollt ihr aber., daß 
ich) mit dem anfangen fol, von dem ihr faget, daß er der König der 


"3.14 $udenfey?} Sie ſchrieen von neuen: laß ihn Freugigen!| Pilatus fags 


15 


te: was hat er Denn böfes gethan? fie riefen noch mehr, [aß ihn kreut⸗ 


zigen!]| Pilatus der dem Volk feine Bitte nicht abſchlagen wollte, ließ 
alſo Barabbam los, und übergab Jeſum, daß er gegeifjelt und gefreut 
ziget würde. | Die Soldaten führten ihn hierauf in das Schloß oder 
Richthaus hinein, riefen das gange Regiment zufammen, Jlegten ihm 
Purpuran, flochten eine Dornencrone C**), fegten fie ihm auf, | -fingen 
an, ihn als König der Juden zu begrüffen, | dabey fehlugen fie ihn 


mit einem Rohr auf den Kopf, fpieen ihm an, wurfen ſich denn auf 


die Kniee, und fielen mit dem Geſicht vor ihm zur Erde nieder.| Nach» 
h dem 
Panb, xxvii, 1. 11- 31. Luc. XXIII, 2-25. Joh. xXVIII, 29- 


,16. 
(**) oder auch, eine Crone von Akanth d. i. Bärenkigu. 


dem ſie ihn genug verſpottet hatten, zogen ſie ihm den Purpirr aus, 
an er eigene Kleider wieder an, und führten ihn zur Krensigung 
inaus. | | Be 


W..21 - 36. 


Jefu Rreugigung (®). 


den Vater Aleranders und Rufus, der eben vom Felde Fam, fein 
Kreutz zu tragen.] So brachten fie Jeſum nach einem Mas der Gols 
gotha heißt, Das ift fo viel als, Schaͤdelſtaͤte, und reichten ihm mit 
Myrrhen angemachten Wein, er aber nahm ihn nicht an.| : Nachdem 
fie ihn gefreugiget hatten, theileten fie feine Kleider, und wurfen dars 
über, was jeder haben follte, das Loos. | Es mar die dritte Stunde 
des Tages, da fie ihn Ereußigten, | und die Ueberſchrift, die fein Ders 
brechen anzeigen füllte, wär, der Rönig der "Juden.| Neben ihm 


abey zwangen fie einen Voruͤbergehenden, Simon von Cyrene, v.gı 


kreutzigten fie zwey Straffenräuber, einen zur Rechten und den andern 


zur Linken, | und fo ward die Schrift erfüllet, die faget: er ift unter 
die Lebelchäter gerechner.| Die Voruͤbergehenden fehmäheten ihn, 
fchüttelten den Kopf, und fprachen: Stück zu, der du den Tempel 
zerbrichft, und in drey Tagen wiederbaueft:| hilf dir felbft, und komm 
vom Kreuß herab. | Eben fo fagten auch die Hohenpriefter fpöttifch 
einer zum andern, desgleichen Die Gelehrten: andern hat er geholfen, 
fi felbit Tann er nicht beifen!| Ehriftus, der König von Israel, 
Tomme jest vom. Kreuß herab, Daß wir es fehen und glauben! Auch 
fchmäheten ihn die Mitgefreusigten.]| Um die fechfte Stunde ward 
in dem gantzen Lande eine Dunkelheit, und daurete bis zur neunten 


Stunde| Um die namte Stunde rief Sefus laut: li, Eli Lamma 


Sabachthani, das ift, mein Bott, mein Gott, warum baft bu 


Mari XRV. n7 


22 


23 


24 


25 
26 
27 


28 
29 


39 - 


31° 


32 
33 
34 


mich verlaffen?| Einige der Umftehenden ſagten: fehet, erruft Elia.| Eir35.36 


ner aber füllete einen Schwamm mit Eſſig, ftecfte ihn auf ein Rohr, 

traͤnkte ihn, und Cein anderer) fagte, laß es feyn! wir müffen fehen, 

ob Elia Fommt, ihm herab zu helfen. | — | 
(*) Matth. XXVII, 32-49. Luc. XXI, 26-46. Joh. XIX, 17-35. 





— 
— 


| P3 B. 


ng Marci XV. 
V. 37 - 4. 


Jefus lirbe ). 


37.38 Gierauf rief Jeſus laut, und verfehied. | - Der Vorhang des Tems 

39 pels riß von oben bis unten Durch.] Als der Wachthabende 

Hauptmann fahe, daß er mit einem ſolchen Sefchrey verſchieden war, 
fagte er: der mar wahrhaftig Gottes Sohn. | | 

49 Einige Weiber aber fahen von Gerne zu, unter denen Maria 

Magdalena war, und Maria, die Mutter des Pleinen Jacobs und 

gu Rofes, und Salome,| die ihn, als er noch in Salilda war, begleis 
tet, und feine Haushaltung geführet hatten, und auffer ihnen noch vie 
andere, Die mit ihm nach Jeruſalem gegangen waren.| - ‘ 


V. 42-47. 


gein Begräabniß(*). 


( 


8.42 Sa fchon Abend war, denn es war Freytag, das ift, der Tag 
43 vor dem Sabbath, | Fam Zofeph von Arimathia, ‚ein wohl⸗ 
babender Rathsherr, welcher auch einer von Denen war, die das Reich 
Gottes erwarteten, faßte den Muth, ging zu Pilats, und bat fi 
44 denkeihnahm Jeſu aus.| Pilatus Aufferte feine Werwunderung dar⸗ 
uͤber, wenn er ſchon todt feyn follte, ließ den Hauptmann kommen, 
45 fragte ihn, ob er ſchon lange geftorben wäre? ]|- und fhenkte, nachdem 
er vom Hauptmann Nachricht eingezogen hatte, Joſeph den Leich⸗ 
45 nahm. |  Diefer Fauffte einen Sterbeanzug, nahm ihn vom Eraug 
herab, wickelte ihn ein, fegte ihn in ein Grab, das in einen Fels eins _ 
47 gehauen war, und wälgete einen Stein vor des Grabes Thür. | Mas 
ria Magdalena aber, und Maria Joſes Mutter, fahen zu, wo er hin» 
geleget wurde. | _ı | 
) Matth. XXVII, 50-56. Luc. XXI, 47-39: Ä 
() Matth. XXVII, 57:61. Luc. XXIU, 50-56. Joh; XIX, 38-42. - 
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* Die Weiber kauffen Spezereyen zur Einbalfamirung Jefu (*). 
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Ml⸗ der Sabbath vorbey war, kaufften Maria Magdalena, Mas 
tia Jacobi Mutter, und Salome, Gewuͤrtze, um ihn einzu⸗ 
balſamiren, 


V. 2- 11. 
Auferſtehung Jeſu, und erſte Nachricht davon, die man durch Weiber hält (""). 


und kamen am erften Tage der Woche, fehr fruͤh, da die Sonne aufs 
schen wollte, zum Grabe.| ine abek fagte zur andern, mer wird 
uns den Stein von des Grabes Thuͤr megwälgen?| denn er war fehr 
groß: und als fie die Augen aufhoden, fahen fie, dag der Stein ſchon 
weggewälgt war. | Als fie in Das Grab hineingingen, fahen fie eis 
nen Süngling in weiffen Kleidern, der zur rechten Hand faß, und 


erfehracfen.| Er aber fagte zu ihnen: erfchrecfet nicht, ihr fucht Tier 
fum von Nazareth, den Gekreutzigten, er ift nicht hier, er ift auferitans 


den! Sehet die Stelle, wo er gelegen. hat.| Gehet aber bin, und fa 
get feinen Juͤngern, und Petro, er gehet vor euch nach Galilaͤa vor⸗ 
an; da Eünnt ihr ihn-fehen, tote er euch gefagt bat. | Als fie wies. 


der aus dem Grabe berausgegangen waren, floben fie in groffer. Eile, - 


denn Furcht und Schrecken hatte ſich ihrer bemächtiget, und fagten 
niemand etwas, denn fie furchten fich. | 
Nachdem er aber am Morgen bed erſten Wochentages auferſtanden war, 
erſchien er zuerſt Maria Magdalena, von ber es ficben Teufel (Dämonen) aus: 
etrieben hatte: | die ging hin, und brachte feinen ehemahligen Vegleitern, bie 
jest traureten und weineten, die Nachricht; | ald aber-diefe höreten, dag er lebes 
- ge, und fie ihn gefehen hätte, glaubeten fie «ed nicht. | | 
@) Lut. XXIII, 56. 3 


(°P) Matth. XXVIH, I - Il, ; Luc. XAIV, I- IL ‘ob. XX, I= 9 





+ 
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120 Marci XVI. 
| DB. 1-18. 


‚ Jelus zeiger fih am Auferfiehbungstage den beiden nach Emaus gehenden Jüns 
: en (*), und den Apoſteln, lebendig (**). S geh J 





| 6.12 Sypecdem zeigete en fich zweyen von ihnen in einer andern Geſtalt untermeges, 
, 13 da fie auf das Land gingen: | auch‘ diefe kamen zurüd, und fagten e& deu 
übrigen, aber auch denen glaubten fie nicht. |. Ä 


14 Zuletzt zeigete er ſich den Elfen ſelbſt, al& fie dey Tiſche waren, verwieß {hs 
nen ihren Unglauben, und Herkenshärtigkeit, daß fie Denen, die ihn auferftans 
15 den gefehen, nicht geglaubet hätten, | und fagte zu ihnen: gehet hin in alle 
16 Welt, und prebiget dad Evangelium allen Menſchen. / Wer glaubet und id 
tauffen läßt, der wird feelig werden, wer aber ‚ungläubi ift, der foll verbammet 
17. werden. | Diele agden aber follen die Gläubigen begleiten: fie follen in meinem 
18 Nahmen Teufel C Dämonen ) außtreiben, neue Sprachen reden, | Schlangen 
; aufnehmen, wenn fie etwas tödrliches trinken unbefchädiget bleiben, bie Hände 
ben Kranken auflegen, und Diefe follen genefen. | 2 


V. 19. 20. 
Jeſu Simmelfarch (*), 


u er Herr aber ward, nachdem er mit ihnen geredet hatte, in den Himmel 

— D aufgenommen und ſetzte ſich zur Rechten Gottes: | fie aber — aus, 
und predigten Überall, unter Mitwirkung des Herrn, der ihr Wort mit Wun⸗ 
dern begleitete, und bekräftigte. ] | Ä 


GER (8) Luc. RRIV, 13-36 ° ‘ 
| (*?) Luc. XXIV, 36-49. Joh. XX, 19-33. 
y, . (ee) Buc. XXIV, 50-53. 





Evan⸗ 


>  -  < di 


Evangelium Zucä. 
Sap. I, ı-a. = 


Vorrede, und Zufthrift an Theophilus. 
Erhabener Theophil. Be? 


SS Ya fich ſchon mehrere daran gewaget haben, eine ordentliche Er⸗ 
zaͤhlung derjenigen Befchichte zu geben, die unter uns fo fern 
mit völliger Gewißheit geglaubt wird, | als Die von Anfang.an gewes 2 
fenen Augenzeugen und Diener Des Evangelii fie überliefert haben: | 
ſo habe auch id) mid) entfchloffen, nachdem ich) allen Erzählungen forg: 3 
ölgp Bi auf den erften Ausfager nachgeforfchet Habe, fie Dir nach 
der Reihe aufzuzeichnen, | Damit Du von dem, was du. gehört haſt, 4 
das eigentlich zuverlaͤſſige erfahreft | | 


Dem Prirfter Zacharia verkinrbiger ein Engel Im Tempel bey Den Rauchern 
- Die Beburt eines Sohnes, den er Johannes nennen fol. Stine Srau, Eliſaberh, 
wird bald darauf Schwanger. — 





— 


a 


pa Herodis des Könines von Zudda Iebte ein Priefter, mit v.x 
. Rahmen Zacharia, aus der Klaſſe Abia; feine Frau war auh .. 
aus dem Geſchlecht Aharons, und hieß Elifaberh, } beide waren from: 6 
me Leute, sdandelten vor Bott, und waren in Beobachtung alle Ges 
bote und Geſetze des HErrn untadelbaft.| Sie Hatten aber Fein Kind, 7 
denn Eiifabeth war unfruhtbar, und beyde waren auch ſchon ziemlich 
—* in Jahren. Als er nun, da feine Klaſſe im Dienſt war; Des 3 
riefteramtes Bor Bott wartete, | und nach der Gewohnheit der Pries 9 
fer geloſet ward, traf ihn Das Loos zu räuchern. Er ging in den 
QTempd des HErrn hinein, | und die Menge des Dolls betete auffer- 10 
halb des Tempels zur Stunde des Räucherns. | Ihm aber erſchien 11 
ein Engel des HErrn, und ftand zur Rechten des Raͤuchaltars. Za⸗ 12 
charia erſchrack Da er ihn fahe, und ur von Furcht Aberfallen.] R s 13 
= "Eng 
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Engel aber fagte zu ihm: fuͤrchte dich nicht, Zacharia, dein. Gebet 
tft erhöret, deine Frau Eliſabeth ſoll dir einen Sohn gebühren,, den 
foift du Sohannes nennen. Er wird Dir zu groffer Freude gereichen, . 
und auch viel andere werden fich über feine Geburt freuen, | denn er 
wird groß in den Augen des HErrn ſeyn. Wein und ſtark Getraͤnk wird 
er nicht trinken, aber. ſchon von Mutterfeibe an voH des heiligen Geis 


ſtes werden. | Dieleunter den Israeltten wird er zu dem HErrn ihr . 
rem Gott befehren, | und vor ihm im Geiſt und Much Cha hergeben, 


die Hergen der Väter und Kinder zu vereinigen, und Ungehohrfahme 
ducch die Weisheit Der Serechten dem HErrn zır einem Volk zn mas 
chen, das auf ihn vorbereitet iff. | . Zacharia fagte zu dem Engel: 
woher fol ich reifen, daß dis gefchehen wird ? denn ich bin alt, und 
meine Frau iſt auch bey Sabren.| “Der Engel antwortete ihm: ich 


bin Gabriel, der vor Gott fleher, und bir gefände, mit dir zu reden, 


und dir diefe frohe Bothſchaft zu bringen. | Du aber wirft verſtum⸗ 
men, und nicht reden Pönnen, bis dis gefchiehet, weil du meinen 
ten nicht geglaudbet haft, die zu geſetzter Zeit in die Erfüllung gehen wer⸗ 
den. Das Volk wartete auf Zacharla, und wunderte ſich, daß er 
fo lange im Tempel blieb. | Als er herausfam, konnte er nicht ter 
den: fie merken er müfle ein Geficht im Tempel gehabt haben, und 
er gab ihnen Durch Winken zu verfichen, Daß er nicht reden Eönnte, 
und. biieb Kumm.} | 2 
As die Tage des Dienftes zu Ende waren, ging er nach Haufe, 
und bald nachher ward feine Frau, Eliſabeth, ſchwanger, hielt aber für 


Monath fang fidy zu Haufe und ihre Schwangerſchaft in der Stile, 


25 


2.26 
27 
28 


und fagte: | fo hat mirder HErr gethan, die Schmac und Vom 
wurf, der mir bisher von andern gemacht ward, won inir zu nehmen. } 


V. 26-38. 


Die Geburt Jeſu wird der Jungfrau Marks vom Bngel Babriel vorber verfündiger. 
In nn — — 


Cem fechſten Mond ward Der Engel Gabtiel von Ger in eine Stadt 
J Galilaͤens, die Nazareth heißt, |. zu einer Jungfrau ans dem Hau⸗ 
ſe Davids geſandt, die mit einem Manne, Nahmens Joſeph, verlo⸗ 
bet war: der Nahme diefer Jungfrau war, Marra.| Wey dem Ein⸗ 
zrit ſagte der Engel zu ihr: ſey gegrüfles, du, für die Sort Si, 

at, 





— 


—& 
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Hat, der HErr ift mit dir, du biſt die gefeegnete unter dem weiblichen | 
Schhleht.| Da Maria ihn fahe, ward fie über feine Rede beftürst, . 29 
und Dachte bey fich felbft, welch ein Gruß ift das?| Der Engel.fagte 30 
zu ihr: fürchte dich nicht, Maria, denn du haft Gnade bey Sottgv 
funden. |“ Du wirft ſchwanger werden, und einen Sohn gebähren, zı 
den ſoiſt du Jeſus wennen. | Diefer wird groß, und ein Sohn des 32 
Hoͤchſten genannt werden, Got der HErr wird ihm den Thron feis 
nes Vaters Davids geben, | ewig wird er Über das Volk Jacob res 93 
gieren, und fein Königreich Fein Ende haben.| . Maria fagte zum Ens 34 
gel: mie fol das zugehen, Da ich von Feinem Marne weiß?| Der 35 
Engel antwortete: der heifige Geiſt wird Uber Di) Fommen, und. die 
Kraft des Höchften fich mit Dir vermähfen, darum wird auch Diebe» 
lige Geburt Gottes Sohn genannt werden. | Zugleich wife, Elifas 36. 
beth deine, Verwandte ift gleichfalls in ihrem Alter ſchwanger gemwors- 
den, und geht mit einem Sohn ſchwanger, ſie, die man die Unfrucht- 
bahre.nennet, if jest in ihrem festen Mond: | denn nichts, was 37 
Gott verfpricht, iſt ihm unmöglih.| Matia fagte: ich bin die Magd 38 
3 —* mir geſchehe, was du geredet haſt! und der Engel va 
dieß fie. 2 82 | 


WI 
Beſuch, den Waria bey Eliſabeth ableget. 


or 


59 ging Maria eilig nad) einer im Gebuͤrge gelegenen Stadt v.39 
des -Yüdifchen Landes, | in das Haus Zacharia, und begrüßte 4a 
bey ihrem Eintrit in daſſelbe Elifabeth.| As Elifaberh den Gruß gr 
Maria hörete, bewegete fich das Kind in ihrem Leibe, und fie feibft 
ward des heiligen Geiſtes vol, | und rief laut aus: gefeegnet bit du 42 
unter dem weiblichen Geſchlecht, und gefeegnet iſt die Srucht deines - 
Leibes! | Wie begegnet mir dis Glück, daß die Mutter meines Heren 43 
zu mir kommt! | denm da meine Ohren Deinen Gruß hoͤreten, beweg⸗ 44 
te fi) das Kind in meinem Leibe vor > JSeelig it fie, die 45 
geglaubet hat, denn das wird in die Erfüdung gehen, was ihr von. 
dem HEren verheiffen ift.| _ | ö J 
Maria aber ſprach: meine Seele erhebet den HErrn, und mein 46:47 
Geiſt freuer fich Aber DREI | denn er hat bis zum 48 
Ä | | D2 | nie⸗ 
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niedrigen Stande feinee Magd herabgefeherr. Von — an werden 


alle Geſchlechte mich ſeelig preiſen. Denn er bat groſſes an mir ge⸗ 


than, Er der Maͤchtige, fein Nahme iſt beilig!| Seine Gnade blei⸗ 


der von Geſchlecht zu Geſchlecht über denen, die ihn fuͤrchten. Er 
thut Grosthaten mie feinen Arm, umd zerſtreuet Diejenigen, die flolße 
Gedanken haben. | Die Gewaltigen wirft ex von ihren Thronen, 
und erhoͤhet die Niedsigen. | Die Hungrigen fättiges er mit Güter, 
die Reichen ſtoͤßt er hungrig und leer binaus.| Er hilft feinem Knecht 


Isgrael, undift | Abraham und feinem Saamen ewig feiner Gnade 


eingedenk, wie er unfer Vätern verheiffen bat.| 
Nachdem Maria Dres Monden bey Eiifaberh geblieben war, kehr⸗ 
te fie wieder nach Hauſe zuruͤck. = 


V. 57-80. 


Geburr Johannis. Weiſſagungen vor feinem und Chriki Amt bey Beſchnei⸗ 
: dung des Kindes. 





9.7 un Fans die Zeit der Niederkunft Eliſabeth heran? fie ward von 


$5 


- einem Sohn entbundern, | ihre Nachbahren und Verwandten 


hörten, was für eine auffesordentlihe Gnade ihr der HErr erwieſen 


hatte, und bezeugten ihr ihre Freude. Ä 
Als fie ans achten Tage zur Beſchneidung des Kindes zuſammen⸗ 
kamen, nannten fie es nach Dem Nahmen feines Vaters, Zacharia; 


aber feine Mutter widerſprach, und fügte, keinesweges! er folk Jos 


hannes heiſſen. Gie fagten zu ihrer es iſt ja Feiner in deiner gangen 
Freundfchaft, der den Naben hat! ! und winketen dem Vater, wie 
er wollte, daß das Kind genanng werden follte? | Er verlangte eine 


Tafel, fehrieb, und fyrady zugleich: Johannes if fein Nahme. Als 
le erflauneten.} . Und nun ward auf Einmaht fein Mund geöffnet, 


und feine Zumge geloͤſet, und er redete Loblieder auf Gott. Qlle 
Umwohnenden überfiet eine Furcht, und im gangen Gebürge Juda 
ward alles dis erzählt, was ſich zugeftagen hatte: alle die es hörten 
merkten es fidy, und ſagten, was wird das Kind dereinit werden? 

und die Sand des HErrn war mir ihn. | 
‚ „Zadyarta fein DBater aber ward mit dem heiligen Geiſt erfüllet, 
weiſſagete und ſyrach: Gelobet fep ver HErr, Der Gott Zsraels, daß 
ex 


— 


eo 
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er fein Volk wieder gnaͤdig angeſehen, und feine Erloͤſung veranftaltet 
bat,} und ihm einen fiegreichen König aus dem Haufe feines Knechts 
Davids gebohren werden läßt, | fo wie er von Alters her durch den 
Mund feiner heiligen Propheten | eine Errettung von der Gewalt uns 
ferer Feinde, und aller die uns haſſen, verheiſſen hat, } verheiflen, 
Gnade an unfern Vaͤtern zu bemeifen, und feines heiligen Bundes 
eingedenf zu feun,| des Eides, den er unſerm Vater Abraham ge 
ſchworen hat, ung zu geben, | daß wir ohne Furcht, der Gewalt uns 
ſerer Feinde entriffen,, | ihm in Heiligkeit und Tugend, wie fie ihm ges 
fällig ift, lebenstang dienen follen.| Und du Kind wirft ein Prophet 
des Höchften genannt werden, denn du wirft vor dem HErrn herges 


ben, ihm den Weg zu bereiten, | indem_du feinem Volk Erkenntniß 


des Heils giebft, das in Vergebung feiner Sünde befteht, | und aus 
Der zaͤrtlichen Erbarmung Gottes entfpringt, durch welche ung die aufs 
gehende Sonne erfdienen ift, die Fünftig von der Mittagshoͤhe des 
Dimmels } denen, die jest in Finſterniß und Zodesfchatten fißen, 
keuchten wird, und unfere Fuͤſſe aufden Weg des Friedens richten. | 
Das Kind wuchs, und nahm an Gemüthskräften zu, war aber 
in der Wuͤſte, bis aufdie Zeit, da es vor den Israeliten öffentlich 
auftreten folte. | | ur 
— — — — — 


2000 gap. II, 1-40. | 


eſu Geburf (9), Beſchneidung, Darſtellung im Tempel Weiſſagungen bey ders 
5 Ki wird 38 Vazareth errogen {"*}. i . 








lben. Er 


ur: Zeit erging ein Befehl von Kayfer Auguftus, daß alle in der v. ı 


It gezählt und a werden folten.| Dis war Die 

erſte Aufzeichnung (***), unter Quirinio, als er Statthalter in Syri⸗ 

en war. Feder ging alfo in feine Vaterftadt, um ſich Dafetdft aufzeich⸗ 

nen zu faffen, | und fo ging auch Joſeph aus der Stadt Nazareth in 

Salitda nach Audda, in die Stadt Davids, die Bethlehem beißt, 

weil er vom Haufe und Gefchleht Davids war, | um ſich mit feiner 
a i N — ve 


2 


3 
4 
5 


siobes _ 


() Matth. IL, 25. | 

ea Matth. IE, 22 23 i 

rem) oder; noch vor der, die Quirinio geſchahe. 
23 





6.7 


13 - 
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— 
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verfobeten Frau, Maria, die fehmanger war, aufzeichnen zu Taffen. | 
Als fie dafelbft waren, Fam ihre Geburtszeit heran, | fie gebahr ihr 
ven’ erftgebohtnen Sohn, wickelte ihn in Windeln, und legte ihn In 
eine Krippe, weil es in der Herberge an Raum mangelte. | 
In der Gegend waren Hirten unter freyem Himmel, die in der 
Nacht Wache im ihre Heerden hielten, | diefe ſahen ploͤtzlich, daß 
ein Engel des HErrn vor ihnen ftand, ‚und die Herrlichkeit des HErtn 


 umglängete fie. Sie furchten fich ſehr, aber der Engel ſprach zu 


‘ 


ihmen:. fürchtet euch nicht, denn fiehe ich verkündige euch groffe Freu⸗ 
de, die Punftig die Freude des gangen Volks feyn wird: | denn heute 
iſt euch ein Seeligmacher in der Stadt Davids gebohren, welcher 
Ehriſtus, der HErr, ift.| Zum Kennzeichen habt, ihr werdet ein Kind - 
finden, in Windeln gewickelt, und in einer Krippe liegend. | Gleich 
darauf war eine Menge des himmliſchen Heers bey Dem Engel, das 
Bott lobete und ſprach: Ehre fey Bott in der Höhe, Stiede iſt 


auf Erden, Wohlgefallen an den Wienfchen. | 


Da die Engel wieder gen Himmel gefahren waren, fagten die 


Menſden, die Hirten nehmlich, zu einander: laſſet ung nach Bethles 


hem gehen, das zu fehen, was der HErr uns fund gemacht bat. | 
Sie eifeten, und fanden Maria und Joſeph auf, und das Kind in 


_ "der Krippe ügend: da fie das fahen, machten fie bekannt, was ihnen: 


wegen des Kindes gefagt war, | und alle Die es hoͤreten, erſtauneten 
uͤber die Reden der Hirten, Maria aber behielt dis alles im Gedaͤcht⸗ 
niß, und verglich es bey ſich felbft eins mit Dem andern.| Die Hite 

ten aber kehreten mit Lob und Preis Gottes über das, was fie gehört, 


und fo; wie es ihnen gefagt war, gefehen hatten, zurüc.| Ä 


Da acht Tage um waren, und das Kind befthnitten werden 


-folke, nannte man feinen Nahmen, Jeſus, den ihm der Engel ſchon 


vor feiner Empfaͤngniß gegeben hatte. | | 


Als die Tage der Juͤdiſchen Neinigung nad) dem Gefeg Mofis 
zu Ende waren, brachten ihn feine ‚Eltern nach Jeruſalem, ihn dem 
Hera darzuftellen,| wie-in Gefeß Des HErrn verordnet iſt, alles 
männliche, das zuerft aus Mutterleibe kommt, foR dem HErrn heilig 


heiſſen, und das Opfer gu bringen, wie gleichfalls im Geſetz des 


Hẽrrn gefagt it, zwey Turteltauben oder zwey junge Tauben. | 
Um die Zeit lebte ein Mann zu Serufalem, Nahmens Simeon, 


dieſer war tugendhaft und gottesfürchtig und wartete auf den Troſt 


Isra⸗ 
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j gsraels. Diefer hatte Fingebungen des heiligen Geijtes,]| und ihm 


war durch einen Einfpeuch des heiligen Geiſtes die Verſicherung geges 
ben: er fole den Tod nicht fehen, bis er den vom HErrn gefchenkten 
Chriſtus gefehen härte.] Diefer Fam aus Antrieb des Beiftes zum 


Tempel, und da die Eltern das Kind Jeſu in den Tempel brachten, 


feinetmegen zu thun, was nach Verordnung des Geſetzes gewoͤhnlich 


127 


26 


27 


toar, nahm er es auf ſeine Arme, lobete Bott, und fprach:| Herr, nun 28.29 


entlaͤſſeft du Deinem Wort gemaͤß deinen Knecht aus diefem Leben in Fries 


dem,| denn meine Augen haben dein Opfer des Heils gefehen; | das du zum 30.31 ü 


Gaſtmaht fuͤr alte Völker bereiteft haft, | ein Licht der Heiden, das ihnen 
ſoll offenbahret werden, -und den Ruhm und Stolßdeines Volkes Isra⸗ 
el. Joſeph und die Mutter des Kindes höreten vermmunderungsvoll, was 
von ihm gefagt ward,! und Simeon feegnete fie, und fprach zu Mar 
tia feiner Mutter: ſiehe dieſer ift — Fall und Aufſtehen vieler in 
Israel beſtimmt, und zu einem Wunderzeichen dem widerſprochen 
wird,] daß die geheime Denkungsart mancher offenbahr werde. Auch 
durch deine eigene Seele wird ein Schwerdt gehen. | 


Auch war damahls eine Prophetin Hanna, eine Tochter Fa⸗ 


nuels, aus dem Stamm Aſſer. Dieſe war ſchon ſehr bejahrt: ſieben 


Jahr hatte fie nach ihrer Jungfrauſchaft in der Ehe gelebt,| und nun ' 


war fie eine Witwe von vier und achtzig Jahren, und kam nicht aus 
dem Tempel, fondern dienete Gott Tag und Nacht mit Gebet und 
Baften.| Auch die war an dieſem Tage gegenwärtig, fobete den HErrn, 
and redete von ihm zu allen, die die Erlöfung Seraels ermarteten.| 


Nachdem alles dem Geſetz des HErrn aemäß vollendet war, 


_ gingen fie voieder nach Ghalilda in ihre Stadt Nazareth zuruck: Das 
Kind aber nahm an Leibe und Gemuͤthskraͤften zu, erlangte auch viel 
Kenntniffe, und die Gnade Gottes war mit ihm. | nen 


— B. 412-52. 


eſu Unterresung mit Sen Gelehrten im Tempel in ſeinem swäfften Jahr, dabey 


fich alle über feine umgewöhnlichert Rennmilfe verwandern. Sonderbahrer Auas 
. trud, da er den Tempel das Zaus feines Vaters nenner, der zu verſtehen giebt, 
[1 202 Ku) 7171: / | : R 








- 
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Sem Eltern gingen alle Jahr zur Zeit des Paſſafeſtes nach Jeru⸗ v. ar 


ſalem⸗! Ms fie auch nun, da en zwoͤlf Jahr alt war, wie “ 
Ä : | | 4 
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* am Feſt gewoͤhnlich iſt, nach Jerufalem gingen, bfieb Jeſus, da ſte 


nach Endigung des Feſtes zuruͤckkehrten, zu Jeruſalem. Joſeph und 
Maria wußten Dis nicht, meinten, er waͤre mit in Der Caravane, und 
gingen ſo eine gantze Tagereiſe fort. Nun ſuchten ſie ihn unter den 
Verwandten und Bekannten, da ſie ihn aber nicht fanden, gingen 
fie wieder nad) Jeruſalem, ihn da zu fuchen.| Endlich fanden fie ihn 
am dritten Tuge im Tempel mitten unter Den Lehrern figen, ihnen zu⸗ 
hören „und aud) Fragen vorlegen. | Alle, die ihn hoͤreten, verwun⸗ 
derten ſich uͤber feinen Verſtand und Antmoreen.] Geine Eltern abes 
erfihrafen, da fie ihn fahen, und feine Mutter fagte gu ihn: mein 
Sohn warum haft Du uns Das gethan? ich und Dein Vater haben 
dich drey Tage fang mit Angſt gefuht.] Er antwortete ihr: warum 
fuchtet ihr mid) fo? Wißt ihr nicht, Daß ich in meinen Baters Haufı 


30.51 ſeyn folte?| Dis verftanden fie nicht, | er aber ging mit ihnen n 


52 


Nazareth, und war ihnen geherſahm und unterthan, Maria aber be⸗ 
hielt alle dieſe Reden im Gedaͤchtniß. Jeſus nahm, wie er heran⸗ 
wuchs, immer mehr an Kenntniffen zu, und ward täglich bey Gott 


. und Menſchen betiebter. | 








J Kap. IJI. 
Jobannes prediget und taufft, auch Jeſus wird von ibm getaufft (). Vdbere 

ah der Zeit in Der Dis gefcheben if. Jeſu Befchlechrregifte von Mut—⸗ 

zerfäite {**). 








| Em funfzehnten Jahr der Regierung des Kayſers Tiberius. als Pon⸗ 


tius Pilatus Landpfleger von Judaͤa war, Herodes Vierfuͤrſt von 
Galilaͤa, fein Bruder Philippus Vierfuͤrſt von Zturda und Trachos 
nitis, und demjenigen Abilene, Das von feinem ehemahligen Befiger 
Lyſaniens Abilene heißt,| Annas aber-und Kaifas Hohepriefter, ers 
ging Das Wort Gottes an Johannes den Sohn Zacharia in der 
MWüfe] Er ging im gangen Jordankreiſe herum, und predigte die 
Tauffe der Bufle, zur-Bergebung der Shnde,| wie fhon im Buch 
der Reden des Propheten Jeſaiaͤ gefchrieben ficht: eine Stimme ers 


- Schaller: in der Wuͤſte bereitet dem HErrn den Weg, macht ihm 
u Zu eine 


- (9) Matth. IT. Marc. I, 1-II. 
4— Matth. I, 1-17. 
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eine gerade Bahn] Laßt alle Thaͤler ausgefuͤllet, und afle Berge 
und Hügel abgetragen werden, Erumme Oerter zu Ebenen, und 
gäbe Oerter zu bequemen Straflen werden.| Denn werden alle 
Stesblihen das Seil Gottes fehen. | Ä 
Zu denjenigen, Die Schaarenweiſe zu. ihm hinausgingen, Tich 
son ihm tauffen zu iaſſen, ſagte er: ihr Schangenbrut, wer bat euch 
den Weg gezeiget, dem bevorfichenden Zorn zu entgehen?] Bringt 
denn aber auch Früchte, wie fie fich zus Reue über die Suͤnde fchiks 
ten, und fange nur nicht an zu fagen, wir haben Abraham zum Pas. 
ter! denn ich verfihere euch, Gott kann Abraham auch) aus dieſen 
Steinen Kinder geben.]| Die Art ift den Bäumen fchon an die 9 
Wurtzel gelegt: ein jeder Baum, der nicht gute Fruͤchte trägt, wird 
obgehauen und ins Feuer gemorfen.| 
Auf die Frage des Dolls, was fie thun folten?| gab er zur 10.ıc - 
Antwort: mer zwey Kleider hat, gebe.dem Eins ab, der Fein Kleid 
hat, und eben fo auch wer zu eſſen hat, Auch Zölner famen, fih 12 
tauffen zu laſſen, ‚und fragten ihn: Lehrer, was follen wir- thun? 
Er antwortete: nehmer nicht mehr, als verordnet ift.| Auch einige 13 
der eben in» Feldzug begriffenen Soldaten fragten ihn: und wir, was 
muͤſſen wir thun? Er antwortete: fucht von niemanden durch Dro⸗ 14 
hungey-oder allerley Vorwand etwas zu erpteflen, und laßt euch an 
eurem Solde genügen. | — —— 
Da aber das Volk voller Etwartung war, und alle in ihrem 15 
Hertzen von Johannes dachten, er möchte vielleicht Ehriftus fenn, | 
antiwertete Bohannes und fagte allen: ich tauffe mit Wafler, es 16 
kommt aber ein Stärferer nach mir, deſſen Schuhriemen aufzubins | 
den ich nicht werth bin, Der wird euch mit dem heiligen Geift und mit. 
Feuer tanffen.i Er hat die Wurfſchauffel in der. Hand, und wird 17 
feine Tenme ‚reinigen, den Weisen in feine Scheuer fammien, und. 
Die Spreu mit Geier verbrennen, das niemand föfchen Kann. | 
Unter noch viel andern Ermahnungen verfündigte er dem Voll 18 
das Evangelium.| Der Vierfürft Herodes aber, den Johannes ne 19 
gen Herodias der Frau feines Bruders, und anderer böfen Handlun⸗ 
gen, die Herodes begangen hatte, ftrafte,| that noch Diefes neue 2a 
Boͤſe hinzu, Johannes gefangen zu feben.|  _ - | 
Als auf Die Weiſe jedermann fid) tauffen Tieß,. und auch Jeſus ar 


getauft mard und hetete, eröffnete 2 der Himmel,| und der Eu 22 
| = . | | ei 


NT a 
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Geiſt Fam, in leiblicher Seftalt wie eine Taube, auf ihn herab, wo⸗ 
bey eine Stimme vom Himmel erſchallete und fagtes du. biſt mein 


130 


einziger Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe 


4— 
Jeſus war damahls, als er ſein Lehramt anfing, ohngefaͤhr dreiſ⸗ 


24 


Fin 
28 


29 


fig Sahr alt, und, wie man dafür hielt, ein Sohn 


Joſephs, —— Sohns Simeons 
des Sohns Eit,} des Sohnes Kuda, ' 
des Sohns Matthat, des Sohns Joſephs, 
des Sohns Levi, des Sohns Jsnan, 
des Sohns Melchi, es Sohns Eijafim, | 
des Sohns Janna, 1 311068 Sohns Dielen, 
des Sohns Aofepbs ‚| des Sohns Mainan, 
des Sohnes Matthatie;, B Sohns Mattatha, 
Des Sohns Amos, des Sohns Nathan, 
des Sohns Nahum, des Sohns Davids / 
des Sohns Esli, 321des Sohns Iſai, 
Des Sohns Naggai, des Sohns Obeds, 
des Sohns Maath, des Sohns Boas, 
des Sohns Matthatia, : des Sohnes Salmon, 
des Sohnes Semi, des Sohns Nahaffon. | 
bdes Sohns Joſephs, 331des Sohns Amminadab, 
des Gohns Auda,| des Sohns Aram, 
des Sohnes Joanna, des Sohnes Chetzron, 
des Sohns Reſa, des Sohns Feretz, 
des Sohns Sorobabel, des Sohns Yuda ‚| 
: des Sohns Schealthiel, 3410e8 Sohnes Jacobs, 
des Sohnes Weri, | Des Sohns fake, 
des Sohns Meichi, des Sohns Abrahams, 
des Sohns Addi, s Sohns Terach, 
dss Sohns Kefant, des Sohns Nachor, 
des Sohns Eſmodam, 35 des Sohns Sherug, 
des Sohns Er, J. des Sohns Regu, 
des Sohns Joſe, des Sohns Feleg, 
des Sohns Elieſer, des Sohns Eber, 
des Sohns Jorim, [des Sohns Scheladh | 
. des Sohns Matıhat, | 36.de8 Sohns Rainan, - 
des — 


des Sohns Arfachſad, 
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des Sohns Sem, des Sohns Mahalaleet, 
des Sohns Noa, 4 des Sohns Kainan,/ 
des Sohns Lamech, des Sohns Enoſch, 

des Sohns Methuſala, 37 ıde8 Sohns Seth, 

des Sohnes Henoch, be Sohnes Adams, 
des Sohnes Jared, des Sohns Gottes. 
— —— 











Cap. IV, 1-14. 


Jefus wird vom Teufel verfuchr'£®). 


Neſus Fam nun, des heiligen Geiſtes vol, vom Zordan zurück, und 
n) ward vom Geift getrieben, vierzig Tage in Die Wuͤſte zu geben, | 
wo er vom Teufel-verfuht ward. Am diefer Zeit aß und trank er 
nicht, und am Ende der vierzig Tage Hungerte ihn. } Nun fagte der 


38% 


DE 


Zeufel zu ihm: bift du Gottes Sohn, fo befichl,, Daß diefer Stein - 


Brodt werde.| Aber Jeſus antwortete ihm: es fieht gefehrieben, Die 
Wenſchen leben nicht blos von Brodt, fondern von allem, was 
Bor befiebe.]| u 

Hierauf führte ihn der Teufel auf einen hoben Berg, zeigte ihm 
von da alle Meiche Des Landes in einem Augenblick, | und der Teufel 
fagte zu ibm: die Herrſchaft über dis alles, und diefe Herrlichkeit will 


ich Dir geben, denn Die Land ift mir übergeben, und ich kann es geben, 


wem ic) will, | das gange Land fol alfo dein fepn, wenn du mich 
anbeteft.| Zefs antwortete ihm: gehe mir vom Geſicht weg, Sa⸗ 
tun, denn es steht geichrieben, den SErrn deinen Bote follft du 
anbeten, und ibm allein dienen. ] RE: 

Ferner führte er ihn-nach Jeruſalem, ftellete ihn auf die Sei⸗ 
tenmaner am Ende Des Vorhofes des Tempels, und fagte zu ihm: 
bift du Gottes Sohn, fo wirf dich hier hinab, | Denn es fteht gefchries 
ben, er wird feinen Engeln deinetwegen Befehl geben, daß fie 
Did) bewahren, | aufden Händen werden fie Dich ragen, daß 
Du deinen u nicht an einen Stein ftoffeft. | Jeſus antwortete 
ibm es heißt in der Schrift, Du follft den SErrn Deinen Bott 


CH) Matth. IV, 1-11. Mare. I, — 
2 


12 


nicht 


za 2uca V. 


13. niche verfuchen.¶Nadhdem der Zeufet ale diefe Besfischungen von⸗ 
endet hatte, verlieh er ihn, bis er eine beffere Gelegenheit erhielte, 
ibn von neuen zu werfuchen. | | u 


; ; ; V. 14 - 31. 
Jefus prediget in Salilaͤa, Einmahl auch zu Nazareth (), wo er erſt bewnn⸗ 
dert, denn aber mit Kebenegefabr weggetrieben wird. F 


2.4 Neſus Fam hierauf, mit Kräften des heiligen Geiſtes ausgeruͤſtet, 
nach Gafilaͤa, der Ruf von ihm erſchallete in der gantzen herum⸗ 
15 fiegenden Gegend, | er fehrete in ihten Synagogen, und ward von je⸗ 
dermann gerühmet.| , | REKEN: 
36 Fr kam auch nach Nazareth, wo er erzogen war, ging ſeiner 
Seroohnheit nach des Sabbaths in die Synagoge, und lawd auf, 
37 vorzuleſen: ihm ward das Buch des Propheten Jeſaia gesehen , 
28 beym Aufrollen fand er die Stelle, wo ſtehet: der Geift des SErrn 
ruhet auf mir, denn er bar mich gefalber, und gefandt den Ar; 
men fiöliches zu verfündigen, verwundere Gerzen zu beilen, ders 
Sclaven Freyheit euszurufgn,, und den Blinden das: Geſichte, 
293 die Verwunderen frey und loszulaflen, ! und ein fröliches Jahr 
20 dee SErrn zu predigen. | Nachdem er das Buch zugethan, und 
dem Diener wiedergegeben butte, feßte er filh, die Augen aller in 
2» der Synggoge waren auf ihm gerichtet, ! und er fing feine Predigt 
mit folgenden Worten an: diefe euch; vorgelefene Schriftſtelle ift jeßt er⸗ 
22 fülter.! Alle rühmeten ihn, verwunderten ſich Aber Dre Annehmlichkeit 
23 feiner Rede, und ſagten HE das nicht Joſehhs Sohn?! Er ader 
ſprach zu ihnen: allerdings werdet ihr nach Dem gewöhnlichen Sprich⸗ 
wort zu mir fügen, Artzt hilf dir ſelder! Wie viel haben wir von 
dem gehoͤrt, was du zu Capernaum gethan haſt? Thuhe dergleichen 
24 auch bier in Deiner Vaterſtadt/ Aber wahrhaftig ich fage euch, kein 
25° Prophet iſt in feiner Vaterſtadt wohl aufgenommen. | Ich ſage euch 
die Wahrheit, zu Eliaͤ Zeit waren viel Witwer im Israelitiſchen 
Rott, ats der Himmel viertehalb Jahr verfehloffen war; und eine 
26  groffe Hungersnoth im Lande entſtand,, aber zu Feiner unter ihnen 
ward Elia gefandt, fondern zu einer der zu Sidon gehörigen Stadt 


’ 


— —2 vielleicht, Matth. XUI, 53-58, Marc. v, L-6, — — 
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©arepta: | und zu der Zeit des Propheten Eliſa waren viel Ausſaͤt⸗ 27 
sige im Seraelitifchen Volk, aber Feiner ward gereiniget, -auffer dem 

Sprer Naeman.| Hierüber, wurden ale in der Synagoge voller 28 
Wut, machten einen Aufftand, trieben ihn ans der Stadt, und 29 
führeten ihn anf die Spige des Berges, an dem ihre Stadt kieget, 

um ihn da herunter zu ffürgen,| er aber ging mitten Durch fie hindurch,| 30 
und hinab nach Sapernaum, einer Stadt in Galilaͤa. 31 


N. 31-38 


PR lehret in der Synagoge zu Capernaum, und macht einen Beſeſſenen ger 
nd (?). 


8 Sabbaths lehrete er,/ und fie erfiaunten Aber feine Lehre, 32 

* ha Reden waren Machtſpruͤche eines Der höhere Gewalt 
tte. | 

Sn der Synagoge war ein Menfch, der Begeifterungen eines uns 33 
seinen Dämons hatte, diefer fehriee laut aus,| und rief: laß mich 34 
in Frieden! was haben wir dir gethan, Jeſu von Nazareth, Daß du 
Tommft, ung zu zerſtoͤren? Sch kenne dich, wer du bift, der Heifige - 
Gottes. Jeſus aber bedrohete ihn und fügte: verſtumme, und fahre 3% 
aus von ihm?! Der Geift warf ihm mitter unter Die Leute, und fuhr 
ans, ohne daß der Menfch ar feinem Leibe irgend verkcht ward. 36 
Alle waren vol Erſtaunens, und emer_fagte zum andern: was mar 
das für ein Wort? denn mit Macht befiehlt er den unreinen Geiſtern, 
und fie B- aus!f und der Ruf von ihm breitete fih In Der ganıs 37 
zen umliegenden Öegend aus:| — Ä 


DB 
Jeſus macht Sie Schwiegermutter Petri, und nach geendigtem Sabbath nichres 

se Kranke gefund (*") \ er : 

Au⸗ der Synagoge ging er in das Haus Simons: deſſen Schwie: 9.38 

germutter fag an einem ſchweren Fieber darnieder, und fie bar 

ten ihm, daß cr ihr helfen möchte. | Er trat zu ihr, bedrohete —* 39 
4. 





(2) Marc. T, ar- 28 
E*) Matt VIII, 14-1% Mare I, 9-56 5 
Zur #3 
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Sieber, und es verließ fie: fie ftand fogleich auf, und richtete ihm die 


Mahlzeit zu. | | 


Als die Sonne untergegangen war, brachte jedermann feine 
Kranken, die mit Krankheiten verfchiedener Art behaftet waren, zu ihm: 
er legte jedem die Hände auf, und heilete fie.]| Auch die Teufel (Daͤ⸗ 
monen) fuhren von vielen aus, und riefen, Du bift Ebhriftus, der Sohn 
Gottes. Er aber verbotihnen, und ließ fie nicht reden, denn fie wuß« 
ten, daß er Chriſtus märe. | ö 

Als es Tag ward, ging er aus der Stadt hinaus an einen eins 
fahmen Ort: Das Volk fuchte, und fand ihn, und verfuchte ihn zu zn 
ten, Daß er nicht von ihnen ginge: | allein er fagte: ich muß aud) den 
übrigen Städten das Reich Gottes verfündigen, denn dazu bin ich 


.gefandt.| Und fo predigte er in den Galilaͤiſchen Synagngen. | 





nn — „de 
Cap. V,ı-ın | 


Petri reicher Fiſchzug. 


Einmah da ſich das Volk zu ihm draͤngete, das Wort Gottes 
zu hören, und er am See Genezareth ſtand, ſahe er zwey Schif⸗ 


fe nahe am Ufer ſtehen, aus denen die Fiſcher herausgegangen wa⸗ 


9 


10, 


ren, ihre Netze zu waſchen. In das eine von diefen, welches Si⸗ 


mon zugehörte, ftieg er, bat ihn, etwas vom Lande abzufahren, ſetz⸗ 
te fi), und Iehrete das Volk.! Als er aufgehört hatte zu reden, ſag⸗ 


te er zu Simon: fahrt von Dem Ufer ab, wo das Meer tiefer ift, 


und merfet Das Netz aus, einen Fang zu thun.| Simon antwortes 
te: unfer Lehrer, wir haben die gange Nacht gearbeitet, und nichts gefans 
gen, aber auf dein Wort will id) das - ausmwerfen. | Da fie das 
thaten, umſchloſſen ſie eine groffe Menge Fifche, fo daß das Netz zu 


reiſſen anfing: | fie winketen Deshalb denen im andern Schiff, die mit 


ihnen gemeinfchaftlich fifcheten, Daß fie ihnen zu Hülfe Fämen: fie far - 
men, und fülleten beide Schiffe ſo mit Fifchen, Daß fie tiefer im Wafs ' 
fer.gingen. | , Da dis Simon Petrus fahe, fiel er vor Jeſu nieder, 
umfaffere feine Kniee, und fagte, Herr gehe von mir weg, denn ich 
bin ein fündiger Menfch! | denn er, nnd alle bey ihm, waren über den 
Zug den fie gethan hatten, gang erſchrocken, | Desgleichen die =. 

r £s 
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Zebedaͤi, Jacobus und Johannes, die mit Simon gemeinſchaftlich 
ſſcheten. Jeſus aber ſagte zu Simon, fuͤrchte dich nicht, von nun 

an ſollſt du Menſchen fiſchen. Hierauf brachten fie die Schiffe an 11 
das Land, verlieffen alles, und folgeten ihm nach. | _ 


V. 12-16. 


Zeilung eines Ausfägigen (). u 





uch trug es fich zu, da er.in einer der Städte war, daf ein Mann v.12 
voller Ausſatz, der Zefum fahe, vor ihm niederfiet, ihn bat, und 
prach: Herr, wenn du willſt, kannſt du. mich reinigen.| Jeſus .13 

fitecfte die Hand aus, rührete ihn an, und fprach: ich will, ſey ges 
zeiniget! und fogleich verfchtwand Der Ausſatz. Jeſus befahl ihm, 14 
es niemanden zu fagen, fondern, fuhr er fort, gebe hin, zeige dich 
dem Prieſter, und bringe für deine Reinigung das von Mofe verords | 
nete Opfer, Diefen zum Beweiß.] Allein der Ruf von ihm breitete 75 
fi) immer mehr aus, und eine Menge Volks Fam zufammen, ihn zu | 
hören, und von Krankheiten geheilt zu werden: | Er aber entwich in 16 
wuͤſte Gegenden, um da zu beten. | j | 


9. 17-26. 


Zeilung eines Belähmten (*), 


Jr einem Tage Iehrete er, und Phariſaͤer und Geſetzlehrer, die aus v.r7 
» allen Flecken Galilaͤens, Zudda, und Zerufalem gekommen wa⸗ 
sen, faffen dabey, und durch die Macht des HErrn wurden mehres 
ze der Umftehenden geheilt.} Hier kamen nun einige Männer, trugen 18 
‚einen Belähmten auf einem Bette, und fuchten, ihn zu Jeſu hinein 
bringen, und vor ihn gu legen.] Da fienun nicht fahen, wie fie 19 
is wegen der Menge des Volks thun koͤnnten, fiegen fie auf das Dad), 
und lieffen ihn mit dem Bette, durch die Ziegeln (***), in die Mitte 
vor Jeſum herab. | Da er ihren Glauben fahe, fagte er zu dem Ge⸗ 20 
laͤhmten, Menſch, dir find deine Sünden vergeben. | Hieruͤber fine 21 


| gen 
(*) Matth. VIII. 1-4. ‚Marc. I, 40 - 45. 
(9), Matth. IX, 1-8 Marc. II, 1-1% . 
(7°9) oder au), an den Ziegeln, 


/ 


, 


gen die Gelehrten und Phariſaͤer an, Anmerkungen zu machen,. und 
—fagten: was ift dag für em Mann, der folche Gottesiäfterungen res 
22 Det? wer kann Suͤnde vergeben, als Gott allein?| Jeſus, der ihre 
Gedanken wußte, redete fie an, und ſagte: was denket ihr in eurem 
23 Hesen?| Was iſt leichter zu fügen? Dir find deine Sünden vers 
24 geben, oder, fiebe auf und gebe herum? | Damit ihr aber wiſſet, 
daß der Sohn des Menſchen Macht hat auf Erden Sünden zu verges 
ben, (und hiermit wandte.er fich zu dem Gelaͤhmten und fprach:) fo 
fage id) dir, ftehe auf, nim dein Bette auf, und gehenach Haufe. 
25 Sogleich jtand er vor ihrer aller Augen auf, nahm das Bette FH) 
26 darauf er gefegen hatte, und ging mit Lobe Gottes nad) Hauſe./ At 
fe wurden vol Verwunderung und Furcht, priefen Gott und fagten: 
wir haben heute etwas unerwartetes gefehen. | Bi 


: N. 27 39. | j — 
B des Zoͤllners Levis, Gaſtgebot deſſelben, Bey dein Jeſus gegenwaͤrti 
iſt. Vertheidigung dieſer Gegenwart gegen die Dharifäer, ———— 
des Einwurfs, warum Jeſus und feine ger nicht falten? (*) | 


0.27 Crierauf ging Jeſus aus, fahe einen Zöllner, Levis, beym Zol fit 
28 zen, und fagte zu ihm: folge mir nach:) er verließ alles, ſtand 
29 auf, und folgete Jeſu nah, | Levis ftellete in feinem Haufe ein groſ⸗ 

ſes Gaſtmahl für Sefum an, wobey fehr viel Zoͤllner und andere Gaͤ⸗ 

30 ſte gegenwärtig waren.| Hieruͤber bezeugten Die Gelehrten der Ju⸗ 
den, und die Phariſaͤer, ihren Unwillen gegen Die Jünger Jeſu, and 

31 fagten: warum effet und trinfet ihr mit Zölnern und Heiden ?| %es 
ſus gab ihnen zur Antwort: die Gefunden bedürfen des Argtes nicht, 

32 fondern die Kranken.| Ich bin nicht gekommen, Gerechte, fondern 
33 Sünder, zur Belehrung zu rufen.) Sie aber fagten zu ihm: warum 
eſſen und trinken deine Zünger, da die Zirmger Johannis häufig far 
ften und Betuͤbungen anftellen, und der Pharifder ihre ein gleiches 

34 tbun?} Er antwortete ihnen: ihr koͤnnt die Hochzeitgäfte nicht noͤthi⸗ 
35 gen, zu falten, fo Tange der Bräutigam bey ihnen it; | es kommt 
“aber die Zeit, da der Bräutigam von ihnen genommen wird, und 

36 Denn, in der Zeit, werden fie faften.| Auch fagte er ihnen ein Gleich⸗ 
niß: niemand nimt einen Flicken von einem neuen Kleide, und I 

| . 8 


E) Matth. 12, 9-17. Marc, 1, 13-93 nn 
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ihn auf ein altes, denn das waͤre ja, den Ficklappen aus dem neuen 
Kteide ausgefchnitten, und es verdorben, und der Flicklappen wuͤrde 
fi) nicht einmahl zum alten ſchicken. Anch zieht niemand jungen 
Wein auf alte Schläudje, thäte er das, fo würde der Wein die 
Schläuche zerreiffen, "Denn würde der Wein verfehlittet, und die 
Schläuche verdorben.; Jungen Wein muß man auf neue Schlaͤu⸗ 
che ziehen, fo behäft man beide. |- "Auch verlangt.niemand, der eben 
— Fa: — hat, gleich darauf jungen, denn er ſagt, der 
alte i er. 




















Cap. VI, I- II. 


37 


38 
32 


Jeſu⸗ vertheidiget feine Jünger, Die am heiligen Abend nor dem Sabbath Aeh⸗ 


ten ausrauffen und effen, gegen die Pharifder (*), beiler in der Synagoge am 
Sabbath felbfi eine verdorrete Zand, und vertheidiger es gegen die Phariſaͤer (*"). 


uch geſchahe es am heiligen Abend eines Sabbaths, daß er durch 
die Saat ging, und ſeine Juͤnger Achten abriffen und affen, nach⸗ 
Dem fie fie mit den Händen ausgerieben batten.| Einige Phariſaͤer 
fasten zu ihnen: warum thut iht ‚dis, das am Sabbath unerfaubt 
a Jeſus antwortete ihnen: ‚habt ihr nicht gelefen, was David 
af, als ihn und die er bey fid) hatte hungerte? | wie er in Das Daus 
Gottes ging, die Schaubrodte nahm und aß, und fie aud) denen gab, 
. die bey ihm waren, welche zu effen doc) nur blos dem Prieſter er- 
laubt iR?] Ex fegte hinzu; der Sohn des Menſchen it auch ein Herr 
Des Sabbathei Ä 
An einem andern Sabbath (***) ging ee in die Synagoge, zu 
kehren, und. da war einer gegenwärtig, Deffen rechte Hand. verdotret 


war.| Die Gelehrten und Bharifder laureten auf ihn, ob er auch 7 


am Sabbath heilen würde, um eine Anklage gegen ihn zu haben. 
Er., der ihre Gedanken waßte, fagte zu dem Menſchen mit der vers 
Dorreten Hand: ſtehe auf, und ftele Dich in die Mitte: BR er 


as 
. (9 Matih. XU, 1- 8. Marc II, 43- 28. en, 
[*) Matth. XI, 9-14. Marc. IT, 1-6. 
- (C®®) oder beffer, an dem übrigen Sabbath, db. 1, am vollen wir®s 
lichen Sabbath S 


! 


E11 | "Buck vi⸗ 


9 das gethan hatte, fagte Jeſus zu Ihnen: ich lege * eine Frage vor, 
was iſt am Sabbath erlaubt? Gutes, oder Boͤſes thun? ein Leben 
10 retten? oder toͤdten? Nachdem er fie ringeherum angeſehen hatte, 
fagte er zu dem Mann: ſtrecke deine Handıaus! er that es, und die, 
Hand ward völlig wieder hergeftellet, und fo gefund als Die andere. | 
11 Sie aber wurden voll von Wuth, und beredeten ſich unter einander, 
was he gegen Scham un wollten 


V. 12-49. 


Er einfegung der zwölf Apoftel X Bey der Belegendeir gehaltene Bergprebigt en. 


— * ir die Zeit geſchahe es, daß er auf einen Berg ging zu beten, und 
die gantze Nacht im Gebet zus Gott zubrachte.| Als es Tag 
ward, rief er feine Jünger zu ſich, und nachdem er zwoͤlf ausgelefen 
hatte, die er auch Apoftefnannte, 
14 " Simon, dem er den — Petrus ER und Andreat 
ſeinen Bruder, 
Jacobus und Johannes, | 
Philippus und Bartholomäus, ] . a 
15 Matthaͤus und Thomas, 
| nn ne Sohn Aphät, und Simon mit dem VBorahmen 
| er Eiferer, 
16 Judas Jacobi, und Judas Jſcharioth der ſein Verraͤther ward,| 
17 RR er mit ihnen vom Berge herab, und ftellete ſich fo, daß er die 
Ausficht auf die Fläche hatte: Eine gange Schaar feiner Juͤnger 
ftand um ihn herum „ und eine groſſe Menge Dolls, aus gang Ju⸗ 
dia, Jeruſalem, und den Kürten bey Tyrus und Sidon, die gekom⸗ 
men ware, ibn zu hören, oder von Krankheiten geheilt zu werden, 
18 auch folde, die von unteinen Geiſtern geplaget wurden: er machte 
ı9 fie.gefund,| und jedermann: fughte ihn anzusühren. — denn es ging eine 
Kraft non. ihm aus, die ale Heilete.| ui. 1x 
20 Hierauf erhob er feine Augen, richtete fie auf feine Anger, und 
21 ſprach ſeelig ſeyd ihr aa, denn euer ift daß Relch Gottes. | —J 


= 2 year? 


cz 


(2) Mate, er 13-19. 
(°) Matth. V . VI VIE 


—— 
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feyd ihr, die ihr jegt hundert, denn ihr werdet ‘gefättiget werden. 
Seelig ſeyd ihr, Die ihr jetzt weinet, denn ihr werdet lachen.| Seelig 
„ feyd ihr, wenn euch die Leute haflen, euch abfondern, fchmähen, und 
euren Nahmen als einen böfen und Fägerifehen mit Verachtung und 
Unmillen: ausftreichen, und dis um des Menfchen Sohnes willen: | 
freuet euch alsdenn und frohlocket, denn eure Belohnung im Himmel 
wird groß feyn. Eben fo haben ihre Vaͤter gegen Die Propheten ges 


Handelt.] Wehe aber euch, ihr Reichen, denn ihr Habt euren Trroft 


ſchon (in diefer Welt) bekommen!/ Wehe eu, ihre Satten, denn 
ihr werdet hungern, wehe euch, iht Rachenden, denn ihr werdet traus 
xen und mweinen.| Wehe euch, wenn die Leute gut von euch reden, 
denn Das thaten ihre Vaͤter von den $alfchen "Propheten. | | | 


Euch aber, die ihr es hoͤren wollt, Tage ih, Tiebet eure Feinde, 
thut Denen Gutes, die euch haffen, | feegnet, die euch fluchen, betet 
flr die, ‚die euch beleidigen.| Dem, der Dich auf den einen Baden 


ſchlaͤgt, biete auch den andern, dem, der dein Oberkleid nimt, wehre ' 


auch das Unterkleid,nicht, | jedem, der dich bittet, dem gib, und von 


Dem, der das Deinige genommen hat, fodere es nicht wieder, | und 
was ihr wollt, daß euch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen . 


gleihfane.] Wennihr die Tiebet, die euch) lieben, was für Belohnung 
“ Sönnt ihre dafür erwarten? die Heiden fieben ja auch den, der fie fieber.| 
Und wenn ihr euren Wohlthaͤtern gutes thut, was für Belohnung 
koͤnnt ihr dafür erwarten? die Heiden thun es ja aud). | Und wenn 
ihr Dem borget, von dem ihr gleiches erwartet, twas für "Belohnung 
Tann euch dafür werden? Heiden borgen ja au) Heiden, in Hoffnung, 
Daß fie ihnen ein anderesmahl eben diefe Gefaͤlligkeit erzeigen werden. | 
Ihr hingegen liebet eure Feinde, erzeiget TWohlthaten und borget dem, 


von dem ihr Feine Erwiederung hoffet: denn wird euer Lohn groß. 
feyn, und ihr werdet Kinder des Höchften ſeyn, Denn er ift gegen Uns» _ 


Dankbahre und Boͤſe gütig: ſeyd ihr alfo barmhergig, wie eur Va⸗ 
ter barmhergig ift.} Richtet nicht, fo werdet ihr-nicht gerichtet, vers 
dammet nicht," fo werdet ihr nicht verdbammet, vergebet, fo wird euch 
vergeben,| gebet, fo wird euch gegeben, ein volles, gedrücftes, ges 


zütteltes, und aufgehäufftes Maaf wird in euren Schdoß ausgeſchuͤt⸗ 


get werden, denn mit dem Maaß, damit ihr. meſſet, wird euch wieder 
augemeffen werden. | | = | | 


— 


©2 :: .. Er 


22 








39 


7 Luch- VI. VII. 


Er fagte ihnen auch ein Gleichniß: kann wol ein Blinder des 
andern Blinden Leiter ſeyn? werden fie nicht beide in die Grube fallen ?] 


Der Schuͤler ift nicht über feinen Lehrer, wenn er aber vollig ausge 
‚lernt bat, wird er feinem Lehrer gleich ſeyn, Warum ſiehſt du aber 


den Splitter in deines ‘Bruders Auge? und wirft des Balken in deis 
nem Auge nicht gewahr? Wie kannſt du zu deinem Bruder ſagen, 
Bruder, balt ftille, daß ich den Splitter aus deinen Auge nehme, 
da du den Balken in deinem Auge nichs ſieheſt? Du Heuchler, ziehe 


vorher den Ballen aus Deinem Auge, und denn denke darauf, wie 


du den Spfitter aus deines Bruders Auge nehmeft.} Denn es ift 
fein guter ‘Baum, der böfe Früchte träger, und Fein böfer Baunr, 
der gute — träget.| Un feiner Frucht wird jeder Baum erkannt: 
an den Dornen liefet man nicht Zeigen, und fchneidet nicht Weintrau⸗ 
ben von dem Hecken ab.| Det gute Menfch giebt Gutes aus Dem 
guten Schatz feines Hergend, und der böfe Boͤſes aus Dem böfen 
Schatz feines Hergens, deun von dem, weſſen das Hertz voll ift, res 
det der Mund. | - Warum nennet ihr mich, Serr, Serr, und thus 


nicht was ich fage?| 


Ich will euch zeigen, wem der gleich iſt, Der zu mir kommt, meis 
ne Reden höret, und darnach thut.| Er ift einem Manne gleich, 
der ein Haus bauete, vorher tief grub, und den Grund auf Steine 


legte: als num eine Ueberſhwemmung Fam, und der Strom auf das 


49 


ar ftieß, blieb es unbeweglich denn es hatte einen fleinernen Grund. f 
er hingegen höret, und nicht Darnach thut, iſt einem Manne gleich, 
der fein Haus ohne weiteren Grund auf die bloffe Erde banete: als 
der Strom darauf fließ, fiel e8 augenblicklich, und der Riß war groß. 


— —————————————— 
Bi 


Kap. vu / I- IO, 


Seilung des Knechte des Sauptmanus zu Capernaum (*). 





) [8 er diefe gange. Rede vor dem zuhoͤrenden Volk geendiget hatte, 
‘ging er nad) Kapernaum hinein. | Eines Hauptmanns Knecht, 
den Diefer ſehr werth ſchaͤtzete, war Frank, und dem Tode nahe: | dee 
Hauptmann hörete von Jeſu, und ſchickte Die Yelteiten der Juden u 
R . —— n 
(?) Matth. vol, 5-35, : b 


— 
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ibn ab, ihn zu bitten, daß er kaͤme, und feinen Knecht gefund mad}: 
se.| Sie kamen zu Jeſu, baten ihn inftändig , und fegten hinzu, der 
Hauptmann verdierle, daß Zefus ihm dieſe Wohlthat erzeige, || denn 
er liebe ihr Volk, und hätte ihnen die Synagoge gebauet.| Jeſus 
ging mir ihnen, Da er aber nicht mehr weit vom Haufe war, ſchickte 
der Hauptmann einige feiner Freunde an ihn ab, und ließ ihm fagen: 
Herr, bemühe dich nicht, denn ich bin nicht werth, daB du unter 
mein Dad) Fommit, | und deswegen habe ich mich auch unmürdig 'ges 
achtet, felbft zu dir zu kommen; befichl es nur mit einem Wort, fo 
wird mein Knecht gefund. | Auch ich bin ein Menfch, der unter feinen 
Dbern fiehet, und habe Soldaten unter meinem Befehl; wenn ich zu 
dem einen fage, gehe hin, fo gehet er, und zu dem andern, komm, 
fo Bommt er, und zu meinem Knecht, thuhe das, fo thut ers.| Ale 
Jeſus dis hoͤrete, verwunderte er fich, wandte fich zu dem Wolf um, 
Das ihm nachfölgete, und fprach: ich fage euch, nicht einmahl unter 
Isrgeliten babe ich folchen Glauben gefunden. | Als die vom Haupts 
mann abgeſchickten wieder in fein Haus kamen, fanden fie den krankge⸗ 
soefenen Knecht bereits gefund. | | 


‚B8ıu-.m 


- Yuferwedlung des Jünglings zu Kain, 


€ Am folgenden Tage ging er in Begleitung vieler Juͤnger, und einer pn 


Menge Volks, nach einer. Stadt, die Nain heißt.| Als er na» 
be bey dem Stadtthor war, ward eine Leiche herausgetragen, ein 
einziger Sohn feiner Mutter, Die eine Witwe war, und eine groffe 
Menge Volks begleisete feine Mutter.| Da der Herr fie fahe, ward 
er von Mitleiden gerühtet, fagte zu ihr, meine nicht! | ging herzu 
und rührete die Bare an, (die Träger aber ftanden ftille,) und ſprach: 


Juͤngling, ich fage dir, fiebe auf.| Der Todte richtete fi) auf, faß- 


auf der Bare, fing an zu reden, und fo gab er-ihn feiner Mutter wies 
Der.| Alle gegenwärtigen überfiel ein Schauder, und fie lobeten Gott, 
und fprachen: ein groffer ‘Prophet ift unter und aufgeftanden, und 
Gott Bat fein Volk gnädig angefehen.| Der Ruf aber hievon breites 
te fich in gantz Judaͤa, und im gantzen Jordanskreiſe aus. | 


* 


S3 J V. 


an» 
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13 
14 


* 


16 


17 


9.18 


.19 


20 
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Johannis Frage an Jeſum, ob er der Meſſias fer! und Jeſu Antwort, und 
Zeugniß von - Johannes (*): 
— — —— — 


uch Johanni brachten feine Juͤnger von allem dieſem Nachricht. | 

Er rief darauf zwey von feinen Juͤngern zu fich, fandte fie zu Je⸗ 

fü, und ließ ihm ſagen: bift Du derjenige, der kommen fol? oder müfs 
fen wir einen andern erwarten? | Die Männer kamen alfo zu ihm, 
und ſagten: Johannes der Täuffer hat unsan dich abgeſchickt, um dich 
zu fragen, ob du der ſeyſt, der Fommen foll, ader ob wir einen an» 


D 
. 


dern erwarten müffen? | Um die Zeit beilete Jeſus viele von Krank⸗ 


heiten, Plagen, und böfen Geiftern, und fchenkte vielen Blinden das 
Geſicht wieder | Er antwortete ihnen; gehet bin und faget Johanni 
was ihr gefehen und gehört habt: Btinde erhalten Das Geficht, Lahr 


‚me gehen „ Ausfägige werden rein, Taube hören, Todte ftehen auf, 


und den Armen wird das Evangelium verfündiget; | und feelig iſt, 
der an mir Feinen Anſtoß nimt. | | 

Nachdem die von Johannes abgeſchickten wieder weggegangen 
waren, fing Jeſus an zum Volk von Johannes zu reden: was zu ſe⸗ 
hen ſeyd ihr in die Wuͤſte hinausgegangen? Ein Rohr, das vom 
Winde beweget wird?] Und mag denn ſeyd ihr hinausgegangen zu 
fehen? einen Mann in weichen Kleidern? Leute in prächtigen di 


und Ueberfluß find in den Palaͤſten der Könige.| Und was denn ſeyd 


ihr hinausgegangen zu fehen? Einen Propheten? Wahrhaftig ich ſa⸗ 
ge euch, mehr als einen Propheten? | denn diefer ift es, von dem ges 
fchrieben ſtehet: Jiehe ich fende meinen Boten vor dir ber, der deinen 
eg vor dir bereiten fol.| Denn ich fage euch, unter allen die von 
Weibern gebohren find, ift Fein gröfferer Prophet, ale Johannes 
der Täuffer; aber der kleinſte im Reiche Gottes ift gröffer als -er-} 


Der groffe Haufe des Volks, der es hörete, und Zöllner, haben die _ 


Botſchaft Gottes für wahr erkannt, da fie die Tauffe Johannis an⸗ 
nahmen, und fid) tauffen fieffen :! Die Pharifder aber, und die Ger 
feßfundigen, haben den Rathſchluß Gottes für fich nicht angenommen, 
da fie ſich nicht tauffen Tieffen.! Mit wem ſoll ich die Menfchen diefes 
Zeitalter vergleichen? und wem find fie gleich?! Den Kindern, die 


am Markte figen, und einander zurufen: wir haben: euch serffien, = 
| un 


CH Matth, XI, 2-19. 


—E 


leidern 








u 
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und ihr wolltet nicht tanken; wir haben euch Klagelieder geſungen, 


und ihr wolltet nicht weinen, Johannes der Taͤuffer kommt, ißt 
und trinkt nicht, fo ſagt ihr, er has den Teufel (einen Dänon).| Des 
Menfhen Sohn Fommt, ißt und trinkt, fo fagt ihr: fehet einen Treffer 
und Saͤufer, der Zöllner und Heiden Sefellen.| Aber die Weisheit 
wird von allen ihren Kindern gerechtfertiget. 


V. 36 * 50. 
Jeſus wird von einem Phatifker, Simon, zu Tiſche gebeten, und von einer 
- berüchtigten Sünderin gefalber, worüber ein Vorwurf entfteber, gegen den er fidy 


* 


verantwortet, und ihr ihre Sünden vergiebt. 


Fine von den Pharifdern bat ihn zu Tiſche, er ging in das Haus v. 36 


des Phariſaͤers und feßte fih an den Tifch. Hier Fam eine, 
wegen ihrer fündtichen Lebensart berüchtigte Frau aus der Stadt, 
die erfahren hatte, daß er in dem Haufe zu Tifche wäre, brachte eine 
laſche mit wohlriechenden Waffern „| ftand hinter ihm, zu feinen 
üffen, weinete, und fing an feine Fuͤſſe mit ihren Thraͤnen zu negen, 
und mit den Haaren ihres Haupts abzutrocfnen, Tüffete feine Füffe, 
und falbete fie mit wwohlriechenden Salben.| Da dis der Pharifier 


ſahe, der ihn zu Gaſte gebeten hatte, Dachte ex ben fich felbit: wäre 


diefer ein Prophet, fo müßte er wiffen, wer, und was für eine groffe 
Suͤnderin diefe Frau ift, Denn fie Hat in groben Ausfchweifungen ges 
lebt.| Sefus wandte fich zu Simon, und ſprach: Simon, idy habe 


dir etwas zu fagen. Er antwortete: Rabbi, fage es. Ein Geldver⸗ 


lehner hatte ziwey Schuldener, der eine war ihm fünfhundert, der ans 


“ dere funfzig Denarien ſchuldig: da fie aber nicht bezahlen Fonnten, er⸗ 


ließ er es deyden. Sage mir, twelcher-unter ihnen möchte ihn wol am 
meiften lieben?) Simon antwortete: ich follte denken, dem er am 
meiften erlaflen bat. Wohl geurtheilt! fagte Sefus,| wandte fid) zu 
der rau, und ſprach zu Simen: fieheft du diefe Frau? ch bin in 
dein Haus gefommen, und du haft mir nicht Waſſer zum Fußbade 
gegeben, fie aber hat meine Füffe mit Thränen genebt, und mit den 


Haaren ihres Hauptes abgetrocknet: du haft mir feinen Kuß geger 


ben , fie bat, ſeitdem fie hier it, nicht aufgehört meine Züfle zu kuͤſ⸗ 
fen: du haft mein Haupt nicht mit Det gefalbet , fie hat meine Füffe 


mit wohlriechenden Salben gefalbet.| Ich fage dis alfo, ihre a. 
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44. Luca VII. vIuI. 


Suͤnden find ihr vergeben, denn fie beweiſet eine fo groſſe Liebe, wem 

48 aber weniger vergeben iſt, der liebt auch weniger. Hierauf ſprach 

49 er zu der Stau: deine Sünden find Dir vergeben. | Hier fingen die, 

die mit am Tiſche waren, an, bey fich felbft zu denken, wer ift der, 

"so der auch Sünden vergiebt? | Er aber fagse zu der Frau: Dein Glaube 
- bat dis geholfen, gehe hin in Frieden. | : Ku 


- 
Cap. VII, 1-3. 


Einige Begleiterinnen und Wohltbaͤteriunen Jeſu. 





‚2 Qyu der darauf folgenden Zeit ging er durch die Städte und Flecken, 

— > predigte Das Evangelium vom Reiche Gottes, und hatte die Zrodtfe 

2 bey ſich; auch einige Frauensperfonen, die er von Beſitzungen böfer 
Seifter oder Srankheiten gefund gemacht hatte, Maria mit dem Zus 
nahmen Magdalena, won der fieben Teufel (Dämonen) ausgetrieben 
3 waren,| Johanna, die Frau Ehuza, eines Auffehers Über Ländereps 
en Herodis, Sufanna, und noch andere mehrere, Die vonihrem Vers 

moͤgen feinen Tiſch unterhielten. | | i 


B. 4-18. Fr 


Gleichniß vom viererley Ader (N. 
————— — 


— 
vo 


- 


an 


9.4 SM1E aber viel Volks beyſammen mar, weil fie aus den Städten zu 
s ihm hinausgingen, vedete er zu ihnen in Steichniffen:| es ging 
einmahl einer aus, feinen Saamen zu fäen. Beym Saͤen fiel einiges 
an den Weg, ward zertreten, oder Die Voͤgel Eamen, und frafien 

6 es auf:] anderes fiel auf den Fels, und verdorrete fo bald es aufges 
7  gangen war, weil es nicht Feuchtigkeit genug hattex| anderes fiel uns, 
8 ter.die Dornen, diefe wuchfen mit auf, und erſtickten es: | anderes 
fiel auf das gute Land, ging auf, und trug bundertfättige Frucht. 
a" hi . gefagt hatte, rief er aus: wer Ohren hat zu hören, 

er höre? Ä — 
9.10 Seine Fünger fragten ihn, was Dis Gleichniß bedeutere?]| Sr . 

‚antwortete: euch ift gegeben, die unter Bildern verfterften Wahrhei⸗ 


() Matth. XI, 1-23. Marc. IV, 1-25 | 





ten des Reiches Gottee zu wer; Die übrigen haben’fie Bios in Greiz : 


niffen , :daß.fie.fehend. nicht fehen, hören und sicht:verTtehen.) Dig 
ift die Bedeutung des Gleichniſſes. Der Saame if das Wort Bottes. [ 
Die am Wege, find, Die ed Hären,. bald aber darauf Fomme der Teus 
fel, und nimt es von ihren Hertzen weg, damit fie nieht glauben, 
und errettet. werden.| Die auf.dem Felſen, find, die das Wort; 
wenn fie ed. Hören, mit Freuden annehmen, aber ohne dab es bey 
ihnen WBurgel ſchlaͤgt, eine Zeitlang glauben fie, aber zur Zeit der 

Prüfung fallen fie ab. |: Was unter die Dornen faͤnt, fihd die; "Die: 
hören, aber untee Sorgen, Reichthum, oder Wolluſten des Lebens, 


mit der Zeit erftickt werden, und Feine reife Frucht bringen.] - Das: 


aber im guten Lande, find, die das Wort hören, in einem redlichen 
und guten Hergen bewahren, beftändig find, und Früchte bringen. | 
Niemand aber, der ein Licht anzfiudet, decket es zu, oder feßt e8 uns 


ten Die Dank, fondern ſtellet «8 auf den Leuchter⸗ Daß jeder der herein» - 


kommt, 26 feheinen fehe: | denn nichts ift verboren, Das nicht offen» 


bahr werden, nichts verfieckt, Das nicht bekannt werden und an das _ 
Licht kommen fol.| Geber genau Acht, was ihr höret, defn. ver | 
„au genom⸗ 


Hat, dem wird gegeben, und wer micht hat, dem w 
men, was er zu haben meint .. Sr | 
. PL => a x — * — A un 

| TODE een. 
eſus fagt fich von ſeiner Mutter and Brüdern 4608 P) 5 und Zieht feine Zu⸗ 
Hörer vor — an ie een Re 


1 





* 


des Gedraͤnges des Volke nicht zu ihm gelangen s| ihm ward de⸗ 
ſagt, feine Mutter und Brüder ftänden d ni 


Sin Mutter ind Brlider aber kamen zu ihm, und Eonnten tvegen 
tauffen, und wollten mit‘ 


ahm fprechen, | er aber gab ihnen zur Antwort; meine. Mutter md. ar 


üder find diefe, die das Wort Gottes hoͤren und him. } 
ee WR 


- SJefus ſtiuer einen Sturm (m). 
©) Matth. AT, 46-,30.. Man. IL 20. 21..31-35. 
Matth. VIE, 23-237. Marc. IV, 35-40 
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"5.09 Maith. VI, 38-34 Mara;V, 1-20 


9.22 
2 


. aus der Stadt, 


u Rue vm. 


Jr einem der Tage teug es ih zu, dab er nebſt ſeinen ¶ Jongern in 
ein Schiff ſtieg, und zu ihnen ſagte, laſſet uns uͤber den See 


hinuͤber auf die andere Seite fahren. Sie fuhren ab,| und unter 


dem Forefehiffenfchlief er ein. Unterdeſſen Fam ein heftiger Windſtoß 


von oben. herab auf den See, das Schiff. maw voll Waſſer, fie var - 


ven in Gefahr, | traten zu ihm, weckten ihn, und fagten:. Rabbi, 


Rabbi, wir fommen am: Kr. ftand. auf, bedreheteden Wind und 


die- Welle, der Wind legte: ih, :und es ward gutes Wetter.|, &: 


fragte fie. wo ihr Glaube: wäre? fie aber waren voll ⸗Furcht und 


Rerwunderung, und fagten einer zum andern: wer ift der, der auch 


dem Winde und Waſſer gebietet, und dem fie gehorchen? | 
Ss F = e / en | R in nf 7 Su — 
DB. 26,39... —— 


N x 


X 
+ 
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. Austreibn mehrerer Teufel, die ſich Legion nennen, auf Jefa Eelanbuiß in: 


eine Zeerde Saͤue fahren, und verurſachen, daß dieſe ſich ins Mesr ſtuͤrtzt 


‚fie an: fand; |, und gleich bepm Ausſteigen begegnete ihm ein Mann 
ver ſchon feit langer Zeit von Daͤmonen befeßen par, 
und Feine Kleider am Leibe gehabt hatte, auch in keinem Haufe blieb, 
fondern fich in den Gräbern —— Da dieſer Jeſum ſahe, ſchriee 
er laut aus, warf ſich ihm zu Fuͤffen nieder, und rief: was habe i 
dir. gethan, Jeſu, du Sohn Gottes des. Allerhoͤchſten? Ich bitte 
did), peinige mich nicht!! denn er befahl. den unreinen Geiſto, den 
Menſchen zu verlaſſen: lange Zeit hindurch hatte er ihn unter heftigen 


J der Gegend der Gadarener,. die Galitaͤa gegenuͤher iſt, ſtieſſen 


den» Geift in die Wuͤſte getrieben.) Jeſus fragte ihn: wie heiſſeſt 


- du? Ex antwottete: Legion! denn viele Geiſter find in ih gefahren. | 


Dabey baten ſie ihn, duß er ihnen nicht befühle,, in das Meer zu fahr 
ren. Es weidete aber da auf dem Berge gine Heerde Saͤue, und fie 
baten ihn‘, daß er ihnen erlaſben moͤchte, in Die Säue zu fahren: ex 
erlaubte es ihnen, | die Teufelt Dämosen) fuhren von dem Menfchen 
aus, und fuhren in die Säue, und Dieyange Heerde jtürste fich vom 
gähen Felſen herab in Das Meer, und erfofl.|: Die Pin 

ae! 72 2. 57T ſahen, 


Verzuckungen aͤberwaͤltiget und wenn er mit. Ketten und Zußfeffein gen. 
bunden, und bewachet wird, zerriß er die Bande, nnd ward von 


— 


ſahen, liefen davon, und machten es in der Stadt und auf dem Lan⸗ 

de bekanni. Die Einwohner gingen hinaus, zu ſehen was gefchehen 
‚wäre, kamen zu Jeſu, und fanden. den Menfchen „ von dem Die Teu⸗ 
fel, (Dämonen ),ausgefahren waren, angekleidet, und vernänftig,. zu 
den Füßen Jeſu figend, und fürchten. fich.| : Diejenigen, die es ſelbſt 
‚mit angefehen hatten, erzählten ihnen, auf welche Weiſe der Beſeſſe⸗ 


‚ne gefund gemacht wäre.| Die gange Menge der umliegenden Gas 
‚darenifchen Landfchaft-bat hierauf Zefum,ı-er möchte von ihnen achen, 


‚berüber.| Der Mann, von dem. die Zeufel (Dämonen) ausgettieben 
waren, bat ihn um Erlaubniß, bey ihm zu bfeiben: - allein Jeſus tief 
ihn von fi), ‚und fagte:| gehe nach Haufe, und madye bekannt, was 
Bott an dir gethan hat. Nun ging er Durch die gange Stadt, und 
machte iaut bekannt / was Jeſus an ihm gethan hatte. 


denn fie "SR fih ſeht: er trat alfoin das Schiff, und fuhr witder 


efus kommt wieder zuräcd, macht eine blurflüffige Frau, und die für todt ge- 
— — Tochrer Yairı gefand .(*) i ! fü ä ge 
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35 En 


36 
37 


38 
39 


(8 Jeſus wieder zurätf Fam, empfing ihn das Volk, denn alle v. 40 


warteten auf ihn..| Hier kam nun ein Mann, mit Nahmen 
Jairus, weicher ein Vorſteher der Synagoge war, fiel Jeſu zu Fuͤſ⸗ 
: fen, und bat ihn, in fein. Haus zu Fommen,|. denn er hatte eine 
einzige Tochter von zwoͤlf Jahren, und diefe lag in den legten Zügen. 
Als Zefus mit ihm hinging, erdräckte ihn das Volk faſt; ei⸗ 
ne mit dem Blutfluß feit zwölf Jahren behaftete Srau, die ihr gants 


41 


42 


43 


zes Vermögen an Die Aertzte gewandt hatte, ohne von ihnen Huͤlfe zu 


erlangen, | Fam von hinten, und rührete feines Kleides Saum an, 
und fogleich ſtand ihre Blutfluß flille.| Jeſus fagte: mer iſts, der 
mich angerühret hat? da jeder es von fich leugnete, fagte Petrus und 
die mit ihm waren: Rabbi , das Volk dränget und preffet.dich, und 
du fragſt, wer Dich angerühret hat? | Jeſus ſagte: es; hat mich jes 
mand angerühret, denn ich weiß, Daß eine Kraft von mir ausgegans 
genif.] Da die Frau fahe, daß. fie nicht verborgen bleiben konnte, 


kam 
(") Matth. 1X, 18 = 36. Mars. V, 21- 43. 
.- 2 u ! T 2 


44 
45 


4 
47 


us 0000 Rack VRSIK. 


kam fie zitternd, Mel ihm zu Fuͤſſen, und befannte ihm vor allem Volk, 
warum ſie ihn angetühret haͤtte, und mie fie ſogleich geheitet wäre. | 
48 Er antwortete ihr: ſey gutes Muths, meine Tochter, dein Glaͤube 
49 hat dir geholfen, gehe hin in Frieden. | Als er noch redete, kam 
jemand aus dem Hauſe des Vorſtehers der Synagoge, und ſagte die⸗ 
em: Deine Tochter iſt geſtorben, mache dem Lehrer weiter Feine Mühe: | 
- zo Jeſus, des es hörete, fagtezu ihm: fürchte Dich nicht, glaube nur, 
51 fie fol gefund werden..| - Bey Dem Eintrit in das Haus erlaubte‘ er 
nicht, daß jemand tiefer. mit hineinginge als, Petrus, Johannes, 
32 Jacobus, und der Vater und die te des Kindes. | Alle wei⸗ 
neten. und klageten, er aber ſagte: weinet nicht, fie ift nicht todt, "fotts 
53 dern ſchlaͤft: fie aber verfachten ihn, wohl wiſſend, daß fie geftors 
54 ben war.| Nachdem er alle hinausgefchaffet hatte, ergriff er ihre Hand, 
55 und ſprach: Kind ehe auf!t fie fing wieder an zu athmen, ftand' fo⸗ 
56 gleich auf, under befahl, ihr zu eflen zu geben.| Ihre Eitern erſtaun⸗ 
| — 5 er verbot ihnen, irgend jemanden zu fagen, was geſche⸗ 
en waͤre. — 


Cap. XX, .ß6. 


Ausſendung der zwölf Apoſtel 1). — N‘ 





Fa ua 


—— rief er die Zwoͤlfe zuſammen, gab ihnen Macht und Gewalt 
uͤber alle Geiſter, und Krankheiten zu heilen, fandte fie aus, das 
Reich Gottes zu predigen, und Kranke zu heilen, } und ſagte zu ihnen: 
nehmer nichts mit auf den Weg, nicht Stoͤcke, nicht Vorrathsta⸗ 
(hen, nicht Brodt, nicht Geld, nicht zweh Unterkleider.Wo iht 
in ein Haus einkehret, da bleibet in dem Hauſe bis ihr den Ort verlaß 
fet:}. wenn ihr aber nicht aufgenommen werdet, fo gehet aus der Stade 
heraus, und ſchuͤttelt den Staub von euren Füllen ab, thnen zu bes 
zeugen, wofuͤr ihr fie hattet. | ie gingen alfo aus, von einem 
lecken zum andern, predigten das Evangelium, und heileten Kberal 
die. Kranken tdi RT TER 

(9, Maͤtih. IE, 35. XL 2 Mc VI, yi tt 8 
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Lucaͤ IX. 19 


a 
F Zerodis Gedanken von Jeſu c)J. 


[2 


fiber verlegen, daß — ſagten, Johannes waͤre von den Tod⸗ 
ten auferftanden,| andere, | 
einer von den alten ‘Propheten wäre auferftanden. } Serodes fagte: 


lia wäre erfehienen, und wieder andere, 8 


Em der Vierfuͤrſt börete, was Jeſus that, und war fehr dar⸗ v.7 


8 
3 


Sohannes babe ich enthaupten laffen, wer if aber dieſer, von dem ich 


ſo viel höre? amd, er bemuͤhete ſich, ihn zu feben.} — 


V. 1IO -I17. z \ 


Die Upoftel kommen wieder 3urüd. Jeſus ſpeiſet mir fünf Brodten 5000 Mann (). 
a = > SS 2 TG e 


IL die Apoſtel wieder zuruͤckkamen, erzählten ſie ihm, was ſie ge⸗ 


than hatten. ‚Er nahin fie allein mit ſich, und entwich an eis 


nen einſahmen Ott, ‚unweit einer Stadt, die Bethfaida heißt. Das 


— aber, das es erfuhr, folgete ihm nach, er wieß es nicht von 
„fſondern redete zu ihm von Reiche. Gottes, und heilete die, Die 
#9 nöthig.hassen. I, Der Tag aber fing an ſich zu neigen, und Die 
Zwoife trasen zu jhm und fasten: .entlaß das. Volk, daß es mweggebe, 
and in den umliegenden lecken und. Dörfern einkehre, wo es zu eſſen 
findet, denn mir find bier an einem wuͤſten Ort. |. Er antwortete: 
gebt ihr ihnen zu effen! Sie; wir haben nicht mehr als fünf Brodte, 
und zwey Fiſche, wenn wir nicht etwan felbft weggehen, und für dis 
gange Vor Speife-einkayfenfoHen: | denn ihrer waren bey fünftaus 
ſend Mann. Er befaht feinen Züngerır, zu machen, daß das Rolf 
ſich in Reihen von funfigen Tagerte.| Nachdem fle Das gethan, und 
alle fid) gelagert hatten, | nahm er die fünf ‘Brodte und zwey Fifche, 
fabe gen Himmel, dankete für fie, brach fie, und gab fie den Juͤn⸗ 
gern, Tre dem Voölk vorzufegen. | Alle affen und wurden fatt, und 
von den, was von Brocken uͤbtig blied, nahmen fie zwoͤlf Koͤrbe 
I 1 Di DE 
(9) Matth. XIV, 1. 2 ie a 
@*) Matth. XIV, 13-31. Marc, VI, ga-44. Joh. Vl, 1-33. 
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150 ucaͤ X. 
P. 18 - 27. 


zierse fragt feine Jünger, für wen die Leute, uud für wen fie, die Jünger, ibn 
halten 2 Petrus tagt, fie die Jünger glauben, erfeyChrifus. Jeſus verbieter, 
n 


4 


Dis Öffenelidy Fund zu machen, und rveder von den Leiden, die und ſeinen 
Vachſolgern bevorſtehen ). ir or Same ehe — 





vris.(Finmahl, da er allein gebetet hatte, und ſeine Juͤnger bey ihm wa⸗ 
"219. ren, fragte er fie, für wen ihn, die Leute hielten? | Sie antwor⸗ 
‚teten: : einige für Sohannes den Taͤuffer, andere für Elia, andere fd 
20 gen, einer der alten Propheten jeb auferffanden. | Uber mas Pr 
denn daß ich fen? ſprach Jeſus: Petrus antivortete: Gottes Chri⸗ 
31.33 ftus!| ‚Er gebot ihnen ernftlich, fie follten. dis niemanden fagen, | und 
feßte hinzu: des Menfchen. Sohn muß viel leiden, von den Aelteften, 
Hohenprieftern, und Gelehrten verworfen, und getödtet werden, und 
23 am dritten Tage auferfichen. |... Er fagte aber aud) zu allen: wer mie 
. folgen will, der entfage fich felbften, nehme fein Creutz auf ih, u 
24 folge mit nach: | denn wer fein Leben erhaften will, ‚Der wird es ve 
—lieren, und wer fein Leben um meinetwillen- verlieret, der wird es ers 
25 halten.| Was’ bölfe es dem Menſchen, wenn er die gantze Welt 
geroönne, und ſich ſelbſt verlöhre, oder an fich ſelbſt Schaden en 
. 26 Denn wer fich meiner ſchaͤmet, und meiner Lehre, deſſen wird fich 
Menſchen Sohn auch ſchaͤmen, wenn er in feiner eigenen und ſeines 
WVWaters Kg ‚verherrlichet Durch die Begleitung ‚der: heifigen 
a7 Engel, Fommt. |: Zch fage euch aber ats Wahrheit, unter den biet 
"stehenden find ET die Den Becher des Todes nicht trinken werden, 
bis fie das Reich Gottes gefehen haden.| - ee 


ESEL, 5 7: Eee 
Vverklaͤrmg Jeſu auf einem Burger - 
— — — 


28 fs: Zage.nad) diefer Unterredung ging er auf den Berg, um da ' 
zu beten, und nahm Petrum, Johannem und- Jacobum mit, | 


— 29 Unter.dens Gebet verwandelte fich Der Anblick feines Geſichtes, feine 


30 Kleider wurden funkelnd m’! zwey Männer, welche Mofes und 
31 Elia waren, redeten mit ihm,| erfchienen ihm in einer are 
& * es 
(*) Matt, XVI, 13-28. Marc. VII, 27-IX, 1. \ 

9) Matth. XVII, 1-87 Marc. IX, 2-8. 
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Geſtalt, und ſagten den Ausgang (aus der Welt) zum voraus, den 
er zu Zerufalem vollenden follte.| Petro, und denen bey ihm, woll⸗ 
ten die Augen vor Schläfrigkeit zufallen, fie enthielten ſich aber doch 


Des Schlaafs, fahen feinen lang, und die beiden Männer, die bey 


ihm ftanden.| Als diefe von ihm fcheiden wollten, fagte Petrus zu 
Sefu: Rabbi, bier iſt es für uns ‚gut zu feyn, wir wollen drey Lau⸗ 
ben machen, eine für Dich, eine für Mofes, und eine für Elia. 
Er wußte aber felbft nicht recht, was er redete. |, Da er noc) redete, 
entftand eine. Wolke, und bedeckte fie,. und. eine Furcht uͤberfiel fie, 


als Mofes und Elia in die Wolke bineingingen :| .. fiel eine Stims. , 


me aus der Wolke, die fügte: dis ift mein einziger Sohn an dem ich 
Wohlgefallen babe, den follt ihr bören.| Da diefe Stimme geſcha⸗ 


. be, fand fich weiter niemand bey ihnen, als Zefus. Sie aber hielten. 


Dis verſchwiegen, und-fagten zu der Zeit niemanden, was fie gefe> 
ben hatten -. ER 


B37-.: 


gZeiiung dee Monbfüchrigen. er. Beſeſſenen (9). Jeſus redet von’ ſeinen 


. Keiden (**). 





ls ſie am folgenden Tage wieder vom Berge herabgingen, kam 


ihnen viel Volk entgegen, | und einer aus dem Haufen An faut: 
Rabbi, ich bitte dich, nim dich meines Sohnes an, denn er ilt mein 
Einziger. |. Ein Geift überfällt ihn, und denn fängt er plöglic an 
zu fchreyen, hat Verzuckungen, und ſchaͤumt, mit viele Mühe ger 
ſchieht e8, daß der Geift ihn wieder verläßt, und dis noch fo, daß er 
ih ſehr peiniget: ich habe deine Jünger gebeten, ihn auszutreiben, 
aber fie Fonnten nicht.| Jeſus antmwortete:. du ungldubiges und ver- 
Fehrtes Menfchenalter, wie lange fol ich bey dir ſeyn? wie fange foll ich 


Dich fragen? bringe deinen Sohn hieher!| Da er herzugebradht ward, ° 


warf ihn der Geiſt fehon zu Boden, under befam Verzuckungen: Jeſus 
aber bedrohete dem unreinen Geift, machte den Knaben geſund, und gab 
ihn feinem Bater wieder. | Alte erftauneten über die groſſe That Gottes. 
Da aber alle in Verwunderung Über alles was Jeſus aethan hatte, aus⸗ 


brachen, fagte er zu feinen Juͤngern: | merker euch dis auf die Binftige - 
en | | = enn 


9 Matth. XVII, 14-21. Mare. IX, 14-29 
i *9 Matih, XVII, 23: 23. Marc. IX, 30-39. 
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denn des Menſchen Sohn wird in die Hände: der Menfhen hergpe, 

45. ben.| Cie. aber wußten nicht, was dis ſeyn ſollte, es mar ihnen. 
verhüllet, und fie konnten es nicht verſtehen, furchten ſich aber Do. 
ibn wegen des Sinnes diefer Worte zu befragen. = nr 
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' Streit der Zanger, wee onter ühnen der grönene, fey! und el, Antweke J 


240 E⸗ entſtand aber eine Frage unter ihnen, wer von ihnen det gröfer 
u ste ſehn möchtet] Jeſus, der dieſen Gedanken ihres Hertzens 
3 gewahr ward, nahm ein Kind, ſtellete es mitten unter und ſag⸗ 
te zu ihnen: wer Dig Kind um meines Nahmens willen imt, der, 
nimt mich auf, und wer mich aufnimt, nimt den auf, der mich ge⸗ 
ſandt hat. Werder geringſte unterzuch allen iſt, der wird groß fü fer]; 
49 Hier antwortete Johannes: Rabbi, wir haben einen gefehen‘, h 
in deinem Nahmen Teufel (Dämonen) austrieb, wir verboten es ihm 
50 aber, weil er nicht mit uns in deiner Begleitung iſt. Jeſus fügte: 
f fra es 4 nicht verbieten, denne. wer nicht wider uns. iſt, der 

iſt fuͤr uns. ee 
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Jeſus wird von den Een — zur — aufgeponmgp. 8 


2.51 ) is die Zeit feiner Wegnehmung aus dieſer Welt Herannahele, und | 
er nach Zerufalem zeifete, geſchahe es,daß ek Boten vor ſich | 
her ſchickete, Die in einen Samarktanifchen Tiefen gingen; ihm da | 
53:. eine Herberge auszumachen:| weil er aber auf dem Wege nad Serus 
54 falem war, nahmen fie ihn:nicht auf.| Da dis feine Jünger, Ja⸗ 
cohbus und Johannes, fahen, fagten fie: Herr, wilt du, daß wir. 
‚befehlen , daß Feuer vom Hinmel falle, und fie.verjehre,. wie. auch 
ss Cha gethan. bat?| Er wandte fih um, verwieß es ihre et 
- und fagte: wiſſet ähe nicht non welcher Art eure. Munderg 
56 Denn des. Menfchen Sohn ift nicht gekommen, —5 — zu A 
fondern feelig zu machen. Und fo. gingen-fie in einen Anden ee. ud 
N) Matth. XVII, r-ı7. Marc. IX, 33-50 


— 1, 
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ern Verfahren, und Antworten gegen einige, die ſich ihm su Juͤngern anbies 
ten, oder von ibm zu Jüngern berufen werden (*). * 


s geſchahe aber, da fie auf dem Wege waren, daß jemand zu ihm v. 57 
fagte: Herr, ich will dir nadhfolgen, too du hingeheit.| Jeſus 58 
antwortete ihm: die Füchfe haben Höhlen, und die Vögel unter dem 
Himmel Nefter, aber der Sohn des Menfchen hat nicht, wo er fein 
Haupt hinlege: | Ä | | 
Zu einem andern fagte er, folge mir nach. Diefer bat, er möchte 59 
ibm erlauben, vorher mwegzugehen und feinen Bater zu begraben ;| 
Jeſus aber. antwortete ihm: laß die Todten ihre Todten begraben, «a 
Du aber gehe hin, und verfündige das Meich Sottes.]| u 
Noch ein anderer fagte: Herr ich will dir nachfolgen, nur erlau⸗ 6ı 
be mir vorher, von denen in meinem Haufe Abſchied ‚zu nehmen (**), | 
Sefus antwortete: Feiner, der.die Hand an den Pflug -legt,. und die 62 
Augen hinter ſich zuruͤckgewandt hat, ift im Reiche Gottes brauchbar. | 
(*) Matth. VII, 9-2. 5 s 
EN oder, jedem in meinem Hauſe fein Befchäfte anzuweifen. ' 


— — 

















Cap. X, 1-24. | 
Ausfendung und Zuruͤckkunft der fiebenzig Jünger. +, 


achdem feßte der Herr noch andere, fiebenzig, und fandte fie, je v.r 
IL zwey ynd zwey, voran in alle die Städte und Oerter, dahiner 
zu kommen gedachte: | zu Diefen fagte er: die Erhte iſt groß, aber der 2 
Arbeiter find wenig, bittet den Eigenthümer der Ernte, daß er Arbeir 
tee zu feiner Ernte ausfende.) Ahr, gehet hin! ich fende euch wie 3 
Schaafe mitten unter die. Wölfe.| Nehmet Feine Geldbeutel, Feine 4 
Meifetafche, Feine Schuhe mit euch. Auf dem Wege gruͤſſet nieman⸗ 
den,| aber wo ihr in ein Haus tretet, da faget zuerft, Stück fey mit 5 
diefem Haufe!| wenn denn einer in dem Hauke ift, derdes Gluͤcks — 
würdig ift, fo mird das von euch gewuͤnſchte Gluͤck auf ihn Fommen, 

ift aber Beiner da, fo wird es auf euch zurücktommen.| In dem 7 

Hauſe aber bleibet, eſſet und trinket . fie haben, denn ein az 
—— i 


23 


154 LEucaͤ X. | 
ift feines Lohne werth, und ziehet nicht aus einem Haufe in das an⸗ 


- dere.) Wenn ihr in eine Stadt Fommt, und fie nehmen euch auf, 


fo eſſet, was euch vorgefeßt wird, | heilet die Kranken in der Stadt, 
und faget ihnen: das. Meich Gottes ift nahe zu euch gekommen. | 
Wenn ibr aber in eine Stadt Fommt, wo fie euch nicht aufnehmen, 
da gehet heraus auf die Straffen der Etadt,. und faget:| aud) den 
Staub eurer Stadt, der an unfern Fuͤſſen hänge, ſchuͤtteln wir ab, 


- and geben ihn euch zurück ; aber das wiſſet, daß das Reich Gottes 


euch nahe gefommen war.| ch fage euch: es wird Sodom an jenem 
Sage erträglicher ergeben, als einer folchen Stadt.| Wehe dir, 
Ehorafin, wehe dir Bethſaida, denn wenn zu Tyrus und Sidon die 
Wunder gefhehen wären, die in dir gefchehen find, fo hätten fie laͤngſt 
im Sad und m der Alche Buſſe getban:| aber es wird auch Tyrus 
und Sidon im.Gericht erträglicher ergehen, als cuch.| Und du bie 
sum Himmel erhabenes Capernaum wirft bis zur Hölle erniedriget 
werden.] Wer euch höret, Der höret mich, und wer euch verachtet, 
der verachtet mich; wer aber mich verachtet, verachtet den, der mich 
geſandt hat. | | | | 
Nach einiger Zeit kamen die Siebenzig mit Freuden zuruͤck, und 
fagten: Herr, auch die Teufel (Dämonen) find uns bey Nennung 
Deines Nahmens unterthan.| Erantivortete: ic) fahe den Sutan ale 


. einen Blitz vom Himmel berabfallen.| Sehet, ich gebe euch Die Macht, 


auf Schlangen und Scorpionen, und auf das ganke Heer des Seins 
des zu treten, and nichts fol euch befchädigen können. | Aber Darüber 
freuet euch nicht, daß euch die Seifter unterthan find, fondern darüber, 
daß eure Nahmen im Himmel angefehrieben find. } " 


Um die Zeit freuete fich Jeſüs von Hersensgrunde, und fpruch: " 
ich danke dir, Pater, du Herr Himmels und der Erde, Daß du dis 
den Gelehrten und Klugen verhüllet, und den Kindern offenbabrt haft: 


O D Ja! Vater, denn fo ift es dis mohlgefälig gemefen.| Hierauf 


wandte er fich zu feinen Juͤngern und ſprach: alles iſt mir von meinem 
Vater übergeben, und niemand weiß, wer der Sohn if, als. nur 
der Vater, niemand wer der Water ift, als nur der. Sohn, und wen 
es der Sohn bekannt madyen wil.| Seelig, (feine Juͤnger allein 
anſehend) find Die Aygen, die fehen, was ihr febet, | denn viel ‘Pros 
gheten und Könige, das füge ich euch, haben gewuͤnſcht zu ſehen, ir 
DEAN — 
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ihr fehet, und Haben e8 nicht gefehen, und zu hören, was ihr hoͤtet, 
und haben es nicht gehöre. | ; zu hören, br 5 | 


V. 25 - 37. 


Beantwortung der Stage wer der Naͤchſte fey, durch eime Erzaͤhlung vom 
barmbergigen Samariter. u Ä & 


ier trat nun ein Geſetzgelehrter auf, wollte ihn auf die Probe ſtel⸗v. 25 
ro Im, Ei fagte: Rabbi, was muß ich thun, das ewige Leben 
zu erlangen?] Er antwortete: was fteht im Geſetz gefchrieben? wie 26 
Tiefeft du da?] Zener: du folk den HErrn deinen Gott lieben, von a7 
sangem Hergen, von ganger Seele, nach allem deinem Vermoͤgen, 
mit der gangen Richtung deines Gemüthe, und deinen Nächften als 
dich felbf.| Jeſus: Du Haft recht geantwortet, thuhe das, fo wirft ag . 
du leben. | ener wollte fich rechtfertigen, und fragte Jeſum: aber 29 
mer ift mein Nächfter?| Jeſus antwortete: es war einer, der von 
Jeruſalem nach Jericho ging, und unter die Räuber fiel, diefe zogen 
ihn aus, gaben ihm noch darüber Wunden, gingen weg, und lieffen 
ihn halb todt liegen.| Durch einen Zufall ging ein Priefter denfelben 31 
eg, fahe ihn, und ging vorbey:| eben fo auch ein. Levite, Fam. 32 
an die Stelle, fahe ihn, und ging vorbey.|. Fin Samariter aber, 33 
Der auf der Reife war, kam gleich neben ihn, fahe ihn, ward von 
Mitleyd gerühret, | ging hinzu, verband feine Wunden, goß Del 34 
und Wein hinein; fegte ihn auf fein eigenes Laftthier, brachte ihnin 
das Wirtshaus, und nahm fich feiner an.] AB er des folgenden 35 . 
Tages weiter xeifete, zog er zwey Denarien (Viergrofchenftüde) her⸗ 
aus, gab fie dem Wirth, und fagte: trage Sorge für ihn, und wenn 
du mehr ausgiebſt, will ich es Dir bey meiner Zuruͤckkunft bezahlten. | 
Was meinft du nun, welcher von den Dreyen war der Nächfte des - 36 
unter die Räuber gefalenen?| Zener anttvortete: der die Barmhert⸗ 37 
zigkeit an ihm bewieß. Jefus: gehe hin und shuhe Desgleichen. | . 
I) 


V. 38 - 42. 


Kehrt bey Martha ein: Reden wegen zu reicher Anrichtung der Mahlzeit. 
Einmabl da ſie auf einer Reiſe waren, trug es ſich zu, daß er in 38 


einen Flecken einkehrte, in u eine Frau, Nahmens a = 
- 2 | 





ibn in ihr Haus aufnabm.] Diefe hatte eine Schweſter, "Maria, 
weiche fich zu Jeſu Fuͤſſen fegte, und feiner Rede zubörte.| Martha. 
aber, die mit Zuberejtung, der Mahlzeit fehr viel zu thun hatte, kam 


zu ihm, und fagte: Herr, fragſt du nicht darnach, daß meine Schwe⸗ 


41 


42 


Ber mir die Arbeit der Küche fo allein überläßt? ſage ihr doch, Daß fie 
mir zu Hülfe koömme. Jeſus antwortete ihr: Mawtha, Martha, du 
machſt Dir Sorge und Unruhe, weil du viel auftragen willſt; menige 
Gerichte, oder eigentlich nur ein eingiges iſt noͤthig. Maria hat das 
befte Theil ermählt, das muß ihr nicht genommen werden. | 











Gap. XI, 1-13. 


Jeſus lebrr feine Jünger beten. 


(8 er einmahl an einem Orte gebetet hatte, fagte nach geendigtem . 
Gebet einer feiner Zünger zu ihm: Herr, lehre ung beten, mie 


auch Johannes feine Juͤnger gelehret hat.| Er antwortete: wenn 


ihr beten wollt fo fprecht: Vater, deflen Nahme heilig fey! dein 


. Reith komme (*)!]| Linfer Brode auf die Fünftige Zeit gib uns 


täglich! | und vergib uns unfere Sünden, denn auch wir verger 
ben allen unſern Beleidigern. Laß uns nicht in der Verfuhung 


verſtrickt werden: | j 


- Hierauf fagte er zu ihnen: wer ift unter euch, der einen Sreund 
bat, und geht um Mitternacht zu ihm, und fagt: Freund leihe mir 
dren_‘Brodte, | denn es ift ein Freund von der Reiſe zu mir gelom» 
men, und ich habe nichts ihm vorzufegen: | und der im Haufe ant 


- wortet: mache mir feine Mühe, die Thür ift ſchon zugefchlöffen . 


und die Kinder find, fo wie ich, im "Bette, ich Tann jest nicht auſ 
ftehen und dir geben? | Ich fage euch, wenn er auch nicht aufftchet es 
ihm zu geben, weil er fein Freund ift, fo wird ex doch um feines uns 
verfhämten Anbaltens willen ihm geben, fo viel ek bedarf.| Und ih 
fage euch, bittet fo wird euch gegeben, fuchet fo werdet ihr ‚finden, 
klopft an, fo wird ud) aufgethan, | denn jeder der bittet, der bes 
kommt, mer fuchet, der findet, und wer anklopfet, dem wird aufr 
gethan.|” Wen aber unter euch, der Vater it, wird fein . = 
| ro 


(?) oder, der heilige Geiſt komme auf une. 





? Lucaͤ XI. . 0.37 


Brodt Sie, und er ihm einen Stein dafür geben? oder um einen 
Fiſch, und er ihm anftatt des. Fiſches eine Schlange geben? | oder um 


ein Ey, under ihm einen Scorpion geben?| Wenn nun ihre, die ihr +1 3 


von Natur bösartig ſeyd, euren Kindern gute Gaben zu geben wiſſet, 
wie viel mehr wird der Vater, der vom a giebt, ie heiligen 
Geiſt denen geben, die ihn darum bitten ?2 


V. 14 - — 


Treibt einen Teufel aus. Beſchuldigung, er thuhe Bi durch ee ebn! den 
Oberſten der Teufel, und Jefu Antwort. (*) 


4 


12 


inmahl, da er einen Teufel ( Dämon) austrieb, der ſtumm war, v. — 


und nach deſſen Austreibung der ſtumme redete, vermunderte. fi) _ 
das Volß,| einige aber von ihnen gaben vor, er treibe die Teufel, 
(Dämonen) durch Beelzebul den Oberjten der Teufel (Dämonen) aus | 
oieder andere verlangten zu mehrerem Beweiſe ein Zeichen vom Him⸗ 
mel von ihm. Er aber, der ihre Gedanken wußte, fagte 3 uͤ ihnen: 
jedes Reich, das mit ſich felbit uneins ift, geht zu Grunde, und ein 
Haus, das mit ſich ſelbſt uneins ift, faͤllt: ift der Satan mit ſich 
felbft uneins, wie fol fein Reich beftchen? und ihr faget doch, daß 
ich durch Peeizebul die Teufel (Daͤmonen) austreibe!} Qreibe ich fie 
durch Beelzebul aus, durch wen thun es denn eure Söhne? Diefe 


mögen alfo eure Richter feyn?] Zreibe ich aber durch Gottes AWirs 


kung Teufel (Daͤmonen) aus, fo kommt das Reich Gottes zu eud). | 
Sp, lange der gemaffnete Starke fein Schloß bewachet, behält er das 
feinige mit Srieden:| wenn aber ein jtärkerer über ihn kommt, und ihn 
uͤberwindet, fo = er ihm feine Rüftung, auf die er fich verließ, 
und theilet die Beute aus.| Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich, 
und wer nicht mit mir fammlet, der zerjtreuet.| Wenn der unreine 
Seift aus einem Menfchen ausgefahren tit, fo durchwandelt er duͤrre 
Würten, Ruhe au ſuchen, und wenn er die nicht findet, fpricht er, 
ich will wieder in mein Haus zuruͤckkehren, das ich verlaflen babe, | 


x 


kommt, und findet es mit Beſen gekehrt, und aufgepugt.| Denn 25.26 


geht er hin, und nimt fieben andere Beifter mit, die Ärger find Pr — 
dit, 


(*) Matt. XII, 22-45. Marc. II, 22-30. 
43 _° 





18 . ua XL. | 


fetbft , fie gehen hinein, ſchlagen da ihre Wohnung auf, und das legte 

:  Webel bey einem folchen Menfchen iſt ärger als Das_sefte. | 
27. Indem er DIE redete, tief eine Frau aus. dem Volk laut: feelig iſt 
der Leib der dic) getragen hat, und die Bruͤſte, die Du gefogen haft. | 
28 Er aber fagte: vielmehr, feelig find, Die das Wort Gottes hören, 
und bewahren -» . DEE | 
29 Da fi aber immer mehr Volks verfammlete, fagte er: dis iſt 
ein böfes Menſchenalter! Es verlangt ein Zeichen, und ihm fol Fein 
. Zeichen gegeben werden, als Das Zeichen des Propheten Sona. } 
30 Denn wie Jona für die Einwohner von Ninive ein Zeichen war, fo 
fol des Menfchen Sohn diefem-Menfchenalter ein Zeichen werden. | 
31 Die Königin von Süden wird im Gericht mit dieſem Zeitalter aufs 
treten, and es verurtheilen, denn fie kam vom Ende der Erde, Die 
Weisheit Salomon zu hören, und fiehe hier ift mehr als Salomon. | 
32 Die Einwohner von Ninive werden im Gericht mit diefem Zeitalter 
auftreten, und es verurtheilen,, denn fie thaten auf die Predigt Jona 


⸗ 


33 Buſſe,.und ſiehe hier iſt mehr als Jona. Niemand zuͤndet ein Licht 


an, und ſetzi es in ein Gewoͤlbe, oder unter einen Scheffel: auf den 
Leuchter ftellet man es, Daß es allen fcheine , die hereinfommen.| . 
34 Das Licht des Leibes ift das Auge, wenn dein Auge gefund iſt, fo iſt 

dein ganger Leib licht, wenn aber dein Auge fehlerhaft und betruͤglich 
35 iſt, ſo iſt dein ganger Leib finfter.| Hüte Dich, daß nicht Das Licht 


36 in ir finfter fey,| denn wird, fo mie dein ganger Leib licht ohne fins 


> tern Theil ift, aud) dein Ganges lich feyn, als wenn ein Licht Did) 


mit feinem Schein durchſtrahlete. | 








V. 37 = XII, 12. 
iſt bey ei iſaͤe Gaſte. Reden bey di 
e zu Gar. Heben ber Diefem Bapmabt, und su 


.- 


26.37 le diefen Reden bat ihn ein Pharifier zum Mittagsefien, Jeſus 
38 ging mit ihm-in fein Haus, und feste fi) zu Tifche.| Da der 
Phariſaͤer fahe, dab er Das Untertauchen (der Hände) vor den Eſſen 

39 ünterließ, befremdete es ihn;| der Herr aber fprach en. 
Pharifder pflegt jest das Auswendige Der Becher und Schäffeln vein 
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zu halten, aber das Inwendige iſt vol von Raube und Übel ergeitz⸗ 


tem.| Ihr Tihoren, mer die Auffenfeite reinlich hält, hat darum noch - 


nicht das, was darin iſt, gereiniget.| Gebet Almoſen von deni, 


mas in den Bechern und Schüffeln ift, fo ift euch alles rein.]| Wehe . 


aber euch Pharifäern! ihr verzehntet Kraufeminge, Naute, und alles 
Gemuͤſe, und gehet vor Gerechtigkeit und. Liebe Gottes vorbey: Dis 
follte man thun, und jenes nicht unterlaffen.] Wehe euch Pharis 
ſaͤern, Die ihr die erfie Stelle in den Eynägogen, und die Grüffe 


- auf dem Markt fo gern habt.| Wehe euch Gelehrten und Dharifäern, - 
ihr Heuchler, ihr fend wie die ungezeichneten Gräber, auf denen Die. 


Leute gehen, ohne es zu wiflen. | 


Hier antwortete ihm einer aus der Gefellfehaft, ein Geſetzlehrer: | 
Rabbi, mit den Worten befeidigeft Du auch ung.| Jeſus fagte: quch 


euch wehe, ihr Geſetzlehrer! denn ihr legt andern ſchwere und uners 
trägfiche Laften auf, und ruͤhret fie felbft mit einem -Singer an. | 


Wehe euch, denn ihr bauer der Propheten Öräber, und eure Väter 


haben fie getödtet:| alſo bezeuget ihr, was eure Vaͤter gethan has 


ben, und ſtimmet damit hertzlich überein, die Vaͤter tödteten fie, und 


ihr bauer ihre Gräber.| Darum fpricht die Weisheit Gottes: ich 
win Propheten und Apoftel zu ihnen fenden, von Denen werden fie eis 
nige tödten, und andere ausjagen,|- Damit von dieſem Menfchenalter 
das Blut aller Propheten , das von Grundlegung dee Welt ber vers 
. offen ift,| vom Blut Abels an, bis auf das Blut Zacharid, der 
zwiſchen Altar und Tempel umkam, gefodert werde. Warlich, ich 


fage euch, von dem jeßt lebenden Menfchenafter wird es gefodert wer, 


den.]| Wehe euch Sefeglehrern, ihr habt den Schläffel der Erkännts 
niß zu euch genommen: ihr felbft gehet nicht hinein, und hindert andere 
die hineingehen wollen. | — | — 

Da er dis ſagte, ſuchten die Gelehrten und Phariſaͤer durch aller⸗ 
ley entfernte Umwege an ihn zu kommen; und legten ihm viel Fragen 
vor ‚| um ihm Schlingen zu ſtellen, und etwas abzulocken, darüber 
fie ihn verklagen Eünntn.| 


3 
54 


C. XII. 
Indes waren viele tauſend zuſammengekommen, daß fie ſich eins v. ı 


ander faft zertraten, und er fing an zu feinen Züngern zu reden: vor 
aten Dingen huͤtet euch vor dem Gauerteige der Pharifier, der 
Krencheten.| Nichts ift verftecht, Das nicht offenbahr werden, und 


nichts verborgen, das nicht an Das Licht Fommen wird. | Dageaen 


- 
“ 
. 
— 
* 
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15 3 
I ‚viel zu haben, denn man hat das Leben nicht von dem überflüßigen, 


16 - 


17 
18 


\ 


7 Lucaͤ XII. er 
fol aud) das, mas ihr im Sinftern redet, Dereinft am heilen age ge⸗ 


“Hört werden, und was ihr in euren Kammern einander ins Ohr ſaget, 


auf den Dächern geprediget werden.| Euch, meinen Sreunden, fage 
ich, fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödten, und nachher 
weiter nicht ſchaden koͤnnen. Wen ihr aber fürchten folt, das 
will ich euch ſagen: fürchtet den,: der Macht bat, nad) dem Tode im 
die Höde zu werfen. Ya! ich fage euch, den fuͤrchtet, Werden nicht 
fünf Sperlinge für zwey Affarien (vier Pfennige) verfaufft, und Doch 
it Peiner unter ihnen bey Sort vergeffen:| von euch aber find audy 


- alle Haare des Hauptes gezählt. Fuͤrchtet euch nicht, ihr feyd beſſer, 


als viel Sperlinge.| ch fage euch aber, twer mich vor den Men⸗ 
ſchen befennet, den wird auch des Menſchen Sohn vor den Engeln 
Sottes bekennen, | und wer mich vor den Menfchen verleugnet, wird 


vor den Engeln Gottes verleugnet werden.| Wer etwas wieder des 


Menſchen Sohn redet, Dem wird es vergeben werden, wer aber den 
heiligen Geift läftert, dem wird es nie vergeben werden.| Wenn fie 
euch aber in ihre Synagogen, oder vor Fürften und Obrigkeiten fühs 
ren, fo forget nicht was oder wie ihr zu eurer Verantwortung reden, 


und was ihr fagen wollt,| denn der heilige Geiſt wird euch in der. 
- Stunde Ichren, mas ihr veden ſollt. ne x 


V. 13 — 59. — 
Red bey Gelegenheit deſſen, daß jemand von ihm verlangte, er ſolle 
feinem Binder fagen, Die Eröfchaft mit om zu theilen. * — 


Eine aber aus dem Volk ſprach zu ihm: Rabbi, fage meinem 
Bruder, daß er das Erbe mit mir theile.| Eraber antwortete ihm: 


Menfch , wer hat mich zum Richter oder Erbtheiler über euch gefest?]- 


uden Umftehenden aber fagte er: hütet euch forgfältig vor der Begierde, 


fondern von dem, was man wirklich befißt. | 

Er ſagte ihnen hierauf ein Gleichniß: eines begliterten Mannes 
Seid hatte reichlich getragen, | Da dachte er nun bey fich felbft: was 
fon ich thun? denn ich habe nicht Platz meine Früchte aufzuſchuͤt⸗ 
tn.| — — Das, fprach er, will ih thun, ich will meine Scheuren 
abreiffen, und gröffere bauen, und da alles, was mir gewachſen r 
un 
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und meine Guͤter auffchütten, | und zu meiner Seele ſagen: liebe 19 
Seele, du haft viel Güter liegen, die auf viele Fahre hinreichen, ruhe 
nun, iß, trink, und fey frölih.|- Aber Gott fagte zu ihn: du Thor, 20 
diefe Nacht wird man dein Leben von dir fodern, und weſſen wird 
Denn Das feyn, was Du für die Zukunft aufbemahrer Haft ?| Se find ar 
die, die fih Schaͤtze ſammlen, und bey Gott Feinen Reichthum haben. | 
Zu feinen Füngern aber fuhr er fort: darum, fage ich euch, fend 22 
. nicht für eur Fünftiges Leben beforgt, was ihr effen und trinken, auch 
nicht für euren Leib, womit ihr euch bekleiden wollt. Das Leben it 23 
mehr, als die Speife, und der Leib mehr als die Kleidung. | Sehet 24 
die Raben an, fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie haben nicht Dore 
rathskammer noch Scheuer, und doch ernähret fie Gott. Wie viel | 
ſeyd ihr beffer als die Wögel?| Und wer unter euch Tann durch fein 25 
kuͤmmerliches Sorgen der Länge feines Lebensfadens eine Elle zufegen ?] Ä 
Könnt ihr nicht einmahl das Fleinfte, warum wolltet ihr Denn noch für 26 
das Übrige forgen? | Sehet die Lilien an, wie fie wachfen: fie arbeis 27 
ten nicht, fie weben nicht, und Doch fage id) euch, daf Salomon bey 
aller feiner Pracht nicht fo gefleider war, mie eine von ihnen.| Wenn .28 
nun Gott das gemeine Gewaͤchs des Feldes, das Heute ift, und mor⸗ 
gen in den Ofen geworfen wird, fo Eleidet, wird ee nicht vielmehr euch 
Beiden, ihr Kleingläubigen?]| Und Ahr, fraget nicht, mas werden wir 29 
=> mas werden wir trinken? und laßt euch nicht durch ängflihe 
orgen, und groffe übermäßige Hoffnungen bin und her fehleudern. | 
Dis alles ſuchen die Heiden, die Voͤlker der Welt: eur Water wei 
fchon, daß ihr dis bedfirfet: | fuchet das Reich Gottes, und Dis alles 31 
wird euch ald Zugabe gegeben werden. | Füuͤrchte dich nicht, du Beine 32 
Heerde, denn es ift eures Waters gnddiger Wille, euch Das Meich zu . 
‚geben.| Verkauffet eur Eigenthum, und gebt Davon Almofen, mas 33 
chet euch Beutel, Die nicht veraltern, einen nie zu Ende gehenden 
Schatz im Himmel, wo Feine Diebe hinkommen, und keine Motte 
etwas verdirbt, | denn wo «ur Schatz iſt, da wird auch eur Herb 34 
feyn. d - Seyd ſtets umguͤrtet, habt eure Lichter brennend, | und feyd 35.36 
wie Knnechte, die auf ihren Deren warten, wenn er von der Hochzeit 
aufbricht, damit fie ihm, wenn er kommt und anklopfet, unverzügs 
lich die Thuͤr dffnen.| Wohl den Knechten, die der Herr wenn et 37 
kommt wachend findet! warlich ich fage euch, er wird ſich auffchärts 
gen, fie zu Tiſche fegen, um den eig herumgehen, und ihnen aufs 
u I | wars 
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warten.] nd Kommt er In der zweiten, in der dritten Nachtwache, 
und findet fie fo, das mird Glück für dieſe Knechte ſeyn. Das 
müßt ihr aber wiſſen, wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Stunde 
der Dieb kommen wird, fo würde er wachen,. und nicht in fein Haus 
brechen laffen: alſo ſeyd auch ihr bereit ,. denn zu der Zeit, da ihr es 
nicht denket, wird des Menfchen Sohn fommen}|  - 

Hier ſagte Petrus zu ihm: Herr, gehet dis Gleichniß auf ung, 
oder auch auf alle?| Der HErr antwortete: wer ift denn der freue 
und kluge Knecht, Den der Herr über fein Geſinde fegt, ihnen Die mos 


nathlich beftimmte Speiſe zur gefegten Zeit zu geben ?| Gluͤcklich der - 


Snecht, den fein Herr dis thuend findet wenn er fommt,| in Wahr⸗ 
heit ich fage euch, er wird ihn über alle feine Güter fegen.| Sollte 
aber der Knecht in feinem Hertzen denken, mein Herr bleibt noch fans 
ge aus, anfangen Knechte und Mägde zu fchlagen, zu effen und zu 
trinken, und fich vol zu fauffen: | fo wird der Herr eines folchen Knechts 
an dem Tage, und zu der Stunde Eommen, da- er ed am wenigſten 
erwartet, ihm Hände und Tüffe kreutzweis abfchneiden laſſen, und 


ihm feinen Lohn mit den Betruͤgern geben.| Der Knecht, der feines 
2 Willen weiß, und fidy nicht in Bereitſchaft haͤlt, noch feinen 


illen thut, wird mehr, | der ihm aber nicht weiß, und thut, mas 
Schläge verdient, weniger Schläge befömmen: denn von jeden, 
dem viel gegeben ift, fodert man viel," und wen wenig anvertrauet ift, 
von dem fodert man wenig. | Feuer bin ich gekommen auf der Erde 
auszuſtreuen, und wie wuͤnſchte ich, daß es ſchon brennete!] Aber es 
geht eine Tauffe vorher bey der ich im Waſſer verſinken muß, und 
wie iſt mir fo bange, bie fie vollendet iſt!! Meiner ihr, Daß id) gekom⸗ 
men bin, der Erde Friede zu geben? Nichts weniger, fondern Zwie⸗ 
tracht anzwrichten.| Denn wo fünf in Einem Haufe find, werden von 


nun an drey gegen zwey, und zwey gegen drey fenn;| der DBater 
‚gegen feinen Sohn, der Sohn gegen den Vater, die Mutter gegen 


die Tochter, und die Tochter gegen die Mutter, die Schwiegermutter 


gegen die Schmwiegertochter, und die Schwiegertochter gegen die 





Schwiegermutter. 5. | | 
Darauf fagte er zu dem Volk: wenn ihr eine Wolke don Abend 
auffteigen fehet, fo faget ihr, es kommt Regen, und dis gefrhieht: 


und weng ihr den Shdmwind mehen fehet, füget ihr, es wird fehr bei 


werden ; und es gefchieht. | Ihr Wetterdeuter, die Geſtalt von Erde. 


ea und 


— = 
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und Himmel wißt ihr zu beurtheilen, aber warum Tennet ihr die jetzi⸗ 
ge Zeit nicht? Warum nehmt ihr aber an euch ſelbſt nicht wahr, 
was gefchehen muß ?|. Denn wenn du mit deinem Widerſacher vor 
die Obrigkeit geheft, fo wende ulle Mühe-an, von ihm (008 zu kommen, 
weil du noch auf dem Wege bift, Daß er dich nicht vor den Richter 
bringe, der Richter dich dem Buͤttel uͤbergede, und der Büttel Dich 
in das Gefängniß merfe; | denn ich fage Dir, Du wirft nicht wieder 
herauskommen, bis du den legten Heller bezahlt ball. | 





Ge 


- Kap. XIO, 1-9. 


. rede bey Belegenbeit der Balilder, die Pilatrus beym Opfer gerdb: 
ter hasse. = 


r 





ur die Zeit Tamen einige, die ihm von den Galilaͤern erzählten, 


deren Blut Pilatus mit dem Blut ihrer Opfer vermifcht hatte. | 
Jeſus antwortete: glaubt ihr, daß Diefe Gatilder gröffere Sünder 
Sind, als alle andere Galilaͤer, meil ihnen dis widerfahren ift?] Ach 
fage euch: nein! fondern wenn ihr euch nicht beffert, werdet ihr alle 
fo umfommen.] Der glaube ihr, daß die achtzehn, auf die Der 
Thurm bey Siloam fiel, mehr verſchuldet hatten, als alle andere 
Einwohner Zerufalems?| Ich fage euch: nein! fondern wenn jgr 
euch nicht befjert, werdet ihr alle fo umfommen. | 


Er feßte noch dis Gleichniß himu: jemand hatte einen Feigen⸗ 


‚baum in feinem Weinberge, kam, und ſuchte Früchte auf ihm, und 


fand keine. | Da fagte er zu dem Weingärmer: ſchon drey Zahre 


Tag fuche ich Früchte auf dieſem Feigenbaum, und finde feine; haue 
ihn ab, warum fol er mir noch dazu die Stelle und den Boden uns 


nuͤtz madyen? } Der aber antwortete und fagte: Herr, laß ihn noch 


dis Zahr fliehen, ich mil ihn umgraben, und Dünger beylegen, | 


und wenn er denn, Fruͤchte bringe, — —: wenn aber nicht, fo haue 


ibn bernach ab. | 
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zjeras macht eine Branfe, die nicht aufgerichter geben Konnte, am Sabbath 
geſund, und vertheidiget dis gegen aberglaͤubiſche Tadler. — 


10. n An einem Sabbath lehrte er in einer Synagoge, | und da war eine 

sb rau, die feit achtzehn Jahren einen Franken Beift hatte, immer 

12 niedergebücht ging, und fich nie vollkommen auftichten Eonnte:] viele 
fahe Sefus, rief ihr zu, und fagte, Weib fey von deiner Krankheit 

23 frey!] legte ihr die Hände auf, und nun richtete fie ſich fogleich ges 
34 trade auf, und lobete Gott. Der Vorſteher der Synagoge aber, 

der daruͤber unmwillig ward, daß Zefus fie am Sabbath geheilet hatte, . 
fagte zum Volk: ſechs Tage find, an denen man arbeiten ſoll, an 
diefen kommt, und laßt euch gefund machen, und nicht am Sabbath.| 

15 Der Herr aber antwortete ihm:-du Heuchier, bindet nicht jeder un⸗ 

ter euch am Sabbath feinen Ochſen und Efel non der Krippe loos, 

16 und führt ihn zur Tränke?] und diefe, die eine Tochter Abrahams 

ift, und die Satan nun ſchon achtzehn Jahr gebunden gehalten hat, 

ſollte von diefen Banden am Sabbath nicht losgemacht werden duͤr⸗ 
37 fen?| Da er daB fagte fchämeten ſich alle feine Gegner, und Das gantze 

Volk freuere ſich uͤber das Groſſe das er that. 


| V. 18-21. 
Gleichniffe vom groffen Wachschum des Aeiches Garten (9. 


2.18 D, hi ſprach er: wem ift das Reich Gottes gleich? und womit nol⸗ 
19 *® len wir es vergleichen? Es iſt dem Senflorn gleich, das einer 
nimt, and in feinen Garten ſaͤet, es waͤchſt, und wird ein gr 

Baum, unter deſſen Zweigen die Voͤgel des Himmels niſten. 


20 ‚Noch fprach er: womit fol ich das Reich Gottes vergleichen ?] 
21 Es iſt dem Sauerteige gleid),. den eine Tram nimt, und unter einen 
Scheffel Mehls verbirgt, bis alles Durchfäuert if. | — 


O Math. XUL, 31-233. — 
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Antwort auf bie Srage, ob viele oder wenige feelig werden ® 
e m mans —— — — — 


Hr feiner Reife nach Jeruſalem ging er von Stadt zu Stadt, und v.22 
von Flecken zu Flecken, und fehrete daſelbſt. Einer fragte ihn: 23 
Herr, werden nur wenige feelig? Er ſprach zu ihnen: | ringet, daß 24 
ihr durch Die enge ‘Pforte hineindringet, denn viele,’ Das fage ich euch, 
werden ſuchen hineinzukommen, und roerden es nicht Pännen:) wenn a5 
denn der Hausherr aufftchet, und die Thür zufchlieffet, werdet ihr 
Drauffen ſtehen, an der Thür zu Mopfen anfangen, ‚und fagen: Herr! 
Herr! mache uns auf! er. aber wird antworten: ich kenne euch nicht, 

100 ihr her fend.| “Denn werdet ihr anfangen zu fagen: Herr, wit 26 
haben mit dir gegeffen und getrunten, auf unfern Straffen haft du ges 
iehret: | er aber wird antworten: ich fage es euch, ich kenne euch 27 
nicht, wo ihr her feyd, entfernet euch von mir alle, die ihr das Boͤſe 

ban.habt.| Da wird denn Heulen und ZÄhnknirfchen feyn, wenn 28 

* Abraham, Iſaak, Jacob, und alle Propheten, im Reiche Got⸗ 

tes ſehet, und euch ausgefchloffen : | von Morgen aber und von Abend, 29 
von Mitternacht und Mittag, werden Gaͤſte Fommen, und im Reiche 
Gottes zu Tiſche ſeyn. Es giebt legte, die die erfien, und erfie, 30 
Die die legten feyn werden. |. 2 J 


B. 31-38. | 
Jeſus antwortet denen, die ibm fagen, Zerodes fuche ibn zu tödten, er möge 
ſich wegbegeben. ' 








n demielben Tage kamen einige Phariſaͤer zu ihm, und fagten: 31 
er ochefors, und begib dich hier weg, denn. Herodes will did) tödten. | 
Er antwortete: gehet hin, und faget diefem Fuchs, ich treibe Teufel 32 
(Dämonen) aus, und mache Kranke gefund, das thuhe ich heute und 
morgen, und am dritten Tage werde ich vollendet, | aber heute, mors 33 
gen, und den darauffolgenden Tag, muß ich noch umhergehen, denn 
es kann nicht gefchehen, daß ein Prophet aufferhatb Serufalems ge⸗ 
toͤdtet wird. Serufalem, Zerufalem, das die Propheten tödtet, 34 
und fleiniget die zu ihm gefandt find, wie oft habe ich Deine Kinder 
fommien wollen, wie eine Heme a Kuͤchlein unter ihre Sägen? 
| an : 


35 


nn. 
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aber ihr habt nicht gewolt! Sehet, eur Tempel, wird euch öde 
gelaſſen, denn warlich ich ſage euch, ihr werdet mich nicht ie bis 


ihr faget: gefeegnet fey im Nahmen des Deren der zu ung fommt. | | 





Em XV. | 


efus ift am Sabbath bey einem Pharifder su Bafte, und heilet einen Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen. Seine Reden bey diefem Baftmahl, von Aangfucht, Bitten der Armen 
| A EN, dem groffen Baftmabl im Reich Gottes, Kelden feiner 
nger. . ; 





{8 er einmahl an einem Sabbath in das Haus eines der vornehm⸗ 
ſten Pharifder ging, bey ihm zu fpeifen, laureten fie auf ihn,| 
und ein WWafferfüchtiger mußte vor ihm fiehen.| Jeſus fing zuerſt zu 
reden an, und fagte zur dein Sefeglehrern und Phatifdern: ift es er» 
laubt, am Sabbath gefund zu machen? Sie fchroiegen file: | Er ruͤh⸗ 
rete ihn an, heilete ihn, und tieß ihn von ſich Darauf fügte ex 


zu ihnen: mer unter.eud) Hat einen Ochſen oder Eſel, der in die Eifter, 
ne fällt, und zieht ihn nicht fogleich noch am Sabbath wieder Hetaus?] . 


Hierauf konnten fie ihm nicht antworten: | I 
Als er bemerkte, ‚wie fie die oberſten Stelleh ſuchten, fügte ee 
den Gaͤſten ein Gleichniß: wenn du von jemanden zu Tiſche geben 
wirft, fo fege Dich nicht oben an, denn es koͤnnte ein vornehmerer von 
ihm gebeten feyn,| denn würde der, Der dich und ihn gebeten hat, 
kommen und.fagen, überlaß diefem den Platz, und du wuͤrdeſt mit 
Belhämung den unterften Pag einnehmen:| fondern wenn du gebe⸗ 
ten bift, fo gehe hin und feße Dich unten an; "wenn denn der Fommt, 
des dich gebeten hat, und zu Dir fagt, Freund rücke hinauf, fo wirſt 
du vor.allen, die mit dir gebeten find, Ehre haben. | Denn jeder, 
wer fich ſelbſt erhöhet, wird erniedriget, und wer fich ſelbſt erniedriget, 
wird erhoͤhet wetden. > 

Zu dem „der ihn eingeladen hatte, fagte er: wenn du eine Mit⸗ 
tags» oder Abendmahlzeit giebft, fo bitte nicht Deine Freunde, deine 
Brüder, deine Verwandten, oder deine reichen Nachbahren, damit 
Diefe Dich nicht wieder bitten, und es Dir vergoften werde; fondern 
wenn du ein Gaſtmahl giebt, bitte die Armen, die Krüppel, die Labs 
men, Die Blinden, | fo biſt du feelig, weil: fie es dir er ip 
P j ” N⸗ 
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Eönnen , denn in der Auferfiehung der Gerechten wird es dir vergolten 


4 


- werden. | 


Einer der Gäfte, der dis hörete, fagter feelig, wer das Brodt 


im Reiche Sottes iffet.| Er aber fagte zu ihm: ein Mann ftellete ein 
groſſes Gaftgebot an, und bat viele Dazu, ſchickte auch zur Stunde 
der Mahizeit feinen Knecht, Den eingelndenen zu.fagen: kommet, denk 
es ift alles fertig.]| Aber fie fingen alle an, fich als aus Einem Muns 
de zu entfcehuldigen. Der eine fagte: ich habe, einen Acker gekauft, 
und muß nothmendig hingehen, ihn zu befehen, ich bitte dich entſchul⸗ 
Dige mich.“ Kin anderer: ich habe fünf Zoch Ochfen gelaufft, und 
gehe hin, fie zu völliger Schlieffung des Kauffs zu befchen, ich bitte 
dich entfchuldige mich, | Noch ein anderer fagte: ich habe eine Srau 


genommen, ‚darum Bann ich nicht Eommen. | Der Knecht brachte 


dem Herrn dieſe Antworten zurlic®. Der Here ward zornig, und ſag⸗ 
te zu feinem Knecht: fo gehe geſchwind auf die Haupftraffen und Mes 
bengaflen der Stadt; und bringe die Armen, die Krüppet, die Lahr 


men, die Blinden herein.| Der Knecht fagte: Herr, mas du befohs 


ten haft, ift geſchehen, es ift aber noch Raum da:| fo gehe, fagte 


der Here zu feinem Knecht, -auf die Landitraffen und. an die Zäune, _ 


und nöthige.alle herein zu Fommmen, daß mein Haus vol werde; denn 
ich fage euch, Feiner von denen, die gebeten waren, fol meine Mahl⸗ 
zeit ſchmecken. | 


Eine groſſe Menge Volks folgete ihm nach; er wandte fich um, 


und fprad) zu ihnen: | wer zu mir kommt, und nicht feinen Vater, 
feine Mutter, Frau, Kinder, Brüder, Schweftern, ja dazu fich felbft 
haſſet, der kann nicht mein Jünger feyn;| und mer nicht — 
auf ſich nimt, und mir nachfolget, der kann nicht mein Juͤnger feyn. 
Denn wer unter euch, der ein Schloß bauen will, fest ſich nicht vors 
ber bin, und überfchlägt Die KRoften, ob er auch fo viel hat, ale zu 


Bollendung des Baues nöthig if? | damit nicht, wenn ex den Brund 


geleget hat, und es denn nicht vollenden Fann, alle, die es fehen, ſei⸗ 


nen fpotten,} und fagen: der Menſch fing an zu bauen, und konnte 


es nicht ausführen.] Oder welcher König, der gegen einen andern zu 
Selde zieht, Überleget nicht vorher, ob er auch dem, der mit zwantzig⸗ 
taufend Mann gegen ihn kommt, zehntaufend entgegen ftellen Tann? ] 


Wenn das nicht ift, fo fchicket er, da jener noch in der Ferne ift, . 


Geſandten, und bittet um Friede. Alſo auch, Feiner unter euch, 


f 
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der nicht allem Abſchied giebt, was er hat, kann mein Zünger feun.t 
Satg ift eine herrliche Sache, wenn aber das Saltz tumm wird, wos 
durch Fann fein falgiger Geſchmack wieder hergeftelet werden?| Cs 
taugt weder auf dns Land, noch in den Mift, fondern man wirft es 
weg. Wer Ohren bat zu hören, der böre!| | 
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2 Kap XV. 


Jeſus iffet mie Zoͤllnern, vertheidiger dis gegen Tadier, und redet in dem Gleich⸗ 
ni vom verlohrnen Sohn von der Annehmung der Seiben. > * 





Es⸗ kamen aber alle Zouner, und Suͤnder, (d. i. Heiden) herzu, ihn 


zu hoͤren. Daruͤber wurden die Phariſaͤer und Gelehrten, unwillig, 
und ſagten: der bewirthet Heiden, und iſſet mit ihnen!| Jeſus aber fa 
te ihnen folgendes Gleichniß: | mer unter euch, Der hundert Schaa 
hat, und eins verliert, laͤßt nicht die neun und neungig Schaafe in - 
der Wüfte, und gehet hin, das verlohrne zu fuchen, bis er es finder?| 
und wenn er es gefunden hat, legt er es mit Freuden auf feine Schul⸗ 


‚tern, } ruft bey feiner Zucheflunft Freunde und Nachbahren zuſam⸗ 


men, und fügt: freuet euch mit mir, ich habe mein verlohrnes Schaaf 
— Ich ſage euch, ſo wird im Himmel groͤſſere Freude ſeyn 
ber einen Suͤnder (Heiden) der ſich bekehret, als uͤber neun und 
neuntzig Gerechte, die der Bekehrung nicht beduͤrfen, Oder welche 
Frau, die Zehn Drachmen (Ortsgulden, Viergroſchenſtlicke) hat, und 
eine davon verliert, zuͤndet nicht ein Licht an, * das gantze Haus, 


und ſucht ſorgfaͤltig, Bis fie fie findet?| und wenn fie fie gefunden bat, 


ruft fie Sreundinnen und Nachbarinnen zufammen, und fagt zu ihnen: 


10 
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reuet euch mit mir, ich habe mein verlohrnes Viergroſchenſtuͤck wie⸗ 
ergefunden.| So fage ic) euch wird Freude bey den Engeln Got 
tes über Einen Heiden ſeyn, der ſich befehret. | 

Er fagte nod) ferner: ein Mann hatte zwey man der jüngere 
ſprach zu feinem Vater: Dater, gib mir den auf mich fallenden Theil 
des Vermögens. Er theilete ihnen alfo das Gut, fo viel zu ihrem 
Unterhalt nöthig war.| Nach) nicht langer Zeit nahm der jüngere alles 
das Seinige mit, zog inein weit entferntes Land, und brachte da durch 


liederliche Lebensart alles Das Geinige durch. | Nachdem er alles ver⸗ 


ſchwen⸗ 





Lucaͤ XV. j 169 


ſchwendet harte, entftand in dem Lande eine groſſe Hungersnoth, er 
fing an zu Darben, | - hing ſich an einen der Bürger jenes Landes, 
welcher ihn auf fein Feld ſchickte, die Schweine gu huͤten. Hier 
mwünfchte er, mit dem Johamisbrodt das die Schweine fraflen ; feis 
nen Bauch zu füllen, und niemand gab es ihm.| Dun Fam er wies 


aufmachen, und zu meinem Vater gehen, und zu ihm fagen: Dater, 
ich habe mich himmelſchreiend an dir verfündiget | und bin nicht mehr 


werth, Dein Sohn zu heiffen, mache mich wie einen Deiner Tages 


söhner.] . | | 
Er machte fih alſo auf den Weg zu feinem Vater: Da er aber 
noch weit vom Haufe war, fahe ihn fein Vater, es jammerte ihn, 
. gr lief ihm entgegen, fiel ihm um den Hals und Lüffete ihn.] Der 
Cohn fagte: Water, ich habe mich himmelſchreiend an dir verfündis 
get, und bin nicht mehr werth, dein Sohn zu heiffen.] Der Pater 
aber fagte zu den Knechten: bringt das beſte Kleid heraus, und zieht 


es ihm an, ſteckt ihm einen Ring an die Hand, ziehet ihm Schuhe 


an,| Hohft das gemäftete Nind, und fchlachtet es, wir wollen effen 
und frölich feyn:] denn Diefer mein Sohn mar todt, und ift wieder 
aufgelebt, er war verlohren, und ift wieder "gefunden. - Nun fingen 
fie an bey der Mahlzeit frölich zu feyn.| Sein Älterer Sohn aber 
war auf. dem Felde: als er zurüchkehrete und dem Haufe nabe war, 
hörete er Mufit und Tantz, rief einen von den Knechten, und fragte, 
was das wÄre?|- Der faste: dein Bruder ift angefommen, und dein 
Vater hat das gemäftete Rind fehlachten Taffen, weil er Ihn geſund 
twieder hat.] Hieruͤber ereiferte er fid), und mollte nicht in Das Haus 
gehen, fein Water ging zu ihm hinaus, und bat ihn herein zu kom⸗ 
men;| er aher antwortete feinem Vater: fo fange Jahre diene ich dir, 
und bin dir nie ungehorfahm geweſen, und du haft mir nicht einen Zies 
genbock gegeben, ihn mit meinen Freunden fröfich zu verzehren;| da 
aber diefer dein Sohn kommt, der das Seinige mit den Huren Durd)s 
gebracht Hat’, laͤßſt du das gemäftete Rind für ihn fchlachten.| Der 
Vater aber fagte: mein Sohn, du bift immer bey mir, und alles 
was ich habe iſt dein,| du ſollteſt Dich aber freuen und froͤlich ſeyn, denn 
dieſer Dein Bruder war todt, und iſt aufgelebt, er war verlohren und 


iſt Mieder gefunden.| 
| a V. — Cap. 


15 
16 


gs 
der zu Sich felbft, und fagte: wie viel Tagelöhner meines Vaters : 
haben Brodt im Ueberfluß, und ich fterbe Hungers?] Sch will mich 
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7.000 2uch XVI. 


Cap. XVE. 


Bey eben der Belegenheit giebt er feinen Tängern Lehren vom rechten Gebrauch 
des Reichtbhums, und vertbeidigt diefe Lehren gegen die fpotienden Phariſaͤer. 
Gleichniß vom ungesechten Zausbalter, und dem veichen Mann. 

——————— ——— — 








Er ſagte aber auch zu ſeinen Juͤngern: es war ein reicher Mann, 


der hatte einen Haushalter, von welchem ihm geſagt ward, daß 
er feine Guͤter durchbraͤchte, er foderte ihn alſo vor ſich, und fagte: 
wie höre ich dag von Dir? Lege Rechnung ven deiner Verwaltung der 
Güter ab, denn du kannſt nicht länger Haushalter ſeyn, Der Hauss 


“ halter fpradh bey ſich ſelbſt: was fol ich anfangen? mein Herr nimt 


mir das Haushalteramt! Graben Bann ich nicht, und zu betteln ſchaͤ⸗ 
me ich mich.} - Sch weiß was ich thun will, daß ſie mid), wenn ich 
abgefegt werde, in ihre Häufer aufnehmen. | Er ließ alle Schuldner 
feines Heren zu fi) Eommen, und fagte zum erfien: wie viel bift du 
meinem Heren fehuldig ?|: der antwortete: hundert . Tonnen Del?! 
Wol, fagte er, nim deine Handfchrift hin, fege dich, und fehreibe 
gleich funfzig.| Denn fagte er zu einem andern: und wie viel bift du 
ſchuldig? — Er: hundert Kor Cd. 1. taufend Efa) Weisen: Bol, 
ſagte er, nim deine Handfehrift, und fehreibe, achsig.| Der Herr 
lobete den Haushalter Über feine ungerechte That CH), daß er doch 
Hug gehandelt hätte, denn die Kinder diefer Welt find in Dingen 
dieſes Lebens Tlüger, als die Kinder des Lichts in Dingen des m 
Fünftigen.| Und ich fage euch, machet euch Greunde mit dem betrügs 


lichen Mamon, damit fie euch, wenn ihr fierbet, in die erigen Ge⸗ 


gelte aufnehmen.| Wer beym wenigen treu I der ift auch beym 
groffen treu, und wer beym wenigen untren ift, der ift auch beym grofs 
fen untreu: ſeyd ihr beym betrüglichen Mamon nicht treu gervefen, 
wer wird euch denn die wahrhaftigen Schäße.anvertrauen?| und ſeyd 
ihr beym Geborgten nicht freu geweſen, wer wird euch denn die Guͤ⸗ 
ter als völlig eur eigen Übergeben?]| Niemand Bann zweh Herren dies 
nen: er wird entiveder Demeinen haffen, und den andern lieben, oder 
dem einen anhängen, und den andern verachten. Ihr koͤnnet nicht 
Bott und dem Damon dienen!) | | | 

| Dis 


(®) oder: der Herr Iobete den Aanebalter über betrügliche Güter. 





| Buch XVE 00000 1m. 


Dis höreten die Pharifder, die das Geld lich hatten; und fpots 
teten. über ihn. | Er aber fagte ihnen: ihr feyd es, die fich den Men, 
fchen als tugendhafte darftelen, und von ihnen dafür angefehen ſeyn 
wollen, aber eur Herg Fennet Bott, denn was unter den Menfchen 
hoch ift, das ift ihm ein Abfheu.| Das Geſetz und die Propheten 


waren bis auf Johannes: von da an wird Das Evangelium vom Reich 


. Gottes verfündiget, und jeder ſtuͤrmet mit Gewalt hinein] Es it 


aber Teichter, daß Himmel und Erde vergehe, als daß ein Tuͤttel vom 


Geſetz wegfalle. Wer feine Frau von ſich läßt, und heyrathet eine 


andere, der bricht die Ehe, und fer eine, die fih vom Mann gefchies 
den hai, heyrathet, der bricht die Ehe. U 

| Es war aber einmahl ein reicher Mann, dee Heidete ſich in Pur⸗ 
pur, und koſtbare baumwollene Zeuge, umd lebte ale Tage herrlich 


und in Sreuden:| es war aber auch ein armer, mit Nahmen Razarus, 


der voller Schwaͤren vor feiner Hausthür ag, | begierig, ſich mit dem 
zu fättigen, was von des Reichen Tifche fiel; auc) kamen die Hunde, 
und leckten feine Schwären.| Es gefchahe, daß der Arme ftarb, 
und er ward von den Engeln an Abrahams Tifch getragen, der Reis 
che ſtarb auch, und ward begraben.| In der Unterwelt bob er feine 
Augen in die Höhe, und fahe unter folternden Schmergen, Abra⸗ 
ham von Ferne, und Lazarus neben ihm bey Tifche. | Darriefer und 


ſprach: Abraham, mein Water, erbarme dich meiner, und fchicke Las . 


zarus, daß er das Aeufferfte feines Fingers in Waſſer tauche, und 
meine Zunge erquicke, denn ich leide Pein in diefer Flamme. | Abras 


ham aber fagte: Sohn, erinnere dich, Daß du dein Gutes in deinem 


Leben empfangen haft, und Lazarus fein Böfes; jest wird er getrds 


ſtet, und du wirft gepeiniget.| Weber das alles ift ziwifchen ung und 


eud) ein tiefer Graben fteil aufgemaurt, fo daß, ter von uns zu euch 
hinüber gehen wollte, es nicht würde thun koͤnnen, und auch von 
dort feiner zu ung herüber kommen Fann.| Jener fagte: ſo bitte ich 
dich denn doch, mein Vater, Daß du ihn in meines Vaters Haus 
fendeft,| denn ich habe noch fünf Brüder, daß er dieſe ermahne, das 
mit fie nicht auch an diefen Ort der Qual formmen.| Abraham auts 


. wortete: fie haben Mofes und die Propheten, Die müffen fie hören.] 


Er aber: mein Vater Abraham, die hören fie nicht! aber wenn einer 
von den Todten zu ihnen kaͤme, fo — fie fich beffern.] Abraham 
— 2 ant⸗ 


[4 
n. r 
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R 


antwortete: hören fie Mofes und die Propheten nicht, fo werden fie 


fi) auch nicht bewegen laſſen, wenn einer von den Todten auferftände. | 




















—Cap. XVII, ıI-4 
Von dem andern gegebenen Anfteß, und von verſoͤhnlichkeit (*), 


r ſagte aber zu feinen Züngern: es kann nicht unterbfeiben, daß 
einige an andern Anftöffe nehmen, und Trennungen und Abfall 


daraus erfolgen , aber wehe dem, der fie veranfaffet!| es wäre einem 


foichen beffer, daß ein Mühlftein an feinen Hals gehänget, und er ing 


Meer geworfen würde, als daß er einen diefer geringften Die Urfache 


zum Abfall werde. } Gebet auf euch felbft forgfältig Acht. Wenn 
aber dein Bruder ſich an Dir verfündiger, fo halte es ihm vor, und 
vergib es ihm, wenn e8 ihn gereuet:| und wenn er fich fiebenmaht an 
Einem Tage gegen dich verfündiger, und fiebenmahl wieder zu die 


kommt, und fagt, es gereuet mich, fo-vergib ihm. | 


dv. 5 


Y. 5-10. 


vom wundertbätigen Blauben- 


⸗ 


Einſtmahts ſagten die Apoſtel zu dem Herrn: gib uns mehr Glauben. 


Der Herr aber fagte: wenn ihr Glauben habt wie ein Senf⸗ 
korn, fo werdet ihr zu dieſem Maulbeerbaum fagen, reiffe dich aus, 


“und verpflantze dich ins Meer, und er wird euren Befehl erfuͤllen.! 


Wer unter euch aber hat einen Knecht, der pflüget, oder die Heerde 
weidet, und fagt zu ihm, wenn er vom Felde nach Haus kommt, 
gehe ſogleich hin, und fee dic) zu Tifche?| Ach denke, — ſagt ihm: 
mache mir erſt zu eſſen, guͤrte dich, und warte mir auf, bis ich gegeſ⸗ 
fen und getrunken habe, und nachher kannſt du auch eſſen und trinken! 
Danft er auch dem Knecht, daß er thut was ihm befohlen ift? ich 


“ meine esnicht.| So müßt ihr auch, wenn ihr alles thut, was euch 


befohten ift, fagen: wir find germöhntiche Knechte die Peine Verdienſte um 


unfern Herrn haben, wir haben gethan, was wir zu thun ſchuldig find.| 


(*) Matth. XVII, 7-22. Marc, IX, 43-48 3 


Lucaͤ XVIL i 173 
B. U-19- ce 


Jeſus heiler zehn Yusfägige, unter denen Kiner, ein Samariter, dankbahr iſt. 
Aus geſchahe es, da er nach Jeruſalem reiſete, daß er den Weg v. x 
da nahm, wo Samarien und Galilaͤa an einander graͤntzen. 
Da er eben in einen Flecken gehen wollte, begegneten ihm zehn Auss 12 
fägige, blieben aber von Ferne fiehen,,| und riefen mit lauter Stims 13 
me: Jeſu, Du Lehrer, erbarme dich unferer:| da er dis fahe, ſprach 14 
er: gehet hin, und zeiget euch IE Erw und unter dem Hinges 
ben wurden fie rein. Einer unter ihnen, der fahe, daß er rein ward, 15. 
kehrte um, lobete Gott mit lauter Stimme, fiel zu Jeſu Fuͤſſen auf 16 
fein Angeficht nieder, und dankete ihm: und Das war ein Samatriter. | 
Jeſus fragte: find nicht alle zehm rein geworden ? wo bfeiben Denn die 17 
neune?| Dat fich Feiner gefunden, der zurlickfehrete, und Gotte die 18 
Ehre gäbe, als nur diefer. Sremde?i Zu ihm aber fagte er: fehe auf 18 
gebe hin, dein Glaube hat dir geholfen.) | | 








E 


B. 20- XVII, 14. 


Jeſu Antwort auf die Srage: wenn das Reich Gottes Fommen werde ? 


Ml⸗ ihr die Phariſaͤer fragten, wenn das Reich Gottes kaͤme? gab v.20 
- er zur Antwort: das Reich Gottes kommt nicht fo, daß es in 
die Augen fällt und Auffehen macht,, man wird audy nicht fagen, ar 
ſiehe = fiehe da iſt es, das Reich Gottes ift ſchon mitten uns 
fer euch). | 2 | 

Zu feiner Juͤngern aber fagte er: es werden Zeiten fommen, da 22 
ihr wuͤnſchet, Einen der Tage des Menfchenfohns zu ſehen, und ihr 
werdet ihn nicht fehen, | man wird euch fagen, bier ift er, da iſt er! 23 
gebet nieht hin, und fuchet nicht nach, | denn wie der "Bliß vom einen 24 
Ende des Himmels ausfährt, und bis an das andere leuchtet, fo wird 
aud) des Menfchen Sohn an feinem Tage feyn.| Vorher aber muß 25 
er viel leiden, und von diefem Menfchenalter vermorfen werden. |" 
Wie es zur Zeit Moa ging; fo wird es auch in den Tagen des Mens 26 
fehenfohnes gehen. | Sie affen Fr trunken, fie nahmen Frauen ; 27 

F 3 un 


P 








28 


\ 


29 


30 
31 
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und Töchter wurden ausgegeben, bis auf ben Tag, da Noa in den 
Kaften ging, die Sündfluth, fam, und-fie alle vertilgete: | oder eben 


fo, wie es zur Zeit Lots war, fie affen, fie tzunfen , kaufften, vers 


kaufften, pflansten, baueten Häufer, | an dem Tage aber, da Lot 
aus Sodom ging, tegnete Feuer und Schwefel vom Himmel, und 
pertilgete fie alle.| Eben fo wird es auch an dem Tage gehen, went 
der Sohn des Menfchen ſich zeiget.| Wer an dem Tage auf dem 
Dache ift, und feine Sachen im Haufe hat, der gehe nicht hinunter, 
fie mitzunehmen, und eben fo, ter auf dem-Felde ift, gehe nicht 


82:33 wieder zurüc.| Denker an Lots Frau. Wer ſein Leben zu erhalten 


34 
35 


36 


37° 


c.xvin. 


v. 1 
2 


vw. na 66 


fucht, der wird es verlieren, und wer es verlieret, der wird es er» 
halten. |: An der Nacht, fage ich euch, werden zwey auf einem Bette 
ſeyn, der eine wird ergriffen, und der andere entfommt:| ziwey Mägs 
de werden auf Einer Mühle mahlen, die eine wird ergriffen, und Die 
andere entlommt.| [Zwey werden auf dem Selbe feyn, ber eine wird 
ergriffen, und ber andere enttommt.]| ie. fragten ihn: Herr, wo 
wird das gefchehen ? Er antwortete: wo das Äas ift, da fammien . 
ſich die Adler. | 
j 


Auch ſagte er ihnen ein Gleichniß davon, daß man im Gebet ſtets 
fortfahren, und den Muth nicht ſinken laſſen folte:| er war einmahl 
in einer Stadt ein ungerechter Richter, der ſich vor Gott nit furch⸗ 
te, und vor Menfchen nicht feheuete,| und in eben der Stadt war 


‚eine Witwe, die ihn überlief, und fagte: ſchaffe mir Recht gegen 


meinen Widerfacher.| Ermollte lange nicht, endlich aber fprach er 
bey fich ſelbſt: ob ich mich gleich vor Gott nicht fürchte, und vor 
Menfehen nicht fheue, | will ich doch diefer Witwe, weil fie mir fo 
vier Mühe machet, Recht fchaffen, Daß fie nicht zulegt Fomme und mit 
gar in das Geficht fahre.| Hoͤret, fprad) der Herr, mas der unges 
rechte Richter fagt! L Sollte aber Gott feinen Ausermwählten nicht 
Recht fchaffen, Die Tag und Nacht zu ihm rufen, wenn er ed auch 
lange anftehen laͤßt? Ploͤtzlich, ich ſage es euch, mird er ihnen 
Hecht fchaffen! Aber wird des Menfchen Sohn, wenn er kommt, 
auf Erden. Glauben finden? | | | | 





V. 





BUÄaRVE. ” 7 
V. 9-17. 


Gebet des 3dliners und Pharifäere. 
uch ſagte er zu denen,. die ein groffes Zutrauen auf fich felbft festen, 


Zwey Leute gingen in den Tempel binauf zu beten, der eine ein Pha⸗ 
zifäer, und der andere ein Zöllner.| Der Pharifder ftand allein in 
einiger Entfernung vom andern, und a : Gott, id) dans 
Fe dir, daß ich nicht bin wie bie übrigen Menfchen, Räuber, Unges 
rechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer Zöllner; | ich fafte zweymahl 
in der Woche, und gebe den Zehnten von allem was ich habe.| Der 
dliner ftand von Ferne, und wollte aud) feine Augen nicht gen Hims 


+ —— auf ſeine Bruſt, und ſprach: Gott ſey mir Suͤn⸗ 


der gnädig!| Ich fage euch, dieſer ging gerechtfertiget in fein Haus 
hinab, vor jenem: denn jeder der ſich felbft ethoͤhet, wird erniedriger, 
und wer fich ſelbſt erniedriget, erhöhet werden.| . 


en 





Kap. XVII, 15-17. 


Jefus rufe zu ihm gebrachte Binder zu fidy, die feine Jünger abweifen wollten (). 


>, Ki brachten fie ihm Kinder, daß er fie anruͤhren möchte: die 
Juͤnger wurden, da fiedas fahen, unmilig, | Sefus aber tief fie 
herzu, und fprach: Taffet Die Kinder zu mir kommen, und wehret es 

ibnen nicht, denn foschen gehört das Neid) Goftes.| Warlich id) 
fage eudy, mer das Reid) Gottes nicht als ein Kind annimt, der wird 


nicht hineinkommen. |: 2 22: 

Einem Reichen gegebene Antwort, auf die Frage, was er thun folle, feelig zu 
werden? Wie ſchwer es Aeichen werde, feelig 3uU werden. Don Belohnung der 
Apofel, Die um Chriſti willen allen verlaffen haben (**). | 
Ei Vornehmer fragte ihn: guter Lehrer, mas fol ich hun, daß 

ich das ewige Leben erlange?| Jeſus fügte: warum nennefl a 
| | mi 


@) Matth. XIX, 13-15. Mare. X, 13-16. 
(*°) Motth, XIX, 36-30. Marc. 8, 17-31 


— 
ſich fuͤr fromm hielten, und andere verachteten, die Gleichniß. 


10 
11 


12 
13 
v_ 


14 


v.i8 
19 
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20 mich But? niemand ift gut, als nur Einer, Sott.| Du weißt ja 
die Gebote: du follft nicht ebebrechen! du follft niche toͤdten! du 
ſollſt nicht fteblen! du ſollſt nicht falfch Zeugniß geben! Ehre deis 

aı nen Vater und deine Mutter! Jener fagte: Das babe ich alles von 

22 Jugend aufgehalten] Da Zefus dis hörete, antwortete er: Kins 
fehle Dir noch. Verkauffe alles was du haft, und giebs den Armen, 

fo wirft du einen Schag im Himmel. haben, und denn komm, und 

23 folge mirnad.| Als er Dis Hörete, ward er betrübt, denn er war- 

24 ſehr reich.! Als Zefus fahe, Daß er ſo bdetruͤbt ward, fagte er: wie 

25 Schwer iſts, daß Beguͤterte in-das Reich Gottes kommen! Es ift 
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher 

26 in das Reich Gottes kommt.] Die dis höreten, fagten: und mer 

27 Farin denn feelig werden? | er aberr was bey Menfchen unmoͤglich ift, 
iſt bey Gott möglich. | | 


28. Petrus fagte: fiche, wir haben alles verlaflen, und find dir nach⸗ 
29  gefolget.|. Er aber fprad) zu ihnen: warlich, ich fage euch, es ift 
- niemand, der Haus, Oder Eltern, oder "Brüder, oder Frau, oder 
30. Kinder, um des Neiches Gottes willen verläßt, |: der es nicht viel⸗ 
fältig in dieſer Zeit twieder befommen follte, und in der Pünftigen 
Melt das ewige Leben — —_ | — 


VB. 31-34. 


Jeſus redet nohmabls von feinem bald devorſtehenden Leiden (). 


— — 


v. 31 — er die Zwoͤlfe beſonders, und ſagte zu ihnen: ſehet, 

wir gehen hinauf nach Jeruſalem, und alles, was die Propheten 

von des Menſchen Sohn geſchrieben Haben, wird in die Erfüllung 

32 gehen:| denn er wird den Heiden übergeben, verfpottet, befchimpft, - 

- 33 and ihm in das Seficht gefdicen werden, | fie werden ihm geiffeln und 

toͤdten, und am dritten Tage wird er auferftehen.| ie aber vers 

ſtanden von dem allen_ nichts, Die Rede mar ihnen Dunkel, und fie 
wuſten nicht was das gefaget war. | 


*) Matth. XX, 17-19. Marc. X, 32-34. 
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B. 3-4. 


Jeſus madır zu Jericho einen Blinden ſehend (*). 
a, nn 


(8 er ſich Jericho naͤherte, ſaß ein Blinder am Wege und bettelte:] 
Se da der fo viel Volk vorbey gehen hörte, fragte er, was das waͤre? 


man faste ihm, Zefus von Nazareth ginge vorbey, | hier rief er: er 37.38 


fu, du Sohn Davids, erbarme dich meiner.| Die vorangehenden 


befahlen ihm zu ſchweigen, er aber fchriee defto mehr, du Sohn Das 


vids erbarme Dich meiner.| Jeſus ftand ftille, und befahl, man follte 
ihn zu ihm führen: als er fich ihm näherte, fragte er ihn, | mas willſt 


du, Daß ich dir thun fol? Er fagte: Herr, daß ic) das Seficht wies 


der erlange.| Jeſus fprach: fen fehend! dein Glaube hat dir gehols 
fen.| Sogleich ward er fehend, folgete ihm nach und Tobete Gott: und 
ales Volt, das es gefehen hatte, gab Sotte Ehre und Preis. | 

(*) Matth. XX, 29-34. Marc X, 46-51. 








Cap. XIX, 1-10, 


Jeſus kehrt bey dem Oberzoͤllner Zacchaus ein. 


r ging nun nad) Jericho hinein, und durch die Stadt hindurch. | 
Hier war einer, Nahmens Zachäus, ein Dberzöliner und reis 

her Mann,| der fuchte Jeſum zu fehen, mer er wäre, und Eonnte 
ibn wegen des Volke nicht zu fehen befommen, denn er war PFlein von 
PDerfon:] er lief. alfo voraus, und flieg auf einen Srlomorenbaum 
, am ihn zu fehen, denn er mußte des Weges kommen. |. Als Sefus an 


die Stelle kam, fahe er in die Höhe, mard ihn gemahr, und fagte: 


fleig gefchwind herunter, Zachäus, ich. muß heute in dein Haus eins 
Eehren:| er ftieg geſchwind herab, und. nahm ihn mit Freuden auf. | 
Alle die dis fahen wurden unmillig, und fagten: warum ehrt er bey. 
einem Suͤnder ein?] Zacchaͤus aber ſtand, und ſprach zu dem Herrn: 
fiehe Herr, die Hälfte meines Vermögens gebe ich den Armen, und 
wenn ich Durch übertriebenes ſtrengſtes Recht jemanden etwas genoms 
men habe, gebe ich es ihm vierfältig wieder. | Jeſus aber fagte zu 


ihm: heute ift dieſem Haufe Heil PEN indem auch Diefer —— 
ze Zn ham 
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10 hams Sohn ift,| denn des Menfchen Sohn iſt gekommen, das ver⸗ 
lohrne zu ſuchen und ſeelig zu machen,. 


V. II = 27: 
Jeſus befchreibt hr einem Bilde die Juden, die ihn nicht zum Bönige würden 
haben wollen, seder von feinem Singang zu Bote, und ihrer Stunfe 


gr Jr fie hierbey zuhoͤreten, fegte er noch folgendes Gleichniß hinzu, 
| % weit er nahe bey Jeruſalem war, und viele in der Meinung ſtan⸗ 
»2 den, dad Reich Gottes werde nun bafd erfcheinen.| «Er fagte alfo: 

.einer von hoher Geburt reifete in ein entferntes Land, ein Reich zu 


13 -2ehn zu empfangen, und denn wieder zuruͤckzukommen, vorher aber 


vief er. zehn von feinen Knechten, gab ihnen zehn gleiche Summen, 
4, und befahl ihnen Damit zu wuchern, Bis er wiederkaͤme. h Seine 
* Bürger aber waren ihm feind, und fchicften ihm eine Sefandtfchaft 
nach, mit dem Auftrage, fie wollten Diefen nicht zum Könige haben. | 
15 Als er nun das Königreich erhalten hatte, und zurück Fam, ließ er dieſe 
Knechte rufen, denen er das Geld gegeben hatte, um zu hören, was 
16 fie damit gemonnen hätten.| Der erfte Fam und fagte: Herr, dein 
17 Capital hat nod) zehnmahl fo viel dazu erroorben.| Der Herr fagte 
zu ihm: vortrefflich Du guter und brauchbarer Knecht! du biß über 
18 wenig getreu geweſen, ich feße dich nun Über zehn Städte. | 


zweite Fam, und faster Herr, dein Capital hat fünfmahl forniel ger 


19 wonnen. Auch zu dem fagte er: fey Amtmann über fünf Städte. | 
20 Ein anderer Fam, und fagte: Here, hier ift dein Kapital, das ic) in 
21 «in Tuch eingewickelt habe, | denn ic) furchte mich vor Dir, weil du ein 
barter Mann bift, du nimſt, was du nicht hingelegt, und ernteſt, 
22 was dis nicht gefder haſt, Der Herr fagfe zu ihm: aus deinem 
Munde richte ich Dich, du Taugenichts vom Knecht. Du mußteft, 
daß ich ein harter Dann bin, wegnehme, was ſch nicht hingelegt, 
23 und ernte, was id, nicht geſaͤet habe:] warum haft Du denn mein 
Geld nicht indie Bank getan, daß ich es bey meiner Ruͤckkunft mit 
24 Zinſen wieder bekommen Fönnte.| Darauf fagte er zu den Umftebens 
den: nehmer ihm das Geld ab, und gebt es Dem, der zehnmabl fü 
25 viel hat. (Sie fielen ein: Herr er hat ja ſchon zehnmahl fo viel! 
26 Er aber fuhr fort) | denn ich fage euch, Dem der hat, wird gegeben, 
27 und dem, der nicht hat, wird weggenommen was er hat. | == 
| | > meine 
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meine Feinde aber die mich nicht. sum Koͤnige haben wollten, bri 
der, und fchlachtet fie vor meinen Yugen. Br — 


V. 28 * 48. — 
era oͤffentlicher Einzug in Jeruſalem, und Austreibung der Käufer und Ver 
Täuffer aus dem Tempel’(*). 


erden er dis geſagt hatte, ging er weiter, und feste feine Reife v.ag 
nach Jerufalem fort.| Als er fih nun. Bethfage und Bethanis 29 
en, an dem fo genannten Delberge, nahete, ſchickte er zwey von feinen 
Züngem veran,| und fagte: geht in den vor euc) liegenden Flecken, 30 
gleich wenn ihr hinein kommt, werdet ihr ein Füllen angebunden Fins 
en, auf dem noch niemand gefeffen hat, das bindet loos und bringet 
mir e8,| und wenn euch jemand fraget, warum ihr es loos bindet, 34 
fo gebet ihm zur Antwort: der Here hat es nöthig.|_ Sie gingen hin, 32 
- und fanden es, wie er ihren gefägt hatte, | und da fie Das Füllen loos- 33 
banden, fagten die Eigenrhümer zu ihnen: warum bindet ihr das Füh 
Ten 1098?| Sie antworteten: der Herr hat eendthig.]| So führeten 34.35 
- fie es zu Jeſu, warfen ihre Kleider auf das Fuͤllen, und festen Jeſum 
. Darauf | Da er forteitt, breiteren fie ihre Kleider auf den Weg; 36 
and. als er-fich dem Ort nahete, wo der Delberg nieder zu sehen ans 37 
fängt, fing die gange Menge feiner Juͤnger an, Gott frölicd) mit Taus 
ter Stimme über ale die Wundertbaten zn Toben, die fie ‚gefehen 
Hatten, | und zu rufen: ‚gefeegnee im Nahmen des SErru fey der 38 
Rönig der tommr! Friede im Simmel! SHerrlichkeic in der Hoͤhe! 
Kinige von den Phariſaͤern zedeten ihn aus dem Haufen des Volks 39 
an: Rabbi, verbiete das deinen Juͤngern. Er aber antwortete ihnen: 40 
Ach) fage euch, wenn diefe ſchweigen, werden die Steine fehreyen. | 
Als er fi) der Stadt näherte, und fie fahe, mweinete er über fie, 41 
and ſprach: omenn Du, aud) Du, erkenneteft, aud) noch an die⸗ 42 
ſem deinem Tage, den du haft, was zu deinem Beften dient! Aber 
40 iſt es vor deinen Augen verborgen.| Denn Tage werden über dich 43 
Tommen, da deine Feinde einen Wall um dich ziehen, und Dich eins 
Fchlieffen, und von allen Seiten ängftigen, | Die) fchleiffen, mit den Leis 44 
chen deiner Kinder den Boden bedecken, und in Dir. Feinen Stein ar 


Matth. XXL, 1-16, Marc. * 1-18. 
2 
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dem andern laſſen, weil du die Zeit, da Gott dich gnaͤdig anſahe, 
‚ nicht erkannt haft. | - | | 

4, Hierauf ging er in den Tempel, und machte den Anfang, die 

46 Käuffer und Verkaͤuffer auszutreiben, | und fagte zu ihnen: es ſteht 
‚gefchrieben, mein Haus ift ein Berhaus, ihr aber habt es zur Raus 
berhoͤhle gemacht, = J 

47 Sooo' lehrte er nun taͤglich im Tempel: die Hohenprieſter und Ges 

lehrten nebſt den Vornehmſten im Volk, ſuchten ihm das Leben zu 

48 . nehmen,| fahen aber nicht, wie fie es anfangen follten, denn Das gantze 
Volk hörte ihn begierig. } | h 


—— 











Cap. XX, 1-19. 


Jeſu Antwort auf die Frage, aus was für Macht er Kaͤuffer und Verkaͤuffer 
ans dem Tempel getrieben babe (*). : 





v. 1 If? einem diefer Tage geſchahe es, als er das Volk lehrte, und das 
Evangelium verfündigte, daß die Hohenprieſter und Gelehrten 

mit den Aelteften zu ihm traten, | und ihn befragten: fage uns, aus 
welcher Macht du Dis thuft? und wer dir diefe Macht gegeben bat ? | 
Er antwortete ihnen: ich will euch auch nur um Eins fragen, das ihr 
mir fagen ſollt;; war die Tauffe Zohannis vom Himmel, oder von 
den Menfchen?| Sie Überlegten dis mit einander, und fagten: ante 
morten wir, vom Himmel, fo wird er fagen, warum glaubtet ihr ihm. 
“denn niht?| antworten wir aber, von Menfchen, fo wird das gange 
Volk mit Steinen nach uns werfen, denn fie glauben veft, daß Jo⸗ 
hannes ein Prophet iſt. Gieantworteten alfo, fie wüßten es nicht, | 
2 — Jeſus: ſo ſage ich euch auch nicht, aus welcher Macht ich 
t u e. t =” e 
Hierauf fing er von neuen an zum Volk zu reden, und ihm fol⸗ 
gendes Gleichniß zu fagen: ein Mann pflangte einen Weinberg, that 
ihn an Winger aus, und verreifete auf, eine lange Zeit. Als Die 
Fa faͤllig war, ſchickte er einen Knecht an die Winger ab, um die 
üchte Des Weinberges von ihren in Empfang zu nehmen: die Wint⸗ 

11 zer fehlugen ihn, und jagten ihn leer weg.! Er fchicfte noch einen ans 


| dern 
A) Matih. XXI, 23-46. ‚Marc, Xi, 27-XUl, 19, 2 
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dern Knecht, auch den ſchlugen ſie, thaten ihm alle Schmach an, und 


jagten ihn leer weg. Noch einen dritten ſchickte er, den verwundeten 


fie, und jagten ihn leer weg.! Nun ſagte der Eigenthuͤmer des Wein⸗ 
berges: was foll ich machen? ich will meinen einzigen Sohn hinſchik⸗ 
Ten, wenn fie den fehen, werden fie fich Doch feheuen.] Aber da ihn 
die Winger ſahen, fugten fie zu. einander: das ift der Erbe, laßt uns 
ihn tödten, fo ift Das Erbtheil -unfer!| fie warfen ihn alfo zum Wein⸗ 
berge hinaus, und tödteten ihn. Was wird num Der Herr des Wein⸗ 
berges thun?! Sch denfe, er wird Fommen, dieſe Wintzer umbrins 


gen, und den Weinberg andern austhbun. Da fie das böreten, ante 


morteten fie: das fen ferne!! Er aber fahe fie an und fprady: was 
bedeutet denn jene Schrift, der Stein, den die Bauleure verworfen 
baben, ift zum Eckſtein geworden?! Wer auf diefen Stein fälle, 


‚der wird fich verwunden, und aufwen er fälle, Den wird er zer; 


malmen.| Die Hobenpriefter und Gelehrten hätten zwar ſchon das 
mahls gern Hand an ihn gelegt, und fuchten es zu thun, aber fie 
furchten fi) vor dem Bolt: denn fonft verfianden fie gantz wohl, 
Daß er mit Diefem Gleichniß auf fie gielete. } | 


| 


V. 20 u 26, 
Beantwortung der Frage: ob es recht fey, dem Bayfer Bopffteuer zu geben (*). 


Si füchten ihn nun zu fangen, und ſchickten Laurer ab, die fich 
gewiſſenhaft ſtellen follten, ‚um ein Wort von ihm zu erhafchen, 
darauf. fie ihn der Obrigkeit anzeigen, und in die Hände des Lands 
pflegers bringen koͤnnten. Diefe fragten ihn: Rabbi, mir wiffen, 
daß du richtig redeft und Ichreft, und ohne Anfehen der. Perfon den 
eg Gottes der Wahrheit gemäß Ichreft:} ift es uns erlaubt, dem 
Kayſer Kopffteuer zu geben, oder nicht? Er merkte ihre Lift, und. 
fagte: warum legt ıhr mir verfängiiche Fragen vor ?]| zeiget mir einen 
Denarius? weſſen Bild und Heberfehrift hat ee? Gie fagten, des 
Sapfers.|_ Er: fo gebet denn dem Kayfer kayſerliche Münge, und 
Sorte die Seinige.| Diefen Ausſpruch wußten fie nicht vor Dem 
Volk zu tadein, verwunderten fich fiber die Antworten, die er gab, 
und ſchwiegen ftile.| - — 
(*) Matth. XXII, 15-22, — x, 13-17. 


3 V. 


12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
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V. 27-40. 


Jeſus beantwortet den Minwurf der Sadducher gegen die Auferfiebung d 
cs, und beftäriger fie aus Moſe (*). geg Auf efteh g = 


9:27 Mun famen auch einige von den Sadducaͤern, die die Aitferſtehung 
28 der Todten leugnen, und fragten ihn:] Rabbi, Mofes hat ung 
vorgefchrieben ; wenn eines Bruder flirbt, und hinterfäßt eine Frau 
aber keine Kinder, fo fol der Bruder die Frau nehmen, und ihm 
29 Saamen erweden.] Nun waren fieben Brüder; der erſte nahm eine 
30 "Frau, und ftarb Eindertos,| Der zweite nahm die Frau, und auch 
31 dieſer ſtarb kinderlos, der dritte nahm ſie, und ſo alle ſieben; ſie 
32 ſturben, und hinterlieſſen keine Kinder, zuletzt aber, und nach allen 
33 farb die Fraw| Weſſen Frau wird fie nun bey der Auferfichung " 
34 feun? denn alle fieben haben fie zur Grau gehabt. | Jeſus antwortete 
nen: die Kinder diefer Welt heyrathen und werden verheyrathet ‚| 
35 die aber würdig find, jener elt,- und der Auferfiehung aus den 
Todten theilhaftig zu werden, heyrathen nicht, und werden nicht vers 
36 beprathet, | teil fie nicht ſterben Lönnen; denn fie find den Engeln 
Gottes gleich, und find Söhne Gottes, da fie Söhne der Auferftes 
37 hung find.| Daß aber Die Todten auferftehen, davon giebt ſchon 
Rofes in der Stelle vom Dornbuſch einen Wink, wenn er den HErrn, 
- den Gott Abrahams, den Gott Iſaaks, und den Gott Jacobs nens 
38 net,| denn.Gott ift fein Gott der Todten, fondern der Lebendigen, 
39° Ahmtieben fie ale | Hier fagten einige der Gelehrten: Rabbi, Das 
40. "war vortrefflich gefagt!] und feiner unterftand fi, ihm ferner Sras 
‚gen vorzulegen.  - x —F 


IM. 41-44 on 


»jefas legt die Frage vor, weſſen Sohn Chriftus fey! (*% 


gi De fragte er fie: tie Tönnen fie von Chriſto fagen, er ſey Das 
42 *0 vide Sohn?| da doch David felbft im Buch der Pſalmen fpricht: 
*der HErr Hat gefagt zu meinem Deren, ſetze Dich zu meiner Nechten | 
43.4619 ich deine Feinde Die zur ser gebe. | David nenner ihn.alfe, _ 
HErr, wie iſt er denn fein Sohn?! : 
(*) Matth. XXI, 22-33. Marc. XII, 18-27. 
gem) Matt, XXL, aL-46. Marc. AH, 85-37. — 





WERKE 333 
V. 45247 


: Warnung vor den Belchsten der Juden (N 


uch fagte er, da alles Volk es hörete, zu feinen Süngern:]| huͤtet 45.46 


. euch vor den Gelehrten, die fo gern im langen Amtskleide gehen, 


und fich fo viel aus den Gruͤſſen auf dem Markt, dem oberften Stuhl 


in der Synagoge; und dem erften Sig beym Gaſtgebot maden. | 
Sie, die des Witwen Haͤuſer aufgebren, und das unter Vorwand 
der langen Gebete, haben defto ſchwerere Strafe zu erwarten. | 

() Matth. XXHE Marc. XII, 37-40, i 














Cap. XXL, 1-4. 
J 
wirft (*) 


f8 er aufblickte, ſahe er die Neichen, welche ihre Gaben in den 
Gottes kaſten warfen, F und ward unter ihnen einen armen Witwe 
sewahr, die zwey Pfennige hinein warf. | Da fagte er: warlich ich 
ſage euch diefe arme Witwe hat mehr als alle hineingersorfen,, |; denn 
alle legten von ihrem Weberfluß etwas zu den Gaben fin Gott, Diefe 
aber gab von ihrer Armuth alles, was fie zu ihrem Lebensunterhalt 


noͤthig hatte. | | 
V. 5 = 8. 


Weitfagung von der Zerſtoͤrung des Tempels und Terufalems (9. 


If" aud) einige von deny Tempel fagten, daß er mit fs fchönen 
- Steinen, und geheiligten Koftbarkeiten geſchmuͤckt wäre,| fprach 
Rer: 68 kommt die Zeit, da won allem dem, mas ihr fehet, Fein Stein 
auf dem andern bleibt, fondern alles zerftört wird.| ie fragfen ihn 
aber: Rabbi, wem twird Dis gefehehen? umd welches ift das Zeichen, 
daran man merken kann, wenn es geſchehen wird? Er antwortete: 
| “ | ſehet 
*) Mare. XII, 41- 44. ——— | 
en, Matth. —** Vare. XID. 
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eſus ruͤhmt das kleine Geſchenk, das eine arme Wirwe im dem Gotteskaſten 


47 


v. 1 
2 
3 
4 
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ſehet euch vor, daß ihr nicht verführet twerdet, denn viele werden 
unter meinem Nahmen kommen, und fagen, ich fey es, "und die Zeit 


nahe heran: denen geht nicht nach, und folget ihnen niht.| Wenn 


ihr aber. von Krieg und Aufruhr höret, fo erfchrecket nicht, denn Dis 
alles muß vorhergehen, aber Das Ende kommt noch nicht fogleih.| Alss 
denn, fuhr er fort, wird fi) ein Volk gegen das andere, und eine 
Regierung gegen Die andere empdren,| hin und wieder werden groffe 
Eröbeben, Hungersnoth und Peſt ſeyn, auch groffe Schredfjeichen 
am Himmel.| Che aber dis alles gefchiehet, - werden fie die Hände 
an euch Iggen, euch verfolgen, in Synagogen und Sefängniffe überlies 
fern, vor Könige und Stadthalter führen, alles dis um meines Nah⸗ 
meng willen: | aber das wird den Erfolg haben, daß ihr ein Zeugniß 
ablegen Eönnt.| Nehmet euch veft vor, nicht auf eure Berantwortung 
vorher zu denken, | denn ICH will euch Mund und Weisheit geben, 
der eure Widerfacher nicht follen widerfprechen und widerſtehen können. | 
Auch von Eltern, Brüdern, Verwandten und Freunden werdet ihr 
vor Gericht geführet, und einige unter euch getödtet werden, | und um 
meines, Nahmens willen werdet ihr allgemein gehaffet feyn.| Aber 


Bein Haar eures Hauptes foll verlohten mwerden:| dur) Dulden ers 


haltet eur Leben. | | 
Wenn ihre aber fehet, Daß Jeruſalem von feindlichen Heeren 


umringet iſt, denn wiſſet, daß ſeine Verwuͤſtung nahe —— 
wer denn in Judaͤa iſt, der fliehe auf das Gebuͤrge, wer in 
lem iſt, der gehe heraus, und die auf dem Lande find, gehen nicht in 


erufas 


die Stadt hinein;| denn dis wird eine Zeit der Rache ſeyn, alles was 


geſchrieben ift zu erfüllen.| Wehe aber in der Zeit den Schwangern und 


Saͤugenden, denn eine groſſe Noth wird fiber dis Land, und ein 
groffer Zorn über dis Volk kommen,/ durch das Schwerdt werden 
fie fallen, oder in alle Länder in die Sclaverey — und 
Jeruſalem wird von fremden Voͤlkern mit Fuͤſſen getreten werden, 
is auch dieſer ihre Zeit fomme.| Denn werden Zeichen an Sonne, 
ond und Sternen gefchehen, und auf Erden werden Voͤlker ger 
ängftiget feyn bis zur Berzweifelung, wenn Meer und Fluth braufen, ! 
und die Menfchen vor Furcht und Erwartung deffen, mas Über dag 
Land fommt, des Todes find; denn auch das Heer des Himmels wird 
erſchuͤttert werden. “Denn aber werden fie des Menfchen Sohn auf 
seiner Wolke mit groffer Macht und Herrlichkeit kommen fehen.} — 
a 
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aber dis anfängt zu geſchehen, denn blicfet frölich auf, und hebt aure 
Haͤupter empor, weil eure Erloͤſung herannahet. 

Hier fegte er noch ein Gleichniß hinzu: fehet den Teigenbaum , 
und alle Bäume, | wenn fie ausfchlagen, fo, merket ihr daran, daß 
die Ernte nahe ift:| alfo wenn. aud) ihr fehet, daß dis alles gefchichet, 
fo merfet, Daß das Reich Gottes nahe ift.| Warlich ich füge euch, 


dis Menfchenalter wird nicht zu Ende gehen, bis daß dis alles gefchehe.]- 


Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen nicht. | 
Gebt aber aufeuh Acht, daß eur Ders nicht Durch Rauſch und Fruns 
kenheit, nicht mit Sorgen der Nahrung befehtweret werde, und deun 
dieſer Tag euch plößlich überfalle;| denn wie ein Fallſtrick wird er 
fiber alle Einwohner des gangen Landes Fommen.| Send deshalb 
3u aller Zeit wachſahm, und betet, daß ihr würdig befunden werden 
möget, alem diefen das gefchehen fol, zu entfliehen, und vor des 
Menſchen Sohn zu fihen. |  - -- | 1 


Vebrigens pflegte er des Tages im Tempel zu Ichren, und des 


Abends auf.den fo genannten Delberg binauszugeben, und da zu übers . 


- nachten,| am Morgen aber lief alles Volk zu ihm in den Tempel zu» 
fommen, ihn zu hören. | | ey 





Cap. XXI, 1-6. 


. Judas Iſcharioth verfpriche, Jeſum zu verrarden (*). 


| 8 Feſt der ungefäurten Brodte, das man Paſſa nennet, nahete 

nun heran: | amd die Hobenpriefter und Gelehrten fuchten Mits 
gel, wie fie ihn zum Tode brädhten, denn fie furchten fi) vor dem 
DBolk.| Aber der Satan fuhr in Judas mit dem Zunahmen Sfehas 
rioth, einen’von der Zahl der Zmälfe,] der ging hin, redete mit den 
Hohenprieſtern und Hauptleuten, mie er ihm in ihre Hände liefern 
‚wollte.| Sie nahmen das mit Freuden an, verfprachen ihm Geld 


zu geben,| er gab ihnen auch fein Verſprechen, und fuchte nun Geles 


genheit, ihn ohne Geraͤuſch und Auflauf Des Volks ihnen in die Haͤn⸗ 
De zu fpielen. | u = 
( Matth. XXVI, 3-5. und 14-16. Marc. XIV, 10. 11. 
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6 iffet das Ofterlamm mit feinen Juͤngern, fest das heilige Abendwabl ein 
een feinem Verraͤther (). — — 








Ne kam der Tag der ungeſaͤurten Brodte, an dem das Paſſa 
geſchtachtet werden mußte. Jeſus ſandte Petrum und Johan⸗ 
nem, und ſagte zu ihnen, gehet hin und bereitet uns die Paſſamahl⸗ 
zeit.} Sie fragten, wo er wollte, daß fie es bereiten ſollten?! Er ante 
wortete: wenn ihr in die Stadt hineingehet, wird euch einer begegnen, 
der einen Krug mit Waſſer trägt, dem folget in das Haus nad, wo 
er bineingehet, | und faget zu dem Hausherren: unfer Lehrer laͤßt dir 
fagen, wo tft das Gaſtzimmer, in welchem ic) das Pafla mit meinen 
Singern effen Fann?| denn wird er end) ein groffes Zimmer im obern 
Stockwerk zeigen, auf dem ein Tiſch mit herumgelegten Polſtern 
ſtehet, und da bereitet uns die Mahlzeit. Sie gingen hin, fanden 
alles, wie er es gefaät hatte, und bereiteten das Paſſa. 


Als die Stunde Fam, feßte er ſich nebſt den zwölf Apofteln zu 
Zifche,} und fprad) zu ihnen: ich bin ſehr begierig geweſen, dis ‘Pa 
mit euch zus eſſen, che ich leide,/ Denn ich fage euch, ich werde es nicht 
wieder eſſen, als im Meiche Gottes, wenn es erfüllet ſeyn wird. | 
Hierauf nahm er den Becher, fprach das Dankgebet, und fagte: nebs 
met, nnd theilet ihn unter eudy, | denn ich fage euch, ich werde nicht 
ferner von Diefem Gewaͤchs des Weinſtocks trinken, bis das Reich 
Gottes komme. 


Hierauf nahm er das Brodt, dankete, brach es, gab es ihnen, 


und ſprach: Dis iſt mein Leib der für euch gegeben wird. Dieſes thut 


zu meinem Angedenken: desgleichen aud) Den Becher, nad) dem 
Efien, und forach; dieſer "Becher, der für eudy ausgefehlittet wird, 
iſt der neue Bund, durch mein Blut gemacht !} Nur, die Hand mei 
nes Verraͤthers it mie mir am Tiſche!! Des Menfchen Sohn gehet 
zwar in ‘den Tod, wie es beſchtoſſen iſt, aber wehe dem, voirden et 


verrathen wird! Hier firigen fie an, unter einander zu fragen, wer 


unter ihnen es ſeyn moͤchte, der die. thun würde? | 
E) Matth. XXVI, 17-29. Marc, XIV, 12-25. 
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V. 24-53. 


Streit der Jhnger über die erſte Stelle im Reiche Sottes. Jeſus geht nah Geth⸗ 
ſemane, ſagt Petro ſeinen er Jefu Augſt, Beber, und Gefangenneh⸗ 


ssung- im Garten Geth ne 


uch entſtand eine Streitigkeit unter ihnen, weicher wahrſcheinlich v. 24 


der erſte ſeyn würde?| Er aber fagte zu ihnen: die Könige der 
Voͤlker herrfchen über fie, und diejenigen, die fie mit Gewalt unter 
ihrer Bothmaͤſſigkeit Taben, erlangen den Nahmen, Wohithaͤter des 
Polks:} fo fol e8 aber unter euch ‚nicht ſeyn, fondern der gröffefte 
fol ſeyn wie der jünsfte, und der Anführer wie der Diener. | er 
iſt mehr, der bey Tifche fit, oder der aufwartet? iſts nicht der, der 
bey Tifche fist ? Ach aber bin unter euch wie Der Diener-der aufwar⸗ 


25° 


26 
27 


tet. Ihr ſeyd es, die bey mir in meinen Leider bebarret haben, | und 28.29 


ich verſpreche euch ein Reich, ſo wie mein Dater es mir verfprodyen 
hat, / daß ihr in meinem Reid) an meinem Tifche effen und trinken, 
auf zwoͤlf Thronen fisen, und Die zwoͤlf Stämme Israels richten ſollt. 

Darauf aber fagte der Herr: Simon, Simon, der Satan 


Hat ſich (von Gott) Erlaubniß ansgebeten, daß er euch fihten dürfte. 
wie den Weißen, | ich aber habe für Dich gebeten, Daß dein Glaube 


wicht aufhoren möchte; und du Hilf Dereinft wieder deinen ‘Brüdern anf.]| 
Petrus fügte: Herr, mit Die bin id) bereit, auch in das Gefaͤngniß, 
auch in den Tod zu gehen!| Er antwortete: ich fage dir, Petrus, 


der Hahn wird heute nicht Frähen, bis du mich dreymahl verleugs 


net haft. } | 

Darauf fagte er zu ihnen: ich Habe euch mehrmahls ohne Beutel, 
ohne Speiſeſack, ohne Schue, ausgefandt, hat euch da irgend et⸗ 
was gemangelt? fie antworteten: nichts irgend jemahls!| Er fagte 
Hierauf: aber nun, wer einen Beutel bat, der nehme ihn mit, und 
wer einen Sad mit Speife hat, der thuhe es gleichfalls, und mer 
kein Schwerdt hat, der verkauffe fein Oberkleid, und kauffe ein 
Schwerdt, (Ft) denn ich fage euch, auch das muß an mir erfühet 
werden, was gefchrieben ſteht, er iſt unter die Hebeichärer —— 


enn 
(E) Matth. XXVI, 30-56. Marc. XIV, 26-52 | z 
(er) oder: der wird fein OberPleid verPauffen, und ein Schwerdt 
auffen, . se | 
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35 
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37 


38 


39 
49 


— 


v. 54 


55 


Jeſus vor den Sobenpriefter gebracht, verurtheilt, und von Petro verleugner (*} 


‚188 Lucaͤ XXII. 
“denn was don mir geſchrieben iſt, geht in Erfüllung. | Sie fagten: . 


Herr, bier find zwey Schwerdter. Er: das ift genug!] 

Darauf ging er aus der Stadt hinaus, fo wie. er zu thun pflegte, 
auf den Delberg, und feine Juͤnger folgeten. ihm nad). | Als.er an 
dem Dre war, wohin er gedachte, ſagte er zu ihnen: betet, Daß ihr 
nicht in der Schlinge der Verfuchung gefangen merdet.| Er riß ſich 
hierauf obngefähr einen Steinwurf weit yon ihnen, beugete Die Kniee, 


. und betete:| Dater, wenn du Dielen Becher 1 "nit nehmen wollteſt! 


doch nicht mein Wille, fondern deiner geſchehe! Ein Engel crfchten 
ihm vom Himmel, feinen Muth zu ftärfen.| Da er in der gröffeften To⸗ 
besangft war betete er heftiger, und fein Schweiß warb wie Blutstropfen, 
die auf die Erde fielen.| Als er von feinem Gebet aufftand, und mie 
der zu feinen Süngern Fam, fand er fie vor Traurigkeit in Schlaaf 
gefunten,| und fagte zu ihnen: warum ſchlafet ihr? ftehet auf und bev 


tet, Daß ihr nicht in der Verfuchung verftricker werdet. |. . Indem er 


noch redete Bam eine Schaar „ und der-vorhin erwähnte. Fudas, einer 
von den Zwölfen, ging vor ihnen her, und nahete fi) Jeſu, ihn zu 
Füffen.| Zefus fagte zu ihm: Juda, mit einem Kuß verraͤtheſt du des 
Menfchen Sohn?]| Da die, die um ihn waren, fahen, was. gefcher 


‚ben folte, fagten fie zu ihm: Herr, follen wir mit dem Schwerdt 


drein fhlagen?] und einer von ihnen that es, traf des Hohenpriee 
ſters Knecht, und hieb ihm Das rechte Ohr ab. | Jeſus fagte: laſſet 
mich nur noch Diefen Augenblick (*)! berührte fein Obr, und heilete 
e8.| Zu den gegen ihn gefommenen Hobenprieftern, Hauptleuten des 
Tempels, und Aelteften, fagte Sefus: mit Schmwerdtern und mif 
Stangen ſeyd ihr als gegen einen Straffenräuber ausgegangen:] Da 
ich jeden Tag bey euch im Tempel war, habt ihr Feine Hand an mich 
gelegt; allein dis ift die Stunde, und die Zeit, wo Finfterniß Ges 
walt giebt. | — ei u 


V. 54-71. | 
ie griffen ihn hierauf, und führeten ihn in das Haus des Hohen» 
priejters, Petrus aber folgete von ferne.) Da fie mitten im 


Ä | Palaſt 
(®) oder: loſſet es ſeyn! nicht weiter! 
(9°) atth. XXVI, 57-75-. anaic XIV, 53-73 Job. XVIII, 13-328. 
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Palaſt Feier anmachten,. und zufammen herumfaffen, feßte ſich Pe⸗ 
trus mitten. unter fie.| Einer Magd fiel er bey dem Schein des Feu⸗ 56 
ers in die Augen, fie fahe ihn genauer an, und fagte: auch difer 
war mit ihm.| Er aber verlengnete ihn, und fprach: Mädchen ich 57 
kenne ihn nicht.| Bald darauf fahe ihn ein anderer, und fagte: auch 58 
du biſt einer von ihnen! Petrus antwortete: Menſch, idy bin es nicht !| 
Nach einer Stunde fagte es ein anderer noch mit Betheurungen: wahr 9 
baftig, diefer war aud) bey ihnen! er ift ja auch ein Salilder. | ‘Petrus 60 
fagte: Menfch, ich weiß nicht was du redet! Sobald, und da er 
noch tedete, Erähete der Hahn, | Der Herr wandte fi) um, und fahe - 61 
zn an: Petrus erinnerte fi) der Rede des Herrn, der gefagt 
atte, ehe der Hahn Erähet, wirft du mich -Dreymahl - verleugnen, | - 
sing hinaus, und weinete bitterlich. |-- . 62 


‚ 62 ; 
- Die Männer aber, die Jeſum hielten, verfpotfeten und feblugen 63 


ihn, | verdeckten ihm das Geſicht, fchlugen ihm denn ins Geſicht, und 64 
fasten: weiffage, wer wars der dich ſchlug? und noch vieles andere. 65 
böhnifche und. ſchmaͤhlige fagten fie zu ihm. | | 


Als es Tag ward, Fam der gante Rath des Volks zuſammen — 66 | 


die Hohenprieiter und Gelehrten, man brachte ihn, vor ihr Gericht, . 
und fie fprachen: bift Du Chriſtus, fo fage es uns.| Er antwertete: 67 
wenn ich es euch fage, fo. werdet ihr es nicht glauben,| und wenn id 68 
euch Sragen vorfege, werdet ihr mir nicht antworten, und mich niht  . 
Ioslaffen.| Von nun an wird der Sohn des Menfchen zur Rechten 69 
der Allmacht Gottes figen! | Alle fagten: bift Du alfo der Sohn Got⸗ 70 
te8? Er: ihr faget recht, denn ich bins.| Sie ſprachen: was haben 71 
Zeugniß nöthig? wir haben es felbft aus feinem Munde 
gehöret.| - | | 


e 











— — — — 


Cap. XXIII, 1-23. 
Jeſus wird vor Pilato angeklagt, zu Zerodes geſandt, und von Pilato zum 
Tode veryrtheilt (*). | 





—⸗⸗ 


Je fanden fie insgefammt auf,_führten ihn vor Pilatas, | und d..2 


einen 


(*) Matth. XXVII, 1. 11-31. Mare. * 1-30. Joh. XVIII, a29-XIX, 16 
a 3 


fingen an, ihn zu verklagen. Dieſen, ſagten ſie, haben wir als 


f t 


nm 


16 
16 
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einen gefunden, der das Hort aufwiegelt, und verbietet, dem Kapſer 
Steuren zu geben, indem er fagt, er felbft fey Chriftus, ein König. | 


a 


Pilatus fragte ihn: bist du der König der Juden? er antwortete: at 


ich bins. | Pilatus fagte zu den Hohenprieſtern, und zum: Volk: 
ich finde an dieſem Menfchen Feine Schutd.| Sie aber beftanden 
darauf, und fagten: er wiegelt das Volk auf, und lehrt durch gang 
Judaͤa, nachdem er in. Salilda den Anfang gemacht, und es bis in 
dieſes Land fortgefegt hat. | | 


As Pilatus von Galilaͤa hörte, fragte er, ob der Menſch ein 


Galilaͤer fey?| und da er erfuhr, daß er Herodis Unterthan wäre, 
fchicfte ex ihn zu Derodes, Der eben damahls zu Jeruſalem war. | 
Als Herodes Jeſum zu fehen befam , freuete er ſich fehr, denn er hats 
te dis ſchon lange gemünfcht, "weil er fo viel vonihm Härte, und hof⸗ 
fete zugleich ein Wunder zu fehen, das er thäte.| Er fragte ihn viel, 
allein Jeſus antwortete ihm nichts: | die Hohenpriefter und Gelehrten 
aber, die dabey ftanden, verkiagten ibn beftig.] Herodes nebſt den 
Soldaten die er bey fich hatte, verachtete und verfpottete ihn, legte ihm 
ein weiſſes Kteid an, und ſchickte ihn zu Pilatus zuruͤck. Pilatus 


und Herodes wurden an dem Tage Freunde, denn vorhin waren fie 


Feinde geroefen. | 

Pilatus rief nun die Hohenpriefter und Haͤupter des Dolls zus 
fammen, | und fagte zu ihnen: ihr habt mir dieſen Menſchen als einen 
Aufwiegeler des Molke gebracht, ich habe die Sache in eurer Gegen⸗ 
wart unterfucht, und keine Schuld an ihm gefunden, nichts von dem, 


wegen defien ihre ihn verklagt, | eben fo wenig Herodes, denn ich habe 
euch an ihn verwieſen, und es kommt heraus, ex. hat nichts gethan, 


das den Tod verdient.| Ich will ihn alfo züchtigen, und fosfaflen. | 


17.138 Er mußte ihnen aber an jedem Feſt einen loslaffen.| Die gange 


. 19 


Menge rief aus: hinweg mit diefem, laß uns Barabbas los!] der - 


wegen eines in der Stadt entftandenen Aufruhrs, und einer Mord⸗ 
that im Sefängniß faß.| Nochmahls rief ihnen Pilatus zu, der Je⸗ 
fum gern loslaſſen wollte, | fie fchrieen ihm aber entgegen: Treußige, 
kreutzige ihn. Er ſagte zum drittenmahl zu ihnen: was für eine 


Miflethat Hat er denn begangen? Ach finde nidytse an ihm, Das Det 


Tod verdient, ich will ihn alfo züchtigen und Ioslaffen. | Cie aber 
kagen ihm mit groffem Geſchrey an, und baten, daß er möchte ges 


Sreugiget werden: und ihr und der Hohenpriefter Geſchrey ward u 
i " 9 


Luch XXI. 19 


ſtaͤrker. Pilatus faͤllete alſo das Urtheil, ihre Bitte ſollte Em 24 
ließ ihnen den loos, der wegen Aufruhre und Mordes im Gefängnig 25 
foß, um den fie baten, und uͤbergab Zefum ihrem Willen. | Ä 


V. 26-45 


. Jefus wird gefreugiget, und am Breus verfportet. Merkwuͤrdige Gefhichte 
des einen mitgefreugigten Räubers. Sinfterniß über das ganze Land (). 
* 2 — 


De fie ihn wegfuͤhreten, erariffen fie einen, Simon von Cyrene, v.26 . ° 
der vom Felde kam, und legten ihm Das Kreuß auf, es Jeſu 
nadhzufragen.] Ihm folgete eine Menge Volks, und viele Weiber, - 27 
die über ihm traureten und Plagten,| zu denen wandte Jeſus ſich um, 28 
und fagte: ihr Töchter Jeruſalems, weinet nicht Über mich, fondgen 
weinet über euch und eure Kinder, | denn es werden Tage kommen, 29 
in denen man.fagen wird: gluͤcklich find die Unfruchtbahren, der Mut⸗ 
terleid der nie getragen hat, und die Brüfte, die nie gefäuget haben.| 
Denn wird man anfangen zu den Bergen zu fagen, fallet auf und, 30 
und zu den Hügeln, bedecfet uns!] denn gefchieht Dad am grünen 31 
Holtz, was wird denn aus dem Dürren werden ?| | 
Es wurden aber auch zwey andere Miffethärer mit ihm zum Tode 32 
geführt,,! und als fie an den Drt kamen, der Schedel genannt wird, 33 
Freugigten fie ihn, und die beiden Miflefhäter, den einen zur Rechten, 
und den andern zur Einten.! Jeſus aber fagte: Vater, vergib ihnen, 34 
denn fie wiſſen nicht was fie tbun. eine Kleider theileten fie, und 
Jofeten daruͤber. Eu: 
Das Bol? ftand, und fahe zu. Die Vornehmften und Häupter 35 
Des Volks aber verfpotteten ihn ,. und fagten: andern hat er geholfen, 
er heife fid) fetbft, wenn er Ehriftus der Ausermählse Gottes ift. | 
Auch die Soldaten verfpotteten ihn, Bamen herzu, brachten ihm Effig,]| 3% 
nnd fagten: wenn du der König der Juden bift, fo hilf dir ſelbſt. 37 
Auch batte er eine Weberfchrift, mit Sriechifchen, Nömifchen und 38 
Hebraͤiſchen Buchſtaben geſchrieben: diefer ift der Rönig der Juden.]| 
Einer-der mitgehenkten Miffethäter fehmähere ihn, und ſprach: 39 
wenn du Chriftus bift, fo hilf dir ſelbſt und uns. Der andere aber 40 
fitafete ihn, und fprach: und auch du fürchteft dich nicht vor Gott, 


| 2 da 
(*) Matih. AXYU, 93 -4% Dar. AV, 41-37. Joh. AlX, 17-35 


192: Auch KRUL 


“a1 da du zu gleicher Strafe verurtheilet bift?} und zwar wir mit Recht, 
denn wir befommen, was wir. verdient haben, dieſer aber hat nichts 
42 böfes gethan.]| Darauf fprach er zu Jeſu: Herr, gedenke an mid), 
43 wenn du in Deinem Reiche Fommit!; Zefus antwortete ihm: warlich, 
ich fage dir, heute wirft Du: mit mir im ‘Paradiefe feyn. | 
44 .. Es war ohngefähr die fechfte Stunde, und eine Dunkelheit kam 
45 Über das gange Land, bis zur neunten Stunde, | fo daß die Sonne 
verfinſtert ward: und der Vorhang des Tempels zerriß in der Mitte] 
V. 46 — 49. 
| AJeſus firbe (*). j 
v. 46 Feſus aber rief mit Tauter Stimme, und ſprach: Vater, in deine 
— Hände wi. ich meinen Geiſt übergeben! und da gr das geſagt 
hatte, verfbied ee. | oo, Lo ,L ER 
47 Der Hauptmann, der dis fahe, prieß Gott, und ſprach: dies 
48: e Mann war wahrhaftig unfchuldig!| und das gange Volk, Das 
ey diefem Anblick zugegen war, und fahe, was gefchahe, ſchlug an 
49 feine Bruft und ging nach Haufe.| Alle feine Bekannten aber fans 
den von Ferne, und Weiber, die ihm aus Galilaͤa nachgefolget mas 
ten, und fahen die. ] Ä | 


— | V. 50-55. 
— = Jefu Begräbnis (MN. \ 
2.50 Fier war nun ein Mann, mit Nahmen Zofeph, ein Rathéherr, 
18 ein guter und frommer. Mann, der ihrem Rath und That nie 


beygeftimmet hatte, aus Arimathia, einer Stadt der Juden, der felbft 
42 das Reich Gottes ermartete.| Diefer ging zu Pilatus, erbat fich 
53 den keihnahm Jeſu, nahm ihn ab, wickelte ihn in einen Sterbe⸗ 
amug, und legte ihn in ein Grab, ‚daß in den Fels gehauen war, 
54 . in dem noch nie jemand gelegen hatte.| Der Tag, da dis geſchahe, 
55 mar ein Freytag, glei vor Anbruch des Sabbaths.| Einige Frau⸗ 
:  ensleute, die ihn aus Galilaͤa begleitet Hatten, folgeten nach, fahen 
das Grab, und wie die Leiche hineingelegt ward.| - 
. ©) Matti. XXVIL, so-56. Marc. XV, 38-41. Joh. XIX, 30. 
.. 69) Matth. XXVI, 57-61. Marc, XV, 43-47. Joh. XIX, 2 





N 
b 
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N i N, 56. 


Die Weiber kauffen Specereyen zur Zinbalfamicang Ye (9. 


Col gingen hierauf zuruͤck, und fehafften Gerärge und Salben an, v.56 
doc) hielten fie fich, Dem Geſetz gemäß, am Sabbath ruhig. | 
(H) Mark. XVI, 1. u | | 


z Kap. XXIV, I-I2, 


” Auferftebung Jeſu, und erſte Nachricht davon, die man durch die Weiber er 
hält. Derrus deder 848 leere Grab (*). s 


1 





m erften Tage der Woche aber Famen fie, und noch einige mit v.1 
* ihnen, am tiefen Morgen zum Grabe, und brachten die anges 
fchafften Specereien mit.| Sie fanden aber den Stein von dem Gras 
be weggewäfgt,| und da fie hineingingen, fanden fie den Leichnahm 
des Herrn Jeſu niht.| Da fie hierüber betreten waren, flanden 


else die Augen zur Erde nieder, jene aber fagten zu ihnen: was 
ſucht ihr den Lebendigen bey den Todten?] ex ift nicht hier, er iſt aufs 
erftanden, erinnert euch, was er euch gefagt hat, als & noch in Gas 
Ulda war:| des Menſchen Sohn muß in die Hände der Sünder 
hergeben und gefreugiget werden, und.am dritten. Tage auferfiehen.] 
Sie erinnerten fi der Reden Zefu,| singen vom Grabe weg in die 8.9 
Stadt zurück, und erzählten alles den Elfen und allen übrigen.| Es 10 
waren aber Maria Magdalena, Johanna, Maria. Sacobi Mutter, 
"und die übrigen Die bey ihnen maren, die dis den Apoftein fagten.| - 
Denen kam es wie Sabeln vor, und fie glaubten ihnen nicht. | 1 


2 
3 

zwey Männer in bligenden Kleidern vor ihnen, | fie furchten fi, und : 
6 
7 


etrus aber ſtand auf, Tief zum Grabe, fahe hinein, und fahe ı2 


den Todtenanzug allein da Hiegen, ging wieder nach Haufe, und 
Dertounderte ſich, was gefchehen feyn moͤchte. | Ä 


j i " — V. 13 - 55. -_ 
" __Jefus zeige fih, noch am Auferftehmgstage, den beiden nad) Emaus gehen: 


ven Jüngern lebendig (**). 


*) Matth. XXVIII, 1- 11. Marc. XVI, 2-11. Job, XX, 1- 9. 
ee) Marc. XVI, 12. 13 * 
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pe von ihnen aber gingen-an dem Tage nad) einem ſechzig Sta⸗ 
di 


\ 


ien von Jeruſalem gelegenen (Flecken, Emaus. Dieſe redeten 
mit einander von allem dem, was fich zugetragen hatte.| Da fie nun 
fo redeten, und ihre Meinungen und Zweifel einander fagten, näherte 
fih ihnen Jeſus ſelbſt, und ging mit ihnen, | ihre Augen wurden ges 
halten, daß fie ihn nicht erfannten.| Er fagte zu ihnen: was iſt das, 
wovon ihr unter dem Gehen redet, und fo betrübt ausfehet?| " Einer 


. unter ihnen, deflen Nahme Kleopas war, fagte: bift-du der einzige 


Fremdling zu Jeruſalem, der nicht weiß, was da in Diefen Tagen 
gefchehen it? | Er: was denn? — fie; Das mit Jeſu von Nazareth, 
der ein Mann, ein Prophet war,. mächtig in That und ort, vor 
Gott und feinem gangen Bote, | wie den unfere Hohenpriefter und 


Haͤupter des Volks zum Tode verurtheitet, übergeben, und gefreuts 


ziget haben, | wir aber hoffeten, er waͤre der, der Israel erlöfen foll. 
Und über das alles tft gerade heute der dritte Tag feit Dem dis alles 
sefchehen iſt, Aber nun haben ums auch einige unferer Weiber in 
Unruhe gefest, die des Morgens beym Grabe gemefen ſind, feinen 


Leichnahm nicht fanden, zuruͤck kamen, und fagten, fie hätten eine 
Erſcheinung von Engeln gehabt, die fageten, erlebe. | Auch einige, 


die zu ung gehörten, find zum Grabe gegangen, und haben es fo ges - 


funden, wie die Weiber aefagt. hatten, ihm fefbft aber nicht gefehen. | 


Er fagte: o ihrrunverjtändige und fchmergfäubige, daß ihr noch nicht 
glaubt, da die Propheten dis alles vorhergefagt haben!/ Solle nicht 


Chriſtus dis keiden, und in ferne Herrlichkeit eingehben?| Hier fing er 


von Mofe und allen Propheten an, und erklärte ihnen, was in Der 
gantzen Schrift von ihm handelte. ! R 


Als fie in den Stecken Pamen, dahin fie gingen, that er, als 
wenn er roeiter gehen wollte; | fie nöthigten ihn fehr, und fagten : bleis 
be bey ung, denn es will Abend werden, ımd der Tag hat ſich geneis 
get: und fo ging et mit ihnen in Die Herberge, bey ihnen zu bieiben. | 
als fie fich zu Tifche festen, nahm et Das Brodt, fprach Das Gebet, 
brady e8, und theilte es ihnen aus.!- Hier wurden ihre Augen ges 
Öffnet , und fie erfannten ihn: er aber wurd ihnen auf einmahl uns 
fidyebar., Nun fagten fie zu einander: gluͤete uns nicht das Ders, -da 
er auf dem Wege mit uns redete, und uns die Schrift erklaͤrte?— 
Sogleich ſtanden fie. auf, und gingen nach Jeruſalem zuruͤck, wo ” 

2 ie 


a) 
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die Elfe, und die fich zu ihnen hielten, verfammfet fanden,! die ihnen 
fagten: der. Here ift wahrhaftig auferſtanden, und Simon erfc)ies 
nen.| Dagegen erzählten fie ihnen, was auf dem Wege gefchehen 
war, und wie fierihn beym Brodtbrechen erkannt hätten. } | 


j UM. 36-409. 


Jeſus zeige fi) am Abend des Auferfiebun tages den Apofteln, und einigen 
andern Jüngern, die bey ihnen waren, lebendig (*). . 





[8 fie noch mit einander redeten, fand Jeſus ſelbſt mitten unterihnen, d.,36 


und fprach: Friede fen mit euh!| Sie wurden beftürst, fürchtes 
ten fi, und glaubten, fie fähen einen Seift;| er aber fprach zu ihs 
sen: was feyd ihr ſo erfchrocken, und laſſet allerley Gedanken in eus 
ren Hergen aufiteigen?] fehet meine Hände und Fuͤſſe, fehet, daß 


ich es ſelbſt bin! und fühlet und fehet mich an, denn ein Geijt hatja 


nicht Fleiſch und Bein, wie ihr fehet, daß ich habe!! dabey zeigte 
er ihnen feine Hände und Füffe.| Da, fie aber vor’ Freude es. noch 
nicht glaubten, und voll Vermunderung waren, fagte er: habt ihr 
Hier etwas zu effen?| fie gaben ihm ein Stuͤck von einem gebackenen 
Fiſch, und Honig,)| er nahm es, und aß es vor ihren Augen. | 
Darauf fprad) er zu ihnen: dis ift es, was ich euch, da ich no 
bey euch war, gefagt habe, daß alles erfüllet werden müßte, was von 
mir im Geſetz Mofe, den Propheten, und Palmen gefchrieben ift. | 


34 


35 


37 
38 


39 


40 
41 
42 
43 
44 


Darauf gab er ihnen mehr Licht, die Schrift zu verfiehen,, | und fags 45.46 


te: fo iſts geſchrieben, und fo mußte Chriftus leiden, und am dritten 


Tage von den Todten auferftehen,!- und in feinem Nahmen Buſſe 


und Vergebung der Sünden unter allen Heiden geprediget, der Ans 
fang. davon aber zu Zerufalem gemacht werden. Ihr feyd die Zeus 
gen von allem diefen,! und ich fende euch Das, was mein Vater vers 
heiſſen hat: ihr aber bleibt in der Stadt Zerufalem, bis ihr mit Kraft 
aus der Höhe ausgeräftet werdet. | | | 


C) Marc. XVI, 14-18. Joh. XX, 19-28. 
\ | 


N 








47 


48 
49 
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196 - ur Buch xxiv. 
V. 50-59. 


Jeſu Simmelfarch (M. | 

d.50 St nahm er ſie mit ſich aus der Stadt nach Berhanien, hob die 
51 aͤnde auf, und feegnete fie,| und da geſchahe es, daß er unter 
",52 dem Seegnen ihnen entrückt ward, und gen Himmel aufitieg.! Nach» 
dem fie ihn angebetet hatten , Tehreten fie mit groffer Treude nad) Je⸗ 
53 ruſalem zuruͤck, wo fie beftändig im Tempet waren, und Gott los 

beten und priefen. | 

(*) Marc. XVI, 19. 20. 








Evangelium  Zohannid. — 
Gay. , 1-18. | 


Begenfäge genen Bnoftifer und Jobannisjünger, Chriftum, und die höhere, ie . 
ihm wohnende göttliche Natur berreffend. 


I $ m Anfang war das Worr, und das Wore war bey Gott, und 
2 das Wort war Bott:| dieſes war im Anfang bey Bote.| Alles 
iſt durch daflelbe geworden, und ohne es ward nichts von dem, was 
4 geworden ifl.]| In ihm war dag Leben, und das Leben war Das 
5 Licht der Menfchen.| Dis Licht feheinet in der Finfterniß, und die 
6 Sinfterniß hat es nicht aufhalten und hindern Fönnen.| Es war ein 
7 Menſch von Gott gefandt, mit Nahmen Johannes, | diefer kam zum 
Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, Damit alle durch ihn zum 

8 Glauben gebracht würden. | Er felbft war nicht das Fichte, fondern 
9 Dazu, Daß er von dem Licht zeugete, | war er beftimmt. Das wahr 
Hafte Licht, das alle Menfchen erleuchtet, die in die Tbelt fommen, } 

so tar in der Belt, und die Welt war durch daffelbe gemacht, und Die 
11 Welt kannte es nicht:| er kam in fein Eigenthum, und die Seinigen 
12 nahmen ihn nicht an,| fo viel aber ihn annahmen, denen gab ex die 
Würde, Gottes Rinder zu werden; denen, die an feinen Nahmen 

13 glaubten, welche nicht ays altem Beblüte, nicht aus der Luſt des 
Fleiſches, nicht aus Luft eines Mannes, fondern aus Gott gezeuget 
; wurs 
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turden.| Dis Wort ward Menſch, und hatte feine Hütte (einen 
. wahren menfchlichen $eib) unter ung, und wir fahen feine Herrlichkeit, 
eine Herrlichkeit als des eingebohrnen Sohnes vom Vater ihm gege⸗ 
ben, und war voller Gnade und Wahrheit. | r 

Johannes zeugete von ihm, und rief: diefer ift es, von dem ich 
gefagt babe, der nad) mir fommt, kommt vor mich, denn er war 
eher ale ich. | | 

Aus feinem Reichthum haben wir alle genommen, und Gnade 
über Gnade genommen.) Das Gefes ift durch Mofe gegeben, aber 
Gnade und Wahrheit ift durch Jeſum Ehritum geworden.| Nies 
mand hat jemahls Gott gefehen, aber der Eingebohrne Sohn, der in 
des Vaters Schoos ift,, hat ihn uns befannt gemacht. | 


V. 19-28. 


Johannes ber Täuffer wird von Drieftern und Leviten befrage, wer er fey! Er 


antwortet, er fey nicht Chriflus, allein Chriftus werde bald nach ihm kommen. 


De⸗ iſt das Bekenntniß, das Johannes ablegte, als die Juden 
aus Jeruſalem Prieſter und Leviten an ihn ſandten, und ihn 
fragen lieſſen, wer er waͤre?/ Hier bekannte er, und leugnete nicht, 
und bekannte: ich bin niche Chriftus. | Sie fragten ihn ferner: 
bift du denn Elia? Er: ich bins nicht! — — — Biſt du der Pros 
pber? Er antwortete: LTein!| Hierauf -fagten fie zu ihm: wer biſt 
du denn? Damit wir denen Antwort bringen, die uns gefandt bas 
ben: was fagft du von dir felbft?!| Er ſprach: ich bin eine Stimme, 
die rufet, in dev. Wuͤſte bereiter dem HErrn den Weg, wie der 
Dropber Jeſaia vorbergefage bar.| Die an ihn abgefandten, wa⸗ 
ren von den Pharifdern.| Sie fragten ihn weiter: warum tauffft 
- Du denn, wenn du nicht Chriftus, nicht Elia, niche der Propbet 
bift?| Johannes gab ihnen zur Antwort: ich rauffe mit Waffer, mit: 
ten unter euch aber ſteht fhon einer, den ihr nicht Fenner, | diefer 
es der nady mir kommt, und vor mich zu fteben kommt, dem 
ich nicht werth bin die Schubriemen aufsulöfen.| Dis gefehahe zu 
Berhanien jenfeits des Jordans, wo Johannes tauffte.| Zr 
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B. 29-5 u 


Zeugniß, das Johaunes vor ſeinen Jüngern von Jeſu ableget, durch welches 
eius feine ae Jünger erhäft, die fich bald mehren. Bet elche 





v.29° en Tag darauf fahe er Jeſum zu fi) kommen, und fagte: ſiehe 


36 
F— 

J 
33 


34 


3 


36 
37 
38 
39 
40 


das Lamm Gottes, welches der Welt Suͤnde trägt!| Diefer 
it es, von dem ich gefagt habe: nach mir kommt ein Mann, der vor 
mich zu fiehen kommt, denn er war eher ale ich.| Sch Fannte ihn 
nicht, und war doch dazu gefommen mit Waſſer zu tauffen, daß er 
dem Volk Israel befannt gemacht mwoÄrde.| Und Johannes bezeus 
gete: id) habe den Geift wie eine Taube vom Himmel fommend, und 
auf ihm bleibend gefehen: | ich Fannte ihn nicht, aber der mich gefandt 


"bat mit Waſſer zu tauffen, hatte zu mir gefagt, auf wen du den Geiſt 


herabkommen und auf ihm bieiben fieheft, der ift es, der mit dem 
‚heiligen Geiſte tauffet,] dis babe ich gefehen, und begeuge, Daß dies 
fer der Sohn Gottes ift. | | | 

Den darauf folgenden Sag fand Johannes abermahle, und 
hatte zwey von feinen Züngern bey ſich, fahe Jeſu nach, der in der 
Gegend sing, und fagte: fiche das Lamm Gottes.| -Dis höreten 
die beiden Züinger, und folgeten Jeſu nach. | Jeſus wandte fih um, 
fahe daß fie ihm nachgingen, und fragte: | was fucher. ihr? Sie: 


Rabbi (das iſt fo viel als, Lehrer) wo bift Du zur Herberge?]| Erz. 
kommt und feher ee. Sie gingen mit, fahen wo cr gur Herberge war, 
und biieben gleich den Tag bey ihm. Es war um die zehnte Stunde.| 


* 


(Nachmittags um vier Uhr.) 
Andreas, ein Bruder von Simon Petrus, war einer von den 


beiden, die das von Johannes gehdret hatten, und ihm nachgegangen 


waren:| diefer findet zuerſt feinen eigenen Bruder Simon, fagt zu 
ihm, wir haben den Meflins, das ift fo viel ats, Chriſtus, gefunden, | 
Ben — — Re a fagte: du 
it Simon der Sohn Jona, du efas (Fels) Heiffen, welches 
Griechiſch Petrus überfest wird. | Ä )beiſſn, 
Den folgenden Tag wollte Jeſus feine Reife nach Galilaͤa forte 
fegen, fand Philippus, und fprach zu ihm, folge mir nadh.| Philip 
pus war aus Bethſaida, der Stadt, aus der quch Andreas und Pe⸗ 
sus waren.| Philippus fand Nathangel und fagte zu ihm: den, = 


X 
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dem Moſes im Geſetz und die Propheten geſchrieben haben, haben 
wir gefunden, Jeſum, Joſephs Sohn, von Nazareth. | Nathanagel 
. fagte: kann aus Nazareth was gutes kommen? Bhilippus: komm 
und ſiehe!! Zeus fahe Nathangel zu. fi) Fommen, und fagte von 
ihm: fiehe da einen wahren Israeliten, in dem Eein Falſch ift!f 
Nathangel fagte: woher Fenneit du mid)? Jeſus antwortete ihm: ehe 
dich noch Philippus rief, fahe ich dich, mie Du unter dem Feigenbaum 
wareſt. Nathanael antwortete: Rabbi, du bit der Sohn Gottes! 
du bift Der König von Israel! Zefus: weil ich dir gefagt habe, ich 
ſahe dich unter dem Feigenbaum, glaubft du? Du wirft gröffere 
Dinge als dis fehen.| Noch fprach er zu ihm: warlich, warlich ich 


fage euch, von nun an folt ihr den Himmel offen, und die Engel 


Gottes bey Des Menfchen Sohn hinauffahren und herablommen fehen. | 








Cap. II, I- 12, ü 


Jeſas gebt nadı Bald zuröd, thut zu Cana fein erflen Wunder, und ver 
ein. 


‚wandelt Waller in 


m dritten Tage hierauf war eine Hochzeit zu Sana in Galilaͤa, 
und die Mutter Jeſu war da;} auch Jeſus mit feinen Alındern 
ward zu der Hochzeit gebeten.| Hier fing der Wein an zu mangeln, 
und die Mutter Zefu fagte zu ihm: fie haben Beinen IWein: | Jeſus 
. antwortete: Frau, was haft du das mir zu fagen ? meine Stunde iſt noch 
nicht da!| ‚Seine Mutter fagte den Bedienten, fie möchten alles thun, 
was er befehlen würde. | Es waren aber da ſechs fteinerne Waſſer⸗ 
tröge zu den. bey den Juden gewöhnlichen Reinigungen hingeſetzt, deren 
jeder zwey bis dien Eimer hielt. | Jeſus fagte den Bedienten: fuͤllet 
Die Trdge mit Waſſer, dis thaten fie, und. machten fie bis oben an 
- vol.| Nun fagte ev: ſchoͤpfet Daraus, und bringet es dem Vortrinker. 
Sie brachten e8.| Da der Vortrinker den Wein koſtete, der Waſ⸗ 
fer geroefen war, ohne zu wiffen, mo er her wäre, (die Bedienten 
aber, die das Waſſer gefchöpfet hatten, rwußten eg wohl,) rief cr dem 
Bräutigam zu:]| jedermann giebt fonft er den guten Wein, und wenn 
Die Säfte trunken find den fihlschteren; du haſt den guten Wein bie 

jetzt vorfpart. | | 
Diefen 
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17 Diefen Anfang feiner Zeichen machte Jeſus zu Cana in Salikla; 
zeigete feine Herrlichkeit, und feine Jünger glaubeten an ihn. | | 


N. 12-22. i 


Jefus gebt auf das Haſſafeſt nach Jeruſalem, und treibt die Käufer und ders 
Fäuffer aus dem Tempel. — 








9.12 Sierauf ging er mit feiner Mutter, Brädern, und Sängern nach 
© Capernaum, mofelbft fie nur eine Furge Zeit blieben. |“ 

13 Es war aber das Paſſafeſt der Juden nahe, und Jeſus ging bins 
13 auf nach Jeruſalem. Hier fand er Im Tempel folche, die Rinder, 
15 Schaafe und Tauben feil hatten, und Wechsler figen,| machte eine 

Peitſche aus Stricten, und trieb Schaafe und Rinder zuſammen bins 
16 aus, verfehhittete Das Geld der Wechſeler, ftieß ihre Tifche um, | und 
ſagte zu den Taubenhändiern: tragt DIE bier tveg, und macht meines 
17  RBaters Haus nicht zum Kauffhaufe. Seinen Juͤngern fiel dabey 
was gefehrieben ſteht; der Eifer für dein Haus hat mic) verzehret. 

18 Die Auden aber redeten ihn an, und ſagten: durch was für ein Wun⸗ 
19 der erweiſeſt du Dein Recht, Die zu thun? Jeſus antwortete: zer⸗ 
ſart dieſen Tempel, und ich will ihn in drey Sagen wieder aufbauen. | 
30 Die Yuden fagten: ſechs und viertig Jahr ift an dieſem Tempel ges 
ar banet, und du willft ihnm in drey Sagen aufrichten?| Er aber redete 
22 vondem Tempel feines Leibes,] und nad) feiner Auferftehung von den 
Todten erinnerten fid) Die Juͤnger, daß er dis gefagt hatte, und glau⸗ 


beten der Schrift, und den Worten, die Jeſus gefagt Hatte-| 


| V. 23-III, 221. Er 
Jeſus giebt Vicodemo bey einem naͤchtlichen Beſuch näheren Unterricht von 
feiger ehr | 


v.23 Hi er auf diefem Paffafeft zu Jeruſalem war, wurden viele an feis 
nen Nahmen gläubig, da fie die Zeichen fahen, die er that, | 
24 er ſelbſt aber, Jeſus, verfrauete fid) ihnen nicht, Denn er kannte jeo 
25 den,| und hatte nicht nöthig, da jemand ihm von einem Menfchen 
Zeugniß gab, denn er mußte, was in dem Menfchen war. | 























Es 
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Es war aber einer der dornehmſten unter den Juden, von der vr 
Secte der Pharifder, mit. Nahmen Nicodemus,| diefer kam by 2 2 
Nachtzeit zu Jeſu, und fügte zu ihm: Rabbi, wir wiflen, daß du von 
Gott als Lehrer gefandt bift, denn niemand Fann die Zeichen thun, 
die du thuſt, wenn Bott nicht mit ihm ifl.| Jeſus antwortete ihm: 3 
warlih! marlich! ich fage dir, wenn einer.nidht von neuen gebohren 
wird, fo kann er nicht Theil am Reiche Gottes haben.| Nicodemus 4 
fagte: wie kann ein Menſch, wenn er alt ift, gebohren werden? Bann 
er zum zweitenmahl in feiner Mutter Leib gehen, und gebohren wers 
. den?| Zefus antwortete: warlich! warlich! ich fage Dir, wenn äiner 5 
nicht aus Waſſer und Geift gebohsen wird, Tann er nicht in das 
Reich Gottes fommen.| Was vom Fleiſch gebohren ift, das ft 6 
Fleiſch, und mas vom Geiſt gebohren ift, das iſt Geiſt, Wundere 7 
dich nicht daruͤber, daß ich dir geſagt habe, ihr muͤſſet von neuen ge⸗ 
bohren werden.|: Dee Wind blaͤſet wo er will, und du hoͤreſt fein 8 
Braufen, aber du weißſt nicht woher er kommt, und wohin er ges 
het: fo ift ein jeder der aus dem Geiſt gebohren iſt. Nicodemus 9 
“antwortete: wie kann dis zugehen? | Jeſus gab ihm zur Antwort: ı 
‚bift du der Lehrer Israels und weißft das nicht? Warlih! warlih! 1 
ich fage bis, wir reden was mir wiſſen, and bezeugen was wir ges 
fehen haben, aber unfer Zeugniß nehmt ihr nicht an.| Sage ih euch 12 
auf Erden bekannte Dinge und ihr glaubet nicht, wie würdet ihr denn Ä 
glauben, wenn ich euch Die Geheimniſſe Des Himmels fagte?] Auch 13 
ſteigt niemand in den Himmel hinauf, als der vom Himmel berabges 
kommen ift, der Sohn des Menfchen der im Himmel ift.| Wie Mor 14 
ſes Die Schlange in der Wuͤſte Hoch aufgehänget Hat, fo muß auf 
Des Menſchen Sohn erhähet werden, | Damit alle, die an ihn glaus 15 
ben, ‚nicht verlohren werden, -fondern Das ewige Leben haben.| Denn 16 
fo hatGott die Welt geliebet, daß er feinen eingeböhrnen Sohn gab, 
Damit alle Die an ihn glauben nicht verlahren werden, fondern das ewi⸗ 
‚ge Leben haben.| Denn Bott Hat feinen Sohn nit in die Welt 17 
gefandt, die Welt zu richten, fondern, Daß die Welt durch ihn feelidg - -. 
werde.]| Ber an ihn glaubet, Der wird nicht gerichtet, wer aber nicht 18 
glaubet, der it fehon verurtheilt, weil er nicht an den Nahmen des 





Eingebohrnen Sohnes Gottes glaubet.|: Dis aber ift der Urtheilss ao | 


ſpruch: Das Licht iſt in die Welt gekommen, und die Menſchen 
haben bie Sinfterniß mehr geliebe . das Licht, denn ihre Werte 
Fe — N . waren 
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20 waren böfe.} er Böfes thut, der haſſet dag Licht, und kommt 

nicht an das Fichte, daß feine Werke nicht in ihrer Schande dargeſtel⸗ 
21 Set werden,| wer aber der Wahrheit gemäß handelt, der. kommt an 
das Licht, Daß feine. Werke bekannt werden, denn fie find nach: Got⸗ 
tes SBorfchrift und Antrieb gethan. | . ee 


I V. 22-36. — | 
Jeſu Aufenthalt in Judas, wo er durch feine Jünger tauffen laßt. Johannis 
Tünger werden auf den Beyfall, den er finder, neidiſch, Plagen die Sache ihrem 

: ee aber wir Bezeugung groſſer Freude bieräber Jejum für gröffer «ie 
l ei ter, ; ! j . 


v.22 (Yierauf ging Jeſus mit feinen Jüngern in.das Juͤdiſche Land; hielt 
23 ſich daſelbſt einige Zeit mit ihnen auf, und tauffete.| Johannes 
tauffte aber auch zu Ainon, unmeit Salim, weil an dem Ort hin 
laͤnglich Waffer war, und auch zu ihm kamen ſolche, dierfich tauffen 

24 ee denn um die Zeit war cr noch nicht ins Gefaͤngniß 
geworfen.| - : Ä I 

25 Nun entſtand ein Streit einiger Juͤnger Johannis mit einem 
26 Juden über die Tauffe,| und fie kamen zu Johannes yud ſagten: 
Rabbi, der, der jenſeits des Jordans bey dir war, den du ſo gelobt 

27 haſt, ſieh der taufft, und ae fauffen ihm zu.| Johannes gab ihnen 
ur Antwort: ein Menfch darf fich nichts nehmen, was ihm nicht vom 
28 Simmel gegeben ift.| - Ahr ſelbſt feyd meine Zeugeh, daß ich geſagt 
habe:. ich bin nicht. Ehriftus, fondern nur vor jenem bergefändt. | 

23 Der Bräutigam ift e8, der die Braut hat, der Freund des Braͤuti⸗ 
gams ſtehet und hoͤret ihn, und freuet fich ſehr die Stimme des, Bräus 
30 tigams zu hören. Diefe meine Freude ift num erfüllet.| Er muß groͤſ⸗ 
31 fer, und ich muß Meiner werden.| Der vom Himmel kommt, iſt über 
alle, wer von der Erde fommt, ift von der Erde, und redet. von Der 
32 Erde, der vom Himmel kommt iſt über alle, | und fagt als Zeuge was 
er ſelbſt gehöre und gefehen hat: aber.fein Zeugniß nimt niemand an!] 
33.34 Wer e8 aber annimt, der unterfiegelt Daß Gott wahrhaftig.ift, | denn 
der, den Bott gefandt hat, redet lauter Worte Gottes, denn Gott. 
0. bat ihm feine Eingebungen nicht nach einem beftimmten Maaß mitges 
‚35 theilt. Der Vater liebet den Sohn, und hat ihm alles in feine Ge⸗ 
36. walt gegeben.| Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben⸗ 
" = — wer 
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iver dem Sohn nicht gläubet, wird Das Leben nicht chen fordere 
der Zorh Gottes bleibet über ihm. | | = ich ſchen, ſondern 


Cap. IV, 1-42. | 











Jeſus geher durch das Samaritanifche Land zuruͤck nach Balitda, befenner fich | 


gegen eine Scan, mit der er in Umgerredung kommt, für Chriftus, überzen 
davon, viele zu Sichem werden anfihn gläubig, und er bleibe zwey Tage beyiönge 


. 





* 


- is nun der Herr erfuhr, daß die Pharifäer gehört Hatten, .er mas 


che und tauffe mehr Jünger als Kohannes, | (wiewohl eigentlich - 


Jeſus felbit nicht tauffte, fondern feine Juͤnger,) | verließ er Judaͤa, 
und ging wieder nach Galilda:]| er mußte aber den Weg durch Sas 
marien nehmen . Ä 
& kam alſo an eine Samaritaniſche Stadt, die Sichar heißt, 
und nahe bey dem Landgut liegt, das Jacob ſeinem Sohn Joſeph ges 
ſchenkt hatte.| - Hier war der Jacobsbrunn: Jeſus, von der Reife 
ermuͤdet, feßte fi), wie er zufam, auf den Brunnen, es war aber 
odhngefaͤhr die fechite Stunde | Eine Samaritanifche Frau fam, 
Waſſer zu fhöpfen, zu der fagte Jeſus, gib mir zu trinken: | feine 
Juͤnger aber waren in die Stadt gegangen, Speiſe zu Fauffen.| Die. 
Samaritaniſche Fran fagte zu ihm: wie kommſt du dazu, von mir, 
einer Samariterin, zu trinfen zu fodern, da du ein Jude bift? (denn 
die Juden haften Feine Sreundfihaft und Umgang mit den Samatis 
tern.) Jeſus antwortete: wenn dis Die Babe Gottes Penneteft, und 
wer der ift, Der zu Dir faget, gib mir zu trinken, fo bäteft du ihn, und 
er gäbe dir lebendiges Waſſer Quellwaſſer) Die Frau fagte: Herr, 
Du haft ja nichte womit du fchöpfen kannſt, und der Brunn iſt tief, 
mo willſt du denn Quellwaſſer herbefommen ?]| Bift du mehr alg 
unfer Vater Zacob, der ung diefen Brunnen gegeben, und daraus 
getrennten hat, Er, feine Söhne, und Sefinde?]| Jeſus antwortete 
ihr: wer von diefem Waffer trinke, der wird Fünftig wieder durſtig 
swerden;! wer aber von dem Waſſer trinkt, Das ich ihm gebe, Der 
mird in Ewigkeit nicht durften, fondern das Waſſer, das ic) ihm ges 
be, wird in ihm eine Quelle werben, Die in das ewige Leben fließt. ] 
Die Frau ſagte: Herr, gib. mir — Waſſer, daß ich nicht 
c 2 | aid er 


— 


— 
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der durſtig werde, und nicht noͤthig habe, hieher zu gehen, und Wafr 


16 ferzufchöpfen.| Jeſus: gehe hin, rufe deinen Mann, und Tomm 


17 wieder bierber.| Die Frau: ich habe einen Mann! Jeſus: du halt 


18 recht gefagt, ich habe Beinen Mann. |, Fünf Männer haft Du. gchubt, 
. und den du jest haft, der ift nicht dein Dann. Dis haft du gang 
19 mahrgefagt.| Die Frau: Herr, ich fehe, daß du ein Prophet Bilt. | 
20, Unfere Väter haben auf dDiefem ‘Berge angebetet, und ihr faget, Je⸗ 
21 ruſalem fey der Drt, two man anbeten folle.| Jeſus fagte zu ihr: 
glaube mir, Frau, die Zeit kommt, da ihr dem Vater weder auf dies 
‚fem Berge, noch zu Serufalem anbeten werdet.| Ihr betet auf eine 
Art an, davon ihr Beine Gemißheit habt, wir beten an, wie wir 
wiffen, daß Gott es befohlen hat: denn das Heil kommt don den 
23 Juden.! Aber die Zeit kommt, und ift ſchon jest, da die wahrhafti⸗ 
gen Anbeter den Bater im Geift und in der Wahrheit anbeten wer⸗ 
den, denn diejenigen, die ihn fo anbeten, fucht der Vater auf und 

24 ſieht fih nach ihnen um: | Gott ift ein Geift, und die ihn anbeten 
25 müffen ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten.| Die Frau fagte 
| zu ihm: ich weiß, daß Meffias, der Ehriftus heißt, kommt, wenn 
26 der kommt, mird'er uns von dem allen Unterricht bringen.| Jeſus 


- 


fagte zu ihr; ich bins, der mit Dir redet. | 
27 Gleich um die Zeit kamen feine Sünger, und verwunderten ſich, 
‚daß er mit einer Frau redete, niemand aber fagte: was verlangft du ? 
28 vder, mas redeit du mit ihr? Die Frau ließ ihren Eimer zurück, 
29 ging in die Stadt, und fagte zu den £euten:| kommt, und fehet einen, 
der mir alles gefagt bat, mas ich gethan habe, ob er nicht Chriſtus iſt. 


2 


> 


r 


30 Gie gingen aus der Stadt zu ihm hinaus. | 


31 In der Zwiſchenzeit baten ihn feine Juͤnger: Rabbi, if doch! 
32 Er antwortete: ich habe eine Speiſe zu eſſen, davon ihr nicht wißt. 
33 ie fragten unter einander, hat ihm denn jemand zu effen gebracht 7] 
34 Jeſus fagte zu ihnen: meine Speife if, daß ich den Willen deffen 
35 thuhe, der mich gefandt hat, und fein Werk zu Ende bringe. | Nicht 
wahr, ihr pflegt zu fagen: ee währt vier Monath, und denn kommt 
die Ernte? Aber ich fage euch, hebt eure Augen auf, umd.feht Das 


. 36 Feld an, wie es ſchon weiß zur Ernte ift.| Der Schnitter bekommt 


. feinen Lohn, und ſammlet Frucht für das ewige Leben, fü daß der 


37 fäet-und erntet ſich mit einander freuen.} Hier gehet e6 nach dem - 


; wah⸗ 


— 
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wahren Sprichwort, ein anderer ſaͤet, und ein anderer erntet:]| ich 
babe euch) gefandt, zu ernten, was ihr nicht gearbeitet habt, andere 


haben gearbeitet, und ihr kommt dazu und habt den Genuß von ihrer- 


Arbeit. | i | 

Diele von den Samaritern in der Stadt glaubten auf das Wors 
der Frau, die verficherte, er habe ihr alles geſagt, was fie geihan 
hätte.| Da nun die Samatiter zu ibm kamen, baten fie ihn, etwas 


bey ihnen zu bleiben, und er blieb zwey Sage. | Piel mehrere aber 


wurden durch feine eigenen Reden gläubig, | und fagten zu der Frau: 
wir glauben nicht mehr um deiner Erzählung willen, fondern wir felbft 
haben gehört und find überzeugt, daß dieſer wirklich Chriſtus der 
Heiland der Welt iſt. F | “ 


V. 43-34. 


Jeſus kommt nach Galilaͤa zurück (*) Zeilung des abweſenden todtkt 
Sohns eines vornehmen Mannes zu —— g ſen anken 


38 


41 


42 


Ne zwey Tagen ging er von da weg, nach Balilda:| denn Je⸗ 43:48 


fus felbft fagte, ein Prophet fey in feiner Vaterſtadt ohne Ehre. | 

Da er nun nach Salilda Fam, nahmen ihn die Salilder an, die 
alles gefehen hatten, was er zu Jeruſalem am Seit gethan hatte, denn 
auch waren zum Feſte gefommen.| - a ag 
‘Und fo am. Zefus abermahls nad) Cana in Salilda, wo er das 
Waſſer in Wein verwandelt hatte. Zu Eapernaum war ein Föniglis 
her Bedienter (*), defien Sohn Frank lag: N da dieſer hörete, Daß 
Jeſus aus Zudda nad) Galilaͤa gekommen wäre, ging et zu ihm, und 
bat ihn, daß er binabfommen, und feinen Sohn, deſſen Tod man 
erwartete, geſund machen möchte.| Sefus fagte zu ihm: wenn ihr 
nicht Zeichen und Wunder fehet, fo glaubet ihr nicht?| Der koͤnig⸗ 
liche Bediente C***) antwortete: Here, komm herab, ehe mein Kind 
ftirbt. | Jeſus fagte: gehe bin, dein Sohn ift gefund! Er glaubte dem 
. Wort das Jeſus aefagt hatte, ging hin,| und da er noch unterweges 


war, kamen ihm feine Knechte mit Der Nachricht entgegen, fein Sohn 
| ſe 


— 


() Matth. IV, 12-17. Mare. I, 14. 15. Luc. IV, 14. 15. 

(#9) oder: ein Mann, Nahmens Baſilikos 
(#99) oder; Baſilikos € 
ne e3 


ſey 


45 


46 
47 


48 
49 


50 
51 


— 
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52 fen gefund.| Er erkundigte ſich nad) dee Stunde, da die Beſſerung 
angefangen hätte: fie fagten, geftern um fieben verlieh ihn Das Fieber.| - 

33 Der Pater erfuhr.alfo, daß es um eben. die Stunde gefchehen wäre, 

da Jeſus zu ihm gefagt hatte, dein Sohn ift gefund; und glaubete 

54 -mit feinem gantzen Haufe an ihn.| Diefes zweite Zeichen that alfo 

Jeſus bey feiner Zuruͤckkunft aus Zudda nach Galilaͤa. | 

















- 


Kap. V. 


efus beit am Sabbath einen acht und dreäiflig Jabr l krank geweſenen 
der fine Befundbeic lange vergeblich von der Wunderktaft dee Teiches Berhesda 
erwartet hatte, befieble ihm fein Berte zu tragen, geräch darüber mir den Juden 
in Streit, und reder von feiner göttlichen Gobeit. 


BR ers diefem war ein Feſt CH) der Juden, und Jeſus ging nach 
erufalem.| Zu Serufalem aber ift am Schaafthor ein Teich, 
Hebraͤiſch Bethesda genannt, bey dem fünf Hallen waren:| in diefen 
fag eine groffe Menge von Kranken, Blinden, Lahmen, Berdorreten, 
4 bie die Bewegung des Waſſers erwarteten,| denn zu gewiffen Zeiten kam 
ein Engelin ven Teich herab (?*), bewegete das Waſſer und machte es 
truͤbe, wer alsdenn zuerft nach biefer Bewegung ded Waſſers in ben 
Teich bineinftieg, warb gefund, was er auch irgend für eine Krankheit hatte.] 
s Hier war nun ein Menſch, der fehon acht und dreiffig Zahr krank ges 
6 legen batte,| da den Jefus liegend fahe, und mußte, daß er ſchon 
Sange fo zugebracht hatte, fagte er zu ihm: wilft du gefund werden?]. 
7 Der Kranke antwortete: Herr, ich babe niemand, der mich in dem 
Teich wuͤrfe, wern dus Waſſer beiveget wird, -und wenn ich komme, 
8 fo fleigt ein anderer vor mir hineln.] Jeſus fagte: flehe auf, nim 
9 dein Bette auf, und gehe herum:| und fogleid) ward der Mann. ges 
fund, nahm fein Bette auf, und ging Damit herum; es mar aber eben 
10 damahls Sabbath.| Die Juden fagten 8 dem geſugdgewordenen:? 
1 es iſt Sabbath, dir iſt nicht erlaubt, Dein Bette zu tragen.| Er ant⸗ 
mortete ihnen: der mich gefund gemacht hat befahl mir, nim dein - 
12 Bette auf und gehe herum.| Sie fragteh ihn, wer denn der waͤre, 
13 der geſagt hätte, nim dein Bette auf, und gebe herum? ] — ge⸗ 
u ” unds 


(%) oder au, Das Heft der Juden, 
(°°) oder, badete ſich ein Engel im Teich 2 


BD & 
l 
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fundgewordene wußte e8 felbft nicht, denn Zefus war, da das Volk 


an dem Ort zufammenfief, in- dee Stille weggegangen.| Nachher 


traf ihn Sefus im Tempel an, und fügte zu ihn: ſieh du bift gefund 


geworden; verfündige Dich Bünftig nicht mehr, Damit dir nicht etwas - 


ſchlimmeres. widerfahre.| Nun ging der Mann bin, und faate den 
Auden, Daß Jeſus es wäre, der ibn gefund gemacht hätte.| Um der 
Urſache willen verfolgeten die Suden Jeſum (*), und fuchten ihm das 
Leben zu nehmen, weil er das am Sabbath gethan hatte.| Jeſus 
aber antwortete ihnen: mein Vater wirket nod) jest, und ich wirke 
auch. Nun gingen die Juden nod) viel mehr damit um, ihn zu toͤd⸗ 


ten, weil er nicht allein den Sabbath gebrochen, fondern auch Gott - 


feinen eigenen Dater genannt, und fich Gotte gleich gemacht hatte. | 
Jeſus antrwortete ihnen alfa: warlich! mwarlich! ich fage euch, 


der Sohn kann nichts aus eigenem Triebe thun, Tfondern blos was 


er den Vater tbun fieht, denn wäs diefer hut, Das thut der Sohn 


gleihfalls.| Der Vater liebet den Sohn, und zeiget ihm alle Wer⸗ 
fe, Die er thut, und wird ihm gu eurer Verwunderung noch gröffere 


Werke als diefe zeigen: | denn wie der Vater die Todten auferwecket 
und fie lebendig macht, fo macht auch der Sohn lebendig, men er 
wil.| Auch richtet der Vater niemanden, fondern hat Das ganse 
Gericht dem Sohn übergeben,| damit alle den Sohn fo ehren, mie 
fie den’ Vater ehren: wer den Sohn nicht ehret, ehret aud) den Bas 
ter nicht, der ihn kgeſandt hat. Warlich! warlich! ich fage euch, 
wer mein Wort höret, und dem glaubet, der mich gefandt hat, Der 
hat das ewige Leben, und kommt nicht vor das Gericht, fondern ift 
fehon vom Tode zum Leben übergegangen.| Warlich! warlich! ich 
fage euch , die Zeit kommt, und ift ſchon jegt, da Todte Die Stimme 
- Des Sohnes Gottes hören, und. die fie hören keben werden:| denn 
wie der Vater in fich felbft das Leben hat, fo bat er auch dem Sohn 
gegeben, Das Leben in fich felbjt zu haben,| und. dabey die Gewalt 
gegeben, das Gericht zu halten, weil er ein Menfchenfohn ift.| Wun⸗ 
dert euch nicht hierüber: die Zeit kommt, da alle die in den Gräbern 
find feine Stimme hören, | und aus ihnen hervorgehen werden, Dies 
jenigen, die Gutes gethan haben zum Leben auferftehend, und Die 
Boͤſes gethan haben auferftehend zum Sericht.| ch kann nichts von 

mir ſelbſt thun, wie ich höre fo richte ich, und mein Gericht ift gerecht, 


14 
15 

15 
17 
18 
19 
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21 
22 

23 

24 


25 


26 


27 
28 


29 


30 


denn _ 


(9 obers klagten die Juden Jefum an 
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denn ich ſuche nicht meinen eigenen Willen, ſondern den Willen des 
31 Waters zu thun, der mich geſandt hat.| Zeuge ich von mir ſelbſt, 
32 fo iſt mein Zeugniß nicht wahr, aber es iſt ein anderer, Der von 
mir zeuget, und ich bin gewiß, daß fein Zeugniß von mir wahr ift.| 
33 Ihr habt Abgeordnete zu Johannes gefhickt, und er hat ein Zeugniß 
‚34 von der Wahrheit abgelegt:| aber ich nehme Fein Zeugniß von einem 


Menſchen, fondern fage Dis nur damit ihr gerettet und, gebeffert wer ⸗ 


"35 det] Er war Die angezlindete Teuchtende Kertze, und ihr wolltet eine 
‚36 Zeit lang fiber feinen Schein frötich feyn CH).| Ach Habe ein gröfferes 
Zeugniß als Johannis feine, denn Die Werke, die mir der Vater zu 
vollenden gegeben hat., Diefe Werke, Die ich thuhe, die zeugen von 
37 mir, daß midy der Vater gefandt hat,/ und der Water DR der 
‚ mic) gefandt hat, zeuget von mir. Seine Stimme babt ihr nie ger 
38° bört, und keine Geſtalt von ihm gefehen: | und fein Wort haftet nicht 
39 in euch, denn dem glaubet ihr nicht, Dener gefandt hat.| Unterfuchet 
. die Schrift (**), denn ihr glaubt in ihr Das ewige Leben zu haben, 
40 und fie ilts, die von mir zeuget,]-aber gu mir wollt ihr nicht kommen 
41 um das Leben zu haben.| Ehre von Menfchen verlange ich nicht, | 
42.43 euch aber Eenne id) wol,- Daß ihr Feine. Liebe Gottes habt. Ich bin im 
MNMahmen meines Daters zu euch gefommen, aber mid) nehmer ihr. nicht 
an: wind einmahl ein anderer in feinem eigenen Rahmen kommen, fo 
44 werdet ihr ihn annehmen.| Wie koͤnnet ihr glauben, da ihr einer 
von dem andern Ehre annehmt, ‚und Die Ehre, Die von Goit allein 
45 kommt, nicht fuchet?]| Denkt aber nicht, Daß ich euch bey dem Va⸗ 
| ter verflagen werde, ihr Habt ſchon euren Ankläger, Mofes, auf den 
26. it eur Vertrauen fegt, | denn wenn ihr Moſi glaubetet, fo glaubetet 
7 ihr mir auch, weil er von mir gefehrieben hat.|. Sauber ihr aber 
feineg Schriften nicht, wie werdet ihr meinen Reden glauben? | 


(2) oder vieleicht: und ihr wolltet eine Zeit lang mit feinem Licht 
euren Spott haben. 


9) oder: ihr unterſucht, ihr ſtudirt die Schrift. 


* 








2 
eh nu 
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Cap. VI. 


la fpeifee mie fänf Brodten fuͤnftauſend Mann (*), entweicht, da fie ibn sum 
nige machen wollen, und geht auf dem Meer (*): da fie ibn zu Capernaum 
auffuchen, fagt er ihnen, fie kaͤmen nicht aus der rechten Urfache, nicht um Bots 
tes, fondern um des Eſſens willen, und foldhe wolle er nicht annehmen, ftelle 
feinen Leib und Blur als eine Speife vor, die das ewige Leben giebt, weldes 
einigen von feinen Jüngern anftöffig if. 


eh diefem fuhr Jeſus uͤber das Gatitdifche Meer, oder Meer ben 
Tiberias,| und eine groffe Menge Volks folgete ihm nach, weil 

fie die Wunder fahen, die er an den Kranken that.| Jeſus war auf 
- einen Berg gegangen, und hatte fich Dafelbft mit feinen Juͤngern ges 
ger. dis gefchahe aber Furß vor dem Dfterfeft der Juden: | da nun 
Jefus feine Augen aufhob, und viel Volks zu fich Tommen fahe, fagte 
er zu PBhilippus: woher Pauffen wir‘Brodt, daß diefe zu effen haben ?] 


Das fagte er aber nur, ihn auf die Probe zu fielen, denn et wußte 


wohl, was er thun wollte. | Philippus antwortete: für zweyhundert 
en (funfzig Gulden) Brodt wuͤrde für fie nicht hinveichen, daß 
eder nur etwas bekäme. | Ein anderer von feinen. Rüngern, Andreas, 


Bruder Simon Petri fagte:| ein einziger Knabe iſt da, der fünf - 


Gerſtenbrodte und zwey Fiſche hat, aber mas ift das unter fo viele?| 
Zeſus befahl ihnen, fie follten machen, Daß das Volk ſich niederfegte, 
es war aber viel Graf an dem Orte: fie ſetzten ſich alfo ohngefaͤhr 
fünftaufend Männer. | Jeſus nahm die Brodte, ſprach ein Dankge⸗ 
bet, theilte fie feinen Züngern aus, und diefe wieder Denen die fich 


gefest hatten, eben fo theileten fie auch von den Fifchen aus, fo viel 


verlangte ward.| Nachdem fie fatt geworden waren, befahl: Zefus 
feinen Züngern, die übergebliebenen Brodtſtuͤcke zu ſammlen, daß nichts 
umkaͤme: ſ dis thaten fie, und von den Brodtftücken der-fünf Gerſten⸗ 
brodte die Die Efjenden übrig gelaffen hatten, wurden zwoͤlf Körbe voll. | 
Da nun die Leute das Zeichen ſahen, das Jeſus gethan hatte, fagten 
Sea ift wahrhaftig Der Prophet, der in die Welt kommen fol. | 


fus aber, der wußte, daß fie fich feiner bemächtigen , und ihn zum . 


dnige machen wollten, entwich abermahls auf den Berg, er 

| | | allein 
(9) Matth. XIV, 13-21. Mare. VI, 30-44. Luc, IX, 10-17. 
(e®). Matth. XIV, 23 - 33. More, be 2 i 
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56 
17 


18 
19 


20 
21 


22 


23.24 


— 


allein,| feine Juͤnger aber gingen, als es Abend ward, zum See 
hinab, | festen fi) in das Schiff, und fuhren Über den See nach 
Sapernaum. Nun war es bereits finſter, und Zefus war nicht zu 
ihnen gekommen, das Meer aber ward ſehr unruhig, da ein heftiger 
Wind wehete.|- Nachdem fie ziwanzig. bıs fuͤnfundzwanzig Stadien 
gerudert hatten, fahen fie Jefum anf dem Meer gehen, und nahe an 
den Drt fommen, wo das Schiff war, und furchten fih. | Er aber 
fagte-, ich bins, fürchtet euch nicht: | hierauf ‚wollten fie ihn in das 
Schiff — und ſogleich war das Schiff am Lande, dahin ſie 
gedachten. | | — 
Das Volk war jenſeits der See zuruͤckgeblieben, weil es ſahe, 
daß Fein ander Schiff auffer dem, darin die &ünger fliegen, da war, 
und Jeſus nicht mit in das Schiff getreten war, fondern feine Juͤnger 
allein abfuhren.| Am folgenden Morgen ward e8 gewahr, daß es. 
fus nicht mehr da wäre, auch nicht feine Jünger. Indes waren an⸗ 
dere Schiffe von Tiberias nahe an den Dre gekommen, ra. fie nach 


dem Dankgebet des Herrn gegeffen hatten, in dieſe Schiffe flieg ‚nun 


25 
26 


das Volk, fuhr nad) Sapernaum, und fuchte Sefum. | Als fig 
jenfeits des Meers fanden, redeten fie ihn an: Nabbi, wenn dir 
du hieher gefommen?| Jeſus antwortete. ihnen: warlich! -warihf 


> ihre ſuchet mich nicht weil ihr Zeichen gefehen, fondern weil ihr euch 


fatt gegeffen habe.| Arbeitet! und zwar nicht blos um vergängikhe 
Speife zu haben, fondern für Speife, die im ewigen Leben bleibt, Die 
euch des Menſchen Sohn geben wird CH), denn dieſem hat der Va⸗ 
ter, Gott ferbit, fein Siegel aufgedrüft.]| Sie fasten zu ihm: was 
follen wir thun, um Gottes. Werke durch unfere, Arbeit hervorzubrin⸗ 
gen? | Jeſus antwortete ihnen: das iſt Gottes Werk, daß ihr an den 
laubet, den er gefandt hat.| Sie: was thuft du aber für ein Zei⸗ 
2 das wir ſehen, und Dir Darauf glauben Fönnen? was wirkefk 
du? Unſere Väter haben in der White Manna gegeffen, wie ges 
fehrieben ſteht: Speiſe vom Himmel gab er ihnen zu effen.| Jeſus: 
warlidh! warlich! ich ſage euch, Mofes hat euch Feine Speife vom, 
Simmel gegeben, aber mein Vater giebt: eud) die wahre Speife aus : 
dem Himmel.| Die göttliche Speife ift die, die aus dem mi 
herabkommt, und der Welt das Keben.giebt.|' Sie: Herr, u‘ 


() oder auch: das euch des menſchen Sohn geben wird 
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ſolche Speife immer.| Jeſus: ich bin die Speife, die daB Leben 
giebt, wer zu mir kommt wird nie hungern, und wer an mid) glaubet 
nie durften. | Aber ich habe euch ſchon gefagt, ihr Habt mich gefehen, 
und glaubet doch nicht. | Alles was mir mein Vater giebt, Das kommt 


zu mir, und mer zu mir kommt, den werde ich nicht hmaus Stoffen, |- 


denn ich bin vom Himmel gefommen, nicht meinen Willen, fons 
dern den Willen deffen zu thun, Der mich gefandt hat.| Die ift aber 
der Wille des Vaters, der mid) gefandt hat, Daß ich von allem dem, 


was er mir gegeben hat, nichts verliere, fondern e8 am jüngften Tage ' 


auferwerfe.] Das ift der Wille deffen, der mich gefandt hat, daß, 
wer den Sohn fichet und an ihn glaubet, das ewige Leben habe, 
und Ich werde ihn am jüngften! Tage auferwecken.| Darüber nun, 
daß er gefagt hatte, ich bin die vom Himmel herabgefommene Speis 
fe, murmelten die Juden unter einander,]| und fagten:.ift denn der 
. nicht Jeſus des Sohn Joſephs, deſſen Vater und Mutter wir Eens 
nen? wiefagttrdenn, er feyvom Himmel gefommen?| Sefus fagte zu 
ihnen: murmelt mut nicht fo unter einander. | Niemand kann zu mir 
tommen, wenn ihn nicht. dee Vater, der mich gefandt hat, zichet, 
und den werde ich am jüngften Tage auferwerten.| In den Prophes 
ten fieht gefchrieben, fie ſollen alle von Gott gelehret feyn: wer es 
nun vom Vater höret, und Sernt, Der kommt zu mir.t Nicht, als 
wenn jemand den Vater gefehen hätte, den ausgenommen, der bey 
Gott ift, denn der hat den Pater gefeben. | Warlih! warlich! ich 
fage euch, wer an mich glaubet hat das ewige Leben. Sch bin die 
Speiſe, Die das Leben giebt. | Eure Väter Haben Manna in der 


Wuͤſte gegeffen, und find .geftorben:| aber DIS iſt die Speife, - 


die vom Himmel herabfommt, daß wer Davon iſſet nicht fterbe. | 

- Och) bin-die tebendige Speife, die vom Himmel gefommen ift, wer 
- Yon diefee Speife iffet, der wird ewig Seben. . Die Speife, die ich ihm 

geben will, iſt mein Reib, Den id) für Das Leben der Welt hingebe. | 


Nun ftritten die Juden Darüber unter einander, wie er ihnen feis 


nen Leib zu effen geben Eönnte?] Sefus fagte zu ihnen: warlih! war: 


Sich! ich fage euch, wenn ihr nicht den Leib Des Menfchenfohnes eflet, - 


und trinket fein Blut, fo habt ihr Fein Xeben in euch.| Wer meinen 


Leib iffet,, und trinket mein Blut, Der hat Das ewige Leben, und Ich 
werde ihn am jüngften Tage u ra Denn mein Fteifh N; 
Auer 2 u die 
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die. wahre Speife, und mein Blut der wahre Trant (9), | wer meinen 
Leib iffet, und trinfet mein Blut, der bleibet in mir, und ich in ihm. | 


Wie mich der Lebendige, der Vater gefandt hat, und Ich durch Den ' 


. Dater lebe, fo wird auch der, der mich iffer, durch mich leben. | 


DIS ift die vom Himmel herabgelommene Speife, nicht wie eure Bäs 


ter Manna affen und flurben; wer diefe Speife genießt, Der febt ewig.| 


Dis fagte er, da er in der Synagoge zu Capernaum lehrete. 
Diele nun von feinen Züngern, die Dis höreten, fagten: das if eine 


. anftöffige Lehre, wer Bann ihm meiter zuhören!| Jeſus, der bey fich 


ſelbſt wußte, was feine Juͤnger heimlich wider ihn redeten, fügte: ift 
euch dis anftöfig?] Wie? wenn ihr nun des Menfhen Sohn wies 


der Dabinauffahren febet, wo er vormahls war? % Der Geiſt iſt es, 


der das Leben giebt, Das Fleiſch hat gar keinen Nutzen, die Worte, 
die ich zus euch rede, find Geiſt und find Leben.| Aber es find einige 
unter euch, die nicht glauben. Denn Jeſus wußte von Anfang an, 
wer es waͤre, der nicht glaubte, und auch, wer ihn dereinft verrathen 


würde.) Er fagte nod) ferner: darum Habe ich euch geſagt, niemand 


— 


koͤnne zu mir kommen, wenn es ihm nicht von meinem Vater gege⸗ 


ben fey.| Don der Zeit an gingen viele feiner Juͤnger zuruͤck, und 
bielten fich nicht ferner zu ihm.) Hier fragte Jeſus bie Zmblfe, ob 
fie auch weggehen wellten?]| Simon Petrus antwortete: Her, zu 
wem follten wir gehen? du haft Worte des. eroigen Lebens!! und wir 
glauben «6, und find überzeugt, dag du Ehriftus des lebendigen Got⸗ 
tes Sohn bifl.| Jeſus antwortete: habe ich nicht. euch Zwoͤlf ers 
wählt? und doch ift einer unter euch ein Angeber!| Er meinete Damit 
Judas Iſcharioth, Simons Sohn, denn der verrieth ihn nachher, 


und war eimer von den Zwoͤlfen. 


(”) ober, nach der gewöhnlichen gebrudtten Lefeart: denn mein Leib if | 


webrbaftig eine Speife, und mein Blut wahrhaftig Fin Trank. 














Cap. vIIJ. 


Unglauben der Bruͤder Jeſa an ihn. Seine Aeden auf dem Lanberbärten 
Getheilte Urtheile des Volke ra ibn. Vicodemus le ihn im boden Ach 


v. 1 ers . hielt ſich Jeſus in Galilaͤg bald bier bald dort auf, 


denn In Judaͤa wollte er ſich nicht aufhalten, weil die Zuden 
— | ihn 
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ihn au todten füchten.] Das Lauberhuͤttenfeſt der Juden ruͤckte 


heran, | und nun fagten feine Brüder zu ihm: gehe von bier weg nad) 
Judaͤa, damit deine Juͤnger Die Werke fehen, die du thuft,]- denn 
niemand thut etwas im Verborgenen, und verlangt denn doch öffent 
lich bekannt zu feyn. Thuſt du dergleichen, fo zeige Dich der Welt. 


2 


3 
4 


Dem auch feine Bruͤder glaubeten nicht an ihn.| Jeſus fagte zu ihe 5.6 


nen: meine Zeit ift noch nicht gekommen, eure Zeit ift immer.| Euch 
Fann die Welt nicht haffen, mid) aber -haffet.fie, weil ich von ihr und 


ihren böfen Thaten zeuge.| Gehet ihr auf Dis Feſt, ich gehe se 


nicht auf dis Feſt, denn meine Zeit es zu thun iſt noch nicht da 


7 
8 


Da er dis zu ihnen geſagt hatte, blieb er in Salilda,! ging aber, 9.10 , 


nachdem feine ‘Brüder vorangegangen waren, auch auf das Feſt, doch 
nicht oͤffentlich, fondern in der Stille, Die Zuden aber fahen fich 
auf dem Feft nad) ihm um, und fagten, wo bleibt der? ( und ‚unter 
dem Volk mar viel heimliches Medens von ihm, einige ſagten, er ift 
ein guter Mann, andere, nein! fondern er verführt das Volk: frey 


IE 
1% 


aber und oͤffentlich redete niemand: von ihm aus Furcht vor dem Züs : 


difchen hohen Kathy. | | 

Als ſchon die Mitte des Feſtes mar, ging Jeſus in den Tempel 
und Iehrete.| Die Zuden vermunderten fi), und fasten: wie ift dies 
fer, der doch Peinen Unterricht gehabt hat, fo gelehrt ng 
Jeſus antwortete ihnen: meine Lehre ift nicht die meinige, fondern defs 
fen, der mich gefandt hat.| Wenn jemand den Willen hart, deſſen 
. Willen zu thun, fo wird er auch von meiner Lehre zur Gewißheit 
. %ommen, ob fie von Gott ſey, oder ob ich bias aus eigenem Triebe 
zede.| Wer aus eigenem Triebe redet, der fücht feine eigene Ehre: 


wer aber die Ehre deffen fucht, der ihn gefandt hat, der ift wahrhaftig,“ . 


und gehet nicht mie Boͤſem und Betruge um.| Aber hat euch nicht 
Moſes das Gefeg gegeben , und niemand unter euch handelt darnach? 
Warum fucht ihr mich zu tödten?| - Das Wolf antwortete: du bit 
befefjen! wer fuchr Dich denn zu-tödten? | Jeſus gab zur Antwort: ein 
einziges Werk habe ich gethan, darüber ihr euch alle wundert. Moſes 
bat euch die Befchneidung gegeben, nicht zwar als wenn fie eigentlich 
von ihm waͤre, fondern als eine Äftere Sitte der Väter, und ihr bes 
fehneidet den Menfehen au) am Sabbath.| Wird einer am Sab⸗ 
batb befchnitten, Damit das 5 Moſis nicht gebrochen werde, wie 
koͤnnt ihr denn auf mich unwillig m daß ich - am Sabbath den gants 

1 2 3. zen 
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‚zen Menfchen gefund gemacht habe?| Urtheilet nicht nach dem erfien 


Anblick, fondern. richtig und gerecht. | : . 

. "Hierauf fagten einige der Leute zu Jeruſalem, ift Das nicht der, 
den fie zu tödten fuchen?| und er vedet Doch fo frey und Öffentlich, 
ohne dag ihm jemand ein Wort faget! Sind etivan unfere Dbern 
nun wirklich Überzeugt, Daß er wahrhaftig Chriftus iſt? Doch dieſen 
kennen wir, wo er ber ift, wenn aber Ehriftus kommt, wird niemand 
wiſſen, woher er ift.| Jeſus, der im Tempel dehrete, rief laut aus: 
at ihr kennet mich! und wißt, wo ich her bin! Nux von mir felbft bin 
ich nicht gefommen, fondern es iſt einer, ein Wahrbaftiger, der mich 

efandt hat, und den ihr nicht Tennet, | ich aber kenne ihn, denn ich 

mme von ihm, und erhat mic) gefandt-| Hier füchten fie ihn in 
Verhaft zu nehmen, aber niemand fegte die Dand an ihn, denn feine 
Zeit war noch nicht. gefommen. | Viele aber unter dem Volk glaubten 
an ihn, und fagten: wird Chriftus, wenn er kommt, mehr Zeichen 
thun, als diefer gethan hat? ee una 
Als die Pharifder hörten, daß das. Volk heimlich dergleichen 


von ihm redete, Tchickten fie und die Hohenpriefter, Gerichtsdiener, 


um fid) feiner zu bemächtigen. | Jeſus fagte zu ihnen: . ich bin nur 
nod) eine Eurge Zeit bey euch, und denn gehe ich zu dem. der mich 
gefandt hat.! Ahr werdet: mid) fuchen und nicht finden, Denn mo ic) 
hingehe, dahin Fönnt ihr nicht Fommen.| . Die Juden fagten unter 
einander: wo will denn der hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? 
Wil er denn etwan in die Länder gehen, 100 Zuden unter den Gries 
chen zerfireuet leben, und Die Griechen Iehren?| Was fol das heiffen, 
daß er fagt : ihr werdet mich fuchen und nicht finden, - denn wo ich 
bingehe, dahin koͤnnt ihr nicht fommen?]| / nu una 

Am legten Tage des Feſtes aber, : der der gröffefte war, - trat 
Jeſus auf, und rief: wer durſtet, der komme zu mir,. und wer an 
mich glaubet der trinke, mie. die Schrift fagt: von.feinem Leibe ſollen 
Ströme des Iebendigen Waffers flieffen.] Dis. fagte er. aber. von. 
dem Belt, welchen die bekommen folten, die an ihn glaubeten: denn 
= — heilige Geiſt nicht,. weil. Jeſus noch nicht verhertlis 

et war] 

‚Diele unter dem Rott, die dis höreten, ſprachen: das ift wahr⸗ 
baftig der Prophete! andere: er ift Ehriftus! wieder andere: fol 
denn Chriſtus aus Salilda Eommen?2| Sagt nicht die Schrift, * 
RE ri⸗ 
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Chriſtus vom Geſchlecht Davids, und aus Bethlehem, dem Flecken 
wo David zu Haufe war, kommen fole?| Alfo war das Volk ges 
sheift, und uneing uber ihn.| Einige unter ihnen wollten ihn greiffen, 
‚aber feiner legte die Hand an ihn /. ee 

- Die Gerichtsbedienten famen_alfo zu den Hohenprieftern und 
Phuriſaͤern zurück. _ Dieſe fagten zu ihnen: warnm bringet ihr ihn 
nicht mit ?|. Die Gerichtsdiener antworteten: fo hat noch nie ein 
Menfch geredet, als diefer.| Die Bharifäer ſprachen: alfo ſeyd ihr 
auch verführet?] Glaubt denn irgend einer der Oberen an ihn? oder 
ein Pharifier?] Dis Volk aber, das nichts vom Gefeg weiß, ift 
leicht zu bereden.| Hier aber fagte Nicodemus, derjenige, der des 
Nachts zu Jeſu gefommen war, und mit ihnen im Rath ſaß, zu 
ihnenz| verurtheilt unfer Geſetz auch jemanden, ehe man ihn felbft ge» 
hört hat, und weiß was er thut? Sie antworteten ihm: bift du 
auch aus Galilaͤa? Suche nur nach, fo wirft du fehen, Daß noch Fein 
Prophet aus Galilaͤa aufgeftanden if. | . = TE 




















| ap. VI, 33 - VII, II. | 


“ Um von Jeſu felb ſt etwas herauszubekommen, das dem Geſetz Moſts wider⸗ 
riche,- wird eine im Ehebruch ergriffene Frau vor ihn gebrachte, und gefragt. 


3 
. 


:® 

Sb die von Mofe aefegre Strafe der Steinigung an ibr vollzogen werden Tolle 
Jeſus ſagt, allerdings! wender aber die Sadıe fo, Daß die Begner-felbft fie ‚am: 
— — laſſen · Dieſe Geſchichte mangelt in manchen Sandfchriften, 


- Des Morgens ſehr früh ging er wieder in den Tempel, alles 
Holt kam zu ihm, er feßte fih und lehrete.| Nun führeten die Ges 
lehrten und Pharifder eine Frau vor ihn, die im Ehebruch ergriffen 
mar, ftellten fie in die Mitte, ] und fagten zu ihm: Rabbi, diefe Frau 
ift im Ehebruch auf der That felbft ergriffen. Mofes hat in unferm 
Geſetz befohlen, folche zu fkeinigen, was ſagſt Du nun?| Dis thas 
ten fie aber nur, ihm eine Schlinge zu legen, und eine Anklage gegen 
ihn zu haben. Jeſus bückte fich nieder, und fsrieb mit dem Finger 
anf die Erde:| da aber die Fragenden anbielten, richtete er ſich auf, 
und fagte zu ihnen: wer unter euch unfchuldig ift; werfe Den erften 
Stein auf fie. | Darauf buͤckte er ſich wieder nieder,. und ſchrieb je 

j | ie 


For sing nun nady Haufe,| Jeſus ſelbſt aber auf den Delberg. | s3.r 
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die Erde.| Sie äber da fie dis hoͤreten, und von ihrem Getiſſen 
geftraft wurden, gingen einer nad) dem andern hinaus, wobey Die äls 
teften den Anfang machten, und alle bis auf den legten nachfolgeten, 


„ſo daß Jeſus mit der in der Mitte ftehenden Stau allein übrig biieb. | 


10 


11 


Nun richtete er ſich auf, und da er niemand ſahe, als die Frau, ſagte 
er zu ihr: wo find denn Deine Anklaͤger? hat did) keiner verdammet? 
Sie fagte: Herr, keiner! Darauf fagte Jeſus zu ihr: fo fpreche ich 


dir das Urtheil auch nicht, gehe bin, und verfündige dich von nun an 


12 


13 
14 


nicht weier. | u I 
F V. 12 - 59. = | = 
Jeſus erklaͤret ſich für das Licht der Welt, für einen vor Abrahams Zeit ſchon 
ewefenen: verfpricht feinen Jüngern ar Freyheit, fagt die Juden wären nicht. 
‚ frey fondern Unechte dee Sünde, nicht Gottes fondern des. Teufels Rinder. Die 
Juden wollen ihn fleinigen. i — 





ierauf redete Jeſus abermahls zu ihnen, und ſprach: ich bin das 
Licht der Welt, wer mir folget wird nicht im Finſtern gehen, 
ſondern das Licht des Lebens haben. Nun ſagten die Phariſaͤer zu 
ihm: du zeugeſt von dir ſelbſt, dein Zeugniß ift-alfo'nicht wahr.| Je⸗ 


ſus antwortete: wenn Ich auch von mir felbft zeuge, fo iſt mein Zeugs 


.3$ 
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20 


niß wahr, denn id) weiß, woher ich gefommen bin, :und wohin ich 
gehe, beides. wiſſet ihe aber nicht, | (Ihr richtet nach menfchlichen 
Affeeten, ic) richte niemanden, wenn ich aber auch richtete, fo wuͤrde 
mein Urtheil der Wahrheit gemäß feyn.) denn ich bin es nicht allein, 
fondern Ich, und der Vater der mich gefandt hat.| Auch in eurem. 
Geſetz ift es gefchrieben, Daß zweyer Menfchen Zeugniß wahr ift: | 
ich bin es Der von mir zeuget, und der Vater, der mich geſandt bat, 
zeuget auch von mir.| ie fragten: wo ift denn dein Vater? Jeſus 
antwortete: ihr kennet weder mich noch meinen Vater. Wuͤſtet ihr, 
wer ich bin, fo würdet ihr auch miflen, mer mein Vater ift.| Dis 
redete Jeſus im Tempel, an dem Drt 10 die meffingenen Kaften ftans 
den, niemand aber griff ihn, denn feine Zeit war noch ‚nicht ges 


. Tommen! | 


Pe) 


22 


Jeſus fagte alſo abermahts zu ihnen: ich gehe weg, und Ihe 
‚werdet mid) fuchen, und in euren Sünden fterben, Denn wo ich bins 
gehe, da koͤnnt ihr nicht hinkommen. | Die Zuden fagten: a 

; i [| 
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ſich denn das Leben nehmen, weil er ſagt, wir koͤnnten da nicht hin⸗ 

ommen, wo er hingehet?| Er ſprach zu ihnen: ihr ſeyd hier unten 
ber, und: ich von oben; ihr feyd aus Diefee Welt, und ich bin nicht 
aus diefer Welt,| Darum habe ich euch geſagt, ihr wuͤrdet in euten 
Sünden fierben, denn wenn ihr nicht glaubet, Daß ich es bin, fo ſter⸗ 
bet ihr in euren Sünden.| Sie fagten, wer bift du denn? Jeſus: 


zuerft Das, was ich euch eben fage.| Biel hätte ich von Euch zu far 


gen, und zu beurtheilen: der, der mich gefandt hat, iſt wahrhaftig; 
und was ih von ihm höre, Das.fage ic) von der Melt. | Sie mer 


ten es nicht, Daß er hier ihnen feinen Vater beſchrieb, und fagte wer 
Der wäre] Jeſus ſagete alfo noch ferner zu ihnen: wenn ihr des 


Menfhen Sohn erhöhet, denn werdet ihr. Gewißheit davon erhalten, 
daß ich es bin, und daß ich für mich nichts thuhe, fordern bios rede, 
was mic) Der Vater gelehret hat. Er, der mich gefandt hat, iſt 
bey mir, der Vater laͤßt mich nicht allein, denn ich thuhe immer, 
was ihm mwohlgefälig if.) / 
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Als er Dis redete, glaubten viele an ihn; | zu den Auden nun ,szo.st 


Die an ihn glaubten, ſprach Jeſus: wenn ihr bey meinem Unterricht 
beharret, fo feyd ihr wirklich meine Schäfer, | ihr werdet die Wahr, 
heit. erfennen, und die Wahrheit wird euh frey machen] — —— 


Hier antworteten fie: wir find Abrahbams Saame, und noch | 


nie jemandes Knechte geivefen, wie fagft du denn, wir follen freg 
werden? Sefus antwortete: warlich! warlich! ich fage euch, wer 
Sünde thut, der ift der Suͤnde Knehr| Der Knecht bleibt nicht 
ervig im Haufe, der Sohn aber bfeibt auf immer darin. | Wenn 
euch nun der Sohn frey machet, fo werdet ihr wahrhaftig frey feyn. f 
Sch weiß es wol, Daß ihre Abrahams Saame fepd, aber ihr ſucht 
mich zu tödten, denn mein Wort beharret nicht in euch.| ch rede, 
1008 ich bey meinem Vater gehört habe, und. ihr thut, was ihr bey 
eurem Vater gefehen habe. |" Sie anttworteten ihm: unfer Water ift 
Abraham! Jeſus: waͤret ihr Kinder Abraham, fo thätet ihr Abra⸗ 
hams Werke:| nun abet fucht ihr mich zu toͤdten, einen der euch die 
vdon Göft.gehdrte Wahrheit ſagt! So etwas That Abraham nicht. }' 
Ihr thut eures Vaters Werke. Sie: wir find nicht aus Hurerey 
erzeuget! wir haben Einen Vater, Gott!| Zeus: waͤre Soft eur 


Vater, ſo würdet ihe mich Tieben, Denn ich hin aus Gott ausgegans . 


gen, und zu euch gekommen, denn ee mir ſelbſt Somme ich — 
⸗»5 ze Ns 
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fondern er hat mich gefandt.| Warum Eennet ihr denn meine Spra⸗ 
che gar nicht, denn ihr Fönnet ja nichts von dem was ich rede, vers 
ftehen. |. Eur Vater ift der Teufel, und nad) den "Begierden eures 


Waters wollt ihe handeln: des war von Anfang ein Mörder, und 


biieb nicht in der Wahrheit, denn in ihm iſt Feine je Ha wenn 
er Lügen redet, ſo redet er fein eigenes, denn er ift ein Lügner, und 
der Pater der Lügen.| Weit ich euch die Wahrheit fage, Darum 


glaubet ihr mir nicht. | Wer unter euch hberzeuget mich eines Verbre⸗ 
chens? wenn id) euch aber Die Wahrheit fage, warum glaubet ihr mir . 


niche?| Wer Gottes Kind ift, verftcht Gottes Worte, aber eben 
darum, weil ihr nicht. von Sort feyd, verſteht ihr fie auch nicht. | 
Die Auden antworteten: fagen wir nicht recht, daß du ein Sama⸗ 
riter bift, und haft den Teufel? (einen Damon)| Jeſus fagte: ich habe 
keinen Teufel, (Damon) fondern ehre meinen Vater, und ihr verun⸗ 
ehret mich. | . Sch fuche nicht meine Ehre, es ift aber einer, der fie 
ſuchet, und ſtrafet. Warlich! warlich! id) fage euch, wenn jemand 


. mein Wort hält, fo mird er ewig nicht ſterben. Da fagten Die Zus 


den: nun wiſſen wir, daß du ein Samariter bift, und haſt den Teu⸗ 
fel, Ceinen Dämon). Abraham ift neftorben, und die Propheten, 
und du fagft, wenn jemand mein Wort haͤlt, der wird ewig nicht 


ſterben. Biſt Du mehr ats unfer Water Abraham, der geftorben iſt? 
und die Propheten gleichfalls. Was machft du aus Dir ſeibſt? Jeſus 


antwortete: wenn ich mir ſelbſt Ehre nehme, fo iR meine Ehre nichts, 


der Vater aber ift es, der mich ehret, von_dem ihr ſaget, er fey eur 


Sott.| Ihr kennet ihn nicht, ich aber kenne ihn: wenn ich fagte, id) 
kenne ihn nicht, fo wäre ich ein Lügner, gleich wie ihr ſeyd, aber ich 
kenne ihn, und befalge feinen Befeht.] Abraham eur Vater freuete 


fi), daß er einmaht meinen Geburtstag fehen folte: .er hat ihn gefes 


ben, und frenet fih.]| Die Juden: du bift noch nicht funfjig Jahr 


alt, und haft Abraham gefehen?| Jeſus: warlich! warlich! ich fage 


euch, che Abraham gebohren ward, bin ich.| Hier huben fie Steine 
auf nach ihm zu werfen, Jefus aber ging verborgen und unbemerkt 
mitten Durch fie sum Tempel hinans, und datauf weiter fort.-| 


. 
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Cap. IX, I- 34. 


Ieſus macht einen Blindgebohrnen geſund. Gerichtliche unterſuchung dieſes 
Wunders. | 





— m ———— gummi msern nme 


⸗ 


Die er nun weiter ging, fahe er einen Blindgebohrnen. | Seine .1.2 

> Zünger fragten ihn: mer hat gefündiget, diefer, oder feine 
Eitern, Daß er blind gebohren ward ?| Zefus antıwortete ihnen: weder 3 
diefer hat gefündiget, noch feine Eltern, fondern er ift blind gebohs. _ 
zen, damit Werke Gottes an ihm gezeiget rohrden.| Go lange es 4 
Tas iſt, muß ich Die Werke deſſen thun, der mich gefandt hat, e& . 
Tommt die Nacht, da niemand etwas thun Fannn:| fo fange ich in der 5 
Welt bin, bin id) dag Licht der IBelt.| _ Nachdem er dis gefagt hat⸗6 
te, ſpuckete er auf die Erde, mifchete den Speichel mit dem Staube, 
fchmierte diefe Miſchung auf Die Augen des Blinden, | und fagte: ge 7 
"be Hin, wafche dich in dem Teiche des Siloam, (welcher Nahme, 
Geſandter bedeutet): der Mann ging bin, wuſch fh, und Fam fe 

hend zurüc.] . Seine Nachbahen, die ihn vorhin gefehen harten, 8 
da er noch blind (*) war, fagten: ift das nicht der, der ſonſt hier faß, _ 

und bettelte?| Einige fagten, er waͤre es, andere, er fähe ihm’ dhn» 9 - 
lich, er feibft aber fagte, ich bins.| Sie fragten ihn, mie es zuge⸗ 10 
gangen waͤre, ‚daß er das Geſicht bekommen härte?] Er fagte: ein 11 
Menfch, Nahmens Jeſus, machte einen Teig, ſchmierte ihn mir auf 
die Augen, und fagte zu mir, gehe hin zum Teich des Siloam, und 
waſche dich, ich ging hin, wuſch mich, und ward fehend.| GSiefag 12 
ten zu ihm: wo iſt er denn? er: das weiß ich nicht.| Cie führten 13 
‘ihn, den ehemahls blind gewefenen, zu den Pharifdern, | es war aber 14 
Sabbath, als Zefus den Teig mifchete, und ihn fehend machte. | 
Nun fragten ihm auch die Pharifäer abermahls, wie er fehend gewor⸗ 15 
den wäre? Er: einen Zeig legte er auf meine Augen; ich voufch mich, 
und nun fehe ich.| Einige unter den ‘Pharifdern fagten hierauf: der 16 
Menſch ift nicht von Gott gefandt, denn er hält den Sabbath nicht: 
andere fagten: wie Tann ein böfer Menfch ſolche Wunder thun? 
Hieruͤber wurden fie uneins, | und fagten zu dem Blinden: was ſagt 17 


| 
(*) oder: da er noch ein Bettler war, 
— Ee 2 
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du aber von ihm, daß er dich ſehend gemacht hat? Er antwortete: 


18 
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daß er ein Prophet iſt,. Die Juden glaubten nicht, daß er blind 


gewefen, und fehend geworden wäre, bis fie feine Eltern vorkommen 


lieſſen, | und fie fragten: ift das eur Sohn, von dem ihr faget, Daß 
er blind gebohren ift? wie iſt es denn zugegangen, Daß er jetzt fichet?| 
Seine Eltern antworteten: daß dis unfer Sohn iſt, und dag er blind 
gebohren ift, das wiſſen wir: } wie es aber zugegangen iſt, er 
jetzt das Geſicht hat, das wiſſen wir nicht, wenn ihn jemand ſe 

gemacht hat, fo wiſſen wir es nicht. Er iſt alt genug, fragt ihn ſelbſt, 
und laſſet ihn für fih reden.} Dis fagten feine Eltern aus Furcht 
vor den Zuden, weit diefe befchloffen hatten, wenn jemand ihn für 


Chbriſtus befennete, einen foldhen von der Synagoge auszufchlieffen; | 
33.34darum fagten feine Eltern, er iſt alt genug, fraget ihn ſelbſt. ie 


25 


lieſſen alfo den Mann, der blind geweſen war, nochmahls vorkommen, 
und fagten je ihm: gib Gott die Ehre, wir wiflen, dag dis ein böfer 


Menfch ift.} Er antwortete: wenn das ein böfer Menſch ift, fo weiß 
ich es nicht; Das einzige weiß ich, Daß ich blind war, und jest fehe. | 

ochmahls fragten ſie ihn, was er ihm gethan? und wie er ihn fehend 
gemacht hätte?} Erz ich babe es euch ja ſchon geſagt, und ihr nehmt 


es nicht an. Warum wollt ihr es denn noch einmahl hören? wollt 


ihr etwan auch feine Schuͤler werden? | Hier ſchimpften fie auf ihn, 
und fagten: du bifk fein Schäfer! mir find Mofis Schüfer.} Da 

Gott mit Mofe geredet hat, das wiffen wir, two aber diefer ber iſt, 
davon wiſſen wir nichts. “Der Mann anttvortete: das ift Doch fon» 
derbahr, daß ihr nicht wißt wo er her iſt, und er hat mich Doch fehend 


genadt.| Das wiſſen wir, daß Gott die Boͤſen nicht hoͤret, ſon⸗ 
‚dern den, der gottesfürdhtig ift, und feinen Willen tbut, den bir 


rer er. Dom Anfang der Welt her ift es nicht erhört, Daß jemand 


einen blindgebohrnen fehend gemacht bat, waͤre diefer Mann niche - 


von Bott: gefandt, fo Fünnte er nichts hun. | Hierauf. flieffen fie 
ihn mit der Antwort, du bift gang in Suͤnden gebohren, und wiuſt 
uns lehren? binaus.| 2 Ze 
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Cap. IX, 35-X, 271. 


Jeſus finder den ſebend gewordenen Blinden, und erklaͤrt ſich deutlich gegen 
ihn gr Chriftum. Spore der Pharifder über feine Rede, der ibm zu einer 
andern Aede Belegenbeit giebt, darin es die damabligen Sirten des Volks für 

' Aduber und Diebe, ſich aber für den verbeiffenen gucen Sirten erklärt, «uch fe 
"wen Tod, Auferfiehung und Bekehrung der Zeiden vorberfagt. 


esehus erfuhr es, Daß fie ihn hinausgeſtoſſen hatten, und dar ihn eins v.35 
ftens fand, fragte er ihn:. glaubeft du an den Sohn Gottes? | Ä 
. Er antwortete: Here, wer ift es? daß ich an ihm glauben Eünne.| 36 
Jeſus: du haft ihn gefehen, und der mit Dir redet, der ift ed.| Hier⸗ 37.38 
auf ſprach er: Herr, ich glaube, und warf fid) ver ihm nieder. | 
Jeſus ſprach: ich bin zum Gericht in dieſe Welt gekommen, Daß bie, 39 
die nicht fehen, fehend, und Die fehenden blind werden.| Dis höre 40 
ten einige bey ihm ftehenden Phariſaͤer, und fagten zu ihm: find wir | 
denn auch blind?]| Zefus fprach zu ihnen: waͤret ihr blind, fo hättet 41 
ihr Feine Schuld, Da ihr aber fagt, wir find fehend, fo bleibt eute e. x 
Schu.) Warlich! warlich! ich fage euch, wer nicht zur Thür in v. ı 
den Schafftall hineingehet, fondern anderwärts einfleiget, der fein 
. Dieb und ein Räuber.|_ Wer zur Thuͤr bineingehet, der ift der 2 
irte dee Schafe, | der Thuͤrhuͤter öffnet fie ihm, und die Schafe 3 
ennen feine Stimme, er ruft feine eigenen Schafe mit Rahmen, und 
“ führe fieaus,| und wenn er diefe feine eigenen Schafe zur Weide 4 
führet, geht er vor ihnen her, und fie folgen ihm, denn fie fennen feine 
Stimme, einem Fremden aber folgen fie nicht, fondern fliehen vor 5 
ihm, denn fle kennen des Sremden Stimme nicht. | | 
In einem ſolchen aus dem gemeinen Leben hergenommenen Bilde 6 
redete Jeſus zu ihnen, fie aber verftanden nicht, was er Damit meinete.| 
Jeſus aber fagte nochmahls zu ihnen: warlich? warlich! ich fage eu, 7 
” bin die Thuͤr zu den Schafen. Alle bisher gekommene (*) find & - 
iebe und Räuber, aber die Schafe haben andy nicht auf fie gehört] 
Ach bin die Thür, wer durch mich eingehet, der wird feelig werden, 9 
anss und eingehen, und Weide finden. | Der Dieb fommt nur zu. 10 
” Behlen, zu fehlachten, und umzudringen, ich bin gefommen, = An 
M; ; | | e | 


e®) ober, elle, die vor mir gefommen find, 
as Be ee 3 


23. 


22 Johannis X. 
11, Leben und Ueberfluß haben folfen.| Ich bin der aute Hirte: der gute 
12 Hirte Läffet fein Leben für die Echafe,| der Mierhling gber, der 

nicht Hirte ift, und deffen Eigenthum die Schafe nicht find, ſiehet 

den Wolf fommen, verläßt die Schafe und fliehet, und der Wolf 
13 zerreißt und zerftreuet die Schafe] Darum aber eben fliehet der 

Miethling, weil er ein Mierhling ift, und ihm an den Schafen. nicht 
14 gelegen ift.| Ich bin der gute Hirte, Penne meine Schafe ,„ und 
15 merde von meinen Schafen gefannt,| mie der Vater mic) Bennet, 
16 und ic) den Pater, und ich laſſe mein Leber für die Schafe.| Ach‘ . 

habe aber noch andere Schafe, die nicht aus diefem Stalle find, 

aud) die muß ih weiden, ſie werden meine Stimme hören, und es 
17 wird Eine Heerde und Ein Hirte feyn. Darum liebet mid) mein 

Vater, weil ih mein Leben für die Schafe faffe, um es mieder zu 
18_ nehmen:| niemand nimt es mir wider meinen Willen), fondern ic) lege 

es freywillig nieder. Ich habe Macht, mein Leben niederzulegen, und 

Macht, es wieder zunehmen. Diefe Borfchrift habe ich von meis 

nem Vater befommen.| _ Ä 
19 Ueber diefe Rede waren abermahle die Urtheife der Juden getheift 
20 und fehr verfchieden,| viele unter ihnen fagten er hat den Teufel (einen 
21 Dämon) und ift rafend, mas höre ihr ihm zu?| undere: find Dis 
Worte eines Befeffenen? kann der Teufel (Dämon) der Blinden 
Augen fehend madjen?] — 


[22 Bun 
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Cap. X, 22-42. 

eſus wird auf dem Feſt der Tempelweibe von den “Juden umringet, und gefragt, 
— Chriſtus ſey! Seine Antwort. Sie wollen Ne er Rt ie Pr 
"und hält ſich eine 3eir lang an dem Orr auf, wo Johannes vorhin getaufft hatte. 


v2 E⸗ fiel aber das Feſt der Teinpelweihe zu Jeruſalem ein, es war 
Regenwetter,/ und Jeſus ging in dem Tempel, in dem bedeckten 

24 Gange Salomons auf und.nieder.]| Hier umringten ihn Die Zuden, 
und fpradyen zu ihm: wie lange Läffeft du ung in Ungemißheit? DIR: 

25 duChriftus, ſo fage ed ung frey heraus. | Jeſus antwortete ihnen: ich 
= babe ed euch gefagt, und ihr wollt es nicht glauben; die Werke, die, 
26 ich im Nahmen meines Waters thuhe, zeugen vonmir,| aber ihr 
glaubet nicht, denn Ihr ſeyd Feine von meinen Schafen, wie a 

Ä £ on 
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ſchon vorhin gefagt habe. | Meine Schafe hören meine Stimme, 
und ich kenne fie, und fie folgen mir: | ich gebe ihnen das ewige Leben, 


in Ewigkeit foen fie nicht verlohren werden, und niemand fol fie aus 


meiner Hand reiffen: | der Vater, der fie mir gegeben hat, ift gröffer 
‚als alles, und niemand Fann fie aus meines Waters. Hand reiffen, | 
Ich und der Vater find Eine. | : er 
wortete ihnen: viele gute Werke die von meinem Vater kommen, 
habe ich unter. euch gethan, melches unter ihnen ift es, um deſſen wils 
len ihr mich fleinigen wollt ?]| Die Juden antworteten: nicht wegen 
eines guten Werke fteinigen wir dich, fondern wegen der Pälterrede, 
und weil du, da du doch ein Menfch bift, dich zu Gott macheft. | 
Jeſus antwortete: fteht nicht in eurem Geſetz gefchrieben, ich habe ges 
agt, ihr ſeyd Goͤtter?! Nennet — nun die, Goͤtter, an die dort das 
ort Gottes ergehet, und man Tann doch die Schrift nicht abfchafs 
fen} wie befchufdiget ihr denn den, den der Vater gebeiliget und in 
ie Welt gefandt hat, er laͤſtere, wenn er faget, ich bin der Sohn 
Gottes.| Thuhe ich nicht die Werke'meines Vaters, fo glaubet mir 
nicht: | thuhe ich fie aber, fo glaubet doch ihnen, wenn ihr mir nicht 
slauben wollt, und erfennet, und glaubet, ‚daß ich mit dem Vater 
aufs innigfte verbunden bin. | | 
Nun fuchten fie ihn abermahlg zu greiffen, aber er entging ihren 
FKänden,| ging wieder jenfeits Des Jordans an den Drt, wo Johan⸗ 
nes vordem getauffethatte, und hielt fich Dafelbft eine Zeitlang auf. | 
Diele kamen dahin zu ihm, und fasten: Johannes hat zwar Fein 
Wunder gethan, aber alles, was Zohannes von diefem Manne ges 
faget hat, ift wahr:| und fo glaubten viele an ihn. | | 


— — — 


Cap. XI, 1- 46. 


azari Auferweckung⸗ 








Maria und ihrer Schweſter Martha, lag Erant.]| Dieſe Maria 
ift es, die den Heren mit Gewuͤrtzoͤlen ſalbete, ımd feine Fuͤſſe mit 
ihren Haaren abtrocknete, und deren ‘Bruder, Lazarus, war ee 


Einer aber Nahmens Lazarus aus Bethanien, dem Flecken der dv. 1 


| 30 
Die Juden hoben Steine auf, nad ihm zu werfen:} Jeſus anf: 31.32 


33 | 
34 
35 
36 
37. 


39 
49 
41 


42 


2 . 
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Beide Schweſtern ſchickten zu Jeſu, und. lieffen Ihm fagen: Herr, 
den du fiebeft, it frank.| Da Dis Zefus hörete, fagte er: dieſe 
Krankheit ift nicht stm Tode, fondern fol zur Ehre Gottes gereichen, 
daß der Sohn Gottes Durch fie verherrlichet werde.| Jeſus liebete 


. Martha, ihre Schweſter, und Lazarus,.| Als er von feiner Krank 


heit hörete, blieb er noch zwey Tage an dem Drte, wo er war,| 
darauf aber fagte er zu feinen Süngern: laßt uns wieder nad) Judaͤa 
ehen.| Sie fagten u ihm: Rabbi, noch Fürglich fuchten Die Zuden 
dich zu fteinigen, und du willſt wieder dahin gehen?| aber Jeſus 
antwortete: hat nicht der Tag zwoͤlf Stunden? wer bey Tage gehet 
ſtoͤßt fich nicht , denn er ſiehet das Licht dieſer Weit, wer aber des 
Nachts gehet ſtoͤßt fich, denn das Licht ift nicht in der Wele.| Nach⸗ 
dem er Dis gefagt hatte, fuhr er fort: Lazarus unfer Freund ift einge» 
fchlafen, ich gehe aber hin, ihn aufzumwechen.| Seine Zünger ſag⸗ 
ten: Herr, wenn er fchläft, fo wird es beffer mit ihm werden. | Zefus 
redete von feinem Tode, fie aber meinfen, daß er von einem eigentlis 


den Schlaf redete.| Jeſus fagte ihnen alfo deutlich: Lazarus iſt 


geftorben ‚| und id) freue mich eurentwegen,, Daß ich nicht da geweſen 
bin, damit ihr glaubet: aber.nun laßt uns zu ihm gehen. | Hier fags 
te Thomas ‚. deflen Nahme fo viel als Zwilling. bedeutet, zu feinen 
Mitjingern: laßt und auch hingehen, daß wir mit ihm fterben. | 

Als Jeſus ankam, fand er ihn ſchon vier Tage im Grabe liegend. 
Dethanien lag nicht weit von Jeruſalem, funfzehn Stadien Davon ‚| 
und diele Zuden waren zu Martha und Maria. gefommen, um fie 


üuͤber ihren Bruder zu tröften.| Als Martha Fair daß Zefus käme, 


ging fie ihm entgegen, Maria aber blieb zu Haufe.| Martha fagte 
zu Sefu: Here, waͤreſt du hier geweſen, To wäre mein Bruder nicht 
geftorben:| aber aud) noch weiß ich, daß Bott Dir alles gewähren 


- wird, warum du ihn bitteſt. Jeſus antwortete: dein Bruder wird 


auferfiehen. | Drartha: ich weiß, Daß er in der Auferfichung am 


 füngften Tage auferſtehen wird.| Zeſus: ich bin die Auferftehung 


und dag Leben, wer an mich glaubet, der wird leben, wenn er auch 
fiebe,| und wer lebet und an mid) glaubet, der wird in’ Emigfeit 
nicht ſterben. Glaubeſt du das?]| Sie: Ja! Herr, ich glaube, daß 
du Chriftus der Sohn Gottes biſt, der in die Welt gekommen if. | 
Nachdem fie Dis gefagt hatte, ging fie weg, rief ihre Schweſter Dias 


ria heimlich, und fagte zu ihr: der Lehrer ift gekommen, und bi 
, | J 





os 


dich rufen. | So bald fie das hörete, Rand ſie gleich auf, zu ihm zu 
geben,| denn er war noch nicht in den Flecken gekommen, fondern an 
dem Drt geblieben, wo Martha ipm. entgegen Fam.| Die Juden, 
die in ihrem Haufe waren und fie tröfteten, folgeten ihr nach, da fie fie 
geſchwind aufftehen und hinausgehen fahen, und meineten, fie ginge 


zum Grabe, um da zu weinen.| Als Diaria an den Drt kam, wo 
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29 
30 


31 


33 


us war, und ihn ſahe, fiel fie zu feinen Füffen nieder, und fagte: - 


efi 
Pr wäreft du hier geweſen, fo wäre mein ‘Bruder nicht geftorben. | 
eſus, da er fie fo meinen fahe, und Die Zuden Die bey ihr waren, 
weinen, ward er bey ſich ſelbſt unwillig, und gerieth in eine heftige 
Gemhthsbewegung. | Er fragte, mo fie ihn hingelegt hätten? fie 


33 
34 


fagten: Herr, komm und fiehe es. Hier meinete Zefus.] Die Zus 35.36 


den fagten: ſehet, wie hat er ihn fo lieb gehabt!| einige unter ihnen 
aber fagten: Ponnte der, der dem Blinden Die Augen aufthat, nicht 
auch machen, daß diefer nicht ftürbe?] Jeſus ward abermahls bey fich 
felbjt unwilig, und Fam zum Grabe: dis war eine Höhle, und ein Stein 
Darauf gelegt.| Zefus befahl den Stein meggunehmen : die Schwe⸗ 
fler des Verftorbenen, Martha, fagte: Herr er riechet fehon, denn 
er hat bereits wie Tage im Grabe gelegen.| FJeſus aber ſprach: 
babe ich die nicht gefagt, wenn du glauben wuͤrdeſt, ſollteſt du die 
-Herslichkeit Gottes fehen?] Sie nahmen alfo den Stein ab, unter 
dem der Verftorbene lag, Jeſus aber hub feine Augen gen Himme 
und ſprach: Vater, ich dankte dir, daß du mid) erbörer bafı. 
ge wußte swar, daß du mich immer erböreft, aber des umſte⸗ 
enden Volks wegen fage ich es, damit es glaube, du habeſt mich 
gefandt.| Als er Dis gefprochen hatte, rief er mit lauter Stimme: 
Basarus, komm beraus.| Hierauf ging der Geſtorbene heraus, 


‚dem Hände und Zhffe mit Binden umwickelt, und um das Geficht. 


ein Tuch gebunden war: Jeſus befahl, ihn koszubinden, und gehen 
zulaffen.| RBiefe von den Zuden, die zu Maria gekommen maren, 
und dis fahen, was Jeſus gethan hatte, giaubeten-an ihn:| einige 


aber von ihnen gingen zu den ——— und brachten ihnen Nach⸗ 
n hatte. 


richt von dem, was Jeſus ge 
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B. 47-57. 3 


— Der hohe Rath beratbichlager ſich, wegen Jeſu, ihn zu tödt Merkwuͤrd iges 
und —— we Sr — — Kaifas —* Jeſus ent⸗ 
weicht auf eine Zeit nach Efraͤm. 


47 ie Hohenprieſter und Phariſaͤer lieſſen hierauf den hohen Rath 

| . zufammen fommen, und fagten: was ift hier zu thun? dieſer 
48 Menſch thut viel Zeichen: | Taffen wir ihn fo fortgehen, fo werden alle 
an ibn glauben, und denn kommen die Römer, und machen unferee 


49 Stadt und Volk ein Ende.| Einer aber aus ihnen, Kaifas, welcher 


in dem Jahr Hoherpriefter war, fagte zu ihnen: ihr wiſſet nichts, | 
50 und bedenket nicht, daß es für ung beffer ift, Ein Menſch fterbe fhr 
51 das Volk, als daß das gange Volk untergehet. “ Dis redete er aber 
5 ‚nicht aus eigenem Triebe, fordern weiflagete, weil er in dem Zahr 
Hoherprieſter mar, denn Jeſus ſollte wirklich für das Volk fterben, | 
52 und nicht für das Volk allein, fondern auch um die zerftreueten Kinder 
53 Gottes zu fammien, und in. Eing zu verbinden.| Von der Zeit an 
berathfchlageten fie ſich, wie fie ihm das Leben nehmen Fönnten. | 
54 Jeſus aber ließ fich nichtmehr öffentlich unter den Zuden fehen, fon 
dern ging in eine Gegend nahe an der Wuͤſte, nach einer Stadt, die 
Efraͤm beißt, und hielt ſich da mit feinen Sängern auf. | 
55... Das Paſſa der Juden rücftenun heran, und viele vom Lande - 
56 gingen fehon vor dem Paſſafeſt nach Jeruſalem, fich zu reinigen:| nun ' 
ſuuhten fie Jeſum, und redeten unter einander im Tempel Davon, ehr 
97 um er tool nicht auf das Feſt Fäme.| Auch hatten die Hohenprieſter 
und Pharifder ein Gebot ausgehen laffen, wer wüßte, wo es waͤre, 
. follte e8 anzeigen, damit man ihn gefangen nehmen koͤnnte. 


Kap. XI, 1-19. . 


Gaſtmahl zu Berhanien , bey den Jeſus su Berbanien von Marla zu en 
Derdruß Judas Sichariorbs gefalber wird(N). Den Tag darauf haͤlt er en 
Zuruf des Volks feinen Einzug in -Jerufalem (*). - ä 














v1 Se aber Fam ſechs Tage vor dem Paffa nach Beihanien, wo 
Lazarus war, der Geſtorbene, den er von den Todten aufer⸗ 


I wecket 
(*) Matth. XXVI, 6- 16. Marc, XIV, 3-9, 
*) Matth. XXI, 1- 11. Marc, XI, 1-10, Ruc XIX, 28-44 - 
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| | — | 
wecket batte.| Hier ward für ihn ein Gaſtmahl zugerichtet, wobey 


Martha, die — Marid, die Ausrichtung hatte, und Lazarus 
- ar einer von den Gaͤſten. Maria aber. nahm. eine Litta unverfälfchs 
ten Eoftbaren Nardenöls, falbete.die Fuͤſſe Jeſu, und. trocknete fie mit 
ihrem Haare ab, und das. gange Haus ward vom Geruch Diefes 


Salboͤls von.| Einer aber von feinen Juͤngern, Judas Iſcharioth 


Simons Sohn, derjenige der ihn nachher verrieth, fagte:| warum ift 
Bis Gewuͤrtzoͤl nicht für Drephundert Denarien verkauft, und das 
Geld den Armen gegeben?! Das fagte er aber nicht aus Vorſotge 
für die Armen, fondern weil er ein Dieb war, und den Geldfaften 
hatte, indem er Das verwahrete, was hineingelegt ward. | Jeſus 
ſagte: laß ſie, ſie hat dis zum Tage meiner Beerdi 
Arme habt ihr immer bey euch, mich aber habt ihr nicht immer. | 


Wiele von den Zuden erfuhren es, daß Zefus dafelbft war, und 


Famen, nicht blos um Jeſu willen, fondern auch um Lazarus zu fehen, 
den er von den Todten auferwecket hatte.| Die Hohenpriefter aber 
gingen damit um, auch Lazarus zu tödten, | weil viele von 
um feinet willen hingingen, und an Jeſum gläubig wurden: | 
Den folgenden Tag nahm eine Menge Volks von denen, die 
auf das Feſt gelommen waren, und höreten, Daß Jeſus nach Zerus 
falen Fommen mürde, | Palmenzweige, gingen ihm entgegen, und 
riefen: Hoſianna! gefeegnet im Rahmen des HErrn fey dee kommt, 
- der König von Zeradl.| Jeſus fand einen jungen-Efel, und feste ſich 
darauf, tie gefhtieben iſt: | fürchte dich nicht du Tochter Zion, dein 
König kommt, auf einem Efelsfülen figend.] Dis verftanden feine 
Rünger anfangs nicht, als aber Jeſus verherrlichet war, erinnerten 
fie fi), dag dis von ihm geichrieben wäre, und daß fie.es ihm gethan 
"hätten.] _ Das Voll aber, das Dabey gewefen war, - als er Lazarus 
aus dem Grabe gerufen, und von den Todten auferwecket hatte, bes 
zeugete Diefes C*),| und eben deshalb lief ihm auch das Volk entgegen, 
weil es hörete, daß er die Wunder gethan hätte.| Die Pharifder 
aber fagten zu einander: fehet, wie wenig ihr. ausrichten! alle Welt 
aͤufft ibm nad). | F | 


gleitete, ruͤhmete, daB er Lazarus aus dem Brabe gerufen, und 
von den Todten auferwecket hätte. . 


Sfa | —— V. 


gung aufbehalten.| 


den Suden 


© Ober, nach der gewöhnlichen Lefeart: das VoIP aber, das ihn bes 
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V. 20-36. ze 
Kinige Griechen fachen Jeſum zu fprechen. Reden welche er bey dieſer Belegen» 


beit von feinem Tode, und der Bekehrung der Geiden bälr, unter denen eime 
imme vom. Zimmel antwortet, Die man für einen Dounerichlag hält. 


s waren aber einige Griechen unter denen, die gekommen Maren, 
um an Feſt anzubeten,| die gingen zu ‘Philippo, der aus Beth⸗ 
faida in Salikia gebürtig war, und fagten zu ihm: - Herr, wir wuͤn⸗ 
fehen Jeſum zu fehen.| Philippus fagte es Andreas, und beide, 
Dhilippus und Andreas fagten es Zefu.| Jeſus antwortete ihnen: 
die Zeit iſt nun da, da des Menſchen Bohn verherrlichet werden folL| 
Warlich ich fage euch, wenn das Weitzenkorn nicht in die Erde ges 
morfen wird, und ſtirbt, fo bleibt es ein einzelnes Korn, wenn es 


‚aber ſtirbt, trägt es vielfache Fruͤchte. Wer fein Leben lieb bat, der 


wird es verlieren, und wer fein Leben in Diefer Welt haſſet, der wird 
es zum ewigen Leben erhalten. Wenn jemand mir Dienet, fo muß 
er mir nadhfolgen, und wo ich bin, da fol mein Diener auch ſeyn: 
wer mir aber dienet, den wird mein Vater ehren (*). | ya meine 
Seele in Unruhe, und was fol ich ſagen? Vater rette mich aus Dies 
fer Stunde? allein darum bin ich in diefe Stunde gelommen!| Bas 


ter, verherrliche deinen. Nahmen! Hierauf erfchallete eine Stimme. 


vom —— ich habe ihn verherrlichet, und will ihn noch ferner 

lichen. | "Das herumſtehende Volk, das fie hörte, ſagte, es 
donnere, andere tagen „es hätte ein Engel mit ihm geredet.| Jeſus 
aber fprach:: diefe Stimme erfchallet nicht um meinetwillen, fondern 


euretwegen.! Jetzt wird das Bericht Über dieſe Welt gehalten, und 


der Beherrfcher dieſer Weit wird ausgeſtoſſen werden, ich aber-reill, 
wenn id) von der Erde erhoͤhet werde, alle zu mir ziehen, | Mit Dies 
fen Worten gab er einen Wink, melches Todes. er fterben. würde. | 
Das Volk antroortete ihm: wir haben aus dem Gefeg Ichren gehört, 
daß Chriſtus ewig bleiber, tie ſagſt du denn, daß des Menfchen 
Sohn erhöhet werden ſoll? wer ift dieſer Sohn des Menfchen ?| es 
fus fagte: das Licht iſt noch eine kurtze Zeit bey euch, wandelt, da ihre 


. das Licht habt, daß euch die Finfterniß nicht überfalle; wer im Fins 
ſtern gehet, der weiß nicht wo er hingehet. Glaubet an das Mr 


(*) ober ; belohnen. a 


J 44 m Eu 
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da ihr es habt, damit ihr Kinder des Lichts werdet. Dieſes ſagte 
Jeſus, ging von ihnen, und verbarg ſich vor ihnen . 


B. 3750. 


Anmerkung des Schriftſtellers über den bey fo vielen no ein faft unbe 


greiflichen Iinglauben der Juden, deffen Moͤglichkeit, und Lrfachen- 


a er aber fo viele Wunder vor ihren Augen that, glaubeten fie 0.37 


doch nicht an ihn,|. damit erfüllet würde, was der ‘Prophet 
Jeſaia gelagt hat: HErr, mer glaubet dem, was er von ung hoͤrt? 
und wen fälle der Arm des HErrn in die Augen?| Darum konnten 
fie nicht glauben, denn nod) an einem andern Ort fagt Zefaia:| er hat 
ihre Augen verbiendet, und ihe Ders fühllos gemacht, daß fie mit den 
Augen nicht fehen, mit dern Hertzen nicht verfiehen, fich nicht bekeh⸗ 
ten, und ich fie nicht heile.| Dis fagte Zefaia (*), als er feine Herr⸗ 
tichkele fahe, und von ihm redete. | | 
* glaubten viele auch von den Vornehmſten an ihn, aber 
aus Furcht vor den Phariſaͤern bekannten ſie es nicht, um nicht aus 
der Synagoge geſtoſſen zu werden denn die Ehre bey Menſchen war 
ihnen lieber, als die Ehre bey Gott. Jeſus aber rief laut und ſprach: 
wer an mich glaube, der glauber nicht an mich, fondern an den, der 
‚mich gefandt hat,| und mer mid) fiehet, fiehet den, der mich gefandt 
hat.| Zch bin als Licht in die Welt gefommen, damit alle Die an mic) 
glauben nicht im Finftern bfeiben.| Wer aber meine Reden höret, 
und nicht glaubet, den richte Ich nicht, denn ich bin nicht gekom⸗ 
men, die Belt zu richten, fondern die Welt feclig zu machen.| Wer 
- mich verachtet, und meine Worte nicht annimt, hat fchon feinen Rich: 
ter: die Worte, die ich gefagt habe, werden ihn am jüngften Tage 
sichten, | denn ich habe nicht von mir ſelbſt geredet, fondern der Bas 
ter, der mich gefandt bat, der hat mir ein Gebot gegeben, was id) 
geoisen und reden foll;]| und ich weiß, daß fein Gebot das ewige 
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eben iſt. Was ich rede, das rede ich fo, wie mein Water es mit _ 


befohfen hat. . | 
E) ober: und der hat feine HerrlichFeit gefeben, und von ihm geredet, 
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Cap. XIII, 1-30. | 


Jeſus waͤſcht vor der Dftermablzeit jenes Jüngern die safe, und ermahnt fie 
dem Beyfpiel Daß er ihnen giebt, zu folgen. Mr redet Äber Tiſche davon, —8 
- einer ihn verrathhen werde, und reiche Judas Iſcharioth einen Biſſen: dieſer 
her mir beftigem Unwillen weg. - 


9.1 De dem Feſt aber, da Jeſus wußte, daß feitte Zeit gekommen 
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dar, in der ee aus diefer Welt Pr Vater sehen folte, liebete 
er die Seinigen bis an das Ende, wie er fie vorhin geliebet hatte: | 
und da das Effen zugerichtet ward C*), nachdem der Teufel. bereits 
Judas Iſcharioth Simons Sohn eingegeben hatte, daß er ihn vers 
riethe, Stand Jeſus, der wußte, daß ihm alles von Bott übergeben 
war, und daB er von Gott ausgegangen ivar, und zu Gott ging, | 
vom Tifche auf, legte feine Kleider ab, nahm eine Schürge, band fie 
fich vor, I goß Waſſer in ein Waſchbecken, und fing an, feinen Züns 
gern die Fuͤſſe zu waſchen, und fie mit der Schürge, die er umgebuns 
den hatte, abzutrecfnen.| - Er Fam alfo zu Simon Petrus. Der fags 
te: Here, mollteft Du meine Fuͤſſe waſchen? Jeſus antwortete: 
was ich jet thuhe, das weißſt Du noch nicht, du follft es aber nachher 


. etfahren.| Petrus fagte: nimmermehr folft du mir die Füffe wafchen ! 


ze: wenn ich Dich nicht wafche, fa haft du kein Antheil an mir. ] 
ımon Petrus: Herr, nicht die Füffe allein, fondern aud) die Häns 


de und das Haupt.| Jeſus fagte: wer ſich gebadet hat, darf weiter 


nichts als die Fuͤſſe waſchen, er ift ſchon gang rein; und auch ihr Tepd 
rein, aber nicht alle.| Er kannte nehmlic) feinen Verraͤther, darum 


fagte er, fie wären nicht alle rein. | 


Als er ihnen die Fuͤſſe gewaſchen, und feine Kleider genommen 
hatte, feßte er fich wieder zu Tifche, und fagte Ir ihnen: wiſſet nun, 
was ich euch gethan Habe.| Ahr nennet mid) Lehrer, und Hetr, und 
ihr thus recht daran, denn ich bins:| habe ic) nun euch die Fuͤſſe gem 
wachen, der ich Herr und Lehrer bin, fo ſeyd auch ihr ſchuldig, euch 
einander die Füffe zu tafchen; | ein Beyfpiel habe ic) euch gegeben, 
daß ihr thun folk, was ich euch gethan habe.| Warlich! warlich! ich 
fage euch: Der Knecht ift nicht gröffer als fein Herr, und der Apoftel 


C(Geſandte) nicht gröffer als der ihn fender.| Wiſſet ihr dis, fo m 
ihr 


⸗ 


„0% oder, nach der gelöhnlichen Leſcart, zubereitet war, 
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:ihr feelig, wenn ihr es thut:|, Nicht von euch allen fage ich es, ich 13 
weiß, welche ich erwaͤhlet habe: aber, daß die Schrift erfüllet werde, - . 
der mit mir das Brodt iffet, bebet die Hacken gegen mic) auf.| Ich 19 
ſage es euch jegt ehe es geichieht, Damit ihr, twenn es geſchiehet, glau⸗ 
bet, daß ich ee bin.| Watlich! warlich! ich fage euch, wer den aufs 20 
nimt, Den ich fende, der nimt mich auf, und wer mich aufnimt, nimt 


den auf, der mich gefandt hat.| _ 


Nachdem Jeſus diefes gefagt hatte, ward er fehr unruhig infeis 21 


nem Gemüth, bezeugete und ſprach: warlich! warlich! ich fage euch, 
‚einer unter euch wird mich verrathen.| . Die Slinger fahen einander 22 
an, befümmert und zweifelhaft, von wen ex redete.| Einer aber 23 
von feinen Süngern, den Jeſus liebete, Tag an dem Bufen Sefu,| 
‘diefem gab Petrus einen Wink, er möchte fragen, von wen er ro 24 
dete.] Diefer beugete fid) an die Bruft Jeſu, und fragte, Herr wer 25 
ift es? Sefusantwortete: derjenige, dem ic) einen eingetnnkten Biſſen 26 
reiche. Er tunkte den Billen ein, und gab. ihn Judas Iſcharioth, 
Simons Sohn.) Nach dieſem Biffen fuhr der Satan in ihn. Jeſus 27 
fagte zu ihm: was du thun willſt, Das thuhe bald.| In welcher Abficht 28 
er dis fagte, Das wußte niemand bey Tifche:| einige meinten, weil 29 
Judas die Caſſe hatte, fage Zefus zu ihm, er ſolle das einkauffen, 
was auf das Felt nöthig wäre, ‚oder den Armen etwas geben.| Nach⸗ 30 
dem er den Biffen genommen hatte, ging er fehnell hinaus: es war -. 
‚ober Nacht, da er dinausging.| nz 
Gap. XII, 3r- XIV, gr. .. e 
Vachdem Judas weggegangen ift, redet Jeſus frölicher, und mie einer Ergieſ⸗ 
fung des Jerzens, zu feinen Übrigen Jüngern, ermahnt fie zur Liebe unter eins 


ander, ſagt ibnen feinen Tod. zum voraus, und Petro feine Derleugnung, verheiße 
ihnen den heiligen Geiſt, und defien Wundergaben. 





’ 
’ 


. 





Ay fagte: nun ift des Menfchen Sohn verherrlichet, und Gott v.31 
m iſt durch ihn verherrlichet:] ift Gott durch ihn verherrlichet, ſo 32 
wird er ihn wieder durch fich verherrlichen, und ihn bald verherrlichen. 
‚Kinder, ich bin nur noch eine kurtze Zeit bey euch, ihr werdet mid) 33 
fuchen, und was ich zu den Juden gefagt habe, das fage ich euch auch 
wo ich hingehe, da koͤnnt ihr nicht hinkommen.] Ein neues _ 34 _ 

: # = | | gebe 


— 
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und den Weg kennet ihr auch. | 
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gebe ich euch, daß ihr euch einander lieber, wie ich euch geliebet Habe: 
eben ſo ſollt ihe euch auch einander lieben.| Baran, wenn ihr Liebe 
gegen einander habt, wird jedermann erkennen, daß ihr meine Juͤnger 
feyd.| Simon Petrus fügte: Herr mo geheft du bin? Jeſus antwors 
tete: wo ich hingehe, kannſt du mir jegt nicht. folgen, kuͤnſtig aber ſollſt 


‚ du mirnachfolgen.| “Petrus fagte: , warum koͤnnte ich.dir jegt 


nicht folgen? ich will mein eben für Dich Taffen.] Zefus antwortete: 
du follteft dein Leben für mich laſſen? warlich! warlich! ich fage Dir, 
der Hahn wird nicht Frähen ehe du mich dreymahl verleugnet baf.| —, 


Laſſet eue Herg nicht in Uneuhe und Zurcht gerathen: glaubet an 


"Gott, und glaubet an mih.| In meines Vaters Haufe find viele 


Wohnungen, wäre das wicht, fo wollte ich euch fagen, ich gehe hin, _ 
euch eine Stelle. zu bereiten.| . Und doch wenn ich Hingehe, will ich euch 
eine Stelle bereiten, und dean wieder kommen, und euch zu mir neh⸗ 
men, daß ihr da feyd, wo ich m Nun miffet ihr, wo ich bingehe, 

| bomas fagte zu ihm: Kerr, wir 
wiſſen nicht, wo du bingeheft, wie ——— denn den Weg wiſ⸗ 
fen?] Zefus antwortete ihm: ich bin der Weg, die Wahrheit, und 
das Leben, niemand kommt zum Vater als durch mich. | Kenner ihr 
mich, fo kennet iht aud) meinen Vater, und von nun an Eennet ihr 
ihn, und habt ihn gefehen.| Philippus fagte: Herr, jeige ung dem 
Vater, fo find unfere Wünfche erfuͤlet. Jeſus fprach:. fo lange bin 
ich bey euch, und du, Philippus, Eenneft mich noch nicht? Wer 
mich gefehen hat, dat den Vater gefehen, und wie faoft du denn, 
zeige uns den Water ?| Glaubeſt du nicht, daß ich im Vater bin, und 
der Pater in mir it? Die Worte, die ich zu euch rede, rede ich nicht 
von mir felbft, und der Water, der in mir wohnet, der thut Die Werke. 
Glaubet mir, daß ich im Vater bin, und der Vater in mir if: wenn 


ihr e8 aber nicht glaubet, fo glaubet es doch um der Werke willen. | 


Warlich! warlich! ich fage euch, wer an mich glaubt, fo die Werke 
thun, Die ich thue, und noch gröffere als diefe thun, Denn ich gebe 
u meinem Dafer,| und will das thun, warum ihr ihn in meines 
Rahmen bittet, Damit der Vater Durch den Sohn verherrlichet 
werde] Wenn ihr etwas in meinem Nahmen bitter, fo wii ich 


es thun. | . | j 
kiebet 
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Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote,| und denn will ih den 15.10 
Vater bitten, daß er euch einen andern Lehrer gebe, der immer bey - 
euch bleibe, | den Get der Wahrheit, Den die Welt nicht befommen - 17 
Tann, denn fie fiehet-und Fennet ihn nicht, ihr aber Fennet ihn, denn 
er wird bey euch bieiben, und in euch ſeyn. Sch will euch nicht 18 
Waiſen feyn laffen, ich Eomme zu euch.| Es iſt noch eine furge Zeit, 19 
fo fiehet mich die Welt nicht mehr, ihr aber fehet mich, denn ich Iebe,  - 
und ihr werdet audy leben: |. alsdenn werdet ihr fehen, Daß ich im dem "20 
Vater bin, und ihr in mir, und ich in eud). (daß ich mit dem Vater _ 
inniaft verbunden bin, und ihr mit mir, und ih mit eunh.J|. Wer meis zı 
ne Gebote hat, und fie beobachtet, der ift e8 der mic) Tiebet, wer aber 
mich liebet, der wird von meinem Water geliebet werden, und ich 
iverde ihn lieben, und mich ihm gegenwärtig zeigen. | Judas, (nicht 22 
der Iſcharioth) fagte zu ihm: Herr, was hat fich Denn zugetragen, 
daß du dich bios ung zeigen willſt, und nicht der AWelt?| Jeſus ante 23 
toortete: wer mich liebet, der wird mein Wort halten, und der Das. 


. ter wird ihn lieben, und wir werden zu ihm fommen, und Wohnung 


bey ihm madyen.| Wer mich nicht Siebet, hält auch meine Worte 24 

nit, das Wort aber, das ihr hoͤret, iſt nicht mein, fondern des 

Baters Wort, der mid) gefandt hat. | Ze 

Dis habe id) zu euch geredet, Da ich noch bey euch bin:| der Rebs 25.26 

rer aber, der heilige Geift, Den der Vater anftatt meiner zu eud) fens 

den wird, der wird euch alles lehren, und eud) alles wieder ins Ges 

daͤchtniß bringen, was ich zu euch geredet habe. | cn 
Den Srieden Jaffe ich euch, meinen Abfchiedsgeuß, den Frieden, 27 

gebe ich euch, aber nicht fo, wie Die Welt ihn giebt, gebe ich ihn euch: 

euer Herg werde nicht unruhig und verzagt.| Ihr habt gehört, daß 28 

ich zu euch gefagt habe, ich gehe weg, und Fomme wieder zu ud. 

Liebtet ihr mich, fo würdet ihr euch freuen, daß ich zum Water gehe, - 

denn der Vater iſt gröffer als ich.] Jetzt habe id) «8 euch) gefagt, 29 

ehe es gefchieht, Damit ihr glaubet, wenn es geſchieht. Ach kann 30 

nicht mehr viel mit euch reden,, denn der Fürft diefer Welt kommt, 

ob er gleich Fein Recht an mi) hat.) Aber Damit Die Welt erfenne, 31 

daß ich den Vater liebe, und thue, was er befohlen Hat, ftehet auf; 

und Saffet ung hier weg gehen. | Ä Ä 


89. Pe; Cap. 
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| Kap. AV, 1-25 
e die vorige Rede ; leicht fich mir einem Weinſtock, an dem 
* —a— bleiben Bud Sud Mack follen, — Judas —— ab⸗ 
geſchnitten iſt: erklaͤrt ſie für feine Freunde, und nicht für Knechte, beſtehlt ihnen 
nochmabls, ſich unter einander zu heden, und dis deßo mehr, weil die Welt fie 


baflen wird; redet Darauf vonder groffen Verſchuldung derer, die nach fo vie 
len Wundern ihn nicht angenommen: haben. Ä | | 


. 


56 bin der wahre Weinſtock, und mein Vater iſt der Weingaͤrt⸗ 


ner. Jeden Reben an mir, der Feine Frucht träget, ſchneidet er ab, 
und den, der Frucht trägt, beſchneidet und reiniget er, daß er reichlichere 
Srucht trage.| Ahr fend bereits wegen des Wortes rein, das ich vorhin 
su euch gefaget habe. } Bleibet an mir, und ic) an euch: fo wie der Rebe 
Feine Srucht tragen Bann, wenn er nicht am Weinſtock bteibet, fo aud) ihr 
nicht, wenn ihr nicht an mir bfeibt.} Ach bin der Weinſtock, ihr ſeyd 
die Neben: wer an mir bleibet und ich an ihm, der bringet viel Frucht, 
denn ohne mich Bönnet ihr nichts thun. |: TBenn einer nicht an mir blieb, 
der ift, den Reben gleich, hinausgeworfen und verdortet: folche Res 
ben fammiet man, und wirft de ins Feuer, daß fie verbrennen. | 
Bleibet ihr in mir, und. meine Worte in euch, fo werdet ihr bitten 
mas ihr wollet, und es wird euch gewaͤhret werden, Dadurch wird 
mein Vater verherrlichet, wenn ihr viele Früchte traget, und denn 


werdet ihr meine Juͤnger feyn. | 


9 
10 
11 
12 
13 


14.15 ihr ſeyd meine Freunde, wenn ihr thut, was ic) euch gebiete.| 


16 


. Wie mid) der Vater lieber, fo liebe ich euch auch, bleibet in 
meiner Eiebe.| Dis thut ihr, wenn ihre meine Gebote haltet, wie 
ich meines Vaters Gebote halte, und in feiner Liebe bleibe.| Die 
rede ich zu euch, damit ich beftändig an euch Freude haben, und eure 
Freude volllommen werden möge.| Das ift mein Gebot, daß ihr 
euch unter einander lieber, mie ich euch geliebet habe.| Eine gröffere 
Liebe hat niemand, als, daß er fein Leben für feine Freunde ng a 
nenne euch nicht mehr Knechte, denn der Knecht weiß nicht, was fein 
Herr thut, fondern Freunde nenne ich eudy, dem ich habe euch alle6 
befannt gemacht, was ic) von meinem Vater gehört habe.| Ihr habe 
nicht mich, fondern ich habe euch gewählt, und dazu beffimmt, d 
ihr ausgehet, fruchtbahr ſeyd, und eure Zrächte bleiben, und Daß = 


f 
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der Dater gebe, warum ihr ihn in meinem Nahmen bittet.| Diefe 17 
Vorſchriften gebe ich euch, damit ihr euch unter einander lieber. | 
Haffet euch die Welt, fo wiſſet, daß fie mich vor euch gehaffet hat.| ı1g 
Waͤret ihr von der Welt, ſo wuͤrde die Weit die Ihrigen fieben, da 19 
ihr aber nicht von der Welt fend, fondern ich euch aus dee Welt auss | 
gewaͤhlt babe, fo haſſet Die Welt euch Darüber.| Erinnert euch deffen, 20 _ 
was ic) eud) gefagt habe: der Knecht ift nicht beſſer als fein Serr. 
Haben fie midy verfolger, fo werden fie euch auch verfolgen; baben 
fi mein Wort gehalten, fo werden fie eures auch balten.| Aber 21 
as alles werden fie euch um meinet willen thun, weil fie den nicht 
kennen, der mich gefandt — Waͤre ich nicht gekommen, und haͤt⸗ 22 
te zu ihnen geredet, ſo haͤtten ſie keine Schuld: aber jetzt haben ſie 
keinen Vorwand, damit fie ihre Suͤnde entſchuldigen kͤnnen. Wer 23 
mic) haſſet, haſſet auch meinen DBater.| Hätte ich nicht die Werke 23 
gethan, die Fein anderer gethan bat, fo hätten fie keine Schuld: aber 
nun haben fie fie gefehen, und haffen doc) mich Und meinen Pater. | 
Aber das folte erfület werden, was in ihrem eigenen Geſetze fieht, 25 
fie haſſen mich obne Uirfah.| — 








Cap. XV, 26 2 XVI, 33. 
eiſſung des heiligen Geiſtes, und der Wundergaben, die den Apo⸗ 


Fernere Verh 
ſteln ertheilt werden ſollen, was ſie bitten wird erhoͤret werden. Dabey ſagt er 
ihnen ihre bevorſtehenden Leiden vorber. — | 





enn aber der Lehrer kommt, den ich euch vom Water fenden werde, y. 26 
> der Seift der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, fo wird Er 
non mir zeugen ‚| und auch ihr follt zeugen, denn ich bin von Anfang 2 
bey euch geweſen. 


| ——— CVvI. 
Ich fage euch dieſes, damit ihr nicht Can mir) irre werdet. | v. r 
Man wird euch aus den Synagogen ftoffen, und es kommt fo gar die 2 
Zeit, Daß man Gotte ein Opfer zu bringen glaubt, wenn man euch 

tödtet,]| Dis werden fie thun, weil fie weder den Pater noch mih 3 
‚Tennen.| ch) habe euch dieſes gefagt, damit ihr, wenn die Zeit kammt, 4 
euch daran erinnert, daß id) es euch geſagt habe: zu Anfang fagteih - 
es nicht, denn ich war noch bey en jeßt aber gehe ich zu 5 
— = ‚892 er 
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der mich gefandt hat, und niemand. unter euch fraget mich, WO ges 
heſt du hin?]| fondern eur Hertz iſt über das, was ich gefugt habe, 
mit Traurigkeit erfüllet.| Aber ich fage eich die Wahrheit, «8 ift euch _ 
gut daß ich hingehe, Denn wenn ich nicht bingehe, fo kommt der Lehrer 
nicht zu euch, wenn ich aber hingehe, will ich ihn zu euch fenden.| 
Wenn der kommt, fo wird er die Welt von Suͤnde, ge 


keit, und Gericht überzeugen: | von der Stunde, daß fienicht an mi 


slauben,} von. der Gerechtigkeit, daß ich zum Vater gehe, und thr 
mehr fehet, vom Gericht, Daß der Fuͤrſedieſer Welt ges 
richtet ift. J 

Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber ihr koͤnnet es jetzt nicht 
tragen:| wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit, kommt, fo wird 
er euch zu aller Wahrheit keiten, denn er wird nicht aus fich ſelbſt res 
den, fordern das reden, was er gehöret hat, und euch Das zufünftige, 
Fund machen.| Er wird mich verberrlichen, Denn vou dem Meinigen 
wird er es nehmen und euch Fund machen.| Alles, was der Vater 
bat, das ift mein, darum habe ich gefagt, er werde es von dem Mei⸗ 
nigen nehmen, und euch Fund machen. | Weber eine Eurge Zeit werdet 


ihr mich nicht ſehen, und wieder über eine kurtze Zeit werdet ihr mich 


fehen, denn ich gehe zum Vater.| — 

Hier ſagten feine Juͤnger zu einander: was ſoll das heiſſen, über 
eine kurtze Zeit werdet ihr mich nicht ſehen, und wieder uͤber eine kartze 
Zeit werdet mic) ſehen, und, ich gehe zum Vater? Was iſt das, 
fagten fie, für eine furge Zeit, von der er rede? wir wiſſen nicht, 
was er redet.| Jeſus mußte, daß fie ihn fragen mollten, fagte alfo 
zu ihnen: darüber fragt ihr unter einander, daß ich gefagt habe, über 
eine Furge Zeit werdet ihr mich nicht fehen, und wieder fiber eine kurtze 
Zeit werder ihr mich fehen.| Warlich! wartich! ich fage euch, ihr 
werdet weinen und klagen, und die Welt wird fic) freuen, da ihr bes 
trübt ſeyd, aber eure Traurigkeit fol in Freude vertoandelt werden. | " 
Eine Frau ift traurig, wenn ihre Geburtsſtunde eintrit, wenn fie aber 


das Kind gebohren hat, Denkt fie vor Freuden daf ein Menfch geboh⸗ 


ren ift, nicht mehr an ihre Schmergen :|- fo ſeyd ihr auch jegt traurig, 
ich will euch aber wieder fehen, und denn wird eur Hertz froͤlich ſeyn, 
und. niemamd euch eure Zrende nehmen.| Alsdenn werdet ihr mich 
nichts mehr fragen. a ER 
Warlich! 
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Warlich! warlich! ich ſage euch, warum ihr den Vater in mei⸗ 
nem Nahmen bitten werdet, das wird er euch geben.| "Bisher habt 
ihr noch nichte in meinem Nahmen gebeten, bittet, fo werdet ihr das 
gebetene erhalten, und eure Freude wird vollkommen feyn.| Dis has 
be ich euch in Räthfeln gefagt, aber die Zeit kommt, da ich. nicht mehr 
räthfelhaft mit euch rede, fondern euch alles von meinem DBater mir 
aufgetragene mit klaren Worten fage. | Denn werdet ihre in meinem 
Rahmen bitten, und ic) fage nicht, daß ich den Water für euch bitten 


will, denn er feibft, der Vater, har euch lieb, weit ihr mic) liebet, 


und glaubet, daß ich von Bott ausgegangen bin.]| Dom Vater bin 
id) ausgegangen, und in die Welt gefommen, und wiederum verlafle 
ich die Belt, und gehe zum Pater. | — 

Seine Juͤnger ſagten bier zu ihm: jetzt redeſt du mit Maren Wor⸗ 
ten, und nicht räthfelhaft; | nun ſehen wir; daß du alles weißſt, und 
sicht nöthig haft, von jemand gefragt zu iverden; deswegen glauben 
mir, daß du von Gott ausgegangen biſt. : Sefus antwortete ihnen: 
jest glaubet ihr, | aber die Zeit fommt, und ift ſchon da, da ihrialle 
zerſtreuet werdet, nach Daufe gehet, und mid) allein laffet, aber ich 
bin nicht allein, fondern der Bater iſt bey mir.| Dis habe ich zu 
euch geredet, damit ihr durch mich Friede und Gemuͤthsruhe habt: 
in der Welt habt ihr Angft, aber fend getroft, ich habe die Welt 
uͤberwunden. | | 








j Cap. XVIL | 
Jeſu letztes Beber für feine Jünger ‚ und die von ihnen zu gründende Kirche. 


Ne dem Jeſus dis geredet hatte, erhob er ſeine Augen gen Him⸗ 
mel, und ſagte: Vater, die Zeit it gekommen! verherrliche dei⸗ 
nen Sohn, daß dich dein Sohn auch verherrliche, wie du ihm Macht 
über alle Menfchen gegeben haft, daß er allen, die du ihm geſchenkt 
haft, das ewige Leben gebe.| Dis ift aber dag ewige Leben, daß fie 
Dich als den einzigen wahren. Gott, und den du gefande haft, Jeſum, 
für Chriſtum erkennen. | Ich habe dich auf Erden verherrlichet, und das 
Werk vollendet, das du mit auszurichten gegeben haft: | und nun vol; 
lende mich Vater bey Dir mit Der Bea die ich bey dir ot 

= hi 093 | oo... 
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‚che die Welt war.| Ach habe deinen Nahmen denen Menſchen bes 

- Tannt gemacht, die du mir aus der Welt gefchenft haft: dein waren . 

Kr und du haft fie mir aus der Welt gefchenkt, und fie haben dein 

ort bewahrt.| est willen fie, daß alles, was du mir gegeben 

‚ haft, von die it, | denn deine Worte, die du mir gegeben haft, habe 

ieh) ihnen gegeben, fie haben fie angenommen, und wahrhaftig ers 

kannt, da ich. von dir ausgegangen bin, und geglaubet, daß du mich 

9 geſandt haft, | Ach bitte für fie, nicht für die Welt, fondern für die, 
10 Die du mir geſchenkt haft, denn fie find dein,| Called was mein ilt, 

das it Dein, und alles was dein ift, Das iſt Mein) und ich bin in 

11. ihnen verberrlichee.| Sch bin nicht ferner in der Welt, Diefe aber 

bleiben in der Welt, und id) komme zu dir: heiliger Vater, erhalte 

fie bey deinem Nahmen, den du mir gegeben haft (*), daß fie Eins 

12 ſeyn mögen, wie wir.| So lange ich bey ihnen in der Welt war, 

erhielt.id) fie bey Deinem Nahmen, ich habe die bewahret, Die du mie 

gefchen?t haft, und Feiner von ihnen ift verlohren, als der Sohn des 

13 Verderbens, daß die Schrift erfület würde] Nun komme ich zu dir, 

und rede dis in. der Welt, Damit fie meine Freude in ihrem Inwendi⸗ 

24 genin Vollkommenheit — Ich habe ihnen deine Lehre übers 

liefert, und die Welt haſſet fie, weil fie nicht von der Welt find, wie 

15 ich auch nicht von der Weit bin.| Sc) bitte nicht, daß du fie aus 
„der Welt wegnehmeft, fondern daß du fie von dem Boͤſen bewahreft. 
16 Gie find nicht von der Welt, wie ich auch nicht von der Welt bin. 

17.18 Heilige fie durch deine Wahrheit, dein Wort it Wahrheit.| Wie du 

mid) in die Welt gefande haft, fo habe ich fie auch m die Welt ges 

19 fandt, | und ich heilige mich ſelbſt für fie, Damit auch fie durch Wahr⸗ 
. heit geheiliget werden. | a 


20 Ich bitte aber nicht blos fuͤr dieſe, ſondern auch fuͤr die, die 
as durch ihr Wort an mid) glaͤubig werden, daß fie alle Eins ſeyn, wie 
du Vater in mir, und ich in dir, daß ſie alle durch uns Eins ſeyn, 
22 damit die Welt glaube, du habeſt mich gefande.| Ich habe ihnen 
die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben haft, daß fie Eins feyn, 
23 wie wir Eins find,| ich in ihnen und du in mir, daß fie vollkommen 
su Einem werden, damit die Welt erkenne, du habeft mich gefandt, 

und liebeft fie, wie du mich Tiebeft. | — 


0 


ns 


| Vater 
¶ Andere Leſeart: die du mir gegeben haſt. 
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Vater, ich wollte Fon daß diejenigen, die du mir geſchenkt 
chten, wo ich ſeyn werde, damit ſie meine 


Saft, mit mir da ſeyn m 
zu ſehen, Die du mir.gegeben haft, weil du mic) ſchon vor 
rundlegung der Welt liebeteft. | Gerechter Vater, die Welt Tennet 
dich nicht, ich aber kenne dich, und diefe erkennen, Daß du. mich ges 
andt haft.| ch habe ihnen deinen Nahmen Fund gemacht, und will 
bn noch ferner Fund machen, Damit die Liebe, Die du gegen mic) haſt, 
aud) auf ihnen hafte, und Ach in ihnen ſey! | — 


\ 








ap. XVII, 1-22. 


efug wird gefangen genommen, vor dem Sobenpriefter verbört, und von 
Petro verleugnet (*). _ — 





Nebbden Jeſus dieſes geſprochen hatte, ging er mit ſeinen Juͤmern 


zur Stadt hinaus uͤber den Bach Kedron: daſelbſt war ein Gar⸗ 
ten, in Den ging er und feine Juͤnger./ Judas fein Verraͤther aber 
wußte den Drt auch, Denn Zefus pflegte öfters daſelbſt mit feinen Juͤn⸗ 
gern einzufehren.| Judas nahm alfo eine Soldatenwadje mit, und 
einige von den Dienern der Hohenpriefter und Phariſaͤer, und kam 
mit Leuchten, Fackein und Waffen Dabin.} Jeſus, der alles wußte 
was ihm bevorftand, ging hinaus, und fagte: wen fuchet ihr?! Sie 
. antorteten: Jeſum von Nazareth! Zefus fagte: ich bins! Judas 
fein Derräther ſtand auch bey ihnen.|. Da Zefus fagte: ich bins, 
“ wichen fie zuruͤck, und fielen zu Boden.| Er fragte fie nochmahls, 
wen fie fuchten? fie: Jeſum von Nazareth!| Jeſus antwortete: ich 
habe euch ſchon geſagt, daß ichs bin, ſucht ihr alfo mich, fo laſſet 


dieſe gehen. - Dis that er, daß erfüllet würde, mas er gefagt hatte:- 


ich habe feinen von denen verlohren, die du mir gegeben haft.| Simon 
etrus, der ein Schwerdt hatte, 309 es, hieb nad). des Hohenprie⸗ 
ers Knecht, und hieb ihm das sechte Ohr ab. Diefer Knecht bieß 
Mathus.| Jeſus fprach zu Petrus: ftecfe das Schwerdt in die 


ei 


a een 


N 
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Scheide, fol ich den Becher nicht trinfen, den mir'mein Vater geges 


ben bat?} Die Soldatenwache, des Oberſte, und die Züdifchen 
Gerichts, 


(*) Matth. XXVI, 90. 46- XXVI, 1. Das XIV, 36, 43-XV. 1. 
uc. XXI, 39. 47-7 . 


— 
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Gerichtsdiener griffen hierauf Jeſum, bunden ihn, | und führeten ihm ‘ 

zuerft zu Hannas: Diefer war der Schwiegervater desjenigen Kalfa 
weicher in dem Fahr, Hoberpriefter war, | Kaifas war es, der den 
Juden den Ratlı gegeben hatte, es fey nuͤtzlich, daß Ein. Menfch für _ 
das gange Volk ftürber | 


Simon Petrus aber, und. der andere Juͤnger folgeten Zefu nad}. 
Diefer-andere Juͤnger war dem Hohenprieſter bekannt, und ging mit 
Jeſu in den Palaft des Dohenprieiters, | Petrus aber ftand drauſſen 
vor der Thür: der andere Juͤnger, der dem Hohenprieſter befannt 
war, ging hinaus, redete mit der Thürhüterin, und führte Petrus 
berein.| Die Magd, die Thürhüterin war, fagte alfo zu Petrus: 
biſt du aud) einer von den Züngern dieſes Menfchen ? Er (agte: nein! 
ich bin es nicht!} Die Knechte und Serichtsdiener ftanden um ein Kohls 
feuer herum, das fie angemacht hatten, weil es Falt war, und waͤrm⸗ 
ten fich, und Petrus ſtand unter ihnen, fich zu wÄärmen. 


Inzwiſchen befengte der Hohepriefter Jeſum wegen feiner "Lehre, 
und Zünger.| Jeſus antwortete: ich habe frey und Öffentlich vor aller 
eilt geredet, in den Synagogen und im Tempel gelehrt, wo die Aus 
den immer zufammen fommen, und nichts im Berborgenen geredet: | 


‚ warum fraaft du mich datum? frage Diejenigen, Die mich gehoͤrt ha⸗ 


. ben, was ich ihnen gefagt babe! Die wiſſen ja, was ich geredet habe. | 


Da er das fagte, gab ihm einer von den Gerichtsbedienten einen 
Backenſtreich, und fagte, fo antwortet du dem Hohenpriefter?]| Jeſus 
anttoortete ihm: habe ich unrecht geredet, fo trit ald Zeuge des Ders 
brechens auf, habe ich aber recht geredet, warum fchlägeft du mich ?] 


Hannas ſchickte ihn Hierauf gebunden zu dem Hohenprieftes Kaifas.| 


Simon Petrus ftand indes bey dem Feuer und waͤrmete fidh. 
Sie fagten zu ihm: biſt du nicht auch Finer von feinen Züngern? Er 
leugnete es, und fagte: ich bins niht.| Einer von den Knechten Des 
Hohenpriefters, ein Verwandter deffen, dem Petrus das Ohr abges 
hauen batte, fagte: habe ich nicht ſelbſt dich bey ihm im Garten ge 
fehen?| Petrus leugnete es nochmahls, und fogleich Frähete der Hahn. 





V. 
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eſu Verbör und Verurtheilung vor Pilate. 


Dan führeten fie Jeſum von Kaifas vor das Richthaus, es war 

aber die Zeit; Da es zu tagen anfängt. Sie ſelbſt gingen nicht 
in das Richthaus, Damit fie nicht verunreiniget würden, und Das 
Paſſa eſſen Eönnten:| Pilatus ging alſo zu ihnen hinaus, und fragte: 
was bringet ihr für eine Klage. gegen dieſen Menſchen? Sie antwors 
teten: waͤre dDiefer nicht ein Uebelthaͤter, fo würden wir ihn dir nicht 


zur Beſtrafung übergeben haben.| Pilatus: fo nehmer ihr ihn, und 


richtet ihn nad) eurem Geſetz. Die Suden antworteten ihm: wir has 
Ben nicht Die Macht einem das Leben zu nehmen. | Dis gefchabe, da⸗ 
- mit das Wort Zefu erflillet wuͤrde, Durch weiches er Die Art feines 
Todes angejeiget hatte. | 
Pilatus sing nun wieder in das Richthaus, rief Zefum, und 
fragte ihn: bift Du der König der Zuden?| Jeſus antwortete: ſprichſt 
du das von felbft, oder haben andere es Dir von mir gefagt?| Pilatus: 
bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriefter haben dich mir 


übergeben! was haft Du gethan?| Jeſus antwortete: mein Reih.ift 


nicht aus dieſer Welt. Wäre mein Reid) aus diefer Welt, fo würs 
den meine Diener für mich ftreiten, daß ich den Juden nicht übergeben 


würde, aber mein Reich it nicht von hier. Pilatus fagte: fo biſt 


du denn Doch ein König? Jeſus: Ya! ich bin ein König! Ich bin Dar 
zu gebohren, und in die Welt gefommen, daß ich die Wahrheit bes 
zeugen fo, wer der Wahrheit angeböret, gehorchet dem, was ich 
fage.] Bilatus jagte zu ihm: was it Wahrheit? ging Darauf wieder 
hinaus zu den Zuden, und fprach: ich finde ihn vollkommen unſchul⸗ 


Dig. | Ahr Habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch am Pafla Einen 


loslaſſe: wollt ihr, Daß ich euch Den König der Juden loslaſſen ſoll? 
Alle fchrieen abermahls laut: nicht diefen, fondern Barabbas! "Bars 
abbas aber war ein Straffenräuber. 


38 
39 
40 


C.XIX 
Hierauf ließ Pilatus Jeſum nehmen und geiſſeln.Die Solda⸗ v.i.2 


sen flochten eine Stone von Dornen (*), Testen fie ihm auf, legten in 
— i 


) oder auch, Aranth 
| Hh 


* 
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ein Purpurkleid an,| riefen ihm zu: Stück zu, dem Könige der Ju⸗ 
den! und gaben ibm Backenftreiche. | Hierauf sing Pilatus noch» 
mahls hinaus, und fagte zu ihnen: ſeht ich bringe ihn euch heraus, 
um euch zu bezeugen, daß ich’ ihn fchlechterdings nicht ſchuldig finde. | 
Jeſus ging mit der Dornencrone (*) auf dem Haupt, und dem Purs 
purkleide hinaus, und Er (Pilatus) fagte: feber den Menſchen! 
Da die Hohenpriefter und Gerichtsbedienten ihn fahen, riefen fiec 
kreutzige, Freugige ihn! Pilatus fagte: nehmet ihr ihn bin und kreutzi⸗ 
get ihn, denn ich finde keine Schuld an ihm. | . Die Juden antwors 
teten: Wir haben ein Gefeß, und nad) unferm Geſetz muß er ſterben, 
denn er hat fich felbft zu Gottes Sohn gemacht.| Als Pilatıs das 
Wort hörete, fürchte ex fich noch mehr, | ging wieder in das Nichts 
baus, und fragte Jeſum, wo er. her wäre? Jeſus gab ihm Feine Ants 
wort. Pilatus fagte: redeſt und antwortefi du mir nicht? weißt dus 
"sicht, Daß ih Macht habe dich zu kreutzigen, und Macht, Dich loszu⸗ 
laſſen? Jeſus antwortete: du hätteft Feine Macht über mich, menn 
“fie dir nicht von oben gegeben waͤre: defto geöffer ift Daher die Sünde 
12 -Deffen der mich die (als einen des Todes ſchuldigen) uͤbergiebt/ Bon 
da an bemühete Pilatus ſich, ihn loszulaffen, die Juden aber riefen, 
laͤſſeſt du diefen los, fo bijt dus des Kanfers Freund nieht, ‚denn wer ſich 
für König ausgiebt, der redet wider den Kanfer. | Ma 
Als Pilatus das Wort hoͤrete, ließ er Jeſum herausbringen, 
und ſetzte ſich auf den Richterſtuhl, der auf einem Fußboden von moſai⸗ 
ſcher Arbeit, Griechiſch Lithoſtroton, und Hebraͤiſch Gabbatha genannt, 
14 aufgerichtet war: | eswar aber der Paſſafreytag, und die ſechſte Stunde. 
. 25 Nun fagte er zu den Zuden: fehet euren König. | Sie aber ſchriee⸗ 
en: weg! weg mit dem! Treugige ihn! Pilatus fprach : fol ich euren 
König Freugigen? Die Hohenpriefter antworteten : wir ‚haben Beinen 
16 König, als den Kayler!| Darauf verurtheilte und Abergab ex ihn, 
daß er gekreutziget wuͤrde. Ä 


V. 16 * 30. 
Jeſu Breugigung und Tod (MN. 


17 Si ‚nahmen alſo Jeſum, und fuͤhreten ihn fort, er trug ſein 
Kreutz, und ging aus der Stadt hinaus, zu der fo genannten 
J ae F Sche⸗ 


BU 
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(*) oder, APantbcerone n 
(9) Matth. XXVII, 31-59, Mare. XV, 30-37, Luc. XXIU, 26-49 
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Schedelſtaͤtte, oder, wie fie. Hebraͤiſch heißt, Golgatha.|. Hier 18 
Treugigten fie ihn, und mit ihm zwey andere zu beiden Seiten, Zefum - 
aber in der Mitte.| Pilatus hatte auch eine Ucberfchrift, die das 19 
Verbrechen enthielt, gemacht und uͤber dem Kreutz beveftigen laſſen, 
des Inhalts: Jeſus von Nazareth, der Juden Rönig.| Diefe 20 
Veberfchrift lafen viele Suden, denn der Ort, wo Jeſus gefreugiget 
ward, war nahe bey der Stadt, und fie war Hebraͤiſch, Griechiſch, 
und Römifch gefchrieben. | Die Hohenpriefter der Juden ftelleten des⸗ 21 
halb Pilato vor, er müßte nicht fchreiben, der König der "Juden, 
‚ fondern daß diefer gefage bärte, er fey der Rönig der Juden:| aber 22. 
Pilatus antwortete: was ich gefehrieben Habe das habe ich gefchrieben. | 
- Nachdem die Soldaten Zefum gefreugiget hatten, nahmen fie 23 

feine Kleider, machten daraus vier Theile, für jeden Soldaten einen, - - 
.. und aufferdem war noch das Unterffeid, dieſes mar ohne Nadelſtich 

und Rath gang von oben bis untengemwebt.| Sie fagten alſo zueinander: 24 
das wollen wir nicht zerfchneiden, fondern Darüber. löfen, wem es 
gehören fol: Damit die Schrift erfüllet würde, die faget: fie haben 
meine Kleider unter ſich gerbeilt, und über meinen Rock das Loos 
geworfen. Dis thaten alfo die Soldaten: | | 
Meeben dem Kreug aber. ftanden Zefu Mutter, und deren Schwes ay . 
ſter Matia, die Frau des Klopas, und Maria Magdalena.| Da 26 
nun Zefus feine Mutter fahe, und den Klinger, den er liebete, fagte 
er zu feiner Mutter, Frau: das ift dein Sohn!| und darauf zu dem 27 
Juͤnger: fiehe, das ift Deine Diutter! von der Zeit an nahm der Züns 
ger fie zu fic) in fein Haus. | BERN 
: Hierauf ſagte Jeſus, der mußte, daß alles bereits volbracht waͤ⸗ 28 
. 26, was zu Erfuͤllung der Schrift nöthig war: mich Duritet:| Es ftand 29 
aber da ein Gefäß von Efjig: fie füheten einen Schwamm mit Eſſig, 
umwickelten ihn. mir Yfop, und hielten ihn ihm vor den Mund.| Nach⸗ 30 
dem Jeſus den Effig genommen hatte, vief er: es ift vollbracht! nei⸗ 
gete fein Haupt, und gab den Geiſt auf!]| — 


B. 31-37. 


Jefus wird am Brenn vor der Zeit wirklich tobt gefunden, und durchſtochen. 
Der Lo 0, 


amit aber die Leiber der Gekreutzigten nicht den Sabbath am n.3r 
Kreutz bleiben-möchten, m: Suden Pilatus, daß - 
* Y a | 2 — 


N 


m 
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die Deine zerfchlagen, und fie getödtet twhrden, denn es mar Freytag, 
33 und der darauf folgende Sabbath war groß.| Die Soldaten famen 
alſo, und zerfcehmetterten Die ‘Beine des Einen, audy Darauf des ans 
33. dern, der mit Jeſu gekreutziget war; da. fie aber zu Jeſu kamen, 
und ſahen, daß er bereits todt war, zerfchmetterten fie ihm Die Beine . 
34 nicht,} nur, einer von den Soldaten ſtieß ihn-mis dem Spieß in Die 
35 Geite, und ſogleich floß Blut und Waffen heraus. Dis bezeuget Der 
Augenzeuge, und fein Zeugniß ift wahr, er weiß, daß er die Wahr 
36 heit redet, Damit ihr glauber; | denn die iſt gefcheben, Damit die 
37 Schrift erfuͤllet würde: ibm foll Eein Bein zerdrochen werden, | und _ 
abermahls fagt eine andere Schrift: fie werden den anfeben, den 
fie ducchfiochen baben. | | = ' 


V. 38-42. | 
Jeſu Begräbnig(®). 


».38 (Rarauf bat Joſeph von Arimathia, der ein Juͤnger Jeſu war, 
. aber aus Furcht vor den Juden nur ein heimlicher, Pilatum, 
daß ihm erlaubt ſeyn möchte, Jeſu Leichnahm abzunehmen :. Pilatus 
39 erlaubte es, und fo.nahm er den Leichnahm Jeſu ab.| Auch Fam 
Nicodemus, derfelbe, der vorhin bey Nacht zu Jeſu gekommen war, 
40 brachte eine Mifchung von Myrrhen und Aloe, hundert Eıtren:| beide 
nahmen den Leichnahm Zefu, und wickelten ihn mit. den Gewuͤrtzen 
in baummollene Tücher, nach der Juͤdiſchen Art der Einbalfamirung-| 
41 Bey dem Drtaber, wo Jeſus gekreusiger war, lag ein Garten, und 
- indem arten war ein neues Örab, in dem noch niemand gelegen hatte;| 
42 : in das legten fie Jefum noch am Freytage, denn es warnabe.| .- 
(*) Matth. XXVIE, 57-61. Mare. XV, 42-47. Luc. XXUE, 50-56. 


Kap. XX, I- 18. 


— ie. —— davon die mon ‚auch Maria — 
und Petrus ſehen das leere Brab; | 
Sen fie weg find der Maria Magdaiena (*". — — 




















v.n Ir erften Tage der Woche Fam Maria Magdalena früh, da es noch 
finſter war, zum Grabe, und fühe, daß der Erein - * 
F | | r 
(?) Matth. XXVEIL, 1- ır. x 28. 1 . 
DE α ERBETEN 
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Grabe weggenommen war.| Darauf lief fie, Fam zu Simon Pe 
krus, und dem andern Zünger, den Zefus liebete, und fagte zu ihnen: 
fie haben den Herrn aus dem Grabe weggenommen, und wir wiffen 


nicht ,. wo fie ihn hingelegt haben.| Petrus und der andere Jünger. 


gingen hinaus, und Famen zum Grabe, | beide liefen zugleich aus, 
Der andere Jünger: aber Tief geſchwinder, als Petrus‘, und kam zuerft 
an das Örab,| blickte hinein, und fahe die baummollenen Binden 


liegen, ging aber felbft nicht hinein.! Simon Petrus kam nach ihm - 


zum Grabe, sing hinein, ſahe die Binden liegen, | und das Tuch, 
Das über den Kopf gedecket geweſen war, nicht bey den Binden, fons 
dern befonders eingewickelt Tiegen.| Darauf ging auch der andere 
Sjünger in das Stab, fahe es, und glaubete,| denn noch verftanden 
fie Die Schrift nicht, daß er von den Todten auferftehen follte.| Hier 
auf gingen die Jünger wieder nad) Haufe. | — 


Maria aber ſtand noch vor dem Grabe, auſſerhalb —— 
und weinete: unter dem Weinen that ſie einen Blick in das rab,! 
und ſahe zwey Engel in weiſſen Kleidern, an dem Ort ſitzen, wo der 
Leichnahm Jeſu gelegen hatte, einen zum Haupt, und den andern 
u den Fuͤſſen, | die fragten fie, was fie weinete? fie antwortete: fie 
en meinen Herrn mweggenommen, und ich weiß nicht, mo fie ihn 
ingelegt haben.| indem fie die aefagt hatte, wandte fie fich zurück, 
ſahe Jeſum fiehen, mußte aber nicht, daß es Zefus mwäre.|. Zefus 
fragte fie, was fie weinete? wen fie fuchte? Sie meinte, es wäre 
der Gärtner, und fagte: Herr, haſt du ihn weggenommen, fo fage 
mir, mo du ihn hingelegt haft, ich will ihm weiter bringen.| Jeſus 


fagtes Maria! fie wandte ſich um, und fpradh zu ihm: Rabbuni! 


das it, Lehrer!| _Sefus ſprach: faſſe mich nicht an, denn ich bin noch 


nicht zu meinem Vater aufgefahren, gehe aber hin zu meinen Brüdern, . 


und fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Water und zu eurem Vater, 
zu meinem Sott, und zu eurem Gott.| Maria Magdatena Fam zu 
den Füngern, und verkündigte ihnen, daß fie den Herrn gefehen, und 
daß er Dis zu ihr gefagt hatte] : 
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Jeſus zeiget fi am Abend bes Auferſtebungetages den Jüngern, unter denen 
diemabl Thomas nicht ift, lebendig (Y. , . oo: 


| 19 n — demſelben erſten Tage der Woche, des Abends, da die 
| r 


Thuͤren an dem Ort, wo die Juͤnger beyſammen waren, aus 

Furcht vor den Juden bereits verſchloſſen waren, kam Jeſus, ſtand 

20 auf einmahl mitten: unter ihnen, ſagte, Friede ſey mit euch,| und 
zeigte ihnen, als er dis geſagt hatte, ſeine Haͤnde und ſeine Seite. Die 

21 Juͤnger freueten ſich, da fie den Herrn fahen.| Jeſus ſagte abermahls 
zu ihnen: Friede ſey mit euch! tie mich der Vater gefandt hat, fo ſende 
22 ‚ich euch auch! und wie' er Die geſagt hatte, bließ er fie an, und ſprach: 


23 empfanget den heiligen Beift!] Wem ihr die Suͤnden vergebet, dem 


find fie vergeben, und wem ihr fie behaltet, dem find fie behadten. | 
| | V. 24-31. J J | | 
Jeeſus zeiger ſich acht Tage nachher nochmahls deu Jüngern, aud Thomas, ber 
feine Aufer ng nicht hatte glauben wollen. = 


NS 


24 homas, deffen Nahme Zwilling bedeutet, einer von den Zwoͤlfen, 
25 war nicht dabey, abs Jeſus zu ihnen kam; ! und da die übrigen 
Juͤnger ihm erzählten, fie hätten den Herrn gefehen, antwortete er 
ihnen: wenn ich nicht in feinen Händen das Naͤgelmahl fehe, meine 

j ‚Singer in das Nägelmahl lege, und meine Hand in feine Seite, glaube | 
26 ich dis nicht. — Acht Tage darauf waren die Juͤnger abermahls im 
Zimmer beyſammen, und Thomas bey ihnen: die Thuͤren waren ver⸗ 
ſchloſſen, Jeſus kam, ſtand mitten unter ihnen, und ſagte: Friede 


27 ſey mit euch!| Hierauf redete er Thomas an: reiche deinen Finger her, 


und beſiehe meine Haͤnde, reiche deine Hand her, und lege ſie in meine 
28 Seite, und ſey nicht unglaͤubig ſondern glaͤubig,. Thomas antwor⸗ 
29 tete und ſagte zu ihm: mein Herr! und mein Gott! Jeſus ſagte zu 
ihm: Thomas, du glaubeft, weil du mich gefehen haft. Seeiig find, 
die nicht ſehen, und doch glauben. | Br 
30 Noch) viele andere Wunder, die indiefem Bud) nicht aufgezeichnet 
31 find, hat Jeſus vor feinen Züngern gethan:| diefe aber find gefchrieben, _ 
damit ihr glaubet, Jeſus fen Ehriftus der Sohn Gottes, und daß ihr 
durch dieſen Glauben an feinen Nahmen das ewige Leben erlanget. | 
(9 Marc AVI, 14-18, Luc. AXIV, 36-95 0 | ca 
p. 
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Cap. XXL 


Jeſus zeiger fi fünf Apofteln und zwey Jüngern in Baliläe beym See Tibes 
rias. Merfwürdige Unterredung mie Perrus und Johannes. Einer gewoͤhnlich 

ewordenen Miedeurung deflen, was Jeſus geſagt hat, wird vorgebeuget. Be 
tue des Buchs in dem der Verfaffer fih zu erkennen giebr. 


Fr} diefem zeigete ſich Jeſus feinen Juͤngern nochmahls bey dem 
See Tiberias. Dis gefehahe auf folgende Art.| Simon Pes 
teus, Thomas, Cdeflen Nahme fo viel ift als, Zwilling) Nathanael 
von Kana in Salilda, die Söhne Zebedäi, und noch zwey andere 
von feinen Süngern, waren C*) beyfammen.| Simon Petrus fagte 


zu ihnen, ich gehe hin zu filchen; fie ſagten, wir wollen mitgehen, 


gingen aus, fliegen gleich in das Schiff, fingen aber in der Nacht 
nichts. Da es eben anfangen wollte zu tagen, ftand Jeſus am Ufer, 
Die Jünger aber mußten nicht, daß es Jeſus wäre.) Er fragte fie: 
Kinder, habt ihr keine Fifche? fie antworteren, Nein!|. Er: werfet 
das Mes auf der rechten Seite des Schiffes aus, da werdet ihr Fiſche 
finden. Sie warfen es aus, und Eonnten es nun wegen Menge der 

ifche nicht mehr ziehen. | Der, Känger, den Zefus liebete, fagte zu 

etro: es ift der Herr! Da Simon Petrus hörete, daß es der Herr 
wäre, guͤrtete er fich das Fifcherhemd um, denn er war nackt, und 
warf fich ins Meer, | die. übrigen Juͤnger aber kamen mit dem Schiffe 
nach, denn es war nicht weit vom Lande, etwan zweyhundert Ellen, 


und zogen das Neg mit den Se | Da fie ans Land traten, fahen 


fie ein Kohlfeuer gemacht, Fiſche Darauf liegen, und Brodt dabep. | 
efus fagte: bringet etwas von den Fifchen, die ihr eben gefangen 


‚ Babt.] Simon Petrns ging in das Schiff, und zog das Mes an das 
Land, das mit hundert drey und funfzig groffen Fiſchen gefüller war, 


und ben dDiefer Menge riß Doch Das Mes nicht.]| Jeſus nöthigte fie 
hierauf zu frühftücken: niemand unter ihnen-magte die Frage, wer er 
waͤre? denn fie wußten ohnehin, Daß es der Herr wäre.| Jeſus ging 
bin, nahm das Brodt, gab es ihnen, und fo auch die Sifche-| Dis 
war num Das drittemahl, da ſich Jeſus nach feiner Auferfichung von 
den Todten feinen Juͤngern zeigte. | | | 

A) oder, wohneten 


Nah 


⸗ 
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Nach geendigtem Eſſen ſagte Jeſus zu Simon Petrus: Simon 
Jonaͤ Sohn, haſt du mich lieber als mich dieſe haben? Er antwortete; 
Ja! Herr, du weißſt, daß ic) dich liebe. Jeſus: weide meine Schafe. 
Zum zweitenmahl fagte er: Simon Zona, haft du mich lieb? Er ants 
mwortete: Sa! Herr, du weißft, daß ich Dich liebe. Jeſus: weide 
meine Schafe. | Zum deitterfmahl faate er: Simon Jona, haft du 
mid) lieb ? Petrus ward betrübt, Daß er zum dDrittenmahl zu ihm fagte, 
haft du mic) lieb? und antwortete: Herr, du weißft alle Dinge, du 
weißſt, daß ıch Dich lieb habe. Jeſus fagte: weide meine Schafe.| Wars 
(ih! wariich! ich fage dir, in der Jugend guͤrteteſt du dich felbft, und 
gingeft, wohin du wollteſt; im Alter aber wirft Du deine Hände auss 
ſtrecken, daß dich ein anderergärge, und du wirft hingehen, wohin 
Du nicht woiaft.| Hiermit zielete er auf die Art des Todes, den Pers 


trus dereinſt zur Ehre Gottes Übernehmen folte, und fegte noch hinzu: 


24 
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folge mir nad.| Petrus fahe ſich um, und ward gewahr, daß aud) 
der andere Juͤnger, den Jeſus fiebete, der bey dem Effen an feiner - 
Bruſt gelegen und gefraget hatte, wer es fey, der ihn verrathen würs 
de, nachfolgete.] Da er den fahe, fagte er zu Jeſu: Here, was foll 


‚aber diefer?| Jeſus antwortete: wenn ich will, Daß er bfeiben fol, 


bis ich komme, was gehet es dich an? folge DU mir nach. Dars 
ausift eine Sage entftanden, und unter den Brüdern verbreitet wors 
den, diefer Juͤnger ſtuͤrbe nicht: aber Jeſus harte nicht von ihm ger 


ſagt, er ſtirbt nicht, fondern, was gehet es Dich an, wenn ich will, 


daß er bieibt, bis ich Fomme. | | 

Diẽ iſt der Juͤnger, der von allem dieſen Zeuge ift, und dis ges 
fehrieben bat,‘ und wir wiſſen, daß fein Zeugniß wahr ift.| Aber noch 
viel anderes ift, das Zefus gethan hat, fo daß ich glaube, wenn man 
alles zufammenfchreiben wollte, würden die Bücher, die gefchrieben 
erden müßten, in der Welt nicht Raum baben.|; 
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Geſchichte der Apoflel, 
von Lucas. 
Sep: L 


Chrifti legte Unterredungen mit den Apofeln, und + B 
eines — Apoſtels, an Judas Steile. — ſart Beſteluns 


Theophile, 


N n meinem erften Buch handelte ich von allem, was Jeſus ges 
than, und gelehret, und damit den Anfang gemacht hat, | und 
kam bis an'den Tag, da er (in den Himmel) aufgenommen ward, 
nachdem er den nad) Eingebung des heiligen Geiſtes erwählten Apos 
ſteln die legten Befehle gegeben hatte (*). Diefen zeigete er fi) au 
had) feinem Leiden febendig, und mit vielen Merkmaͤhlen, daß er dies 
felbe Perfon fen, ließ fich viergig Tage hindurch von ihnen feben, und 
gedete mit ihnen vom Meiche en verſammlete fie, und befahl 
ihnen, ſich nicht von Jeruſalem zu entfernen, fondern Die PVerbeiffung 
des Vaters zu erwarten, die ihr, fuhr er fort, von mir gehört babt:] 
denn Johannes hat mit Waſſer getauft, Ihr aber follt in wenig Tas 
gen mit dem heifigen Geiſt getaufft werden. | = 
Als fie nun zufammengefommen waren, fragten fie ihn: Herr, 
wirſt Du ſchon jetzund dem Isrgelitiſchen Volk das Königreich wie⸗ 
dergeben? Er gab ihnen zur Antwort: euch kommt es nicht zu, zu 
wiflen, wie lange das aufgefchoben, oder wenn es geſchehen ſoll, 
woas der Vater feiner eigenen Macht vorbehalten hatz] aber ibr wer, 





det Kraft (zu eurem Amt) befommen, wenn der heilige Geiſt über 


euch kommt, und werdet Zeugen von mir zu Jeruſalem, in gang Zus 
daa, Samatien, und bis an das Ende der Welt feyn.| Indem er 
dis fagte, ward er, daß fie es noch fahen, in die Höhe gehoben, 
eine Wolke entzog ihn ihren AYugen:| und da fie, tie er von ihnen 
. gegan⸗ 
(9) oderz nachdem er den Apoſteln, Die er gewäblet Hatte, aus T 
a Heiligen Beiftee die legten Befehle gegeben hatte, . — 
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gegangen war, mit undermandten Augen gen Himmel fahen, ftanden 
zwey Männer in weiſſen Kleidern bey ihnen, | ‚und fagten: ‚ihr Galis 
jaͤer, was fehet ihr, fo den. Hitimefan ? Meine ihe, daß dieſer Jeſus, 


‚ der von euch weg und in den Himmel genommen it, fo wieder kom⸗ 


32 


men wird, wie. ihr ihn jum Hinimel fleigend gefehen habt? | Hierauf 
Eehreten fie von dem fo genanhten Delberge nad) Jeruſalem zuruͤck, 
der nahe bey Serufalem innerhalb eines Sabbathsweges liegt. |... 

Nachdem fie in Die Stadt gekommen waren, gingen fie in eimen 
obern Saal des Hanfes , wo fie fih aufbielten, Petrus, und Jaco⸗ 
bus, und Zohannes, und Andrens, Philipaud und Thomas, Bars 


lholomaͤus und Matthäus, Jacobus der Sohn Alphäi, und Scmon 


der Eiferer, und Judas Zacobi.| - Diefe alle hielten fich zum Gebet 
und Flehen beyſammen, nebft ihren. Frauen, Maria der Mutter Jeſu, 
und feinen "Brüdern. | In dieſen Tagen trat Petrus mitten unter 
den Züngern, deren oßngefähr hundert und zwantzig beyſammen was 
ren, auf, und fagte:]. Meine Brüder, die Schrift mußte erfuͤllet 
merden, in welcher der heilige Geiſt durch den Mund Davids von 


Juda, den Anführer derer, die Jeſum gefangen genommen haben, 


zum voraus geredet hat.} Denn diefer war einer von unſerer Zahl, 
und aufihn war das Loos gefallen,. dis Amt zu haben.} . Er har nun 
für den Lohn feiner Uebelthat einen Acker gefaufft, und if, da er auf 
den Vorderleib fie mitten entzwey geboriten, fo daß ihm die Einge» 
weide aus dem Leibe gingen,| und dieſes ift allen. Einwohnern Jeru⸗ 
fatems befannt geworden, fo daß der Acker in ihrer Sprache Aleldas 
ma, das ift, Blutacker, beißt.| Dem in dem, Bud) der. Pſalmen 
ſteht gefchrieben: ihre Surde werde wuͤſte, und niemand wohne 
daſelbſt, — — und, feine Seerde bekomme ein anderer.| Es muß 
alſo einer von denen, die in der gansen Zeit, in welcher der Herr Je⸗ 
ſus unter ung twar,} von der Tauffe Johannis anzufangen,, bis auf 
den Tag, da er von uns genommen ward, bey uns geivefen find, und 
ung begleitet haben, ein Zeuge feiner Auferftehung werden. |" Hiermit 
fieReten fie zwey auf, Zofepb, der auch Barfabas hieß, und den Zu⸗ 


nahmen Zuftus hatte, und Matthias, | beteten, und ſprathen: du 


HErr, der du aller Herken kenneſt beitimme einen unter diefen beider; 
ben du ermählet haft,| Daß er durch daB Los diefen Dienft und Apo⸗ 
ſtelamt erhalte, welches Judas verlalſen hat, Und an feinen „Ori ges 

4 Dee Bu Eu ug —. er u Ze . x * ” Hans 
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gangen iſt. Hierauf ſoſeten fie, das Los fiel auf Matthias, und er 
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ward den elf Apofteln zugezaͤhlt. 
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Ausgieffung des heiligen Beiftes. Rede Petri durch die-gleich am erſten Tage 
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.. 3000 gläubig werden, und fid) tauffen laſſen. Befchreibung diefer erften chrifkli 


- en Gemeine. 


Am funfzigſten, oder Pfingſttage, waren ſie alle einmuͤthig behſam⸗ 


men,| und ploͤtzlich entſtand vom Himmel ein Schal, wie eines 
ſtarken Windftoffes, und erfüllete das gange Haus in dem fie ſich bes 
fanden: | überall fahen fie zerftreuete Feuerflämmehen , Dis Feuer feste 


fi) auf jeden von ihnen, | fie wurden alle mit dem heiligen Geift ers. 


fület, und fingen an, in fremden Sprachen zu reden, wie .es ihnen 


der Geiſt eingab.| Zu Zerufalem gber wohneten gettesfürchtige Zur 


den, die aus allen Völkern unter dem Himmel dahin gezogen waren. 
Bey. dem Schall fam eine Menge zufammen, und war beftürgt, 


denn jeder hörete fie in feiner eigenen Mundart reden.| Bol Pers. 


wunderung fagten fie alfo zu einander; find nicht. alle, die bier. reden, 
Salitäer?| Wie hören mir fie denn,| Parther, Meder, Elamiter, 


Einwohner von Mefopstamien, Judaͤa, Kappadocien, Pontus,- 


Aſien, Phrygien, Pamphylien, Aegypten, den Gegenden Libyens 
um Cyrene, Roͤmiſche Fremdlinge, Juden und Judengenoſſen, Cre⸗ 
ter, und Araber, hoͤren ſie in unſern Sprachen, jeder in ſeiner eige⸗ 


nen Mundart, darin wir gebohren ſind, von den groſſen Thaten 


Gottes reden?| Alle dieſe erſtauneten, wußten nicht was ſie dar⸗ 
aus machen ſollten, und fragten einander, was hieraus werden wuͤr⸗ 
de? — aber ſagten ſpoͤttiſch, ſie haben zu viel. ſuͤſſen Wein ges 
trunken. — au: Ä 

. Petrus aber. trat mit den Eifen auf, und redete fie mit lauter 


- Stimme an. Ahr Zuden, und ale die fonft zu Serufalem wohnen! 


dis fey euch Fund, und gebt unfern Worten ein Gehoͤr; denn diefe 
find nicht, mie ihr vermuthet trunken, (es iſt ja erft-dte dritte Stunde 


des Tages:)| fondern dis ift, was der Prophet Joel gefagt hat:| und 16.17 


es fol, ſpricht Gott, in ſpaͤtern Tagen._gefheben, daß ich 
meinen Geiſt über alle FE NE Eure Söhne und 
2 we een eure 


N 
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erure Koͤchter follen weiſſagen, eure Juͤnglinge Geſichte ſehen, und 


eure Alten Träume baben.| Auch über meine Knechte und Maͤg⸗ 
de will ich alsdenn von meinem. Geiſt ausgieſſen, und fie follen 
weiffagen.} Wunder will ich oben im Simmel, und Zeichen uns 
ten auf der Erde geben, Blur, Seuer, und Wolken von Rauch ;| 


die Sonne foll in Sinfterniß, und der Mond in Blur verwandelt 


werden, ehe der groffe und augenfcheinliche Tag des HEren kommt :| 


- wer aber den Nahmen des Heren anruft, der ſoll errettet wwerden.| 


Seraelitifche Männer, böret das, mas ich fagen will. Aefum. 


: von Nazareth, einen Mann, den Bott durch mächtige Dhaten, 


- Wunder, und Zeichen, die er mitten unter euch durch ihn that, vor 


x 


PN 


euch begfaubiget hatte, mie ihr ſelbſt am beften miffet, | den habt ihe 
durch die Hände der Geſetzloſen (der Helden) an das Kreutz gefihlagen 


. und getödtet,‘ da ihn Gott nad) feinem wohlbedachten Rarbfehluß , 


und Vorhetſehung der Zukunft in eure Gewalt gegeben hatte.| Diefen 
bat nun Gott auferwecket, und die Bande des Todes zerriffen, ins 
Dem es nicht möglich war, daß er von ihm gehalten werden Tönnte, | 


" denn Dapid fügt von ihm: ich febe den SErrn fiers vor mir, -und 


er ift mir zur Rechten, daß ich niche beweget werde,| darum freu⸗ 
er ſich mein Sers, und meine unge jauchzer, auch miein. Leib iſt 


auf Hoffnung in feiner Wohnung,| denn du wirft meine Seele 


nicht im Reich der Schatten laffen, und nicht zugeben, daß bein 
Seiliger verwwefe.| Du zeigeft mir den Weg zum Leben, und wirft 
mich mie Freude vor deinem Angeſicht fArtigen.| Meine Brüder, 


- 68 fey mir etlaubt, mit Freymuͤthigkeit von David, dem Stammvas 


tes: eines Geſchlechtes, zu euch zu reden! Er ift geftorben, er ift bes 
raben, und fein Grab ift noch bis auf Den heutigen Tag unter uns. | 
a er aber ein Prophet mar, und mußte, Bott habe ihm geſchworen, 


daß er Ehriftum fo ferne er Menſch ift-leiblich won ihm abftammen 


laffen wolle, um auf feinem Thron zu ſitzen, fo that er einen Blick 
in die Zukunft, und vedete von der Auferftehung Chriſti, denn deſſen 
Seele ift nicht im Reich dee Schatten gelaffen worden, und fein Leib 


iſt nicht verroefet.| - Dielen Zefum hat Gott auferwecket, und davon: 


find wir ale Zeugen. | Nachdem er nun durch die. Rechte Gottes er» 
höher it (*), und den verheiffenen Geiſt vom Dater empfangen bat, 
bat er diefenausgegoffen, den ihr jest ſehet und hörer.| Denn vn 


(m) ober, zur Rechten Bottes erbaben iſt. 
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ift nicht gen Himmel gefahren, er felbft aber fagt: der SErr bat zu 
meinem Seren geſagt, feze dich zu meiner Rechten ,,| bis ich deine 


s rise dir zur Fußbank gebe.] Gans Israel wife alfo nun mit 
zuverlaͤſſigkeit, daß Gott Diefen Jeſum, den ihr gekreutziget habet, . 
zum Deren und zum Chriſtus gemacht hat. | 


Als fie dis höreten, ging es ihnen Durchs Hertz, und fie fagten 
zu Petro und den übrigen Apoſteln: Brüder, twas follen wir thun?]| 
Metrus.antwortete; bereuet das, was gefchehen ift, und laſſet euch auf 
den Nahmen Jeſu Chriſti tauffen, Vergebung der Sünden zu erhals 
ten, fo werdet ihr den heiligen. Geift zum Geſchenk empfangen.| Denn 
euer, und eurer Kinder ift Diefe Verheiſſung, und aller noch entfern⸗ 
ten, die der HErr unfer Sort herzuruffen wird.| Noch mit anderen 


und mehreren Worten beſchwor und ermahnte er fie, und fagte: laſſet 


euch aus diefem verkehrten Gefchlecht vetten.| 
Diejenigen alfo, die fein Wort willig annahmen, liefen ſich 


tauffen, und bey dreitanfend Perfonen traten. an dem Tage zu ihnen. | 


Diefe wohnten unabläffig dem Unterricht der Apoftel bey, desgleichen 
den gemeinſchaftlichen Mahfzeiten, und dem Gebet. | _ Alle (übrigen) 
hatten Scheu und Furcht, und durch die Hände der Apoftel gefchas 
ben viel Zeichen und ZBunder.|: Ale Gläubigen. aber hielten ſich zus 
fammen, und hatten alles gemein:| auch verfaufften fie liegende 
Gründe und anderes Eigenthum, und theileten davon jedem nad) 
feiner Bedürfniß mit, | säglich Famen fie im Tempel zuſammen, und 
Hauſe fpeifeten fie mit einander, und bey diefen Mahlzeiten herts 
e Sreude und Buthergigkeit,| dabey fangen fie Eoblieder, und 
waren bey dem sangen Volk beliebt. Der Here vermehrte die Ger 
meine täglich Durch ſolche, Die ſich retten lieſſen. 





Cap. II. 


* petru⸗ und Jobannes machen einen Labmen gehend. Petri Rede zu dem bey 
dieſen Wunder Zufammenlauffenden Volk. —— — 





Ernmab aber gingen Petrus und Johannes mit einander um die 
Stunde des Gebets, nehmlich die neunte des Tages, (Nachmit⸗ 
tags um drey Uhr) in den .. und ein Iahmgebobrner 
2 e —— 13 wa 


v. 1 


2 


EE 


— 
O8 


254 | = Gefchichte der Apoſtel II. | 
ward hergetragen, den feine Träger täglich vor dem fo genannten 


Schönen Thor des Tempels niederfegten,: wo er diejenigen die in den 
Tempel singen um Almofen anfprad.| Da diefer Perrum und Jos 


bannem in den Tempel hineingehen.fahe, bat er fie.um ein Almofen.|. - 


Petrus richtete, nebit Johannes, die Augen auf ih, und fagte: fiehe 
uns an.}: Er ſahe fie an, und boffete, etwas von ihnen zu bekom⸗ 


‚men,| Petrus aber fagte: Silber und Gold habe ich nicht, was ich 
. aber babe, das gebe ich Dir, im Nahmen Zefu von Nazareth, ftehe 


auf, und gehe!] ergriff ihn bey der rechten Hand, und half ihm aufz- 
ſogleich waren feine Fusfolen und Knoͤchel geſtaͤrkt, und ftanden veſt,l 
er fprang auf, fand, ging herum, und ging mit ihnen in den Tem⸗ 
pet hinein, wo er bald ging, bald fprang, und Bott fobete.| Alles 
Volk fahe ihn herumgehen, und Gott loben,| und fie erkannten ihn, 
daß es derfelbe wäre,’ der Almofen wegen. vor dem Schönen Thor des 


Tegmpels gefeffen hatte, alle rourden voll Verwunderung und Erſtau⸗ 


11 
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nen über das, was ihm widerfahren war,| und da er (*) Petruim und 
Johannem an der Hand hielt, fief Das gange Volk gang auſſer fich in 
den bedeckten Gang zufammen,, den man den bedechren Bang Sas 


lomons nennet.| Als dis Petrus fahe, redete er das Volk an: ihe 


Reraeliten, warum verwundert ihr ench Bierüber? und warum ſeht 
ihr mit fo unvermandten Augen auf ung? als hätten wir Durch eigene 


“ Kraft oder Srömmigfeit dieſen gehend gemacht. "Der Gott Abräs 


hams, Iſaaks und Jacobs, der Gott eurer Väter, hat ſeinen Knecht 
Jeſum verherrlichet, Den ihr in die Hände der. Obrigkeit übergeben ,' 
und euch. vor Pilato von ihm losgefagt habt, als deffen Urtheil dahin 
ging , ihn Toszulaffen; | aber ihr fagtet euch von dem Heiligen und Uns 


ſchuldigen 108, und batet euch dafür das Leben eines Mörders aus‘, | 


den hingegen tödtetet ihr, der uns die Urſache und det Vorgänger: zum 


Leben ift: Gott aber bat ihn auferwecket, wovon wir Zeugen ſind, 


und bat Durch den Stauben an feinen Nahmen, diefen, den ihr fehet 
und kennet, ſtark und gefund gemacht, fein Nahme, und der durch 


ihn mächtige Glaube, hat diefem diefe gefunden Glieder. vor eurer 


aller Augen gegeben.| Und nun meine Brüder, ich weiß, daß ihr dis 
aus Unmiffenheit gethan habt, fo. wieauch eure Vorſteher C**),| Ser 
s „. . aber 


O gewoͤhnliche aber verbächtige Leſeart, und da der Labme, der wie: 
‚ver bergefbellet war, Petrum u. ſ. f. — N 
> 2 oder, nach einer andern Xefeart: ich weiß, daB ihr aus Unwiſſen⸗ 
eit jo gethan habt wie eure Vorftcher, (die euch hierzu verleiteten) 


- 
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aber hat auf dieſe Weiſe erfuͤllet, was er durch den Mund aller Pros 
pheten vorherverflindiget hatte, daß Chriftus leiden müfle:| bereuet 
alfo was gefchehen ift, und befehret euch, daß eure Sünden ausgelds 
fihet werden, damit Dereinft die Zeiten der Seeligkeit und Erquicfung 
“von dem HErrn Fommen, und er euch den, der euch jegt öffentlich 
befannt gemacht wird CH), Jeſum Shriftum fende:| denn ihn muß 
Der Himmel haben, bis auf die Zeit, da alles erfüllet feyn wird," was 
Bott durch den Mund aller feiner heiligen Propheten von Alters ber 


geredet bat.| Moſes (**) fagte zu unfern Vorfahren: einen Pros 


19 
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pheten wie mich wird end) der Herr -eur Gott, aus euren Brüdern - 


aufitehen laflen, den ſollt ihr in allem hören, mas er zu euch redet, | 
es wird aber gefchehen, daß jeder, der den ‘Propheten nicht hoͤret, 
- aus feinem Volk ausgerottet-wird:| alle Propheten aber von Samuel 
und weiter hin, fo viel ihrer geredet haben, haben diefe Tage verfüns 
Diget.] Ihr feyd die Söhne der Propheten, ihr ſeyd die in dem Bun⸗ 
de gebohrnen, den Gott mit unfern Vätern En bat, da’er zu Abra⸗ 
ham ſagte: in deinem Saamen follen alle Geſchlechte der Erde geſeeg⸗ 
net werden: | .euch fiellete Bott zuerſt feinen Knecht Jeſus auf, und 
fandte ihn, euch den Seegen zu geben, und dis dadurch, daß ſich je« 
der von feinen Bosheiten befehre.| — | 

) gewöhnliche Leſeart, der euch sum voraus Geprediget wird. 

(9) Andere Leſeart: denn Moſes. 


— — 
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Was wegen ‚diefee Wunders im Bericht des. hochſten Kaths vorgefallen if, 


Petri Antwort vor dem Bath, Bamaliel rärh ab, Petrus und Jobannes zu = | 


- ten, Ihnen wird verboten, von Chrifto zu lehren, Beber des verfammlessn-Chriften. 
ä Le Be ei Sp j 


re ie noch fo zu dem Volk redeten, fanden fehon die Prieſter, der 
Er Commendant des Tempels; und die Sadducder,| die vorzüglich 
Barhber aufgebracht waren, daß fie eine Auferfiedung‘der Todten bes 
Harpteten, und Jefum als ein wirkliches Beyſpiel Davon verfündigten, 
Beben ihnen, | bemäkhtigten ſich ihrer Perſonen, und brachten fle bis 
auf. den folgenden Tag in Verwahrung, denn jegt mar es ſchon 


Abend.|| Biete aber von denen, Die ihre Rede gehdret hatte, wur⸗ 


Ben glaͤubig, und Ihre Anzahl wuchs his auf fünfraufend- Männer. = 


/ 


J 
4 


20 


22 
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Am naͤchſtfolgenden Tage kamen ihre Haͤupter, Aelteſten und 


| Geleheten alle nach Jeruſalem herein,, auch Hannas der Hoheprie⸗ 


ſter, Kaifas, Johannes, Alexander und wer nur vom hohenprieſter⸗ 
lichen Geſchlecht war, | lieſſen ſie vorkommen, und fragten fie: aus 
welcher Macht, . und in welchem Nahmen fie das gethan hätten? | 
Darauf ſprach Petrus, yoll des heiligen Geiſtes, zu ihnen: Haͤupter 
des Volks, und Aelteften Israels, wenn wir heute wegen der Wohl⸗ 


that, die einem Eranten Dann widerfahren ift, vor Gericht gefodert, 


und befraget werden, wodurch er gefund gemacht ift, | fo fey euch allen, 
und dem gangen Volk Israel unverhohlen, daß durch den Nahmen 
Jeſu Chriſti von Nazareth den ihr gekreugiget. habt, und den Gott 
von den Todten auferwecket hat, durch den, und feinen andern, Dies 
fer Dann hier gefund vor. euch ftehet.| Die it der von euch Bauleuten 
verworfene - Stein, der zum Eofftein geworden iſt, Durd) Feinen 
andern ift diefe Geſundmachung geſchehen, und es iſt auch Fein anderer 
Nahme irgend eines Menfchen unter Dem Himmel dazu gegeben, daß 


. man durch ihn gefund werden Tann. | 


Da fie faben, wie freymüthig und unbetroffen Petrus und Jo⸗ 
hannes redeten, und wol mußten, daß es unftudirte und gemeine Leus 
te wären, erſtaunten fie Darüber, denn fie kannten fie gar wohl, daß 
fie bey Seh geweſen wären: |. den Mann fahen fie bey ihnen ftehen, 
der gefund gemacht war, und hatten nichts Dagegen einzumenden. | 
Sie befahlen ihnen alfo abzutreten, und berathfchlageten fich mit eins . 
ander,| was fie mit den Leuten machen follten? denn das Wunder, 
das fie gethan hätten,. wäre bekannt, . Öffentlich vor allen Einwoh⸗ 


. gern Serufalems gefchehen, und leugnen Fönnten fie es nicht: ] damit 


es aber nicht weiter unter dem Volk verbreitet wuͤrde, fo wäre am 
beiten, diefen Leuten recht fcharf unter Androhung von Strafe zu vers 
bieten, zu niemanden ferner von dieſem Nahmen zu veden.| Hierauf 
lieſſen fie fie wieber herein kommen, und geboten ihnen, yon dem Nabe 
men Jeſu fchlechterdings nicht zu reden oder zu Iehren.| Petrus und 
Johannes antwerteten ihnen: urtheilet felbft, od es vor Gott recht ifk, 
daß mir euch mehr als Gotte gehorchen. |: Wir. können nicht unters 
laſſen, Das zu ſagen, was wir gehoͤret und gefehen baben.| Cie aber 
wiederhohlten ihre Drohungen, und lieſſen fie los, weil fie nicht ſa⸗ 
ben, wie fie fie ſtrafen Eönnten, ohne das Volk gegen ſich aufzubtin» 
sen, denn alle lobeten Sort über Das, was gefchehen war, | = det 
£ - . i | : « ann, 
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Mann war ſchon über viergig Jahr alt, an dem dis Wunder der 
Geſundmachung gefchehen war. | | 
Als fie aus dem Gericht entlaffen waren, kamen fie. zu den Ihri⸗ 
gen, und erzählten denen, was die Hohenpriefter und Aelteſten gefas 
get hatten.| Diefe erhoben, als fie es höreten, einmüthig ihre Stim⸗ 
me zu Bott, und ſprachen: Herr, du Gott, der Himmel, Erde, 
Meer, und was darinnen ift, gemacht hat, | der du durch den Mund 
Deines Knechtes Davids gefaget haft: warum toben die Heiden? und 
warum haben die Voͤlker etivas vor, daraus nichts werden wird? | 
Die Könige der Erde treten zufammen, und die Fürften find verfamms 
let, gegen den HErrn, und gegen feinen Sefalbten.| Wahrhaftig, 
gegen deinen heiligen Knecht Zefus, den du gefalbet haft, find Hero: 
des und Pontius Pilatus, Heiden und die Stämme Israels zufams 
men getreten, | zu thun, was Deine Hand, und dein Rath zum vors 
aus befchloffen hatte, daß es gefchehen ſollte, Aber nun, o HErr, 
blicke auf ihr. Drohen herab, und gieb deinen Knechten, Daß fie dein 
Wort frey und unerfchrocfen lehren, ] dabey ftrecfe deine Hand aus, 
durch den Nahmen deines heiligen Knechts Jeſu Gefundheit zu vers 
breiten, und Zeichen und Wunder zu tbun.| Als fie fo beteten, bes 
bete der Drt mo fie beyfammen waren, alle wurden mit dem heiligen 
Geiſt erfüllet, und redeten von der Lehre Gottes frey und unafihrocken.| 


— —— — — — 


V. 32-Cap. V, 16. 
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Manche verkanffen ihre Heer, und geben den Werch in eine gemeine Caſſe. 


Ynanias und Sapphire chum dis, bebalten aber etwas vom Dreife des Ackers 


suüd, ibr plöglicher Tod. Mehrere Wunder der Apoftel, deren Auff ſich immer 


mehr ausbreiten. 





De gantze Menge der Glaͤubigen hatte nur Ein Hertz und Eine 
Seele, auch nicht ein eintziger unter ihnen ſagte von dem, was 
er hatte, Daß es fein wäre, fondern fie hatten alles gemein.| Die 
Apoftel aber legten mit groffer Stärke ihr Zeugniß von der Auferftehung 
des Heren Zefuab. Insgeſammt waren fie (bey dein Volke) fehr beliebt, | 


denn unter ihnen war Beim Dürftiger, denn diejenigen, Die Aecker und Haͤu⸗ 


Fer hatten , verkaufften fie, brachten das Geld, und legten es zu den 
Fuͤſſen dev Apoftel, wovon einem P a nad) Beduͤrfniß ae 
| =. ward. 
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ward. Joſes, der von den Apoſteln den Zunahmen Barnabas, das 
iſt, Sohn des Troſtes (*), bekommen hatte, ein Levite, aus Cypern 
gebürtig,| hatte einen Acker, verkauffte ihn, brachte das Geld, und 
legte es zu den Fuͤſſen der Apoftel nieder. | | 


— 


Einer aber Nahmens Ananias, nebſt Sapphira feiner Frau, der⸗ 


kauffte feinen Acker, | unterſchlug mit Vorwiſſen feiner Frau etwas von 
dem Gelde, brachte einen Theil davon, und fegte ihn zu den Füfen 
der Apofteh nieder.| Petrus fagte: Ananias, warum hat der Gas 
tan dir den Gedanken in das Her& gegeben, den heiligen Geilt zu ber 
fügen, nnd etwas vom Kauffpreife des Ackers zu entiwenden?| Waͤre 
der Acker unverkaufft geblieben, fo blieb er dein, und nachdem er 
verfaufft war, harteft du auch Macht, mit den Gelde zu thun was 
du wollteft : warum haft du Dir fo etwas in Deinem Hergen vorgenoms 
men? Du haft nicht Menfchen, fondern Gott beiogen.| Ale dis 


Ananias börete, fiel er todt zu Boden, und Über alle, die dis höre 


ten, werbreitete ſich eine groffe Furcht.| Die jungen Leute, die das 
bey waren, ftanden auf, befchickten ihn zum Begräbnjg, trugen ihn 
hinaus, ‚und. begruben ihn. |. Ohngefähr'drey Stunden nachher kam 


3 feine Frau, die von dem gefcdyehenen nichts wußte, herein, | Petrus 


% 


9 


20 
21 


32 


13 
14 


- If 


redete fie an: fage mir, habt ihr den Acker fo und fo body verfanfft? 
fie fagte: Ja! fo hoch!/ Petrus ſprach zu ihr: warum habt ihr es 

it einander abgeredet, den Geiſt des HErrn auf die Probe zuftellen? 

Yöre da die Füffe derer, die deinen Mann begraben haben; ſchon vor 
der Thür, und fie werden dich auch hinaustragen.} Sogleich fiel fie 
todt zu feinen Fuͤſſen nieder, die jungen Leute kamen herein, fanden 
fie todt, trugen fre weg, und begruben fie bey ihrem Mann.! Die 
gange Gemeine, und alle die dis hoͤreten, uͤberfiel eine groffe Furcht. 
Biete Zeichen und Wunder aber gefchahen dich die Apoftel unter 
dem Volk: fie insgefammt pflegten fich-in dem Säulengang Salomons 
beyfammen zu halten,| niemand von den übrigen wagte ed, ſich 


unter fie zu mengen, das Volk dachte aroß son ihnen, und &8- 


kamen immer mehr hinzu, die an den Herrn oläubig wurden, eine 
Menge Männer ſowohl als Weiber.| Dis ging fo tweit, Daß man 
auch die Kranken auf die Straffen hinausbrachte, und fie auf Betten 
und Bahren legte, Damit auch nur Petri Schatten auf fie fiele, wenn 5 

| | auf. 


E) ober auch, Sohn der Ermabnung 
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auf den Strafen ging; | aud eine Menge Volks kam aus den herumge⸗ 16 


legenen Städten nach Jeruſalem, und brachte Kranke, und von unrei⸗ 
nen Geiſtern beunrubigte mit, weldye insgefammt geheilet wurden. | 


, V. 17 _ 42, 
Die Apoftel werden vor den hoben Kath Auer Man wii fie töbten, 
allein Gamaliels Rath, ze nicht zu thun, behält die Oberhand: die Apoftel wer⸗ 
sen alfo nur gefchlagen und bedrohen. — 


un ſtand der Hoheprieſter, und alle die von ſeiner Parthey, nehm⸗ v. 17 


lich die Secte der Sadducaͤer, wieder auf, und wurden voll 


Eifer ‚| legten die Haͤnde an die Apoſtel, und ſetzten fie in Das gemei⸗ 
ne Sefängniß.| In der Nacht aber öffnete der Engel des HErrn Die 
Thären des Sefängnifles, führete fie heraus, und ſagte zu ihnen: | 
gehet hin, tretet in Dem Tempel auf, und faget dem Volk ale Wors 
te dieſes Lebens C*).| Sie gingen alfo noch in der Morgendämmes 
zung in ben Tempel hinein, und Iehreten. | 
Indeſſen war der Sohepriefter, nebft Denen, die es mit ihm hiel« 
ten, sufammengefommen, und hatten Das Bericht, und den gangen 
hohen Rath der Israeliten, zufammen beruffen laſſen, ſchickten dar⸗ 
aufin dag Sefängniß, um fie vorzuführen.| Die Serichtsdiener aber 
fanden fie nicht im Sefängniß, kamen mit dieſer Nachricht zurück, ] 
und fagten: Das Gefaͤngniß fanden wir mit aller Sorgfalt verſchloſſen, 
“amd die Wächter Drauffen vor der Thür, da mir es aber ‚öffneten, 
fanden wir niemand darin. | Ueber Diefe Nachricht waren der Prie⸗ 
fter ; der Sommendant des Tempels, und die (übrigen) Hohenprie⸗ 
ſter fehr betreten, und Fonnten nicht begreifen, wie das zuginge, | 
indem aber Fam einer, und brachte die Machricht:. die Leute, die ihr 
ins Gefaͤngniß gefegt habt, find jest im Tempel, find da aufgetreten 
und lehren das Volk. re 
. Hierauf ging der Commendant des Tempels (ſelbſt) mit den 
Serichisdienern hin, und führete fie weg, aber nicht mit Gewalt, denn, 
fie furchten fi), daß das Volk fie mit Steinen werfen würde,} brach 
te fie,. und ftellete fie vor den Hohen Rath. Der Hohepriefter befragte 
fie,) und ſprach: haben wir euch nicht ernſtlich verboten „ von -Diefem 
y* ; 


| (*) oder aus alle was ihr von er Auferſtehung Jeſu wiſſet. 
— 2 


18 
19 
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Nahmen zu lehren? Und nun habt ihr gang Jeruſalem mit eurer 
Lehre erfüllet, und wollet diefes Menfchen Blut auf uns bringen. | 
Petrus, und die itrigen Apoftel antworteten: man muß Bott mehr 
gchorchen, als den Menfchen.| Der Gott unferer Bäter hat Jeſum 
auferwecfet, den ihr an das Kreug gehenkt, und getödtet "habt. | 
Diefen hat Gott als. Fürften und Heiland durdy feine Rechte C*) 
erhöhet, daß er auf Buffe und Neue Israel Vergebung der Sünde 
ſchenken fol. | Und hiervon find wir Zeugen (**), und der heilige 
Geiſt, welchen Gott denjenigen gegeben hat, die ihm gehsrchen.| 

Als fie dis höreten, wurden fie vol Wut, und hatten vor, fie zu 
tödten:| allein ein Pharifder im hoben Rath, Nahmens Gamaliel, 


einRechtsgelehrter, Den das gange Volk hochachtete, ftand auf, bes 


fahl, die Apoftel follten ein wenig abtreten,| und ſagte: Jsraelitiſche 
Männer, fehet euch bey diefen Leuten wol vor, und überlegt was ihr 
thun wollt.| Vor diefer Zeit (***) machte Theudas einen Aufftand, 
und gab vor, er fey etwas, befam auch einen Anhang von ohngefähr 
vierhundert Dann: diefer kam um, feine Anhänger zerftreueten fich, 
und wurden ein Nihts.|- Mach diefem machte Judas aus Galilaͤa 
zur Zeit der Schagung einen Aufftand, und verführte eine Menge 
Leute, die ihm folgeten: aber auch der kam um, und feine Anhänger 
gerftreueten fich.| „Sch vathe euch alfo:. bekuͤmmert euch um Diefe Be 
te nicht, und laffet fie ftile geben, find ihre Anfchläge,, oder dieſe 
Werk, bios von Menſchen, fo wird es von felbft ein Ende haben; | 
ift es aber von Gott, fo Fönnt ihr gs nicht hindern, und müßt euch 
oorfehen, nicht als folche befunden zu werden Die gegen Bott ftreiten.| 
Diefem Rath folgeten fie, Iieffen Die Apoftel wieder herein ruffen, und 
fie fehlagen, befahlen ihnen, nicht weiter vom Nahmen Jeſu etwas 
zu fagen, und lieffen ſie los, ie aber gingen mit Freuden von Dem 
bohen Rath weg, frölich darüber, daß fie gemlrdiget waren, um des 

ahmens Jeſu willen Schmad) zu leiden,| und höreten nicht. auf, 
täglich, im Tempel und in den Hänfern, Jeſum als Chriſtum zu Ich 
zen und zu verfündigen. | | Ä | 

Guy ober: — on a | . 

nad) anderer Xefeart, feine Zen ea 

Ero) oder, vor unferer Zeit = 


% 
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Sap. VI. 


Beftelung von fieben Alntofenverwaltern, unter denen ſich Stephauus durch 
Disputiren gegen Griechiſchredende Juden «auszeichnet, von ihnen angeklagt, 


und vor Gericht gebracht wird. 
ERS un Ed 


(6 aber die Anzahl der Künger wuchs, entftand ein Misvergnügen v. 1 


und Beſchwerde der Griechiſchredenden Juden gegen die Hebraͤi⸗ 
ſchen, daß ihre Witwen bey den taͤglichen Almoſen zuruͤckgeſetzt wuͤr⸗ 


den. Die Zwoͤlfe lieſſen hierauf die gantze Menge der Juͤnger zuſam⸗ 


menkommen, und ſagten: es iſt nicht ſchicklich, daß wir das Wort 
Gottes hintanſetzen, und mit Geldgeſchaͤften zu thun haben follten. | 


———— ——— — — 


Brüder, ſucht unter euch ſieben Männer aus, die in allgemeinem gu⸗ 3 


ten Ruff ftehen, voll heiliges Beiftes, und Weisheit (3 find, Denen 


wir dis Gefihäfte auftragen Fönnen:| wir aber wollen blos heym 


Gebet, und Dienft. des Wortes (Gottes) bleiben.| Diefer Vor⸗ 
ſchlag fand bey der gangen Menge Beyfall, fie ermählten Stephanus, 
einen Dann voll Glaubens und heiligen Geiftes, Philippus, Pro⸗ 
chorus, Nikanor, Timon, Parmenas, und Nikolaus, einen Zus 
dengenoffen aus Antiochien, | und ftelleten fie Den Apofteln vor, welche 
ihnen die Hände auflegten und Dabey beteten.] Das Wort Gottes 
. breitete fih nun immer mehr aus, und die Zahl der Zünger in Jeru⸗ 
er fehr zu, auch ward eine Menge Prieſter Dem Glauben ges 

orfahm.| ! — 
horſ Stephanus aber, voll Glaubens und hoͤherer Kraft, that unter 
dem Volk groſſe Wunder und Zeichen. Einige aber aus der Syna⸗ 
goge, wie man fie'nannte, der Libertiner, Cyrenenſer, Aleyandriner, 
and derer, die aus Cilicien und Afien waren, > auf, mit Ste 
phanus zu disputiren, | Fonnten aber gegen Die Öelehrfamfeit, und den 
Geiſt, damit er redete, nicht auflommen.| Sie ftelleten alſo Mäns 
ner gegen ihn auf, die fagten, fie häften aus Stephani Munde Läfters 


reden gegen Mofe und gegen Gott gehört,| wiegelten dad Volk auf, 


brachten auch die Aelteften und Gelehrten in Bewegung, überfielen 
Stephanum, fchleppten ihn fort, und brachten ihn vor den hoben 
Rath. Hier ſtelleten fie falfche Zeugen gegen ihn auf, Die 5 


eier 
‚@®) oder, Gelehrſamkeit _ 
| — | 3 


— 


f 
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diefer Menfch Hört nicht auf, Laͤſterworte wider diefen heiligen Ort 
14 und wider dag Geſetz zu reden,| und mir. haben gehört, Daß er fagte, 

Jeſus werde diefen Ort zerftören, und die Sitten ändern, die Mofes 

15 ums vorgefchrieben hat.| Alle die im Rath faffen, fahen ihn an, und 
fahen feirt Seficht fo heiter, als eines Engels. u 


— — — — — —— 


Cap. VII. 


Stephani Rede vor dem Bericht, and Steinigung. | 











Pi 


v. 1 Se Hohepriefter fragte ihn, ob das Ausgefagte ſich fo verhiefte?]. 
2. me Er antwortete: - | | . 

Meine Brüder und Väter höret mid) an! Gott in feiner Herrs 
Ulichkeit ift unferm Pater Abraham erfählenen, als er noch in Mefopos 
3. tamien war, und ehe er nad) Charran 509, | und hat zu ihm gefagt: 
- "gehe aus deinem Lande, und aus deiner Freundſchaft, und ziehe in 
4 ein Land, das ic) dir zeigen wil.| Hierauf ging.er aus dem Lande 

der Chaldder, und wohnte zu Chartan, und von da hieß ihn Gott, 

- nachdem fein Vater geftorben war, in diefes Land ziehen, in dem. 
5. ihre jegt wohnet,| gab ihm aber Fein Eigenthum darin, auch nicht“ 
einen Fuß breit Landes, und verhiek ihm dabey, er wolle ihm und feis 
nen Nachkommen nad) ihm dis Land’ zum Beſitz geben, da er Doch, 

6 noch Peine Rinder hatte. | : Hiervon aber redete Gott alſo: deine Wachs 
kommen werden vierhundert Jahr fang Fremdlinge in einem Lande‘ 
ſeyn, das nicht ihr eigen ift, und man wird fie zu Knechten machen, 

7° und unterdrücken, | aber das Rolf, dem fie dienen, wii ich firafen, 
fpricht Gott, und denn follen fie wieder aus dem Lande ausziehen, 
und mir an diefem Drte dienen,| Ihm gab er den Band der Bes 
fehneidung, und fo zeugete er, Iſaak, und beſchnitt ihn am achten Tas 
ge, Iſaak wieder den Jacob, und Jacob unfere zmölf Stammvaͤter 
9% Diele unfere Stammpväter beneideten. Joſeph und verkaufften ihn nach 
10 Aegypten: aber Gott war mit ihm,]  errettete, ihn aus .allen feinen. 
Bedraͤngungen, fchenfte ihm Die Gnade Farao des Königes von Aes 
anpten, und einen Verſtund, der diefem Könige in die Augen fiel, 
fo daß er ihn zum Vorſteher über Aegypten und fein gantzes Haus 

11 jeste.]” Eine Hungersnoth und grofies Elend Fam uͤber Das gantze —— 
x j z cs 





bensmittel nirgends fmden:| Da aber Jacob hörete,. daß in Aegypten 
Korn wäre, fehichte er unfere Väter zum erſten Mahl dahin,| und 
bey der zweiten Reiſe gab Zofeph fich ihnen zu erkennen, und Farao 
erfuhr zugleich Zofephs Herkimft.| - Darauf fehicfte Zofeph, , und 
ließ feinen Vater Jacob, nebit der, gangen Familie, die aus fünf und 
fiebenzig ‘Perfonen beftand, nach Aegypten einfaden.| Sacob 309 nach 


Aegypten, ſtarb Cdafelbft) er fo wohl als alle unfere Stammvaͤter, 


und wurden nach Sichem gebracht, und dafelbft in das Grab gelegt, 
das Abraham für eine gewiffe Summe GSilbers von den Söhnen 
Hemors des Vaters Sichems gefaufft .batte.| Als aber die Zeit der 
Verheiſſung herannabete, die Sort Abraham befehmoren hatte, vers 
mehrete ſich das Rolf, und ward in Aegppten fehr zahlreich, | Bis ein 
anderer König den Thron beftieg, der Joſeph nicht Fannte.| Diefer 
gebrauchte manche Lift gegen unfere Väter, und druͤckte fie, welches 
fo weit ging, Daß er ihnen befahl, ihre Kinder roegzumerfen, damit 
fie nicht am Leben bleiben möchten.| Zu der Zeit ward Mofe gebohs 
ren, ein fchönes Kind, das Gotte felbft wohlgefiel, und drep Monden 
lang in. dem Hauſe feines Vaters ernäbret:| als er aber nachher aus⸗ 
gefegt ward, nahm die Tochter Farao ihn auf, erzog ihn, und fahe 
“ihn wie ihren Sohn an.|. Mofe ward in aller Gattung Aegyptiſcher 
Gelehrſamkeit unterrichtet; war ein mächtiger Redner, und verband 


Damit tapfere Thaten. ! Da er viergig Jahr alt war, fiel es ihm 


ein, zu fehen, tie es feinen Brüdern, ‚den Feraeliten ginge.| Da er. 


‚hier einen fahe, der Unrecht fitt, konnte er es nicht geduldig anfeben, 


uͤbte Rache.füre den, dem meh gefchahe, und erfchlug den Aegyptier. 
Dabey dachte er, feine Brüder würden merken, daß Gott fie durch 
ihn retten wollte: aber.fie merften nichts Davon.| Den näditen Tag 
Darauf zeigete er fich ihnen, Da zwey im Streit waren, ermahnte fie 
zum Frieden, und fagte: Männer, ihr feyd Brüder, warum beleidi⸗ 
‚get ihr emander?| Der aber, der dem andern Unrecht that, wieß ihn 
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Aeghpten und Canaan, und unfere Vaͤter konnten die nöthigen Le⸗ 


yon fid), und fante: wer hat dich zur Obrigkeit und Richter über uns 


beſtellt? willſt du mich tödten, wie du geftern den Aegyptier getödtet 
haft?] Auf dis Wort.entflohe Mofe, und ward ein Fremdlind im 
Lande Midian, wo er zwey Söhne zeugete.} .Ald viergig Jahr vers 


floffen waren, erfchien ihm der Engel des HErrn in dee Wuͤſte des. 
Berges Sinai, in der Geſtalt einer im Dornbuſch brennenden Stamme.| 
5 Moſe 
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| | | | | 
‚31 Moſe fahe fie, und vertoundente fich iber die Erfcheinung, da er aber 
näher Binzugehen wollte, alles genauer zu betrachten, erfchallete eine 
32 Stimme des HErrn an ihn: | ich bin der Gott deiner Väter, des 

‚Bott Abrahams, der Gott Iſaaks, und der Gott Jacobs. Moſe ers 

zitterte, und unterftand ſich nicht, feine Augen auf die Erfcheinung 
33 zurichten.] Der HErr aber ſprach zu ihm: ziehe deine Schuhe aus, 


34 denn der Drt, auf dem du ſteheſt, ift heiliges Land.| Ich habe die 


Unterdrückung meines Wolfe in Aegypten gefehen, und ihr Seuffzen 
gehört, und bin herabgekommen, fie zu erretten: und nun mache Did) 

35 bereit, ich will dich nach Aegypten fenden.| Diefen Mofe,. den. fie 
verfeugnet, und gefagt hatten, wer hat dich zur Obrigkeit und Rich» 

ter geſetzt? denfelbigen hat Gott durch den Engel, der ihm im Dorn» 

36- bufch erfchien, zum Anführer und Erloͤſer gefandt.| Diefer führete 
fie aus, und that vierkig Jahr lang in Aegypten, am rothen Meer, 
37 und in der Wuͤſte, en und Wunder. | Diefer Mofe ift es, der 
“zu den Seraeliten gejagt hat: einen Propheten wie mich wird euch dee 

r eur Gott aus euren ‘Brüdern erwecken, den folt ihr hören. | 

38 iefer ift es, der in der Wuͤſte, als das Volk verfammiet war, zwi⸗ 
ſchen dem Engel der vom “Berge Sinai mit ihm.redete, und unfern 
Bätern ftand, und lebende Worte empfing, um. fie uns zu geben. f 
39 Dem wollten unfere Vaͤter nicht gehorchen, fondern verwarfen ihn, 
30 hatten ein Herb nad) Aegypten gekehrt, | und fagten zu Aharon: mas 
che uns Götter, die vor uns hergeben, denn was diefem Mann, dem. 
Mofe, der und aus Aegypten geführet hat, widerfahren ift, wiſſen 

41 wir nicht.! Um diefe Zeit machten fie.ein Rind, brachten dem Goͤt⸗ 
43 zenbilde Opfer, und freueten fich über Die Werke ihrer Hände] Gott 
aber wandte und übergab fie zu noch gröffern Sünden, daß fie dem 
Heer des Himmels dieneten , wie im Buch der Propheten gefchrieben 
ift: habt ihr Seraeliten die viergig Fahre lang in der Wuͤſte mir 

43 Gaben und Opfer gebracht ?| Ihr truget das Gezelt Molochs, und 
den Stern eures Gottes Refan, die Bilder, die ihr euch zum Anbe⸗ 

ten gemacht hattet: und ic) will euch in das Elend führen, noch jen⸗ 

44 feits Babyfon.| Unfere Väter hatten in der Wuͤſte das Gezelt des 
. Zeugnifles, wie der, der mit Mofe redete, ihm geboten hatte, es nach 
as dem Bilde zu machen, das er gefehen hatte.| Diefes brachten auch 
unfere Vaͤter in dem nächften Sefchlecht unter Sofua in ein von den 
Leiden befefienes Land, welche Gott vor ihnen austrieb, = 2. 
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blieb es bis anf die Zeit Davids} der Gnade vor Gott fand, und 


ihn bat, daß er eine Wohnung für ihn ausfinden Dürfte:] Salomon 


aber bauete ihm einen Tempel.| Allein der Höchite wohnt nicht in 


Tempeln, die von menfchlihen Händen gebauet find, wie der Pro, 
phet fagt: | Der Himmel ift mein Thron, and Die Erde ift meine Fuß⸗ 
bank. Was für ein Haus wollt ihr mir bauen? fpricht der Herr, 


oder welcher Ort foll meine Ruheſtaͤtte feyn?| Hat nicht meine Hand 


dis alles gemacht ?] Ahr Halsftarrigen, ihr Unbefchnittenen an Hert⸗ 
zen und Dhren, ihr widerftrebet immer dem heiligen Geiſt, fo mie 
eure Däter e8 gemacht haben, macht ihr es auch. Welchen uns 
‚ter den Propheten haben eure Väter nicht verfolget? und Diejenigen 
getödtet, die vorherfagten, :diefer Gerechte werde Tommen, deſſen 
Verraͤther und Mörder ihr jest geworden feyd.] Das Geſetz habt 
= zum , and e8 als Sefege Der Engel angenommen, aber nicht 
alten] | | | 
Als fie dis hoͤreten, wurden fie vollen Wut, und knirſcheten mit 

den Zähnen über ihn: er aber richsete, erfuͤllet mit Dem heiligen Seift, 
- die Augen gen Himmel, fahe die Herrlichkeit Gottes, und Jeſum zur 
echten Gottes -ftehen ,| und fagte:-da fehe ich den Himmel offen, 
und des Menfchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. . Sie aber fchries 
en laut, hielten die Dhren zu, ſtuͤrtzeten insgeſammt auf ihn 1os, | 


ftieffen ihn zur Stadt hinaus, "und fleinigten ihn. Die Zeugen legten 


ihre Kieider zu den Füllen eines jungen Dienfchen, der Saut hieß, nies 
der,,] und ſteinigten Stephanum, der (Jeſum) anrief, und fprach: 
Herr! Jeſu! nim meinen Beift auf! Auch warf er ſich auf feine Kniee 


» 


ändem er das fagte, entfhlief er. . 








| Cap. VIH. 
Die Verfolgung treibt-mancdye aus Jeruſalem, die das Evangelium anderwärte 
verkuͤndigen Dbilippus-prediger es zu Samarien, wo 'viele gläubig werden. 


‚vom Simon dem Zauberer Philippus bekehrt und taufft einen vornehmen es 
‚ dienten der Rönigin Landace aus dem innern Africa. we 


SG aber hatte Wohlgefallen.an feinem Tode, und. an dem Tas 


.. * 


nieder, und rief taut: HErr, ſtrafe fie für Diefe Sünde nicht! und 


ge geſchahe eine groſſe Juſſuchnne ſolcher die zur Gemeine rn 


v. 1 


.n» 
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ten, zu Serufalem, aber fie entwichen und zerfireueten fich in die Lands 
fehaften von Zudda und Samarien, doc) mit Ausnahme der Apoitel.| 
Stephanum aber begruben einige gottesfuͤrchtige Männer, und ſtelle⸗ 
ten ber ihn eine groffe Trauer an.] Saul verfolgete inpeffen Die 
Gemeine wütend, ging in die Däufer, und fehleppete Männer und 
Weiber ins Sefängnif.} ' | 

Jene nun, die ſich zerftreuet hatten, Durchgingen das Land, -und 
verkündigten das Evangelium| Philippus Fam nach der Stadt Sa⸗ 
marien, und prebigte ihnen Chriſtum,/ das Volk hörete ihm einmüͤ⸗ 
thig mit Aufmerkfamteit zu, da es die Wunder börete und ſahe, die 
er that,| denn aus vielen, die unreine Beifter hatten, fuhren dieſe 
mit groffem Geſchrey aus, und viele, die Lähmungen hatten, oder 


“an den Fuͤſſen lahm. waren, murden geheilt, | wortiber in der Stadt 
‚ eine grofle — entſtand., Es war aber ſchon vorhin ein Mann, 


Nahmens Simon in der Stadt geweſen, der magiſche Kuͤnfte trieb, 
durch die er das Volk Samariens in Erſtaunen ſetzte, und vorgab, 
er wäre etwas Groſſes; Dem gaben alle vom Groͤſſeſten bis zum 
Kleinſten aufmerkfahmes Gehör, und fagten:- Diefer ift die Kraft Got⸗ 
tes, die die Broffe heißt:| fie gaben ihm aber Deswegen Gehör, weil 
er fie ſchon lange Zeit Durch feine magifchen Künfte in Erftaunen geſetzt 


‚batte.} Als fie aber Philippo glaubeten, der das Evangelium vom 


Reiche Gottes und dem Rahmen Jeſu Ehrifti verkündigte, lieſſen ſich 
Männer und Weiber tauffen:| Simon ward auch gläubig, ließ ſich 
tauffen, war beftändig um Philippus, und erftaunte fehr, da er die 
under und Zeichen fabe, die geſchahen . | 

Als Die Apofiel zu Zerufalem böreten, daß Samarien das Wort 


- Gottes angenommen hätte, ſchickten fie Petrus und Zohannes zu den 


gläubiggerwordenen,| als Diefe dahin gefommen waren,. beteten fie über 
ihnen, daß fie den heiligen Geiſt befommen möchten, | (denn ee war 
noch auf Feinen von ihnen gefallen, - fondern fie waren nur auf den 


. Rahmen des Herrn Seit getaufft)] und legten ihnen die Hände auf: 


hierauf empfingen fie den heiligen Geiſt. Mk Simon fahe, daß du 

Auftegung der Hände der Apoftel der heilige Geiſt pr Ph 
brachte ex ihnen Geld, | und fagte: gebet auch mir die Macht, daß 
der den heiligen Geiſt befomme, dem ich die Hände auflege. | Petrus 
äber ſprach zu ihm : Dein Geld fey mit Dir verdammt, -meil du Dir eins 
bildeſt, daͤß das Geſchenk Gottes für Geld feil iſt. Du nimſt ar 
. . . Te * U⸗ 
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Anthefl an dieſer Lehre, und wirft. ihn auch nicht an ihren Gütern 
haben, denn dein Hertz Ift nicht redlich vor Boit.| Laß did) diefe 
Bosheit gereuen, beffere Dich, und bitte Gott, ob er dir vielleicht dies 
fen Gedanken deines Hergens vergeben wil.| Denn ich fehe Dich ſchon 
zu lauter bitterer Galle, und zum Mitverſchwornen der Bosheit mers 
den.|: Simon antwortete: betet für mich zu dem HErrn, daß nichts 
von dem, was ihr gelagt habt, an mir in die Erfüllung gebe. | 
Sie aber kehreten wieder nach Zerufalem zuruͤck, nachdem fie das 
Wors des HEren bezeuget und geprediget hatten, und verfündigten 
noch in vielen Flecken des Samaritanifchen Landes das Evangelium. | 

Philippo aber befahl ein Engel des HErrn, gegen Mittag auf 
den Weg zu gehen, der von Serufalem nad) Gaza führet: diefer Weg 
gehet durch die Würfe] Er sing bin, und traf dafelbft einen Mann 
aus dem Mohrenlande an, einen Verfchnittenen und vornehmen Bes 
dienten der Königin des Mohrenlandes Sandace, Der der oberſte Vor⸗ 
fieher ihrer Schagsammer war, welcher nad) Zerufalem gekommen 
war, um anzubeten.| Dieſer zeifete wieder zurück, faß auf feinem 


Wagen, und las den Propheten Sefaia:| der Geift aber befahl . 


Philippo, hinzuzugehen, und immer nahe bey dem Wagen zu bieiben. | 
Er tief alfe hinzu, hörete ihn im Propheten Zefaia leſen, und fagte: 
verfieheft du Das, was du lieſeſt? Er anttwortete: wie follte ich es vers 
fichen, wenn mir nicht jemand Huͤlfe und Anleitung Dazu giebt? und 
bat Philippum, fich zu ihm in den Wagen zu fegen.y Die Stelle 
der Schrift, die er gelefen hatte, war folgende: er ward wie ein 
Lamm zur Schlachtbank geführer, und wie ein Schaf, das vor 


feinem Scheeter ſtumm ift, char er feinen Mund nicht auf,| als 
er gedemörhiger ward. Das Bericht uͤber ihn ift aufgehoben: 


wer will nun fein Befchleche ersäblen, wenn fein Leben aus dem 
Bande der Lebendigen weggenommen wird?| Hier fagte der Ders 
ſchnittene zu Philippus: ich-bitte Dich, "von wem redet der Prophet 
bier? von ſich ſelbſt? oder von einem andern?| Run öffnete Philip⸗ 
pus ſeinen Mund, machte bey dieſer Stelle den Anfang, und verkuͤn⸗ 
digte ihm Das Coangelium von Jefu| Da fie weiter fortreifeten, 
Tamen fie.unterrseges an ein Waſſer, und der Verfchnittene fagte: 
bier it Wafler! was ſteht noch im Wege, Daß ich nicht getaufft 
werde ?| Philippus fagte: wenn bu von gantzem Hertzen glaubeft, fo ift es 
erlaubt. Er antwortete: ich glaube, daß a Ehriftus der Sohn Gottes = 

| Ä 4 r 
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Er befahl, daß der Wagen halten folte, beide, Philippus und der 
Derfchnittene, fliegen ab, und gingen in das Buffer; und er tauffte 
den Verfchnittenen.| Als fie wieder aus dem Waſſer heraus kamen, 
entführte der Geift des HErrn Philippum, und der Verſchnittene fabe 
ihn nicht mehr, denn er feßte feine Reiſe frölich fort.| Philippus aber ° 
waͤrd zu Afchdod wieder gefunden, und verkündigte von da an, bie er 
nach Caͤſarea kam, in allen Städten. das Evangelium. | z 


7 
J * 
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| ap. IX, 1-37. u 
Pauli Bekehrung durch eine Erſcheinung Chrifti auf den Wege nadı Damaskus, 
Seine Sluche von Damaskus, wo ibm die Juden nach dem Leben fteben, und 
Ankunft zu Jeruſalem. Zier fteller ibm Barnabas den Chriften, die ihm Aufange 
niche trauen wollten, vor. ee 














- 





auf aber fehnanbete noch immer Drohen und Mord gegen die 
Zünger des Herrn, | ging zum Hobenpriefter, und bat fid) von 
dem Briefe nad) Damaskus an Die Synagogen aus, folche, die er 
diefer Religion zugethan fände, fie möchten männlichen oder meiblis 
chen: Sefchlechte feyn , gebunden nad) Zerufalem zu bringen! Da er 
nun unterweges, und nicht mehr tweit von Damaskus war, umſtrahlte 
ihn plößlich ein Lichte vom Kimmiel, | er fiel zu Boden, und hörte eine 
Stimme, die zu ihm fügte; Saul, Saul, warum verfolgeſt du 
mih?] Er fprah: Herr, wer bift du? der Herr aber: ich. bin Jeſus 
den du verfoigeft. | Aber ſtehe auf, und gehe in die Stadt, Da wird 
dir gefagt werden, was du thun ſollſt. Seine Reifegefährten blieben 
vor Schrecken auffer fich ftehen, hatten die Stimme gehört, aber 
“niemand gefehen.) Als Saul wieder von der Erde aufitand, und die 
Augen öffnete, fahe er niemand, feine Neifegefährten aber führeten. 
ihr, und brachten ihn nady Damaskus: hier brachte er drey Tage’ 
bfind zu, aß nicht und trank nicht. | 
. Zu Damaskus war ein Zünger, Nahmens Anania, zu dem 
fprad) der. Hexr in einen Geſicht, Anania! Er antwortete: Herr,. hier 
binich.| Der Dere ſprach zu ihm: ftehe auf, gehe in die Strafe, die 
den Nahmen, die Berade, hat, und fuche in dem Haufe Zuda «is 
nen aus Tarfus, mit Nahmen Saul, denn er betet,| und hat im 
Seficht gefehen, DaB einer, der Anania heißt, zu ihm kommt, und ihe 
a \ durch 


\ 
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durch Auflegung der Hand wieder fehend macht. | Anania antivortere: 
Herr, ich habe von vielen gehört, wie viel Böfes diefer Mann deinen 
Heiligen zu Serufalem zugefüget hat, | und auch bier hat er von den 
Hohenprieftern Vollmacht, alle, die deinen Nahmen anrufen (*), 
in Bande zu legen.| Der Herr aber fprach zu ihm: gehe hin! denn 
er ift ein auserlefenes Werkzeug, und foll meinen Nahmen vor Heiden, 


Könige, und Seraeliten bringen, | und ich will ihm zeigen, was er 


feibt um meines Nahmens willen leiden fol.| Anania ging hin, und 
in das Haus hinein, legte ihm die Hände auf, und fagte: mein Brus 
der Saul, der Herr hat mich gefandt, Jeſus, der dir auf dem We⸗ 
se, da du hieher Fameft, erichienen ift, daß du dein Geſicht wieder 
erlangen, und mit dem heiligen Geiſt erfühlet werden ſollſt, Anden 
war es ihm, als wenn Schuppen von feinen Augen fielen, er hatte 
fogteich das Geſicht wieder, fland auf, ließ fich-tauffen,| nahm 


Speiſe zu fidy, und fühlte fi) geſtaͤrket. 


Hierauf blieb er einige Tage bey den Rüngern zu Damaskus, | 
predigte bald Ehriftum in den Synagogen, und lehrte, diefer fey der 
Sohn Gottes (**).} Alle die es hörten erftaunten darüber, und fags 
ten, ift Dis niche der Dann, der zu Serufalem alle die verfolgete, 
die diefen Nahmen anrufen? und bieher ift er gefommen, um fie in 
Banden wegzuführen, und vor-die Hohenprieſter zu bringen.| Saul 
aber ward immer muthiger, und trieb die Juden zu Damaskus fehr 
in die Enge, da er bewieß, diefer fen Chriftus (**). 

Nach Verlauff einer ziemlich langen Zeit machten die Juden eis 


nen. Anſchlag, ihn zu tödten, | ihre Nachftellungen wurden Saul bes 


Sünger, aber alle Furchten fich vor ihm, denn fie glaubten nicht, - 
— | er 


kannt, ſie aber lieſſen Tag und Nacht in den Thoren auflauren, ihn 
zu toͤdten: allein die Juͤnger lieſſen ihn bey Nachtzeit in einem Strick⸗ 
korbe an der. Mauer herab. | 

Als Saul nach Zerufalem Fam, fuchte er die Sreundfchaft Der 


(*) ober, die ſich nad deinem Nahmen nennen, 
(#6) nach einer andern Lefcart: und predigte bald Jeſum in den Syn» 
agogen, daß diefer der Sohn Gottes fey- 


u (#9) oder: machte unter den Juden su Damasfus eine groſſe Bes 


wegung, da er lebrete, diefer fey Chriſtuo. 
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er ein Jünger wäre,| Barnabas aber nahm ihn, führte ihm zu dem 
Apofteln, und erzählte denen, toie er auf dem Wege den Herrn ges 
ſehen, und daß dieſer zu ihm geredet hätte, auch daß er ſchon zu Das 
maskus Öffentlich von Jeſu geprediget hätte.|: Von der Zeit an hatte 
er zu Jeruſalem mit ihnen Umgang, und psedigte den Heren, Sefum, 
öffentlich, | auch) redete er mit den Sriechifchen Juden, und disputirte 
mit ihnen: dieſe aber hatten vor, ihn-über die Seite zu fchaffen. F 
das erfuhren die Brüder, brachten ihn ſicher nach Caͤſarea, und lieffen 
ihn von da nach Tarfus abreifen. | Run hatten alfo Die. Gemeinen in 
Hans Rudda, Balikda, und Samarien Ruhe, wurden beveftiget, 
wandelten in der Furcht des HErrn, und nad) den Ermahnungen Des‘ 
Seiligen Heiftes, und wurden immer gahlreicher. | | 


V. 32243. 


Petri Anfenchalt und Wunderwerke zu Cydda und Jopre 


E⸗ geſchahe aber, da Petrus eine Reiſe vornahm, ſie alle zu beſu⸗ 
chen, daß er and) zu den Heiligen kam, die zu Lydda wohneten. 
Hier fand er einen Mann, mit Nahmen Aeneas, der ſchon acht Jahr 
wegen einer Laͤhmung bettlaͤgrig geweſen war,/ zu dem ſagte er: Ae⸗ 
neas! Jeſus Chriſtus giebt dir die Geſundheit, ſtehe auf, und mache 
dir kuͤnftig dein “Bette ſelbſt. Er ſtand fogleich auf, | und alle zu 
Lydda, und in der Landſchaft Saron, fahen ihn, die fich hierauf 
sum. Herrn befehreten.] —. 

u Joppe war eine Juͤngerin, mit Rahmen Tabitha, das wäre, 
wenn man überfegt, Reh, dieſe war reich an guten Werken die fie 
that, und an Almofen die fie gab.| Sie ward aber um diefe Zeit 
Frank, und ftarb, man wuſch fie,ab, und legte fie Darauf in das Ober⸗ 
gemach des Haufes ,] und da Lydda nicht weit von Joppe Itegt, und 


die Juͤnger böreten, daß Petrus dafelbft wäre, fchickten fie zwey 


Männer an ibn ab, und baten ihn, ungefäumt zu ihnen zu fommen. | 
Petrus machte fich auf, und ging mit: da er angelommen war, fühtr 
ten fie ihn in das abgefonderte Obergemach, bier ſtanden alle Wits 
wen weinend um ihn herum, und zeigten Die Ober⸗Vund Unterkleider, 
weiche die Ach gemacht hatte, als fie nod) bey ihnen war.| Petrus 
hieß fie alle hinaus gehen, knieete nieder, und betete, ging darauf m 

. r 
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der Leiche, und ſagte: Tabitha, ſtehe auf! ſie that die Augen auf, 
und richtete ſich, da fie Petrum gewahr ward, zum ſitzen auf,| er 
reichte ihr die Hand, daß fie völlig aufftand, rief Die Heiligen iind die 
Witwen, und ftelete fie ihnen lebend vor.| Dis ward in gang Jop⸗ 
pe befanpt, und viele wurden an den Heren gläubig.| “Petrus aber 
biieb mehrere Zeit zu Zoppe, und wohnte bey einem Gerber, Nah⸗ 
mens Simon. | | | 
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Kap. X. 


Der Sauptmann Cornelius, ein nortesfärdhtiger Wann, aber unbefchnitten, 
wird auf Pesri Prediger, nebft mebreren anders gleichfalls unbefchnittenen, an 
Chriftum gläubig, empfängt den beiligen Geiſt, und wird bierauf getauft. " Die 
Das aße DBeripiel eines durdy die Tauffe in die chriftliche Kirche aufgenommenen 

} Unbe nittenen. 
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Caͤſarea aber war ein Hauptmann in dem ſogenannten Italia⸗ 
nifhen Regiment, Rahmens Eornelius,| ein frommer Mann, 


und der mit. feinem gantzen Haufe den wahren Bott erkannte und fuͤrch⸗ 


tete, und viel Almofen an das Küdifche Volk gab. Da diefer uns 
ablaͤſſig zu Gott betete,| fahe er einftmahls ein Geſicht, deutlich und 
affenbahr, um die neunte Stunde des Tages, einen Engel Gottes 
zu fich herein kommen, der ihn anredete: Eornelius!| Er ſahe ihn.an, 
ward voler Furcht, und fagte: Herr, was iſt? Der Engel antwors 
tete: dein Gebet und deine Almefen find in das Denkbuch Gottes ein» 
getragen:| und nun ſchicke nach Joppe, und laß Simon, mit dem 
Zunahmen Petrus, rufen,| er wohnt ben einem Gerber, der auch 
Simon heißt, und ein Haus an dee See hat.| Als der Engel, der 


v. t 


an 


mit Eornelius geredet hatte, weggegangen mar, rief er zwey Knechte, 


und einen oottesfhrchtigen Soldaten, den er zur Aufwartung bey fich 
hatte,| erzählte ihnen alles, und ſchickte fie nach Soppe.| Als fie am 
folgenden Tage untermeges und ſchon nahe bey Der Stadt waren, 
ging Petrus um die fechfte Stunde (12 Uhr Diittags) auf. das Dach, 

beten; | er war aber hungrig, und wollte gern eflen, und in Der 

it, da ihm das Effen zubereitet ward, fiel er in eine Entzüchimg. | 
Es kam ihm vor, als fähe er den Himmel geöffnet, und etwas In 
Sefalt eines groffen leinenen Tuchs, an deſſen vier Ecken Bänder 


10. 


11 


waren, 


12 
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14 


18: 
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17 


18 
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20 


21 


22 
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waren, zu ſich herabkommen, und auf die Erde niedergelaflen, | in 
dem allerley vierfüffige, zahme fo wohl ale wilde, Thiere, Gewuͤrme, 
und Vögel des Himmels waren; dabey erging eine Stimme an ihn: 
ſtehe auf, Petrus, fchlachte, und iß.| Petrus antwortete: o nein! - 
Herr, ich habe noch nie etwas unreines und gemeines gegeflen!| Die 


- Stimme aber fagte zum zweiten Mahl zu ihm: mas Gott für rein exe 


Flärt hat, nenne du nicht unrein. | * Dis gefchahe dreymahl, und dag. 
Tuch ward wieder zum Himmel hinaufgegogen.|. Da nun Petrus 
noch ben ſich zweifelhaft und unfchläffig war, mas Das Geficht bedeits 
ten möchte, ftanden Die von. Cornelius abgefchicften, Die das Haus 
ausgefraget hatten, auf dem Vorplatz des Haufes, | riefen, und 
fragten, ob ein Simon mit dem Zunahmen Petrus da mohnete? | 
Petrus dachte noch immer über das Geſicht weiter nach, und der Geiſt 
ſprach zu ihm: es find Männer.da (*), Diedich fuchen,| ſtehe auf, gehe 
hinunter, und babe nicht das geringfte Bedenken mit ihnen zu gehen, denn 
ich habe fie gefandt. | Petrus ging alfo zu ihnen herunter, und fagte: 
ich bin es den ihr ſuchet, mas iſt Die Urfache, Die euch hieher gebracht 
bat?| Sie fagten: der Hauptmann Kornelius, ein tugendhafter und 
gottesfuͤrchtige Mann, Der bey dem gangen Züdifchen Volk in gutem 


Ruff ſtehet, Hat durch einen heiligen Engel den. göttlichen Befehl ere 


halten, dic) in fein Haus rufen zu laffen, und etwas von dir. zu hören. | 
Petrus rief fie herein, und beherbergete fie: am folgenden Tage mach⸗ 
te er fich mit ihnen. auf den. Weg, und einige Brüder aus Joppe bes 
gleiteten ihn.| Am naͤchſten Tage darauf kamen fie nach) Caͤſarea: 
Cornelius, der fie erwartete, hatte feine Verwandten und beiten 
Freunde zu fich bitten laffen.] Als Petrus in das Haus trat, kam 
Sornelius ihm entgegen, warf ſich vor ihm nieder und verehrte. ihn 
fusfänig.| Petrus aber richtete ihn auf, und fagte: ſtehe auf, denn 
ich bin auch nur ein Menfch, | ging unter einem Gefpräch mit ihm 
hinein, und fand da eine groffe Gefelfhaft beyfammen, | Zu der 
fagte er: ihr wiſſet, daß /es mider die Sitten der Juden ift, mit einem 
Auständer Sreundfchaft zu machen, oder mit ihm umzugehen, mid) 
aber hat Gott gelehret, Feinen Menfchen gemein und unrein zu nen⸗ 
nen,| id) bin deswegen au), da ich gerufen ward, ohne Widerrede 
gekommen, und frage euch, in welcher Abficht ihr mich habt kmmen 
faffen?| Hierauf fagte Cornelius: es find jest vier Tage, daß ich faftere, 


—— — — 2 — Ad 
(*) andere Lefeart, es find drey Männer da, 
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und in meinem Haufe um bie neunte Stunde betete; Auf einmahl 
ſtand ein Mann in einem prächtigen Kleide vor mir, | und fagte: Cor» 31 
nelius, dein Gebet iſt erhört, und Gott iſt deiner Almoſen eingedent. | 
Schicke alfo nad) Zoppe, und laß Simon mit dem Zunahmen 32. 
Petrus rufen, der ift bey einem Berber, Simon, im Haufe, und das 
Haus liegt an der See: wenn der kommt, wird er weiter mit Dir res 
den. | Sch ſchickte nun ſogleich an did, und du haft wohl gethan, daß 33 
. du gekommen bift: mir ale find alfo fegt vor Gott bepfammen, zu 

. bören, was Sott dir aufgetragen hat. | Ä | 

Petrus öffnete nun den Mund, und ſprach: jeßf finde ich es ale 34 

Wahrheit, dag bey Gott Fein Anfehen der Perſon ift,| fondern aus 35 
allen Voͤlkern ift der ihm angenehm, der Bott fürchtet, und tugend⸗ 
haft bandelt.| Das Wort, das Bott den Israeliten gefandt bat, : 36 
da er ihnen Durch Shriftum Cdiefer ift der allgemeine Herr aller) Gluͤck 
und Gutes verfündigte,| wiſſet ihr ſchon; die ‘Predigt, die Dur) gang 37 
Judaͤa gegangen ift, und baid nach der Tauffe, die Johannes pres 
digte, in Satlilda ihren Anfang nahm: | Zefum von Nazareth, wie 38 
ihn Gott mit dem heiligen Geiſt und Wunderkraft gefalber hat, wel⸗ 
her wohlthaͤtig umher ging, und alle vom Teufel gepreſſete heilete, 
denn Gott war mit ihm.| Wir find Zeugen von allem, was er iM 39 
Sande der Juden und zu Rerufalem gethan hat. Den haben fie ge⸗ 
tödtet, und an ein Kreuß gehänget.] Diefen hat Gott am dritten 40 
Tage auferwecket, und ibn | nad) feiner Auferfiehung aus den Todten 41 
ſich zeigen laſſen, nicht zwar Dem gangen Bol, fondern uns, den . 
yon Gott beſtimmten Zeugen, die wir mit ihm gegeflen und getrunken 
hatten (Y;| und er bat uns befohlen, dem Volk zu predigen, und 42 
su bezeugen, Daß er der von Gott beſtimmte Richter Der Lebendigen 
und der Todten ift.| Von diefem bezeugen ale ‘Propheten, daß jer 43 
| - der y In glaubet, durch feinen Nahmen Vergebung der Sünden 
erlangen fol. 
Da Petrus noch redete, fiel der heilige Geiſt auf alle, ‚die dis 44 
Höreten: | die Stäubigen aus den Beſchnittenen, bie Petrum as 
n R ‚ ats 


( oder, nach einer andern Abtheilung ber Werte: und ihn ſich Zeigen 
Soflen, nicht zwar dem gangen Golf, fondern uns, den von Gott 
. ” beflimmten Zeuden, Die wir nach feiner Auferftehung von den Tods 
Be wit ihm gegeſſen und getrunfen haben. 
en Mn 


u 
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hatten, wunderten ſich, daß die Gabe des. heiligen Geiſtes auch fiber 


die Heiden ausgegoffen würde, | denn fie höreren fie ınit fremden . 


Sprachen reden, und Bott loben. Nun fprach Perrus:] kann jemand 


mit dem Waſſer — und verbieten, daß dieſe getaufft wer⸗ 


den, die den heiligen Geiſt fo gut als wir bekommen haben? und bes 
fahl, fie auf den Nahmen des Herrn zu tauffen: fie aber baten ihn, 
noch) einige Tage bey ihnen zu bfeiben. | 











Cap. X, 1-18. u 


3u Jerufalens entfiandene Streitigkeiten über das, was Petrus gethan hate: 
Petri Vertbeidigung,, die angenonmmen wird. x 


⁊ 





De Apoſtel und die Bruͤder in Judaͤa hoͤreten, daß auch Heiden 
das Wort Gottes angenommen hätten.| Als nun Peteus wie⸗ 
der nach Serufalem kam, machten ihm die Befchnittenen Vorwürfe 
daruͤber, Daß er bey Unbefchnittenen eingekehrt wäre, und bey ihnen 
gegeflen hätte.| Petrus aber fing an, und erzählte ihnen alles was 


. gefchehen war nacheinander: | ich war in. der Stadt Soppe und betete, 


und da fahe ich in einer Entzuͤckung ein Geſicht, als wenn etwas, wie 
ein groffes leinenes Tuch an feinen vier Enden vom Simmel bis zu 


mir herabgelaffen würde.| Da ich es_ genauer betrachtete, fahe ich 


Darin vierfüflige Thiere, zuhme und wilde, Gewuͤrme, ‚und Boͤgel 
des en und hörte eine Stimme, die zu mir fagte, fiehe auf 
Petrus, fhlachte, und if.| Ich fpradh: o nein! Herr, nichts ge⸗ 
meines oder unreines ift jemahls in meinen Mund gefommen.| Die 
Stimme aber antrwortefe mir zum zweitenmahl vom Himmel: mas 
Gott fuͤr rein erffäret bat, nenne du nicht unrein.}| . Dis geſchahe 
drepmahl, und darauf ward alles wieder in den Himmel zuruͤckgenom⸗ 
men.| Gogleich waren drey Männer vor dem Haufe, wo ich mohnes 
te, die von Caͤſarea an mich abgefchicft waren, | und der Geift befahl 


‚mir, ohne einiges Bedenken mit.ihnen zu gehen. Das that ich, und 


diefe fechs ‘Brüder gingen mit mir. Als wir in das Haus des Mans 


nes getreten waren, | erzählte er uns, daß er einen Engel geſehen hätte, 
der in feinem Hau 


and lag Simon mit dem Zunahmen Petrus rufen, | der wird y = 
| ebre 


e fand, und zu ihm fagte: fchicke nach Soppe, . 


rn 
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Lehre fagen, durch weiche dis und dein sanges Haus ſeelig werden | 


kannſt. lg ic) anfing zu reden, fiel der heilige Geift auf fie, fo wie 
zu Anfang auf ung, | und ich dachte an die Worte des Heren: Jo⸗ 
hannes hat mit Waſſer getaufft, ihr aber ſollt mit Dem heiligen Geiſt 
getaufft werden. Dat nun Gott ihnen, da fie an den Herrn, Yes 


fum Ehriftum glaubten , gleiche Gaben als ung gegeben, wie Fonnte “ 
ich mich unterfiehen Gotte e8 zu vermehren?| Als fie die hoͤreten, 
wurden fie beruhiget, lobeten Gott und ſprachen: ſo hat Gott auch 


ben Heiden Die Buſſe als den Weg zum Leben vorgefchrieben!] 


V. I9Q- 30. | 
Weitere Yuobreitung bes Evangelü in auswärtigen Begenden, fonderlich zu 
Antiochien, doch nur unter Jude. Zu Antiochien entftebt der Vabme, Chriften. 
Der Prophet Agabus verfündiger eine Zungersnoth. Die Bfäubigen zu Antiochien 
ſchicken eine Beyſteuer durch Barnabas und Saul nad) Jerufalen. 


Sg iejenigen die fich bey der gegen Stephanus entftandenen Pers 

- folgung zerftreuet haften, waren indeffen bis nach Phönicien, 
Cypern und Antiochien gegangen, predigten aber niemanden als nır 
den Auden.| Einige von ihnen, aus Cypern und Cyrene, die nad) 
Antiochien kamen, wandten ſich auch zu den Grichifchredenden Zuden, 
und predigten ihnen das Evangelium von dem Hesen Jeſu, die. Hand 


des Herrn war mit ihnen, und-eine groſſe Anzahl ward gläubig, und 
bekehrete fi zu dem Deren.| Als die Gemeine zu Serufalem hiervon 


börete, fehickte fie Barnabas ab, fie bis nad) Antiochien hin zu bes 
zeifen:| - Diefer freuete fich fehr, da er bey feiner Ankunft die Gnade 


Gottes fahe, und ermahnte alle, mit unbeweglich veſtem Vorſatz bey 


) 


dem Herrn zu beharten,| denn er war ein Dann voll Glaubens und 
ie Geiſtes; und noch eine groffe Menge trat zu dem Heren Über.| 


arnabas reifete hierauf nad) Tarfus, Saul aufzufuchen, fand ihn, 
and brachte ihn nad) Antiochien. | Da geſchahe es, daß fie ein gants 
zes Jahr hindurch dafelbft in die Gemeine gingen, und einer zahfreis 
hen Menge Volks Unterricht gaben, und die Juͤnger zuerft in Antios 
chien den Nahmen, Ehriften, bekamen. | u 
Um die Zeit Tamen von Serufalem einige Propheten nach Ans 
tochien,| unter diefen trat einer, mit Nahmen Agabus, auf, und 
verkuͤndigte aus Trieb. des tn groffe Hungersnoth uͤber 
— Mm 2 gantz 


— 
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gantz Palaͤſtina kommen würde, welches auch wirklich unter dem Kap 
fer Elaudius gefehahe.| Die Juͤnger befchloffen, jeder nach Vermoͤ⸗ 


gen etwas zur Hülfe der Brüder, die in Judaͤa wohneten, zu fenden,| 


30 


10 


21* 


dis richteten fie auch ins Werk, und Überfandten es den Aelteſten 
durch Barnabas und Saul.| . 


Jacsbus wird von —— bingerichter, petrus darch einen Engel ans den 


Sefaͤngniß befreyet. Serodis klaͤglicher Tod. Barnabas und Saul kehren Bad 
Antiochien zuruͤck. 


Umde Zeit legte der König Herodes Hand an einige von der Ge⸗ 
meine, ihnen wehe zu thun,| Sacobus.aber, den Bruder %0s. 
hannis, ließ er mit dem Schwerdt Hinrichten.] Da er fahe, daß DIE 
den Zuden angenehm war, ließ er auch Petrus, zur Zeit des Feſtes 
der ungefäutten Brodte greiffen, | legte ihn in das Gefaͤngniß, und 
beftellete bey ihm vier Wachen, jede von wier Soldaten, denn nach 
geendigtem Paſſa⸗ Feſt wollte er ihn dem Volk worführen. | Alſo war 
Petrus im Gefaͤngniß unter Verwahrung, die Gemeine aber betete 
inftändig für ihn zu Gott. | 
In der Nacht vor dem Tage, an dem Herodes ihn vorführen, 
laſſen wollte, fhlief Petrus, an zwey Ketten gebunden, zwiſchen 
zwey Soldaten, und vor der Thuͤr jtanden noch andere, die Wache 
bielten.| Auf einmahf fand ein Engel des HErrn vor ihm, ein Glantz 
erteuchtete das Gewoͤlbe des Gefängniffes, der Engel ſchlug Petrum 
an die Seite, weckte ihn auf, und fügte, ſtehe sefchrvind auf: Die 
Ketten fielen ihm von den Händen ab,| der Engel befahl ihm, ſich 
zu umguͤrten, und die Schue anzuziehen, Petrus that es, darauf befabt 
er ihm, das Oberkleid überzumerfen, und ihm nachzufolgen,| er that es, 
und ging aus dem Gefaͤngniß heraus, ohne noch zu wiſſen, daß dis alles, 
was Durch den Engel geſchahe, wirklich gefhähe, denn er meinte, er 
ſaͤhe eine erfipeinung. | So gingen fie vor der erfien, und vor der 
zweiten Wache vorüber, und kamen an die eiferne Thür, die in die 
Stadt führer, dieſe öffnete fich von ſelbſt, fie gingen noch Eine ſchmah⸗ 
le Gaſſe mit einander fort, und bier verfieß ihm der Engel.| Da nun 
Petrus völlig wieder zu fich ſelbſt kam, ſagte ers nun weiß Ich - — 
en q 


-r 
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daß der Herr feinen Engel gefandt, und mic) dus der Hand Herpdig, 

und aller Erwartung des Juͤdiſchen Volks errettet hat:| So kam er, 12 
mit vollem Bewuſtſeyn, zum Haufe Maria der Mutter. Johannis, 

. der den Zunahmen Marcus hat, wo viele zufammengelommen waren, 

und beteten: "Petrus Elopfte an die Thür des Vorplatzes, eine Magd, 13 
mit Nahmen Rode, kam zu horchen, mer es waͤre, erkannte Die 14 
Stimme Petri, öffnete aber vor aroffer Freude den Vorplatz nicht, 
fondern tief hinein, und fagte, ‘Petrus ſtaͤnde Drauffen vor dem Haufe. | 

Sie antworteten ihr; fie wäre unfinnig, fie aber verficherte, es wäre 15 
wahr: fo ift es, antworteten jene, fein Engel.| “Petrus, aber hörte 16 
nicht auf, anzuklopfen, und da fie aufmachen, wurden fie ihn mit 
Erſtaunen gewahr:| er roinkte ihnen mit der Hand Fein Geräufh zu 17, 
machen, erzählte ihnen, ‚wie der Herr ihn aus dem Sefängniß befrevet 
hätte, .bat fie, Jacobus und den andern Brüdern hiervon Nachricht 

zu geben, und ging hierauf zur Stabt hinaus an einen andern DOrt.]| 


Als es Tag ward, entfiand Feine geringe Unruhe unter den Sol» 18 

daten, was mit Petro gefchehen feyn koͤnnte. Herodes der ihn ſuch⸗ 19 

> nicht fand, ließ Gericht über die Wächter haften, und fie. 

inrichten. | | 

Herodes verlieh hierauf. Zudda, zog nach Caͤſarea, und hielt fih 
daſelbſt auf.| Er hatte gegen die Tyrier und Sidonier eine: grofe 20 
fe Zeindfehaft, allein fie kamen einmüthig zu ihm, brachten Blaſtus, 
den Caͤmmerer des Koͤniges, aufihre Seite, und baten um Friede, 
weil ihr Land feine Nahrung aus dem Lande des Königes hatte.| An 21 
einem ihnen beftimmten Tage erfchien Herodes in Töniglicher Kleis | 
dung, feste fih auf den Thron, und hielt eine Rede an fie,| wobey 2% 
das Voik zurief: Worte Bottes, und niche eines Wenfcen. | 
Sogleich aber fehlug ihm der Engel des Herrn, weil er göttliche Ehre 23 
für fi) angenommen hatte: eine Krankheit überfiel ihn, bey der ev 
von dem Würmern verzehret ward, und er ftarb. | | 

indes breitete fich das Wort Gottes immer mehr aus, | Barna- 2425 ı 

bas aber und Saul reifeten nieder zuruͤck, nachdem fie ihren Auftrag 
zu Jeruſalem ausgerichtet hatten, und nahmen Johannes, mit Dem 
unahinen Masche, mit. | 
—— — 


nm 3z3 | Cap. 
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Cap. XII. 


Barnabas und Paulus geben auf Befehl des heiligen Geiſtes von Antiochien 
aus, das Evangelium zu predigen. Dis thun fle, auf der Inſel Cypern, und in 
Rleinaſien, ſonderlich zu Antiochien in Piſidien. 





E⸗ waren aber zu Antiochien in der dortigen Gemeine einige Pro⸗ 
pheten und Lehrer, Barnabas, Simeon mit dem Zunahmen Ni⸗ 
ger, Lucius von Cyrene, Manaen, der mit dem Vierfuͤrſten Herodes 
als Kind auferzogen war, und GSauf.| Als nun diefe dem Herrn 
einen befondern gottesdienftlihen Tag zu Gebet und Faften hielten, 
ſprach der heilige Geiſt; fendet mir Barnabas_ und Saul zu dem Ges 
fhäfte aus, zu dem ich fie berufen habe. | Hierauf hielten fie aber⸗ 
mahls einen Faſttag, beteten, legten ihnen die Hände auf, und ent⸗ 
lieſſen fie zue Reife] -:— — 
Nachdem fie alſo vom heiligen Geiſt ausgeſandt waren, kamen 
fie nach Seleucien, gingen da zu Schiffe, fuhren nach Eypern ‚| 
kamen zu Salamis an, und verkündigten das Wort des Herrn in den 
Synagogen der Zuden: Johannes aber hatten fie zum Diener und 
Gehuͤlfen.“ Dierauf Durchreifeten fie die Inſel bis nach Paphus, mo 
fie einen Magier, der fich für einen Propheten ausgab, und von Ges 
burt ein Jude war, Rahmens Barjefus fanden, | welcher bey dem 
Segen r Sergius Paulus, einem vernünftigen Manne, war. 
er Proconful ließ Barnabas und Saul vor ſich fommen, und vers 
langte, die Lehre Gottes zu hören.| Aber Elymas der Magier (denn 
dis ift Die Bedeutung feines Nahmens) widerftand ihnen, und fuchte 
den Proconſul vom Glauben abwendig zu machen.| Saul aber, der 
auch Paulus heißt, fabe ihn, erfüllet von dem heiligen Geifte, an, | 
und fagte: o du! voll alles Berruges und Tafchenfpielerey! du Kind 


des Teufels, und Feind aller Wahrheit C*), willſt du nicht aufhören, 


11 


die geraden. Wege Des Deren zu krummen Wegen zu machen?| Die 
Hand des Herrn fol dich jest treffen, du foift blind werden, und 
eine Zeitlang Die Sonne nicht fehen koͤnnen. Sogleich uͤberfiel ihn 
Blindheit und Zinfterniß, erging herum, und fuchte jemand, der ihn 
führen möchte. | Als der “Proconful dis fahe, was gefchehen war, 
glaubete er, erſtaunt liber Die Lehre des Herrn. | | 3 
Zu 


= (?) oder, Gerechtigkeit 





Schiffe, und. kamen nad) Perge in Pamphylien, Johannes aber 
ging von ihnen ab, und wieder nach Zerufalem zuräck.| . Durch Berge 
singen fle blos hindurd), und kamen nad) Antiochien in Pifidien, gins 
gen da am Sabbath in die Synagoge, und feßten fih.| Nachdem 
- aus dem Gefeg und “Propheten vorgelefen war, ſchickten die Vorſte⸗ 
ber der Synagoge an fie, und lieſſen ihnen fagen: Brüder, wenn 
ihr ein Wort der Ermahnung an das Volk habet, fo redet. Paulus 
ftand auf, gab mit der Hand ein Zeichen, und ſprach: 

Meine Zuhörer, gebohrne Israeliten, und andere, die Gott 


fürchten!! Der Gott dieſes Volkes Israel hat unfere Vaͤter erwaͤh⸗ 1 


let, dis Volk, als es in Aegypten in der Fremde wohnete, groß ges 
macht, und mit erhabenem Arm aus Aegypten geführet.] Viertzig 
Jahr lang ernährete er es CH) in der Wuͤſte, vertiigete ſieben Voͤlker 


im Lande Canaan, und gab ihr Land den Seraeliten zum Erbtheit.| 


Hierauf gab er ihnen vierhundert und funfzig Jahr lang Nichter, bie 
auf den Propheten Samuel. Zu deffen Zeit baten fie um einen’ Kös 
nig, -und Gott gab ihnen Saul, den Sohn Kiſch (**), aus dem 
Stamm Benjamin, der vierbig Jahr regierte: | diefen verftich er 
aber wieder, und feßte ihnen David zum Könige, dem er den Lobſpruch 
ertheilete: ich habe David den Sohn Iſai (**) gefunden, einen 
Dann nach meinem Wunſch, der foR allen. meinen Willen thun. | 
Aus deffen Nachkommenſchaft hat nun Gott, feiner Berheiffung ges 
mäß, dem Israelitiſchen Volk einen Erlöfer aufftehen laſſen, Zefum, | 
vor deſſen Eintrit in die Welt Johannes dem sangen Seraelitifdyen 
Volk die Zauffe der Buſſe geprediget hat.| Ale Johannes feine 


Laufbahn befchloß, fagte es noch: der bin ich nicht, für.den ihr mich. 


haltet, fondern es kommt einer nach) mir, Dem ich nicht werth bin die 
Schue auszuziehen.} Meine ‘Brüder, ſowohl ihe vom Geſchlecht 
Abrahams, als die Gottesfürchtigen, die in dieſer Berfammlung 
find, - euch ift diefe Lehre von der Seeligfeis gefandt,| denn die Eins 
mwohner Jeruſalems und ihre Vorſteher Fannten diefen Mann nicht, 


7° Gefhichte der Apoſtel xin. a9 
Zu Paphus ging Paulus, und die bey ihm waren, wieder zu 


verſtanden die Schriften der Propheten nicht, die an jedem le, — 
| . Im. 


(*) Andere Lefeart: er hatte viergig Jahr lang in der Wäfte mis 
c 5 en ee ne zz Ä / 
riecht is. 
(et) nad dem Griechiſchen Jeſſai (nicht, wie in andern Ueberſetzungen 
ſteht, Jeſſe.) 
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vorgelefen werden, und erfuͤlleten fie Durch ihr über ihn gefaͤlletes Ur⸗ 
theil: fanden. nichts an ihm, das den Tod verdienet hätte, und baten 
Pilatus um feinen Tod,| nahmen ihn, nachdem fie alles erfüllet 


hatten, was von ihm gefchrieben ift, vom Kreuß herab, und legten 


ihn in ein Srab.| Gott aber hat ihn von den Todten auferwecket, | 
‘und er hat fi) denen, die mit ihm aus Salilda nach Jeruſalem gegans 
gen waren, mehrere Tage hindurch gezeiget, dieſe find feine Zeugen 
bey dem Volk,/ und Wir verfündigen Euch, dag Gott Die Verheifs 
fung, die er unfern Vaͤtern gab, uns, ihren Kindern erfüllet bat, 
indem er Jeſum erweckete, wie auch im: erften (*) Pſalm gefchrie» 


‚ben ſteht, du bift mein-Sohn, heute häbe ich dich gereuget: | Daß 


er ihn aber als einen ſolchen von den Todten erwecket bat, der nie 


wieder zur Verweſung zuruͤckkehren fol, Davon fagt er: ich will euch 


das zuwerläffige (ewig bleibende) Heilige Davids geben , | und nod) an 


einem andern Ort: du wirft nicht zugeben, Daß dein Heiliger vermefe.| 


David ift in feinem Zeitalter sin Diener Gottes geweſen, der feis 
ne Rathfchläge ausrichtete, iſt entfchlafen , an den Drt feiner Bis 
ter. gegangen, und verwefet:| der aber, den Gott auferweckete, bat 
Feine Verweſung erfahren.| Nun fey es eud) Fund, meine Brüder, 
daß euch durch dieſen Vergebung der Sünde verkündiget wird,] und 
von allem, wovon ihr nach dem Geſetz Moſis nicht fosgefprochen wer⸗ 


den Eonntet, erhält jeder, der an dieſen glaubet, Losſprechung und 
40. 


Vergebung. | Nehmt euch in Acht, daß das nicht bey euch zutreffe, 
was In den. Propheten fteht:|_ fehet dis, ihr Veraͤchter, erflaunt, 
und entfärbet euch! denn ich thube ein Werk in-euren Tagen, daß 
ihr nicht glauben werdet, wenn man es eud) erzähfet. | 

AS fie aus der Synagoge der Juden herausgingen, baten die Heis 
den, daß ihnen in den übrigen Tagen der nächften Woche diefe Lehre 
vorgetragen werden möchte,| auch folgeten nach Endigung der Zufams 
menkunft inder Synagoge viele Juden und gottesfuͤrchtige Sudengenofs 


‚fen Paulus und Barnabas, die ihnen zuredeten, und ermahnten, 


bey dee Gnade Gottes zu bleiben.| Am nächften Sabbath kam bey» 
nahe die gange Stadt zufammen, das Wort Gottes zu hören:|. als 
aber die Zuden diefe Menge fahen, wurden fie vol Neides und Eifer, 


ſucht, widerfprachen dem, was Paulus fagte, und kamen bey ihrem 


Widerfpruch bis zum Schmähmorten.| Paulus aber und Barnabas 
(*) gewoͤhnliche Befeart; zweiten | 


\ — 


ſagten 


— 
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ſagten frey und Öffentlich: es war nothwendig, euch zuerſt das Won 
Gottes zu verkuͤndigen, da ihr es aber von euch ſtoſſet, und euch ſelbſt 
Des ewigen Lebens nicht werth achtet, fo wenden wir ung zu den Hei⸗ 
ben, | denn den Befehl hat ung der HErr gegeben: ich babe Dich zum 
Richt der Heiden gefest, Daß. du das Seil ſeyſt bis an das Ende 
Der Erde. Als dis die Heiden höreten, freueten fie fich, rühmeten 
die Echre bes Deren, und wurden gläubig, fo viel ihrer zum emigen 
Leben beftimmet waren, | auch breitete ſich das Wort des Herrn in 
der gansen Gegend aus.| Die Juden aber brachten gottesfürchtige 
und vornehme Frauenzimmer, und Die anfehnlichften Männer in der 
Stadt auf, erregten eine Berfolgung gegen Paulus und Barnabas, 
und-trieben fie aus ihrer Gegend :| Diefe fchüftelten den Staub von 
ihren Fuͤſſen ab, und gingen nach Jkonien, bie Juͤnger aber wurden 
nit Freude und heiligem Geiſte erfuͤllet. | | 








Er Cap. XIV, , 


i Reife sur Verkündigung des Erangelli nach Ikonien, Cyſtra, Derbe 
— * nach Antiochien. | ' | — — 





2 Ikonien gingen fie gleichfalls in die Synagoge der Juden, und 
od tedeten mit dem Erfolg, Daß eine groffe Menge von Zuden und 
‚Heiden gläubig ward, | Die ungläubigen Zuden aber brachten die Heis 
den gegen die Brüder auf.| ine lange Zeit blieben ſie hier, und 
predigten Öffentlich und mit vieler Sreymüchigkeit den Herrn, und ex 
‚Hab der Predigt von feiner Gnade durch Zeichen und Wunder; die 


durch ihre Hände geiehahen, den Bemweiß. |. Der groffe Hauffe der . 
‚Stadt war in zwey Parthegen getheilt, einige hielten es mit den Aus 


‚den, andere mit den Apofteln.| Als aber Heiden und Zuden, nicht 
.ahne Vorwiſſen der Obrigfeit, einen Auflauf zu machen, und mit 
‚Steinen nad) ihnen zu werfen vorhatten,] wurden fie es früh genug 
‚gervahr, ;entflohen in Die Lykaoniſchen Städte Lpfira, und Derbe, | 
“and verfündigten da das Evangellum . | | j 
Zu Loſtra war ein Mann, der aus Schwäche der Fuͤſſe von 
Mutterieibe an lahm gewefen spart, und noch nie gegangen hatte,f 


h) 


⸗ 


dieler hortte Mauſo hu, wie er zedete Paulns, Dep eben feine | 
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auf ihn richtete, ward an feiner Geſicht gewahr, daß er den Glauben 
hatte, er koͤnnte gefünd werden, und fagte mit lauter Stimme zu 
ihm: ich fage Dir im Nahmen des Herrn Jeſu Ehrifti, ftehe auf, und - 
ftehe ’gerade auf deinen Füflen! Er fprang auf, und ging herum. 
As das Volk fahe, was. Paulus 'getban hatte, fehriee es laut au 
Lokaoniſch: die Götter find in menſchlicher Geſtalt zu uns herabges 
Tommen.| Barnabas nenneten.fie Zuppiter, und Paufus, Mercuriug, 
weil er das Wort führete.} Der Priefter desjenigen. Zuppiters, der 
vor der Stadt einen Tempel hatte, führte umkraͤntzte Ochfen zum 
Vorplatz des Haufes, und mollte mit dem Volke opfern:| da’ aber 


die Apoftel, Barnabas und Paulus, dis höreten, zerriſſen fie ihre 


‘3% 


16 
17 


. Kleider, fprungen unter das Volk, und.riefen: |: Männer, was babe 


ihr vor? Wir find Menſchen, fo ſchwach und fterbiich wie ihr, und 
ermabnen euch, mit Verlaſſung diefer.nichkigen Götter euch zu den 
lebendigen Gott zu bekehren, Dee. Himmel, Erde, Meer, und alles 
was darin ift, gemacht hat} melcher in den vergangenen Zeiten alle 
Voͤlker auf ihren felbftgemählten Wegen hat gehen laffen, } wiewohl 


er ſich ihnen nicht unbezeugt lieh, denn er that uns vom Himmel her⸗ 


18 
19 
20 
21 
22 


23 
2. 
25.26 


37 


ab gutes, gab uns Regen, und fruchtbahre Witterung, und fältigte 
uns mit Speife und Freude. | Kaum konnten ſie dutch dieſe Vorſtel⸗ 
lung das Volk abhalten, ihnen nicht zu .opfern. | en 
"Darauf aber kamen Juden aus Antiochien und Ikonien, heufen 
das Volk anf, warfen mit Steinen nach Paulus, und fehleppeten Ihn, 
da fie ihn für todt bieten, zur Stadt hinaus.| - 8 aber Die Jünger 
um ihn herum traten, ſtand er wieder auf, ging mit ihnen in die Stadt 


hinein, und den naͤchſten Tag darauf mit Barnabas nad) Derbe. | 


In diefer Stadt verfündigten fie Das Evangelium, machten viele Juͤn⸗ 
ger, und gingen darauf wieder nad) Eyftra, Ikonien und Antiochien 
zurück, | to fie die Joͤnger im Glauben beveftigten, und fie ermahnten, 


in ihm zu bebarren, mit dem Zufaß, daß wir durch ‚viele Leiden in 


das Reich Gottes gehen müfen.| Auch festen fie in den Gemeinen 
"Aelteften, beteten, fafteten ,. und.empfahlen fie dem Herrn, ar den 
4 fie gläubig geworden waren:| Pum gingen fie duch Piſidien nach 


Pampbplien, | Predigten zu Perge, gingen vonda nach Attalien,] ſetzten 
fi) zu Schiffe, und fuhren nach Antiochien zurück, aus welcher Stadt 
fie ausgegangen, :und mit Gebet der Gnade Gottes zu Dein Wetk 
empfohlen. waren, Das fie nun ausgerichtet batten:]| Als fie - aus 

| a 2 re amen, 


> 
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kamen, lieſſen fie die Gemeine zuſammenrufen, und erjaͤhleten, wie 
Gott ihnen beygeſtanden, und Was für groſſe Dinge er gethan, und ' 


ten fie eine ziemlich fange Zeit bey den Züngern zu.| ” ach⸗ 


























28 
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Yuden aus Judaͤa wollen die aus den Zeiden befehrten nothigen ſich beſchnei⸗ 


den zu laſſen. Paulus und Barnabas widerſprechen ihnen, und werden von dem 
Bemeinen nach Jeruſalem geſchickt, die Meinung der Apoſtel, Aelteſten und Ge⸗ 
meine zu Jeruſalem zu vernehmen. Dieſer ihre Antwort. 











Her nun kamen einige aus Judaͤa, und lehreten unter den Btuͤ⸗ 


dr 


"dem, fie Pönnten nicht feelig tverden, wenn fie fich micht der . 


Weife Mofis gemäß befchneiden fieflen.| ULB nun hierüber eine Tren⸗ 
mung entfland, und Paulus und Barnabas viel mit ihnen disputirten, 
ward beliebet, daß Pauls und Barnabas, und noch einige andere 
aus ihrem Mittel, nach Zerufalem zu den Apofteln und Aelteften der 


Gemeine reifen, und wegen diefer Frage ihre Meinung verlangen. 


folten.] Diefe Abgeordneten der Gemeine nahmen ihren Weg durd) 
Phoͤnicien und Samarien, gaben auch da von der Bekehrung der 
Heiden Nachricht, und machten den Brüdern eine groffe und allges 
meine Treude.]. Dep ihrer Ankunft zu Jeruſalem wurden fie von der 
Gemeine, den-Apofteln, und den Aclteften, angenommen ,. und. ers 
zählten ihnen, wie groffes Gott der mit ihnen war, geihan hätte, | 
es waͤren aber einige Glaͤubige von der Secte der Phariſaͤer aufgetres 
ten, und haͤtten behauptet, man muͤſſe die Neubekehrten beſchneiden 
laſſen, und ihnen befehlen, das Geſetz Moſis zu halten] 

Dieſe Frage zu uͤberlegen kamen nun die Apoſtel und Aelteſten 
zuſammen. Nachdem non beiden Seiten viel dafuͤr und dawider ge⸗ 
redet war, fland Petrus auf, und fagte: meine Brüder, ihr wiſſet, 
daß fchon in Längft vergangener Zeit Gott mich dazu erwählet hat, 
. daß Heiden aus meinem Munde das Evangelium hören ‚"und gläubig 
werden follten,| und Soft, der Die Hertzen kennet, gab ihnen fein 
Zeugniß, da er ihnen den heiligen Beift eben fo wie ung gab; | Teinen 
Unterfcheid machte er zwiſchen uns und ihnen, und erklärte ihr Hertz 


um des Glaubens willen fhr.rein.] — ſetzt ihr denn ein Mis⸗ 
a n 2 | 


trau⸗ 


L 


19. 


23 
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trauen in Gott, und verſuchet noch einmahl, ob er es ſich will gefallen 
laſſen, daß ihr den Juͤngern das Joch aufleget, welches weder unſere 
r woch mir haben tragen Fönnen?] ſondern glauben, Durch Die 
Gnade Zefu Ehrifti feekig zu werden, fo wie auch fi. 
- Hierauf ſchwieg die gange Menge, und hörete Paulus und’Bars 
nabas zu, Die erzählten, was für Zeichen und Wunder Gott unter 
den Heiden durch fie gethan hätte.| - Nachdem. fie ihre Erzählung ges 
endiget hatten, fing Jacobus an, zu reden, umd fagte: meine Bruͤder, 
hoͤret mih.| Simeon hat ung erzählt, wie Gott zuerft auf die Heiden 
herabgebtickt, und aus ihnen ein nach feinem Nahmen genanntes Bolt 
angenommen hat, und damit ſtimmen aud) die Worte der Prophe⸗ 


ten überein, denn fo ſteht gefchrieben: | nach dieſem will ich die vers 


fallene Hütte Davids wieder aufbauen, ihre Truͤmmern herſtellen, 
und fie wieder aufbanen,,| damit die übrigen vom menfchlichen Ger. 


ſchlecht den HErrn fuchen, und alle Heiden, die nach meinem Nah⸗ 


men genannt werden ſollen, ſpricht der HErr, der dis alles thun wird. 
Gotte iſt alles was er thun will, laͤngſt vorhin und von je her bekann 
Darum geht meine Meinung dahin, man ſolle denen von den Heiden, 
die fich zu Gott .. Feine Befchwerden auflegen, } fondern ih⸗ 
nen blog fchreiben: Daß fie ſich von Speifen die durch Goͤtzen beflecket 
nd, von Hurerey (*), vom Erſtickten, und von ‘Blut enthalten: | 


‚denn Mofes hat fchon feit uhralter Beit in jeder Stadt ſolche die ihr 


predigen, da er jeden Sabbath in den Synagogen vorgefefen wird. 

Hierauf beliebete es den Apofteln, Den Aelteften, und der gangen 
Gemeine, einige der Zhrigen auszuwählen, bie fie mit [Ins und 
"Barnabas nad) Antiochien ſchicken wollten, ımd die Wahl fiel auf 


Judas mit dem Zunahmen Barfabas, und Silas, welche beide an» 


gefehene und leitende Männer unter den Brädern waren. | - Diefen 
gaben fie einen Brief folgenden Inhalts mit: 

. Die Apoftel, Aelteften und Brüder grüffen die Bruͤder von heid⸗ 
niſcher Ankunft in Antiochien, Syrien, und Eilicin.| Wir haben 


vernommen, daß einige. aus unferm Mittel gefommene, euch durch 


Lehren beunruhiget, und in Geelegefahr geſetzt haben, da fie fagen 
ihr muͤſſet euch befchneiden faffen, ‚und das Geſetz halten, Denen * 
x . : nichts 
€*) oder beffer: und von Fleiſch d dem, Slei 2 
(weil nehmlich diefes in — —8 —** Bed —— 
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nichts hiervon aufgetragen haben. Es iſt alfo bey einer Verſamm⸗ 
lung unſere einmuͤthige Meinung geweſen, Maͤnner auszuſuchen, und 
mit unſern Geliebten Barnabas und Panfus,f die ihr Leben für den 
Nahmen unfers Heren Jeſu Chriſti gewaget haben, zu euch zu fens 
den. | Wir fhicken alfo Judas und Silgs, welche felbft mündfich, 
was wir bier fchreiben, fagen werden.| Dem heiligen Geiſt und ung 
beliebt es, euch weiter Beine Laften anfzulegen, als nur dieſe nöthi- 
gen,| daß ihr euch von Gößenopfer, Blut, Erfticftem und Hure 
= en thut ihr dis, fo thut ihr und einen Gefallen. Les 
et wohl. 

Nachdem fie von Serufalem entlaffen waren, reifeten fie nad 
Antiochien, berieffen da’ Die gunge Gemeine zufammmen, und uͤberga⸗ 
ben ihe den ‘Brief, | bey defien Durchlefung fie ſich über den Troft und 
Beruhigung, die er ihnen gab, freueten.| Judas und Silas die felbft 
Propheten waren, .‚tröfteten und ſtaͤrkten die Bruͤder noch mit mehre⸗ 
sen MWorten,| . und wurden, nachdem fie ſich eine Zeitlang dafelbft 
aufgehalten hatten, von den Brüdern mit Seegenswuͤnſchen zu den 
Apoſteln CH zuruͤck entlaffen.| Silas aber beliebte es zu Antiochlen 
zu bleiben.) Paulus aber und Barnabas hielten ſich kängere Zeit zu 
ntiochien auf, lehreten und verfündigten nebft vielen andern das 
Wort des Herrn. | Ä — 

(*) Oder beſſer, Fleiſch das auf dem Fleiſchmarkt feil iſt. 

(**) andere Leſeart, zu denen, die fie ausgeſandt hatten 

— — — — — — — 


V. 36- XVI, 10. 








Pauli zweite Reiſe nach Kleinaſten, auf der Silad fein Zrgeeher iſt. An einigen 


Orten das Epangellum zu predigen, hindert ihn ein görtlicher Trieb, und ein 
. Gefiche I ib nad) Macedonien ein. Gewe Reifegefäbrten und Sebnifen in 
Dertündigung des Evangelii, Timotheus, und Lucas. 





ach einiger Zeit that Paulus dem Barnabas einen Borfehlag, die 

N Bruͤder in allen den Städten, wo fie das Wort des Herrn 

verfündiger hätten, wieder zu befuchen, und zu fehen, wie es um fie 

nde: Barnabas wollte Johannes, der den Zunahmen Marcus 

at, mitnehmen, |; Paulus war der Meinung, einen Mann der sie 

in Pamphylien verlaflen, und Die en su dieſem Geſchaͤfte ie A 
| 3 | 
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39 ihnen fortgefeßt hätte, müßten fie nicht mitnehmen.| Hieruͤber kamen 
fie heftig an einander, fo daß fie fich von einander trenneten: Barna⸗ 
40 bas nahm Marcum mit, und fhiffete nad) Cypern,/ Paulus abet 
j wählete fih Silas, und ward von den Brüdern Gotte zu feiner nd 
41 digen Leitung im Gebet empfohlen, | Durchreifete hierauf. Syrien und _ 
exviCiicien, und beveſtigte die GemeineRn , 
Hierauf kam er nad) Derbe und Lyſtra, und fand daſelbſt einen 
-  Zünger, mit Nahmen Timotheus, deſſen Mutter eine gläubig gewors 
a dene Juͤdin war, der Vater aber ein Grieche (*),| und diefen ruͤh⸗ 
3. „meten die Brüder zu Lyſtra und Ikonium fehr. | en wünfchte Baus 
lus mit auf die Reife zu nehmen, und ließ ihn, den Juden diefer Ges 
genden zu Sefallen, befchneiden, denn fie wußten alle, daß fein Däter 
4 ein Grieche geweſen wäre.| So tie fie in den Städten ankamen, 
übergaben fie ihnen die Entfcheidung der. Apoftel und Aelteften zu Je⸗ 
g rufalem, um ſich Datnad) zu richten.] Die Gemeinen wurden im 
6 Glauben beveftiget, und nahmen täglich an Anzahl zu.} Hierauf 
durchreiſeten fie Phrygien, und das Land der Galater, der heilige 
7 Geift hielt fie ab, in Aften zu predigen, | fie kamen in die Nachbar⸗ 
 fbaft von Moſien, und verfüchten nach) Bithynien zu gehen, aber der 
8 Geiſt Jeſu ließ es ihnen nicht zu.] Sie gingen alſo durch Myſien, 
9 "bis hinab an die Geefüfte nad) Troas.| Hier hatte Paulus des 
Nachts ein Gefichte, ein Macedonifcher Mann fand vor ihm,_und 
so bat ihn: komm herüber nach Macedonien. und hilf uns.| So dald 
er das Geſicht gehabt hatte, fuchten wir, nach Macedonien zu kom⸗ 
men, denn wir fchloffen daraus, daß uns der Herz beruffen hätte, den 
- Macedoniern das Evangelium zu verfündigen. | en 
(9 oder au, Heide, . BE > 








Cap. XVI, 11- 40. | 
Pauli Reife nach Macedonien, er predigt das Evangelium, wird nach erbals 
Staupenfchlägen in das Befängni ie pi 
De Deu kei bc Bernauer Gemugehunng 
v. u. Mir ſchiffeten alſo von Troas ab, hatten eine gläcktiche- und ges 
ſchwinde Farth nad) Samothracien, und des folgenden Tages 
12 nad Meapolis;| von da reifeten wir nach Philippen, welches die 
| 3 vor⸗ 


— 
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vornehmſte Stadt dieſes Viertheils von Macedonien ft, eine Roͤmi⸗ 
{de Coloyie, und da hielten wir ung einige Tage auf.| Am Gab» 13 
bath gingen wir aufferhatb der Stadt an den Fluß, wo der gemöhnlis 
che Sebetsort der Juden war, fekten uns da, und redeten mit den 
aufammentommenden Frauensperfonen. | Hier hörete ung eine mit 14 
Nahmen Lydia, eine Purpurhaͤndlerin aus Thyatira, die Gott fuͤrch⸗ 
tete, und der Herr eröffnete ihr Ders, daß fie auf das merkte, was 
._ fagte.| Als fie fih nun nebft ihrem Haufe tauffen ließ, bat 14 
ie ung, menn wir fie wirklich für eine an den Herrn glaͤubig gewo ⸗ 
dene anfähen, follten wir in ihr Haus einfehren, und bey ihr bleiben, 
und ſie ließ nicht ab, bis wir es thaten. ! 
"Hier trug es fi) nun aber zu, daß da wir zum Gebetsort din» 16 
gen, eine Leibeigene, die einen Geiſt des Apolls hatte, Ceine Bauch⸗ N 
rebnerin). und, ihren Herren durch Wahrfagereyen vielen Gewinſt brads 
te, und begegnete. | Diefe folgete Paulo und uns nach, und ſchriee: 17 
diefe Leute find Diener des allerhöchften Gottes, die euch den Weg 
des Heils verkindigen.} Dis that fie mehrere Tage hindurch, end» 18 
lich ward Paulus es Üüberdrüffig, und fagte zu dem Geiſte: ich befehle 
dir im Nahmen Jeſu Chrifti, fahre aus aus ihr! und ſogleich verließ 
- erfie) Da ihre Herren ſahen, daß die Hoffnung fünftigen Gewin, 19 
ftes verlohren war, griffen fie Paulus und Silas, fehleppeten fie auf 
den Markt vor die Obrigkeit, | ftelleten fie vor die ‘Prätoren, und 20 
‚ fagten: diefe.Leufe machen Unruhe in der Stadt, fie find-Zuden,| - ' 
- und kündigen Sitten und Gebräuche an, die fich für uns nicht ſchik⸗ 21 
Ten fie anzunehmen, und darnach zu leben, da wir Römer find.| ": 
Dabey Fam viel Pöbel gegen fie zufammen: die Prätoren liefen ihnen 22 
Die Kleider abteiffen, und fie mit Ruthen freichen, | und nachdem fie 23 
viel Streiche bekommen hatten, in das Sefängniß werfen, woby fie  - 
dem Kerkermeifter befahlen, fie auf das befte zu vermahren.| Diefem 24 
Befehl gemäß warf er fie in das innerfte Gefaͤngniß, und leste ihre 
Fuͤſſe inden Stock. | | 
Um Mitternacht beteten Paulus und Silas, und fungen Gotte 25 
Loblieder, fo daß es auch Die übrigen Gefangenen höreten.]| Plöglih 26 
entftand ein groffes Erdbeben, fo daß die Gruͤnde des Gefängniffes ers -- 
ſchuͤttert wurden, alle Thüren fprungen auf, und aller Bande wur⸗ 
‚den 1608.| Da der Kerkermeifter beym Erwachen vam Schlagf die 27 
Shhren des Gefaͤngniſſes offen fahe, zog er den Degen, um fi u 


er 
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entleiben, denn er glaubte, Die Gefangenen wären entflohen; Pas 


lus aber rief laut: thuhe Dir Fein Leyd, wir find ale hier.| Der Kerr 
kermeiſter foderte mehr Leuchten, fprang hinein, fiel zitternd zu Paus 
(us und Silas Fuͤſſen, führete fie aus Dem Gefängniß heraus, und 
faste: meine Herren, was muß ich thun, daß ich feelig werde? | 


Sie fagten: glaube an den Herrn, Jeſum Chriftum, fo wirft du fees 


tig und dein Haus!| nd trugen ihn, und allen, die in feinem Haufe 
waren, Die Lehre des Heren vor.| Er nahm fie in diefer Stunde der 
Nacht, wuſch ihre Striemen, und Jieß fid) fogleich 'mit den Seinigen 
tauffen.| Hierauf fährete er fie in fein Haus, ließ eine Mahlzeit ans 
richten, und frenete fich mit feinem gangen Haufe darſiber, Daß er au 
Gott glaͤubig geworden war - | nn. 
Als es Tag ward, ſchickten die Praͤtoren Gerichtsdiener ab, 
und Tiefen ihm fagen, er Zönnte nun die Beute Soslaffen.|. Der Kers 
kermeiſter brachte Paulo diefe Nachricht, die Praͤtoren hätten geſchickt, 
und befohlen, daß fie frey feyn follten, fie könnten alfo, aus dem 


Gefaͤngniß hinaus und ficher weagehen.| Paulus aber gab den Stadts 


dienern pur Antwort: Öffentlich haben fie uns geiflefn laſſen, ohne ger 
richtliche Unterfuchung und Urtheil, und noch Dazu Roͤmiſche Bürger, 


denn in Das Befängnig geworfen, und nun wollen fie ung in. der Stille- 


aus dem Sefängniß wegſchaffen. Das verbitte ic) fehr? fie mögen 
ſelbſt kommen, und uns wieder hinausführen. | Die Rathsdiener 

dyeen den Praͤtoren diefe Antwort, und ihnen ward nicht wohl das 
bey, da fie höreten, daß fie Römifche Bäfger maren:| fie kamen 
alfo, baten fie, aus dem Gefaͤngniß herauszugeben, führeten fie her⸗ 
aus, und baten fie zugleich, Die. Stadt zu nenlaffen.| Sie gingen 
alfo aus dem Gefängniß heraus, in das Haus det Lodia, fahen da 
die Brüder, ermaͤhneten fie, und. verlieffen die Stadt. | 





ben eemnn mania 


Kap. XVH. 


Paulus peediger das Evangelium zu Theſſalonich, Berda, und Athen. Verfola 


"gungen, die er ig den ‚beiden erfigenannten Städten erlitten bat. 





v. 1 Se Amphipolis und Apollonien gingen ſie nur hindurch, 


und nach Theſſalonich, wo die Spnagoge der Juden & 
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Seiner Gewohnheit gemäß ging Paulus zu ihnen in die Synagoge: 
Ichrete drey Sabbathe hindurdy aus der Schrift,| erklaͤrte fie, und, 
bewich, Daß Ehriftus leiden, und von den Todten auferftehen müßte, 
und diefer Ehriftus, fagte er, iſt Jeſus, den ich euch verfündige. | 
inige von ihnen wurden überzeugt, und fehlugen fich zu Paulus und 
Has. Bon den gottesfürchtigen Griechen that dis eine groffe Mens 
ge, und auch nicht wenige von den vornehmften Frauen der Stadt. 
Aber nun geriethen die ungläubigen Auden in Eifer, nahmen einige 
böfe Leute von dem Marktpoͤbel zu Hülfe, erregten einen Zuſammen⸗ 
lauff des Volke und Aufruhr in der Stadt, umringeten Zafons Haus, 
und ſuchten fie dem Volk preis zu machen, | da fie fie aber nicht fans 
- den, fehleppeten fie Safon und noch einige Brüder vor den. Rath, 
und fehrieen: dieſe, Die die gange belt in Unruhe fegen, find au 
“bier angekommen, und die beherberget Jaſon: alle diefe handeln 


wiiden des Kanfers en denn fie fagen, ein anderer, Jeſus, ſep 


König.| Hiermit brachten fie das Volk, und zugleich den Rath, 
der dis hörete, in Untube.| Der Kath ließ fih von Jaſen und den 
Übrigen Caution leiften, und entließ fie:| die Brüder fchaffeten in dee 


Naht Paulus und Silas fort, und nad) Berda, wo fie bald nach _ 


ihrer. Ankunft in die Synagoge der Zuden gingen.| Diefe waren von 
befferer Art, als die zu Theflafonich, nahmen das Wort willig an, 
und unterfuchten täglich mit Forſchung der Schrift, ob es in ihr ge 


gründet wäre.| Diele unter ihnen wurden gläubig, aud).nicht we⸗ 
nige von den Sriechifehen Frauen und Männern.| Als aber die Zus 


den zu Theſſalonich erfuhren, daß auch zu Beroa das“ Wort Gottes 
von Paulus verkündiget würde, kamen fie dahin, und wiegelten den 
öbel auf:| die Brüder aber brachten Paulus. weg, bis an die See, 
ilas und Timotheus blieben noch zu Berda.| — 
Die Paulus begleiteten, brachten ihn nach Athen, und blieben 
bis dahin bey ihm. Bey der Ruͤckreiſe trug er ihnen auf, an Silas 
und Timotheus zu beftellen, daß fie fo bald als möglich zu ihm kom⸗ 
men moͤchten, Da nun Paulus ju Athen auf fie wartete, ward 
fein Gemuͤth mit Schmerg und Unmuth Durchdrungen, da er die Stadt 
uͤberall mit Bögenbildern angefüllet fahe.| Er redete inzwiſchen in der 
Synagoge zu den Zuden und Zudengenoffen, aud täglich auf dem 


Markt zu denen, die er da vor fich fand.| Etliche von den Epicureis. | 


ſchen und Stoifchen Philoſophen een fi in ein Gefpräch mit sim 


— 


u 
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ein: einige fagten, was will diefee Schwaͤtzer vorbringen? andere, 
er mag tool auslaͤndiſche Götter verfündigen! dis deswegen, weil er 
zug Jeſum und die Auferftehting verfündigte. | Hierauf nahmen fie: 
ihn mit, führeten ihn auf den Arius Pagus, und fagten zu Ihm: 
können wir nicht erfahren, was die für eine neue Lehre ift, die dw 
vorträgtt ?| Wir hören von dir etwas gang fremdes, und möchten 
gern wiſſen, was es feyn fol. | (Alle Athenienſer, und ale Fremden, 
Die fich Dort aufhalten, haben nichts anders zu thun, als etwas neues 
zu hören oder zu fhgen.)| Paulus trat mitten auf dem Arius Pagus 
auf: und fprad): en | * 
Ihr Athenienſer, ich ſehe, daß ihr allerdings und auf alle Weiſe 


ſehr religiös feyd.| Da ich durch eure Stadt ging, und die Gegen, 


ftände eurer Verehrung mit Aufmerkſamkeit befahe, fand ih auch 
einen Altar, mit der Weberfchrift: einem unbelannten Dort. Diefen 
nun, den ihr anbetet und verehret, ohne ihn zu Pennen, verfündige 
ich eudh.| Der Gott, der die Welt, und alles was darin iſt, ge» 
macht hat, wohnet, da er Herr des Himmels und der Erde ift, nicht 
in Tempeln, die von Händen gebanet find,| wird auch nicht von‘ 
menfchlihen Händen fo bedient, als bedürfte er von ihnen — 


. fondern er giebt alten, Leben, Athem, und alles was fie haben. 


31 


Bon dem Blut eines einzigen hat er das gantze Menſchengeſchlecht 
abftammen, und ſich über Die gantze Erde ausbreiten laffen, den Voͤl⸗ 
tern ihre Zeiten, und die Srängen in denen fie wohnen follten, jum 

voraus beitimmt.| Dis alles in der Abficht, daß fie ſich nach dem 
Herrn umfehen, und.ihn fuchen möchten, ob fie ihn nicht beynahe 
mit Händen gteiffen Pönnten, da er von feinem unter ung ferne ift, f 
denn durch ihn leben wir, durch ihn bewegen wir uns, durch ihn 

find wir, tie auch einige euret Poeten gefagt haben: wir find von 
feinem Geſchlecht. Sind wir denn num göttlichen Geſchlechts, fo 

müffen wir uns nicht einbilden, daß: die göttliche Natur, Golde, oder 
Silber, oder Steinen, oder den Werken der Kunft und Erfindung 
der Menfchen gleich fey.| Die Zeiten der Unwiſſenheit hat Gott übers: 
fehen, aber nun befiehlt er allen Menſchen an allen Orten, Nachden⸗ 
ten, Reue und Beſſerung, weil er einen Tag gefegt hat, ‚an dem er 
Über den Erdkreis nach Gerechtigkeit Gericht haften will, und dis durch 
einen Dann, den er beftimmt hat: und von diefem Allen giebt er jew! 
dem den Beweiß, da er diefen Mann von den Todten auferwecket bar 


4 
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Als ſie von Auferſtehung der. Todten hoͤreten, fingen einige an, 
daruͤber ihren Spott zu haben, andere aber fagten: wir wollen Dich 
kuͤnftig von diefer Sache meiter hören: und ſo ging Paulus -aus 
ihrer Verſammlung weg. Einige aber ingen ihm an,. und wurden 


gläubig, ‚unter Diefen war, Dinonpfius ein Beyſitzer des Arius Pagus, - 


eine Stau, Damasis, und noch mehrere andere. | 














Cap. XVIII, 1-23, 


— Ins prediget lange das Evangelium zu Corinth, rei et von da a x 
rufalem, und von Jerufalem wieder nach Rleinafien ae n ch Je⸗ 
— N—— — — ————— — oe 


33 
34 


2 Horauf verließ Paulus Athen, und ging nach Eorinth,|. wo er ei⸗ v. 1.2 


nen aus dem Pontus gebuͤrtigen Juden Nahmens Aquila (*) 
ankraf, der mit feiner Stau, Priſcilla, kurtzens aus Italien ange⸗ 
kommen war, weil Claudius befohien hatte, daß alle Juden ſich von 
Rom entfernen ſollten: zu dieſen ging er,| 309 zu ihnen in das Haus, 
und arbeitete Da, weil fie einerley Gewerbe trieben, (fie waren nehm⸗ 
lich Kunſtinſtrumentmacher,) / alle Sabbathe aber redete er in den 
. Spnagogen, und Äberzeugete manche Zuder und Griechen.| Um die 
Beit aber, als Silas und Timotheus aus Macedonien anfamen, 
ward Paulus in feinem- Seift gedrungen und geängftiget- +), den 
Juden zu bezeugen, Jeſus fen Chriſtus, da fie aber widerfprachen, 


und Schmähreden ausftieffen, fdüttelte er feine Kleider aus und fag; 


te: eur Blut komme auf euren. Kopf, ich bin.rein davon, und tende 
nich von nun an zu den Heiden.| Er verli:_ nun die Synagoge, 
und ging in das Haus eines, der Juſtus hieß, eines Derehrers des 
foahren Gottes, welches nahe bey der Synagoge fag.| . Auch ward 
Srifpus, der Vorſteher der Synagoge, mit feinem gangen Haufe an 
den Herrn glaͤubig, und viele andere Corinthier folgeten feinem Beys 


fpiel, da fie dis hoͤreten, wurden glaͤubig, und lieffen fi tauffen. | - 


In einem nächtlichen Geſicht fagte der Herr zu Paulus: RE 
I. — E u 0 2.10 F ME: . u N t, 
CG. Veſſer, Arulas, allein Ih unterfiehe mich nicht, den einmahl im Deuts 

then ſo gewoͤhnlichen fehlerhaften Nahmen zu ändern. - - - 


Cy andere Leſeart: ward Paulus beym Disputiren in die Enge ge: 


trieben, Lüberfchrieen) da er den Juden beseugete. 
a Tr Oo 2 | 


w 


„a 


er 
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nicht, rede und ſchweige nicht, | denn ich bin mit dir, und niemand 
fo die Hände an dich legen dic) zu befchädigen, denn ich habe in dies 
fer Stadt ein groffes .Bolk.] Atfo: blieb er anderthalb Sabr,, und 


- fehrete unter ihnen das Wort Gottes. | — 


Als aber Gallion Proconſul von. Achaja war (H, vereinigten 
fich die Zuden gegen Paulus, flhreten ihn vor das Gericht,| und 
fagten: dieſer Dann lehret die Leute Gotte auf eine Art zu Dienen, Die 


wider das Sei ie Als Paulus anfangen wollte zu reden, ſagte 
uden: ihr Zuden, wenn won einer "Beleidigung oder 


Gallion zu den ! inet 9 ode 
—— die Rede waͤre, ſo muͤßte ich der Billigkeit gemaͤß mich mit 
euch abgeben, und euch ausftehen; | find es aber Fragen, von Wor⸗ 


ten, von Nahmen, oder von dem Geſetz das Ihr habt, fo macht ihr 


es felbft. aus, ich. verlange über dergleichen nicht Richter zu ſeyn: 


16.17 und hiermit jagte er fie von dem Richterſtuhl weg / Hierauf ergriffen 


18 


19 


20 


21 
22 


23 


alle Griechen C**) den Synagogen⸗Vorſteher Soſthenes, und ſchlu⸗ 


darum. | | — | 

Nachdem Paulus noch eine lange Zeit geblieben war, nahm er 
von den Brüdern Abfchied, und ging. mit Prifeilla und Aquila zu 
Schiffe nad Syrien, nachdem er zu Kenchreä fein Haupt befchoren 
hatte, denn er hatte ein Setübde.| Als er nach Epheſus Fam, ließ er 


fie daſelbſt. Auch ging er in die Synagoge, und redete zu. den ua 


den (***),| diefe baten ihn, noch länger zu bleiben, allein das wolle 
er nicht, [| fondern nahm Abfchied von ihnen, und fagte: ich muß noth⸗ 
wendig auf das benorftehende Feſt zu Serufalem fepn, ich werde aber, 
wenn Bott will, wieder zu euch zuruͤckkommen. Hierauf ging er zu Ephe⸗ 
ſus zu Schiffe, | landete zu Caͤſarea, ging von da hinauf nad) Jeruſa⸗ 
lem, begrüffete die Gemeine, ging wieder von Jeruſalem hinab nach 
Antiochien, | ynd durchreifete, nachdem er dafelbft einige Zeit zuges 
bracht hatte, das Land der Galater und Phrygien, von einer Stadt 
zur andern, wo er die ſaͤmmtlichen Sünger beveftigte. | Rn 

() oder, ward, u | ' 
(7) Andere Leſeart: ergriffen alle Juden: noch eine andere, ergriffen 

fie inogeſammt. | : Be 
(#9?) Andere Leſeart: disputirte mit den Juden, 








' 


3 — 
⸗ V. 


gen ihn vor dem Richterſtuhl, Gallion aber bekuͤmmerte ſich nicht 


1 
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Te u 


. Apollo, ein. fehr merfmärdiger Mann kommt nad) Enbefus, wird dafelbft noch 
‘ a ee von Aquila und Prifcilla in der Lehre Jeſu unterrichter, gehet 
- ma Corimtb. En a ee = 3 | 


* 





Urterdefen kam ein Jude, aus Alexandrien gebuͤrtig, Nahmens v. 24 
Apollo, ein beredter, und in der Schrift bewanderter Mann, 
nach Ephefus,| dieſer war in der Religion des Herrn unterrichtet, 25 
hatte ein warmes Herb, ‚redete und Ichrete mit Gelehrſamkeit von dem _ 
Heren,. wußte aber weiter noch nichts als die Tauffe Zohannie. | 
Diefer fing an in den Synagogen frey und Öffentlich zu reden, und 26 
da Aquila und Priſcilla ihn höreten, nahmen fie ihn zu fih, und um 
terrichteten ihn in Der göttlichen Religion noch genauer.| Als er hier 27. 
auf nad) Achaja reifen wollte, gaben ihm die Juͤnger Empfeblungss 
fhreiben dahin mit, und als er Dafelbft angefommen war, half er den 
Glaͤubigen durch feinen angenehmen Vortrag fehr viel,| denn er dies ag 
putiete öffentlid) und nachdrücklich mit den Zuden, und bewies aus 

der Schrift, Jeſus fey Chriftus.| we 











— 





— Cap. XIX. 

Mehxjaͤhriger Aaufenthalt Pauli zu Epheſus, groſſe Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums daſelbſt, heftiger Auflauf gegen ihn, den Demetrius ein Silberarbeiter 
vperurſachere, weil fein Gewerbe, filberne Dianentempel zu machen, durch Pauli 
Lehre in Abnahme Fam. | 





yr die Zeit, da Apollo zu Eotinth war, Pam Paulus, nachdem v.x 
ee Die höheren Gegenden Afiens Durchreifet hatte, nach Ephefus, | 
und fand da einige Juͤnger,/ melche er fragte, ob fie den heiligen 2 
Geiſt empfangen hätten, da fie gläubig geworden wären? Sie ants 
= worteten: fie hätten nicht einmahl gehört, daß ein heiliger Geiſt ſey. 
Er fragte, worauf fie denn getauft wären? Sie: auf Johannis 
Zauffe| Paulus: Johannes sauffte die Tauffe der Buſſe, ımd fagte 
dem “Bolt, daß fie an den glauben ſollten, der nad) ihm kommen wuͤr⸗ 
de, das iſt, an Jeſus, daß er Chriſtus fen.| Aus fie dis böreten, 
Heften fie fih auf den Nahmen des Heren Jeſu tauffen,| und da Pau⸗ 
Ins ihnen die Haͤnde auflegte, —— ſte den heiligen Geiſt, — 
ge EEE RR 93 ri I — en 
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| ten in fremden Sprachen. und tweiffageten.] Idhrer waren zuſammen 


zwoͤlf an der Zahl. | EEE 
Auch ging Paulus in die Synagoge, redete drey Monath lang 

öffentlich und freymüthig, umd fuchte fie von dem Reiche Gottes zu 
überzeugen: | als fich aber einige verhärteten, widerfprachen, und. im 


Angeſicht der gangen Berfammlung Schmähreden gegen die Religion 


ausftieffen, verließ er fie, Tieß die Jͤnger befonders zufammenfommen, 
und gab täglich in dem Hörfaal eines, Nahmens Tyramus, Uuters 
"richt. [- Dis gefchahe zwey Jahr lang, fo daß alle in Alien wohnende, 
Juden und Griechen, die Lehre von dem Heren Jeſu höreten.| Auch 
that Gott durch die Hände Pauli ungemein groſſe Wunder, fo daß 
man auch die Tücher und Gürtel von feinem Leibe nahm, um fie den 
Kranken aufzulegen, und Dis. mit dem, Erfolg, daß die Krankheit fie 
verlieh, und die unreinen Beifter aus ihnen ausführen. | Einige von ' 
den berumziehenden Shdifchen Teufelebannern verſuchten es auch, den 
Nahmen des Herrn Zefu über ſolchen zu nennen, die böfe Geifter 
hatten, und fagten: wir beſchwoͤren euch bey SSefu , den Paulusspres 
diget.| Es waren aber einige, Söhne Skevas (*), eines Juden und 
Hohenpriefters, fieben an der Zahl, die dis thaten.| Der böfe Geift 


. antwortete: Zefum Eenne id), von Paulo weiß ich auch, aber wer 


(ed ihr ?| und hiermit fiel der befeflene Menfch über fie her, übers 
ältigte fie, und Eriegte fie unter, Daß fie ohne Kleider und verwun—⸗ 
det aus Dem Haufe fliehen: — Dis ward allen die zu Epheſus 
wohneten, Juden und Griechen, bekannt, eine Furcht uͤberfiel ſie, 
und der Nahme des Herrn Jeſu ward hoch geachtet und geruͤhmet. 
Auch kamen viele von den dlaͤubig geroordenen, bekannten ihre vorigen 
Handlungen, und machten fie felbft kund. Manche; die .fich mit 
vorwitzigen Künften, (Aſtrologie, Ehiromantie, und vergleichen) beſchaͤff⸗ 
tiget hatten, brachten die Buͤcher zuſammen, und verbrannten ſie 


oͤffentlich vor allen, rechnelen den Preis der Buͤcher zuſammen, und 


fanden ihn von funfzigtauſend Silberdenarien (8333 rithlern) | &o 
mächtig wirkete Die Lehre des Herrn,und fo breitete fie ſich aus. | 
Nachdem dis gefchehen war, nahm fi) Paulus vor, durd) Macedo⸗ 
nien und Achaja zu reifen, und denn nad), Serufalem zu gehen, und 


ſagte: wenn ich zu Serufalem geweſen bin, fo muß ich aud) — 
as F — weg — 


(*) Andere Leſeart: es waren ab einige „und: die Söhne Skevas: 
noch andere: es waren aber Söhne eines, Skevas. 


* . 


\ 


m. 


Zwey von denen, die ihm dientten, Simotheus und Eraſtus, ſchick⸗ 


te er voraus nad). Macedonien, blieb aber ſelbſt noch einige Zeit in 


Afien. — | 
Un diefe Zeit aberientffand ein nicht geringer Auftauff wegen der 
Religion. Ein Silberarbeiter, Nahmens Demetrius, der filberne 
Dianens Tempel verfertigte, und feinen Untermeiftern viel zu verdies 
nen gab, | ließ diefe, und alle andere, die nur Arbeit dabey hatten, 
ufammenfonmmen, und fagte: Männer, ihr wiffet, daß von dieſem 

jerdienft unfer Wohlftand und reichliches Auskommen abhänget. | 
Aber ihr fehet und höret, daß diefer Paulus, nicht blos zu Epheſus, 
fendern beynabe in gang Afien, viele-Leute beſchwatzt und verführt, 
und fagt, daß ſeyn Feine Götter, die mit Händen gemacht: werden. | 
Hierbey kommt nun nicht blos unfer Gewerbe in Gefahr, verfehrieen 
zu werden, fondern auch felbft der Tempel der groffen Goͤttin Diana, 
für nichts geachtet zu werden, und ihre Majeſtaͤt, Die gank Aften und 
Die Hanse Welt verehrt, zu Grunde zu. gehen. \ Nach diefer Rede 
wurden ſie vol Wut und riefen: groß iſt die Diana der Epbefer! | 
Die gange Stadt gerieth in Unruhe, alle flürsten einmüthig nach dem: 
Zheater, wohin fie auch Cajus und Ariftarchus, zwey Reifegefährten 
Pauli aus Macedonien, fehleppten.|. Paulus wollte unter dag Volk 
geben, allein die Brüder liefen es ihm nicht zu, auch ſchickten einige 
von den Afiarchen , die feine Freunde warten, an ihn, und baten ihn, 
er möchte. fiih nicht in das Theater wagen.| Unterdeffen fchriee der 
eine dis, der andere jenes, die gange Verſammlung war in Verwir⸗ 
zung, und die meiften wußten gar nicht, wozu fie da wären. | Hier⸗ 
auf machte das Volk Platz, daß Alexander hervortreten konnte, Der 
im Nahmen der Juden reden follte: Alexander gab mit der Hand ein 
Zeichen, und wollte feine Derantmwortungsrede an das Volk anfanz 
gen,) da fie aber fahen, daß er ein Jude war, fingen fie alle an 
zu gen; groß ift Die Diana der Ephefer! und dis Geſchrey daurte 
zwey Stunden lang fort.| Endlich aber brachte der Stadtfchreiber 
Das Volk wieder zur Ruhe, trat auf und fagte: ihr Bürger von Ephe⸗ 


us, ift denn irgendein Menfch auf der Welt, der nicht weiß, Daß. 


ie Stadt Ephefus die Dienerin des Tempels der groffen Goͤttin 
Diana, und des vom Himmel herabgefallenen Bildes ift?| Da nun 


dieſem niemand widerſpricht, und es unleugbar ift, fo foltet ihr ruhig. 


ſeyn, und nichts. übereilt vornehmen.| Ihr Habt diefe Leute hieher 
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geführet, die weder einen QTempelraub begangen, noch eure Göttin 
geläftert haben.| Hat “Demetrius, ‚haben feine Zunftgenoflen eine 
Klage gegen fie, fo werden ja Gerichte gehalten, man hat Procon⸗ 
fuls! laßt fie da ihre Sache mit einander ausmachen! | ft: aber fonft 

etwas zu verhandeln, fo Tann es in der gewöhnlichen monathlichen 
Verſammlung des Volks gefchehen.| Wir ftehen wirklich in Ges 
fahr, wegen defien, was heute vorgefallen iſt, eines Aufruhrs be⸗ 
fehuldiget zu werden, da gar fein Schuldiger vorhanden ift,. den wir 
als Urfache diefes Zufammenlaufs angeben Eönnten.| Nachdem ex 


dis 'gefagt hatte, entließ er das zufammengelommene Boll.|- 





— —— — — — — —— —— 


Cap. XX. 


Panlus reiſet durch Macedonien nad Griechenland, von da wieder zurück 
nach Macedonien: aus Macedonien nach Jeruſalem, allein mit einem Umwege 

- an den Rüften Kleinaſiens: trit zu Troas an Land, wo er eine lange Rede au 
die Chriften hält, von da nach Milerus, wohin er die Aelteſten von Epheſus 
kommen läßt, und an fie eine fehr bewegliche Abfchiederede hält. 


+ 


* 


| Ned dew dieſer Tumult geſtillet war, berief Paulus die Jünger 


| zuſammen, nahm Abfchied von ihnen, umd reifete nach Mace⸗ 
donien, | und nachdem er diefe Gegenden durchreifet, und die Chriſten 
in vielen Predigten ermahnet hatte, nad) Griechenland, | wo er drey 
Monathe zubrachte. Von hier wollte er zu Waffer nach Syrien ges 
ben, weil aber die Juden ihm auf diefem Wege auflaureten, ward 
beliebt, daß er den Rückweg über Macedonien nehmen follte.| Bis 
nad) Afien begleiteten ihn, Sopater aus Berda, Ariftarchus und 
Secundus aus Theffalonih, Cajus aus Derbe, und Timotheus, 
und von den aus Afien gebürtigen Tychicus und Trophimus.| Diefe 
gingen voran, und ertvarteten und zu Troas, wir aber-gingen nach 
dem Ofterfeft von Philippen aus zu Schiffe, und kamen in fünf Tar 
gen zu ihnen nad) Troas, mo wir und fieben Tage lang aufhielten. | 
Als am erften Tage dee Woche die Brüder zuſammenkamen mit ein» 
ander zu eflen, hielt Paulus, der den Tag darauf wegreiſen wollte, 
eine Rede, und die Daurete bis zu Mitternacht,| der Saal aber, 
auf dem wir ung verfammlet hatten, war mit vielen Lampen erleuch⸗ 
tet: | ein junger Menfh, Rahmens Eutychus, ſaß am Fenſter, Fonnte 


S ‘ 








J 


ſich, da Paulus ſo lange redete, des Schlafs nicht erwehren, ver⸗ 
lohr im Schlaf das Uebergewicht, fiel vom dritten Stockwerk herun⸗ 
ter, und ward für todt aufgehoben.| Paulus ging hinab, warf ſich 
auf ihn, umarmete ihn, und fagte: feyd nicht unruhig, der Athem iſt 
noch in ihm:| ‚ging wieder hinauf, brach das Brodt, aß, redete noch 
. viel mit ihnen bis zu Anbruch des Tages, und feste denn feine Reiſe 
fort.] Den jungen Menfchen aber brachten fie lebend nach Haufe, und 
freueten ſich nicht wenig. | — | | 
ir waren zu Schiffe nach Affus vorausgegangen, von wo mir 
.. mitnehmen follten, denn fo war es verabredet, weil er diefe 
eife zu Lande thun wollte, Zu Affug alfo traf er wieder mit ung zu- 
fammen, er beftiegmit uns Das Schiff, wir fuhren nach Mitylene,| fchifs 
feten da wieder ab, kamen den folgenden Tag Chius gegen über, und ſetz⸗ 
‚ ten-den darauf folgenden unfere Farth nad) Samus-fort, übernachteten 
zu Trogpkium, und kamen den folgenden Tag nach Miletus,| denn Pau⸗ 
fus hatte fih vorgenommen, vor Ephefus vorbey zu fchiffen, um fich 


nicht in Afien fänger aufzuhalten, denn er wünfchte fehr, wenn er esnur 


moͤglich machen Fönnte, auf den Dfingfttag su Jeruſalem zu feyn.| Bon 
Miletus aber fchickte er nach Ephefus, bat die Aelteften der Gemeine 
zu fid),| und ale diefe angefommen waren, ſagte er zu ihnen: Ihr 
wiſſet ed von dem erften Tage an, da ich Afien betreten babe, wie 
ich mich in der gangen Zeit unter euch betragen,| und dem Heren mit 
aller Demuth bep vielen Thränen und Leiden, die mir durch die Nach⸗ 
ſtellungen der Juden zuftieffen, gedienet habe.| Ihr wiſſet, daß ich 

euch Feine nügliche Lehre vorenthielt, Die ich nicht Öffentlich und in Häus 
fern vorgetragen hätte.| da ich Zuden und Heiden zur Belehrung zu 
Sott, und zum Glauben an unſern Herrn, Jeſus Ehrijtus, ers 
mahnte] Jetzt reife ih, in meinem Ginn ſchon ein Gefangener 
nad) Zerufalem, und weiß nicht, was mir dort bevorftehen mag ‚I 
| das ausgenommen, daß. der. heilige Geift in allen Städten ver- 

fißert, daß. Leiden und Bande auf mich warten.| Aber ich achte die 
alles fie nichts, und mein Leben nichs zu theuer, daß ich nicht 
frötich meinen Lauff, und den Dienft vollenden folte, Der mir von 


dem Herrn Zefu aufgetragen ift, Dad Evangelium von der Gnade 


Gottes zu verfündigen.| Und nun fehet, ich weiß, daß ihr alle,-uns 
ter denen ich bisher berumgegangen bin, ‚und das Reich Gottes geptes 


diget habe, mich nicht wieder. ſehen werdet: alſo bezeuge ich euch 
u Pp = ! heute, 
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heute, daß ich an eurer aller Bat unſchuldig bin, | denn nichts habe 
ich euch vorenthaßen, fondern euch den gantzen Rath Gottes verkuͤn⸗ 
diget.] Sorget für euch ſelbſt, und fuͤr die Heerde, zu deren Aufſehern 
euch der heilige Geiſt verordnet, und euch aufgetragen hat, die Ge⸗ 
meine Gottes CK) zu meiden, Die er mit feinem eigenen Blut (*) 
erloͤſet hat. Denn ich weiß, daß, wenn ich nicht mehr bin, fürd)s 
terliche Wölfe, unter euch kommen werden, Die der Heerde ni 


ſchonen, und aus eurem eigenen Mittel werden Männer aufftehen, 


die allerley verkehrtes lehren, um fich unter den Juͤngern einen Anhang 
zu macdhen.| ifo feyd wachſahm, und eingedenk, daß ich drey Jahre 
hindurch nicht unterlaffen habe, jeden unter euch Tag und Nacht mig 
Thränen zu ermahnen. | Best, meine Brüder, überlaffe ich euch 
Sotte, umd der Lehre von feiner Gnade, meicher euch noch vollkom⸗ 
mener machen, und eud) Das Erbtheil unter allen Seheiligten geben 
Tann. | Ich habe von feinem Gold, oder Silber, oder Kleider bes 
gehrt:| ihr ſelbſt wiſſet, daß diefe Hände für meine und meiner Begleis 
ter Beduͤrfniſſe das nöthige erworben haben.| Alles habe ich euch an 
meinem Beyſpiel gezeigt, Daß man fo arbeiten muß, um ſich auch dee 
Dürftigen annehmen zu Tünnen, eingeden? des Ausfpruchs-des Herrn 
Jeſu, der ſelbſt ſagte: geben ift feeliger als nehmen — 
Nach Endigung dieſer Rede fiel er auf die Kniee, und betete 
mit ihnen allen.| Hier entſtand ein groffe und allgemeines Weinen, 
e fielen Paulo um den Hals, und Füffeten ihn,| vorzüglich, daruͤber 
trübt, Daß er gefagt hatte, fie würden ihn nicht wieder fehen, bee 


gleiteten ihm darauf bis an das Schiff. | 


( Andere Lefeart: des Herrn — — oder, Ebrilti 
(#9) oder vielleicht, mit dem Blut feines eigenen (Sohnes) 


—— 
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Gap, XXL, ı-8.. 
Pauli:Ydreife von Miletus Mr berührt unterweges Tyrus ‚ feige u ol ais 
ans Land, gebt zu Lande nach Caͤſarea, und kommt zu Werufeien we “ 





% 


— —4 Ra 
v. 1 Nagdem wir uns von ihnen losgeriſſen hatten, fuhren mir gerades 


* 
⁊ 


Weges nad) Kos (Stanchio), den folgenden Tag nad Rhodus 


. 


— 
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hoͤnicien ging, beſtiegen es, fuhren ab,] bekamen Cypern zu Ge⸗ 
chte, welches wir auf der linken Hand liegen lieſſen, ſchiffeten nach 
‚ Syrien, und landeten zu Tyrus, denn da ſollte das Schiff die Wa⸗ 
ren abladen.| Nachdem mir hier die Züinger aufgefucht hatten, bfie 


ben wir fieben Tage bey ihnen, und fie warneten Paulus prophetiſch, > 


er folte nicht nad) Serufalem gehen.| Nach Endigung diefer Tage 
reifeten wir wieder weiter ‚ fie, nebft ihren Frauen und Kindern bes 
gleiteten ung zur Stadt hinaus, am Ufer fielen wir auf die Kniee, 


beteten, | nahmen von einander Abfchied., mir gingen auf das Schiff, 


und fie wieder nad) Haufe| Mun-endigten wir unfere Schiffarth, 
kamen von Tyrus nach Ptolemais, begruͤſſeten die Brüder, und blies 
den einen Tag bey ihnen.| - Den folgenden Tag. gingen: wir von da 
aus nad) Säfareen, ‚gingen in das Haus, des Evangeliften Philippus, 
eines von den Sieben, und Eehrten bey ihm ein.| Diefer hatte vier‘ 


Töchter, die noch Jungfern und unverhegrathet waren, und weiffas . 


oeten:|. Wir blieben einige Tage, -und um die Zeit, kam ein’ Bros: 
phet, Agabus, aus Zudda an,] Fam zu uns, nahm Paulus Gürtel, 
band damit feine Hände und Fuͤſſe, und fagte: dis fpricht der heilige: 
Geiſt, den Mann, deffen der Gürtel iff, werden die Zuden zu Jeru⸗ 
falem fo binden, und in die. Hände der Heiden geben.| Als wir die 
böreten, baten wir ihn, und die Einheimifchen zu Caͤſarea verbanden 


ihre Bitte mit der unfern, er. möchte nicht nad) Serufalem reifen; | aber: ı 


zulus antworteie: mas macht ihr, daß Ihr fo weinet, und mir das 
2 brecher ? Nicht Blog. gebunden zu werden, fondern auch zu Je⸗ 
rufalem um des Nahmens des Herrn Fefu willen zu flerben, bin ich 
entfehtoffen.| Da er und alfo nicht Gehoͤr gab, waren wir file, und 
- fagten, des Herren Wille geihehe.] . . .. - Zu 
Nach Verieffung' diefer Tage reifeten wir von Caͤſarea nach 
Zeruſalem, wodbey einige Juͤnger aus Caͤſarea uns begleiteten, und 
uns in das Haus Mnaſons, aus Cypern, eines der erſten Juͤnger, 
bbrachten, um da Die Herberge zu nehmen. | 5 | 


Auf Jacobi Rath giebt Panlus, um zu zeigen, daß er Feinen Abfall vom Levis 


riſchen Sefeg lehre, die Roften her. daß vier Wafirder unter den Chriften ihre 


Gpfer dringen: wird aber bey diefer Gelegenheit, da man nei, er babe Zeiden 


in den Tempel geführt, von den Juden gegriffen. Sie wollen ihn sodt ichlagen, 
er 
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der Nömifche Sberſte Ayflas, verret ihn , laͤßt ihn binden, erlaubt ibm aber von 


ı der Treppe der Antoninsburg su den Juden zu reden, umd ſich zu verantworten, 


” 
* 


v. 17 Na wir zu Jeruſalem angekommen waren, nahmen ung die Brüs 
18 


der mit Freuden auf,| am naͤchſt folgenden Tage beſuchte 
Paulus mit uns Zacobus, wo er. alle Aelteften bevfammen fand; 
und ihnen, nad) vorhergegangenen gewöhnlichen HöflichFeitsbezeuguns 
ge, alles erzählte, vons Gott Durch feinen Dienft unter den Heiden 
gethan hatte.| Sie priefen über das, mas fie höreten, den Herrn, 
fagten aber zu ihm: du fieheft, Bruder, tie viele taufend Juden 
gläubig geworden find, und alle diefe find Eiferer für das Geſetz: 

es ift.aber unter ihnen gegen did) ausgefprenget worden, ‚du lehrete 

die unter- den Heiden wohnenden Juden von Mofe abzufallen, und- 
fagteft, fie folten ihre Kinder nicht befchneiden, und unfere Gebräuche 
nicht besbadhten.| Was ift nun zu thun? Die Gemein: muß noth⸗ 
wendig zufammenlommen, denn fie werden hören, Daß Du hier anges 
langet bift.| Nim einen. Vorſchlag an, den. wir dir thun wollen: 
unter ung. find vier. Männer, die ein Geluͤbde auf fich haben, . Diefe 
nim , laß Dich mit ihnen reinigen, und gib die Koften dazu her, daß 
fie ihr Haupt fcheeren, Damit alle ſehen, daß. das nicht wahr ik, 


R mas man gegen Did) ausgefprenget. bat, fondern du ſelbſt das Geſetz 


beobachteft:| _megen der aus den Heiden gläubig gewordenen aber. 
haben wir unfere Meinung ſchon fchriftlic) gegeben, daß fie von allem 


‚Diefen nichts beobachten folen, ausgenommen nur, daß fie fi) des 


Goͤtzenlohns, Bluts, Erftihten, und der Hurerey (*) enthalten. | 
‚ . „Paulus nahm am naͤchſtfolgenden Tage dieſe Männer mit fi, 
ließ fich mit ihnen reinigen, ging in den Tempel, und verfprach die 
Tage der Reinigung auszuhalten, bis für jeden von ihnen das Opfer 
gebracht wäre] ' Als diefe fieben Tage ſchon zu Ende gingen, fahen 
ihn Juden aus Afien im Tempel, brachten das Volk auf, legten die 


‚Hände an ihn, | undrieffen: zu. Hülfe, Zeraeliten! dis ift der Menfch, 


der uͤberall, und bey allen, gegen unfer Volk, das Geſetz, und diefen 
heiligen Ort lehret, und nun hat er gar Heiden in den Tempel gefühs 
ret, und Diefen heiligen Ort entweihet.| Sie hatten nehmlich vorhin 
Teophimus von Epheſus in der Stadt bep ihm gefehen, und meinten, 
Paulus habe ihn in den Tempel geführet.| Die gange Stadt gerieth 


(9) oder, und Sleifyts vom Aeiſchmarrt. 


— 
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in Aufruhr, das Vollk lief zufammen, Paulus ſchleppeten fie aus dem 
Tempel heraus, und ſogleich wurden Die Thore verfchleften.]| Sie 31 
gingen damit um, ihn zu tödten; allein der Dberfte des Regiments 
hoͤrete, daß in Zerufalem eine allgemeine Unruhe waͤre, nahm for 32 
gleich Soldaten und Hauptleute mit fich, und lief von der Burg herab. 
Sobald fie den Oberften und die Soldaten: fahen, hoͤreten fie auf, 
aulus zu fehlagen, | der Oberfte kam herzu, bemächtigte fich feiner, 33 ' 
efahl, ihn mit zwey Ketten zu binden, und fragte, wer er wäre? und 
mas er gethan hätte?| Der eine aus dem Volk rief dis, der andere 34 
‚ jenes: da er alfo wegen des Lerms nichte zuverläfliges erfahren onnte, 
befahl er, ihn in Die "Burg zu bringen in welcher Das Megiment zur - _ 
‚Befasung lag.| Als er an die Stufen tam, die zur Burs hinauf 35 
‚gingen, mußte er wegen des gewaltſahmen Zubrängens des Volks 
‚ von den Soldaten getragen werden, | denn die gange. Menge folgete 36 
ihm nad), und rief: fehlage ihn todt.| Als Paulus, eben in die Burg 37 
hineingehen folte, fagte er zu dem Oberſten: iſt es mit erlaubt, etwas NZ 
mit Dir u reden? der anttoortete: verſtehſt du Griechiſch? bit Du 38 
‚denn nicht Der Aegyptier? Cder kurtz vorher viertaufend Meuchelmörder . 
aufgewiegelt, und in die TBäfte-geführet hatte.)| Paulus antwortete: 39 
ich bin ein Zude, Bürger von Tarfus, einer nicht unbekannten Stadt : 
- in Eiticien; ich bitte Dich, erlaube mir, mit dem Volk zu reden.| 
Der Dberfte erlaubte es, und nun blieb Paulus oben auf der Treppe 40 
ftehen, gab dem Volk mit der Hand ein Zeichen, und rief ihnen, da - 
eine groſſe Stile erfolgete, in Hebräifcher Sprache zu: | | 


— — — — —— | —— — 
Cap. XXI, 1-29. | 
Pauli. Rede an dad Volk, das ibm zuletzt mit graͤßlichem Befchrey antwortet. 


Der Oberfte ; der die Urſache wiffen wii, befiebie, ibn zu geiffeln, flebe aber 
ſogleich Davon ab, da er doͤrt, daß er eim Kömifcher Bürger if. | 











. 


räder und Väter, höret meine Vertheidigung.]| (Da fie höter d.ı.2 

TI ten, daß er ihnen Hebräifch zurief, mard die Stille noch gie 
fer, und er führ fort:| ich bin ein Zude, von Tarfus in Eiliin go 3 
.  Bhrtig, in dieſer Stadt aber zu den Füllen Gamaliels erzogen, und - 
nach den ſtrengſten Grundfägen a spe Geſetzes — 
PP 3 u MW 


non N- a 


7.00 oder, verfianden. 
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fen, war ein Eiferer für Gott, wie: ihr alle jetzt feyd,| und ders 
folgete Diefe Religion bis zum Tode, ließ Männer und Weiber ſchlieſ⸗ 


- fen, und brachte ſie ins Gefängniß:| und davon habe ich den Hohen⸗ 


priefter und den gangen Rath zu Zeugen. . Mit Briefen von. ihnen, 
die an unfere Brüder gerichtet find, reifete ich nad) Damaskus ab, 
um-folche ; als ich auch dort vorfinden würde, gebunden nad) Jeruſa⸗ 


- fem zur Beſtrafung zu bringen. | Hier widerfuhr es mir nun auf 


meiner Neife, da ich fhon nahe bey Damaskus war, daf am Mittag 
ein ftrahlendes Licht vom Himmel mich plöglic) umfchien, | ich fiel zu 
Boden, und hörete eine Stimme, die zu mir fagte: Saul, Saul, 
was verfolgeft du mich ?]| Ich antwortete: Hert, mer bit du? Er- 

fagte zu mir: ich bin Jeſus von Nazareth, den du verfolacft.| Die 
bey mir waren, fahen Das glängende Licht, und waren bejtürgt, aber 
die Stimme deffen, der mit mir redete, höreten CH) fie nicht.| Ich 
fagte: Herr, was fol ich hun? Der Herr antwortete mir: ſtehe auf, 
und gehe nad) Damaskus, da wird dir alles geſagt werden, was Die 
su thun beftimme ift.| Weil ich von dem Glantz geblendet nicht fehen 


- Zonnte, führete meine Neifegefellfchaft mich bey der Hand, und fo kam 
ib nah Damaskus.| Hier Fam einer, Nahmens Anania, ein 


gottesfürchtiger nach, dem — lebender Mann, der bey allen dort: 


wohnenden Zuden ein gutes Lob hatte,| zu. mir, fand bey mir, und 


fogte:. Bruder Saul, bekomm das Geficht wieder! fogleich- bekam 
ich es wieder, und fahe ihn vor mir,| ex aber fuhr fort: der Gott‘ 
unferer Väter hat did) beftimmt, feinen Willen zu wiffen, den Ge⸗— 
rechten zu fehen, und Worte aus feinem Munde zu hören, | denn du 
foßft von dem, was du von ihm gefehen und gehöre haft, Zeuge vor 
allen Menfchen feyn.| Was bedenkſt du dich noch weiter? ſtehe auf, 


laß dich tauffen, und deine Suͤnden gbwaſchen, indem du den Nah⸗ 


men bes. Herrn anzufit.} Als ich nach Serufalem zuruͤck kam, und 
im Tempel betete, gerieth ich in eine Entzuͤckung, ſahe ihn vor mir, 
und er fagte zu mir: eile und gehe geſchwind aus Jeruſalem, denn fie 
werden dein Zeugniß von. mir nicht annehmen.| Ich fagte: Herr, 
fie wiffen ſelbſt, Daß ic) ſolche, die an Dich Aaubeten, gefäuglich ein⸗ 
zog, und in den Synagogen ſchlagen ließ,| und als das Blut deines 

augen Stephanus vergoſſen ward, mar ich auch als. Zufchauer Das 

ey, hatte an feinem Tode Wohlgefallen, und nahm die Kieider, des 


v 


ER 


f 


Geſchichte der Apoſtel XXL XXI. 303 


rer, die ihn umbrachten, in Verwahrung: T aber erfagte zumir: gehe 2: 
von hier, ich will did) fern unter die Heiden fenden. | — 2 
- Bis auf diefes Wort höreten fie ihm zu, aber nun fehrieen fie - 22 
laut: weg mit dem von der Erde! fo einer muß nicht laͤnger leben! ſ 
Da fie fo ſchrieen, die Kleider fehüttelten, und Staub in die Luft 23 . 
. warfen,| befahl der Oberfte, ihn in die "Burg zu führen, und unter 24 
eitfchenfehlägen zu befragen, morüber fie ihm fo entgegen gefchrieen 
ätten.] Da man ihn zum Beiffeln anbinden wollte, fagte er zu denn 25 
dabeyſtehenden Hauptmann: iſts euch erlaubt, einem Roͤmiſchen 
Bürger, der nicht verhört und nicht verurtheilt ift, Peitſchenſchlaͤge 
zu’ geben?| Als dis der Hauptmann hörete, ging er zum Dberfin 26 
es ihm anzuzeigen, und fagte: überlege mas du thuft, der Mann ift 
ein Roͤmiſcher Bürger. IR Der Oberfte sing zu ihm, und fragte.ihn: 27 
bift du ein Römifcher Bürger? er antwortete: Sat} Der Oberfie 28 - 
fagte: ich habe dis Buͤrgerrecht für eine groffe Summe Geldes gekaufft.. 
Paulus antwortete: und ich habe es von Beburt.| Gogleich traten 29 
die ab, Die ihn peinfich befragen follten, und dem Oberſten ward nicht 
wohl daheh zu Muthe, daß er ihn hatte fehlieffen laſſen, da er hörte, 


daß er ein Roͤmiſcher Bürger wäre. | - 








B. 30- XXIII, 3. | 
- Paulus wird dem hoben Rarb: geftellet, verantwortet fich, uͤber ibm entftehe im 
Rath ſelbſt ein heftiger Streit; Zufammenverfchwärung von 40 Juden gegen ihn, 
er wird der Sicherheit feiner Perfon wegen unter einer ſtarken Begleitung von 
" Boldaten von Jerufalem nach Caſarea gebracht; - - | 
Wei er aber gern etwas zuverlaͤſſiges wiſſen wollte, was fuͤr eine v. 30 
Klage die Juden gegen ihn haben moͤchten, ließ er am folgenden 
Tage die Hohenprieſter und den gantzen Rath zuſammenkommen, Pau⸗ 
lo die Bande abnehmen, ihn von der Burg herabfuͤhren, und vor 
ihr Gericht ſtellen. FE BER: E.xxin. 
Paulus ſahe den Hohen Rath dreiſte an, und ſagte: meine v.1 
Brüder, ich habe wegen meiner Aufführung bis auf den heutigen Tag 
vor Gott ein vollfoinmen gutes Gewiſſen, Der Hohe Priefter Ana» 2 
nia befahl den Umſtehenden, ihn aufs Maul zu ſchlagen./ Da fagte 3 
Paulus zu ihm; Dich wird Gott ſchlagen, du uͤbertuͤnchte Wand (ich 
R Be 4 ne — es itz 
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ſitzeſt hier, mich nad) dem Geſetz zu richten, und befiehlſt geſetzwidrig 
mich zu fchlagen?| Die Umſtehenden ſagten: ſchmaͤheſt du den Ho⸗ 
henprieſter Gottes?| Paulus ſprach: meine ‘Brüder, ic) wußte nicht, 
daß es der Hohe Prieſter ift, Denn freylich im Geſetz ſteht gefchrieben, 
von dem Vorſteher deines Volks folft du nicht fehimpflich reden. | 
Paulus, der wußte, daß ein Theil des Raths Saddueder , und 
derandere Pharifder waren, rief laut: meine Brüder, ich-bin ein Pha⸗ 
rifter, eines Phariſaͤers Sohn, und ftehe bier wegen der Hoffnung 


- einer Auferjtehung der Todten vor Gericht. Go bald ex das fagte, 


trenneten ſich Pharifder- und Sadducder, und die Verſammlung war 
uneing:| denn die Sadducaͤer leugnen Auferftehung,. Geifter, und 
Engel, die Pharifäer aber bekennen beides.| Dis ging bis zu einem 
groſſen Gefchrey , die Gelehrten (*) von der Pharifdifchen Parthey 
traten auf, ftritten und fagten:. wir finden an dieſem Menfchen ſchlech⸗ 
terdings nichts boͤſes; hat ein Engel oder Geiſt mit ihm geredet, fo 
wollen. wir gegen Gott nicht ftreiten.| Als dieſer Lerm zu groß ward, 
beforgte der Dberfte, Paulus möchte von Ihnen zerriffen werden, bes 
faht eines Soldatenwache, hinab zu gehen, ihn mit Gewalt mitten 
unter ihnen wegzunehmen, und in Die "Burg zu-führen.| In der date 
auf folgenden Nacht ftand dee Herr bey ihm, und fagte zu ihm: fen 


getroſt, Paulus, wie du von mir zu Jeruſalem gegenget haft, fo fort 


12 


13.13 
15 
16 


17 
18 


du aud) zu Rom Zeuge ſen - —. —  ..n. | 
Als es Tag geworden wär, verbanden ſich Einige Yuden, und 
verſchworen ſich, nitht zu eſſen noch zu trinken, bis fie Paulus getädtet 
haͤtten, und-diefer Verſchwornen waren über viergig.| Diefe gms _ 
gen zu den Hobenprieftern und Aelteſten, und-fagten: wir haben ung 
verſchworen, keinen Biſſen zu effen „ bis wir Paulus getoͤdtet haben 
werden; | ehut Ihr alfo nebft dem Rath dem Oberfien eine Vorſtel⸗ 
fung, und bittet ihn, Daß er ihn morgen wieder herabbringen laſſen 
und euch ſtellen möge, weil ihr die Sache genauer unterfuchen woliet, 
che er aber zu. euch kommen kann, wollen wir ihn fchon aus dem 
Wege geräumt baben.| Diefen Anfchlag erfuhr Pauli Schweſter⸗ 
fohn, ging in die Burg, und gab “Paulo davon Racricht.| Paulus 
sief einen von den Hauptleuten, und bat ihn, diefen jungen Menfkhen 


zum Oberfien zu bringen, teil er ihm etwas zu fagen hätte; dey 
nahm ihn mit ſich, brachte ihn zum Oberſten, und fagte: der Erfan« 


: - . | — — Er ne 
C) audere Leſeart, einige der Gelehrten von u. f. w. # ⸗ 
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ene, Paulus, ließ mich zu fich kommen, und bat mich, diefen jungen 


nſchen zu Dir zu bringen, weil er etwas mit dir zu reden habe. | 
Der Dberfte nahm ihn bey der Hand, ging mit ihm allein, und fragte, 
was er ihm zu fagen hätte?| Er antwortete: die Zuden. find eins 
geworden, dich zu bitten, daß Paulus morgen noch einmahl herab 
gebracht, und dem hohen Rath geftellet werde, weil fie die Sache 
genauer unterfüchen wollten: | traue ihnen aber nicht, denn: ihrer mehr 
als viergig fauren auf ihn, und haben ſich verſchworen, nichts zu eflen 
und zu trinken, bis fie ihn getödtet haben, diefe find nnn in Bereits 
ſchaft, und warten blos auf dein Verfprechen.] Der Oberfie ließ 
den jungen Menfchen weggehen, nachdem er ihm verboten hatte, ges 
„gen irgend jemanden von der gefchehenen Anzeige etwas Fund werden 
ulaffen, | ließ zwey Hauptleute kommen, und befabt ihnen, auf die 
ritte Stunde nach Sonnenuntergang zweihundert Mann zu Fuß, 


192 
20 
21 


22 


23 


ſiebenzig zu Pferde, und zweihundert Langenträger, in Bereitfchaft | 


zum Aufbruch nach Caͤſarea zu halten,| desgleichen Laſtthiere, auf 
Denen Paulus fortgebradht, und ficher Dem Landpfleger Felix überlies 
feit werden koͤnnte, dabey fehrieb er einen Brif folgendes Inhalts: 


24 


25 


Claudius Lyſias grüffet den erhabenen Landpfleger Felix. Diefen 26.27 


Mann, deffen Die Juden fid) bemächtiget hatten, und im Begriff was 
ren, ibn zu tödten, rettete ich, da ich mit der Garniſon zu Hülfe kam, 
und erfuhr, daß er ein Roͤmiſcher Bürger ift.| Weil ich wiffen woll⸗ 
te, was für Klage fie gegen ihn hätten-, ließ ich ihn vor ihren hohen 
Rath hinabführen; | und fand, daß die Anklage auf gewiſſe Streitigs 
Feiten ihres Geſetzes hinauslief, und er fonft nichts gethan hatte, das 
Tod oder Gefängniß verdiente. | Da mir aber angezeigt wird, daß 
unter den Juden im Werk ift, feinem Leben nachzuftellen, ſchicke ich 
ihn die fogleich zu, und verweife feine Ankläger an dich, ihre Klage 
Bor dir anzubringen. Lebe wohl.| _ 

Die Soldaten nahmen Paulus, wie ihnen befohlen war, und 
brachten ihn in der Nacht bis nach Antipatnis, | gingen aber am fols 
genden Morgen wieder nad) der ‘Burg, wo fie in Befabung lagen, 
zurück, und blos die Reuter begleiteten ihn nun;] kamen nady Caͤſa⸗ 
ten, tibergaben dem Landpfleger den Brief, und zugleich Paulus. | 
As der Landpfleger den “Brief gelefen und auf die Anfrage, aus wel⸗ 
cher Provinz er wäre, vernommen hatte, er fey aus Cilicien, fagte 
er: ich will dich völliger verbören, - deine Ankläger auch da feyn 

ur: | »T m wer⸗ 
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erden, und befahl, ihn auf der Burg Herodes in Verwahrung zu 
behalten . ne — — 
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Kap. XXWV. = 
Panfus wird von den Zohenprieftern vor Selir angeklagt, feine Verantwortung, 
er bleibe in einer gang leidlichen Gefangenſchaft, muß und feiner Gema 2 
lin Druſilla fagen, worin die Lehren der chriſtlichen Religion beſtehen, die aber 
ber ihre Sittenlehre beunrubiget werden, und abbredyen. . Selig fprichb ihn mehrs 
mabls, und boffer Beld von ibm. — — 


v. 1 Ney fünf Sagen Fam der Hoheprieſter Anania, nebſt den Aelle— 
ften, und einem Redner, Tertullus, Paulum vor dem Lands 
3  pfleger anzuflagen.| Nachdem Paulus vorgefodert war, fing Ters 
3  tullus feine Anklage an:| Erhabener Feliy! daß wir jetzt ſolche Ruhe 
durch dich im Lande haben, und unfer Volk durch deine Vorſorge To 

viel Gutes und DVerbefferungen genieflet, Das erkennen wir zu aller 

4 Zeit und anallen Drten mit aller möglichen Dankbarkeit: | Um dich 
aber nicht zu lange aufzuhalten, will ich Furg reden, und bitte dich, mich 

5 mit deiner gewöhnlichen Güte zu bören.|. Diefen Mann finden wir 
als eine Peſt des Volks, der überall auf dem gangen Erdboden Aufs 

ruhr unter den Juden erreget, und ein Dauptähführer der Secte der 

6 Mazarener it, | und überdas hat er auch unfern Tempel entheiligen 
wollen. Wir hatten ihn gegriffen, und wollten ihn nach unferm Ges 

7 feß rihten,| aber der Oberſte Lyſias kam dazwiſchen, nahm ihn mit 
8 vieler Gewalt aus unfern Händen, | und befahl feinen Anklägern vor 
dir zu erfcheinen. Du kannſt von ihm felbft, wenn du ihn befrageft, 

9 dis alles erfahren, woruͤber wir ihn verflagen.] Die.Zuden traten 

bierauf zit, und fagten, dis alles verhielte fich fo. | 
10° Der Landafleger winfete Paulo, daß er nun reden follte, und ee 
antwortete: mit defto gröfferm Muth verantworte ich mid) vor dir, 
weil ich weiß, Daß du fchon feit mehreren Jahren der Richter diefes 

su Volks bif.| Du kannſt leicht erfahren, daß es nicht mehr als zwoͤlf 
12 Tage find, da ih nad) Jeruſalem gekommen bin, anzubeten.| Gie . 
haben mich auch nicht im Tempel gefunden, daß ich mit jemanden 
geredet, oder einen Zufammenlauf veranlaffet hätte, nicht in den Sys 

ı3 nagogen, nicht in der Stadt,| und find nichf im Stande, etwas 
14 bon dem zu erweiſen, woruͤber fie mich jegt anflagen. ] a! en 
dberen⸗ 
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bekenne ich dir freymuͤſhig, Daß ich nach dieſer Religion, die fie eine 
Secte nennen, dem Gott meiner Vaͤter alſo diene, daß ich alles 
glaube, was im Geſetz und in den’ Propheten geſchrieben fteht, |. und 
von: Gott, fo wie auch diefe die hier ſtehen, eine Auſerweckung der 
Todten erwarte, der Boͤſen fü wohl als der Guten:| und Daben bes 
fleifjige ich mich, allezeit vor Bott und Menfchen ein ſolches Gewiſſen 
zu haben, das mir Peine Vorwuͤrſe mache.| Nach einer Abmefenheit 
von vielen Jahren, bin ich gefommen, meinem Volk Almofen aus» 
zutheilen, und Gotte Opfer zu bringen, | und da ich mich hierzu im 
Tempel reinigen Tief, Die sone in der Stille, und ohne Auflauf, 
fanden mid) einige Suden aus Afien, | und Die müßten bier gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn, und anlagen, ‚wenn fie etwas gegen mich hätten:| oder 
auch diefe felbft (meine Anfläger) mögen fageri, ob fie ein Verbrechen 
gegen mich gefunden haben, als ich vor dem hohen Rath fkand, | 
ausgenommen Das eintzige Wort, das ich im Gericht ausrief: ich jtehe 
jest vor euch) wegen der Auferfiehung der Todten vor Gericht. | 
Als dis Feliy hörte, der ſchon von der Religion genauere Nach⸗ 
richt hatte, hob er die Unterfuchung auf, und fagte, wenn der Ober⸗ 
fie Lyſias kommt, will ich in eurer Sache erfennen: | dem Haupts 
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18 
19 
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mann aber befahl er, Paulum im Gewahrſahm zu behalten, doch fo, _ 


daß er feine Bequemlichkeit hätte, und niemand von den Beinigen 
gehindert wuͤrde, ihm zu Dienen, oder ihn zu befuchen. | Ä 
Einige Zeit nachher Fam Feliy mit feiner Gemahlin Druſilla, 
Die eine Juͤdin war, an, und ließ Paufum rufen, um ihn von dem 
Glauben an Ehriftum zu hören:| als aber Paulus auf die Lehre von 
Der Gerechtigkeit, Keufchheit und dem zukünftigen Gericht zu fprechen 
Jam, ward Felix unruhig, und fagte: er möchte jest hingehen, Fünfs 
uͤbrige zu hoͤen . J 
Felix hoffete auch, Paulus würde ihm Geld geben, daß er ihn 
Joslieffes in der Abficht ließ er ihn oft zu ſich kommen, und unterredes 
se ſich mit ihm.| Nach zwey Zahren erhielt Felix den Porcius Feſtus 


tig wolle er ihn, wenn er Zeit hätte, nieder rufen laflen, um das 


24 


25 


26 


27 


gu.feinem Nachfolger, und ließ Paulum gefangen zuruͤck, um bey 


Den Suden Danf zu verdienen. | 
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Gap. XXV, 1-12. 
oenerung, une Nopekntion au den Bayfın 


Feu trat alſo die Verwaltung der Provint an, und reiſete nach 
drey Tagen von Caͤſarea nad) Zerufalem.| Hier erſchienen Der 


Sohepriefter und die Vornehmſten der Juden vor ihm, verklagten 


Paulus, und baten ihn, | es möchte ihnen die. Gefaͤlligkeit; erzeigen, 
ibn nad) Serafalem Tommen zu laflen, dabey singen. fie mit Nach⸗ 


fiellungen um, ihn unterweges zu tödten. | Feſius gab ihnen zus... 


Antwort, Paulus fäfle su Caͤſarea gefangen, und er felbit werde bald 
dahin zurückgehen ‚| alſo möchten die unter ihnen, Die es thun koͤnn⸗ 
ten, mit nad) Caͤſarea kommen, und wenn der Mann etwas verbro⸗ 
chen hätte, ihre Klage gesen ihn anbringen.| Hierauf hielt.er fich bey 


ihnen. noch etwas länger als gehn Tage (*) auf, reifete nach Edfaren, 


hielt gleich den nächften Tag nady feiner Ankunft Gericht, und ließ 
Paulus vorführen: | als er erfchienen war, ſtanden die von-Zerufalem 
gefommenen Zuden im Kreife herum, brachten viele und ſchwere Ans 
Hagen gegen Paulus vor, konnten fie aber nicht’bemweifen.| _ Er bes 
hauptete in feiner Verantwortung, er babe nichts gegen das Geſetz 


der Auden,. nichts gegen den Tempel, nichts gegen den Kayfer vers. 


brochen. Feſtus, der den Juden eine Gefälligkeit erzeigen wollte, 
fagte zu Paulus: willigſt du Darein, daß du nach Jeruſalem gebracht 


Paulus antwortete: ich ftehe vor des Kayſers Gerichte, und da mu 
meine Sache ausgemacht werden. Den Zuden habe ich nichts zu Leidi 
gethan, mie du felbft am beſten weißt. | Bin ich fhuldig, und habe 
ic) etwas gethan, daß den Tod verdient, fo verbitte ich es nicht zu 
ſterben: iſt aber von allem dem, dartiber fie mich anklagen, nichts 
wahr, fo fann mich niemand an fie verfchenten. ch appellire an den 
Kapfer.| Nachdem Feftus_dis mit dem Gericht uͤberlegt hatte, gab ex 
ihm die Antwort: an den Kayfer habe er appellirt, zum Kupfer ſolle er 
nad) Rom reifen. | " ge 
(2) Andere Lefeart: nicht länger als sehn Tage: — — oder, nie 
länger als acht oder zehn — 
(**) ober, Ay de 177 ee ge 


wirſt, und dafetbft von mir (**) über dis alles Gericht gehalten e mut | 


ber Juden genen Daulus, diefes - 


% 
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= V. 13-XXVI, 32. 


Der Bönig Agrippa kommt mir feiner Schwelter Berenice nach Cäfarea, erlahrt 


von Pauls, wänjche ibn ſelbſt zu hören. Pauli Aede vor Agrippa, Berenice, 
Seftus, und einer zablreichen vornehmen Verſammlung gehalten. 


Mn darauf kam der König Agrippa und Berenice nach Caͤſarea, v.13 . 
| u beſuchen.Nachdem fie mehrere Tage dafelbft gewe⸗ 14. 
fen waren, erzählte Feflus dem Könige von Paulus, und fagte: Felir 
bat mit einen Gefangenen zurüdgelaffen ‚|. wegen deſſen mich die Ho⸗ 15 
benpriefter und Aelteften der Juden angingen, als ich zu Zerufalem . 
tar, und um feine Berurtheilung baten.| Ich antwortete ihnen: es 16 
wäre die Art Der Römer nicht, eines Menfchen Leben aus Gefälligkeit 
zu verſchenken, ſondern der Angeklagte müffe erft feine Ankläger vor 
fi fehen, und fich gegen die Anklage verantworten koͤnnen. Sie 17 
kamen zugleich mit mir nach Caͤſarea, ohne den geringften- Auffchub zu 
machen hielt ich fogleich am folgenden Tage Gericht, . und ließ den E 
Mann vorfodern,| da aber feine Anklaͤger aufträten, brachten fie 18 
nichts von der’ Art gegen ihn vor, als ich erwartet hätte,] fondern 19 
hatten allerley Streitfragen aus ihrer eigenen fonderbahren Religion, 
. darüber fie mit ihm uneins twaren, und von einem geftorbenen, Jeſus, 
von dem er vorgab, er lebte.| Da id) mid) nun gar nicht auf ſolche 20 
gg verſtehe, that ich ihm den Antrag, ob er nad Jeruſalem reis .- 
en, und da wegen dieſer Dinge über fich richten laſſen mwollte.| Da zı 
aber -Paulus appellirte, und verlangte, zur eigenen Erkenntniß des 
Kanfers aufbehalten zu werden, verordnete ich, ihn noch fo lange, -: 
His ich ihn zum Kanfer ſchicken koͤnnte, in Verhaft zu behalten..| 
Agrippa fagte: auch ich möchte den Mann gern hören! Feſtus ants 22 
wortete: morgen ſollſt du ihn hoͤrn. | SEE 
Am naͤchſten Tage kam alfo Agrippa und Berenice, mit grofiem 23 
Gepraͤnge, nebft den Dberften, und andern der Bornehinften in der 
Stadt; nachdem fie. in den Hörfaal gegangen waren, ward Paulus 
auf Feſtus: Befehl vorgeführt.| Feſtus Mngte: König Agrippa, und 24 
ähr ſaͤmmtlichen Ammefenden, bier fehet ihr. den Mann, wegen defien 
Diecgange Dinge Der Juden mich zu Jeruſalem und bier angegangen - 
Hat; und rief, ex muͤſſe nicht länger — Da ich aber fand, daß 25 
— * q3 er 


x. 
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er nichts gethan hatte, das den Tod verdiente, und er ſelbſt um den 
Kayſer appellirte, habe ich befehleffen, ihn nach Rom zu fehicken: | 
86 ich babe aber nichts zuverlaͤſſiges, das ich einem Herrn vou ihm 
- fehreiben könnte: darum laſſe ich ihn vor dieſe Verſammlung kommen, 
vorzuͤglich aber vor dich, den König Agrippa, um nach: weichehener 
27 Unterſuchung zu wiffen, was ich fehreiben fol,| denn es kommt mir 
wunderlich vor, einen Sefangenen zu überfenden, und nicht zu mele 
Cxxvi. den, woruͤber er angeklagt wirt.| - een, 

91. QUgrippa fprach zu Paulo: dir iſt erlaubt für Dich zu reden. Hier⸗ 
auf ſtreckte Paulus feine Hand aus, verantwortete ſich, und .fagte:| 
.2 MMein Koͤnig Agrippa, ich fchäge mich gluͤcklich, daß ich mich wegen 
alles deſſen, woruͤber ich von den Juden angeklagt werde, vor dir 
3 verantworten ſoll,j vor Dem beſten Kenner der Juͤdiſchen Sitten und 
4 Streitigkeiten: ich bitte dich alfo, mir) mit Geduld anzuchören.| Mein 
"geben von Jugend auf, welches ich anfangs unter meinem Volk zu 
5 ‚Rerufalem zubrachte, roiffen alle Juden,/ kennen mich von den vori⸗ 
gen Zeiten her, und wiſſen, wenn fie es bezeugen wollen, daß id) nach 
der firengften Secte unſeres Gottesdienftes als ein Pharifaͤer gelebt 
6 habe] est ſtehe ich hier wegen der Verheiſſung, die Gott unfern 
7  DBätern aegeben hat, vor Gericht, |- einer Verheiſſung, der alle uns 
ſere zwoͤlf Stämme init der groͤſſeſten Inbrunſt entgegen eilen, und 
deshalb bey Tage und bey Nacht-Öpttesdienfte verrichten. Wegen 
dieſer Hoffnung, mein König Ageippa, twerde ich angeklagt, und das 
8 won Yuden!| Wie? ift es bey euch etwas ungkaublidhes, daß Gott 
:9 Todte auferwecket? Ich hatte mir freilidy zum Sefeg gemacht, fo 
viel feindfeeliges als ich konnte gegen den Nahmen Jeſu von. Nazareth 
10 zu thun, und Das that ich auch zu Jeruſalem, brachte viele von Deu 
Heiligen in die Sefangenfcyaft, nachdem: mir die Hohenprieſter Ge 
walt dazu ertheilet.hatten, und ſtimmete, wenn fie getoͤdtet wurden, 
11 hertzlich bey: | in allen Synagogen uͤbte ich oft Strafe gegen fie, zwang 
- Ste, zu läfteern, und meine Wut gegen, fie ging To meist; daß ich fie 
ı2 auch bis in die aufferhalb Landes. gelegenen. Städte verfolgete.: Da 
ich in ſolcher Abſtcht mit Vollmacht und Erlaubniß der Huahenpriefter 
13 nach Damaskus reifete,| ſahe ich untermeges,, ‚mein König, mitten 
am Tage ein helles Licht, Das. den Glantz der Sonne weit übertraf., 
14 ' mich und meine Gefaͤhrten umfeheinen ;] wir alle fielen zu Boden 
icch aber hoͤrete eine. Stimme, die Hebraͤiſch apımeir: freche aut; 
J | f er I - Saul 








— 


Gececſchichte der Apoſtel XXVL - 3n 
Saul, was verſolgeſt du mich? es wird dir uͤbel bekommen, wider 


ben Stachel auszuſchlagen. Ich ſagte, Herr, wer biſt du? er ant⸗ 


wortete: ich bin Jeſus, den du verfölgeft.| Stehe auf, und trit auf 


deine Füffe, denn dazu bin ich dir erfchienen, daß ich dich zum Dies 


ner und Zeugen deſſen beftimme, mas du gefehen haft, und noch fets 


ner von mir fehen ſollſt. Ich will dich gegen Zuden und Heiden be⸗ 
uͤtzen, zu denen ich dich jeßt fende,| ihnen Die Augen zu öffnen, 


ſt 
daß fie ſich von der Finſterniß zum Licht, und von der Botmaͤſſigkeit 


gebung der Sünde, und gleiches Erbtheilimit allen Seheiligten zu ers 
langen.| Diefer himmfifchen Erfcheinung, mein König Agrippa, war 
ich nun nicht ungehorfahm, | fondern predigte, erft zu Damaskus, 
in Serufalem, in allen Gegenden des Ahdifchen Landes, und denn 
unter den Heiden, Buſſe und Bekehrung zu Gott, und Werke zu 
thun, und zu handeln, wie es der Buſſe gemaͤß ift.| Um dieſer Urfache 


— 


14 
16 


17 
18 


des Satans zu Gott bekehren, um durch den Glauben an mich Ver | 


19 
20 


21 


willen griffen mich die Suden im Tempel, und wollten mic) umbrins - 


22 


ehe ich noch bis auf diefen Tag hier, und bezeuge was ich gefehen 


fi aber durch die: göttliche Vorſicht die über mich gemwaltet hat, 


abe, Geringen und Vornehmen: dabey füge ich nichts, das nicht 
die Propheten vorherverfündiger hatten, und Mofes,| es fen nun, daß 
Chriſtus leidet, oder daß er, der Erfiling der Auferstehung von den 
Todien, dem’ Volke und den Heiden das Licht der Erkenntniß vers 


kuͤndiget. 


Als ſich Paulus auf dieſe Weiſe verantwortete, rief Feſtus laut 
aus: Paulus du raſeſt! zu viel Gelehrſamkeit hat dich verruͤckt ge— 
macht. Er antwortete: ich raſe nicht, erhabener Feſtus, ſondern 
rede wahre und vernuͤnftige Worte.| Der König, zu dem ich mit 
Freymuͤthigkeit rede, ift hiervon unterrichtet, und verjichet es, denn 


- ich denke, nichts von allem diefen könne ihm unbekannt feyn, denn 


die übrigen, .auf,| gingen beyſeit, redeten mif einander, und ſagten: 


es ift nicht im Winkel gefchehen.| Glaubeſt du den Propheten, mein 


. König Agrippa? Sch weiß, daß du ihnen glaubefl.| Hier. fagte 


Agrippa zu Paulus: du willſt mich fehr geſchwind zum Ehriften ma» 
chen. Paulus erwiederte: geſchwind oder langſahm möchte es ges 
ſchehen, fo wünfchte ich Doch zu Gott, daß nicht blos du, fondern alle 
die mic) heute hören, würden wie ich, nur Diefe Bande ausgenommen. | 
Da er das fagte: fiand der König, der Landpfleger, Berenice, und 


der 


— 
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der Mann Hat nichts gerhan, das den. Tod gder Gefaͤngniß verdient. 
Agrippa fagte noch zu eflus : hätte der Mann nicht an den Kayſer 
appellirt, fo Fönnse er füglich-osgelaflen werden.| .. =: . 


a 
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Gap. XXVII. 


Pauli Schiferch nach Italien, und Schiffbruch bey Melite; das if, Malte. - 





a es nun veft gefeßt war, daß wir nach Italien ſchiffen ſollten, 
ward Paulus, nebft noch einigen andern Gefangenen einem 
Hauptmann, Nahmens Julius, vom Auguftifchen Regiment, übers 
geben.| Wir beftiegen ein Adrampttenifches Schiff, auf dem wir an 
den Küften von Afien herfahren folten (*), hatten Ariftarchus aus 
Theſſalonich in Macedonien bey ung, und fuhren ab.]| Den naͤch⸗ 
ften Tag kamen wir nah Sidon, Zulius war gegen Paulum gütig, 
erlaubte ihn, bey feinen Freunden einzufehren, und ihrer “Pflege zu 
genieffen. | Bon da fuhren wir ab, fdhiffeten nahe unter Cypern weg, 
weit der Wind ung zuwider war, | ducchfchiffeten das Eilicifche und 
Pamphyliſche Meer, und liefen zu Myra in Eycien ein, | DR 
Hier traf der Hauptmann ein Schiff von Alerandrien an, das 
had) Italien ging, und beitieg es mit une.| " Wir hatten mehrere 
Tage eine befhwerlihe Schiffarth , und kamen mit Mühe nach Knis 
dus, der Wind hinderte ung fo in unferm Lauff, daß wir unter Ereta 


- bey dem Vorgebärge Salmone herſchiffen mußten, | mit Mühe erhiels 


ten wir ung noch bey der Inſel und ſchiffeten an ihr her, und liefen in 
einen Hafen ein, der Katoss Limen heißt, ummeit deſſen eine Stadt 
Nahmens Laſea liegt. | | 
Da nun viel Zeit verfloffen, und die Schiffarth gefährlich war, 
denn der groffe Verföhnungstag der Juden Cder rote October) war 
ſchon vorbey, redete ihnen Paulus zu, | und fagte: er fehe, daß die 
Schiffarth mit vielem Ungemad), und Gefahr des Verluſts, nicht 


- bios der Schiffsladung und des Schiffes, fondern auch felbft ihres 


Lebens verknüpft feyn mwürde.| Der Hauptmann aber gab dem Steu⸗ 
ermann und dem Schiffepatron mehr Gehör, als dem, was Paulus 
fügte,| und da der Hafe zum Ueberwintern nicht bequem war, fo fiel 

die 


, (8) Andere Lefeart, welches an den Aüften vpn Aften herfahren foUkl, 


Ed 
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Die ‚Meinung der meiſten dahin aus, wieder abzufahren, ab: fie nach 
Phoͤnix, einem. Dafen in Creta, Der gegen Suͤdweſt and: Nor doſt lie⸗ 
gef, kommen, und da uͤberwin tern koͤnnten ¶ Aug vun ein St vind 
zu wehen aufing, glaubten fie ihren Vorſatz erreichen: zu: Lonnen, lich/ 
teten die Anker, und fuhren nahe bey der Kuͤſte von Creta hin - Bash 
aber. nachher entitand ein Sturmmind und war dem Schiff "entgegen; 
die Schiffer Euralvlon Ciniennen, (d. ein zwiſchen Mowb;, and 
übeft, abwehfeinder Sturm ) Ya von dem das Schi: fo Starb 
fortgeriſſen tmard, Daß mir ihm nicht widerſſehen konuden, aͤberticſfen 
wir. ung dem Winde, und fuhren bin, wohin er ung biadhte f. Wir 


liefen ſuͤdwaͤrts nabe vor einer Inſel verbey,..Die Elauda heißt; hier. 


konnten wir kaum mit Gefahr dns Both gebrauchen ‚| man lich.es in 
die Ser, ſochte Huͤlfe, und unterzog dag Schiff mit’ Stricken. ;. Sie 
waren befürgt ; wir möchten ‚in.:die Sprte Cgroffe Sendkanf auf tin 
Africaniſchen Stite des. mittelländtfchen Meers) getrieben werden, lieſſen 

alſo das Schwert herab, und nun uͤberueß man ſich Wind. und 
Bellen. Mer Sturm war ſo heftig, daß fe Den ndchften Ing einen 
Theil der Ladung des Schiffes in die See warfen,| und. dm dritten 
Tage: twarfen wir ſelbſt mit ‚eigenem Händen. die Schiffsgerätbfnnft 
in, die. See. |) Diele Tage fang harte man weder Sonne noch Srern⸗ 
geſehen, und den heftige Sturm daurete roch immer, ‚alte Doffinag 
der Rettung verſchwand alfo endlich. | Da man nun ſo gar das Eſſen 
unterließ, trat Paulus unter ſie auf, und ſagte ; ihr haͤttet mir Felgen; 
und nicht von Creta abſchiffen follen, ſo hoͤttet ihr: viel Ungemach nd 
Verluſt vermeiden Fönnen. | Aber jest ermahne ich euch, guten Much 
in haben „ denn keiner unter. euch wird das Leben: verkiexen ;' ſondern 
blos das Schiff wird verlohren: feyn. |. Zu der: nergangenen Nacht 
trat ein Engel des Gottes, deffen ich bin,. und dem ich diene, zu inie,} 
und fagtes: fürchte Dich. nicht, Pauius, du mußt dem Kupfer vorges 
ftellet werden, und Gott hat dir alle geſchenkt, die mit- dir in-dem 
Schiffe find.) Faſſet alſo guten Muth, ich glaube Gotte, daß das 
geſchehen wird, was er mir verſprochen hat: wir werden aber an 
einer Inſel ſtranden / ee ae 


7 f cwihrtide Leſeatt Eurotlydoen. 
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In der vierzehnten Mache ſeit dent wir fo auf dem Mdriadfihen 
Meer CH) heramtrieben, kam es den Schiſſſeuten um! Mitternacht 


vor, als wenn dand in der Nähe waͤre, ſefie warfen alſo das Senk⸗ 


bley aus‘, und fanden zwautzig Klafter Tiefe, und da ˖ſie es bad dar⸗ 


auf nochmahls auswarfen, funfzehn Ktafter.} Die machte ſie be⸗ 


ſorgt, daß ſie auf Klippen ſtoſſen koͤnnten, fie. warfen deshalb vom 
Hintertheil des Schiffes vier Anker, und wuͤmchten ſehr den Anbeuch 


des Tages.!. -Da aber. die Schiffleutd vom Schiffe zu entfliehen ſuch⸗ 


ten, und unter dem Vorwand, als wollten fit anch vom Vordertheil 


des Schiffes Anker fallen laſſen, das Both in’ die See-tieffen /| ſagte 
Paulus zum Hauptmann und zu den Soldaten: wenn dieſe nicht im: 


Schiffe bleiben, ſo ſeyd ihr ohne Rettung: da hieben die Somatendie 


Sttricke des Bothes ab, und lieflen es Fallen. | In der Zwiſchenzeit 


aber bis auf das Tagwerden, ermahnte Paulus ſie alle Speiſe zu 
ſich zu nehmen, und ſagte: dis iſt nun der vierzehnte Tag der anbre⸗ 
chen ſoll, da ihr keine Mahlzeit gehalten, und nichts zu euch gFenommen 


: - I48,:nnd.dahte wollten ſie rodnn ed moͤglich waͤre, ns Co trei⸗ 


ben: | ı Sie lithteten Alfb die Anker, lieſſen das Stu ia die. See 


. „gehe; machten. das: vorhin gebunden geweſene Steuerrudet loos, 
_ fpahneten das eine Seegel vor den Wind, und Kegtlten To dem 


Ufer ja; | Neffen: abetrauf: einen. Dre, wo ‘auf beiden Sellern Geec 
war, Das. Schiff: ward veſt a er 





> - 


ben,, und das. Dintertheil ward von der Gewalt Da: Meienigeft 
et.) Die Soldaten hatten vor, die Gefangenen zu tödten, damit 
tiemand durch Schwimmen entfliehen koͤnnte, aber NG Hau — 
der Paulus ſicher an den Ort fi iner Beſtimmung uͤbetdkingef w rad 
| — in⸗ 
(?) &o ih bey den Alten dad Meer zwiſchen Griechenland, Ttalien, 


und Africa. 
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hinderte dis Vothaben, und befaht, wer ſchwimmen koͤnnte, ſollte 
sich ſogleich in Das Meer werfen, und an Land ſchwimmen, | Die andern 
aber folten ſich auf “Bretteen und Balken, und Stücken des Schiffes 


retten: md ſo geſchahe es, Daß wir alle lebendig an das Ufer kamen. | 





1 — BJ) FR x 


air Haulıs fommt. anf der: Inſel Malta ans Kande Eine Schlange, die aus. dem 
Seuer berausfnriname und fid) um feine Hand fchlinger, ſchlaͤudert er glücklich wen: 


\ Yale Be . ‘ i . - J 
Lap. RXym. 
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das Volk haͤ t ihn erſt fuͤr einen Moͤrder, denn für, einen Gott. Er bleibe drey  .. 


N und .beitee Krankheiten, Durch Wunder, Er fährt auf einem andern 
chiff wieder Ba 33 Do3zuolo ans Kand, kommt zu Rom an, bar ein fehr 
i 


'. Jeiafiches Befängniß in nem felbit gemierheten Zimmer, in dem er zwey Jahr 
:. bleibt. Seine Untetredung mit den Juden. | | 
* 9 gr.) ud : N 94. π -νS — 
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Rn a A a 
ſz wir gerettet am gende niaren-erfühten wir, daß die Inſel Mes 
Einwohner, die weder Griechen noch Römer, 

fondern von einem fremden Volk waren, bewieſen gegen ung eine 
Menfchentiebe, die Beftrandere felten finden; fie zündeten ein Feuer 
an, weil es regnete und, Falt war, und nahmen uns. alle auf;) Da 
ober Paulus: eine: Menge trockenes Holtz fammlete, und auf den Hol 
ſtoß warf, kam eine erwaͤrmte, Die Hitze fuͤhlende Schlange heraus), 
und hing ſich um feine. Hand. Als die Barbaren ſahen, daß die 
Schlange an feiner Hand hing, ſagten ſie zu einander: daß iſt gantz 





gewiß ein Moͤrder, den die Rache nicht leben laͤßt, da er der See 


entkommen iſtEr aber ſchleuderte die Schlange in das Feuer, ohne 


irgend beſchadiget zu ſeyn Sie erwarteten, daß er ſchwellen, oder 


Blöglich zu. Boden fallen wuͤrde, da. ſie aber lange gewartet hatten, 
und ſahen, daß ihm nichts uͤbeles twiderfuhr, fielen! fie gang: auf die 
andere Seite hinaus und fagten: er fey ein Gott. ] — 


In der Nachbarſchaft des Ortes hatte der Vornehmſte auf der Inſel, 
Publius ein Landqut, dieſer nahm uns auf, und beherbergete uns dry 

Zaae lang mit vieler &hre: deſſen Vater aber Tagan der rohen Ruhr, 
Die init einem Fieber verfnäpfe, war, zu dem ging Pauius, betete, 


nun 


legte ihm die, Hände auf; Und machte. ihn geſund: ; als dis geſchehen 


war, kamen auch die anderen Kranken auf der Inſel, und wurden 

gefund gemacht. \ Diefe brachten uns wie Geſchenke, und. gaben 

uns bey unjerer Abreiſe ons wir möthig harten mit. | u 
en 9 Nah 
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‚da fanden wir Brüder, auf deren Bitte wir eine Woche — —* v 1 fan 


Nach brey Monathen. fuhren wir auf einem Alexandriniſchen Schiff,. berGa- 
ftor und Pollux a? das Auf der Snfel überwinfert hatte, ab,| \ 
Syrafus (Sirakuſa) ein und’ ‚blieben ba drey Tage. | - Von Da’u 
wir Siclklien, und Famen nach Rhegium (Reygiey)" und da ben ITag ol 
der Suͤdwind zu wehen anfing , am zweiten Tage nach Puteoli, (Po 






wir endlich nad) Rom. | Von da waren uns die Brüder, 
hatten, einige bis nad) Forum Appit, andere bis nad) Tres — en — 
gekommen; da Paulus fie ſahe, dankete er Gotte, und faſſete neuen u 
Bey unferer Ankunft zu Rom übergab der Hanptmann die Gefangenen’ dem: 
General der Leibwache, Paulus aber: erhielt Erlaubniß, ſich in ein Haus 
miethen, und da mit dem Soldaten; der ihn bewach — zu wohnen: |" “ 
Drey Tage nachher Tief Paulus die Vornehmften der Juden zu r * 
und fagte, da fie zuſammengekommen waren, zu ihnen, meine bei 
etwas wider mein Volk, oder wider das väterliche Gefet gethan au babe ir 
ich zu Jeruſalem den Römern als ein —— uͤb ie en, 
ob "Top ve die — fanden, au Ale aber die — —* 
en Tod verdien an mir fanden. Ju | * 
festen, war ich gendt higet, an den Kayſer zu —5 39 per A 
t als ‚wenn ich mein‘ sit wie wolfteii} » Deswegen ha * —— 
ausgebeten, daß ich euch ſehen moͤchte, und mit euch reden koͤnnte, dei we 
gen = Hoffnung — trage id) Er E A antworteten : fie; hät ttei 
er feinetmegen ein reiben aus Judaͤa er g ii N 
Ein Ay efommenen Brüder en nn Holt —— m na 
ne ‚aber feine Meinu 


— ehe ef J J 
En Fam er d 36 dem — —— — a 2, Pi Me 


en- Dad was er von. te aus dem Gefe u 
— En Abend. |. Cine hai —* 
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48 ie in der’ — zum Seien gefiiment ißerSaupt reinen 
tfehn zu fagen hatte, findekitan In der zum erſten Theil, 
both muß Ich hier noch einiges nachhohlen, das bie Briefe der Apoſtel 
nl die Dffenbarung Johamis beſonders betrifft. 


suite, Seß Deutſch zu ſchreiben meine Abſicht geweſen ie, Habe ich ion 
in jener Vorrede geſagt, und dabey S. ao. 21.mein eigenes Gefuͤhl 
pon den · hiſtoriſchen Buͤchern frey geſtandan / daß ſie ſich zwar Deutſch 
Aber nicht gefallend Deutſch uͤberſetzen lieſſen: wie ich Die Übrigen Bir 
qher finden wuͤrde, das verſparte ich auf dieſe Weiſe zum zweiten Theib 
Schoͤn undelagaut Deutſch konen fie zwar, wenn man ſte nicht. gang 
anardeiten will, und ſie Schriften ihrer Authoren bleihen ſollen, nit 
werden: allein ob fie gleich nicht xein und olaſſiſch Griechiſch find, kon 
nem ſie Dos zun male, ip an letcicſune um Peutfchen beſſer gefültem, 


— als 





— 
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4 = | Borzede 
als die Evangeliften, dis erwartete ich, und ben den meiften hat die 
Erfahrung es mir beftätiget. Sonderlich laſſen fich die. meiften Briefe 
Pauli auch bey einer- treuen Ueberſetzung beffer leſen, als die Evangeli⸗ 
ſten. Dis kommt wol zum Theil von der eigenen, war nicht klaſſiſchen, 
faſt zu muͤhloſen, aber doc immer viel beſſern, und ſehr oft Iebhafe 
ten Schreibart Pauli Her: zum Theil aber vielleicht auch davon, daß 
die hiftorifche Schreibart nie die gute Seite Juͤdiſcher Schrifffteller ge: 
weſen ift, (etwa den einzigen Sofephus ausgenommen, der fich aber 
helfen ließ) und wir Hingegen im Deutfchen die treue eberfegung eines 
Briefes aus. dem Alterthum faft lieber Iefen, als eine nach unferm 
Briefſtil eingerichtete. Dieſer iſt, welcher Deutſche kann ſich es ver⸗ 
heelen, wirklich nicht die vort eilhafte Seite ferer Sprache, mit den 
- wunderlichen Titulaturen imd ofıpHmeiterl-äberhäufft, und unter ife 
. rem Zwang ftehend, den wir nun einmahl nicht ablegen koͤnnen: ſelbſt 
dag alte Örierhifche und Lateiniſche DU, gefaͤllt · uns heſſer als unſer⸗ 
SEie⸗/ Ewre Hochwohlgebohrnen, Ewre Hochwuͤrden "göge 
Gnaden. Mom nehme die Briefe an Timotheus, und feke für-das 
Du, bald Ewr. Hochwuͤrden, (denn ich denke das wird kein Gene⸗ 
ralſuperintendent Timotheus ſtreitig machen , wenn er auch die Hoch 
wauͤrden ⸗Magniffcentz blos für ſich Behielte) balb Sie, dal Diefel« 
ben, oder Dochdiefelben und denn eine Unterſchrift Wach unſerer Mo⸗ 
de, ſo wuͤrde man bald fühlen / daß die alte Griechiſche Einfate beſſer 
gefaͤllt. Einige Briefe Pauli haben noth Vorzuͤge vor den ahtoerii, 
z. E. der Brief an die Römer, der an bie Philipper, Timokheus, Te 
> Ba8/: ſonderlich aber der an · Philemon. So einen Bief möchte if gern 
fealbſt geſchrieben haben, er iſt ein Meiſterſtuͤck einer eecht bringenden und 
voch fein angebrachten Fuͤrbitie. "In den hewdhnlichen Meberfegungen, 
—— Euthers feiner, iR ihm gerade dadurch · lyretht geſchehth, Daß ein 
Paar 


_ 
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, Bar Der Re kan mic eh rſen (ind, 3. E. der ſechſte 
Bars. Wittig — —— — — — Aber gefailen 
— ET 93 BEER LU 
Bey zwey Briefe Panli, dem an pie Eyheſer — Ciloſ 
* wat ich ſehr beſergt/ daß ſie nicht in- ertraͤgliches Deutſch uͤbreſeei 
werden konnten/, amt DIE eigentlich wegen ihrer kangen Perteden — 
erſten Tapiteinn Dieſe werden ſchon · wirklich un Griechiſchen | 
Bl denn iſie Nend naecht ·allein aͤnger/ als feLDR Dark Grieche die P 
den haben will, ſdadern auch ungeruͤndet, und aus einer Megge vom 
kleinen Glierern zufammerigefeht,. fo Daß man wol einztine ſchone Saͤtze, 
Vhngefaͤhr wie wir ſis imm Deuutſchen nennen, Spruͤche lieſet aber das 
VGantze( nicht ſo leicht ns Gemuͤch faſſen kann. So gart, es entſteht 
daoraus haͤufflg echte Undeutlichkeit, indem man wol zehnmahl in Einem 
Dapttel nicht weiß, ob ein Wort zum vorhergehenden, oder zum folgen: 
Bon; Glievengehort, und davon kommt es auch, daß meine Ueberſetzung 
Hierſehu von thersſeiner abweicht. Allein im Deutſchen ſind dieſe 
langen zuſammengekerteten Perioden noch unettraͤglicher. Unſere Spra 
heist iaberhaupt lange Perioden nicht, ſelbſt nicht die geründetens er⸗ 
nige uriften Haben fie zwar in Drei Urtheilen, aber denen Iäßt man 
- Tr: Spache al etwas eigenes. Gelbſt Predigen, DIE um Nedner zu 
ſeyn / uas aus Nachahmung des dilten, lange Perioden machen, ſelbſt 
Die beſſern Und wirklich Beredten ober Schdnredner/ hören. Auf zu ge- 
fallen, wenn man’ fie öfters hört. Aber nun kommt noch dazu, daß 
wir im Deutfchen dieſe vieken Slieder Eines Perioden’ öhne eine Menge 
URHÄNE wledechohlter Huͤlfsworter die dem Gehdt unertraͤglich werden, 
nicht aucbruͤcken kdnnen. Der Grieche, auch Paulus, Bat bier bald 
bie Partlciplal⸗Conſtruction, die wir nur aͤuſſerſt felten gebrauchen Dür- 
* Wnderlich nachdem fie vor etwan viertig Jahren, von einigen einge 
a 3 fuͤhrt 
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faͤhrt werben wollte, dem bentſchen Gehor misßaͤltg befunden — ge 
rade woegen des Mibbraucha der fh. gengunten Pareteinianer deſto macht 
verworfen ward: bald bedient er ſich des Infinitivus, Dafen ir aber 
Umſchreibumgen fetzen, und einerley Liftige: Autfervaetern immer ‘Wieders 
hohlen muͤſſen. Sollten dieſe Briefe. nicht im Deutſchen gang unleſerlich 
werden, und, etwan blos fuͤr den ſeyn, Der zu feiner, vermeinten Eye 
hauung aus dem Zuſammenhang geriſſene Sprüche Gaben will; ſo muß⸗ 
te ich mir die Freyheit nehmen, die Petioden abzufuͤrvin, amd; aus en 
ner langen wol drey oder vier. kuͤrtzere zu machen. DIE that ich — 
‚Hier und in dem erſten Briefe Petri, der gleichfalls lange, ungeruͤn 
dete zuſammengeſchrohene Perioden hats. zu Gute — 
halten, und, nicht we ing. Untreue anſehen/ Denn ſesbar ſallterndoch d 
Brief ſeyn, und nicht blos einzelne Spruͤche, ſondern ſein Sartzes ven 
ſtanden und uͤberſehen werden koͤnngen, und das noch dazu von anen 
ungelehrten Leſer. „ABie mig nun dis gelingen würde, konnte ich ſelbſt 
un woraus wicht, wiſſen „Bid ich Die von pielen Jahren gemachte Ueber 
ſetzung auehbeſſeytx und dem Druck uͤhergab. Gepnut Briefe. an Neiinhe 
far; fühle, ich, iſt es mir am wenigſten gelungen, dit zuſammengeſchre⸗ 
benen Perioden machen ihn im Leſen nach: unangenehm: am: meiſten 
fühlte ich dis, da ih, dieerſten Capitel dieſes Briefez in der Correchn 
Hatte, und in Cins genau, „und laut,A denm ich habe np der Ichten 
Correctur, die allein ich uͤbernehme, einen Nachſeſer )uͤberlefen mußte, 
Bey dem Briefe an die Coloſſer Fam es mir von, als waͤre er im Deut⸗ 
ſchen, zwar nicht.avie wir einen Brief haben wollenz aber: doch ertraͤge 
Kdieg;gemorden „und: nach mehr heym erlten Briefe Petpie:ı De Nries 
an dig, Ephefer und. Coloffeg Haben: auſſerdem noch iwaa, Aae ſie im 
Deuiſchen nicht. echt gefaltend macht,: und-ich ihnen ſchlechterdings 
nicht nehmen konnte oder — „ihre gielen — und Sms, * 


· 
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ran Deutſchen Briefe nichẽ gern haben wollen: ber war auch 
hierein Unkerſchied, am Briefe au di⸗ Coloſſer waren fie izwar haͤuffig 
und dreiſt, aber kuͤrtzer, und deshalb im Deutſchen weniger misfallend, 

eg an Die ‚Ephefer Hingegen laͤnger gedaͤhnt, z. E. das ſonſt ſehr 
ſchdine /r aber nicht unſerm Briefſtil angemeßfene, von. der r gehuchen Ruͤ⸗ 
——— | 


" Woher der groffe unterſchied der Schrebam d ab in diefen Brie— | 

fen von andern herruͤhrt, weiß ich nicht zu ſagen: die langen zuſam— 
miengeketteten Perioden ſind eigentlich &üdifch, fonderlich in ihren Ge: 
Beten und Lobgefängen gebräuchlich, Daher wol nicht zu verwundern iſt, 
wenn Petrus ſie hat; nuch:find die erſtene Capitel der drey Briefe, eine 
Art von Gebet oder Lobpreiſung Gottes für erzeigte Wohlthaten. Man 
bergleiche Luc. h46 53. 67 79. mit ihnen, fo mird man Die Lobge⸗ 
vbots⸗, oder, wie wir bey kuegs fagen/ Lobgeſengs⸗Schreibart nicht mid 
Leunen: allein warum hat ſte Paulus hier meht als ſonſt? Auf ſein 
Alter, und daß etwan zu Rom ſeine Griechiſche Schreibart ſchlechter 
geworden ſey, da er unter Lateinern, und zum Theil unter Barbaren 
war, (Deutſchen, die zur Leibwache gehoͤrten,) iſt die Schuld nicht zu 
werfen; denn der um eben dieſelbe Zeit: geſchriebene Brief an Philemon 
aiſt unter allen Briefen Pauli der ſchoͤnſte. Finde ich etwas zur Erklaͤ⸗ 
zung dieſer Erſcheinung, fo will ich es mir bey der letzten Ausgabe der 
- Einleitung in das N. T. beymerken, und Denn. wird es vielleicht nach 
meinem Tode als Zaoebe herauskommen. N ar 


-O5 der Brief an die Hebraͤer von Paufo, oder’ einem andern ung 
anbefanntes if, weiß ich nicht zu entſcheiden, und habe Dis in der Ein- 
leitnug in daa PL T.6. 232.232 ausführlicher gefagt: nur Diefer ein- 
Baer aaa unerwartere, Umſtand iſt mir beym Lefen meiner eigenen 
Ueber⸗ 


— DENN 


nicherſebung aufbefollen; zurh.im Deutſchen ififeine, Echmhat song f 
auders als in den; Briefen. Pagsi.: Wenn ſie das im Erjcchiſchen war 
ſo gab es keinen ſo ſtarken Beweiß, denn die Antwort war, ſo gleich da: 
es iſt nicht Pauli Griechiſch, denn der Brief iſt uͤberſetzt, ſondert 

das Griechiſche ſeines Ueberſetzers. Aber hier im Deutſchen iſt Ue⸗ 
berſetzer der Briefe Pauli, und des an die Hebraͤer, einerley⸗ und doch 
bleißt der Unterſchied der Schreibart ſo groß und fühlbar, er Flingt nicht. 
6103 im Deutfchen beffer als einige Briefe Pauli, ſondern gantz anders. 
Doch, ob meine Leſer hier eben ſo denken ‚als N ‚ dag kommt auf ihr 
eigenes Gefuͤhl an. 


Daß der Brief an —“ heſſe denke — 
weh r 8. die meiſten iWrigen Buͤcher des: Meuen Takamnerise; licß 
fich zum voraus erwarten, ab mich: duͤnkt, es iſt eingetroſfen, doch 
mit Ausnahme mancher aus. dem Asensargefkärten ESteltenVenn dieſt 
nahm der Grierhiſche Ueberſeger ans den 70 Doumotſcheyn⸗ und Beni 
mußte ich ihm, wiewohl mie eider kleinen Augıngene, ner ich her⸗ 
mach reden werde; Folgen; Dabed aber iſt dad: füine Schreibatt nicht 
eigentlich die, welche ivir im Deutſchen in ig6wohnlichen Bliefen: aus 
meiſten Heben‘, vielleicht. wird daher der Brief an: Philemen, auch med 
der an die Vhilwpper und. zweite an Timothers Beffer gefuilen,uls in 
Es gan die Schreibart eines Lehrbriefes, ohngefaͤhr anes ſolchen 
als wir Paſtoralbrief neunen, und von Der-Säte mio man tihn miß⸗ 
hen, doch hat er nicht die Ku oder den Rune ie inätuheriie 
een au haben. pflegen. ae 


® 
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Die Offendarung Iehauni⸗ hat. — ein för ————— 
—— Griechiſches, aber ſo etwas begeiſterndes uud ferh 


— Daß -fie in. einer treuen aa uederſegiag It o 
| fallen 
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fallen wird, alz andere Muͤcher. ‚Das if wahr, euige ihrer Bilder gen 
fallen nicht ſo gut, wenn man-fie:genaueruntterfuett, und verlieren bey: — 
der’ Geile, wovon ich in den Anmerkungen zu ihr iniges fagen werde, 
fo gar durch Beyfuͤgung von Kupfern in einer.Kpferbißel verliert ſſe, 
und Das Buch fieht verftellt ans: allein fie Hat ch überhaupt ſehr diel 
erhabenes und ruͤhrendes. Selbſt Rauhigkeiter und Unregelmaͤſſigkei⸗ 
ten der Schreibart gefallen bey einigen Schriftſtllern, und fo auch wol in 
ihr: ich haͤtte daher gewiͤniſcht, auch dis ihr chaucteriſtiſche im Deutſchen 
ausdruͤcken zu Fhnmen. Eben deshalb habr ifin ihr harte Hebraismen, 

die zu ihrem eigenthuͤmlichen gehören, wenige vermieden, ſo lange nur: 
nicht Undentlichk eit unð Misverſtand aus ihlen entficht, gewiß nichts. 
rauthes, das mir in Die Feier kam, Wegcorigirt, und mich nicht "Best 
neühet die fanfte und feine Buͤcherſprache u Kreisen, ae durfte ich 
doch auch wicht. gang: von ihr. abweichen. Haͤtte ich einige Zahre in den - 
Schweitz zugebracht, und die haͤrtere, kbaͤftige, auch ſelbſt in den! 
Grammatik von un ſererabgehende Oberlentſche Socache in meiner Ge⸗ 
nau gehabt, ſo sollte id fie vlelleicht dep dr⸗ Ueberſetuug Der Offen⸗ 
barung haben nuten kdunen, ſo gan 2x ſonders are Atweichuns von 
dir Granmmatik, daß die Offenbareig den Nominativus fuͤr andere 
Caſus fegt z Bat die Schweitzerſproge in Abſicht auf den Accuſativ mit: 
IR gemcin wenigſtens im geweuichea Leben: wirklich ich haͤtte dis 
ig: der Ueberſetzung nachgeahun, dieſen, nach unſerm Gehoͤr gramma⸗ 
tiealiſchen Fehler, wenn nur Acht der Nominatidus faſt immier für: 
Genitieine;, Dotipus alativs in der Offeübarung vorfäme, wo ich 
iher auch hicht eis aht (ren kennte © © 3. 
Moch wa: pi vereſchan Worterne / die in der Ueberſetzung 
von Offenieung mehraiuhll vorkommen/ muß ich etwas ſagen. In 
anderen Boechern Des Wind fege iih, Mond, und nicht, ae Zu 

— W DE se weit 


10. —Borrrde. 
weil die Hebraͤer nah Monden (die ſich nach vem Umlauff des Mondetz 
unm die Erde richten) rechneten, und zwardis mieht blos im Atem Te 
ſtament, ſondern auh noch zur Zeit Chriſti⸗ in der Offenbarung Io 
hannis hingegen fetze ch durch und durch⸗Monath, denn inihr machen 
42 Monarthe 1260 Tqe, find alfo-Monathe-von-3o Tagen, nad) dem. | 
alten. Babplonifihen. Edender ,. der. dein Jaͤhr 360 Tage gab. Lamm, 
iſt eins von den fehlerhateſten Wörtern; die Dt. Luthers Heberfegung: 


in unſere Sprache eingeſihrt, aber ſo eingefuͤhrt hat, daß ich gezwun⸗ 


gen ward, es zu⸗ behaltn, um nicht in einen andern Fehler zu · dem 
fallen. Lamm iſt im: guen Deutſchen bios: vom’ den. Thieren bei: 
Schafs⸗ und, Ziegengeſchlehts in den · erſten Wothen gebraͤuchtich⸗ ein 
jaͤhriges Lamm iſt ſchon kin. Deutſch, als etwau gelehrt Noder pres: 
vinziel, fondern es muͤßte Jaͤhrling, der Boͤckthen heiſſen, wenn. 
gar Nimrods Saͤnger (ein inter den eleuden Dichtern verewigt Ju ſeyn⸗ 
wuͤrdiger Mann) Nimtods Deren Oberhofforediger zwey fiebenjäheige- 
Laͤmmer ſchlachten aͤßt, wer; der Deutſch verſteht, kann da andere: 
denten, als/, das ſind alte The. Allein dis Wort iſt nun einmahl 
durch Luthers Neberſetung ſo indie Deutſche Sprache eingedrungen, 
auch in Die bed Gebets, der Lied⸗ und Der Andacht,. daß es aͤuſſerſt 
wmwisfallen wuͤrde, wenn ich irgeud xn anderes dafuͤr zu ſetzen wagte. 
, Darf ish bey der Gelegenheit not ſagen, um welcher Urſache wil⸗ 
len ich im Neuen Teſtament, Kaſten ober Neche Moa fetze, nicht, 
wie im Alten, das Schiff Noa? mn alten uͤberſetzte id) mus Deit 
- Kebreifchen, und da iſt es, Schiff; alein die Schriftftelier Des Neuen 
Teſtaments behalten aus den 70 Dolbzen hern, das GrierhiſcherWoert 
nRwröes Arche, oder Kaſten, und data smufiteichfolgrs e Ser 
 Henennen; wie ſie ſe neunen, weil ner Tahme-sin-ihpen Bene ger 
woͤhnlich war, fo mie cr auch jeht in der Deuufehen-govbhni.: ":- 


— 
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"Noch eins habe ich 08, dem Brick ap- Dig Heheoer zu ſagen. He⸗ 
—* iſt er meinen Meinung nach urſptuͤnglich geſchrieben, er mag 
ſeyn vom wem er wil, aber der Griechiſche Urberſetzer, der. ſonſt wief⸗ 
lich wegen feiner reineren und flieſſenden Sprache groſſes Lob verdicat, 
nimt, tie ich ſchon oben geſagt Habe, Die angefuͤhrten Stellen des 
Alten Teſtaments ad den 70 Dollmetſchern. Wenn hier blos Irrun⸗ 
gen in Nebenſachen vorkommen, oder die Schreihart ſchlechter wird, 
als fie fonft gu ſeyn pflegt, ſo laſſe, ich es billig auf. ihn ankommen, 
und uͤberſetze, wie ich bey ihm finde.Allein dis iſt nicht immer der 
Soll, : bismeilen ſchicken fich die Stellen, wie,fie im Griechifchen fauten, 
gar nicht mehr zum Zwerk des -Wesfaffers,, ‚per-fie Hebräifch angefuͤhnt 

hatte, und det Leſer Fan nicht verſnehen Vder denken, was er lieſet. 
Was in der Hebräifchen. Bibel ſteht, folglich. auch der Verfaſſer ſelbſt 

um Hebraͤiſchen Grundtert des Briefes geſetzt haben mußte, wiſſen wire 
ba habe ich. nun geglaubt, meinen. Lefern inen Gefallen zu erzeigen, 
menn cch dis uoter den Teptfegge: iyuncin eingiges Wort, Heiligthurg, 
‚ eher Üllerheiligfies- Meichifedeks, hahe ich den · Text geſetzt, und dag 
Griechitthe, Ordnung oder Klaſſe Melchiſedeks, darunter, weil 
Fünf gantze Capiteh, vwom fünften his zum neunten, erſt alsdenn Licht 
bekommen, und ihr Sinn dem Leſer in die Augen faͤllt, wenn er Heilige | 
ham ‚oder Allerheikgſtes Melchiſedeks vor ſich findet. . Much find noch 
einige andere Stellen, wo die fonft-fo Khöne Griechiſche Ueherfegung 
feinen Sinn giebt, Dem der Leſer im Denken folgen fan, entweder, 
weil der Griechiſche Ueberſetzer hier in feinem Hebraͤiſchen Eremplar eir 
seitehlerhafte Eefoaxt fand, oder weil er das Hebraͤiſche nicht. recht ven; 
ſtand. Hier laͤßt ſich nun bisweilen errathen, mas im Hebraͤiſchen ges 
fanden: haben möchte, und denn habe, ic) es unter den Tert gelegt, 
— Por ich nicht er da die. Heberfegung nicht mit 
| An: 
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Anmerkungen beſchweren wollte, wer ſie aber ſogleich wiſfen, und bie 
deutſchen Anmerkungen nicht erwarten will, beim kann ich zwey Bücher 


z— nennen, in denen: et. fie finden wird. : Das eine iſt, meine Erflärung 


des Briefes an die Hebrder, und zwar die zweite Ausgabe, der erſte 


Theil vom Jahr 1780, und der zweite, 1786, denn in der. erſten Ausgabe 


"möchte man das meifte vergeblich fuchen: das andere, Die vierte Aufla- 
ge Ber Einleitung in die Schriften des Neuen Bundes, im 227ſten Par 
ragraphen, wo noch einiges, erſt nach jener Auogabe der Erfiirung 
mir beygefallene, nachgeholt if - 
In der Ordnung der Briefe folge ich den hewdhnlechen Auegaben 
| und Handſchriften des Griechiſchen Neuen Teſtaments; Daher man bie 
fieben fo genannten catholiſchen Briefe, Jacobi / Petri, Johannis und 
Judaͤ, nichtin der Ordnung zu ſuchen hat, wie fie Dr. Luther, mit 
. einiger Abneigung gegen den Brief Jacobi, gefeht Bat. Ich bin zwar 
auch zweifelhaft, ob der Brief Jacobi unter die von Gott: eingegebenen 
zu rechnen ift, ober vom Apoſtel, ober einem andern Jacobus iſt, und 
habe, was ich davon denke oder zweifele, in der Einfeitung $. 239. 240, 
243. gefagt: allein ein Ueberfeger ſoll Feine Zuneigung oder Abneigung 
in der Ordnung der Bücher vorwalten laſſen, fo-tange er — nicht 
| Bereihtiget ift, fie gang auszuftoffen. 
Wegen der Briefe Panli möchte ich dem, der fie RR als Ein 


mahl leſen will, und das wird jeder Chriſt, ja ich denke, jeder web 


felnde und prüfen wollende thun, den Rath geben, fie Das einemahl 
nicht in. der Ordnung zu leſen, wie fie im Neuen Teſtament ſtehen, 
ſondern nach der Zeit, in der fie geſchrieben ſind; d. t. +) rief an die 
Gaalaker 2. 3) beide Briefe an die Theflälonicher 4) an Titus 5. 6) 
beide Briefe. an die Eorinthier 7) erfter Brief. ar Tünotfeus.g) au 
bie Romer 9. 10. IE.) Brief an bie Eheſer/ Ba ums Philemon 


- 12) 
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13) an die Philipper 13) zweiter Brief an Timotheus. Man wird 
Ne alsdenn beſſer verſtehen. Inſonderheit rathe ich, die beiden Briefe 
an die Ephefer und Coloſſer immer zuſammen zu leſen, und den dazwi⸗ 
ſchen — Brief an die Philipper bis nach ihnen zu verſparen, 
“denn fie erläutern einander ſehr, und Paulus will ſelbſt Coloſſ. EV, 
‘15. 16. daß die Eofoffer fich feinen Brief an Die Laodiceer, (und daß⸗ 
iſt kein anderer, als der bey uns ſogenannte an die Epheſer) kommen 
laffen und ihn leſen, ſeinen Brief an ſ e aber den. Laodiceern RR 
In tollen. - 

Beym Leſen derjenigen Briefe Pauli, die er ſeinem vertrauten 
Freund Timotheus geſchrieben hat, ſonderlich des zweiten, wird man 
kinch den Character des Mannes, der fie ſchrieb, erfennen koͤnnen, auf 
den dem Unterfucher der Wahrheit der Religion mol etwas anfommt. 
War er ein Betrüger, oder ein vedlicher Mann? War er ein Schwaͤr⸗ 
Mer, den man in Verdacht haben koͤnnte, er fen wahnwitzig, und Bilde 
ſich ein, Jeſum vom Himmel zu ihm redend geſehen und gehdrt zu hir 
ben, den er nicht gefehen Hatte? Drang er fih mit einem folchen Enthu⸗ 
ſiasmus oder Naferen zur Marter, als etwan Ehriften des zweiten und 
dritten Jahrhunderts7 oder iſt er ein vernünftiger Mann, ringet gar 
nicht nachdem Märtprertode, geht ihm aber mit gutem Gewiſſen, mit vol⸗ 
ler Ueberzeugung von dem, was er ſelbſt geſehen hat, mit Ueberzeugung 
von der Wahrheit der Wunder, die er zur Beſtaͤtigung der chriftfe 
hen Religion gethan, und der übernatürlichen Gaben, die er zum Ber 
weiß. eben derſelben, Durch Handauflegen ſo manchen mitgetheilt Hatte, . 
getroft entgegen? Auch der Briefian die Philipper kann zu eben dem 
Endzweck gelefen werden. In der Beantwortung greiffe ich meinen Le 

ſern nicht vor, ſie mögen ſelbſt urtheilen und fühlen. Wer indes leſen 
— was ich denke, findet es in der Einleitung — 215, Ä 
53 eeonſt 
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Senſt Bemerfe ich noch von Pauli Sthetibget in.deinep Briefe 
fe ik hoͤflich, bisweilen ſehr fein hdaich, und,man. erlennet in ihm den 
Mann, der Lebensart und. Welt hatte, viel mit Vornehmen umge⸗ 
gangen war, und ſo viel vege Empfindung/hatte, nie, wie einige ſonſt 
guthertzige Leute thun, aus Fuͤhlloſi gkeit eine· Grobheit zu ſagen: ‚aber 
dabey iſt er doch auch ſehr Igöhaft, wo Anlaß dazu gegeben wird, hef⸗ 
nig, und faͤllt bisweilen in das ironifchen das er,aber, wenn eß nicht ge⸗ 

rade die ſchlimmſten trifft, 7. €. Betrüger, ‚fondern Berführte, gemei⸗ 

niglich durch eine Milderung gut macht. Kurtz aus feinen Briefen kann 

man ben —— NMann kennen lernen; und er ſteht einem. gleichſam 
vor. Augen. 

Ich — daß neiner neberſekung. ve. Neien Zefiomentärkfan. 
jest, und.che fie, noch vollendet iſt, ‚eine Ehre widerfaͤhrt, die ich 
nicht erwartet hatte: man hat bereits augefqugen, fie in das Hollaͤnd⸗ 
ſche zu überfegen. Ich bin gegen ſie nicht ungmpfindfich, und undaufr 
bar, wirklich aber fehe;ich es doch nicht gern, und fürchte, es thut dem 

Neuen Teftament Schaden. Aus der Vorrede zum erften Bande wird 
man, fich erinnern, ‚wie viele Mühe ich auf den Deutfchen Ausdruck ge⸗ 
| spandt habe der nicht schön. (dag lieſſe ſich in einer Ueberſetzung ar _ 
am griffen nachahmen) aber treu und treffend fepn folfte: ih kann ih 
et als fürchten, Die, ‚alles wird. von einem Ueberſetzer, der ;gar 
nicht wiſſen kann, in welcher Abſi icht ich diefen und nicht einen andern 
Ausdruck gewaͤhlt hahe „ ‚perfiellt, werden, ‚und. mein Hollaͤndiſcher 
Neues Feſſo ment eine geutz andere Geſtak haben, als das Deutſche 
Soilte es wol möglich ſeyn, daß ein mir bis auf dieſen Tag noch gong 
unbekannter, bios vom Buchfuͤhrer ausgewaͤhlter U eberſetzer, der von 
allem dem, nichts weiß, a8, jch beym Ueberſetzen und Auswahl der 
— gedacht Bape, noch nicht a Die: Aumeclungen ah [cfeu 
> kon⸗ 
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koͤnnen, alfo vielleicht manches, unrecht verfteht, in Jahres⸗ gif Mein 
Meßerfegung ſo ſollte liefern koͤnnen, als ich fie im sehn Bis zwantzi 
Jahren ausgearbeitet habe? ſonderlich, da es wegen der groſſen Ber 
ſchiedenheit des Genies beider Sprachen ſchwer iſt, aus dem Deutſche 
in das Hollaͤndiſche zu Aberfegen? . Ich goͤnne Buchfuͤhrern und Ueber 
feseen gern ihren Gewinnſt daben, allein. es. follte mir Doch leid thun 
wenn um deſſen willen, und bey ſo vieler Eile, dem Hauptbuch unſere 
Religion Nachtheil — — es are würde, - Göttingen 
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Bücher 


— 
2 Eoangefiun Matthai — el ©. r. 
82) Evangelium, Marci — 0,0. 73. 
— 3) Evangeliuin Lucaͤ — — — — 121. 
i “ 4) Evangeliym a — — wi rs 196. 
5 Apoſtelgeſchcht nn 
65 Paul Brief an bie Rome — — 0 ig. 
Om erſter Brief an bie Eorinthle — — 348. 
ET ⸗gweiter · Vtief au die Eoxiuchter "oe geil 
9) = — Brief an bie Galater u — — ; 39: 
10) — — Brief an die Epheſſe —⸗— — 47 
1) — — Brief. am die Philpper— — — 4r7. 
1 — — "rief an die Hefe — — — 428. 
13) — — erſter Brief an bie Theffaloniche — — 432. 
14) — — zweiter Brief an bie Theſſalonicher — 4148. 
159 — — fer Brief an Tinetheu — — 442. 
16) — — weiter Brief an Timotheus — — or 
17) — — Brief an Titus — — — — KT 
18) — — Brief an Philewo — — ge. 
19) Der Brief an bie Hebraͤr — — — 465% 
— 20) Der Brief Jacobi um u — — — 2486. 
21) Der erſte ‘Brief Petri — — — — 494. 
22) Der zweite Brief Pt “= — — — 50% 
23) Der erfte Brief Johannis — — um 509. 
24) Der zweite Brief Johannis — — — j18. 
25) Der dritte Brief Johannis — — — g19. 
26) Der Brief Jdk — -— — — — 428. 
27) Die Offenbarung Sohamide > — — — — 53% 


⸗ 


Buͤcher Des Veuen Zeſtaments. 





Pr 
- - ” 
oe) En 
+ 
N, — ” 





\ 


_ „und Heiden gleichen. Recht haben, 


Zeren danke ich für euch ale meinem. Gott durch Jeſum Chris 
Di Ram, da man ae + in der gangen Weit veder:] 
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Jeauius, ein’ Diener Jeſu Shrifi, und berufener Woſtet, aut 
2, defondert Fe GOTTES; das &t- vorhin‘ Yard 


- feine Propheten in: den Heiligen Schriften verheiffen hatte, von 
SEZNEM | 


NR, der dem Menfchen nach von David abſtam⸗ 


met, aber als Sohn Gottes in Maieitär gelehret wird, gemäß ven 


Ausfprähen HEHEFEIGEN GEISTES, feit der Zeit der Anfs 
erfichung unfers Herten, Jeſu Chrijti, von den Todten:T durkh den 
wie Gnade und Apoſtelami zu Bekanntmachung feines Nahmens —* 
kommen haben, alle Heiden unter den’ Gehorfahm des Glaubens 


Zu bringen, | zu denen anch ihr gehört, als ſoiche die den Ruf Chriſti 


angenommen haben: grüuͤſſet alle zu Rom ſich aufhaltende Lieblinge 


Bette ‚nerufene, Aeilige. "Gnade und alles Gute münfche ih euch 


- 
.. . 


ost anſerm Vater, und dem Herrn Zefu Chrifte.f 
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Pauline ſucht ſich den Weg zu der Sache, die er abbandlen will, zu babnen. 
Er beseuger den Römern feine Srende über das Gute, das er von ihnen hoͤret, un» 


2 ſeinen Wunih, nad Rom zu fommen, um auch de das Evangelium zu predigen, 


1: deffen er fich in der Bauptſtadt der Welt nicht — Gierauf ſegt er ganz un⸗ 
9, Permerkc den Hauptfag des Evangelii, den er erflären Und beftätigen will! es 
offenbabre eine Berehtigfeir, die aus dem Blauben Fommt, und an die Juden 
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9 "dennmein Gott, dem ich von Hergensgrunde als Bote des Evangelli 

von feinem Sohn diene, ift mein Zeuge, ‚wie unabläffig ich eurer ge⸗ 

so benfe,| und ftets in meinem Gebet die Bitte einflieffen laſſe, daß ich 

doc) endlich einmahl nach dem Willen Gottes meinen Wunſch erreis 

zs chen möchte, zu euch zu fommen;]'. Denn ich fehne mich, euch zu 
- ffehen, und euch einige | Fi e Gaben en 10 it ihr ge⸗ 
12 ſtaͤtket weidet das HEBE abar Tin dei That, mich ult euch durch 
uunſern gemeinſchaftlichen Glauben, euren und meinen, aufzurichten und 
zu erquicken. . era a , 

13: 0. 3° will euch. aber nicht, länger verſchweigen, meine “Brüder, 

daß ich mir öfters vorgenommen habe, zu euch zu.Pongmen., um auch 

34 unter euch Nutzen zurfchaffen, wie unter den hbrigen Heiden, | Gries 

chen und Barbaren, Elugen.und uncultivirten Völkern, ya 

15 woch verhindert-worden bin. Ich bin dis fchuldigz|- und-fa,bif idy, 
. ſo fern. e8 von mir -ablingry bereit und. begierig, auch euch zu Mom 

15 Das Evangelium zu verfündigen.]: Denn ich ſchaͤme mich’ des Ean⸗ 

gelii von Chriſto nicht, denn es iſt ring mächtigegöttliche Lehre, maͤch 

tig, jedem der. fie glaubet Die Seeligfeit zugeben, Dem Juden zupöt« 

»7 derſt, und. denn auch dem; Heiden. F Denn in ihm wird offenbahret, 
wie man: vor Gott gerecht werden ſoll, eine, Gerechtigkeit aus dem 

Glauben, und offenbabret zum: Glauben wie gefehrieben, hebt wer 

aber durch den Glauben gerecht iſt, den wird. leben. ur = 
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v : Alte. Menſchen bedürfen eind Rechtfertigung vor Bott; deun ade Mio vor ihm 
ſchuldig. Wer Erkenntniß gehabt, und wider dieſe Erkenntuiß. gr —33 bat; 
iſt vor Bott fchuldig und. fraffällig. Die Geiden, die Feine Offenbabrung ba 
ten, waren boch nicht ganz obne Zrkenntniß: fie,batten das Licht der Vernunft, 
in fo fern fie nun gegen ihre eigene Erkrantulß gefündiger-baben, und das haben 
fie fehr gröblicy gesban, find fle vor Bote flraffällig- 

a a N oo " nn LE “ 


C Dar x) om 
- 


v 


v.18 Fenn daß Gott alle Gottloſigkeit und Ungerechtigkeit ſolcher, die 
Wahrheit haben, und dahry boͤſe bleiben ſtraft, iſt ohnehin 
19 ſchon vom Himmel herab offenbahret.]| Das was mai poll Gött 
mit Gewißheit wiſſen kann, iſt ihnen in ihem Herhden offenbabt, ‚denn 

20 Gott hat es ihnen offenbahtet,] denn ſeine unſichtbahren Eigenſchaften 
, werden durch die. Schöpfung der. Welt ſichtbahr, da man Mıs feier 
Werken auf fie ſchucht, feine ewige Weqhi ut. Dab-e Er 
* — | nis 
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Extſchuldigung haben; |. „Denn da, fie Gott erkannten, ehreten ſie ihn? are 
nicht als Gott, und waren nicht dankbahr gegen ihn, erfannen 1— J1e 
nichtiae «Gedanken „rund ihr. unverftändiges Hertz ward Immermebr; 
verfinſtert, ſie ruͤhmeten ſich der Gelehrſamkeit, und wurden zu, /2 
Thoren, | die das herrliche Weſen des unveränderlichen Gottes für, 23 
ein Bild eines Rerblichen Menfhen,. Bogels, vierfüfiger Ihiere, 
oder Gewuͤrms vertauſchten. Dafür. gab- fie nun ‚auch Gott ihren 24 

eigenen. KAFER.DERIE «a Unveinigkeit, und Entehrung ihres Leibes 

— wit ihrem eigenen Geſchlecht F die den wabren Gott mit der Rüs 24 
u vertaufcht, ‚und das Geſchoͤpf neben dem Schöpfer, göttlich verchret 

| Ben. Er. aber.bieibt hochgelobt in Ewigkeit, Amen Darum gab 26 

ſie Gott preis, ‚und ließ ſie in die ſchaͤndlichſten Lüfte verfallen: das 
weibliche Geſchlecht vertauſchte die natürlichen mit unnatuͤrlichen Woi⸗ 
und die Mannsperſonen verlieſſen ofeichfalis ‚die. natüvliche 27 


An des Beyſchlafs mit dem andern Sefchlecht ; wurden ‚gegen einan- 
in unteiner Brunſt entzündet, und trieben. Mann mit Mann 
-Scande, wofür fie denn den gerechten Lohn der Verirrung von der. 
Ralur an ihrem eigenen Leibe Davon, trugen.|, So wie ſie es nicht ER. 
vnöthig hielten, „Bott, zu erkennen, gab Bote ſie wieder in einever- ;; 
merfliche Semüthsart bin, Das ungeziemendfte zu hun, ]jvoll,aller Ue⸗ 29 
beithaten, Hurerey Boeheit, eig, und Lajter, vol von, Neid, 
Mord, Zank, 5 re ließ 39 
ſie zu Ohtenblaͤſern, Angebern, (ein. von Bott verfluchtes Geſchlecht!) 
Beleidigenden dere -verachtenden Hochmuͤthigen, Praͤhlern, Er- .. 


ein, neuer Sünden „den, Eltern, ungehorfahmen gewiſſenloſen, 31 
alt Siebe Dr nalen Urbevrinuuben, unver 
fühnlichen, und, unbarmhertzigen werden: |, Da fie Den gerechten. Auss 32 
‚spruch Gottes gar wol wußten daB Die Dergleihen thun Strafe 
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gen an andern, die es gleichfalls thaten. . 
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- Die Inden baben noch mehr Kibermtnig als die Seidem, folglich Mrd ihre 7' 
Sünden ag fo — — noch — als — eiden — 
2 Kefen, un Hl eyes, und Befchneidung ,. kaun fie von diefer Sera 
: ‚Bartit mie: machen ad Me I — — ——— 
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- bey Gott iſt kein Anfehen der Perfon: | die ohne Sie sc i 


ſonſt ein Geſetz ju haben, fich felbft_ein Gefeg, | und zeige , da 
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olalich Bift du ohne Entfehuldigung, du Menſch, mer du es auch 

feyn magft, der ſich zum Richter aufwirft, denn da du den an⸗ 
dern richteft,, verdammeſt du dich felbft, weil du Nichtender eben das 
thuſt.Wir wiſſen doch, daß das Urtheil Gottes hber die, Die ders 
gleichen thun, der Wahrheit gemäß it! | Denkſt du aber, du Menſch, 
der die richtet; die dergleichen thun,- und daffelbe thuft, daß DU dem 
Urtheil Gottes entfliehen werdet? | oder verachteft du den Reichthum 
feiner Guͤte, Geduld und Rangmuth, unmwiffend, daß Gott durd) feine - 
Guͤte dich jur Buffe leiren will?) Du aber, nach deinem verſtockten 
und unbusfertigen Hergen, ſammleſt dir einen Schatz der Strafe, 
Aufden Tag der Strafe, und der Dffenbahrung des gerechten 1 
richts Gottes CH ,| der einem jeden nad) feinen Werken geben wirds] . 
denen, die mit ununterbrochener Beharrung im Guten, Ruhm im 
Ehre, und Unſterblichkeit fuchen, das ewige Leben, | den Wider 
chern aber, die der Wahrheit nicht glauben, fondern der Unwal 
und dem Laſter folgen, Zorn und Strafe, | Angſt und Verziweifelüng . 
jedem Menfchen , der Böfes thut, dem Juden zubörderft,‘ und au) - 
dem Heiden! Ruhm aber, und Ehre, und Glückkeeligkeit allen Die. 
das Gute thun, dem Juden zuvörderft und auch dem Heid | 
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ben, gehen ohne Gefeg verlohren; und die gegen‘ ein Ihnen 
Gefetz gefündiget haben, werden nach dem Sefeg | an dem T 
urtheilt werden, da Gott das Verborgenfte der Menſchen rich 
zwar dig, laut meines Evangelii, durch Jeſum Chriftum. | 
nicht die find’vor Gott gerecht, welche das Gefe „hören oder efen, 
fondern die Thäter des Geſetzes werden ir echt fi werden. ], 
Denn wenn aud) die Heiden , die das Gefeg nicht haben, natürk 


Weife eben das thun, mas das Geſetz thun fol, fo find fie, ühner- 





das Geſetz der Sache nad) in ihren Hergen angefchrieben ift, da ihr: 

Sewiſſen ale- it, und ihre Gedanken fie wechſelsweiſe bald 
anklagen, baid aber auch vertheidigen. | | 

Wie aber weny du nun: den’ Rahmen eines Juden traͤgſt ? () 

dich auf Das Geſetz verläffeh ? -Dich Gottes ruͤhmeſt?— feinen m 

ne Dee 25: 2.* —— ns 


⁊ wer 
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0) Andere Leſeart Tag des Strafe, und der Offenbahrung, und 


des gerechten Gerichtes Bott 
C(6) Anbere Leſeart: hieß du tr 
ruͤhmeſt 


es. 
oft den Nahmen eines Juden, verlaͤ 
——— daft Ä Juden, et 


dich Gottes, Fennef feinen Willen, u. . f. 
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Fenneft? gar als ein aus dem Gefeg unitertichteter Streitfragen zu ent? 
ſcheiden weißt? (7 | dich’ gang zuverlaͤſſig für einen Kehren der, Blin⸗ 49 
den, ein Richt derer, die im Finſtern find, | einen Surechtiveifer (H*) 20 
der Thoͤrichten, einen Lehrer der Kinder haͤltſt? fFuͤr einen, der den 
Grundriß der Erkenntniß und Wahrheit im Geſetz habe? — — Aber LT; 
Du, der du andere lehreſt, unterfäffeft du auch etwan Dich felbft zu . 
lehren‘? der du wider den Diebſtahl predigeſt, ſtielſt du? du, der 22 
fagt man ſolle nicht ehebrechen, brichſt du die Ehe? du, dem Goͤtzen 

ein, Abſcheu find, beraubſt du etwan a du, derficd) des 83 
Geſetzes ruͤhmet, entehreſt du Sort durch Uebertretung des Gefeges?] 
denn eurentwegen wird, wie die Schrift ſaget, der Nahme Gottes 24 
unter den Heiden verlaͤſtert/ Die, Befchneidung. bat freilich ihren as 
Nusen, wenn du das Geſetz haͤlteſt; biſt Du aber ein Mebertrerer des . 
Seſetzes ſo iſt Deine Beichneidung ſchon Borkauf geworden.) Wenn 26 
nun aber der Unbefchnittene Die Borichriften des Geſehzes ‚beobachtet, 
würde er denn nicht ungeachtet feiner Borhaut als ein Beſchnittener 
angeſehen werden? und der am Leibe unbefchnittene, der das Geſetz 27 . 
halt, dich verüurtheilen, der. du dem’ Buchſtaben des Geſetzes nach 
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Betrachtung? der“ bornehmſte it, daß ihnen die goͤttliche Offenbah⸗ 
xung anvertrauet iſt. Denn wenn auch manche mit ihr untreu um⸗ 
gegangen find; macht ihre Untreue das was Gott ihnen anvertrauet 
bat, zu einer Kleinigkeit?2] keinesweges! vielmehr werde Gott fin 
Eros, und alle Menſchen für Lügner und Bundbruͤchige erklärt! wie es 


in der Schrift heißt: auf daß du gerecht erſcheineſt, wenn du ver - 


ep | deft,, ind Rede behalteſt⸗ wenn du mit mir vor Gericht geheft.| 


TE ‚Wenn u nun aber’ unfere‘ Ungetechrfgkeif die Gerechtigkeit Gotter 
— was ſoll man fagen? Iſt Gott ungerecht, wenn er Strafen 

s uͤbt? (Ich ſage dis, wie vielleicht mancher Menfch denfen moͤchte; 
‚7 ‚aber es eh, ferne! wie koͤnnte Gott ſonſt * Welt richten YI Denn 
wenn die Treue Gottes iD zur Ehre, durch meine Bimdbrtichiakene 
3: ‚gröffer erfcheint, ‚warum werde ich denn nun noch als * Suͤnder 
3 verurtheilt und warum follen wit micht (wie uns witklich einſge 
Schuld geben, und ſagen, daß es ar Lehre ſed) Boͤſes fhun, Dar 
rg wit Guͤtes daraus enifehe? = _ © * Derdammeiiß iſt derecht 


I Wie aber? haben auf die Art nicht die Heiden-gar. Vorůge vol 
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7 us? Peinesiiegest denn wir haben. vorhin Sud vi H en 
10 !beide unter der Schuld der Suͤnde liegend, angellaget, |; 
in der Schriftheißt:; es iſt keiner — RENT uch, # 
\n.ı2 nert.Es iſt kein Verſtaͤndiger Feiner der to — 
abgewichen, zuſammen ſind ſie verdorben, es ift ke 
13 thaͤte auch nicht SEiner. Ihr Schlund i A ‚ge — Gi; 
mit ihren Zungen veden ſi e Falſchheit, — Ri 
14.15. ihren: Lippen] „won; Eide J — 
186 Fuͤſſe eilen Blut zu — Ing und. Fan er au 
17.18.ren Wegen, | "den meh = Glücks kennen fie.nicht, 
s9 Botres ıff vor hren Au Bir aber; | 
fagt, das fagt es denen,. die unter m Geſttz ſind. — — Alſo, wir 
J— en Juden und ‚Heiden als — r ESchad der Soͤnde liegend ans 
def, Afnit aller Mimndve —— ———— varGott 
hutdig erfeine, |. ‚denn, en rege AR, — 
ie vor ihm gerechtfertitet —* denn — ð 
Ertennini der Sände.-t- - --.- iR ans A . 
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= — ‚ua — — cr it. aD 
en a BE IE 20 Zu une — El een 


ı ’ 


—* 


De ar B. 9: ar. ve J 


* 
v rt’ u. — N 


Er Bu Er — * dureh F Ben siehe ie 
n - . 


ppm aber iſt — ———— — erechtigkeit. bie ai im Ge⸗ 

fe& und.in den Ian a er gelehret wird, } eine vor i gültige 
Gerechtigkeit durch demmGlaͤuben am Zeſum Ehrhjicr far. alle, und 
uᷣber alles: VIE glauben/ offenbahret. Es iſt hied Aein Unterſcheid: 


dem alle haben geſuͤndiget,n und säangelten. der Ehre bey'Wottrf: 


werden aber'umfonft gerecht, "ans feine. Gnade, :durch Die Erloͤſung 


die durch Jeſum Chriſtũm geſchehen ift, | vorichen Sort an ihrer Stel⸗ 


t: —— 
degangenen unde bon. Gacumit Geduld und Langmüith getragenen 


Saunden; zuri Mettung fen: Gerechtigkeit in -diefer jetzigen Zeit, fa 
— * *9 und.gereche ſpticht; wer durch den Glauben 
an Jeſum gerecht if. ſo 
Bo: if mumıder- Ruhr? alle. Gelegenheit dam aſt abaefchmitten! 
Durchmchhet Gef werden wir gerecht? durch das Geſetz rauen 
Beinesnseges, Fondern.dumch das Geſetz Des: Glaudens.. 
er DIE iſt anſere Behret der Menſch wird durch den Glauben 
—— ohne Werke des Geſetzes. Ddek ſollte Gott. blos der Zu⸗ 
den, und nicht auch der Heiden Gott ſeyn? wahrhaftig auch der Hei⸗ 


au Verſoͤhno —ã — bar: und dis durch Den Slauben an ſein 


Den ihrer! Dinn-es ” EA Got, der die Juden durch den Glauben, 


and die Heiden durch eben denſelbigen Tauben gerecht macht Schaf 


* wir. denn alſo das Geſetz durch ven Glauben ab? leinesweges, 
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as tollen wir nun ſagen? daß Abraham — — wegen 
ſeiner Veſchneihung am Leide () die Gerechtigkeit 31 


u: * oder auch, wegen ſeiner leiblichen Abſtammuns. 
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"06 ehechtigkeft‘ bey Vetyebuñg der vorhin 
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a habe?| Denn wäre Abraham wegen feiner Werke gerecht geſprochen, 
ſo koͤnnte er ſich ruͤhmen: vor Gott" aber hat er Feinen Ruhm. 
3 Denn was fagt die Schrift.von ihm? Abraham gläbers —3 
4 das ward ihm als Gerechtigkeit angerehner.| Wer Werkesthur, . 
dem wird der Lohn dafür nicht zugerechnet , ein Ausdruck der fo aus⸗ 
32 7 fiehet, ald wennes aus Gnaden gefchähe, : fondern er bekommt. ibn Aus 
5Schuldigkeit: wer aber Feine Werke aufzuweiſen hat, Sondern an " 
| den glaubt , der Schuldige gerecht ſpricht, dem wird fein Glaube als 
- 5  Gerechfigkeitiangerechner.| » Undieben fo Preifet David. einen Mens 
‚2 ſchen feelig) dem Gott ohne Werke eine Gerechtigkeit. zurechnet;} 
4 wohl denen, deven Abweichungen vergeben, deren Sünden zus 
Fagedecket find!| wohl dem Mann, dem Gott die Sünden nicht 
suvechner!] ) 4 —3 als 
9 1 Diefe Serligpreifung num: enger: 


\ er f Beſchnittete oder 
. auch auf Unbeſchnutene? denn wir ſind ainig. Daß Abraham der Glaube 
10 «ts Gerechtigkeit angerechnet iſt: alſe in weichem Zuſtande ward e⸗ 
ihm fo’ angerechnet? da er bereits beſchnitten mar? oder als er noch 
die Vorhaut hatte? offenbahr nicht erſt im beſchnittenen, ſondern 
ir ſchon im unbeſchnictenen Stande! Aber nun belam er idas:Beichen 
bex Beſchueidung zum Sitgel der Gerechtigkeit des Blauhen, U 
er ſchon als Unbeſchoittener gehabt hatte, um der Vater alter derer zu 
Rn, die als Unbeſchnittene glanben, fo daß auch ihnen die: Gerechtig⸗ 
12 keit zugerechnet teird, | und der Vater der Beſchnittenen, derer nehm⸗ 
fi, die nicht bios dee Beſchneidung wegen feine Kinder ſind, ſondern 
2. auch dem Glauben nadpahmen, Den unfer Water Abraham bereits als 
- 33  Unbefihnittener hatte; | - Denn Abraham: md feine Nachkommenſchaft 
hat die Verheiſſung, „Erbe der Weit zu werden, wicht Durch dus Se⸗ 
14 ſetz erhalten, fondern Durch die Gerechtigkeit des Sinubene:| Dena 
waͤren Die durchs Geſetz Gerechten Die Erben, fo märe-.der Glaube 
15 ein leeres Wort, und Die Berheiffung zu Nichts gemidcht: | Denn das 
Geſetz hat mit Verordnung der Strafen zu thun, und wo fein Ges 
ı6 ſetz ift, da iſt aud) Feine J——— Alſo iſt dis Erbtheil unter 
der Bedingung des Glaubens geſchenkt, fo daßes aus Gnade gege⸗ 
ben wird, und nunmehr iſt die Verheiſſung alen Söhnen Abrabams 
gewiß, nicht blos denen, Die es nach dem Gefek, ‚fondern auch Def 
ı7 die es durch den Glauben find: und dieſer Abraham .ift | nach 
Spruch, ich babe dich zum Vater vieler Völker gefese, unfer aller 
Re, ee 3 Arme Bater, 
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Date; vor dem Bett, dem er geghaubet hat, der Todte lebendig | 


macht, und mas nicht iſt herbey zuft, daß es fey.| . Wo nichts zu 
hoffen war, hoffete und glaubte er, ward dadurch der Vater vieler 
Voͤlker, wie geſchrieben ſteht, fo foll dein Saame feyn: | ward auch 
wicht ſchwach im Glauben, fahe, da er beynahe himdertlaͤhrig war, 
nicht auf feinen eritorbenen Leib, noch auf den erſtorbenen Leib der 
a. | .Tieß feinen Zweifel nicht zum Unglauben an die Berheiffung. 

ottes wachen, ſondern ermannete fich wieder im Silauben; gab Sort 
die Ehre, | und war veſt verfichert, daß er das zu thun dm Stande ift, 
was er verheiffen hat.|_ Darum it ihm auch fein Glaube zur Gerech⸗ 
tigkeit angerechnet.| Dig aber, daß er ihm fo angerechnet ward, iſt 
nicht blos um ſeinet willen aufgefehrieben, | fondern auch um unfer 
willen, denen e8 eben fo angerechnet werden fol, wenn wir an den 
glauben ‚der Jefum unſern Deren von den Todten auferwecker hate 

ea ber it unferer Suͤnde wegen zum Tode übergeben, und unferer 

echtfertigung wegen wieder auferwecket : - " — 


7 Kap V,ı-m, 
„görfenung der angefangenen Materie, nur daß Daulus hier die groffen Dors 


e oder Solgen der Rechtfertigung nennet, die alten durch den Blauben ge⸗ 
rechtfertigten Soͤhnen Abrahams, unbeſchnittenen und beſchnittenen, zuPommen. 
Ru nn 2 j x 


Fir wir. denn Durch den Glauben gerechtfertiget, fo haben wir 
ni Friede mir, Cott durch unſern Herrn, Jeſum Chriftum;| durch 
weichen wir auch permittelft.des Glaubens an Diefe Gnade, in welcher: 
wir. beharten, den Zugang zu Gott erhalten haben, und uns der Hoff- 
nung der Herrlichkeit ruͤhmen/ die Gott geben wird.|: Nicht aber bios 
der Herrlichkeit rͤhmen wir uns, fondern auch der Leiden, indem wir 
wiſſen, Daß unter Leiden die Geduld zur Bolllommenheit gelanget: | 
durch Geduld kommt Bewährung, durch Bewährung entjieht Hoff 
nung, und Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden... 
Denn die Liebe. Gottes iſt durch den Heiligen Geift, den er ung 

ſchenket hat, in unfero Hertzen ausgegoffen:| denn da mir noch 

efallene waren, iſt Chriſtus zur beflimmten Zeit fr ung’ ald Schufs 
dige geftorben. | Schwerlich möchte jemand für einen Unfcyuldigen 
Perben, Cfür.einen fehr guten uyb geobtehäsigen zu ſtetben, taftek 
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weifet feine Liebe zu uns Dadurch, daß Chriſtus far uns geſtorben iſt, 
da wir noch Sünder waren.| Wie viet mehr werden mir nun, nach⸗ 
dem wie um feines Blutes willen für gerecht erftäret find, durch ihm 
feelig und von der. Strafe frey ſeyn? Denn find wir, da wir nody 
Feinde waren, mit Sort durch den Tod feines Sohnes verföhnet, 
wie vielmehr werden wir, als bereits verfühnte, Durch fein Leben feelig 
merden?]| und nicht das blos, fondern auch Gottes rühmen wir uns 
durch, unfern Heren, Jeſum Chriftum, durch welchen wir die Betz 
föhnung erlanges haben. |. | | | | 


— — V. 12 - DT. sag | — 
Neue Beſtaͤrkung der Lehre von der Rechtfertigung, welche Juden und Geiden 
völlig auf einerley Weife Durd den Blauben an Chriftu 


vielleicht einmahl jemand den ſchweren Enrfhluß.)| Gott aber bes - 


w erlangen, aus Der, 
: beiden auf einerley Weife zıtjetechneren, und mie Vetluſt der Unſterblichkeit bes 


firaften, fremden Schuld Adams. 





If, wie durch Einen Menſchen die Suͤnde in die Welt gekommen 


iſt, und der Tod durch die Suͤnde, und. der Tod, den alle Men⸗ 
fehen Durch die Sünde verdieneten, zu allen Menfchen bindurchgedruns 


gen: Rz (denn bis auf das Gef war zivar Sünde in der Welt, 


aber Sünde wird nicht zugerechnet, wo Fein Geſetz ift, | und doch 
berrfchete der Tod von Adam bis auf Mofe, auch über die, die Feine 


dem Perbrechen Adams. gleiche Sünde. begangen hatten, welche 


Adam ein Bild des zufünftigen Adams ift.| Aber ‘Das Gefchent ff 
nicht, wie die Sünde, fondern wenn wegen des Falles des Einen die 
Dielen geftorben find, fo ifk Die Gnade Gottes, und fein Geſchenk, 


durch die Gnade des einzigen Menfchen Jeſu Chtiſti uͤber dieſe Dielen 


uͤberſchwenglich gröffer gemefen.| Nicht wie die Folge der einzigen 
Sünde ift das Gefchen?: das Urtheil erging wegen der Suͤnde des 
Einen zur Verdammung, und der Ausfpruch der Gnade, zur Recht⸗ 
fertigung von vielen Sunden. Denn wenn wegen der Suͤnde des 
Einen der Tod durch den Einen geherrfchet hat; fo. werden Die, welche 
das Überfehmengliche Gnadengeſchenk der Gerechtigkeit. bekommen, 
noch vielmehr durch den Einen, Zefum Ehriftum, eben und Könige 
feyn.)| _alfo, mie der Ausſpruch wegen der Suͤnde des Einen Über 
Alle zur Verurtheilung erging, ſo ergeht auch die Losſprechung, — 

—— De er 
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der Strafe, die ein eimzigäe.erbäfhet hat, über ale. Menfehen zur 


Rechtfertigung, durch die. ſie das Leben erhalten, Denn wie die 
Vieien wegen des Ungehorſahms Des Einen als Sünder angeſehen 
ſind, ſo werden auch dieſe Vielen wegen des Gehorſahms des Ei— 


nen als Gerechte angeſehen werden. Das Geſetz Fam hernach dazu, 
um. die. Suͤnde recht groß zu machen, wo aber die Sünde groß iſt, da 


iſt die Gnade noch gröffer,, | damit, wie vorhin die Sünde ihre Herr 


aft dutch den Tod bewieſen hat, alfo auch nun die Snade, durch 


ie ein ewiges Leben. gebende Gerechtigkeit ihre Herrſchaft beweife, 


durch Jeſum Chriftum unfern Herrn. | 
B — VV en —_ ne 
Kap. VL 
Beantwortung des Zinwurfs: ob nicht das Zvangeliun die Bewegungsgruͤnde, 


ſich der Suͤnde zu enthalten, weguebme?! 
.. i 


Mas folget nun hieraus? follen wir. etwan fortfahren zu fünbigen;, 
damit ſich Die Gnade deſto gröffer und reicher beweifen koͤnne? 
Das fey ferne! wollten wir, Die wir für die Sünde geftorben find, 
noch ferner-in ihr leben? der reitet ihr: nicht, Daß toir alle, Die auf 
Chriſtum getaufft find, auf feinen Tod getaufft find?]. Durch -Diefe 
auf feinen Tod gefchehene Tauffe find wir mit ihm begraben, Damit, 
wie Ehriftus durch die herrliche Macht des Tara von den Todten 
auferftanden ift, auch wir ein neues. Leben führen.] Denn find wir 





mit ihm Durch das Bild feines Todes vereiniget, fo werden wir es auch - 


durch das Bild feiner Auferftehung fenn,| wobey mir wiſſen muͤſſen, 
daß der Menfch, der mir vormahls waren, mit ihm gekreutziget if, 
damit der Leib von der Sünde fo weit. frey werde, daß er aufhöre ihr 
zu dienen. | Denn der, ‚wer geftorben ift, ift von der Sünde ges 
zechtfertiget.| Sind wir aber mit Chrifto geftorben, fo glauben wir, 
daß wir auch mit ihm leben toerden, } und wiflen, daß der vom Tode 
eritandene Chriſtus nicht wieder ſtirbt, Der Tod hat fernerhin über ihn 
keine Macht. Denn was er ſtarb, das ftarb er für die Sünde, 
und nur Einmahl, was er aber lebet, Das Iebet er Gotte. So fehet 
aber atich ihr nun euchan, als der Sünde geftorben, und Gotte febend 
bush Zefum Ehriftum unfern Derin. | | ’ 
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. E&o mhfle dann die Suͤnde nicht mehr. in eurem. flerbüchen Leibe 
herrſchen, ſo daß ihr dr Suͤnde in Bolbringung der Chfte Des Leibes 
gehorchtet.| Gebt nicht eure Gliedet der Suͤnde als Werkzeuge des 
Laſters, fondern ergebe: euch ſelbſt Gotte, ald von den Todten aufer« 
ſtandene, und eure Glieder Sorte, als Werkzenge der Tugend: denn 
die Suͤnde kann nicht ferner uͤber euch berufen, weil ihr nicht unter 
dem Geſetz, ſondern unter der Gnade ſedd. | 

Wie alfe? dürfen wir ſuͤndigen, da wie micht unfer dem Geſetz, 
fondern unter der Gnade find? Das fey ferne!i Wyiſſet ihr nicht, 


wem ihr euch zu Knechten ergebt, des Knechte ſeyd ihr, deſſen, dem 


ihr gehorchet, es fen der Sünde, vonder ihr den Tod, oder dem 
Gehorfahm, von dem ihr Gerechtigkeit zu erwatten habt. | Gott aber 
fey Dank, daß ihr Knechte der Suͤnde gewefen, und nun von Hert⸗ 
zen der. Lehre gehorfahm ſeyd, die wie ein — in euren Seelen ab⸗ 
gedruckt iſt, und fie nad) ſich gebildet hat!f Dank ſey ihm, daß ihr 
von der Dienſtbarkeit ver. Suͤnde befrenet, und Knechte der Tugend 
geworden feyd. | . | 

Ich fodere, wegen dee Schmachheit eurer Natur, nur das von 
auch was Menfchen' möglich if. Wie ihr eure Glieder der Unreinig⸗ 
keit und Suͤnde zu Knechten ergeben hattet, zu thun, was das Gefetz 
verbot, fo gebt nun auch der Tugend diefe eure Glieder zu Knechten, 
damit ihr geheiliget werdet.]| - Denn als ihre Knechte der Suͤnde wa⸗ 
tet, waret iht von der Tugend frey: | aber was fürs Genuß hattet ihr 
davon? — Solchen, deffen ihr euch jegt ſchaͤmet! Denn Das Ende jes 


ner Handlungen ift der Tod.| Jetzt aber, da ihr von der Shnde 
frey, und Gottes Knechte geworden fend, habt ihr den Nutzen davon, 


geheiliget zu werden, und das Ende, das ewige Leben: denn des 
Sol, den die Sünde giebt, iſt der Tod, aber Das Geſchenk Gottes 
iſt das ewige Leben Durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn. | 





| Gap. VI. 
Beftdtigune | 
felbft die we find durch Chrifti Tod dem Befeg Moſis — alſo, davon 
8 


die er bey der 
keit nicht sag vermeiden Fann, und ee ihn unaufbörlidh Des Todes ih, 


Wiſſet 
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ffet ihr nicht, meine Bruͤder, (denn ich rede jeht mit ſoichen, v. 1 


| Ri das Geſetz verfichen ) Daß das Gefes den Menſchen nur fe 
lange verpflichtet, als er Iebet?| Denn z. E. eine verheyrathete Frau 


iſt durch das Geſetz fo lange an den Mann .gebimben, als ex lebetz: _ 


ſtirbt Aber dee Dann, fe ift fie in Abficht auf; den. Mann vom Ger 
ſetz fos.| So lange alfo.der Mann lebet, heißt fie eine Ehebrecherin, 
wenn fie mit einem.andern Mann zu chun bat, ftitbe er aber, fo.ift-fie 
von dem Geſetz frey, und Feine Ehebrecherin, wenn fie ſich gu einem 
anders Manne thut. Go feyd ihr nun auch, meine "Brüder, durch 
den Leichnahm Ehrifti dem Geſetz geftorben, und ſollt Kinftig eines 
andern Mannes fegn, Defien, der von den. Todten auferſtanden iſt, 
um Gotte fruchtbahr zu werben. | | 


Denn da wir noch im Leibe lebten, waren die ſundlichen Begier⸗ 


den, die bey dem Geſetz bleiben, in unſern Gliedern rege, und daraus 
entſtanden Kinder, die dem Tode gehörten: jetzt aber find wir als 
Geſtorbene vom Geſetz frey, unter deſſen Bewahtung und Einfchräns 
kung wis vorhin waren, doch fo'daß wir. Gotte dienen, aber nicht 
nach der alten Borfchrift des Buchflabene , fondern nad) der neuen 
des Geiftes und Sinnes von. jenem Buchftaben. | | = 
. Wie aber.?- if denn Das Geſetz Suͤnde? keinesweges! aber die 
Süuͤnde kannte ich nicht ohne das Geſetz, denn z. E. die böfen Lüfte 
kannte ich nicht ale Suͤnde, wenn das Geſetz nicht gefagt haͤtte, laß 
dich nicht geluͤſten. Ben dieſem Gebot nahm die Suͤnde Anlaß, und 
erregete in mir allerley Lüfte, denn ohne Geſetz war die Sünde todt,| 
und ich hatte ohne Geſetz Das Leben, aber fo bald das Gebot kam, 
lebte die Sünde Auf,| und ich trug den Tod Davon, und fo fand ſichs, 
daß das mir zum Leben gegebene Gebot mir zum Tode gereichte. | 
Denn. die Stinde nahm Anlaß beym Gebot, verführte mich, und 
machte mich Durch daB Gebot des Todes ſchuldig. So ift nun das 


Geſetz heilig, und das Gebot heilig, gerecht, und gut.| Allein ward _ 
denn das Sure mein Tod? Mein! fondern die Sünde, da fie, um. 


recht als Suͤnde zu erfcheinen, mit durch das Gebot den Tod zumege 
brachte, damit die Suͤnde durch das Gebot recht fehr in ihrer ſchwart⸗ 


zeen fuͤndlichen Geſtalt erfcheinen moͤchte, Denn dag Geſetz ift, mie 


wir wiffen, gang geiftlic), und ich bin dem Körper unterwürfig, und 

unter die Sünde verkauf! Wirklich, ich weiß nicht, was ich thue, 

denn was ich will, thue ich nicht, gi was ich hafle, das thue wi 
Dunn. ee — 2⸗ Ay 3 = — on 
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16 und wenn ih es wider meinen Willen thue, fo ſtimme ich dem Gehe 
ı7 key, und erfenne:es für ſchoͤn “ Run thue IGHder eigentliche 
ı8 ISH, es alſo nieht, ſondern die in mit: wohnende Sände.} Denn 
Das. weiß ich, daß in mir, das if, in meinem; Leibe, nichts gutes 
wohnet, das Wollen habe ich,.aber das Gute vollbringen kanm ich nicht; || 
1%. denn das Gute, das ich will, thue ic) nicht, und das Boͤſe, das ich 
20 nicht will, thue.ich| Wenn ich nun das thue, was FED nicht will, 
| ſo bin ICH es ja nieht mehr, der es thut, fondern die in mit woh⸗ 
2m nende Sünde.| Da ic) dag Yute fo-gern:thun will, ſo finde ich mir 
ar Beſchwerde ein Gefeh, nad) welchem mir das Boͤſe anhuͤnget. 
22 Nach dem. inwendigen Menfchen habe ih ein Vergnügen an dem Sta 
23 feg Gottes,| aber in meinen Gliedern werde ich ein anderes Geleg 
gewahr, das mit dem Geſetz meiner. Bernunft in Streit it, mich 
zum Gefangenen macht, und dem in meinen Gliedern gefühlten Ges 
23 feb der Sande unterwirft.! Ich ungläcklicher Menfch! wer wird mich 
25. ven Diefem toͤdtlichen Leibe ‚eldfen!|. .2IBol.mis! die Suade Gottes 
chut es durch Jeſum Chriſtum (H),.usfeen Herrn. Alſo ich ſelbſt bin 
mit. mie uneins; der vernuͤnftigen Seele nach bin ich dem Gefetz Got⸗ 
tes unterthan, und dem Leibe nach dem Geſetz dev Säude. | Ä 
© 09)" Andere Lefeart: die. Gnade Bottes thut es durch Jeſum Chriſtum. 
MNRoch andere und gewoͤhnlichſte; ich Dante Bott, durch Jefum Ehriftum. 





: Gap. VII. an Zee 
Von aller diefer Zurechnung der in uns anffleigenden böfen Lüfte find wir durch 
Chriſtum und dae Evangelium frey, Doc, Unter der Bedingung... daß wir ibnen 
nicht Gehorſahm leiiten., fondern nach dem Beift leben. : Thun wir Die, fo Yabes, 
wir nicht nur für unfern Beift ein ewiges Leben, ſondern aud) für unfern Leib, 
eine Yuferftebung zu erwarten. Weberwiegende Blüdfeeligkeir der Ehriter auch 
- bey allem Leider, welches mit der Zerglichleis des zufünftigen Lebens in Feine 


Vergleihung geſetzt werden Fann. 





v. 1 o ruhet denn Fein Verdammmißurtheil uͤber denen, die in geſu 
Chriſto find, wenn fie in ihren Handlungen nicht dem Leibe 
2 folgen, fondern dem Geilt:| denn das Geſetz des Geiſtes und deu 
Lebens (*) hat mich durch Chriſtum Jeſum vom. Geſetz der Sünde 
3 und des Todes frey gemadht.| Denn wegen der Schwäche ” Sets 
| zer — — ezes, 
Gedhuliche Leſeart: das Geſets des Geiſtes den Lebens. * 


— 
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fees, die aber eigentlich nicht feine fohdern des Reibes Krankheit var}. 


fandte Gott feinen Sohn im einem dem fündigen Leibe gleicher Leibe, zum 


Suͤndopfer, ımd ftrafte die Sünde in dem Leibe, | Damit das Todesurtheil 


des Geſetzes an ung vollzogen wuͤrde, die wir nun nicht mehr nach dem 
Leibe, fondern nad) dem Beift-handeln.| Denn die dem Leibe folgen, 
nehmen die Parthey des Leibes gegen den Geift, und die dem Beifte 
forsen, verbünden-fich mit dem Seifte gegen den Leib.|; Die Parthey 
und Ruhe:] denn auf der Seite des Leibes ſeyn, iſt ein Stand der 
Feindſchaft gegen Gott, weil er dem Geſetz Gottes nicht unterthan 
ift, und es auch nicht feyn Bann.| Die, die noch im Leibe find, koͤn⸗ 
nen Gott nicht dienen.| Ihr aber feyd nicht mehr im Leibe, fondern 
im eilt, wenn anders Gottes Geiſt in eud) wohnet, wer aber Chrifti 
Geiſt nicht hat; der ift nicht fein.) Wenn aber Chriftus in euch iſt 
fo ift der Leib zwar todt um der Sünde willen, der Geiſt aber’ ift lau⸗ 
“ ter Leben; weil erden VBorfchriften der Tugend folget: | und wenn der 
Geiſt desjenigen, der Jeſum von den Todten auferwecket hat, in euch 
wohnet, fo wird der, der Chriftum von den Todten erweckte, auch 
eure fterbliche Leiber wegen feines Geiſtes, der in euch wohnet, wie⸗ 
der Schnee — — — 
Alſo Schuldner Find wir, meine Brüder, aber nicht des Leibes, 
daß wir nach ihm feben follten,| denn wenn ihr nach ihm lebet, fd 
werdet Ihr fterben, wenn ihr aber durch den Geiſt des Leibes Werke 
toͤdtet, fo werdet ihr leben: | dent Die, welche der Geift Gottes tes 
En find Kinder Bottes.| Denn ihr habt nicht abermahle einen 
nechtifchen Geiſt von Furcht befommen, ſondern einen Pindfichen, aus 
dem wir, Abba! Pater?! rufen.| Diefer Geift giebt unferm Geiſt 
Zeugniß, daß wir Kinder Gottes ſind. Sind wir aber Kinder, 
fo find wir auch Erben, Gottes Erben und Miterben Ehrifti, wenn 
wir — Pr Chriſto leiden, um auch an feiner Herrlichkeit Theil 
zu nehmen /. | | 
- Denn ivenn ich die Leiden diefer Zeit gegen Die Herrlichkeit rech⸗ 
hie, die an une offenbahret werden fol, fo-finde ich) fie dagegen gantz 


unter aller Vergleihung.| Denn die Ereatur erwartet mir Sehnſucht 


die Herrlichkeit der Kinder Gottes, denn bisher. Hi die Creatur der 

Nichtigkeit unterworfen, freilich ungern, und blos um des wilkn, der 

fle unterworfen, aber auf- Hoffnung unterworfen hat, denn — 
— | ſe 


es Leibes nehmen, iſt der Tod, es mit dem Geiſte halten, iſt Leben 


22 


wie follte er uns mit ihm nicht Alles fchenken? |. Wer 


rwecket it, der auch zur Rechten Gottes figet ' und der auch 


weder Engel, noch Fuͤrſteuthum noſh Maͤchte, weder gegenwaͤrti 


ſelbſt die Creatur ſoll vom Dienſt der Verweſung frey werden, und 


Antheil an der herrlichen Freyheit der Kinder Gottes nehmen. Denn 
wir. wiſſen, daß die gantze Creatur jetzt noch ſeufzt, und in einem lei⸗ 
denden ſchmertzhaften Zuſtande it: |. und nicht blos fie, ſondern auch 
wir felbit, Die wir den Geift als.einen Eritling haben, feufzen heim⸗ 
lich bey uns, und erwarten die Zeit, da auch unfer Leib an der Kinds 
fchaft Antheil haben, und befreyet werden -foll. | + Denn.unfere "Sees, 
figkeit befteht in Hoffnung, wo man den Gegenſtand der Hoffnung 


ſchon fieht, da iſt es nicht. mehr Hoffnung, denn wie kann einer das . 


hoffen, was er fiehet?| wenn wir aber Das. hoffen, was mir nicht fe» 
hen, fo erwarten wir. es. mit Geduld. | 


Auch kommt der Geiſt unſerer Schwachheit zu Hälfe: denn wir _ 
wiſſen nicht , was wir der Sache gemäß beten follen, ‚aber eben diefeer 


Geift fpricht Für ung mit Seufzern, für die ‚wir Feine. Worte finden 


Fönnen: | der Hergenskündiger aber verfteht. den Wunf und Sehn⸗ 


fucht unferes Geiftes, denn nach dem Willen Gottes bittet er für 
die Heiligen.) ME u ae 4 ——— 

Wir wiſſen aber auch, daß denen, die Gott lieben, ale Dinge 
zum Beſten dienen, die nad) dem Vorſatz berufen find.| Denn Dies 


jenigen , die er fchon zum voraus Fannte, beflimmete er, dem Bilde - 
feines Sohnes aͤhnlich zu werden, Damit Diefer Der meunfer - 
er a e er 


14 


gerecht 


vielen Brüdern-wäre;| die er — 68 beri 
berufen hatte, ‚erklärte er. für gerecht, die er für 










Denen ſchenkte er auch die Derrlichkeit.|. Was wollen wir nun hier 3 


fagen ? iſt Bott flr ung, mer. Bann wider ing ſeyn 2), Der 


| feine 
nen Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für ung alle hingegeb 


atte, 
—* 
iger 
waͤhlten Gottes anklagen? Gott iſts, der fie losſpricht! Wer will 
verdammen? Chriſtus iſts, der geſtorben, noch mehr der, auch auf⸗ 
r ung 
bittet! | Was kann uns von der Liebe Gottes ſcheiden? Leiden? oder 
? oder Landesnerweifung? oder Hunger? oder Bloͤſſe? oder 
Sefahr? oder Schrwerdt ?.| Ciwie gefchriehen ſteht; um deinet willen 
werden wir taͤglich getodtet, und End wie Schlachiſchafe geachtet!) | 


Aber, wenn uns Dis alles trifft — wir weit durch den, der 


uns geliebet hat.| Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 


noch 





. 
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noch zukuͤnftiges, weder etwas in der Höhe noch in der Tiefe 

wenn noch fönf.ein ander Gefchöpf wäre,, ung von der —— 
ea 7 mit der er und um Chriſti Jeſu unferes Herrn il 
‚Ten Tiebet. 2 | ib © A BE 
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Fap. IR, 1-29, 


’ 


. J 


* Ber 


— J | | 
Der — der unglaͤubigen Juden, ja ſo gat die bevorfiehbenden, Straf: 

gerichte Bottes über das Tüdifdye Volk, die tbeils aus der bieberigen Lehre vor 
1 ider.Nechefertigung aus dem Glauben folger, theils als Dorberfagung Jeſu ımter 


‚ven Chriften befannt waren, find zwar. dufferft traurig, ftreiten «ber gar nicht 3% 
= milden von Bott Abraham gegebenen Verbeiffungen, denn diefe geben nach der 


eigenen fräben Erklaͤrung Gottes, umd nach dem, was wir fonft im Alten Teitas 
ment lefen, nicht auf alle, die leiblidyer Weife von Abraham abftanmen. 





rt: rede Die Wahrheit, bey Chriſts ! und füge richt, mein Getiſſen 
J ‚giebt es mir Zeugniß, und ich ſage es aus Trieb des Heiligen 
‚Seiftes: | eine grofle Traurigkeit und unablaͤſſiger Schmerg: beklemmt 


meine Seee| Ach wuͤnſchte, und habe es mir von. Chrifto ansger 
beten, felbft ein Fluchopfer fuͤr meine Bruͤder, meine leiblichen Ver⸗ 
wandten zu werden fuͤr ſie, die Israeliten ſind, denen die Kind⸗ 


Saft, die Herrlichkeit, dee Bund, das Geſetz, der Gottesdienſt, 
die Verheiffungen, gehoͤren, Die ſolche Vaͤter gehabt haben, von 
Bene nach der menfchlichen Natur Ehriftus herkommt, der Bott über 


Alles ift, hochgelobet in Ewigkeit, Amen! | 


Zwar dieſes nicht, als bliebe die Zuſage Gottes unerfuͤllet: denn 


nicht ale; die von Israel herkommen, find Israeliten,! ‚und darum, 
daß fie von Abraham abſtammen, find fie nicht alle Kinder, ſondern: 
‚nur die, die Durch Iſaak von dir abſtammen, follen dein Saame 
‚genannt werden.| Das zeiget: nicht die leiblichen Kinder werden 
aud) gleich von Gott für Kinder geachtet, fondern bios die verheiffe- 


ven Kinder rechnet er fir Saamen Abrahams.| Denn ein Wort 


der Verheiffung iſt dis: um dieſe Zeit will ich wiedertommen, 
und Sata foll einen Sobn baben.f, Dad nicht blos damahls 
‚sing es fo, fondern auch als Rebekka von einem und eben demfelben 
Manne, unferm Dater Iſaak, fehmanger ward:| denn da die Kins 


der noch nicht gebohren waren; und weder Gutes noch Boͤſes gethan 


’ 


’ 


Rn zu behalten, „pie er den 
ja Meer 20 


hatten, ließ, Sort, um fein freyes | 
a nt. einem 


’ ⸗ = 
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33 einen beriefe, “oder nicht beriefe 9), | ihr die Antwort werden, der 
13 groͤſſere foll dem -Eteineren dienen: } wie es auch an einem andern Ort 
heißt, Jacob habe ich geliebet, und Eſau gebafler. | | 


= Bg - _ 


14 Was wollen wir nun fagen? || C**) Alfo hing es auch nicht vom 16 
handelt Gott ungerecht? Feines || WoHen und Lauffen ab, fonden 
15 meges!} Denn zu Mofe fagt er: || von: Öpttes Gnade. | z 

wem ich gnädig bin, dem bin || Was tollen wir aber nun 14 

ich gnädig, und weſſen idymidy || fagen? handelt Gott urigerecht?. 
‚erbarme, des eibarme ich (das ſey ferne!) } Denn zu Mo⸗16 
16 midh.| dilfo hängt es nicht von fe fügt er: wem ich gnädig bin, 
Der Menſchen Wollen und Lauf || dem bin:ich gnaͤdig, und weis 
fen ab, fondern. von Gottes || fen ich mich erbarme, des ers 
Gnade] "2002 ‚[barme ich ‚mich. | Denn zu 17 
27° Denn bie Schrift ſagt zu | Pharas fagt die Schrift: - eben - : 
Pharao: eben mit diefem Ends | mic dieſem Endzweck babe ich 
zweck babe ich dich auftreten || Dich auftreten laſſen, Daß ich an 

: Iaffen, damit ich an Dir: des || dir Beweife meiner Macht ge⸗ 

weiſe meiner Wache gebe, und || be, und man von meinem Nah⸗ 

» man von meinem Nahmen in || men in der ganzen Welt .ers 
18 der gantzen Welt erzaͤhle. Atfo 3aͤhle (*).Alſo | 
mern er will, dem iſt er gnddig, und wen er will den verhärtet er. | 

ı9 Nun fagft du mir: was hat er denn noch fiber ung zu Hagen? . wer 
| kann feinem Willen widerftehen?} an 


t 


20 Aber Menſch, wer bift du, der du fd. das legte Wort gegen 
» Gott haben willſt? Son das Werk zu feines Meiſter fagen; warum 
21 haft du mich fo’gebilder?f oder hat der Töpfer nicht Macht über den 
Thon, aus einer und eben derfefben Maffe ein Geräth zu edferem Ges 

- 32 brauch, und einanderes zu niedrigern Bedärfniffen zu machen? Wie 

wenn nun Gott, der Strafexempel und Beweiſe feiner Macht geben 
E  mollte, die Werkzeuge der Strafe, die zum Untergang beftimmt find, 

23 mit vieler Langmuth trüg?| und dis in der-Abficht, Die Werkzeuge Der 

= Gnade überſchwenglich zu verhertlichen, die er zur: Hertlichkeit bes 


| a — u ſtimmt 
N vielleicht beſſer: ſo wie Br verbieſſe. — J | 
(*) Diefe Anordnung der Verſe ziehe, id ‚vos, weil:mach: ihr .ein zufa 
menbangender Sinn herauskommt. "Eiche Le: 33 re — 
7 gabe; und mehr in den Uimerlungen : 








_} — 77 
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Rimmt Har?| ſolche, wie wir find, die er nicht aus den Juden allein, 24 
ſondern aud) aus den Heiden beruſen hat, | wie es in Hofen Heifits 25 
ich will die mein Volk nennen, die nicht mein Volk waren, und 

die Ungeliebte, die Geliebte, und es ſoll geſchehen, an dem Ort, ag 
wo zu ihnen geſagt war, ihr ſeyd, nicht mein Volk, ſollen ſie 
Kinder des lebendigen Gottes genannt werben.| Ueber Zerad 27 
aber fchreiet Zefaia: wenn die Zahl der Joraeliten wie der Sand am . 
Meer iſt, fo foll ein Ueberbleibſel gerertet werden; |. denn Bott ev ng 


fuͤllet das Wort eilend nad Gerechtigkeit; denn: der SELL wird 


das Wort auf Erden eilig ausrichten. | Und, wie Jeſaia vorhin gefagt 29 
hatte: haͤtte uns nicht der ZErr Zebaorh noch Saamenkorn Abrig 
gelaflen, fo wären wir wieSodom, und Bomorra gleich geworden.| 


—— mm nn nn im an 


RE Gap. IX, 30-X, 21. 

. @inwurf: iſt es nicht hart, daß die Juden, die die Bereihtigfeit vor Bott fo 

eifrig fuchen, fie nicht erlangen! und die Zeiden, die fie nicht fuchen, fie erlans 

gen?! Anpwort: es ift ber Juden eigene Schuld ; denn fie wollen die Berechrigteir 

» Dur den Glauben nicht annehmen, die ihnen fo leide zu erlangen, und ihnen R 
allen vertündiger if... | — 











— 





Abe was wollen wir dazu ſagen, daß die Heiden, die der Gerech⸗ v. 30 
7 tigkeit, nicht nachiagen, Die Gerechtigkeit ergriffen haben, (die 
Gerechtigkeit nehmlic) , die Durch den Glauben erfanget wird,)|_umd 31 
die Ysracliten, die dem Geſetz der Gerechtigkeit nachjagen, Das Geſetz 
der, Gerechtigkeit verfehlen?| Warum die? darum, daß fie die Ge⸗ ya 
chugkeit nicht durch den Glauben,- fondern aus den Werfen des 
Sefekes haben wollten; .denn nun flieffen fie fih an den. Stein des 
— wie geſchrieben ſteht: ich lege su Zion einen Stein des 33 
nftoffes , zinen Stein über den man —— wird, wer ſich 
aber auf ihn verlaͤßt, der wird nicht beſchaͤmt werden. | Cap· x 
: Meine Bruͤder, der Wunſch meines Hertzens, und mein Gebet v. ı 
zu Soft für:die Jsraeliten, ift, Daß fie möchten ſeelig werden, |.. denn 2 
ich gebe ihnen das Zeugniß, Daß fie einen Eifer für Gott haben, nur, "- 
Das en nicht nad) richtiger Kenntniß gelenkt wird.| Da fie die Ge 3 
zechtigkeit, Die Gott vorſchreibet, nicht kennen, füchen fie eine ſelbſt⸗ 
Bewaͤhlte Gerechtigkeit Rn und ‚unterwerfen. ſich a 
— u 2 


—32 
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4: Gott ängebotenen Gerechtigkeit nicht. | Denn Chriſtus If des Ge⸗ 
fees Ende, wer an den glaubet, der ift are — — 
5 Denn die aus dem Beleg kommende Gerechtigkeit beſchreibt Moſes 
fo: weicher Menſch dis tbur, der ſoll Dadurch das Leben haben. l 
6 Die Gerechtigkeit aus dem Glauben aber fpricht:  fage nicht in dei⸗ 
nem Sertzen, wer will in den Simmel binauffteigen? (Das waͤre, 
7 Ehrifium vom Himmel herabhohlen)oder, wer will in die Tiefe 
3 "fabren!. (das wäre Cpriftum von den Todten heraufbringen.)| Sons 
dern was fagt fie: die Gebot ift dir nahe mit Mund und HGergen. 
9 Dis ift die Lehre des Glaubens, die wir predigen.| - Denn wenn du 
mit dem Munde bekenneſt, Daß Zeſus der Herr. fey » und im Hertzen 
| glaubeft, Daß Bott ihn von den. Todten auferwecket hat, fo wirſt ˖du 
10 feeig.| Denn mit dem. Hertzen glaubt man, und wird gerecht, und 
- 22 Mit den Munde befennet maıt, und wird. feelig,| denn die Schrift 
= „fagt: alle die an ibn glauben, werden nicht zu Schanden werden. | 
»3 Denn hier ift fein Unterſcheld zwiſchen Jüden und Heiden, alle haben 
3. Einen Herrn, reich genug für alle, die ihn antufen:| denh alle die 
den Nahmen des HErrn anrufen, ſollen errettet werden. J 
14Aber wie ſollen fie den anrufen, an den fie nicht glauben? wie 
. = an den glauben, von dem fie nicht gehoͤret haben? tie hören, wo es 
15 niemand.öffentlich-verfündiger? | wie verkuͤndigen, wenn fie nicht ge⸗ 
fand werden? wenn es nicht fo gebt, wie dort geſchrieben iſt: wie 
(hön find die Söffe derer die Siuͤck, derer Die Butes verkuͤn⸗ 

Bien! t s — 


digen! ——— | 
-16- Aber nur haben nicht alle dem Evangelio gehorchet, denn Jefala -. 
37 ſagt: Err, wer. glaube dem, was er von uns börert[ So hörte 
man aiſo etwas, dadurch man zum Glauben kommen konnte, und 
dis Hoͤren Fam durch dad Wort Gottes/! 
s8 Aber ich frage: haben fie es nicht gehoͤret? In ade Welt if vr 
ihr Schal, und bis an das Ende der Erde ihre Worte ausgegangen: 
39 Aber nochmahls frage ih: hat Israel es nicht zw erit gehört? — — 
Moſẽes ſpricht: idy will fle durch das, was nicht Mein Vol’ war, 
eiferſuͤchtig machen, und durch unverftiändige Heiden Pränken.| 
20 Jeſaias iſt gar fo dreiſt, und ſagt: ich werde von denen geſunden, 
die mich nicht ſuchten, und zeige mich denen, die nicht nach mir 
21 fiageen.| Don Israel aber ſagt er: den gantzen Tag ſtrecke ich 
meine Sände zu einem bösartigen und widerſprechenden Volk Por 


⸗ 
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g der Jsraeliten ift weder allgemein, noch auf immer dautend. 


Die Derwerfume 3 
Schon jegr find viele tauſend unter ihnen an Chrikum gläudig, und es ſteht eine 
„ Zeit bevor, da das gänge Volk das Evangelium annehmen wird. | 

” 4 EEE (EEE Er esETerICErEn 


- FR frage. alfo: hat Gott fein Volk verfioffen? keinesweges! denn dv. 1 
3 ich bin aud) ein Israelite, .ein leiblicher Nachkomme Abrahams, Ä 
aus.dem Stamm Benjamin. | Gott hat fein Volk nicht verftoflen, 2 
Das er zum voraus Eaniite. . EG, 

Wiſſet ihr nicht, was die Schrift in der Geſchichte Elia fagt, 
da er die Israeliten bey Gott verklagt und fpricht: | Herr, fie baben 3 
peine Propbeten gerödter, :und deine Altäre niedergerifien. Ich 

_ bin nody allein übrig, und fie-fteben mır nad) dem Leben. | Aber 4 
was antwortet ihm der goͤttliche Ausſpruch? ich. babe mır fiebens. 
saufend übrig bleiben Icfjen, Die ihre Rniee nicht vor Baal ges 
beuger baben, So gehet es auch jest, ein. Ueberbleibſel iſt, das 
Gott aus Önaden ermählet hat: | ift es aber aus Gnade, fo geſchieht 

6 nicht um der Werke willen, fonft. würde Gnade nicht Gnade ſeyn, 
und iſt es um der Werke willen, fo gefchähe «8 nicht aus Gnade, 
ſonſt wurden Werke nicht, Werke ſeyn . cn 
m Alſſo, das, was Israel fucht, erlangt cs nicht, blos die Auser 7 / 
waͤhtten eflangen es, Die Übrigen aber find blind, | fo wie gefchrieben 8 ' 
ſteht, Bott bat ibnen eine tiefe Schlaaffucht gegeben, Augen die 
nichti ſehen, und Öbren, die niche bören, und das bis auf dieſen 

DSDag Und David fage: ihr Tifch müffe ihnen zum Sallftrid, 9 

. Lokfpeife, Schlinge, :und Wiedervergettung werben!| Ihre Aus 10 

n dunkel feyn, und nicht feben, und: ihren Rüden beuge. 
unaufbörlich. — | 
Aber ich frage: ſtrauchelten fie Barum, daß fie fallen und liegen 11 
bleiben follten? keinesweges! ſondern bey ihrem Fall wiederfuhr den 

Heiden Heil, um fie (die Israeliten) zur Nacheiferung zu veigen. | 

Ward aber. ihr Fat ein Reichthum ver Welt, und ihre geminderte 12 

Zahl sin Reichthum für die Heiden, wie vielmehr Gutes haben die 

Heiden davon zu gewarten, wenn Ihre Zahl voH wird?! Denn euch 13 

Heiden fage ich die, da ich Der Seien Apoſtel bin, sühme ich — 

u3 / 
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Ant, ob ich vieleicht dadurch meine Blutsfreunde eiferfüchtig ma⸗ 

chen, und einige von ihnen retten Fünnte.| “Denn find fie, wenn fie 
ausgeiworfen und verlohren -gegeben werden, ein Söhnopfer für die 
Welt, was wird denn ihre Wiederannebmung anders ſeyn ‚als eine 
Auferftehung aus den Todten?| “Denn find die Erftlinge heiligyfoift 
es auch der Teig, und.ift die Wurtzel heilig, To find 28 auch die 


- Zweige.|. Sind aber einige Zweige abgebrochen, und du, der 
-Hom wilden Delbaum bift, an ihre Stelle “eingepfropfft,. und der 


Wurtzel und Fettigkeit des arthaften Oelbaums theilhaftig geworden, 
fo ruͤhme dich nicht gegen die Zweige: ruͤhmſt du Dich aber gegen fie, 
fo wiffe, daß die Wurtzel dic) trägt, und nicht du die. Wurtzel. 
Du wirft fagen: die Zweige find abgebrochen, dag ich eingepfropfft 
werden follte.| Wahr it dis! aber abgebrochen find fie um ihres 
Unglaubens willen, und du durch den’ Glauben eingefekt, ſey gicht 
ftolß, fondern fürchte dih.| Hat Gott die natürlichen Zweige micht 
gefchont, fo Fönnte er dich auch vielleicht nicht fchonens] " &Siehe Die 
Güte und die Strenge Gottes, an den abgefehnittenen Zweigen Die 
Strenge, und die Hüte an dir, wenn du anders gutartig bleibeit, 
denn fonft wirft du auch wieder abgehauen werden: | "und jene können 
eingepfropfft werden, wenn fie nicht bey ihren Unglauben bleiben, 
Gott ift mächtig genug, fie wieder einzupfropffen: |? Denn ioenn Du . 
von dem natürlich. wilden Delbaum abgefehnitten und’ Wider die 

Natur in den arthaften Delbaum eingepfropfft biſt; wie vielmehr koͤn⸗ 
nen denn die natürlichen Zweige ihrem eigenen arthaften Oelbaum ein⸗ 
gepfropfft werden?| Denn ich will euch, meine Brüber, dis Seheim⸗ 
niß nicht verhalten, Damit ihe nicht zu. hoch von euch denft: lintiheit 
ift einem Theit von Zerael fo lange widerfahren, bis die Ergaͤngung 
des Volkes Gottes aus den Heiden eingegangen ſeyn wird;I ud fo 


. wird gang Israel gerettet werden, wie geſchrieben ſtehte As Zion 


wird ein Erretter kommen, und dem Abfall Jacobs ein Ende 
machen: | und: Die foll mein Bund für fie feyn, wenn id ibre 
Sünden vergeben werde, u. f.f.| In Abficht.auf Das Eogngelhu 
find fie Feinde, un eurentwillen, ‚aber nad Der: Wahl Lieblinge, 
um der. Bäter willen, | denn Gott laͤßt ſich feiner Gefchenke und feines 
Rufs nicht gereuen. 4 - Denn wie ihr hedem ungläukig gegen Gott 
gewefen, und nun, da die Meihe des Unglaubens an fie kam, zu 
Gnaden aufgenommen.fepd,.| :fo ſind auch dieſe jegt ungkinbig, eu 
: — — je 
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bie Gnade zuzuwenden, aber die Folge wird ſeyn, daß Gott fi) auch 
ihrer erbarmet.| Denn Gott hat alle in den Unglauben übergeben, 
damiterfih aller erbarne c..... —.....3c. 

Welch eine Tiefe Des Reichthums, Beides der Weisheit und der 
Erfenninig Gottes! () mie unerforſchlich find.feine Gerichte! und 
tie ſyurlos feine ege!| Denn wer hat des HErren Sinn etkannt? 
a we ie fein Rathgeber gervefen?| Wer hat ifm etwas gegeben, 
Ahr Gott ihm toiedergeben koͤnnte?! Denn aus ihm, und, durch 
ihn, und zu Erfüllung feiner Endzwecke, iff Alles, fein ſey die Ehre 
in Ewigkeit Amen!" © at | 


2:0), Öder: welch eine Tiefe der Heispthümer Gottes, und feines 


s It 





Weisheit, und Zrfenntniß. 





DE ME ee. Bun E 2 Kap. XII. 
Eermahnangen, fih Gotte ganz zum Opfer su ergeben, wicht blos feinen allges 
‚ meinen Willen zu ebun, fondern audy obne Migenliebe und Zochmuth dns zu ers 
2 orſchen, was für jeden fein ee Wille feyn möchte, die Gaben, - die Bort 
edem gegeben bar, zu feinem 
: ver beſondern Bruberliebe, und Abmahnung vom Rachgier. =, 
* 2 BEER EEE —σ 


m dieſer Erbarmung Gottes willen ermahne ich euch num, meine 
Bräder, eure Leiber, Gotte zum lebendigen, heiligen, und wohl⸗ 





gefälligen Opfer darzuſtellen, und dis müfle euer vernünftiges Opfer 


ſeyn. Gieelet euch nicht der jegigen Welt gleich, fondern werdet Durch 
Erneurung der Oberkraͤfte eurer Seele umgefchaffen , und in den Stand 
gelegt, zu.prüfen, welches der gute, wohlgefaͤllige, und vollfommene 


Wille Sottes fey.| Denn nad) dem Amt, das mir aus Gnaden 


aufgetragen ift, fage ich allen, Die zu euch gehören: fie muͤſſen nicht 
zu hoch, über das mas man denken fol, von ſich denken, ſondern vere 
nünftig und’befcheiden, jeder nach dem Maaß der Gaben, die Gott 
ihm anvertrauet hat. Denn wie wir an Einem Leibe viel. lieder 
haben, und jedes Glied feine eigene Verrichtung, | fo find mir in 
Chrifto alle Ein Leib, und Glieder von einander. |; Da mir nun 
Durch die Gnade Gottes Gaben von verfehiedener Art haben, fo diene 


der, dem z. E. die Gabe der, IBeiffagung gefchenft ift, den rg 
t 


Rah Maasgabe deffen, was Ihm anvertrauet if.| Wen das 
z- | en eines 


ienft anzuwenden: ferner zur Kiebe,dea Noͤchſten 


4 
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eines Kirchendieners anvertrauen iſt, widme ſich dem gantz, eben fe 

:8 der Lehrer dem Lehren,| der Ermahner dem Ftmahnen. Wer andern 
mittheilet, ſey freygebig, Der Vorſteher beweiſe Fleiß, weg die Almo⸗ 

Een giebt, thue es mit froͤlichem Hertzen. Br Ä 

9... Die Liebe fey ungeheuchelt, alles tückifche bösartige Weſen fey, 

:  enchein.Abfchen, Güte des Hertzens fey von euch ‚unzertvennlich. | 

10 Eure Liebe gegen die Brüder fen fo, als wenn es wahre natürliche 

32 .. Bruderliebe waͤre, in Ehrerbietung kommt einander zuvyor, ſeyd 

nicht traͤge, wo zu handeln iſt, und thut alles mit warmen Herten;, 

12 als dienetet ihr dem HErrn. Froͤlich, und durch Hoffnung aufgerich⸗ 

13 set, traget die Widerwaͤttigkeiten, und haltet an im Gebet. Die Be- 

duͤrfniſſen anderer Chriſten ſehet als eure eigenen an, und befleiſſiget 

14 euch der. Gaſtfrepheit wenn andere aber euch ausſtoſſen und nicht 

15 aufnehmen, fo Teegnet fie, feegnet und fluchet micht. | Freuet euch 

36 mit den Frölichen, und meiner mit den ABeinenden. | Habt gleiche 

Gefinnungen gegen einander, nicht einen hohen Sinn, fondern gebe 

in der grofien Zahl der Niedrigen mit fort, denket nicht zu hoch von 

17 euch feldft.| Vergeltet nicht Böfes mit Boͤſem, und thut wag in den- 

18 Augen aller Menfchen fo ſchoͤn iſt. Iſt es möglich „und. fo, viel von 

19 euch abhängen, lebt Mir allen Menfchen in riede: | "Mächer euch nicht 

ſelbſt, Geliebte, fondern laffet der Strafe Gottes Mag, denn es ' 

20: ſteht gefchrieben: Die Rache ift mein, ich will vergelten / Wenn 

| alfo deinen Feind hungert, fo fpeife ihm, wenn ihn durftet, ſo gib ihm 

zu trinken: thuſt du das, fo ſammleſt du feurige Kohlen auf. fein 

22 Haupt. Laß dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern überwinde 





das Boͤſe durch: Enses.| F 
en — nn BA ee 


01 Nebermann fen der Obrigkeit, die ihn fehhget, unterthan, dennes 
— 9 ſind keine Obrigkeiten, als von Gott, und die Dbrigfeite 1, die 
@ mu wirklich einmahl find, find don Gott verorduer, ] E77 
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der Obrigkeit widerfegt , widerſetzt ſich dein; was Gott verordnet hat, 
und die dis thun, ziehen ſich ſelbſt Strafe zu. Denn die Fuͤrſten 
find denen nicht fürchterlich, die Gutes, ſondern die Bbſes thun: 


willſt du Dich aber vor der Obrigkeit nicht fürchten, fo thue Gutes, denn ° 


wirſt du Lob von ihr haben,] denn fie ift Gottes Dienerin, dir zum 


Deften. — Tchuft dir aber Böfes, fo fürchte dich, Denn fie trägt das . 


Schwerdt nicht imfonft, ſondern iſt eine raͤchende Dienerin Gortes, 
Strafe an denen zu üben, die Boͤſes thun Alſo ift 8 norhmendig, 
gu gehorchen, und das nicht blos aus Furcht vor der Stkafe, fondern 
auch um des Gewiſſens willen. | Eben darum bezahlt ihr auch Abga⸗ 
ben, weil die Obrigkeiten Amtleute Gottes find,’ die das-vorhin ge 
annte beforgen füllen. | Alſo gebt jedem,” was ihm gebührt,’ deu 
der das Kopfgeld zu fodern hat, das Kopfgen, A Ran he 
wen Furcht gebührt, Furcht, wem Ehre gebuͤhrt, Ei I Gegen 
niemand bleibt in eine Schuld, als nur darin, daß ihr euch" ein? 
ander liebe, denn wer den andern Tiebet, der hat das Gefeg erfüllet;! 
Denn alle diefe Gebote, du ſollſt nicht ehebrechen, du Kati nicht 
morden, du ſollſt nicht fteblen, . .., . . . ., du follft nicht. begeh⸗ 
ven, und wenn ſonſt noch ein anderes Gebot iſt/ find Unterfäge des 

pffaßes :' du ſollſt Deinen Naͤchſten lieben als dich felbft.‘} 


Dauptfages: du follft deinen T * ar: 
"Die Siebe wied hichte dem Nãachſten ſchaͤdliches chun, alſo iſt die Liebe 


des Geſetes Exfü 
denn die Stunde iſt da, da wir vom Schlaf aufgewacht, ſeyn ſollten, 
he eit unſerer Errertung iſt fchon naͤher gerlickt, Als fie war, da mir 
— ch die Nacht ift beynahe zu Ende, und der Tag: nd 
hert ſich "Laßt uns alſo die Werke der Finfterniß ab-, und die Waffen 
des Achts anlegen, | ung anftändig, wie am Tage, betragen! Feine 
zur —— kein unzuͤchtiger Beyſchlaf! kein Zank 
und Neid ahmet unſerm Hettn ; Jeſu Chriſto, nach, und pfleget 
des Leibes nicht fo, daß unteirie Begierden darin entftehen milfen.] * 
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fie her. icdenen Meinungen im Bottepbieuik midkl: 
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gen, der im Glauben gewiſſe Schwachheiten ‚hat, nehmt auf, 
ohne. euch über feine Meinungen zu Richtern aufzuwerfen..; Dex 
eine glaubt, er dürfe alles effen, der Schwache.ißt blos Speile aus 
dem Germächsreich.| - Wer. alles iffet, verachte Den nicht, der es nicht 
iſſet, wer e8 nicht iffet, verdamme den nicht, Der, es iſſet, denn Gott 
hat ihn angenommen. Wer biſt du, daß du einen ‚fremden Knecht 
richtet? er ſteht oder. fällt feinem, eigenen: Herrn... Doch. ihm wird 
wieder aufgeholfen werden, Gott Fann ihn aufrichten.| Dieſer giebt 
dem einen Tage einen Vorzug vor dem andern, der andere fieht all 
Tage für heilig an: jeder ſuche ſeiner Meinung gewiß zu rg 
Wer auf Tage hält, thut es um.des HErrn willen, wer nicht Datz 
auf hält, gleichfalls um des HErrn willen; wer iſſet, der iſſet dem 
HEern zu Ehren, denn er danket Gott, fuͤr die Speiſe, wer nicht 
iſſet, der unterlaͤßt es um des HErrn willen, und dankt Gotte den⸗ 
noch. Denn Feiner von uns lebet ihm ſelber, keiner ſtirbet ihm a 
ber,| eben wir, ſo deben wir dem HErrn, ‚fterben wir fo jterben 
wir dem HErrn, alſo wir leben oder sterben, ſo find wir des. Heren,] 
denn dazu iſt Chriſtus geftorben, und auferſtanden, und lebet Daß ee 
über Todte und Lebendige Herr fey.| Du aber was verdammeſt, und 
dir, was verachteft. du. deinen. Bruder? Wir werden alle vor dem 
Richterſtuhl Chriſti dargeſtellet werden „|, denn es ht hriebens 
fo wabr ich lebe, fpricye der SErr, ‚mir. follen ſich alle Bniee-bew 
gen, und aller Mund Bort ‚bekennen. |; Alfoz wird, jeder für ſich 
ſelbſt Gotte Rechenſchaft geben - Sp laßt uns denn einander nicht 
ferner richten, ſondern vielmehr den Entſchluß faſſen, unſerm Sruder 
weder mit noch ohne Vorſatz etwas in den Weg zu legen, Daran er 
ſich ſtoſſen koͤnnte. Ich weiß es, und bin durch den. Deren Zeſum 
volig davon uͤberzcugt, daß nichts an und für fi) inrein ik, Fondern 
nut dem, der eg für unrein hält, iſt es .umrein:] . wenn. aber „dein 
Bruder über Deine Speife unwillig wird, fo handelſt du ſchon nicht 
nach der Liebe. Mache nicht, Daß um Deiner) Speife willen der 
verlohren geht, fuͤr den Ehriftys gefkorbeni üt.] Gebt nicht Gelegene 
heit zum Vorwurf, daß es euch an lite des Hergens. mangele. | 
dran Das De Goren bechen nn in Eden und, Zink, Anders 
a ds, 
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in Tugend, ‚Friede, und Froͤlichkeit bey einer heiligen Gemuͤthsfaſſung 
Wer hierin Chriſto Dienet, . der iſt Gotte angenehm, und bey den rg 
Menfchen beliebt. So laßt uns. denn, dem Frieden nachjagen, und 19 
Allem, was zum Aufbauen, und. Verbindung, unter einander Dient.;| 
erftöre nicht ‚um, deiner Speiſe willen ‚was. Gott gebauet hat: ‚alle 2a 
Speifen find rein, aber wehe dem, der durch, fein Eſſen einen Anftoß 
giebt.) Schön waͤre es, lieber Fein Fleiſch zu, effen, und keinen IBein zr 
zu trinken, und nichts zu thun, daran deim Bruder ſich Mößt, und 1= 
Darüber. er, ſtraͤuchelt und fällt] „Du haſt den Glauben! habe ihn-für zu 
162 und ;vor Gott ; . glücklich iſt dev durch feine Einſichten, der ſich Ä 
ber dergleichen Fein Gewiſſen macht;|. wer. aber zweifelt, und doch 28. 
iffet, der iſt fehon;verurtheilet,. denn es gefchieht nicht aus ſlteberzeu ⸗ 
gung, was aber nicht nach Ueberzeugung geſchieht, das iſt Suͤnde. | 
Dem aber, der euch aufrihten, euch meinem Evangelio ynd.deg" 24 
Predigt Jeſu Chriſti gleichgefinnt machen kann, gleichgefinnt det 
freyen Bekanntmachung des Geheimniſſes, das ſo lange Zeit hindurch) 
verſchwiegen gehalten ward "nun, Abert pffenbahret, und durch Die 
prophetiſchen Schriften auf Befehl des ewigen Gottes zum Gehorſahm 
des Slaubens unter allen Heiden kundgemacht ift, ihn, dem auein 
Dee Ost; DY dem fey durch Jeſum Ehriſtum Ehre‘ in Eins 
it! Amentias. Bere ae 
Wir aber, die wir ſtaͤrker find, füfen Dit Gehteghen der Eiäitup- — 
chen tragen, und nicht uns ſelbſt gefallen „| Dein einer fol vielmehr 2 
dem andern durch fein gutes Ders zu gefallen" fuchen, zur nähern 
Verbindung und Bereinigung der Gemeine,/ Cdenn quch € ne :893 
batte-nicht an ſich felbit Gefallen.) und ſo handeln, ‚wie geſchricbhen 
fieht: die Shmäbungen derer, Pie. dich ſchmaͤhen, fallen auf -r 
mich. »Ale-folche un vorgelegte Gemaͤhlde ſind ‚uns zur Lehre por⸗ 4 
gelegt ‚damit wir durch Geduld, und den Troſt, den Die Schrift 
iebt, Hoffnung behalten C*).| Der, Gptt aber, der Geduld und 
Sroft fchenkt, gebe euch, einerley Sinn und Gedanken, Det Lehre 
Sf Chrifti. gemäß, zu haben, damit ihr einminhig, und mit Eine 6 
Munde, Gott und den Vater unſers Kerry, JVeſu Shrifti, loben «x 
moͤget Darum nehmet einer, den. andern bruͤderlich zum: re 7: 
RI TE a RO a BE en fehlte 
4" 9 -Dber: vielleicht, heſſer· drmeit wir durch 1d, und. den nöfl | 
3,3 ı Heap Nntarict a a yg exxtichennn. 
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ſchäftlichen Lobe Gottes an, fo wie Ehtiſtus eu Uns angenammen 
at Cich rede aber davon, dag Ehriftus: fein Amt unter den Bes 

ttenen verwaltet hat): zum Preiſe der Wahrheit Gottes, daß er 
die den Vaͤtern gegebenen Verheiſfungen erfuͤllet hat,} und die Hei⸗ 
der angenommen, daflır fie die Barmbersigfeit Gottes preiſen ſollen; 
wie gejchrieben ſteht: darum will ich dich unter den Seiden preifen, 
md deinem Nahmen ein Lied fingen; | und abermahls, freuet 
euch, ihr Heiden, mit feinem Dolf:} und abermahls lobet den 
SErrn alie Seiden, und preiſet ibn, alle Voͤlker: und abermahls 
ſagt Jeſaia, aus der Wurtzel Iſai wird einer ale Fuͤrſt der Sei⸗ 
den aufwachſen, auf den werden: die Zeiden hoffen: | Der Gott 
aber, auf den wir hoffen, erfülle euch mit Freude und Friede im Glau⸗ 
ben, daß ihr inimer mehr von ihm zu von wagen moͤget, durch die 
—* des — er I. 


: — nn” 
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v4 Ye bin ich sei verflchere, meine Briider, dp: ie —* 


voller Guͤte und an Erkenntniß feyd-, fo daß ihr einer den 
andern jurechne weiſen koͤnnet etwas dreiſt if es alſo ich habe es 
aber doch gewagt, euch dis zu rag als einer, der euch bekaunte 
Sachen wieder ins Andenken biingt, und die nach dem Amt, das mir 
Gott aus Gnaden anvertrauet :hat,| daß ich ein Prieſter Jeſu Si 


ſeyn fo, der die Heiden durch 5. angelium Gottes zum 
39 damit das Opfer der Heiden i m toohlackälie, und durch 


heiligen Geiſt geheiliget werde.Ich kann mich alſo in dieſem Dien 

Gottkes durch Jeſum Chriſtum ln | Denn ichiwärde mich’ nicht 
wnterftiehn von etwas zu reden, das ic) felbft getban, und nit Ze 
füs Chriſtus Dusch mich ausgerichtet "harte, die Heiden ihm gehgtſahm 
ju machen, und: Dis durch or und That, | durch die Macht a 
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Zeichen und Wunder, durch die Macht des Geiſtes Gottes, ſo daß 
ich von Jeruſalem und den umliegeyden Ländern an bis nach Illyrien 
Das Evangelium Chriſti verfündiget habe, wobey ich mir eine Ehre 
batans:nrachte; das Spmgehitm zu predigen, nicht wo Chrifi Vah⸗ 
me ſchon bekannt war, denn ic) wollte nicht auf einen von andern ges 
legten Grund bauen, | fondern wie geſchrieben ſteht: Denen nichts von 
ibm verkuͤndiget ift, Die werden es’ ſehen, "und Die nichts davon 
gebhoͤrt haben, werden darauf. uhr Eben dis hat mich ‚auch 
ft gehindert, zu. euch zu. kommen, | da icy,aber jest. in-Diefen Gegen» 
— Platz mehr habe, und ſchon ſeit vielen Jahren ſehr begierig 
8, euch zu beſuchen, ſo wollte, ich, wenn ich einmahl nach Spa⸗ 
en reiſe, zu euch kommen, da hoffe ich euch auf der Durchreiſe zu 
ſehen, und don euch dorthin begleitet zu werden, wenn ich mich vor⸗ 
her an amem Umgang einigermaflen- gefättiges habe. | -.- :. .. ; 

... est aber reife ich nach Jeruſalem, dem dortigen Heiligen eine 
Beyſteuer zu überbringen. | Denn die in Macedonien und Achaja 


find geneigt geweſen, den Armen unter den Heiligen zu Jeruſalem eis 
Bade Guͤter zu uͤbermachen; Meigung war dis, und 


reyer Wille allein in der That, fie waren auch jener Schuldner: 
denn term Heiden an den geiftlichen Shtern der Zuden Theil nehmen; 
— F ibacp Aug mit ihten feiblichen Gütern beyzuftes 
ben.‘ Wenn ich nun dis Gefchäfte geendiger, und den Heiden Über 
diefe Zinfe Quitung gegeben habe, gedenke ich über Nom nad) Spas 
nien zu reiſen "Sch weiß aber, daß ich, wenn ich zu euch komme, 
mir reichen Geftpenken des Evangelii Chriſti Fommen terde. | 


* meine Bruͤder, um Jeſu Chriſti und 
um unſerer 


m unſerer Seelenfreundſchaft willen, mir bey Gott mit eurer Fürs 
bitte beyzuftehen und zu erringen ,| daß ich von den Unglaͤubigen in 
Judaͤg errettet werde und meine’ Beyfteuer den Heiligen angenehm 
feyn möge,], ſo daß ich, wenn es Gottes Wille ift, mit Freuden zu 
euch komme und mich mit euch vergnüger] Dey Sort des Frie⸗ 
d eh men eo de 
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2«6 ah ic aber unfere Säwehe,; Phoebe Sthrsnifgn 
I der Gemeine in Renchreä,| daß ihr fie um des Herrn willen? 
und fo. wie e8 den Heiligen gejiemend: iſt, "aufnehmet,- und ihr in 
den Geſchaͤften, in denen fie eurer etwan noͤthig haben moͤchte bei 
ſtehet, denn auch ſie iſt eine thaͤtige Goͤnnetin von vielen geweſen und 
inſonderheit von mit. | 

Srüffet Prisca und Aquila, meine Gehuffen im "Be ar | 
Chrifti,} Die für mein Leben ihr.eigenes verbuͤrget haben, "een 
nicht allein ihnen danke, Sondern alle Germeinen der. Heiden, er 
hen die Gemeine, die in ihrem Haufe aueh iS / J 
meinen lieben Epaͤnetus, der einer von den Erſtlingen in DR u 


Gruͤſſet Andronicus und Junias meine Verwandt 8 
gene, „Die eine vorzügliche Stelle unter den‘ hu oſteln haben, 
vor. mir. gläubig an Chriftum Heivefen ‚find.] . Grußt 
Chrifti willen, geliebten Amplias. | ‚Sräffet Hrbänus "in 

arbeiter. am Werk Ehrifti, und meinen lieben —* * 
Apelles, den aͤchten Juͤnger Ehrifti:, 6 EM 
Haufe. | "Grüffet Herodion meinen Verwandten. d 
33 —— die dem un —— * — 




















ter Da ih. — meine —5* ee ebre. he 
Phlegon Patrobas, Hei Mn Ai: 
ihnen find. eäffet Dhilolonug und.‘ | 
fter, und Olympas, und alle Ballon a — nd. | Beſtellet 
einen Gruß an einander Mmdem heitgen Kuß Es grüffen eu) die - 
Semeinen Chrijti. | | 
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gIch ermãhne eich aber, meẽm̃e Brüder‘, — zu huͤ⸗ 
ten, die durch eine andere, von der die ihr gelernt habt verſchiedene, 
u... Trennungen und Anftoß’veranlaffen. Vermeidet fie,| denn 
Die Leute Biegen nicht Chriſto, fondern ihrem Bauch, Und füchen 
durch ſchmeichelhafte umdfepeinbare Reden (*Jredfiche Leute, Die nicht 
arges denken, zu verführen; denn eure Folgſamkeit ift überall bekannt. 
Ueber Euch freue ich mich nun, aber. dabey mwünfche ich , daß ihr 
Hug auf · das. Gute ſeyd/ uud dabey ohne Falſch „und. zu redlich zum 
Boͤſen. Der Gott des Friedens aber wird dad den‘ "Satan übers 
wunden euren Züffen unterwerfen. | | 
Die Gnade unſeres Herrn, Zefu Chriſti, fen mit euhl...... Di 

Fi oder, durch ſchmeichelhafte Reden un Löb = 








se) Hier. ſetzen einige; | — 


— 


| gap zvI, ar: 27. ge 
Nachſchrift, die noch einige Gräfe. enthäle, vielleicht auch eine Wiederbohfu 
Ber Cap. XIV, 24. da gewefenen Kobpreifung Gottes, von dem man. die alle 
Sommenerund der im Blauben ſchwachen getrof erwarten darf 
j — re —— 
Mitarbeiter Timotheus gruͤſſet uch, und meine Verwand⸗ 
ten, Lucius, Jaſon, und Sofipäter. | Ich Tertius, der ıch 
dieſen Brief geſchtieben habe, gruͤſſe euch in dem Derm: | uch grüffer 
sch Cajus, mein und Der id ie ngen Gemein 
ng - VBerwalter der Stadtahter ,: und Quartus der Bruder. 
— Herrn, Jeſu Chriſti, ſey mit euch allen. Umen!].. 
aber ; ber. euch ten, euch meinem Evangelio und der Predi 
55* Chriſti leichge — kann, eichgeflnnt der frenen Detanntinge 
chung des Geheimniſſes, das fo lange e Zeit indurch verfchwiegen gehalten warb, | 
nun aber offenbahret, und durch die prophetifcyen Schriften auf Befehl bes 
ewigen Gottes unter ben Heiden kund gemacht ift, e ihm, dem allein weifen 
er RD} dem fo um —— Ehre in Ewigkeit. Amen! L... 
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. Beub und Aufangefotmel des Briefes Paulad bexluget greude über‘ an 


2 xchenpegäufteud ber Gemeine ı umd banter, Botteidafi 
v. 1 aulus, nach dem Willen Gottes berufener Apoſtel Jeſu Chriſti, 
"a und Softhenes-der Bruder, | geilen Die zu Corinth befindfiche 
Gemeine Gottes, die durch Chriſtum Jeſum geheiliget iſt, die in der 
Gemeine zuſammenkommende Heiligen, nebſt allen, die den Nahmen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti anrufen, es geſchehe nun an einem gemein⸗ 
3 Sbaftlihen Verſammlungsort mit ung, oder an ihrem eigenen. Gnade 
| und alles Gute wuͤnſchen wir euch, von Gott unferm Vater, und dem 
Herrn Jeſu hrifto. | mi. we Te ee een en j 
4 Ich danke meinem Gott bertändig eurentwegen fuͤr die Gnade 
goettbie ud) Dex Sttus Chris geicheit — 

) feyd ihr in allem reich gemorden, an mannigfaltiger Berebtſamkeit tind 
ig Frlennmif,| dadurch das Zeugniß von Ehrifte unter euch veſtaͤtiget 
7 
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wird, ſo daß ihr Feiner Gabe ermangelt,; und nun nurnoch die Offew 
bahrung ımfered Herrn, Jeſu Ebeiftt; erwartet] :;den Zach.Dis u 

: Ende veft erhalten wird, daß am Tage Jeſu Chriſti Feine" Anklagen 
io Yegerf’ench Rast finden. Getreu iſt Gott ‚von dem ihr berufen ſepd, 
gemeinfehaftlichen Antheil an Jeſu Ehrifte unferm Herrn zu hüben,].- 


a SE V. IO-3I. ee a: 

u a BE DR IE ge nie ⸗ —— 2 
warnung vor Trennungen die in ber Gewmeine einriſſen, und da dieſe sum 
Theil von Zebrern berrübrten, die mir Beredrfamkeit Aufieben machten, fo wird 
vom einfälrigen und ungefchuödten Dotzizage Des Æangelii geredet. 


9.10 Nech ermahne euch aber, meine Brüder, um unferes Heren Jeſu Chriſti 

willen, daß ihr alle einig ſeyd, und nicht Trennungen unter euch 
ſehn, ſondern ihr in Einmuͤthigkeit und einerley Geſinnungen mit 
— | wi: eins 
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einander verbunden feyd.]. "Denn ich habe: von iden Wedienten d 


Chloe vernommen, Daß unter euch, meine Bruͤder, Streitigkeiten 


ſeyn ſollen: |. ich meine aber das, Daß jeder unter euch ſagt, ich bin 
ein Schüler Pauli, der.andere, ih din Schhler Apollo, der dritte 
ich ein Schäler von Kefas, denn wieder. einer, ich ein Singer Ehriftit 
Iſt denn Ehriftus getheilt? Iſt Paulus für euch gefreusiget? oder 
feyd ihr auf Pauli Nahmen geraufft 2] Sch danke Gott, daß ich nie- 
manden unter euch getauft habe als Krispus und Eajus,| damit nicht 
jemand. fage,. ich hätte auf meinen Nahmen getaufft. Doch noch die 
Samilie des Stephanas habe ich getaufft, fonft entfinne ich mich nicht, 
ob ich jemanden getaufft habe, Denn Ehriffus hat mich nicht gefandt 
zu. tauffen,, ſondern das Evangelium, zu. verfündigen , "und das nicht 
mit einer gewiſſen Redekunſt, damit nicht Das Kreutz Chrifti ein leeres 

Geſchwaͤt werde | Denn die Lehre vom Kreutz iſt denen, die ver⸗ 
lohren gehen, eine Thorheit, denen aber die ſeelig werden ein Wun⸗ 
derwerk Gottes; | denn ſo ſteht geſchrieben, ich will die Weisheit der 





an een ZH? ‚hat nicht Gott die Weisheit diefer Welt zur 


hie eisheit (Philoſophie) «Gott nicht erkannte, gefiel es 
tt, Dusch das Thoͤrichte deſſen, was er predigen ließ, Die feelig zu 


t Fein Stexblicher suhmen koͤnne. 
| ee Bon 





30, 


31 


m 


t 
N 


330... Eofter: Brief an die Corinthier J. M. 


+ Dan ihm aber Fommt.es, daß iht nun durch Chriftum ZJefum 
Etwas feyd, der ung von Gott zur Gelehtfamkeit, : Gerechtigkeit 2 
Heiligung, und Erloͤſung gemacht iſt, ‚Damit, wiedie Schrift fast, 


wer ſich rühmen will, ſich des HErren ruͤhme. 
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ap. II. 


se | | | a | EI 
| Sortfegung. der. vorigen Materie. Paulus bat zu Corkuch ohne Beredtſamkeit 


30 


a 


. Mehrfamleit if, freilich nicht die Gelehrſamkeit der’ jegigen Zeit R oder 
N 


, abise eingemengte Geleheſamkeit das Bvangelium fo verkändiger, wie es Ibm von 
Gott ofenbapreı war. re Mr 
11" auch ich, meine Brüder, brachte euch, da ich zu euch Fam, 
nicht hohe Norte noch Gelehrfamfeit mit, wenn ich euch das 
Zengniß CH) Gottes verfündiate, | denn ich hatte nicht die Abficht ed- 








.. n 
% 


woas unter euch zu wiffen, als nur Zefum Ehriftum, und zimar drefen 


als den Gekreutzigten. Mit Schwachheit und Furcht und vielem 
Zittern war ich unter euch, | und meine Reden und Predigten waren. 
nicht im Öberredenden Worten menfehlicher Kunſt, fondern mit über 
geugenden, auf Den heiligen Geift und Wunder gegründeten Beweiſen, 
begleitet C**), |-denn eur Glaube follte nicht auf eine menſchliche Kunſt, 
fondern auf Die Macht Cd. i. Wunder) Gottes geatünder fern. | 
| ie böhete Echnte Sea 


ften,f. 
aber doch eine göttliche Gelchtfamkeit, in Ba beitehend,- 


nen. if, umd Gott für feine Liebhaber zubereitet hat.]-, Une ab, a 4 
es Gott durch feinen Geiſt offenbahret, denn der —3 et all⸗ 
auch die tiefflem Geheimniſſe Gottes] Demi weicher Meuſch 4 

— en, 
Endere Lefeart: das Ce 
18°) Ober gendgnlid,s mis Beweifung des Geites und der Kiafb- 
. KF9) oder, zu unſerer Serriigfeis — — 





La 
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die Gedanken des Menfchen, auffer Dem Geiſt des Menfchen, der in 
ihm iſt? fo weiß auch niemand die Gedanken Gottes, als nur der 
Geift Gottes. | Wir aber haben nicht den Geiſt der Welt bekommen, 
fondern den Heift von Gott, um Das zu wiffen, was uns von ihm 
geſchenket iſt / “und Dis predigen wir, nicht mit Worten ; die eine 
menſchliche Kunſt, ſondern Die der heilige Geiſt lehrt, und erklaͤren 
von Gott eingegebene Wahrheit mit von Gott eingegebenen Woͤrten 
Derthierifche Menſch aber nimt das nicht an); was vom Geiſte Gor- 
tes kommt, denn es iſt ihm eine Thorheit, und er kann es nicht er⸗ 
kennen, weil es nad) Grundſaͤtzen Der göttfichen Eingebung- beurtheilt 
werden muß. |‘ Derjenige, Der die Ausfprüche Des Geiſtes Gottes hat 
beurtheifer alles, und wird von niemanden beurtheilet? denn wer weiß 
den Siun des HErtn? und wer ift fein Rathgeber? Wir aber haben 
und wiſſen den Sinn EHrifti. | Bra 418 Bu 


sh — J 1444 1J f De | i 
“ > nn, ” 
—— — — — — — — — — 
— 1 ‚213 u x ’ u” Fr ⸗ 4 


— paulus vertheidiget ſich gegen den ihm gemachten Vorwurf, daß er nicht alles 
geſagt habe, was. die Corinthier nachher von andern gelehrtern Lehrern hörten: 
sc = mußte damahls den Torinchiern als Anfängern blos Anfangsgründe fagen, 
zu denen allerdings noch manches gelebrtese in der Kolge binzugejent werden Fan. 
«.2) Unser den von ibm HF gehörten Lehren, die fie anıtaunen,, ind manche un⸗ 
> Age, Ierige ‚ I® auſſerſt ſchadliche und Seelenverderbliche. * 
RUnn—— PN BIN — — — * | nt. —3* | 
3 j» Han roieder auf mich zu kommen meine Webber, ſo kannte ich 
mit euch noch cas mit geiſtlich denkenden reden , -fondern 








‚ats mit ſolchen, Die noch ſehr leiblich waren, als mic Kindern im 


RUE ich euch ya trinken, und nicht harte Spei⸗ 
ben 3 und erwachſen, ja ihr ſeyd es auch 
et noch nicht, denn ihr ſeyd noch zu leidlich, und ſteht unker den 
eiblichen Trieben: denn wenn: Neid, Zank und Zwieſpalt unter euch 
rer ihr Denn nicht leibtich und handelt bios als Menſchen? 
Denn wenn einer fagt, ich bin ‘Pauli, der andere, ich bin Apollo's 
Schuͤler, feyd ihr denn nicht'fehr Teibfich,, und ſinnlich?/ Was ift 
MPaulus ? was iſt Apollo ?: anders ab Diener, durch die ihr zum 
Glauben gebracht ſeyd, und zwar ein jeder unter Ihnen auf die Art, 
wie es ihm der Herr gegeben hat. ⸗Ich habe genflantzt, Apollo hat 
Seaefien aber Gott hat es er re sy hier iſt weder der pftantzt 
992 


etwas, 
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etwas, noch. der begießt, ſondern Gott der das Gedeihen giebt. 
Wer pflangt und begieft; die ſind einander gleich, -jeder. aber wird 
nach. feiner. „befondern Arbeit auch feinen: — Lohn erhalten. 
ir find. Mitarbeiter von einander, die alle Gotte dienen, Got— 
tes Feld, Gottes Gebäude feyd.ihr.|. Nach Gottes Gnade legte ich 
als ein Eunftverftändiger Baumeifter den-Grund, ein anderer bauek. 
darauf, und. jeder fehe zu, wie er ſortbauet. Einen andern Grund 
kann niemand legen, als, den, der gelegt, iſt, die Lehre, Jeſus 
Thriſtus wenn nun aber. einer auf dieſen Grund. So, Si 
koſtbare Steine, Holtz, Heu, Stroh bauet, ſo wird —— eines 
—* Arbeit ſo wie ſie iſt ans Licht kommen, die Zeit w 
bahır machen, wenn. fie durch das ‚Feuer. geprüfet wird, ia e 
wird alsdenm eines. jeden- Arbeit fo zeigen, wie fie. ift..| Bi 
das, mas er auf den Grund gebauet hat,» ſo wird er 
kominen: verbrennet eines feine Arbeit, fo mu er — 
leiden er ſelbſt aber wird gerettet werden, doch fo, als mei 
aus dem Feuer entkemmt. az 

Wiſſet ihr nicht, daß ie ein Tempel Gottes ſeyd, und der 
Geiſt Gottes im euch wohnet? Wenn RUN den Tempel Gottes 
zerftöret, den wird Gott zerſtoͤren, denn. dev Tempel Gottes iſt heilig, 
und der ſeyd ihr. | Niemand betrüge ſich felbft, wenn es: unter 
euch nach dem Tom der jegigen Zeit. für. weile gehalten. wird der 
werde ein Thor, um ein Weiſer zu werden ;| denn die Eh Br 
fer Welt iſt Thorheit bey Gott, wie geſchrieben ſteht, er faͤngt die 
Klugen in ihrer Lift; |. und abermahls, der Zerr kennet die 
danken der Blugen, daß ſie eitel ſind ——— 

Niemand alſo ruͤhme ſich eines Meuſchen denn ken) 
es ſey Paulus, oder Apollo, oder Kefas oder die we 
ben, der Tod, gegenwärtiges, zukuͤnftiges alles va * 
ſeyd Shrifti, und Ehriftus iM Gottes. nn 
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al halte ung jeder: fee Diener Thriſti, und. Haushalter den v. ö 


> Geheimniffe Gottes. Webrigens wird von ‚einem. Daushalter 
“erfodert , daß sr war befunden Wesde.}. Mit iſt menig daran gelegen, 
wenn :ichuon ruch,oder irgend nen. Menſchen, die mich vor. ihren 
Richterſtabl ziehen, beurtheilet werde, ich ſelbſt ſpreche auch Fein Urs 
theil über mich;) bin mir zwar nichts bewußt, aber Dadurch noch 
"nicht gerechtfertiget, wer das Urtheil über mich fpredhen muß, das iſt 
der Hexe. |; Alfe sichter nicht vor der Zeit,. fondern: wartet, ‚bie der 
HErr kommt, der Das. Verborgenſte an das Licht bringen, sad auch 
die Gedanken. der. Hertzen bekanut, machen wird, alsdenn / mind jeden 
Dis aber, meine Brüder, habe ich euch zu Liebe fo ausgedrückt, 
daß ich meinen, und Apollos Nahmen ſetzte, ‚Damit ihr an uns ein 
Beyſpiel nehmen moͤchtet, wicht hͤher vpn euch zu denken, de ich. eh 
porbin geſchtieben babe,. und niemand. auf den Einen mit Hcunter⸗ 
fesung des andern ſioiß fed.| Denn wer hat didy vorgejogen? was 


“ 


haft du, das du nicht empfangen ba A (wenn ed anders richtig iſt, 
a 


daß Du es empfangen haft: trühnseft du dich, als haͤtteſt du es 
miht erhpfangen? |" | mel — ARE AH 
Idhr ſeyd nun fchon ſatt, ihr ſeyd reich, ihr feyd ohne ung Kös 
nige! und mie wuͤnſchte ich, „daß ihr, Könige waͤret, denn ſo würden 
wir vielleicht auch Antheil an eurem Weich haben.| Denn mich dünfe, 
Gott hat uns Apoſtel zu den legten gemacht, zu folchen, die blos zum 
Tode beffimme find? denn wir find der Welt, den Engeln fo wohl 
als’ den Menſchen zum Schaufpiel geworden.| Wir heiffen um 
Chriſti willen Thoren, ihr bleibe bey der Lehre Chriſti vernünftige 
Leute, wir find arm ihr reich, wir verachtet, ihr geehrt, noch big 
auf dieſe Stunde Teiden wir Hunger, Durft, Blöffe, Schläge, find 
unſtaͤt und flüchtig, | _ arbeiten, und fchaffen uns mit unfern Händen 
. „ber Unterhalt, reden Gutes von andern, wenn fie uns. fehmähen, 
dulden, wenn ſi uns verfolgen, | bitten, wenn fie laͤſtern, find noch 
Bis dieſe Stunde wie der Auskehrſcht der Welt, wie ein Sthufdopfer 
für fie geachtet. | Ich fehreibe dis'nicht, euch zu beſchaͤmen, fördern 
erinnere euch als heine eben Kinder)“ Dem wenn ihr auch noch fo 
viel Erzieher und Behrerin der Religion Chrifti Habt, fo habt ihr er 
eg 37 1 B 
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nicht mehrere Vaͤter, denn Ich * euch durch das Evangelium in 
Chriſto Jeſu · gezeugrt 


PER “ " Sch ermahne end)‘ aber, meine: Nachfolger nei R mb in 


Ber Abficht babe ich Timotheus, der men geliebter uud aͤchtet Sohn 
in dem Seren ift; gu euch gefandt ‚um end) meide Art in ber! Cache 
Ehrifti gu handeln, und was ih.überan in ae Gemeinen lehre 
wieder ins Andenken zu bringen. 

Einige unter euch find unfgeblafen, und abben; ich ſelbſt würde 
nicht zu euch kommen: ich gedenke aber bald zdu euch zu kommen, 
wenn den HErr will, und demn werde ich nicht: von den Wotten der 
Aufgeblaſenen zu wiſſen — ſondern von Sache und WBirkung:] 
denn das Reich Gottes beſteht nicht in Worten, andern in Sache 
und That}. Bas wollt ihr? ſoll he dem. — m — kom⸗ 
men⸗ oder mit tiebe und fanfemdlgigen Gap? fe. 


‘ 





ee a . 3134 
Ausftoffung des Hlutfchänders, der feines Vaters — Cunter Vorwand des 
Cprittentbepeſ geheyengbet batte, aus der Gemeine. 





if 23 & 
u - SF 


Ma hört allerdings unter euch voh Hüreren, und. das son eines 
ſoichen Hurerey, deren Nahme nicht .einmahl unter-Heide 
gehört. wird, daß jemand feines. Vaters Frau, babe: | und. ihr (00 
dabey ftols ‚habt Feine Betruͤbniß und Leidmefen J nicht;den, 
der Diele That begangen hat, don euch außgeltoffen.|- %: Se 0, 
zwar-abivefend, dem Leibe nach. „, aber gegenwärtig, — 
bereits beſchloſſen, als gegenwaͤrtig, und, in. meinem, ya 
in Nahmen unferes Herru, Jeſu Sit, Haken — 9 
die Macht und Wirkung unſeres Herrn, Jeſu Chriſti Mike Alk iſt 
den, ‚Der dieſes auf beſagte Weiſe gethan hat , Be 

derben des Keibes zu übergeben „ dawit Die „Seele an So 
Deka Sefu Chriſti erhalten, und. feelig. werd N — 
oe Ruhm nicht unvergleichlich wiſſet ihr nicht — 
wenig, Bauerteig den gangen Teig Durchfäuret 24 «Sthaffetidennlten 





Sauerteig weg, damit ihr ein neuer Teig feyd, fo mie ihr am je igen 


Zeit feinen Sauerteig in euren Haufen habt, denn auch unſer en 
Eck 
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j —— lächrun. Ehtius.t Laſſet uns alfo das Feſt nicht ben, 
dem alten) Sauerteig/ halten, auch nicht ben dem Sauerteig der Bos⸗ 


FA 


s 
8 j 


heit und Fuſchheit / ſondetn bed-deim ungefäurten Teig der Nedfichkeit 


And Her Währheit:] ! 

Ich habe euch in dem Briefe. gefchrieben, ihr ſolltet euch niche 
mit den Zurern vermengen.| ‘Das meine ich nicht überhaupt, von 
den Hurern diefer. Welt, oder von ihren Ungerechten, Raͤubern, Göts 
zendienern, denn fonſt müßter Ihr aus der Welt gehen: | fondern ich 
fchrieb euch, ihr ſolltet euch niche mit Hurern bemengen, . das ift, 
wenn einer, der fich einen Bruder nennen läßt, ein Hurer iſt, oder 
ein Ungerechter, oder Gößendiener, oder Kälterer, oder Trunkenbold, 
oder Räuber, fo ſollt ihr auch nicht einmahl mit einem folchen effen. | 
Denn warum folte ich, die auſſerhalb der Kirche find, richten ? Feis 
nesrosges! die aber zu euch gehoͤren, Dis. richtet:} . Die Drauffen-find, 
wird Gott richten, und ihr-fchaffer den Boͤfen aus eurem Mittel weg.| 
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— on Brödtn 
ae n j 
et fich einer von euch, wenn er einen Proceß mie dem ars 
dern hat, vor den Ungerechten fein Recht zu ſuchen, und nicht 
vielmehr vor den Heiligen?) Wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen die 


Felt richten werden? Seyd ihr denn, wenn ihr Nichter der Welt 
werden follt, der niedrigſten Untergerichte nicht würdig?| iffer ihr 
nicht, daß wir die Engel Fichten. werden? wie vielmehr denn über das ' 
Mein und Deih dieſes Lebens ?k Wenn ihr nun bürgerfiche Proceſſe 


habt, wie feßt er ihr denn die zer Richtern, die in der Gemeine Nichts 
find? CH) Euch zur Beſchaͤmung fage ich es? habt ihr denn keinen 
verſtaͤndigen Mann, auch nicht Einen, der im Stande waͤre, zwiſchen 


Bruder und Bruder Schiedsrichter zu fepn?] fondern Brüder, pro⸗ 


ceffiren mit Brüdern und das vor Ungläubigen. | Es ff fehon ein 
Fehler unter euch, daß ihr Proceſſe mit einander habt, warum ir 


(7 Oder: 100 ihr demnach die bärgerlichen Berichteäber das Mein und 
„ı Bein babe, fo feet die Niedrigen aus der Gemeine ju Richtern, 


9 
10 


12? 
13 


Chriſten follen Ihre Brocaii hide Ser beibnifären Obrigkeiten führen, fordern 


Rn a. m 8 
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9.12 


. 33 


14 
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36 Crſter Beief am die Cornähler Vi, 


ihr nicht Fieber. Unrecht ?. warum laßt: Ihr euch wicht lieber uͤbervor⸗ 
theifen? | als. daß Ihr Unrecht thun, :und-übervortheilen folltet, und: 
das noch) dazu gegen Brüder? | Wiſſet ihr nicht, daß Die Ungerechten; 
das Reich Gottes nicht ererben werden? Zrret euch nicht Nicht 
Hurer, nicht Goͤtzendiener, nicht. Ehebrecher, nicht folche die Knabens 
fchande an ſich leiden, oder an andern Üben, | nicht Derv rtheiler, 
nicht Diebe, wicht Trunkenbolde, nicht Laͤſterer, nicht Raͤ Kidet, Dr 
den Das Meich Gottes ererben.| „Und feiche find einige unter, euc) 

weſen, aber. ihr ſeyd abgewaſchen abe hi: Kr she Er ir 
ſeyd gerecht. gemacht, durch den Nahmen unfers H — 

Dur den * au ie BIO % 


* ai 


' “ 1» 


u 28 MR Es 
"wiruung, vor Sureri; ‚die einige unter die — — wollten. 
ee re nn Tag Tr er — EG r ‚tl 


mie erfaube}- Ya 1 aber. nicht alles iſt mihlich Alles iſ 
mir erlaubt! aber ich — mich durch nichts zum Sclaven machen 
laffen.] Die Speifen find für der Bauch, und der Bauch für die 
Speifen: allein Gott wird Bauch und Speifen einmahl abſchaffen. 
Der Leib aber iſt nicht zur Hurerey , ſondern fuͤr den SSrn ‚und der 
HErr u den 2. | =. hat * En. auferwecket, ia "dab 
auch euch durch feine Macht auferwecken. Wiſſet ihe nicht, 
eure Leiber Glieder Chriſti find? ſollte ich: nun die Sicher € 


16 nehmen, und zu Öliedern einer Hure machen? Das fey Fine: ” Doer. 


17- 
18 


39 ° 


wiſſet ihre nicht, Daß, wer.der Hure Reh ein Leib an Bm 


denn die Be hebt ee RR * ra I) R 5 den. 
HErrn anhänget, ‚der iſt Ein Geiſt mit ihm fiehet „die Hurer “ 
alle andern Ständen, die ein Menfch  begehet hob auf ir 
Leibe, der Durer aber ſuͤndiget gegen feinen eigenen AIR 4 


ihr nicht, daß eur Leib ein. Tempel des in ihm woh hnenden | ii 


20, 
Ay 






feyd 2]. denn Ab. ſeyd theuer erkaufft. V 


Geiſtes iſt, den ihr von Gott habt? und ih ihr, Ak hum 
euren ni und durch euren Geiſt / welche beide 
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Beantwortung mehrerer, den Eheſtand betreffenden Fragen. 


fer das zu Fommen, was ihr mir gefchrieben habt, fo ift es freilich ©.x 
dem Menfchen gut, Feine Frau zu berühren, | allein wegen der 2 
Verſuchungen zur Unzucht habe jeder feine eigene Frau, und jede ihren 
eigenen Dann.]| Der Dann deifte der Frau die eheliche Pflicht, und 
fo auch die Frau dem Manne. | Die Frau ift nicht Herr über ihren 
eigenen Leib, fondern der Mann, Desgleichen der Mann ift nicht Herr 
Iber feinen eigenen Leib, Jondern die Frau.]| Einer entziehe fih alſo 5 
Dem andern nicht, ausgenommen mit beiderfeitiger Bewilligung, und .. 
auf eine Zeit, die ihr [zum Faften und] zu Gebersübungen anwenden 
- wollt, alsdenn aber halfet euch wieder zufammen, Damit nicht der’ 
Satan euch Durch die Heftigkeit eurer Triebe verfuche. | 

Dis fage ich aber als Erfaubniß, nicht als Gebot,/ denn ih 6.7 
wollte, dag alle Menfchen fenn möchten, wie ich bin? aber jeder hat : 
Seine eigene Babe, der eine diefe, der andere jene. | Ich fage alfoden 2 
ainverheyratheten Männern und Witwern, es iſt fün fie-gut, wenn fie - - 
bleiben, wie ich, | die aber nicht Enshaltfamteit Haben, heyrarhen! 9. 
es ift beſſer, heyrathen, als von heftigen Begierden gemartert wer 
den.| Den Verheyratheten aber befehle, nicht ich, fondern der 10 
- Herr, daß die Frau fih) nicht von Dem Mann abfondern fol,| Chätte ra 
fie es aber gethan, fo bleibe fie unverheyrathet, oder verföhne ſich mit 
dem Mann) und daß der Mann ſich von Der Frau nicht ſcheiden fol. ] 
Den übrigen aber fage ih, nicht der HErr, wenn ein Bruder eine 12 
unglaͤubige er hat, und fie däßt ſich gefallen, bey-ihm zu bleiben, fo 
ſcheide er fich nicht von ihr,] und mern eine Frau einen ungldäubigen 13 
Mann hat, under läßtes ſich gefallen, bey ihr zu bleiben, fo verlafle fie - 
- ähm nicht. | Der ungläubige Mann ift durch Die gläubige Frau, unddie 14 
ungläubige Frau durch den Dann geheiliget: waͤre Das nicht, fo waͤ⸗ 
zen eure Kinder unrein, nun aber find fie Heilig, | Trennet fih aber 15 
Der unglaͤubige Theil, fo thue er es, der Bruder. der die Schweſter 
Kind bey den Umſtaͤnden nicht mehr gebunden: Gott aber hat uns da 
wir in Friede lebten berufen. | ur woher maß. du Cheftau, ab 16 
un ge 3 


4 


du 
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bu den Mann; und du Mann, ob du die Frau retten und bekehren 
wirſt? So wie es Gott jedem zugetheilt hat, und in welchem Stans 


de der Herr jeden berufen Bat, dabey bleibe er: und fo pflege ich «8 


in allen Gemeinen gu verordnen.| Iſt jemand als ein “Befchnittener 
berufen, fo brauche er Feine Mittel, die Vorhaut wieder herzuſtellen, 
ift er als ein Unbefchnittener berufen, fo laffe er fich nicht befchneiden. | 


. Die Befchneidung ift nichts, und die Vorhaut Mi nichts, fondern 


alles kommt anf Beobachtung der Gebote Gottes an.| Alſo bleibe 
jeder in dem Zuftande in dem er berufen ift.| Biſt du als Knecht ber 
rufen, fo fey Deshalb unbefümmert, koͤnnteſt du aber die Freyheit ers 
langen, fo ziehe dis vor, und madye Gebrauch davon.| Denn der 
Knecht, der von dem HEren berufen ift, ift ein Freygelaſſener des 
Herren, und eben fo ijt der, der als ein Freyer bernfen iſt, ein Knecht 


Chrifki.| Ahr ſeyd theuer erfaufft, werder nicht Knechte der Meits 


en.| Jeder aber, meine Brüder, bleibe, nachdem er zu Gott bes 
ehret ift, in dem Stande, in dem er berufen iſt . 

Bon den Unverheyratheten aber habe ich Feinen Befehl des 

Horn, fondern gebe nur meinen Rath, als einer, der Durch die 


Pu 


Gnade des Herrn ein redlicher Mann ift.| Ich glaube alfo, Daß die, ' 


und fo zu bleiben, wegen der bevorfiehenden Noth einem Menfchen 
gut iſt. Biſt du mit eier Frau verbunden, fo fuche Feine Trennun 
der Che, diſt du ohne dieſes Band, fo fuche feine Frau. | Serarek 
du aber, fo ſundigeſt du nicht,- und wenn eine Zungfer heyrathet, 


- fündiges fie nicht, nur werden folche manche leibliche Leiden haben, 


womit ich euch gern verſchont fähe.| Nur aber das füge ih euch, 
:meine Brüder, die Zeiten fehen fürchterlich aus. Die Folge davon 
iſt, daß die, fo eine Frau haben, ſeyn fetten, als hätten fie Feine, | 
bie Weinenden, als teineten fie nicht, die Froͤlichen, ale freueten fie 
fich nicht, die Kauffenden, als hätten fie es nicht zum Eigenthum, | 
die dieſer Welt genieffen, als ſoiche, die nicht alten Genuß erfhöpfen 


wohlen, denn der Aufteit dieſer Welt gehet vorüber.] ch wollte gern, 
daß ihre ohne Sorgen wäre. Der Unverheyrathete har bios für das 


zu forgen, was den Seren angehet, wie er dem Heren gefallen moͤ⸗ 


ge,| wer ſich verheyrarhet muß auch für manchen Schmuck des Leibes 
“ forgen, feiner Frau zu gefallen.| Mit&Sorgen ift freilich das Gemuͤth 
Der Frau ſowohl als der Zungfer gerheift: aber der Unverheyratheten 


Sorge ift auf das gerichtet, was den. Heten angehet, wie ———— 
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Leibe und Geiſte nach heilig ſeyn möge, die Verheyrathete forget für 
ihren Schmuck, wie fie dem Mann gefalle. | Dis fage ich aber 
blos zu eurem Nugen, und nicht um eur Gewiſſen zu verftricken, 
fondern weil es anftändig ift, und ihr dem HErrn ohne Hindernif ans 
bangen Eönnt:| Hält aber einer es feiner unverhepratheten Tochter für 


35 


36 


unanſtaͤndig, wenn fie eine alte Jungfer würde, und es gefchehen 


muß, fo thue er, was er will, er fündiget nicht, er laſſe fie beprathen.| 
er hingegen den veften Entfchluß hat, und war dis fo, Daß er fich 
Beine Schuldigkeit dabey varjtellet, fondern völlig über feinen Willen 


37 


und Wahl Here ft, dis nun aber befchlofien Hat, feine Tochter als 


Sungfer zu behalten, der thut wohl: | atlo, wer fie verheprathet, der 
hut wohl, wer ſie nicht verheprathes, chut noch beffer.]| 

.. Eine Frau iſt fo lange ihr Mann lebt Durch die Ehe gebunden 
entfhläft aber ihr Maun;, ſo iſt fie frey, und kann begrathen., we 
fienil, nar, daß es ein Chriſt fep:] nad meiner Meinung aber ift 


fie giucklicher, wenn fle fo bleihet, wie. fie iſt: ich denke aber auch 


den Geift Gottes zu haben. | | 





— Cap. VIII. 


Vom en des Bögenöpfere.: Der Goͤtze iſt ein Gichte, aber um olcher wils 
len, ec hr Daran sebmen, foll man N defien enthalten. | f . | 


SITE aber die Gögenopfer anlanget , fo wiſſen wir, Cdenn Wiffen 
haben wir alle, das Wiffen macht aufgeblafen, und Liebe ver 
bindet mit einander. | Wer fid) aber duͤnkt, was zu wiflen, der weiß 
nach nichts, wie er es wiſſen fol, | wer hingegen Gott liebet, von den 
weiß Gott und kennet ihn.) alſo, vom Effen der Goͤtzenopfer wiſſen 
wir, daß Bögen ein Unding in der Welt find, und daß Pein.anderer 


Sott ift, als nur Einet.| Denn wenn es gleich viel fo genannte . 


Götter giebt, batd im Himmel, bald auf Erden, (ſo wie denn viele 
Götter und viele. Herren find,)| fo Haben wir doc) nur Einen Sort, 
den Vater, von dem ade Dinge find, und zu dem wir dereinſt twieders 
Lehren werden CH), unb'nur Einen Herrn, Jeſum Ehriftum, durch 
| | | : “ den 


„(9 ober, und der dee leste Zweck unſerer Handlungen if, 
> 7 | 
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40 


a nn muN. 
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23 ° 
- Speife meinem “Bruder zum Anftoßigereicdyen , ſo wollte ich lieber in 


v.ꝛ 
2 
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den alle Dinge find, und wir durch ihn. Aber nicht alle haben bier 
fe Erkenntniß, fondern einige effen noch mit einem Sedanfen an den 


- Bögen vom Goͤtzenopfer als Goͤtzenopfer, und ihr irrendes Gewilfen 


wird dadurch beflecft.]| Speife ift Feine Empfehlung zit Onade Got⸗ 
tes, wenn wir effen, fo find wir in feinen Augen nicht beſſer, und 
wenn tois nicht effen, nicht fchlechter.| Davor aber huͤtet euch, daß 
eure Freyheit nicht den Schwachen zum Anftoß gereihe-] " Dent 
wenn einer Dich, Der dus die Erkenntniß haft, in einen Goͤtzenhauſe bey 


Tiſche fähe, wuͤrde er nicht bewogen werden, wider fein rrendes Ge— 


wiſſen Gögenopfer zu effen? CHF ünd'fo dein ſchwacher Bruder, für 
den Chriſtus geftorben iſt, Durch deine Erkenntniß verfohrem gehen? 
Wenn ihr fo gegen eure Brüder fündiget, und ihr krankes Gewiſſen 
perpundet, ſo ſuͤndiget ihr gegen Cheiitum. |"; Sollte alfo meine 


——— Leben kein Fleiſch eſſen, als meinem Bruder anſtoͤſſig werden! 


— oder, wurde er ſich nicht veiftellen, und wider - irrendee 
Gewiſſen Goͤtzenopfer eſſen. 





Man muf ich vieler Dinme: — die und.für ſich vöRig ertaubt ſind. 
Daulus ſtellet fein eigenes Beypiei vor, da er von den Coriathiern für die Pre⸗ 
digt des Evangelii deine Bezablung nimt, dabey aber das Kecht jedes andern 
Kehrere, ſich feine Arbeit bezahlen zu laffen, Beeren und. ausgeführt ‚wird 
Paulus wird bier fo ug, daß er noch eine beſandere Abfiche gebabt' zu de 
den ſcheint, vermurblidy, die. Dormäzfe abzulehnen, die ibm au Corinch über‘ - 


Predigen des obne Bezahlung gemacht wurden. 


in ich nicht ein freyer Menſch? bin ich nicht ei ein Apoſtel? 206) Habe 

ich nicht Jeſum Chriſtum unſern Herrn geſehen? Seyd ihr nicht 

mein Werk im Ehrifto?) Bin ich andern kein Apoſtel, fo bin ich eg 

euch doch gewiß, denn.ihr-feyd mein Siegel des Moftelamts, das ich 

don em HErrn habe] Dis ift meine Betantmwortung gegen alle, 
die meines Amts wegen Fragen aufwesfen- 


4. 5. Haben wir nicht Recht, zu eſſen u A teinken? | Haben wir 


nicht Recht, eine Chriſtin zur Frau, und ſie auf unſern Reiſen bey 
uns 
c®) 2 geobintide Beat: bi bin 2 nit ein Aaron? bin ich nicht ein 
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uns zu haben? fo wie die fibrigen Apoftel, und die Brüder des HErrn, 


and Kefas?| Bin ich und Barnabas -allein von dem Recht ausge⸗ 


ſchloſſen, Feine Handarbeit treiben zu dDürfen?| Wer gehet auf eigenen 


Sold zu Felde? mer pflangt einen Weinberg, und darf die Frucht 
davon nicht Eoften? mer weidet eine Heerde, ohne die Milch genieſſen 
zu dürfen ?.|- Sage id} dis bios nach einem menfchlichen Herkommen? 
faget nicht das Geſetz daffelbe?]| Denn im Gefeg Moſis ſteht doch, 
du ſollſt dem Ochſen, der drifchet, das Maut nicht verbinden. Sor⸗ 
get hier Gott für die Dchfen?| und fagr er es nicht vielmehr um uns 
fer willen? "Denn um unfer, der Menfchen millen ift e& gefchrieben, 
daß der Ochſe, Des pflüget, auf Hoffnung pflügen, und wenn er 


deifeht, Die Hoffnung genieflen fol. Haben wir auf Hoffnung | geiſt⸗ 


lichen Saiten ausgefdet, ‘wäre es denk etwas groſſes, wenn wir 
einen leiblichen ernten ? | Haben andere ſich einer Gewalt ber euch 
angemaßt, warum koͤnnten wir es nicht vielmehr thun? Aber wie: 
haben uns keiner folcher Rechte bedient / ſondern ertragen lieber alles, 
um dem Evangelio Chriſti Feine Hinderniß zu machen.| Wiſſet ihr 
nicht, daß die ſich mit dem Heiligen befchäfftigen, auch von dem 
Heiligen. offen ?.und die des Altars warten, die Opfer mit dem Altar 
theilen? . ind fo hat der HErr audy denen, die das Evangelium ver, 
Fündigen, Defohlen, vom Evangelio zu feben.| Wein keines Dieler 
Rechte habe ic) mich, bedient, und fehreibe auch dis nicht in den Ab⸗ 


- fiht, daß.künftig dergleichen gefchehen fol, denn mir wäre es beſſer 


zu flerden, ats daß jemand diefen meinen Ruhm zu nichte, machte. | 
Denn das ijt mir Fein Ruhm, wenn ich das Evangelium verkündige, 
weil hir einmahl diefe nothwendige Pflicht obliegt: wehe mir, wenn 
ich. das Evangelium nicht verfündigei| Thue ich DIS gern und freys 
wilig, fo habe ich Lohn daflır zu gewarten, thue ich es ungern, und 
aus Zwang, fo ift mir. doch Einmahl das Amt anvertrauct.| Welches 
wird denn nun mein Lohn dafuͤr feyn, daß ich das Evangelium Chriftt 


ohne Unkoften der Zuhörer verfündige, und mich der Rechte, die. 


ich wegen des Evangelii hätte, nicht gang bediene?| Denn da id) freu 
und Feines eingigen Knecht bin, Babe ich mich allen zum Knecht ger 
macht, um fo viele als mönlich zu gereinnen,, | bin den Juden gewor⸗ 
den, mie ein Aude, um Juden zu gewinnen, denen die unter dem 
Gefeg jind, als einer unter dem Geſetz, Damit ich die unter dem Ges 
fe gewinne, | denen ohne Geſetz, als einer der das Gefeg nicht hat, 

Bi 3. wie⸗ 


* 
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(wiewohl ich vor Gott nicht ohne Gefeg-bin, denn ich ſtehe unter dew 
Gefetz Chriſti) um foiche zu gewinnen, die das Geſetz nicht haben. | 


| - Den Schwachen bin | ein Schwacher geworden, um die Schwas 
' 


chen zu gewinnen, allen bin id) alles_geworden, ‚um allerdings ‚doch 
einige jur Seeligkeit zu bringen. | Dis thue ich um des Evangelii 
twillen, um mit ihm den Gewinnſt theilen zu koͤnnen. r 

Wiſſet ihe nicht, daß die Wertläuffer auf der Lauffbahn alle 


lauffen, und nur Einer den Preis erhält? Lauffet fo, Daß ihr ihn ers 
haliet. Jeder Wettlauffende und Wettkaͤmpfer muß in allen Din⸗ 


gen Enthaltſamkeit beweiſen, jene um eine vergaͤngliche, wir eine uns 
vergängliche Erone zu erlangen.] ch laufje demnach fo, Daß der 
Aussang nicht zweifelhaft feyn fol, ich fechte fo, Daß ich nicht Lufts 
fireiche ihun till, | fondern gebe meinem Leibe Stöffe, und bringe ihn 


7 unter meine Herrſchaft, Damit ich nicht, wenn ich andern predige, 


ſelbſt verwerflich ſeyn möge. . , | 
t | a a : 
Kap. X, L- xl, I Er Er 
ad vorangefhidter , aus der Befchichte ber Israeliten‘ — Warı 
nung, nicht durch Suͤnden, fonderlidy Theilnehmung an Abgörterey, aus dem 
Stande der Bade Gottes zu fallen, Fomme Paulus wieder auf Den Benufß der 
Gögenopfer zuruͤck, und fegt diefe Sache deutlicher auseinander. - 


Nch wuͤnſche aber, meine Brüder, daß ihr nicht uneingedenk fepd, 
—J wie unſere Vaͤter insgeſammt unter der Wolke geweſen, und alle 
durch. das Meer gegangen ‚| alle Durch die Wolke und das Meer auf 
Mofe getaufft find,| aile einerfey geiftlihe Speife genoffen,| und 
alle einerley geiftliden Trank getrunken haben: fie trunken aus einem 
geiftlichen Zellen, der fie benleitete, und diefer Fels war Ehriftus. | 
Und dennoch hat Gott an den meiften unter ihnen Fein TBohfgefallen 
gehabt, denn fie find in der Wuͤſte niedergefhlagen. | Dig ift ihnen 
widerfahren, damit fie ung zum Benfpiel dienten, und wir nicht auf 
Boͤſes lüftern würden, wie einige von ihnen Jäftern wurden. | Auch 
werdet nicht Gößendiener, wie einige von ihnen, von denen es Heißt, 
das Volk fegte fich nieder zu eſſen und zu trinken, und ſtand zu Luſt⸗ 
barfeiten auf.| Auch laſſet ung nicht Hurerey treiben, wie einige vom . 
ihnen thaten, und an Einem Tage dreyundzwantzigtauſend ren] 
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Auch laſſet ung den HErrn CH) nicht auf die Probe ſtellen, wie einige 9 

von ihnen auf die Probe ftelleten, und von den Schlangen getödtt 
wurden. Auch feyd nicht mwiderfpänftig, wie einige von ihnen waren, 10 - 
und wurden von Dem Verderber getödtet.} Dis alles iftihnen andern 11 
zum Bepfpiel widerfahren, und ung, Die wir gegen Das Ende Derzeiten 
leben, zur Warnung aufgefchrieben. | e | 
Alſo, wer ftehet, der fehe wohl zu, daß er nicht falle.|, Bisher 12.13 
haben euch noch Feine andere als Teidliche und gewoͤhnliche Verſuchun⸗ 
gen betroffen: Gott ift aber auch treu, der euch nicht über eur Ver⸗ 

mögen verfuchf werden laſſen, fondern bey der Verſuchung auch eis 

nen Ausweg machen wird, daß ihr es ertragen koͤnnet. 
| Alfo, meine Seliebten, fliehet den Goͤtzendienſt. Sch rede mit ı4.ıy . 
euch, als mit verftäntigen Leuten, urtheilt ihr felbft, über das, was 

ich fage.] ft der gefeegnete Becher, für den wir Dank fagen, nit 16 

ein gemeinfchaftliches Theilnehmen am Blut Ehrifti? und das Brodt, 

das wir brechen, ein gemeinfchaftliches Theilnehmen am Leibe Chrifti?]| 

Ein Brodit! Ein Leib find wir alle, denn wir genieflen alle von den 17 
felben Brodt.| Seht das leibliche Israel: nehmen nicht alle, die 18 
die Opfer effen, am Altar Antheil?]| Was will ich nun fagen? daß 19 

der Goͤtze etwas? Daß das Goͤtzenopfer etwas i?] Mein! dis nicht! 20 
aber mas die Heiden opfern, opfern fie den Teufen und nicht Got, 
ich wollte aber nicht, daß ihr mit den Teufeln in Gemeinſchaft trätet.] - 
Ihr könnt nicht den Becher des HEren, und den Becher der Teufel ar 
trinken: ihe koͤnnt nicht Tifchagenoffen des Herrn, und Tifchgenoffen : 
der Teufel feyn.| Oder wollen wir den HErrn zur Eiferfucht reisen? 22 
find wir ftärfer, als Er? | 

Alles ift mir freilich erlaubt, aber nicht alles ift nuͤtzlich. Alles iſt 03 

mir erlaubt, aber nicht alles diene zu unferer Verbindung unter eins 
ander.| Niemand fuche feinen eigenen, fondern jeder des andern 24 
Nugen.| Alles mas auf dem Fleiſchmarkt feil ift, effet, und ftellet 2% 
Des Gewiſſens wegen Feine Unterfuchungen an, | denn die Erde ift des 26 
. KEren, und mas auf der Erde iſt. Bittet euch ein Ungläubiger zu 27 
Zifhe, und ihr wollt hingehen, fo eflet alles, was euch vorgelegt . 
wird, ohne des Gewiſſens wegen Nachfragen anzuftelen.| Sagte 28 
“aber einer zu euch,. das ift Goͤtzenopfer, fü eflet um deflen, der es _ 


| euch 
) gewoͤhnliche Leſeart, Chriſtum 





= 


29 


30 
31 
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euch anzeiget, und des Gewiſſens willen nicht, — — CH]. Id} meine 
aber nicht eur eigenes Gewiſſen, fondern-des andern Gewiſſen: denn 
warum follte meine Freyheit nach einem fremden Gewiſſen beurtheitet 
werden?] Genieſſe ich es mit Dankfagung, warum follte:ich denn 
wegen deifen, wofür Ih Sort danke, getadelt werden? | Alfo ihr effet, 
oder teinfet, oder was ihr fonft thut, fo thut es alles zur Ehre Gottes. | 


32.33 Seyd Zuden, Heiden, und der Gemeine Gottes ananftöflig, | fo wie 


ih mich allen in.allen Stürfen gefällig. mache, und nicht- meinem _ 


six. Nußen ſuche , fondern das Befte vieler, damit fie gerettet (werden. | 
9.1 Ahmet mir nad, wie ich Chriſot;; 


. 


L 


..£*) Hier haben bie gewöhnlichen Ausgaben nochmahls, denn die Erde if 
des HErrn, und was auf der Erde iſt: welche Worte ich als, bier 
unaͤcht, auslaſſe. | 


: = | R 
Soap. XI, 2- 16. 
Don gewiſſen Yrenerungen der Sitten beym Gottesdienſt, da bie Mannoper⸗ 
(onen mit bededitem, und die Weiber mit unbededtem Saupe erfcheinen 


wollten, 
Pauli Meinung, ſtark gefagt, aber doc, von den eigentlichen Geboten Chrifti 
asnterfdyieden. 2 


8 
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v. 2 Ay fobe euch aber, meine Brüder, daß ihr aller meiner Einrichtunse 


3 


DOW SI 


a) gen eingedenk feyd, und es fo beybehaltet, tie ich es angeordnet 
habe.| Sch will aber, Daß ihr wiſſet, daß das Haupt jedes Mannes 
Ehriftus ift, das Haupt der Frau per Mann, und das Haupt Chris 
fi Sott.| Weicher Mann betet oder mweiffaget, Da er etwas anf dem 
Haupte hat, der entehret fein Haupt, und welche Frau mit unbes 
decktem Hanpt betet oder weiſſaget, Die entehret ihr Haupt, denn es 
ift eben fo viel, als wenn fie fi auch Die Haare _abfcheeren lieſſe, 
Denn will fie unbedeckt ſeyn, Ifo ſcheere fie fih au, iſt es aber für 
eine Frau unſchicklich, fich die Haare abfchneiden oder abfcheeren zu 
laſſen, fo bedecke fie fih.| Der Mann Hingegen, der ein Bild und 
Vorſtellung Gottes iſt, fol fein Haupt nicht bedecken. Die Fran 
aber ift des Mannes Bild, |. denn dee Mann ift nicht von der Frau, 
fondern die Frau von dem Mann,| aud).ift der Mann nicht um der 
Frau, fondern die Frau um des Mannes willen yefchaffen.| Darum. 
fo die Frau etwas auf dem Daupte tragen, felbft um der Engel | 

— | Bebgir 


. Ihtige Haare bey dem weiblichen Geſchlecht eine Schönbeit find? denn . 


— — 


— — — — — — — 


— 
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Urbrigens if der- Mann nicht ohne die Frau, und die Frau nicht ohne 
den Dann in dem HErru, denn wie die Frau vom Manne genom⸗ 


men iſt, ſo € 


von Gott. | 


eher auch der Mann durch die Frau, alles aber ift 


R 
s t darauf Acht 


, 1098 ihr felbft Fühler, und urtheilet, 


ob es ſchicklich ift, Daß eine Stauensperfon mit entblößtem. Haupt zu 
Gott bete: oder lehret euch nicht ferbft die Natur, daß es einem 
Manne nicht wohl laͤßt, wenn er lange Haare träger,|. und hingegen 


ihm find die Hanre als eine Hauptdecke gegeben. | Doc wenn jer 
mand ein Rechthaber fepn follte, fo fage id) nur, wir haben diefe Ges 
wohnheit nicht, auch nicht die Gemeinen Gottes. 


ne 


{ 


’ 
. 4 * 


*Eernſtliche Beſtraſung febr gloder Misbränhe Hey den Liebeemahlern und dew 
damit verbundenen des heiligen Abendmable; und zwar Diefg als aus Gebot 


‚Chrifi. „Die.Leh 


eure Zufammenkänfte ſich 
i 





ze vom heiligen Abendmahl vorgetragen. 


nicht verbefkert ſondern verfchlimmere: 


baben.| Erſtlich hoͤre ich, dag, wenn. ihr zuſammenkommet, Abſon⸗ 
derũngen und ee unter 
‚ten glaube ih:] denn 


euch find, und einen Theil des geſag⸗ 


ekten muͤſſen unter euch ſeyn, Damit die bes 


währten Männer, bie in allgemeiner Achtung fteben, offenbar wer⸗ 
den.| Wenn’ihr affo zufammenfonmt, fo ift da gar nicht ein ge 


meinfchaftliches Mahl des HErrn zu genieſſen 


| fondern jeder verzehrt 


fein eigenes mitgebrachtes iien border ‚ Der eine ift bungeig, und der 


andere teunken.| Habt ihr 


au nicht Käufer, wo ihr eflen und 


trinken koͤnnt 2 oder verachtet ihr die Gemeine Göttes, und beſchaͤmet 


die, die 


' 


) baben? Was -foh ich fügen? euch Ioben? Hieruͤber 
kann ich euch gewiß nicht loben . - -- ----- Be 
Denm das habe ic) von dem HErrn empfangen, was ih euch 


-übetliefert habe; daß unfer Herr, Jeſus, in der Nacht, da er zum 


Tode übergeben ward, Brodt nahm, dankete, es brach, ‚und 
ſprach: nehmer Hin und eſſet, dis ift mein Leib, der für euch zerbro⸗ 
chen (dermunder) wird, Diefesthut zu meinem Angedenken.]| Des⸗ 2 


gleichen gahm er auch den Bech 


.. ‚eo EI W . 


Sicht obe rann ich, und nun gebe ich Gebote, nicht Toben, daß v.17 


18 
19 


20 
21 


22 


23 
24 


5 
er nach dem Eſſen, und ſprach: dieſer 
Ana Der 
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Becher iſt der neue Bund durch mein Blut gewatht Dieſes hut 
fo oft ihr trinket, Ju meinem Angedenfen.] -.. 
Sp oft ihr alt dieſes Drodt, eſſet, und aus diefem Becher: ttinns, 
Pet, legt ihr ein Bekennthiß des Todes des HErin ab, bie er kon mtzh. 
37 folglich,. wer auf unzietafiche emehrende Wene von diefem»Brode, 
iſſet, oder den Becher des Hera trinket, der erfchuldet fich-an dem. 
ag Leibe und Blute des HErtn.|, DirMenfch,ober.prüfe, ‚fich. felbft, und: 
23 fo eſſe er von dieſem Brodt, und, trinke aus dieſein Becher : I den: 
wer auf eine ungeziemende Art iſſet und» trinket, zieht ſich durch 
7° Een und Trinken Strafen zu, weil er zwiſchen dem Leibe Des Aa 
30 undeiner gemeinen Mahtzeit feinen Unterfchied macht.| Daher ommt 
es, daß fo viel Schwache und Kranke unter euch find, und nicht we⸗ 
38 nige’entfchlafen find.|  Unterfuchten wir uns ſelbſt, fo wuͤrde nicht 
32 Gericht über ung gehalten. Pird" aber Gericht Aber uns gehalten, 
ſo zuͤchtiget ung der DE. da ‚if nicht mi der, Welt vn dammei 
werden. 
33 Alſo, meine Brüder, wenn ihr zum fen nfaitmentommit;- fo 
34 bewirthet einer den andern, ver aber hungrig ift, dee efle zu Haufe, - 
‚damit iht euch wicht bey euren — Strafen Goues — 
niehet. Das übrige mil ich verordnen wenn ich kommen —8 


J — 
gap. KH. XL XIV. 8 


t 
von son en Gab, des beiligen Geiſtes, an⸗ — 
in der Gemeine. ' 
— — Gear de J 





x r 
. r 
en 78 

} 


.o 


EL 5 2 | ’ —* — 
et f 
Von dieſer — —— Die Gaben. — and follen — (ein, 


ſo wie an Kinem leihs mehr Glieder And, deren jeded — — Verrich⸗ 
sung dar, aber le kommen alle von Einen Bott. 


? 





wi Ber, der geiſtlichen Gaben ‘aber, meine "Brüder, will. ich euch: 
nicht unvoiffend laſſen Ahr wiſſet daß ihr, als ihr Deiden- 

* waret, wie ihr geleitet wurdet zu Den’ ſtunwen Goͤtzen liefet alſo 
e ich euch, daß niemand, ‚Der von dein Geiſte Gottes getrieben, 

Ka Zeſan sinen Rerfphin dennet, und niemand, Jeſum den 

— — Henn 


“ 


fein: - 
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Herinemin: Tann) “als durch den Heiligen Seift.| Die Gaben aber 


ſend verfehiedentlich ausgerheilt, allein es iſt derſeibe Geiſt, die Dien: 
ed verſchiedentlich ausgerheilt, alle aber dienen deinfelben Herten, 


die Wirkungen find’ verfchiedentfich ausgetheift, es ift aber derſelbe 


Gott', der alles in allen wirket Einem jeden ift die Offenbarung 
des Geiſtes mitgetheilt, um Nutzen zu fhaffenz |. dem einen ift durch 
der Geiſt das Wort der Weisheit, einem andern das Wort‘ der 
sitfen Erkenntniß gegeben, alles durch denfelben Geift, | "einem an- 
dern Der Wiaube durch denſelben Geiſt ‚einem anderh die Gabe Kran: 
Be geſund zu mächen durch denſelben Geiſt, einem andern Wunder—⸗ 


daͤfte, einem andern Weiſſagungen, einem andern. Erklaͤrung der 


Weiffagungen, einem andern verfchiedene Sprachen, "einem andern 


Auslegung dee Sprachen] Alles’dis aber wirket derſelbe einkige Sei, 


‚der jedem das Geinige mittheilet, wie er'wil.]‘ 
= r-Bennwiset Eim Leib iſt/ der drete Giteder 
der Des eintzigen Leibes, fo viel jhrer find, Doch nur einen eintzigen 
* Leib ausmachen, fo ift es auch day. Chkifto,| Denn mit dem einkigen 
Geiſt find wir alle gatqufft, Ein Leib zu ſeqnn, wir ſehen Juden oder 
Griechen, Knechte oder 
Denn auch der Leib iſt nicht Ein Glied, ſondern beſtehet aus vielen. | 
Henn der Fuß ſagen wollte, weil ich nieht, Hand bin, bin ich des: 
Leibes Glied nicht: iſt er denn darum Fein Glied des Reibes ?| Wenn— 


das Ohr ſagen wollte weil ich nicht Auge bin, bin ich des Leibes Glied 


nicht: iſt es denn darum kein Glied des Leibes?| Wäre der gantze 
Leib Auge, wo bliebe das Gehör? waͤre eg. gang Gehoͤr, me der 


Seruch?| Mun aber hat Gott die Glieder gemacht, jedes derſelben 


am Leibe, wie er wollte, ‚Wären alle⸗Ein Glied, wo bliebe der 


| | | 9 
Keib?| fo aber find es viele Glieder und Ein Leib. | Das Auge kann ao. aö 


nicht zu der Hand ſagen, ich habe deiner nicht möthig! das Haupt 
nicht zu den gan, ich habe eurer nicht näthig? | Vielmehr diejenigen 
Glieder des eibes die die geringſten fcheinen, find die nöthigften , | 
denjenigen „ die uns als.der werächtlichite Theil des Leibes vorkommen, 


legen wir den meiſten Schmuck an, und-diejnigen ; die unanſtaͤndig 
find, werden mit. dem meiſten Woblitonde hifklejdet; Die unſtaͤndig⸗ 
m und ſchoͤnſten haben unſerer Huͤlfe nicht noͤthig: Gott aber hat 


en Leib fo gernifchet, daß. er Dem Gliede, das eigener Schönheit 
aimangelie anmwshglihe. Ehre exmeiſen ließ, Damit Feine Trennung 
‚ Aaa-al- Bir. - DT. m 
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s 


hat 7 a 10 


reye, und alle getraͤnket, ein Geift zu fenn.| 
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im Leibe wuͤrde, ſondern die Glieder eins fuͤr das andere ſorgten, als 
für ſich ſelbſt. Wenn Ein Glied leidet, ſo leiden alle Glieder mit, 
und wenn Fin Glied geehret wird, fo freuen ſich alle Glieder mit, 


Ihr aber feyd der Leib Ehrifti, und Glieder jeder infeinem Thet H)af . 


einige hat Gott verordnet, exit zu Apoſteln, zum andern zu Propheten, 
sum dritten zu Lehrern, darauf folgen Wunderkraͤfte, Gaben Kranke. 


geſund zu machen, HDülfleiftungen, kluge Aufſicht, Sprachen. Sind 


fie alle Apoſtel? alle Propheten? alle Lehrer? Haben fie alle Wun⸗ 
derfräfte?] alle die Gabe Kranke, gefund zu machen? reden fie alle 


mit fremden Sprachen? überfegen fie alle? | Ihr eifert den vornehm⸗ 


ften und edelften Gaben nach: und ich will euch noch eine ſehr wiek 
vortrefflichere Bahn zeigen. | — ————— 
E) Ich glaube, es ſolle heiſſen; und Glieder, immer ein Glied mit 
dem andern verbunden. a re 
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Liebe ift etwas fehr viel vonsbglidheren, als alle diefe Gaben; die wen haben, 
verwerfüich ſeyn me: ed 





enn ich Die Sprachen der Menſchen und der Engel redete, aber 
SAD Leine Liebe haͤtte, ſo wäre ich ein tönend. Erb, und eine ler⸗ 
mende Schelle.| Hätte ich Weiſſagungen, und wüßte alles Scheime, 
und alle tiefern Kenntniffen, haͤtte allen Glauben, fo daß ich Berge 
verfegen koͤnnte, ‚hätte aber Beine Liebe, fo waͤre ich nichte.| Ders 


‘ wendete ich.alled das Meinige, und böte meinen Leib felbit dar, als 


ein Seiave gezeichnet zu Werben -C*), hätte aber Feine Liebe, ſo 


wuaͤre ich Des alles nicht gebeflert. 


Diee kiebe iſt langmuͤthig, Die Liebe if guthertig und nicht neidſch 
die Liebe bruͤſtet ſich nicht mit redneriſchem ZBottgepränge, fie iſt nicht‘ 
ſſche Sitte iſt, 


aufgeblaſen, / fie vermeidet, was wider die gewoͤhn 


fie firche nicht das Ihre fie wird nicht erdittert, fierdenet nicht auf: 
Schaden,.| fie freuet ſich nicht über: Die Ungerechtigkeiti'fondern freuet 
fich Aber die Wahrheit, | fie erträget alles (*9), fie glaubet m F & 
oo j x | — v . 
(®) getöhnliche Uederſetzung: gäbe meinen Leib hin, gebrannt zu werden. 
* [2 D : fü ri 9 


Andere Lefeart.: el einen Keib bin, abse um Rubuie 
ey oder, fie een 
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- Soffer-dles): He Dufbet allas; dir Lirbs verfehn niemahls ihren Zwech 
Einer habe Weiſſagungen, ſo werden: die einmahl aufhören, oder 


Oprachen, die werden einmahl nicht mehr ſeyn, oder tiefe Kennts - 


niſſen, auch die werden aufhoͤren: deun unfere Kenntniſſe find nur 


EStbefwerk, und unfere Weiſſugungen Stuͤckwerk,, wenn aber dag 


Vollkommene angehet, wird das Stuͤrkwerk aufhoͤren. Da ich ein 


Kind war, redete ich wie din Rind, Dathte wie ein Kind, ſchloß wie 
ein Kind, ais id) aber ein Dann ward, legte ich Das Kindifdye .ab. | 
est fehen wir in.einem Spiegel," und in Raͤthſein, denn aber von 
Angeſicht ⸗zu Angeltcht: jetzt erkenne ich ſtuͤckweiſe, denn werde ich 
Gott ſo kennen, wie ic) von. ihn gekannt werde.} Alſo bleibet Glau⸗ 





groͤſſeſte: F. jaget der Liebe nach. nz 


u“. 


voarzuglich von der Babe der fremden 
ibeem Bebraudy een — 
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SR» aber daben alerdings auch begierig auf die geiftlichen Gaben, 


N. fonderlich, daß ihr weiſſagen möget.| Denn wer in einer frem⸗ 
Den — redet, der redet nicht für Menſchen, ſondern fuͤr Gott, 
weil ib 


be, Hoffnung, Liebe, dieſe drey; die Liebe aber iſt unter ihnen. dase 


Sprachen, und der Weiflegung, und 


18 


T3 


RTV 
⸗ v. 1 


v 


ni. 
6. 


ihn niemand verſteht, und aus Trieb des Geiſtes redet er dun⸗ 


keles (7 : wer aber weiſſaget, der redet für Menſchen zu ihrer Beſ⸗ 
ſerung, Troſt, und Ermahnung. |" Wer in fremden Sprachen redet, 
Der beſſert ſich, wer weiffaget , beffert die Gemeine: | Ich wollte wol 
daß ihr alle in fremden Sprachen reden Fünntet,- aber doch lieber, daß 


ihr weiffagen möchtet, Denn wer weiſſaget iftgröffer,, als. wer eine 


fremde Sprache redet, es wäre denn, daß er es uͤberſetzte, Damit die 
Gemeine. dadurch gebeflert werde, |-: Seht, meine Brüder, wenn ich 


zu euch kaͤme, und in andern Sprachen redete, was nüßte ich euch, 


wenn ich-nicht eine Offenbarung, - eine tiefere Kenntniß, eine Weiſ⸗ 
fagung oder eine Lehre —— Selbſt bey dem Lebloſen, das einen 
Laut giebt, Floͤte oder Harfe, verhaͤlt es ſich eben ſo wie fol man 
ae E en MORE 
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wenn die Töne nicht. untecſchieden torkbeh; Kondrra aue anter eimnder 


gehen, das geſpielete nerfiehen ? Weun die Drompete anen uabedeu⸗ 





tenden Ton diebt, .roer wird ſich denn zur Schlacht ruͤſten? Und fa; 
wenn ihr in einer fremden Sprache keine verſtaͤndliche Worte ſaget, 
wer kann denn wiſſen was ihr geſagt habt? «ihr werdet in die duft reden. 
So manche, ich weiß. nicht wie vieh Arten von Bant find in der Welt, 
deren Reiner. über-Mlingend iſt/ wenn ich aber Vie Bedeutung Des Laute 
nicht weiß, forwerde ich Dem-Redeuben, und der Redende. wird mir 
undeutſch feyn. So gehet es auch euch. Seyd ihr. fo dagierig auf 
geiſtliche Gaben, ſo ſeyd begierig, zum Beſten der Gemeine an ihnen 
reich zu werden.t. Wer-allo.in einer fremden Sprache redet der bete 
ſo, daß er auch in die gewoͤhnliche Sprache uͤberſetze. Denn wenn 


ich in einer fremden Sprache bete, fo betet zwar der Geiſt, der mich 


freibet, aber der Sinn meiner Rede bringt keinen MRutzen. Was 
iſt alſo zu thun? laßt mich im Geiſt, aber auch fo beten, daß ein. 
Berftand darin ift, im Geift, aber auch mit Verſtand das Lied 
fingen!| Dankeſt du Gott blos im Beift, wie foll denn der, der die . 
Stelle des Zuhoͤrers einnimt das Amen zu aan ——— ſpre⸗ 
chen koͤnnen, da er nicht weiß, was du ſageſt?. Du magſt wol ein 
ſchoͤnes Dankgebet ausſprechen, aber der andere wird dadurch nicht 
gebeſſert.Ich danke meinem Gott, daß ich meht fremde Spraͤchen 
rede, als ihr alle; aber in der Gemeine win ich ſeber Fünf Worte 
mit DVerftande reden, damit auch anderer ihr Amen erſchallen Fünfte, 
ale unzählige in einer flemden Sptähe, |" 7 TE 
Meine Brüder, ſeyd nicht —* am Verſtande ſohdern blos 
im Mangel der Argliſt, am Verſtande hingegen werdet erwachſene 
Männer. | Sm Geſetz ſteht gefchrieben: durch foldye die eine fremde 
Sprache haben, und in ausländifcher Mundart will ich zu diefenz 
Volk reden, und’ auch fo werden fie mich nicht hören,’ ſpucht der’ 
Srr.]. Fremde Sprachen find’ ifo nicht für) die Glaubigen "eini 
‚Zeichen, fondern Fir die Unglaͤubigen Weiſſagung hinge ef nie 
fuͤr die Unglaͤubigen, fendern für die Glaͤubigen. Wenn eur Ges 
meine zufammenfäme, ihr alle vedetet in fremden Sprachen, und @ 
Fäme ein Ungelehrter oder Ungläubiger herein , wuͤrde ee te 









ihr waͤret von Sinnen gekommen? Weiſſagetet ihr aber alle 

es kaͤme ein Unglaͤubiger, oder fonft ein ungelehrter Zuhörer berein, 

fo wird er von aben geſtraft / don allen erforſchet / Die ar = 
£ her ines 
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ſeines Hertzens. wird offenbar, und ſo wird er auf fein Angeſicht nid ⸗·⸗· 
falten, gilt year befeunee, Daß Gott wirklich in euch iſt - : 
Was iſt alfo zu hunm, meine Bruͤder? Wenn-ihr zufammen»* 26 
—— leder⸗der eine «in Lieb, ‚der audere eine Lehre, eine - 
ande Sprache, eine Offenbarnug, eine Etklaͤrung. Dis ‚alles 
* zur Beſſerung des Gemüths augewandt.|: Medet jemand in‘ ar 
einer fremden Sprache, auch wol zwey, oder aufs höchfte duey, und > 
jeder a ſo daß fir einander nicht.in Die — fallen, ſo überfege 3 
** waͤre abar keiner da, der uͤberſetzen koͤnnte, fo —— er 28 
in den Gemeine, und rede fuͤr ſich und Bolt allan.Propheten koͤn⸗ 29 
nen atmen oder drey reden, undrdie inbrigennerflären.|.: Bekaͤme aber 30 
ein anderer der figenden Zuhoͤrer eine Offenbarung, fo ſchweige der. 
erſte. Denn ihr koͤnnet alle weiſſagen, einer nach dem andern, das 31 
an le Unterricht und Troſt bekommen, | und der uͤbernatuͤrliche Trieb‘ 32 
vopheten iſt den Propheten unterihan, / denn Gott ift nicht ein 33 
* der Unordnugg und des Auftruhrs, ſondern Des Friedenss. 
ie in allen Gemeinen der Heiligen | ſollen auch bey euch die: 34 
Weiher in det Gemeine fepweigen, ihnen iſt nicht verſtattet, zu xeden, - ı 
ſondern unterwürftg zu fern, wie esß andy: das Gele verordnet; } 
Ben fig aber uͤber etwas länterricht haben, fo können fie zu Hauſe 35 
22 ange: fragen; denn einer Fran iſt es unanſtaͤndig in oͤffent⸗ 
— zu reden.d.. Oder iſt etwan das Wort Gottes: 36 
ek ausgegangen, oder allein zu euch. gefommen?|. - 
Bud ‚ein; Prophet zu ſeyn, dder Gaben des heiligen Geifled 37 
ben, der erfenne-das; was ich fehreibe,.. denn es find des HErrn 
—* SR aber jemand unwiſſend, nun fo fen er unwiſſend. 38 
* fon. ‚meine Brüder, beſtrebet euch zu weiffagden, und mit frem⸗ 39 
den prachen zu reden RUE NE} \ alles r geſchehe mit Ans 40, 
Kendund. Sranane. |... | | Ä 


a, | * . gan. XV " .. 
J De ‚” eini Corintb Teugrieten " 
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elle. aber, male Bei der, das Evangekium var, das ich euch * 
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2 auch beharret, dutch weiches ihr auch ſretig werdet. Dt weichen 
Worten verkuͤndigte ich es euch? wenn ihr es anders behalten habe:i 





| der Schrift ;| und daß er begraben, und. am Dritten Tage auferſtan⸗ J 


11Alſo, ich ſo wohl, als jene, predigen dis, und dis habt ihr 
12 geglaubt. Wird num aber Chriſtus als «in von den Todten aufer⸗ 
-- fandener geprediget, wie koͤnnen denn: einige unter euch ſagen, daß 
13 keine Auferſtehung der Todten fey?|: 31 Beine Auferſtehung Der Dod⸗ 
54. ten, ſo iſt auch) Chriſtus wicht auferwecket: |: it Chriſtus nicht aufer⸗ 
15 wecket, ſo iſt unfere Predigt unwahr, unwahr eur Glaube und wir 
werden noch uͤber Das als Betruͤger befinden ‚Die ſich für Zeugen 
Gottes. ausgegeben haben; denn wie haben von’ Gott bezeuget daß 
er Chriſtum van den Todten auferwecket hat, den er nicht auferwee⸗ 
126 ter hat; wenn Dodte nicht anferftehen] : Denn ſtehen die Todten 
17 nicht auf, ſo iſt quch Chriſtus nit auferſtauden: | it Ehriftüsnichr 
auferſtanden, fo iſt eur Glaube eitel, fo ſeyd iht noch in euren Suͤn⸗ 
13.19 den, fo find die in Chriſto entſchlafenen verlohren.Hoffen wir 
blos in dieſem Leben auf Chriſtum, fo find wir Die elendeſten unter 
20 — Fa Nun ec 5 ‚von den — — 
21und iſt ng unter nen geworden. Denn Toie 
et eg — - > — iſt, ha 
22 erſtehung der Todten durch einen Menichen;| Denn ig um, dc 
‚2.2 Willie alle ſterdem; ſo werden auch — am ——— rende 
23 werden, ‚aber jeder in ſeiner Ordnung. Der —— tus 


, 
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Darauf Diejenigen, die Chrifts angehören , bey feiner. Zufunft ‚| dar⸗ 


auf folget das Ende, wenn er das Reich Gotte und dem Dater wiez 


der übergeben, und alle Fuͤrſtenthuͤmer, Obrigkeiten und Herrſchaften 


- , abfehaffen wird.| Denn er muß herrfchen, bis Gott alle Feinde zu 


‘ 


er Tod.| Denn alles has er feinen Füffen unterworfen: wenn es 
aber heißt, alles werde ihm unterworfen, fo if offenbar, daß 63 mit 
Ausnahme deſſen zu verfichen ift, der ihm alles unterworfen bat. 
Wenn ihm aber alles unterworfen feyn wird, ſo wird ſich auch. der 
Sohn dem unterwerfen, Der ihn alles unterworfen hatte, fo dag Gott 
alles in. allem fen. | 


Be Süffen legen wird: | der legte Feind, der vernichtet wird, ift 


Und was thäten die, die fi für Todte tauffen laſſen, Dem die 


Todten überall nicht auferfichen? warum lafen fie fi gar für Tod» 
se taufen?} x. | 


29 


Warum fegen wit ms auch ſtuͤndlich Gefahren aus? Vey meis z0.3 


nem Ruhm, den ich in Chriſto Jeſu unſerm Herrn habe, ſchwoͤre ich, 
ach ſterbe täglich? | Habe ich um Ruhm bey Menſchen zu erlangen zu 
Ephefus Thiergefechte gewagt? Was Habe ich für Nugen. davon, 
wenn die Todten nicht auferſtehen? daffet. ung eſſen und trinken, dena 
morgen fterben wir! Itret euch nicht: boͤſe Geſpraͤche verderben gu⸗ 
se Gemuͤther (9). Wachet voͤllig auf, und ſuͤndiget nicht, denn, zu 
eurer — ae ic) es ſagen, viele unter euch wiſſen nichts 

te a | 


om . v A 
Aber nun wird vielleicht jemand fagen: Wie ſtehen die Todten 
auf? was für einen Leib werden fie haben? N Du There; was du 
faͤeſt wirb micht lebendig, wenn es nicht vorher flirbt,| und was du 
et, iſt nicht Dee Körper der daraus werden fol, fondern ein biofies 
on; €. Weitzen, oder, mas es font if:| Gott aber giebt ihm 
feinen eigenen Koͤrper, wie er will, und jedem Saamen feinen eigenen 
Körper. | Nicht alle Leiber find. ja von einerfey Art: einen andern 
Leib haben die Menfchen, einen anbern die vierfüfjigen Thiere, einen 
‚ andern die Fifche, einen andern die Vögel, | "auch giebt es himmli— 


he Körper und irdiſche Körper, und die himmliſchen Haben eine ans 
dere Schönheit, eine andere Schönheit die irdifchen.] Cinen andern’ 


Glam dat die Some, einen andern der Mond, einen andern vie 
(*) oder: boͤſer Umgang vertisbt | gute Gemuͤther. 


Ster⸗ 


32 
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‚Sterne, und ein Stern ift von dem andern in feinem Stans vers ° 


fchieden.| So auch bey der Anferftehung der Todten. Verweslich 


wird eg gefüet, underweslich ftchet e8 auf, | unanfehnlich und in Nie⸗ 


drigkeit wird es geſaͤet, und prächtig flehet es auf, in Schwachheit 


wird es gefäct, ſtark freher es auf,| .ein thieriſcher Leib wird geſaͤet, 
“und ein geiſtlicher Leib ſtehet auf: Denn es giebt einen thieriſchen und 


einen geijtlichen Leib; | denn fo ſteht gefihrieben: der erfte Menſch, 


Adam, ward, zum lebendigen Tbier, dei legte Adam aber wird 


ein den Körper befebender Geiſt ſeym Das Geiſtige ift aber nichtdas 
erſte, fondern das Thierifche, und Darauf folget Das Geiftige,] der 
erſte Menfch ift von der Erde, und irdiſch, der zweite Menſch, der 
Herr, tft vom Himmel.) Lie der irdifche mar, fo find. auch die 
irdifchen, und wie der himmlifche, ſo werden auch Die himmitifchen 


> feyn,| wie wir das Bild des irdifchen getragen haben rpo werden wir 


auch das Bild des himmlifchen.tragen.| | ö 
Das will ich aber hiermit fagen: der Menſch, fü wie er jet aus 


Ä Fleiſch und Blut zuſammengeſetzt iſt, kann nicht. in das eich Gottes 


tommen, und das Vergaͤngliche nidyt Unvergaͤnglichkeit erlangen. |. 
Sch ſage euch bier ein Geheimniß: wir werden zwar nicht alle entſchla⸗ 
fen, aber alle verwandelt werden,/ und dieſes Im einem uatheisbaren 

Zeitpunft, in einem Augenblick, bey’ des letzten Bofaune: denn wenn 
die Poſaune erfchallet, werdeu Die Todten unverweslich auterfichen, 


wir aber verwandelt werden.| Denn dis Berwesliche muß mit Uns 


verweslichkeit, und dis Sterbliche mit Unfterbtichkeit beBleidet werden. | 
Wenn aber dis Verwesliche Unverweslichkeit, und dis Sterbliche 
Unſterblichkeit angiehet, denn wird Das gefchehen, was geſchrieben ift: 
der Tod iſt auf ewig verfihlungen.| Tod, bo iſt dein Stachel ? 
Höhe, wo iſt dein Steg?| Der Stachel des Todes aber ik die Sände, 


und die Macht der Sünde dag Gefes.|. Aber Gotte fen Dank, der’ 
ung Durch unfern Heren, Jeſum Ehriſtum, den Sieg geſchenket hat. 


_- Ufo, meine geliebten Brüder, feyd veſt und unbeweglich, und 
ſtets reich an Werken, die ihr um des Herrn willen thut, da ihr - 
wiſſet, daß eure Arbeit um des Deren willen nicht vergeblich iſt. 





/ ö ‚ Lu 


— | Cap. 
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Don der Sammlung zur Beyſteuer für die Armen in Indaaa. Bon Timacheus, 
Apollo, der nicht zu überreden ſtand, jest wieder nach Torinth zu kommen, dem 
Saufe Stephanas, Zortunarus, und Achaicus. Gruͤſſe. * 
— 


J ref aber auf die Sammlung einer Beyſtener für die Heitigen u.ı , 
tet es eben fo, wie ich &8 in den Gemeinen Salatiens ange 
vrdnet habe: | am'erften Tage.der Woche lege jeder unten euch feine 2: . 
Almoſe neben ſich, und fpare auf die Weile zufammen, was er mit 
Bequemlichkeit geben kann, damit nicht er Denn, twenn ic) komme, 
Sammlungen angeftellet werden ditrfen. Wenn ich bey euch bin, 
ſo will ich hejenmgen, Denen ihr Beglaubigungsbriefe mmitgebet, abs 
Iſchicken, daß fie eur Geſchenk nach Zerufalem.überbringen.:| mäze es 
aber der Mühe werth, daß ich ſelbſt Die 2 übernähme, -fo follen 
fie mit mie reiſen. Ich werde aber zu euch kommen‘, wenn ich vor⸗ 
her Macedonien durchreiſet habe, denn ich gebe tiber Macebönien.] . 
Bey end) aber wii ich vielleicht eine Zeitlang bleiben, auch wol gar 
Aberwintern, To daß ihr mich dahin begfeltet, wohin fd) weiter rei⸗ 
ſen werde f Denn ich, wollte euch nicht bios im Borbengehen fehen, 


2a a a ww. 


fondern Hoffe eine Zeit (ang bey euch zu bleiben, wenn Der Herr es vers 
ftattet.| Zu Ephefus aber will ich noch. bis Pfingſten bieiben, | denn 8. 9 
— iſt vg weite und große Thür geöffnet, und Dabey. find viel 
Geguer. en u 

Wenn Dimotheus kommt, ſo forget dafır, daf er ohne Furcht 10" - 
bey euch feyn Fönne, denn er sreibt das Befchäfte des HErrn, fa 
vote ich.| Niemand verachte ihn, und begleitet ihm ficher zuruͤck, 
daß ex reicher zu mir komme, denn ich erwarte ihn nebft den Braͤdern. 

Nun aber von unferm Bruder Apolo. ch habe ihn fehr gebe⸗ ı2 
een, daf er mit den Brüdern zu euch reifen möchte, aber es | 
ſchlechterdings fein Wille nicht, jegt zu kommen: doch wird er Fünf 

tig kommen, wenn er eine bequeme. Zeit, dazu findet /, 
Wachet, ſtehet veſt im Glauben, ſeyd Männer, ſeyd ſtark, 13 
alles was ihr thut, laſſet im der Liebe geſchehen. Du vu 
u Bbbo a ee 


4 





375 Erfter Brief an die Eorintirler xvi. 
Tr; Ihr kennet das Haus Stephanas, daß dis die Ciſtüngen m 
Achajen find, nnd fi) freytillig dem. Dienk der Kirche — 
ı6 baben: ich ermahne end) alſo, "meine Bruͤder, fotchen Männern zu 
sehen, und allen Gehuͤlfen und Arbeitern. Iren 
37. - Ueber die Ankunft des Stephanas, Fortunatus, und Achaicus 
rfreue ich mid), denn ſie erfegten euch mir, bey deren Entfernung mir 
»8, immer war, als mangelte mir etwas, | und haben zuten.und meinen - 
Geiſt beruhiget: ſolche Männer erkennet, und (hägst.fie.boch-| 
19 . Die Gemeinen Aſiens gruͤſſen euch. Aquila, Priscila, uud 
die in ihrem Hauſe zuſammenkommende Gemeine, beßchen viel Gruͤſ⸗ 
2» feaneuch:|. ale Brüder-grüflen euch. Beſtellet einer. an den an⸗ 
-. .vern meinen Gruß durch dem heiligen Kuß.| 
21.22 Nun mit meiner eigenen, mit. Pauli Hand, der’ Gruß: net 
aber unfern Deren, Jeſum Chriftum, nicht liebet,: der fen verflucht? _ 
23 Waran Arche! Un er Herr Tommt.)| Die Gnabe unfers Herrn, 
24 Jeſu Ehrikt, ſey mit euch. Meine Liebe um Chriſti Jeſun winen 
bleibt KR euch ale! Amen! 





— 
| imweite Brief Pauli an die Cornithir. 
Er. ehe ‚gap..h ı-I, 4 J 


— veßer von ſeinen Leiden. sm erben, aber » es iehbung auf Sie Go 
eo» aung.einer Auferkebung der Topten, Die-ih — gegeben babe: vos 
: rn eg elio, das — einer! Pl und a Ir Corte fe AH — 
Eovinch;, daß er von feinen vorhabenden Aeiſen bald Ya! bald Nein! ⸗ 
— einrichte, als er zuerſt geſagt batte.. 
DEE EEE GEGEN GER u 


“ 
u 


v. 1* ‚Ir; Apoſtel Jeſu Shi; ? ab, dei Willen "Sons; sub 
| « iR mr = tr in wars Gottes, nn zu 
= KCorint allen Hei n gan dj 
Gute wolnfchen wir euch —— unſerm VPater, — Dit, 
SE 


* En 
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Gelobet fen Gott und der Vater unferes Haren, Jeſu Chriſti, 
Der Vater voll Barmhertzigkeit, und der Gott, von dem aller Troft 
Fommt ‚}- der uns uͤber alle urifere Truͤbſal getröftet hat, fo daß wir 
nun im Stande find, auch folche, Die alleriey Truͤbſal erfahren, mit 


-eben dem Troft zu fröften, mit dem wir felbft von Sort getröftet find.| 
Denn wie wir des Leidens um Ehrifti willen viel haben, fo werden. 
wir auch durch Ehriftum reichlich getröftet.| Haben wir aber Truͤb⸗ 


fat; fo haben wir fie euch zum Troſt und Huͤlfe, welcher Troft und 
Hauͤffe Träftig feyn wird, menn ihr eben folche Leiden als wir erduldet, 
und unfere Hoffnung von tuch bleibe immer vefte: werden wir getroͤ⸗ 


ſtet, To gefchieht auch dis zu eurem Troſt und Hölfe, | und wir wiſfen, 


4 


daß ihr wie ihr gleiche Leiden habt, alſo auch gleichen Troſtes theils 
haftig werdet. | | 4 


2: Denn Hr muͤffet wiffen, Brüder; was für Leiden in Afien über 
uns “ergangen find, denn die Laſt war übermäflig, und Über unfer _ 
en, ſo daß wir auch unfer Leben [don verlohren geben mußs ' 


ten, | und.ung ſelbſt das. Todesurtbeil gefprochen hatten; Damit wir 
lernten, unfer Vertrauen nicht auf uns zu feßen, fondern auf den, 
der die Todten auferwecket.) Diefer hat ung von.einem fo drohenden 


an 


Zode geretter, und reftet und, und von ihm hoffen wir, daß er uns . 


noch ferner retten.wird, | wenn and) ihe uns Durch eur Gebet für ung zu 


Huͤlfe kommt, damit der Dank für feine uns erzeigte Wohlthat viel⸗ 
fäktig von vielen für ung gebracht werde. | . | 


Denn dis Ik unfer Ruhm, Das Zeugniß unferes Gewiſſens, daß 
wir mit Gott wohlgefaͤlliger Einfalt und Lauterkeit, nicht mit Kunfls 


griffen der Menfchen, fondern unter der Gnade Gottes, unfern Wan⸗ 
del in Der Welt geführt haben, ‚vorzöglich aber ‚unter. euch. Denn 


wir fehreiben euch nichts anders, als was ihr. alle Jefet, und auch 
verſtehet, und ich hoffe, daß ihr uns biB ans Ende verftehen und Tens - 
nen werdet, } fo mie ihr uns auch, menigftens zum Theil, gekannt. 
‚habt: denn wir find euer Ruhm, und ihr unferer am Tage des Herrn 


Sefu.| In diefem Zutrauen fafleten wir vorhin den Vorſatz zu eich 


zufommen, um ench ein weites Geſchenk mitzubringen (*), und denn 


von euch nach Macedonien, und wieder von Macedonien zu euch zu⸗ 


ruͤck zu reiſen, von euch aber, und in eurer Begleitung, —— 


0) Andere Leſeart; vm euch eng Seite greude zu machen, 


⸗ * 
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17 falem.f Wenn ich nun dis. vorhatte, war das Leichtfinnigkeig? oder 


folgt Daraus, Daß ich blos ale Menſch zu Rathe gehe, ſo daß Mein 


13 Ja, Ja, und Mein Nein, Nein ſey (.. Gott aber iſt treu, denn 


73 unfere.Lehre bep euch ift-nichr batd Ja bald Nein gemefen, |" Den, euch 
yon uns, mir, Silvanıs und Timotheus, verkündigte Sohn Got⸗ 
ee6, Jeſus Chriftus;, ift nicht batd Ya, ‚bald Nein, geweſen, ſon⸗ 

9 dern in ihm iſt fauter Ja, Botte zu Ehren, und wie wir ihn predis 
geh; Denn alle Verheiſſungen Gottes ſind in ihn Sa, und find: in 


or hm Amen. Gott ilt es.aber, det uns mit euch in Chriſto beveſti⸗ 


22 get,'und der os gefalbet,| ‚uns nuh fein Giegel aufgenruchtt, AND 
den Geiſt, als das erſte Kauffgeld, m unfer Hertz gegeben batıl - 


93 Ich rufe Bott zum Zeugen Alf meine Seele an, daß ich darum 


noch nicht nad) Corinth gekommen bin, teil ich eurer fchonete: | 
a4 Verſtehet dis nicht fo, ale machten wir uns zu Herren über euren 


E. u. Glauben, fondern wir find: Mitarbeiter, "die eure Freude zum Zweck 


— 2.1 haben, denn ihr ftehet im Glauben. Ich hatte mirvorgenommgn, 


"zen ich wieder zu euch kaͤme, fo folte meine Gegenwart euch nicht 
2 zur Betruͤbniß gereichen: | Dean.roenm ich euch betrhbet habe, wen has 
be ich denn, der mich. erfreitete, auffer dem, den ich betruͤbt habe 


| 3 Eben deswegen ſchrieb ich auch das dewußte an euch damit ich nicht 


bey meiner Ankunfe Berrhbniß vvn denen haben möchte, über die ich mich 

freuen ſollte, und dis in dem Zutrauen gur euch allen, daß meine Freu⸗ 

4 de eurer aller Freude ie Denn ans groſfem Kunmer’und Beklem⸗ 

mung meines Hertzens ſchrieb ich euch mit vieſen Thraͤnen, nicht in 

der Abficht euch zu betruͤben, ſondern damit ihr die Liebe fühet, die 
ich in fo hohem Grad gegen uhhabe| 27 


&) Ih vermütfe, ‚Paulub hat gefehrieden: fo daß mein Ya, Nein, 


J und mein Yrein, Ta iſt, ober, wird. 














—— — — 








| Kap. Il, 5-IL er 
‚Der Bintfhänper Wird, Wegen · ſeiner ernſtlichen Reuo, ver emei 
— —— empfehlen, en — — — * a 
25 H aber jemand betruͤbt, ſo hat er richt mich, fondern euch Ale 
I Crum. Theil, damit ich nicht fein Verbrechen vergroͤſſere) berehbe 
nz | | — Die⸗ 








- find uns nicht unbekannt 


„Zweiter Brief an die Corinthier N. 1° 
Dieſem ſey nun die von den meiſten bezeugete Misbilligung Straft 6 
genug, fo Daß Ihr ihm von nun. an deſto mehr vergebet, und ihn troͤe 7. 

t, damit ein ſolcher nicht In allzutiefer — eit verfinte.| Ich 8 

itie euch daher zu beſchlieſſen, daß ihr ihn wieder in eure Liebe aufe 
nehmen wollet. “Denn aud) in der Abficht babe ich euch gefchrieben, 9 
daß ich eine ‘Probe eurer zu alem bereiten Folgfamkeit fehen möchte. | 
Wem ihr aber vergebet, dem vergebe ich auch; denn wenn ich jeman- 10 
den vergebt, ſo vergebe ih an Chriſti Stelle um eurer willen, | damit - 15 
mie nicht vom Satan überwortheiket een, denn ſeine — 


Bm | 
Zuwmer des Apoſtel s auf feiner Reiſe, als ee ihm an — vor den C T 
" sineptern fehlete: Freude darin ſich er verwandelt, nd des, *2* 
ae Pauiu⸗ ven unt —— — ndiget. 


5 ge 





D) (8 ich aber nad. Troas kom, das Evangelium Sheift su verfüns v. ez 


digen, und der HErr mir Eingang verfchaffer hatte ©, hatte 
ich doch in meiner Seele Feine Ruhe, weil ich den Bruder Titus nicht 


Fand, fondern nahm Abfchled von ihnen, und reifete mach Mace⸗ 23 


Donien. | Gott aber fey ber uns uͤberal in der Sache Chrifi 14 | 
Triumphe giebt, und den Weihrauch feiner Erkenntniß durch uns 
uͤberall ausbreitet.|- Denn wir fmd ein von Chriſto Gotte gebrach⸗ 5 
ter wohlgefaͤlliger Geruch, in der Mitte deren, Die erhalten werden 


und die umkommen, | einigen ein tödtlicher Geruch zum Tode, (toͤdt- 26 


fiches Gift) und audern ein Geruch des Lebens zum Leben, Ckraͤftige, 
Das Leben gebende Artzeney:) und wer ift hierzu tüchtig?| Denn wir 27 
ſind nicht wie der e Hauffe, der mit den Worte Gottes Suverbe 
treibt, fondern aus ungeheuchekter Medtichkeit, als aus dem Munde 
Gottes, und vor dem Angeficht Gottes, reden teir aus Trieb Cyrigie 

(*) oder, und die Sache des HErrn Eingang fand. | 











Cap. II. 


Pautus bedarf Feiner Empfeblungebrie e andere Corin cehrer: be =» 
Corinthier ER Fein BmpPötunpebrhf, wiemben — ne das 


Evangelium prediger, im Gegenſatz gegen die Prediger des Duchfiabene des 
⸗ beiegen. 


Gangen 








— 


80 Zweiter Brief. an die Corinthier I. 
Ex gen wir etwan abermahls an, ung zu Toben? oder bedürfen tuie, _ 
 O- vie gewiſſe keute, Empfeblumgebriefe an euch, oder von euch? 
5 She ſeyd unſer Brief, in-unfer Hertz geſchriehen, pon jedermann für 
3  ächt erkannt und gelefen: | dafür bekannt, Daß: ihr ein "Brief Chriſti 
“  feyd, den wir ihm nachgeſchrieben haben, Da er. dictirte, und Der nicht 

mit. Dinte fondern mit dem Geifte Gottes geſchrieben iſt, nicht auf 
Reinernen, fondern auf Reifchesnen Tafeln. des Hertzens. J | 
4:5: Dis Butrauen.haben wir aber durch Ehriftum zu Gott: |. nicht 
‚ als. wenn wir tine Tuͤchtigkeit huͤtten, die wir ung ſelbſt als die un⸗ 
ſtrige anrechnen koͤnnten, ſondern alle unſere Tuͤchtigkeit kommt von 
BGott,der ung tlichtig gemacht hat, Diener des neuen Bundes zu 
feyn , nicht des Buchſtabens fondern Des Geiftes, denn der Buchſtabe 
7  tbötet, der Geiſt aber giebt das Lehen. Iſt aber das.Amt, das den 
Tod verkuͤndigie, und mit Buchſtaben in fleinerne Tafeln eingegraben 
mat ’.fo glängend geweſen, daß die. Israeliten das Sefiht Mofis 
wegen feines Glantzes, der Doch hernach aufhoͤrete, nicht anfehen _ 
g8 konnten, :wied denn nicht. vielmehr das Amt des Geiles glängend 
3 fenn?|: Den wenn das Amt, das die Verdammmiß ankündiget, - 
glängend iſt, ſo wird das Amt, Das für gerecht. erklärt, noch viel. 
so gröfferen Stang: haben: |. denn dem zugekehrt ift Das glängende nicht 
as mehr glängend, wegen Des gröfleren Stanges.] Denn iſt Das glänte 
zend, was durch den groͤſſeren Glantz verdunkelt wird, wie viel mehr 
denn das, das feinen Glantz immer behaͤt. 
12 Da wir nun eine ſolche Hoffnung haben, Handeln wir mit groſ⸗ 
13 fer Freymuͤthigkeit, und wicht wie Moſes der eine Decke über fein 
Geſicht legte, daß die Israeliten Das Aufhoͤren des. verſchwindenden 
14 langes nicht bemerfeten.| Aber ihre Sinnen und Gemuͤthskraͤfte 
7 waren ſtumpf, denn noch bis auf dDiefen Tag bleibt beym Lefen des 
Alten Bundes die Decke unabgenommen, die Durch Ehriftum aufhoͤ⸗ 
15 ren fol:| aber bis auf den heutigen Tag liegt Die Decke noch imuer 
16 auf ihtem Hergen, wenn-Mofes gelefen wird; | twegw dis Volk aber 
17 zudem HErrtz wiederkehret, wird die Dede abgenomimen.] Dez 
HErr ift der Geift und Sing des Geſetzes, mo aber der Geiſt des 
13 HErrn it, da.ift Srepheit.|- Wir aber ale empfangen mit unver 
decktem Angeſicht den Glautz des HErrn, wie ein Spiegel, und werden 
in eben daſſeibe Bild verwandelt, glaͤntzend von dem Glantz, als 
von dem HErrn, der Geiſt iſt. ee N: 
— | —J — Cap. 
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J Kap. Vv. 6 
EIER EEE“ Serrliähfeit Der Mebre Deo @uangelü, die Pauige aus 


Offenbarung Bottes hat! ex läßt ſich bey der.Predige gern alle Zeiden ge | 
die gegen dje Belohnung in jenem Leben und die ewige Zerslichkeit — 


* 


einges ſind. 





FNarum laſſen wir uns auch, da wir ein ſolches Amt haben, wie 
es uns aus Gnaden anxvertrauet iſt, durch nichts muthlos ma⸗ 
chen, ſondern entfagen allen Heimlichkeiten, die wir für. ſchaͤndlich 
halten, gehen nicht mit Lift und Betrug um, verfaͤlfchen auch dag 
Wort Gottes nicht, fondern empfehlen uns durch Frege Bekanntma—⸗ 
ung der Wahrheit dem Gewiſſen aller Menfchen vor Gottes Ans 
sefiht.| Iſt aber unfer Evangellum verdeckt, fo iſt es durch vers 
dammte Leute verdeckt, | durch deren‘ Dien" der Gott dieſet Melt 
die Augen der Ungläubigen biendet,. daß fie den hellen Stang des 


ii 


ĩ. 


97 


herzlichen Eonhgelii Chriſti, der Gottes Ebenbild iR, nicht ſehen : . 


Denn nicht und, fondern Chriſtum Jefum predigen wir ais den 
Herrn, uns aber geben wir für weiter nichts aus, als fuͤr eure Dies 


nern Eheiſni seien. |: "Denn Sort, der befahl, daß Licht aus dee 


uſterniß hersorbrechen ſointe, iſt es, Der in unſere Hertzen einen 
ichtſtrahl brachte, uns mit der Erkenntniß dea glaͤnzenden Wieder⸗ 
————— im Angeſicht Jeſu Chriſti zu erleuchtenAber Diefen 

atz haben wir in irdenen Gefaͤſſen, damit die groſſe Macht blos 
Gotte,; und gar nicht ung zugeſchrieben werden koͤnne.Ueberall wer⸗ 
den wir gedroͤnget, aber doch me in die Enge getrieben, wiſſen keinen 


Aucweg, aber darum verzweifeln wir nicht,] erben verfoiget, aber 
nicht verfnffen ‚. zu Boden: geworfen, aber nicht getoͤdtet, Den Tob 


des Herrn Jeſu tragen wir überall an unferm Leibe herum, damit ſich 
auch das Leben Zefu an unferm Leibe zeigen koͤnne, Denn bey uns 


ſerm Leben werben wir unaufbörtich zum Tode um Zefu willen preis 


gegeben; Damit ſich auch das Leben Jeſu am. unferam ſterbtichen Leibe 
zeige. Bey uns iſt alſo der Tod:wirkfam, bey euch freikich Das 
Leben. Da wir nun eben den Geiſt des Glaubens haben, der:in:dem 
&prud) ausgedrücket ift, ich glaube, darum rede ich, fo glauben 


wir, und darum reden wir auch: | und wiflen, „Daß der, der den 
Herrn Jeſum auferwecket dat, an aut durch. Jeſum auferwecken, 
De a cc | 


und 


— — . 
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and dor fein Angeſicht ſtelen wird, Der mit euch. Denn alles ge⸗ 
ſchieht um euret willen, damit der Denk, durch vieler Dankfagung 
wiederhohlt zur Ehre Gottes rrichlich eriehalle. 

Daun eenmhden wir nicht unter den Beſchwerhichkeiten, ſon⸗ 
Yerg wenn auch uuſer aͤuſſerer Menſch hinfaͤllig und ſchwach wird, ſo 
werjinget ſich doch der innere taͤglich. Denn das jetzige flichtige 
Nun keichter Leiden bringe uns eine über ale Maaffe de — 


centnerſchwere Hertlichkeit zu wege, f «Dr wir unfer 
das Sichtbate fondern auf das Unſichtbare richten, dran das —* 


Ba iſt zeitlich aber das ——— eig. 


= H 
.. F . * 


‚ Kap. V, 1: 10, 5* Be 


. £ J od von einem —— Beben, und an m. Demi: 











- 


Du das fen — — unſn kediſches Hat⸗ ba eeibet ken 
Körer wird, fü haben wir ein ee. Gottes, ein Haus, das 
nicht mis Händen. gemacht, und ewig if, im Himmel. zu erwarten. | 
Denn in diefemEeibe feufjen wir, und ſehnen uns nt unfert: himm⸗ 
ifchen Wohrung bekieideb gir woenden ‚|’ doc) fo; bu beprh — 
tiefes Leibesiteig nichegern macht fenn Möchten. 4 Dane duch de: 
ins Leibe fd fenfpen wir unter Gefüht von Laſt, aber wir Bernd 
sicht gern ünfer Kleid — fondern: ein anderes daruͤber ziehen, 
ſo daß das Sterbliche vom Leben verfchlungen solisde.|:. And zu Diefew 
ze bereitet. Bott uns zu, der uns fihen ‚den Geiſt ale das 
ſd auf die Treue und Sicherheit gegeben hat. - Bir 
* aufo — 2 — gutes Muths, und wiffen, * * ſo ſunge wir 
Leibe. wohnen, vom: HErrn entfernt und auf einer Art von Wan⸗ 
Derfchaft find‘; % an wir führen unſer Leben im Glauben, und nicht 
im Anſchauen. - Doch dabeyifind wir gutes Muths, niit dem Wunfch 
und Verlangen, lieber aus dem Leibe auszuwandern, und in der 
Heimath; bey- dem HErrn zu feyn: | und darum beeifern wir uns auch, 
en ir zus Dasfe oder in Der Fremde, ihm wohlgefälig zu feyır.| Den 
wir muͤſſen alte vor dem Richterſtuhl Chriſti offenbar werden, damit 
jeder für alte feine Werke, fie ſeyn gut oder böfe, anıfeinem-2eibe 9% 
bahrmd belohut und beſtraft — ſo aachdem xr ehaudelt —— 


J 








+ 
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Zweiter Brief am die Eorintbier. V, 8 
Jen * { 
Sewiſſenhafte Sührung des Amts des Evangelii, ans Betrachtung eines zußän 
digen — ” Dress der Liebe Chris * bey welcher Belegenbeit Sie Zaun 
‚Lehre des Evangelii von ber — vorgeſtellet wird, deren Bose Paulus if. 
Merantwortung gegen einige Vorw 
. Rudms einiger Bi 


(hen Lehrer. - 





Si alfo wiſſend predigen wir den Menfchen die Sur des HErrn 
re. vor Gott aber ſind wir offenbar, und ich hoffe, daß wir auch 
in euren Gewiſſen offenbat find.|; Denn wir fangen jebt nicht.mieder 
an, ung zu ruͤhmen; ſondern geben euch Anlaß, euch unſerer zu ruͤh⸗ 
men,-und denen zu antworten, Die ſich nicht ihres, Hertzens, fondern 
ihrer Auffenfeite rühmen.| Sind wir auſſer uns, fo ſind wirs Got⸗ 
te und aus ſeinem Trieb, ſind wir vernünftig ſo ſtnd wir es euch, | 


denn. die, Liebe Christi bemächtiget. fich unſer, und swingt 'uns gu dem, 


was mir thum Wir denken, ift Einey für gie geftorben, fe find fie 
alle geſtotrben, und er iſt Darum für alle geftorben,, daß die Lebenden 
nicht ihnen felbft leben, fondern dem, der für fie geſtorben und aufs 
erſtanden ift.|-. Darum Fennen und fehäsen wir aud) von nun an nie 
manden nach Dem Leibe, und wenn wir auch Chriſtum keiblich gekannt 
hätten „jo kennen wir ihn Doc) .nım «nicht mehr fo: | iſt jemand in 
Ehrifto ein neues; Geſchoͤpf, fo ift Das alte vergangen,. und alles neu 
gerworden.] ‚Alles dis aber kommt von Gott, der ung (*) mit fi 
durch Jeſum Chriſtum verfühnet,. und uns das Amt die Verſoͤhnung 
zu predigen aufgetragen. hat. |. Denn Gott verfühnete die Welt Durch 
Chriſtum mit ſich, ſo daß er den Menfchen ihre Sünde. nit zurech» 
nete, und hat uns die Predigt von der Verſoͤhnung aufgetragen: alſo 
als Geſandten an Chriſti Stelle, als wenn Gott durch ung ermahne⸗ 
‚ te, bitten wir euch an Chriſti Stelle: laſſet euch mit Gott verſoͤh⸗ 


“ nent] Denn er. hat.den, der von Feiner Sünde wußte, für une 
aa Rep gemacht , damit wir vor Gott die Gerechtigkeit ſelbſt 


würden. |... 
J— ( Wie lleicht ſchrieb Paulus, Æuch 
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A) 


1 @rmahnımg, bie Snade Gottes nicht ſo ’ahzunehmen, daß man fie wiebrauche, 


PR von Alem ungoͤttlichen Weſen, fonderlih aber von aller Theillcehmung an 
Bögendienft und Zeidenthum zu entfernen. Wiederum manches, von den Leiden, 
unter denen Paulus diefe gehre predstger‘, von dem DBeyfpiel das er felbft giebr, 
und von den Vorwürfen, die feine Gegner ibm machen, ift bier eingerüͤckt. . 


En 2 
+ 


Aber zuoteich ermaßnen wie euch, und zwar fo, daß wir ſelbſt auf 
-% .unferer Seite daſſelbe thun, die Gnade Gottes nicht vergeblich 
empfangen zu haben.| In der Schrift heißt eg! zur erwünfchten 
Zeit habe ich dich erhoͤret, am Taxe der Gülfe babe ich dir gehol⸗ 
fen: ſeht jetzt iſt die erwuͤnſchte Zeit, jest if der Tag der Hülfe- 

ir ermahnen/ füge ih, und hüten uns dabey, riemunden eineh . 


Anſtoß zu gebe; damit unſer Amt nicht dem Tadel ausgeſetzt werde 


fündern beweiſen uns uͤberall als Gottes Diener, in Erduldung vieler 
iderwaͤrtigkeiten, in:Leiden, in Noth, in Beklemmung, bey 
Schlägen, im Gefaͤngniß, unjtätt und flüchtig, bey Arbeiten, Wa⸗ 
hen, Faſten,in Reinigkeit, in Erkenntniß, in Langmuth, in Guͤ⸗ 
tigkeit, in geheiligtem Gemuͤth, in ungeheuchelter Liebe dutch das 
Wort der Wahrheit, darch die Macht Gottes, durch Waffen der 


- wahren Religion zur Vertheidigung und zum Angtiff, Bey Ehre und 


Schande, gutem Nahmen imd uͤbler Nachrede, Für Betrhger gehal⸗ 
ten, amd doch wahrhaftig, }: verkannt, und die man denn doch wie» 
der Eennet, als Trerbende, und hier ſtehen wir wieder Iebendig da, als 
gezlichtigte, : aber nicht getbdtete,| als Betrübete, "Die doch Immer 
froͤlich find, ats arme, die Biete reich machen, als nichts habend, und 


. altes befigend.| Unſer Mund iſt jest gegen euch, iht Eorinthier, er 


öffnet „ unfer Hertz iſt erweitert ,| durch ung werdet ihr nicht aeing- 


ftiget, und wenn ihr euch aͤngſtiget, fo gefchieht es wegen eurer herkr 


tichen Liebe zw.ung, } aber kaßt nun auch euer Hertz dem unſern 
gleich (ich rede mit eudy, als mit meinen Kindern) erweitert ſeyn.f 

Geſellet euch nicht auf eine yewatürlihe, Abeie zu Ben Unglaͤubi⸗ 
gen: denn was bat die Gerechtigkeit mit Dem Abfall fir Semeinfchaft? 
was Das Eicht mit dee-Finfterniß 2]-- wie fiimmer Chriftus mit Belial 
sufammen? oder was hat der Glaͤubige für Theil mit Dem Unglaͤubi⸗ 


sen? E tie fohicken ſich Goͤtzen nepen den Tempel Gottes? Denn ihr 
sehe \ RN ſeyd 
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eb Der Tempel des lebendigen Gottes, wie Bott faget: ich will une - 


(ter ihnen wohnen, - und. unter ihnen wandeln, will ibe Gott feyn, 


und fie Sollen nieht‘ Volk ey] : Datum’ gebet aus von ihnen, 


"und. ſondert euch abe ſpricht· drr HErr und roͤhret kein Unreines 
an, fa will ich euch in die Wirte nehmen und von allen Seiten 
ſchuͤtzen, will eur Daret.feyn, und ihr folle meine Söhne und 


17 


"U, 


18 


Toͤchter feyn, ſpricht der! Err, der Sersfcher über Altes. j Na Evil. 


wirt nun ·ſolche Derheiffungerihaben, meine Geliebten, ſo wollen wit 


ans von aller. Befleckung des Leibes: und Des Seiſtes reinigen, und 


unſere Hriligung In der Furcht Gottes vonkommener zu: machen ſuchen. 
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1 ber Zutzen dteier Deszabnifir. mehre Reue. und Befferung, 
we CE Zr — 
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det nus an, und laßtıuns ſrey reden; wir haben niemanden ber 


. 


i ich euch auch durch jenen Brief betruͤbet —— gereuet es mich nicht, 


vs 


£ 


anf eine Gott gefällige Weiſe Bene worden, fo daß euch Dusch uns 
* Bo in 
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in keinem Stk Nachtheil widerfahren if]. Denn die Gott gefaͤllige 
Traurigkeit bringt eine zur Beſſerung gereichende Reue zu wege, Des 
ren ſich niemand gereuen darf,. Die: weltliche Traurigleit aber 
beingt den Tod gu wege: | Den ee Eile, das ge⸗ 
ſchehene wieder gut zu machen, has dieſe goͤttliche Betruͤbniß gewir⸗ 
ket? welche Verantwortung? welchen gerechten Unwillen? welche 
Furcht? weiche Sehnſucht? weichen Eifer? welche Rache? Abe habt auf 
alle Weiſe gezeiget, daß ihr an dem geſchehenen unſchuldig geweſen ſeyd. 
Habe ich euch alſs etwas geſchrieben, ſo geſchahe eu. nicht um des Bes 
leidigenden oder Beleidigten willen, ſondeen Daß-unfer Eifer fuͤr euch (*) 
por Gott offenbar werden möchte.| Wir find alſo Durch euren Tro 

wieder aufgerichtet tworden, noch mehr aber freueten wir ung über die 
Freude Titi, denn ſein Geiſt Hat ſich an gr allen erquicket.| Hatte 
ich ihm etwas von euch geruͤhmet, ſo bin ich nicht zu Schanden ges 


worden, fondern unfer Ruhm gegen Tiens ift, fo wie wir gegen euch 


immer der Wahrheit gemäß geredet haben, als Wahrheit befunden 
worden: | er tiebet euch alle zärtlich, und erinnert fich der Folgfam- 
keit eurer aller, wie ihe ihm mit Furcht und Zittern aufgenommen. 


babt.| Ach freue wir Fu daß ich in allem ein dreiſtes Zutrauen 


— — 


gegen euch faſſen darf / u.” 
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Von Sammlung der Beyſtener für die armen Chriften zu Yerafaleıe.  — 
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| a X 
Wie geben euch aber Nachricht, Bruͤder, von dem Geſchenk 
Gottes, das er durch die Macedoniſchen Gemeinen gegeben 
hat (H.. Denn zu. einer Zeit, da fie durch ‚viele Leiden gepräfet 
wurden, ift ihre überwiegende Freude und tiefe Armuth in der reich⸗ 
ſten Freygebigkeit au 5 Denn nach Vermoͤgen, Das bezeu⸗ 
ge ich, ja über Vermögen frepreilig,|; und mit vielen Bitten- in ung 
Et 9 ee A . ie⸗ 
( Oder: ber Gnade Gottes, die er den Macedoniſchen GSemeinen 
gegeben hat. — Eh SV are er en 


w u. a 
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bringend, gaben fie das Geſchenk (X) und dieſe Beyſteuer zum Dienſt 
der Sseitigen,} und’ das nicht etwan fo viel wir hoffeten, fondern alles 

was fie hatten, erſt dem HErtn, and detin uns, es nach dem Wilken 
Gottes anzuwenden.) Dis bewog uns Titum zu bitten, Daß er Dis 
Geſchenkt auch unter euch völlig zu Stande brädte, fo mie er ſchon 

einen Anfang dazu gemacht haͤtte, | Damit ihr auch in diefem Geſchenk 
teich ſeyn möchtet, fe wie ihr ſonſt in allen Städten, dem Glauben, 
der Deredtfamkeit, der Erkenntniß, der Wirkſamkeit aller Art, und 


in eurer Liebe ju uns es Ändern zuvortßut.f "Ach fage bier gar nichts - 


als Gebor, fondern brauche bios. anderer ihre Wirkſamkeit zum Pros 
bierftein eurer aͤchten Liebe, (Ihr wiſſet ja das Geſchenk, das unfer 
Herr, Jeſus Chriſtus, uns gemacht hat: da er reich war, ward ex 
arm um enter wißen, damit iht durch feine Armuth reich würdet.) | 
and gebe hierin einen Rath: Denn dis iſt euch: nuͤtzlich, die ihr bereits 
im vorigen Jahr nicht blos etwas zu thun angefangen, ſondern auch 
noch seitere Vorſaͤtze gefaſſet habe} Nun aber vollendet dieſe auch 
und bringe fie sum That, damit wie vorhin der gute Wille da war, 
run auch Das Vollbringen Dazu komme, Diefes won dem, was jeder 
bas:] . denn'jenen: Wien vorausgeſetzt, if jeder Gotte angenehm 
nachdem, mas er hat, nicht aber darum misfällig, weil ex nichts 
oder weniger bat] Denn. Die Abfiche äft.nicht, daß andere ruhig, 
ihr aber, kummerlich ‚leben follt, ſondern daß eine gewiſſe Gleichheit 

y, da eur Ueberfluß ihren Mangel erſetzt, fo Daß. auch wieder je⸗ 
ner Ueberfluß eurem Mangel zu Statten komme, und eine Gleichheit 
ſey, Wie geſchricben ſteht: wer viel geſammlet hatte, behielt nicht 


über 9 Maagaß, und wer wenig geſammlet hatte, litt keinen 


Gott aber fen Dank, det dieſelbige Berrichfamkeit für euch auch 
in Titi Hertz gegeben hatte,| Denn er nahm zwar nnfere Bitte gütig - 


an, aber er felbft hatte die Sache noch wel mehr am Herken, und 
anternahm Die Reife zu euch aus eigenem Willen} Wir haben ihm 
aber diefen Bruder zugegeben, Dex wegen des Ebangeln in allen Ge⸗ 
‚meinen rühmlich befannt ift, we nicht blos Das, ſondern aud) von 
den Örmeinen zu unſerm Reiſegefaͤrihen bey Keberbringung — 


© gewöhnliche aber % arts mie elen Bitten drangen fie 
in une, daß —— — und 4 er annehmen 
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Geſchenks beſtimmt iſt welches wir zur Ehre des. DErrn felbft, um 
nach euren freywilligen guͤtigen Geſinnungen )vettheilen follen. 
Dis aber hat zur Abſicht, vorzüheugen, daß ang niemand bey Dem 
fo reichen Geſchenk, das durch unſere äude gehet, Vorwuͤrſe mas 
chen möge, | denn. wir ſuchen alles fe einzurichten, daß es nicht allein 
vorden Augen Gottes, ſondern auch der Menfchen gut und föblich 
ausfebe.}. Mit diefen.C beiden): Brüdern-haben wir noch den ( drit⸗ 
ten) Bruder gefchickt, den wir ſchon bey manchen andernGeſchaͤften eifrig 
befunden haben, und der jetzt wegen ſeines groſſen Zutrauens zu euch : 
noch viel eifriger ift. |. Sollen wir alfo von Titus-fagen? ſo iſt er 
unfer Amtsgenofle und Mitarbeiter an euch, oder von unfern Bruͤ⸗ 
dern? die find Abgefandten der Kirchen, und eine Ehre Chrifti ) 
Beweiſet ihnen alfo eure Liebe, und macht unfern Ruhm von euch 
vor ihnen wahr, das iſt ſo viel, als, thut dis vor Dem Angeſicht Der 
Gemeinen. : rn) CR: vr | 
Bon dem Dienft felbft, den’ ihr den Heiligen erzeigen wollt, 


2 „habe ich nicht noͤthig, euch zu ſchreiben, "denn! ich Fenne euren guten 
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Apiflen ; den ich auch in Macedonien rühme, und fage, Achaja hat 
ſchon ſeit dem vorigen Jahr die Anſtalten dazu gemacht, und die 
von eudy erregte Nacheiferang iſt bey den meiften die Priebfeder ge 
mwefen:] - "Diimft aber nicht mem Ruhm von euch in dieſem Stuͤck ver: 


eitelt werde, und ihr wirklich, wie ich geſagt habe, bereit ſeyn moͤget, 


4 ſchicke ich dieſen Bruder, damit wir nicht (ich will nicht ſagen Ihr) | 


enn Macedonier mit mir kommen, und euch noch unbereitet finden ; 
im diefeim fo guverläffig gemachten Ruhm befehämt werden] Ich ha⸗ 
be:alfo fü noͤthig eruchtet, die Brüder zu bitten, daß ſie zu end) vor⸗ 
anreifen, und den bereits angefündigten Seegen zu Stande bringen 
damit diefer ſchon bereit: da liege, und, goar sufe eis Wiegen, und 
nicht wie Kargheit.]. Dis aber bleibt — wahr, wer Frglich 
fäet, wird Pärglich ernten, und wer frengebig ausſaet, wird auch rei⸗ 
hen Seegen ernten. | Ein jeder thue es wie es ihm fein Hettz cine 
giebt, mit. traurig oder aus Zwang. denn einen frölichen Geber hat 
Short fieb.} Gott aber; it wermdgend allerfen. Geſcheuke unter euch 
reichlich ausutheilen, daß ihr zu aller Zeit und: in allen Unftänden 
durch Genuͤgſamkeit genug und uͤbrig zu alleriey guten Werken habt, | 
a Br 2 Be ee a NE wie 
4%) Undere Leſeart: und nach. unferem Willen. : 
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wei. geſchrieben ſtehet: or ſtreuet aus und giebt den Armen, vnauf⸗ 
böslich: beiben ſeine Amoſen. Der-aber. dem. Saͤemann Sagt 

Bim Saͤemund Beodt zur Speiſe giebt, gebe, euch. enre Saat, Infie 
fich-wernieffältigen, und vermehre die Fracht eurer ansgeſrentſen 
Almoſen. h Gott iſt es, der machen kann, daß ihr in alen Umſtaͤn— 
den reich äu aller te fevd, die durch uns Gotte Dank zumene 
bringt.| : Denn dieſe Bepfteuer hilft nicht blos Dem Bedhrfifien der 
Deiligen reichlich ab , ‚fondern thut voch mebe, bringt ven fa vielen 
otte fo manchen Dank zumege,| die über-den Beweis eures aͤchten 
laubens, den ihr durch Diefe Beyſteuer gebt, Gott preifen, daß ihr 
ſo gehorſam Bas Edangelium Chriſti bekennet, und in eurer Gemein⸗ 
ſchaft der: Guͤter gegen fie und alle fo edeldenkend feyd.t Cie verau— 
tabt. auch Fuͤrbitten für euch, da.fie wegen des reichen Gefthen?s,. Das 
——— durch eure Hand macht, hertzliche Liehe zu euch geminnen;| 
Bott ader feg Dank für fein Geſchenk, deſſen Groͤſſe id) noch nichn 
zu lagen ma. en 


En AG rt Cap. X. — 
Verantwortung Pauli, dA Segner zu Corinfb, hauptſachtich einer, ibm von 
warfen, gegenwärtig jey er aus Gefühl feiner Schwäche demürbig, in Briefen 


ftolg; w f. Manche Anmerkung über die Oralereyen dieſes Benners, Die wie 
jesse nicht vollig verſtehen, ob wir gleich einiges von ibmen errathen Formen: 


o bitte ich denn doch nun euch mit.dee Sanftmuth und Gelindig⸗ 

keit, die Chriſtus bewieß, ich derſelbe Paulus, der ich, menn 

ich bey euch bin, ſo demuthig, und abweſend fo dreiſt gegen euch feyn 
foll.| Nur bitte ich, daß ich nie genoͤthiget werde, gegenwaͤrtig Dueifk 
zu ſeyn, und mich der Zuverficht zu bedienen, mit der ich wul etwas 
gegen die wagen Fönnte, die uns blos nad) dem beurtheilen, was wir als 
Menfchen find.| Wir gehen freilich in einem fterblichen Leibe herum, 
aber. wir ſtreiten nicht leiblich, unfere Waffen find nicht leiblich, 
fondern göttlich und mächtig, alle Bollwerke dem Boden gleich: zu 
machen Schlüuͤſſe und ale Berfchangungen , die gegen die kick: 
niß Gottes aufgeworfen werden, «reifen wir nieder, und alle Künfte- 
. feyen machen wir zu Ktienesgefangenen, die fih Chriſto unterwerfen 
muͤſſen. ‚Dabey find wir im Stande, alten Ungehorfgm zu rächen, 
wenn nur erſt euer Gehorſam fo it, wie er ſeyn EM]... 
| | 2. ET EEE er 
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=: : eher Ihe demr auf das Aeuſſede? Vermiſſet ſich jeniand Chris 
H anzuschdren, ſo mache er von fich auf uns den Schluß, — fb 
gut: Chrifto angehören. als et. - Denn wenn ieh auch noch etwas 
mehr rlihmete, sorgen dee Gewalt, die uns der HErr zu eurem Auf⸗ 
‚hauen und nicht. zum Zerftören vertiehen hat, ſo wuͤrde ich nicht zu 
10 Schanden werden. |: Die-Briefe, ſagt er, find befeidigend- und 


ee; der Gegenwart des Leibes aber ſchwach, und die mündliche 


ſta 
9 Rede veraͤchtlich: ‚damit ich alſo nicht in dem Verdacht bleibe, als 
11 füchte:ich euch durch Briefe zu ſchrecken, fo rechne ein folcher Darauf, 


das wir .eben fo; wie wir abweſend wenn mir Briefe fehreiben in 


12 Morten find, gegenwaͤrtig im Werk und That fenn werden. | Denn 
das tagen wir freilich nicht, uns unter gewiſſe Setbſtlober zu rech⸗ 
nen, und mit ihnen zu'vergleichen, fondern wir meſſen uns an ung, 


13  und.vergleichen:ung mit ung, nicht mit Den Rerftändigen.] Wir aber 


7 raͤhmen uns nicht ins unermeßliche, ſondern nach dem Maaß der Schnur 
die Gott ung zum Maaß gegeben hat, nach der wir auch ju euch ges 
14 kommen find.| - Dena: wie machen uns doch nicht zu groß, als waͤren 
"wir nicht gu euch gefommen, ‚fondern find wirklicy mit dem Evange 
15 Mio Chriſti zu euch gefommen,| -rühmen uns auch nicht über das 
Maaß, deſſen was zu.einer fremden Arbeit gehört, und haben Dabey 
die Hoffnung, wenn erft eur Glaube gewwachfen fepn wird, Durch euch 
16 in unferer zuggmeffenen Gränge noch gröffer zu werden] und denn 
noch jenfeits Corinth das Evangelium zu verfündigen, wiederum auch 
das nicht in eines andern Bränge, fo daß wir uns den Ruhm von dem 
17 anmaffeten, was ſchon fertig war. Wer ſich aber tuͤhmen will, der 
16 ruͤhme ſich des HErrn, denn nicht doer iſt bewaͤhrt, der RE ſeloſ 
anpreiſet, ſondern dem der HErr Zeugniß giebt: | + 
Gap. XI. | 
Noch wieber die Oerführer der Corintbier, fonderlich Einen, der groffen Rubm 


von ieh macht. Pauins: finder gezwungen, wiewohl ungern d fo daß er 
das ee Ale. auch ie rübmen N aber en ehlich m 
noch b erfüns 





er vertheidiget ochmabls Darüber, daß er Feine Bezahlung für die Vertü 
digung des Koangelü nimt: welches feine Beaner, die gerade bierin am wenige 
" An cuſt hatten, ihm nachzufolgen, durch eine üble Auslegung zu vergiften ſuchten 


vr enn ihr mir doch ein wenig Thorheit zu Gute hieltet! doch ihr 
a en mir zu Gute.] . Denn ich bin jetzt in Der Sache — 
Ki te Aue 2 
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auf ech eiſerfirhtig. Ach habe eur Jawort Tür Einen eingigen Wann 
edakten,;chcdr Ehriſto als eine veim Juugfrau zuzuffhren, |; aber ich 
fuͤrchte, Daß: wie die Schlange Eva durch ihre Bit verſuͤhret bat, ſo 


“auch ihr möchtet verführt, und eure Hertzen von der ungerheiften Liebe . - 


zu Chriſto abwendig gemacht werden.| . Denn wenn der, der neulich 
zu euch kam, einen andern Jeſum verfündigte ;; den wir nicht verfün- 
Biget ‚haben, wenn ihr einen andern Geiſt befämet, den ihr nicht 
eihpfangen habt, und ein anderes Evangelium aufjer Den-das ihr an⸗ 
nommen habt, ſo mibchtet ihr doch billig auch mir etwas zu Gute 
dalten (*),| deün.ich. meine wirklich in deinem Stuͤcke weniger zu 
3, als die Abertrefflihen Apofel:| Bin ich auch ein Laie in der 
edekunft , fo bin ic) es Dach nicht in der Erkenntniß, und auf ae 
Weiſe haben wir Uns. vor euch bewieſen. Habe ic aber eine Suͤn⸗ 
de begangen, daß ich mich. felbit erniedrigte, euch zu erhöhen,- da ich 
euch das Evangelium Gottes unentgeldlich verfündigte?]| An-andern 
Gemeinen beging sch Kiechenraub, von ihnen Sold zu eurem Dienft 
ga schmen, und da ich bey euch war, und Mangel fitt, fiek ich Beinen 
"inter euch zur Laft,| denn was mir mangelte, gaben mir die Brü- 
der reichlich: die aus Macedonien kamen. Zu allen Stuͤcken babe ih 
wich bisher gehoͤthet euch nicht zur Laſt zu fallen, und will es noch 
n.} Dis if. mein ernfter Vorſatz, Den ich gefaſſet habe, 


| — 8— bey Jeſu Chriſto verſichere, daß mir dieſer Ruhm 


eier er ger ee ———— — 
atom weil ich euch nicht liebe? das wei aber was ich jetzt 
‚das nal ich du thun fortfahren, um denen, Die nur Gelegenheit 
fügen; bey ihrem: Ruhm es uns gleic) zu thun, dieſe Gelegenheit ab⸗ 
—* eiden.| : Denn dieſe Leute geben ſich faͤlſchlich den Nahmen, 
oſtel, find betrigliche Arbeiter, und verftellen fich in Apoftel Chrifi, 

und das iſt auch Fein Wunder, denn der Satan felbft verſtellet fich 
einen Engel des Lichte, | und fo iſt es nichts grofles, wenn feine 
jener ſich in Dener der Gerechtigkeit verſtellen, deren Ende ſeyn 
wird, wie ihre Werke es verdienen | CE: 


fage e6.nochmabs;. war haste mich niemand {hr einen Tho⸗ 


ven aber wenn es nun Einmahl nicht anders feyn Fann, fü hört mich 
auch als einen Thoren an, daß auch ich mic) ein wenig rühme: | wg 


— den thaͤtet ihr denn wohl, das su ertragen? . 
u Ddd 2 


— 
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393. Zweiter Brief an Ne Corinthier AR - 


ich jegt rede, rede ich affo nicht aus Antrieb Re HEtrn, ſondern als 
in einem Anfall won Thorheit, fo gereiß und gegehndet auch der Ruhm 
it. | Da fich viele der Vorzuͤge, Die fie dis Menfchen haben, rahmen, 
ſo will ich mid) auch rühmen,| denn ihr ertraget doch die Thoren 
gern, weil ihr verſtaͤndig ſeyd, ihr ertraget es, wenn einer euch zu 
Knechten macht, wenn er euch aufzehret, wenn er ſelbſt kom, 
wenn er, fich erhebet, wenn er eudy ins Angeficht ſchlaͤgt.Was ich 
fage ift. etwas beſchaͤmend, denn es ſieht aus, “als. wenn wir nicht ſo 
viel thun koͤnnten. Aber worauf jemand dreiſt iſt, darauf (nun rede 
ich wieder in Thorheit) bin ich es auch. Sie find Hebräer, ich 
auch! fie Israeliten, ich auch! ſie Abrahams Saamen, ich auch! 
fie find Diener Chriſti, (hier ſage ich etwas thoͤrichtes ) ich. bin es 
mehr. Mühe und Axrbeit habe ich mahr gehabt, Schlaͤge zum Ueber⸗ 
fluß, Gefaͤngniß reichlich kennen lernen in Dodesgefahr bin ich oft 

gewefen;}. fünfmahl Habe ich von den Juden viertzig Schlaͤge weniben 


- einen befommen, | dreymahl den Stnupbeſen, einmahl bin ich geſtei⸗ 


niget, dreymahl habe ich Schiffbruch erlitten, seinen Tag und eine 
Nacht babe ich im Waſſer der ee zugebracht, | auf Reifen bim ich 
oft gemefen ,. in’ Gefahren von Fliiſſen im Gefahren von Räubern; 
in Gefahren won. meinen, BolE, im Gefahren von den’ Heiden jDin 
Gefahren in dee Stadt, In Gefahren in der Wuͤſte in Gefahren auf 


dem Meer, in Gefahren unter folchen, die fich Fälfchlich für Brüder 


ausgeben, | 'in fanren. Arbeiten ‚und Kummer, viel ſchlafloſe Nächte 
habe ich gehabt, Hunger und Durſt erfahren, ) oft faften müflen Sep : 
und Blöffe erfahren. | Aufferdem, was fonft noch dazu Eommt,. find 
taͤglich die Gefchäfte, die mich umtingen, die Sorge fir Aller ®es 
meinen.| Wer ſtrauchelt, und ich ftrauchele nicht mir? wer fälle, 
und ich fühle niche den Schmerg davon. | Mußichmich jarühmen fe 
will ich mich am llebſten Meiner Leiden rühmen,| der Gott und Water 
aber unferes Herrn Jeſu Chriſti, hochgetobet in. Croigkäit, ui burg 
ich nieht Ihge.| Zu Damuskus ließ der Emir des Kdniges Arameikı 
Zugänge & der Stadt. befegen, um mich zu greiffen,| 'ich watd üben 








in einem Sirickkorbe durch ein Fenſter an Die Manes:herabeefiffen , 
und entkam ihm. | = er 
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Borg bes angehungen Aubhme. ' ine hohe A die Paulus te 

es ———— itte I aber ne Mer Abermahls erdibupi —— 

> * —— verg Ir zn 3 & — — wo 
wer — a r 
Rip hen hf ich —955 db nande ir es mit efteilich * ) v.a 
denn nun komme ich zu den Dffenbarungen und Erfcheinungen‘ 
des HErrn.Ich Fenne einen Menſchen der Chriſto angehoͤret, und 
vor vierzehn Jahren, (ob im Leibe? oder auſſer dem Leibe? das weiß 
ich nicht, Gott weiß es) weggefuͤhret ward bis in den’ dritten Him⸗ 
rer, andichweiß, daß dieſer Menſch⸗ ob im Leibe? "oder auſſer 
dem Leibe? Das weiß ich nicht, Gott weiß es ) in das Paradies 
entfuͤhret ward, und geheime Worte hoͤrete, Die irgend einem Mens 
ſchen auszuſagen nicht erlaubt iſt. Dieſes Menſchen will ich mich 
ruͤhmen, von mir ſelbſt aber mich nichts als meiner Schwachheiten 
ruͤhmen. Thoͤricht waͤre ich freilich nicht, wenn ich mich ruͤhmete, 
denn ich wuͤrde die Wahrheit ſagen; aber ich enthalte mich deſſen, 

damit niemand höher von mir denke, als er mich ſiehet oder hört. | 


Damit ich aber 1x ſo * — * ſtoltz werde, 
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zeiget ſich meine Mache vollkommen. Alſo will ich mich am: ee V 


Darum. finde ich fogar Wolluſt in Schwachheiten ‚ein Beleidigungen) 107 

die mir zu et werden/ in Noth, in Verfolgung, in Aengſten um 

Chriſti willen, denn wenn ich ſchwach bin, ſo bin ich Hari): 

= "em ein hör geworden, mich zu ruͤhmen, aber: ihr habt mike, 11 

Er denn von euch ſoute ich gelbbet werden weil do: 

in wife et lchweni gev vm, "ale die ———— Aroſtel wiewoyl 
E) Undere Leſeart: das Rübmeil-M min nicht hi, ———— — 

b2 Ddd 3 


12 


13 


14 


A Zabiker. oel au Diner KL: 


ich nichts bin. | Denn die Zeichen, durch die ein Apoſtel NE Veglau⸗ 
bigen foll, find, doch bey Erduldung vieler Leiden, unter euch gefches 
hen, Zeichen, und Wunder, und gbttliche KRreäfte.| Denn worin 

irgend-feyd ihr, andern Gemeinen nachgefegt, Das ausgegommen,. Daß 
ich ſelbſt euch) nicht-zur Laſt gefallen bin? Vergebet mir diefe Ungerech⸗ 
tigkeit. Ich bin jetzt im Begriff/ zum dritten Mahl zu euch su kom⸗ 
men, und will euch auch denn nicht zur Laſt fallen: denn m SG Tode 
- nicht das Eurige, ſondern Euch, und die Kinder muͤſſen nicht a6 die 


15. Eltern; fondern die. Eltern für Die Kinder Schaͤtze ſam 


a 
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will mit Derandgen ausgeben und —— ja ſelbſt ya Rs 
gewandt werden, ob ich gleich, da ich euch viel mehr liebe, toeniger 
gpheht werde. 

Doc) es fey; ich ee nicht beſchwerlich aber vieleicht — 
te ich es kuͤnſtlich und gewann an euch Durch, Rift! |. — Aher habe 


ich, ich frage euch, durch irgend. einen von denen, Die ich zu euch ger 


fandt habe, an euch) gewonnen? Ich habe Titus gebeten, und den. 
andern Bruder mit. gefandt: hat Titus an euch. zu gewinnen geſucht? 
wandeln · wir — alle Ich Tr. Br .. in age 
Fustapfen um a 
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v. i9 Äy weidet Abemtahle denken, not TooHän uns: ——— Vor 


20 


21 der-euc) feun, | mein Gott möchte mih tem ich — wu 


dem Angeſicht Gottes und us € tifte reden wir, und Das ulkeg, 
Geliebte ,. zu eurem Beſten: |, Denn ich Fhschte, wenn ich za euch kom⸗ 
mie, moͤchto ich euch nicht finden, wier dern woute,xud ihr. mich 


nicht, wie ide wolltet, Zanuk, Neid, Fra, Streit, herren 





gen, Dfrenbläßregen, aufgeblaſener — Zerruͤttang ah 


me, demuͤthigen, und ich moͤchte aͤber manche Betzuͤßniß 
die vorhin geſuͤndiget, und noch keine — — Ihre Unre 
Hurerey, und Iafechaftes — haben. ſa ran ag 


er 
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Zweiter Brieß an die Ebrinthier XI. 398. 
ee en er ee ae ee een Bra MEAN 
— gch komme dis dritte Mahl zu euch und da foll alles nad) der v.ı 
Ausfage zweyer oder Dreyer Zeugerrausgemacht werden.| Ach babe 2 . 
es euch vorhergefagt, und fage e8 eich vorher, fo wie chedem, als 
ich zum zweiten Mahl bey euch war, fo fehreibe ich es jetzt abweſend der 
‚hen die gefündiget haben, und allen übrigen: wenn ich noch einmahl 
komme, fo werde ich nicht. fchonen, | da ihr ja doch Beweiſe davon 3 
verlanget, daß Ehriftus durch mich vedet, der unter euch nicht ſchwach 
ſondern ſtark ift; denn wenn er auch in Schwachheit gefreuginet ift, 4 
ſo lebet er doch durch die Kraft Gottes, und auch wir ſind mit ihm 
ſchwach, aber wir werden uns auch durch die Kraft Gottes mit ihm 
lebendig. unter euch. beweiſen. Unterſuchet euch ſelbſt, ob ihr im 5, 
Glauben ſeyd, pruͤfet euch ſelbſt: ‚oder wiſſet ihr von euch ſelbſt nicht, 
ob Jeſus Chriſtus unter euch iſt? wenn ihr nicht unaͤcht und ohne 
Probezeichen ſeyd. Sch. hoffe, aber, ihr werdet gewahr werden, daß 
wir nicht ohne Probezeichen ſind. Ich wünfche zu Gott, daß ihr ? 
nichts Boͤſes thun moͤget, gar nicht, daß mir Gelegenheit zu Pro⸗ 
bezeichen haben, ſondern daß ihr Gutes thut, und wir alſo ohne 
Probezeichen bleiben, | denn wir. vermögen nichts gegen die Wahrheit, $ 
fondern blos für die IBahrheit.] Wir freuen uns, wenn wir ſchwach 9 
find ,. ihr aber ger: und dis wünfchen wir, d..i. eure Beflerung. | . 
Dis fchreibe ich abweſend in der Abficht, daß ich nicht ‚gegenwärtig ro 
Haͤrte gebrauchen, und -mich-der Gewalt bedienen dürfe, die der 

Err mir zum Aufbauen, und nicht zum Miederreiffen verliehen hat. | 


Uebrigens, meine Bruͤder, lebet wohl, werdet immer vollkom⸗ zz 
mener, feyd Eines Sinnes, und friedlich unter einander, fomirdde 
Gott des Friedens mit euch feygn.| Richtet einen = an einander 12 "' 
mit dem heiligen Kuß aus. Alle Heiligen grüffen euh.| Die Onas 13 
de unfers HErrn, Jeſu Chriſti, Die Liebe Gottes, und die Gemein ! 
ſchaft des Heiligen Beiftes ſey mit euch allen. Amen! | 
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auli Bruß darin er fidy gieich ſehr nachdroͤcklich für einen. vom Bott un» ı 
 quhrelba durch Chriftum geſetzten Apoftel’erfläre. en — * — 


ec 


aufus, ein Apoftel, nicht von Menfchen, auch nicht durch Mes 
(chen, fondern durch Jeſum Ehriftum , und von Gott dem 
Bater, der ihn von den Todten auferwecfet hat,| und alle Brüder‘, 
die jegt bey mir find, grüffen die Gemeinen in ®alatien:| "Gnade, ind 
alles Gute münfehen wir eu) von Gott, dem Vater) und unferm 
HErrn, Jeſu Chriſto CH), |; der fich ſelbſt zum Opfer für unfere Gin- 
den gegeben hat, daß er und aus diefer jetzigen boͤſen Zeit errettere, 
nad) dem Willen Gottes und unferes Waters, | dem Ehre fey in alle 
Ewigkeiten! Amen. | a | 
(*) andere Lefeart, von Gott unferm Vater) und de Seren, 
Jeſu Chriſto Man Et — 
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Gay. I, 6-- u - 21 

Paulus auſſert feine Derwunderung daß die Balater fi fo bald vom feinem 
Evyvangelio abwendig machen taffen. Er behauptet, Pak er fan Apoſtelamt und 
, Zvangeligm von keinem Menfchen bekommen babe: telglich auch weder feine bis: 
herige Lehre von Abfchafung Dee Mofaifhen Befeges geaͤndert babe, nachdem 
ibm wiperfpeochen fey, noch auch zugehen Räune, daR man fein Evangelium nach 
dem prüfe, was Jüdische Lehrer — der Apoſtel und Gemeine zu es 

Bun ec Die Apoftel zu Jerufalem lehren. von der Befchneidung nicht 
anders als er. 


Nch mundere mich, Daß Ihr euch fo geſchwind von Ehrifto, der euch 
J zur Gnade berufen hat, zu einem andern Evangelio abwendig 
machen laſſet, da doch kein anderes iſt; aber es giebt Leute, die euch 
beunruhigen, und das Evangelium Chriſti verändern wollen. Aber 
wenn auch wir, oder ein Engel vom Himmel, euch ein anderes Evans 
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BVfief an die Galqter Lall. 397 
hu Herfündigte, als wir euch. verflindiget ‚haben, der ſey ver⸗ 
uch] Was Yylk eben geſagt haben, wiederhohle ih, nochmahls, 
enn euch jemand ein. anderes Evangelium berkuͤndiget, als ihr be⸗ 
Kommen habt, der ſey verſtucht! J — 
H53 Medige ich denn jetzt Gottes Lehre, oder Menſchenlehre? oder 
Ib Menſchen zu gefalen? Wenn ich noch Menſchen zu gefallen 
Suche, ſo bin ich Chriſtl Kwecht nicht. —— | 
Das fage ich euch aber, meine Bräder, daß Das von mir ver» I 
Fandigte Evangelium fih nicht nach ‚dem: Ausſpruch der Menſchen 
richtet, derin ich habe es nicht von Menſchen bekommen, oder gelernt, _ ı2 
ee aus Offenbarung Jeſu Ehsifti.| Ihr habt vom meinem Les _ 13 
slauff. und Than da ich. noch im Zudenthum war gehört, daß ih 
die Kirche Gottes aufs Auffenfic werfbigere, und zerſthrete, und ih 14 
“meiner Eifer. für Das Judenthum viele meiner: Zeitgenoſſen aus inels © 
em Bolk uͤbertraff, vorzuͤglich aber ein Eiferer für Die väterlichen auf 
mündliche Ueberlieferungen gegründaten Lehien war.]| Da es aber us 
‚Botte, der mich von -Mutterleibe an ausgefondert hatte, und nad) 
feiner Onade berief, gefiel, | feinen Sohn in meinem Inwendigen zu 16 
 seffenbaren, daß ich ihn dereinſt umter den Heiden werfändigen follte, . 
Aegle ich das, mas er wir offenbaret hatte, nicht erſt Menſchen vor ‚| °® 
sing auch nicht nach Yerufakem zu denen, bie vor mir Apoflel gewe- ı7 
. en wären, fündern fogleich nach Arabien, und Fam von da nah Da- :' 
maskus zuruͤck. Darnad) reifete ich nach drey Jahren nach Zerufas  :1g 
Sem, Petrum kennen zu lernen, bey dem ich vierzehn: Trage biieb,, |. 
ſonſt aber ſahe ich Beinen Apoftel, als nur Jacobus Den. Bruder des 
HEren.| Was ich euch hier ſchreibe, das ſchreibe ich euch vor dern "20 
Avocſicht Gottes; und verfichere vor ihm, daß ich nicht läge-| Nach⸗ 21 
herkam ich in Die Gegenden Syriens und Ciliciens, war aber von. 22 
Seficht den chriftlichen Gemeinen in Judaͤa unbekannt: | nur höreten 
fie,’ der fie vorhin. verfolget ‚hatte, predige, jegt felbjt den Glauben, 
den er vorhin zu gerftören fuchte,.| und priefen Gott über mich. | 4 
Blietʒehn Jahr nachher reiſete ich nochmahls mit Barnabas — 
nach und nahm auch Titus mit: dieſe Reiſe unternahm 
‚Id aber einer göttlichen Offenbarung zu Folge, ‚und legte dort das 
Evangelium vor, das ich unter den Heiden predige, inſonderheit des 
jiten, die das groͤſſeſte Anfehen ne an ich nieht vergeblich er 
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beiten oder gearbeitet haben möchte.| Aber auch Titus, den ih Bey 
mir hatte, ward, da er ein Grieche yoar, nicht genoͤthiget ſich be 
ſchneiden zu laſſen, vielmehr um der in die Gemeine einge — 
falſchen Brüder willen, die ſich eingefchlichen hatten, Verraͤther un⸗ 
ferer Freyheit zu werden, die wir Durch Zefum Ehriftum haben, und 
ung unten das Koch der Knechtſchaft zu bringen, |. wichen wir quch 
nicht auf eine Zeit lang,» ihnen ‘zu gehordjen, damit die Wahtheit 
des Evangeli blieb 5uundsench bliebe: / Von den angefehenften Man⸗ 
nern aber, wie hoch ſie auch immer feyn mögen, bin ich in keinem Gab 
und Lehre verfchieden: bey Bott ift fein Anſehen der Perſon war 
unfere gemeinſchaftliche Lehre. Mir haben diefe angefehenen Maͤnner 
zu meiner Lehre nichtschingugefügt:| - Biehmehr ;. fie erraulten de 
mi. das Evangelium unter den Unbefchnittenen zu predigen aufgeica⸗ 
gen war, wie Petro umter ben. Befhnittenen, | denn der. mit. Petro 
als Apoſtel der Beſchnittenen fich thätig bewieſen hat/ war auch wuit 
mir unter den Heiden thaͤtig; Fund erfannten die Gnade Gottes die 
mit gegeben war, alſo gaben fie, Zacobus, 'Kefas und Johannes, 
die man wie Grundpfeiler anfabe, mir und Barnabas ihre Hand als 
Amtsgenoffen, fo daß wir es unter den‘ Heiden ‚fie abernunten den 
Befchnittenen führen follten, |: nurıdaß wir dabey der Atmen | 
wären, welches zu thun ieh) auch. befliffen gerveferr bin. «um 2.110 
Als aber Petrus nach, Antiochien kam, widerſprach ich ihm ins 
Angeſicht, denn er hatte ſich ferbft“verurtheile.|; Ehe gewiſſe von Ja⸗ 
cobus gefandte Leute Famen, aß er mit den Heiden als ſie aber ka⸗ 









‚men, entzog er ſich aus Furcht vor denen aus der Beſchneidung und 
ſonderte ſich ab, | auch die uͤbrigen Juden folgeten ihm in. diefen Bers 
ſtellung, ſo daß ſich auch Barnabas von ——— 
ließ.| Da ich nun fahe, daß fie nicht gerade nach der Wahrheit des 
Evangelii wandelten, ſagte ich in aller: Gegenwart zu Peirus wenn 


















‚du, da du ein Jude biſt heidniſch lebeft und nicht -Südifhr. war: 
um noͤthigeſt du denn die Meiden, Juden zu werden Wi— Ale. 
‚von Geburt Juden, und nicht Sünder, aus. den Heiden, ind] mil 
fen, Daß Fein Menfeh durch die Werte des Geſches geech RN 
'fondern durch den Glauben an Jeſum Chr DJ BERG 3 
- PRSEIR an Jeſum Chriftum gläudig' eworden, dannt fois "DU 
Blauben an ERRI und — des Geſceee Ierke at 
So denn ürch des Opfegts erke wird kein Menſch gerecht 
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Wenn abor· wir, die wir ſuchen durch Chriſtum gerecht. zu werden, 


noch als Sünder erfunden werden, ſo iſt Chriſtus ein! Diener der. 


Sünde, (das ſey ferne!) denn wenn ich das, was ich niedergerißz 
paar, — — ——— 4 | 
in Aebertrerdc geweſen bengech bih durch ein Anderes Gefeg Denr 


Bohn Gottes, der mich gelioben, and fid) ſelbſt fuͤr mich gegeben. hat. 
Ich verwerfe die Gnäde Bones nicht, denn wenn Zurch das Geſet 
die Gerechtigkeit erhalten werben müßte,’ fa wäre: Chtiſtus vergeb⸗ 


Hich geftorben. | 
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2 | 
| O iht unverſtaͤndigen Galater, wer hat euch bezaubert, der Wahrs 
en heit nicht zu folgen, Euch, Denen der fuͤr euch gekreutzigte Chris 
Mus vor die Augen gemahlt war?! Dis eingige möchte ich nur von 
euch willen, habt ihr den Geiſt durch Werke des Geſetzes, oder 
durch die Predigt von dem Glauben bekommen? Seyd ihr fo unver« 


Ständig? Den Anfang habt iht mit dem Geiſt gemacht, und die 


Vollendung fol. durch den Leib geſchehen! So viel habt ihr vergebz 
ich) erlitten? wenn es anders auch nur blos vergeblich. ift!.|..- Der, 
Der euch den Geiſt gegeben hat, und Wunder durch euch thut, hat 
der es Durch Werke des Geſetzes, oder Dutch die Predigt Des Glau— 


bens-gethan?| ‚fo wie Gott Abraham glaubete, amd ihm Dis zum ' 


Berdienft angerechnet. ward. | | n | 
— Fra 3 ee Fe 
ar, PRRD IA 7: +18 :9 —2 Ic a Fe 
Durch den Blauben And wir Rinder Abrahams. Der Saame Abrabams, in 
dem die Heiden geſeegnet werden follen, Mind nicht die Juden, fo daß die Geiden 
Juden werden, und deren Bebräuche — ala ſondern Chriſtus, en 
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49% Brief an die Balafer HI. 
nd dis Verheifungen Abrabam and ſeinen Saamen länge vor deu Leviziähen 

Geſetz gegeben, | gu Eu — De 24 


v.7 zit: alfo, daß das Abrahams Kinder. ſigd, Die es aus De 
® Glauben find.| Die Schrift, die zum voraus führe, daß Go 
dereinft die Heiden durch den Glauben gerecht machen würde, gab 
Abraham zum voraus -diefes Evangelium: in dir follen alle Heiden 
9 gefeegner werden. | Die alfo durch Ren Glauben feine Kinder find, 
so werden mit dem gläubigen Abraham gefeeanet,| . Die es Durch Wer⸗ 
. er des Geſetzes find, liegen unter, dem Fluch, denn es ſteht gefchrier 
ben: verfluche fey jeder, Der nicht bey allem , was in diefem (Ber 
11 ſetzbuch gefchrieben ift, bleiber, es zu thun.“ Daß ‚aber durch das 
Geſetz niemand vor Gott gerecht wird, ift aus den Worten Far:t. 
12 wer durch den Blauben gerecht ift, der wird leben.]| Das Ge 
fe bat nicht mit Glauben zu thun, ſondern dev Menſch der es thut, 
13 wird dadurch) leben.| Chriſtus hat und vom dem Fluch des Geſetzes 
Inagefaufft, da er. ein’ Fluch für uns ward, (denn es ſteht geſchrie— 
14 ben, verflucht fen jedermann der am Holtz -hänget.)| - Damit der Sees 
gen Abrahams durch Chriſtum Jeſum Tu den Heiden kaͤme, fo daß 
— den Glanben der Verheiſſung des Geiſtes (*) theilhaſtig 
en —— TEN | 
15 Meine Brüder, ich will nur das annehmen, Was unter Mens 
ſchen uͤblich und redlich ift: den volljogenen Vertrag eines Menfchen 
macht dod) niemand ungültig, oder febt nur Bedingungen hinzu.) 
16 Abraham und feinem Saamen find die Verheiſſungen gegeben: es 
beißt nicht, feinen Saamen, in der mehreren Zahl, fondern ale von 
17 Einem, deinem Saamen, und der ift Chriftus.| Hier ſage ich nun: 
den "Bund, den Gott vorhin. gemacht und beſtaͤtiget hatte, und das 
‚auf Ehriftum, kann das vierhundert und dreiffig Jahr nachher kom⸗ 
mende Geſetz nicht ungültig machen, und die Verbeiffung aufheben] 
18 Denn wenn die Erbfchaft durd) das Gefek erlangt werden muß, fo 
bat man fie nicht von der Verheiffung, Abraham aber. ft fie vom 
Bott durch die Verbeiffung umfonft gefhenk.]| 7 


(9) Andere Leſeart; des Seegens deo Beiftes. 
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— Cap. II, 19-W, I. 


Warum das —— Jeraeliten gegeben iſt? Sie ſoliten unter ihm, im Sende 
bdrer Bindbeit, als unter einem Ergeber Mehen. Nun im erwadrfenen Alter ve. 
—— fon man nicht zu dieſen Anflalten. für die Rindpeit zurüdtehren. 2 
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der as fon denn das Geſetz? um der Heberttetungen willen if e 19 
hinzugekommen, bis der Saame füme, dem die Verheiſſung 
gegehen par, darch Engel verordnet, und durch, einen Mittler, | Ein 70 

- Mittler aber wird nicht:ven dem: Einen den. Vertrag machenden allein 
geſetzt, Gott aber ift nur Einer. 
Iſt nun das Geſetz wider die Berheiffungen Gottes? keineswe⸗ 21 
ges! Penn wenn ein Geſetz gegeben waͤre, Das Das Feben geben koͤnn⸗ 
. fo Fäme die Seröchtigkeit wirklich aus dem Geſetz: | allein die 22 
Schrift erklaͤrt ale Fir Suͤnder, damit die Verheiſſung durd) den 
Glauben an Jeſum Chriftum denen die glauben zu Theil werde] » . 
Ä Che aber der Glaube kam, ‚wurden wir unter dem Gefeß ver⸗ 23 
wahrt und verſchloſſen, bis Auf Die Zeit ‚der öffentlichen Bekanntma⸗ 
chung des Glaͤubens: und ſo war das Geſetz unſer Erzieher, der uns 24 
Chriſto uͤbergeben und zu ihm fuͤhren ſollte, damit wir durch den — 
Glauben gerecht würden, | ‚nachdem aber der, Glaube gekommen iſt, 
find wir nicht mehr unter dem Exzieher.| Denn ihr alle Tepd Gottes 36 
Kinder durch den Glauben an Ehriftum Jeſum, | denn fo viel eurer 2 
auf Ehriftum getauft find, die haben Chriſtum angegogen.|. Hier ift 23 
niemand mehr Jude oder Grieche, niemand Knecht pder Seeger, ules 
‚mand Mann-oder Weib, fondern ihr alle feyd Einer in Chri Fr Jeſu. 
‚Gehört ihr aber Chriſto au, ſo ſeyd ihr auch Abrahams Saamen, 29 
und nach der Verheiſſung Erben. | Erv. 
ch ſage aber, fo ange der Erbe ein Kind iſt, if wiſchen ihm v. 1 
und einem Knecht kein Unterſchied, ob er gleich Here uͤber alles iſt, 
„er ſteht unter Vormuͤndern and Haushaͤltern, bis, auf die vom: Va⸗ 
«tet Alan So waren auch wir, ſo langf wir noch Kinder 
waren, den Anfangsbuchſtaben eines weltlichen —*28* unterwor⸗ 
fen,| als aber Die Zeit voll war, ſandte Gott feinen Sohn, geboh⸗ 4 
xen von einem Welbe, und unter dem Geſetz gebobren, Die, die 5 
„unter dem Geſetz n waren, Be daß wir Die Kindfchaft erlans 
ung ce3 965 
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., Dittende und wehmürbige Ermahnung Pauli an die Galater, Mid nicht fo > 
a irre leiten 38 Inflen- | | ‚ i 





"519 Meirdet doch wieich, meine Brüder, denn ich bin geworden wie 
13 ihr! sch bitte euch! Mir habe ihr nichts zu Leide gethan. Ihr 
wiſſet, daß ich ehedem in Leibesfchwachheit- das Evangelium verfün- 
4 Digte:| ihr verächtetet mich wegen meiner Leiden am Leibe nicht, und 
»7 verſchmaͤhetet mich nicht, ſondern nahmt mich als einen Boten Gottes 
15 auf, als Jeſum Chriſtum ſelbſt. Wie ſeelig eſet ihr euch da⸗ 
I able? CH Ah gebe euch das Zeugniß/ ihr haͤttet euch waͤre dB 
a6 möglich, die Augen ausgeriffen, und fie mir gegeben. Bin ich denn 
dadurch eur Feind geworden, daß ich euch die Wahrheit ſage? "Jene 
find eiferſuͤchtig auf euch, aber nicht auf gute Weiſe fondern füchen 
euch von ung zu trennen,’ Damit ihr für ſie eingenommen und eifrig 
13 werdet.“ Bader That, es iſt etwas fchönes, mit ſolchem Eifer ge⸗ 
: ſucht werden, wenn es um des Guten willen und anhaltend geſchieht 
1: nicht blos in meiner Anweſenheit. em Be) 
19 ..,. „Meine Kinder, bey denen ich abermahls Beburrefhm ken ta 
30 bis Chriſti Seftätt in euch trfiheine: | Ich Bankeeiabir‘ ber: Heat 
. waͤruig Bew euch ju fehn, und meine Sammſe Ju verändert: (Fre Yehte 
ich bin iere an euch .. —A—— MIRDE, 
3° ey: Andere Leſeart: wo if jet eure Selfigpreifuiie Ft in BR 
792.) Ich vermuthe Panlus ſchrieb: und meine. traurige Weeintnde Stähs 
ei me.bören su. laſſen. Tee BP 170 BE: VERT\? u & 
ne | E99 ; 
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st emp vorgefiellt, das iſt aber nach, Te f. 54. 1 öne elle : a ee 
* — — Seſetz ee — das —— Sei db das zu * 
Vchiſedeks und⸗Abr s Zeit.“ 
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Uger ini ihr die Oetinger — Gefet * wat; — ihr das br21 

— ſetz nicht ?} denn in dem leſen wir: daß Abraham zwey Soͤh⸗ 22 
F hatt einen von der Jeibeigenen Magd, und einen von der Freyen, Do 
allein der Sohn der Magd war blos der leibliche, ‚durch die natürs 23 
Aber Kräfte des Leibes gezeugte Sohn, der vonder Freyen aber durch 
die Verheiffung.| Dis wird nun zum’ Bilder gebraucht, denn diefe 24 
beiden find: die zwey Buͤndniſſe;: das eine vom Berge Singi, gebiert 
zur Knechtſchaft, das iſt Hagar, (denn dis Wort, Hagar, bedeu⸗ 25 
tetin Arabien den Berg Sinai) und iſt dem jetzigen Jeruſalem gleich, _ 
‚mit feiden Kindern Dienftbar.| ;; Das alte Jeruſalem hingegen iſt freh, 26 
und das ift unfer aller Mutter.| Denn fo ſteht gefchriebens jauchze du 27 
unftuchtbare, die du nicht gebohren baft, erbebe ein lautes Ges 
ſchrey und frohlocke, die Bir nie Geburtsſchmertzen batreft, denn _ 
‚die, einfame har | meh Sshne, als die den Mann bar.| Wir aber, 28. 
‚feine Brüder „Tin, hr fact, "Söhne der Verheiffung: wie aber 
damahis der feibliche Sohn den geiftlichen berfolgets ,. ſo gehet es auch 
jest.| Allein was her {Hand & Wirf die Wagd mir ibiem 30 
Sohn hinaus | dx 4: d Sobs Yoll.niche niit dem, Ki 
des $reyan.erben, Beh, — — " m: 2 ee F1 
der Mag, fonden Eher dr Seven. 
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Cap. v, 1 43. Beer Bug 
“ Far adf iu vorige gegründere id die’ —— und N: 
a dab * er nicht anzunehmen. in 
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ride ai I ben der ER zu der eich Chriftus gebracht 9 1 
AUT und laf ſſet ſet euch nicht wieder in das knechtiſche Joch fangen 8*: 
it, ih Paulus fage age es eüch wenn Ihr euch befchneiden laſſet fo «a 
‚Shrus‘ ia Na *— es ferner jedem Menſchen, d ei 4 
ich 
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404 Bell. ar. die aigter v. 


ſich beſchneiden laͤßt, daß er das gautze Heſetz zu halten ſch chuldig iſt. 
Ihr feyd von Ehrifto abgefällen, ſo vieh eurer aA Das — gerecht 
merden’ wollen, ihr Habt die Gnade verlohren. ſehen im Geiſt 
der. Hoffnung, Durch den Glaͤuben —— — zu a entde⸗ 
gen,| denn in Chriſto gilt weder Beſchneidung nech Worhaut ewos, 
ſondern der durch die Liebe thaͤtige Glaube] / 


Ihr liefet ibn s:nBer Hat zuch: nuſgebaiten, der Wahrheit nicht 
zu geborchem? |’ Diefe Weberredungen find nicht. von Dem, der euch ber 


'9.1o.zufen hat "Ein;twenig Sauerteig verfäuzet den gangen Teig. Zwar 


‚12 
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ie 
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zu euch hab ich Das Vertrauen in dem HErrn, daß Ihr feine andere 
Geſinnungen annehmen werdet, ‚allein wer euch verwitret, wird ſeine 
Stafe tragen, er ſey wer er walle. | 


Ich aber-meine Beiider, wenn ich je die Befhneidung piedigte, 
wie kame es‘, daß ich noch verfolgt wuͤrde? ſo hätte ja Dee Anſtoß 
am Kreutz ein Ende! Wenn doch die lieber gar abgeſchnitten wir⸗ 
den, die euch ———— Denn ihr ſeyd zur ION berufen, 
"meine Brüder: 


ee 5 8: 13 - >26. : ee 


re die Paulns le et, ſoll nicht 3 D N 6b 
„nis —— su een. ‚ot hit au ii -Pür Ps — * 
u die en dee Leibe zum 
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viz nur uf, die Freyheit nicht Vorwand für die ehſte des keibes — 


ſondern durch die Liebe maͤſſet ihr einer des Andetn Knecht werden; | 


14 denn das gantze Geſetz wird erfhlet, wenn man das Eine Gebet er⸗ 
dernen N 


euren Zwieſpalt aufgerieben werdet. 
fage euch aber, wandelt nach de eilt 4 und. t die 
Luͤſte —A nicht: vi der Leib hat m Sahı. Si ie 
Geiſt, und der Geiſt Begierden; die ger * di 1 fee, 
dieſe find einander entgegen, fo daß i 
u et 


tirbe alo dich fetbſt ·¶ Wenn ihr euch aber 
— beiſſet und freſſet, ſo ed in ir, daß ihr nicht durch 







ihr wout. Werder ihr vom Geiſt regleret 
dem GeſetkHOffenbar aber fin 
DEE Manisfeie. u 
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Feindſchaft, Streit, Eifer, — wietracht, Zuſammen⸗ 
rottirungen,| Neid, Mord, Trunkenheit, Nachtſchwaͤrmerey, und 
andere gleicher Art, von denen ich euch zum voraus fage, und fehon 
vorhin gefagt habe, daß die dergleichen thun das Neich Gottes nicht 


21 


+. 


ererben swerden. | ı «Die, Früchte des Geiftes "hingegen ſind, Liebe,: "za 


Freude, Friede, Langmuth, Freundlichkeit, Gütigkeit, Treue, 
— Herrſchaft uͤber ſich feibft (*),| und gegen dieſe iſt das 


Geſet nicht.| Wer aber Chtiſts angehdret, der hat feinen Leib mi 


deh Affeeren und Lüften gefreißiget.| Leben wir durch den Gaſt, 
laffet uns’ auch dem Geiſt folgen. N Seyd nicht auf äitle Ehre geißigy 
fangt feinen Wettftreit An, und beneidet euch einander nicht. | 

6 oder, Maͤſſigkeit | en 
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ehe, Behnid sc hahkn ; ten andere fehleh, Mintel, gegen die Gebieg 
dankbar zu feyn , und fle nicht unbelohnt arbeiten zu iaſſen. I... 
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Men Bruͤder, wenn einer unter euch von einem Fehler uͤbereilt 
woͤrde, fo ſucht ihr, die ihr. dem Geiſt folget, ihn mit Sanfi⸗ 
si und dabeh denke jeder an jich felbjt, Denn er kann ja 
auch verfucht werden: einer trage des andern Laft, fo werdet ihr dag 

6 Chriſti erfüllen. Denn wenn einer fich duͤnkt, etwas zu feyn, 
fo iſt er Nichts, und betrügt fich ſelbſt. Jeder prüfe feine eigenen 


Dandinngen, fo wird = Ruhm von ſich haben, und nicht Ruhm | 


gegen andere; | denn wird jeder tragen. | 

Wer Unterricht in der Echre genießt, der theile dem Unterrichten” 
den Gutes aller Art mit,| (irret euch nicht, Gott laͤßt fich nicht 
fpotten!) denn was der Menfch fäet, das wird er ernten;| "mer für 
den Leib ausfäet, der wird vom Leibe Verweſung ernten, wer für den 
Geiſt ausfäet, wird vom Geiſt dag ewige Leben ernten.| Bepm 
Gutes thun müffen wir nicht ermuͤden, denn zu feiner Zeit werden 
wir ernten, und bey der Ernte nicht ermäden:| alfo, wo wir Gele 
genheit haben, da laſſet uns allen Qutes erjeigen, vorzüglich_aber 
den Blaubensgenoffen. | 
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v0 Sehe die Buchſlaben und Schrift an, in der ic euch mit eigener 


Hand gefchrieben habe. | 


| Diejenigen, die gern durch leibliches ſich gefällig — moͤch⸗ 
ten, dringen euch die Beſchneidung auf, blos, damit ſie nicht mit 


dem Kreutz Chriſti verfolget werden |. denn ſelbſt die Beſchnitienen 


halten das Geſetz nicht, aber fie wollen, daß ihr. euch befchneiden 
laffet, um fich eurer eroberten Vorhaut zu ruͤhmen.“ Bon mir aber 
fen es fern, mich irgend etiwas zu rühmen, als des Kreutzes —— 
Herrn; Opefir- Ehrifti, durch den mir die Welt gefreugiger it, und 
ich der Welt, | denn bey Ehrifto Jeſu gi weder Befchneidung noch 
Borhaut etwas, ſondern ein neues Gefhöpf.| Wer nach diefer 
Megel einhergehet, Über dem fey. Friede, und Gnade, und, Abe; dem 
Israel Sottes.| . | 
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‚eigentlich, an mehrere Gemeinen Aflens; wir aber Kaben - 
F er nach Ephefus gefandte Gremplar. = 
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Gruß, und Anfangsfornel des Briefes. Paulus lobt Bott und danket ihm, 
für alle die groſſen Güter die er den Chriſten aus Juden und Zeiden geſchenkt 
bat: bey dieſem Aobe iſt feine Abſicht, die Chriſten felbſt von diefen Wohlthater 

"die Juden und’ Zeiden a machen, zu unterrichten. DB. 3—12. reder er, 
WIR, von den Juden, 2. 13. wenn er TGR fagr, von den Seiden. 





P nach dem Willen Gottes ein Aboſtel Jeſu Chrifti, 


Gott unſerem Bater, und dem HErrn, Jeſu Chriſto 


Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Ehriftiz 


der uns mit allem geiſtlichen in himmliſchen Guͤtern beſtehenden See⸗ 
gen durch Chriſtum geſeegnet hat, ſo wie er uns um ſeinet willen vor 
Grundlegung der Welt erwaͤhlet hat heilig und untadelhaft in der 
Liebe vor ihm zu feyn:] Er; der uns. durch Jeſum Chriſtum nach 
feinem gnädigen Willen zum: voraus zur Kindfchaft beſtimmet har, | 

zum Lobe und Ruhm feiner Gnade, Durch welche er uns in den Ges 
lhiebten ſiebenswuͤrdig gemacht »hat,] .inuweichem wir die Erloͤſung 
durch fein Blut; Die Vergebung der Sünden, nach dem’ Reichthum 
ſeiner Gnade haben ‚|. mit der er fo freygebig gegen ung gemwefen iſt: 


der; ung mit mannigfaltiger Gelehrſamkeit und Einficht | das: Ges 


heimniß feines Willens kund gemacht hat, das, was er fidh nach’ fei- 
nem beften undıswohlgefälligften Willen durch ihn zur Regierung 
des erwachſenen Alters dev: Welt vorgenommen hat, alles unter Ein’ 
Haupt, unter Chriſtum zu bringen, das was im Himmel und auf’ 
a „unter ihn, den wir auch, fein Erbtheil „geworden 
Li d, die wir nach, Dem tz —33 der alles nad) ſeinem a 
2 20 2 un 
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gruͤſſet die zu Ephefus befindlichen Heiligen, und an Ehriftum - 
Jeſum Glaͤubigen, Gnade und alles Gute wuͤnſche ich’ euch von 
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408 Brief an die Epheſer 1. IL 
und Willen zur pirkrichfelt bringt, zum voraus dazu beftiimmer 
12 waren,| daß wir zum Lobe feiner Herrlichkeit diejenigen wären, die 
13 fen - auf Ehriftum höffeten: AR durch welhen auch IHR. 
dei ihr dag Wort der Wahrheit, das Foängeliim von guter: Cieeligs 
—— 2. an ihn glaubtet, mit dem’ Derheiff enen en 
14 Seiñe werfiegeis fepd, | weicher uns von Gott, da ex uns im 
erwarb, ale Das erfie Kauffgeld gegeben iſt bis auf erg * 
ſung feines Eigenthums zum Decie faner Herr heit. | 
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Denen er * — 
16 — habe,/ Gotte für euch zu danken,’ fo oft:i 
17 Gebet erwaͤhne krieg ich euch — 









Glaͤubigen, 
20 feiner Macht * er ve derer. von den. oda es. 
ap Sin, "Op und zu feines Rechten im Himmmelfign | 
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Neon ’diefer Welt (*) wandeltet, nach dem Willen des oberſten Für⸗ 
Ber der: Finſterniß, des Geiſtes (**),: der jetzt fo wirkſam in den 

iderfpänftigen und Ungfäubigen ijt: | und in eben dergleichen Suͤn⸗ 
den haben auch) Wir Cdie Auden) alle chedem nad) den Begierden 
unferes Leibes gelebt, und die Wünfche des Leibes und unſerer Gedan⸗ 
fen vollbracht, und waren ſchon von Natur ſtrafwuͤrdig, gleichwie 
auch die andern. | "Aber der an Barmhettzigkeit reiche Gott hat nach 
der groſſen Liebe, _die er zu ung frug,| uns, Da wir wegen unſerer 
Sünden todt waren, mit Ehrifto.lebendig gemadit, (aus Gnaden 
ſeyd ihr feelig’ geworden, >| uns mit ihm auferwecket, und in Chriſto 
in den Himmel felbft verfeßt, | um in den zukünftigen Welten den 


uͤberſchwaͤnklichen Reichthum feiner Gnade an uns zu beweiſen, nach 


feiner Ste gegen uns um Ehrifti Jeſu millen.| Denn aus Gnaden 


ſeyd Ihr ſeetzg geworden Durch den Glauben, Das nicht von euch ſelbſt, 


Gottes Gabe iſt es, } nicht nach den Werken, damit fid niemand 
ruͤhmen fönne,| denn wir find fein Werk, durch Chriftum Jeſum zu 


guien Werken geſchaffen, die. Gott ſelbſt für ung bereitet, Und verans | 


ſtaltet hat, daß wir ung mit ihnen befepäftigen foRen. ee. 


— BD. IL- 22. | 
Ppanlus ermabnt die aus ‚den — inſonderbeit, die Groͤſſe der woblthat 3u 
erfeunen, bie m. * und vergleicht desbalb ibren vorigen Zuftand 


BEER fe u Ft 


Lartım gedenket daran, daß nor, — die ihr — von: ‚denen A 

die fich feldft die. Befchnittenen nannten, weil fie am Leibe die 
Beſchneidung hatten, die durch Hände gefchieht, Dem Leibe nach Die 
Unbeſchnittenen genannt wurdet, | zu-der Zeit ohne Ehriftus waret, 


55 * der ri mn. redet, in die 


13 


Fr. An. Ba von dem Bürgerrecht Israels, ohne Antheil an dem: 
* — vhe Hoffnung, % and Fahr h 


de * en ng dem h Laoff diefer Welt. Aeon iſt RN dee 


bie fie fo gut als vergöttern. 
2 ober andy, nach dem Willen des oberſten Sürften der Geiſtes⸗ 


) olles ‚CaewbhnL. Uederfetz — Sott vordereiter 
gar, Babgnie ie ihnen mg) zu den 
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13 Gott in der Welt]; Aber. nun.feyd ihr, die ihr ehedem ferne waret, 
34. durch Jeſum Chriſtum nahe geworden, durch das Blut Chriſtie Denn 
er iſt unſer Friede, er hat beide Völker zu Einem gemacht, die aufge⸗ 
sg maurte Zwiſchenwand niedergeriffen „| die. Feindſchaft aufgehoben, 





32 mer höher zum heiligen Tempel aufgeführet wird, |auf welchem Au 
ihr als eine Wohnung Gottes gebaner feyd, Der im 8 Bei 


wohnet.| =. m 
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” Cap. A, I- IV, uß6. — 
Pauins gruͤndet auf das vorbin geſagte, nachdem er-noch von feinem Anofich 
ame an die SGeiden an und vieles von der vorigen Lehre wiederbodlt 
In 16, die — abzung zur hirchlichen: Eingkoit und benderiichen. Li 
avwilchen alen Chriften | 
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17 Marin ermahne auch ich Paulus, "der ich für euß Heiden um 
J 2366 I Banden kl, m ne Aniteined Hause 
C(wenn ihr anders gehöret habt, daß mir das Amt. ein: 
e hafters andertrauet ik das mir gegebene — — * 





| Gottes unter eu 
3 auszutheilen.! Denn Durd) eine Offenbarung ift.mir Das Gebeipniß 
nn ne u ee, a NE n 
wol, eß oͤhnlich i Pr di te. einer 
aa —* ey fo = — a en Leſer 





. das Adtrfichen habe ich bey einer ſo nugewdhnlich Tangen 
Parenthefe lieber. etwas ungewöhnlichen them, - — —— 
ſuͤndigen wollen. t 
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it | 53 cken, oefun wi m Chri ’ 
‚‚l durch welchen wir Freudigkeit und: Zus 
— — des Glaͤubens an ihn haben. } 





% Me aß ihr bey meinen Leiden * euch, | die 
ung ( cn uch nicht verlieren möget.}_ Und dar⸗ 
mm bei vor de 











Yır — T- n&e Familie im Himmel und auf Erden trägt, 
aß er euch nach ſeit errlichen Reichthum 9 gebe, durch feinen 
Geiſt ſtark zu werd — — ——— daß Chriſtus in euren 






—* — 
pr ’ 


weiche fepd, auf en — u wie 


oder: al 9 it ir 1% Ist 
114 { ; zu 


| ii “ fenweiſe ——— Bi —— 








rac en Zeiten, 
et; He e 8 * 

e Dr 
= Et nicht verlieret, 
y ur ' T 9 

| — 
Br T us 9 urch Gl j i 
he urch vie Liebe wor gewurtzelt 
4 — a 
. = 


Nach einem. 6 | 


m Vater unferes Herin, Jeſu Chrifti, 3 


n&lauben wohne, | undihrgerourgelt und beveſtiget in 
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‚in der Gemeine durch Ehriftum Jeſum zu ewigen Zeiten 


ww Bunuæxe an dio ph. 


groß die Laͤnge und Breite, Tiefe und Höhe ſey, und die Liebe Chriſti 
erkennet, wiewohl ſie alle Erkenntniß übertrifft,. und daß ihr alle, Da: 
Gange dieſes Tempels, vom,einwohnenden Gott erfuͤllet werde 
Dem aber, der nach feiner in uns wirkenden Kraft uͤberſchweng⸗ 
lich mehr thun kann, als wir bitten oder nut a 1 | en Ehre | 
| EAmen!) . 
ch alfo, der ich. um des Herrn willen in Banden. bin, ermah⸗ 
ne euch, dem Ruf würdig zu ‚wandeln „. mit dem ihr berufen feyd, 
in aller: Demuth: und. Sanftmuth, mit „anhaltender, Geduld, eu 
einander. in ‚der ‚Liebe tragend, und befliffen, daß die. — 
Geiſtes durch das Band des Friedens erhalten werdee... 
Es iſt ja Ein Leib, Ein Geiſt, ſo wie ihr alle auch zu, einetfe 
Hoffnung berufen ſeyd, ‚Ein Herr, Ein Glaube, Eine Sauffe,| 
Ein Gott und Pater von allen, ‚der über. Alles ift, und“ t ire al 3 
und in ung-allens| ; Aber, einem AR ung. ift ‚Die Gnade ne 
denn Maaß gegeben, nad) dem die öcıt Ch 8 
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| „HEN, ausgerheut nd. } 
Darum fagt die, Schrift: ‚er iſt in Die Höhe ‚gefahren, bat 
Gefangene erbeutet, ‚und, den. Menſchen Baben gegeben.|. De 
er in die Höhe gefahren. ift, mas fagt das anders als daf 
in die niedrigeren Gegenden der ‚Erde herabgefommen feyt 
Der in. die Höhe gefahren it, iſt eben der Dex. berabgeh 
damit er alles überall erfülle, |, ‚Und der hatınum g 
Apofteln, andere zu Propheten, ‚andere. zu, Er 


X 
——— 
IERI, Fir 
Netz. einige 
” a mr 7 


Hirten und Lehrern ‚| um die Heiligen zum Werk ed Dienftes ti 
um machen, damit der, Leib Chriſti gebauet werde v.ale, 
sur Einigkeit des Glaubens ‚und, der — ; Gottes 
Tommen, und emeacfeng Männer een, Die Die olige emnadı 
Sröffe er ——— nicht immer Kinder bleiben, uni 

‚allem Binde. der Lehre hin und. ber. gemorfen Futans n: 
ee durch allerley Betrug en en ! des 
"ansgetemmt haben; ſpndern Wahrheit und Liebe Berbiriden, 

und auf diefe Weiſe wachfen, und unferm Haupte in der erwachſenen 


Groͤſſe immer näher Fommen. Dis Haupt En tus, Ef) mit d 
der gantze Leib durch manniofaltige Glieder und Fugen —— 
get, und fo Durch alle dieſe Glieder und Fugen, die einanderHuͤlfe 
feiften, wie es das Geſchaͤfte eines jeden Stile iſt, immer grd ird, 
und waͤchſt und durch die.Liebe mit fich ſabſt yerbemnden 


— ebd RUE! 373 TREE RO WERFEN TRIR | ap. 
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m — = R Kap. IV, 17 7 V7,20. — == * ey 
a 
i i 4 —V——— 
De br fase und bejeugesich euch. als ein Gehot des HEren, daß 

Dihr miht mehr ein ſolches Lebeniführen dürft, Als. die uͤbrigen 
Beiden bey ihren eitlen Lehren und Irrthuͤmern von der Gottheit thun, 
die in ihrem Verſtande verfinftert, und von dem Leben Gottes ferne 
find, wegen der Unmiffenbeit die in ihnen iſt, wegen der Blindheit 
ihres. Hertzens, die einmahl ſich ruchlos und ohne Gefühl des Ges, 
wiſſens (*) ‚sans den Laftern ergeben, und alle.Arten der Unreinigs 
keit mit Unerſaͤttlichkeit treiben.| Ihr aber. habt Ehriftum nicht fo 


gelernt, ] wenn ihr anders. gehört. Habt, und von. feiner Lehre‘ unters - 


zichtet feyd , wie es der Wahrheit gemäß it: daß ihr in ef] euch 
felbft, fo wie ihr in eurem porigen Wandel waret, ausziehen follt, 
den alten Menfchen, der. verwefet, und fich Durch feine betrügerifchen 
Lüfte Verweſung zusiebt, | Dagegen dem Geiſt der wernänftigen Geeld 
nach verjünget werden,| und Den neuen Menfchen anziehen, der zum 
a Bun in Gerechtigkeit, Heiligkeit und Wahrheit C**) ges 
affen iſt. — | 7 | 
eget alfo die Lügen ab, und redet Die Wahrheit jedermann mis 
feinem Nächften, Denn wir find unter einander Ölieder.| Zürnet, aber 
perfündiget euch nicht : die Sonne gehe über. eurem Zorn micht unter; | 


r? 


‘ 
. 
‚- 
- ‘.. 


d.17 


® 
T 


18 


2 
26 


gebt auch; den Zutraͤgern und Schwägern Eein Gehoͤr. Wer geffoh: 27.28 


ten hat, ſtehle nicht mehr, fondern treibe vlelmehr eine nügliche Hands 
arbeit, daß er auch etwas übrig:habe, dem Dürftigen zu geben. | 
Schmutzige Worte müffen aus eures Munde. nicht geben, fondern 
wenn ihr etwas gutes zu veden habt, zur-nüßlichen Frbauung,. das 
denen. angenehm ift, die es hören;| Betruͤbes den heiligen Geiſt Got 
tes nicht, mit dem ihr als Gottes Kigenthum dis auf den Tag der 
Erlöfungwerfiegelt feyd.| Allerley Bitterkeit, ploͤtzliches aa ’ 

orn, 


(*) oder auch; verzweifelungsvoll, aehmlich au allem Gluͤck eines fünfs 
tigen Lebens verzweifelnd. = 


(#*) gewöhnliche Leſeart: in wahrer Berehtigeit, und Heiligkeit 
1,3 ; 809 - 


—⸗ — 
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a4 Brief an die Ephefer IV.’V. 


Zorn, Geſchrey, Schmaͤhworte, muͤſſen fern von euch ſeyn, "und 
alle Bosheit.] Sepd gegen: einander guͤtig, mitleidig, und vergebet 


@a,.v. einer dem andern, tie Gott um Chrifti willen euch vergeben hat: | 
1.2 abmet alfo Gotte nach, da ihr feine geliebten Kinder ſeyd, und wan⸗ 


delt in der Liebe, wie Ehriftus uns geliebet und ſich felbft für ung zur 
Gotte wohlgefäligen Gabe und Opfer gegeben hat.| _ BE 
Hurerey, alle Gattungen von Unreinigkeit und Geitz () mäüffen 

nicht unter euch gehoͤret werden, nicht ſchaͤndliche Worte, Narren⸗ 
theidungen, Zweideutigkeiten, ungeziemende Reden, wol aber angeneh⸗ 
tie Munterkeit.| Denn das wiſſet iht, daß kein Hurer, kein Uns 
reiner, Fein Geigiger (**), der ein Sögendiener it, an Dem Reiche 
Gottes und Chriſti Antheil hat.| Laffet euch niemand durch leeres 
Geſchwaͤtz verführen‘, denn um dieſer Dinge willen kommt der Zorn 
Gottes über die Ungehorfamen: |. darum nehmt Eeinen Theil an ib» 
rem Thun.| Ehedem waret ihr Sinfterniß, nun aber ſeyd ihr ein Licht 
durch den HErrn: lebet und handelt als Kinder des Lichte.| Die 
—*J des Lichts (*,*) iſt alle Guͤtigkeit, Gerechtigkeit, und Wahre 

eit.| . Und als folche Kinder des Lichts prüfet ,. was des HErrn Wil⸗ 
le iſt, Nehmt Beinen Theil an den unfruchtbaren Werfen der Fins 
ſterniß, beitrafet fie vielmehr,,| denn was von ihnen im DBerborges 
nen geſchieht, ift ſo gar zu fagen ſchaͤndlich,.; aber alles wird durchs - 
Licht offenbaret, und geftraft, denn alles, was Dinge offenbaret, 


ift Licht. Darum heißt es: wache auf, Der du fchläfft, undfiche 
. auf vonden Todren, fo wird dich Chriſtus erleuchten. | J— 


Sehet deswegen zu, daß ihr forgfaͤltig und vorfichtig handelt; 


micht ale Unmeife, fondern als Weife, | und kauffet die rechte Zeit 


aus, denn die Tage find bbfe,| darum feyd nicht unverftändig, ſon⸗ 
dern verftändig auf das, wasdes Herren Wille if. | | 

Berauſchet euch nicht mit dem Wein, bey dem die geſunde Ver⸗ 
nunft verlobren gehet, fondern werdet in eurer Seele beraufcht,| finger 
euch denn ſelbſt in der Seele ausgefpruchene Pſalmen, Lieder, amd 
Gefänge vor, ſinget und fhielet dem‘ HErrn in eurem Hergen, |: und 
danket bekändig Gotte und dem Vater, im Nahmen unſers Herm 
Jeſu ˖ Chriſti. — 

2 oder, Unerſaͤttlichkeit in den Woldſten. 
() oder, Fein in den Wolluͤſten unerfättliher. 
(#5 Undere Kefeart, des Geiſte⸗ u ee 
nr Cap. 








[7 


Sesifl.]| So füllen aber auch d 





gap. V, 21-VI .... 
DPftichten den Eheleute, Eltern und Kinder, Zerru und Anechte, gegen einaunder. 


rs Gottesfurcht ſeyd einer dem andern unterthan.| Die Weiber 21.23 
ſeyn ihren eigenen Männern untertban, wie dem HEren:| denn 23 


‚der Mann it des Weibes Haupt, fo wie Ehriftus der Gemeine, 


(und er ift der Erlöfer'feines Leibes.)| Wie nun Die Gemeine Chriſto 24 


gehorchet, To ſollen guch Die Weiber ihren eigenen Männern in allen 
Dingen gehorfam feyn. | — 


Ihr Maͤnner, liebet eure Weiber, mie Ehriftus bie Senieine - 25 


geliebet, und ſich felbft für fie gegeben hat, | fie zu heiligen, und fie 26 
im Waſſer 


m bad nebfl dem Worte (H getvafchen hat, | fie, Die Kin 27 
che, ſich ſelbſten herrlich Darzuftellen, eine foiche, die feinen Tiefen, 
Beine Runtzel, oder etwas re hat, fondern heilig und taddlr 
Ä | je Männer ihre Weiber lieben, als ihren 28 
eigenen Leib, wer feine Frau liebet, der lieber fich felbft,| und nie 29 
mand bat doc, je feinen eigenen Leib gehaffet, ſondern nährer und 
Afleget ihn, wie auch der HErr die Gemeine. |: Denn wir find Glie⸗ 30 
der feines Leibes, von feinem Fleifch und Bein.| Darum wird ein 31 
Menſch Pater und Mutter verlaffen, ‚und feinem Weibe anhangen, 


N 


- und’ fie beyde werden Ein Leib feyn.| Dis Mpfterium iſt groß, ich deute 32. 


es aber auf Ehriftum und die Gemeine. | Aber auch ihrae lieber jeder 33 
feine Frau als fich felbft, und die Frau habe Ehrfurcht vor dem Mann.| gay 
Ihr Kinder, feyd euren Eltern gehorfam um des HErrn willen, v. ı 


denn das ift billig.| Ehre deinen Vater und deine Murter, iftein 2 


Gebot, das bie erſte Stelle einnimt, und mit angehängter Verheif⸗ 
ſung: auf daß dire wohl gebe, und dis lange im Lande lebeft.| Ihr 3.4 
Eltern, reitzet eure Kinder nicht zum Zorn, gebt ihnen Nahrung, 
nn Fr Fe ni aus isdn des Herrn. | i 
Ihr Zehorchet euren leiblichen Herren mit Furcht und 
Kitten, und mit anfrichtigem Hertzen, als Chrifto ſelbſt, — mit 
Dienſt vor Augen, als bioſſe Menſchenknechte (**), fondern als Knechte 


Ecdrifn, fo daß ihr den Willen Gottes von Hergen thet,] und mitZus 7 


| neis 
(9: ober wahrfcheinlicher, im Wafferbad, in einem reinen Strom. ' 
(#9) oder, die Mienfchen su m fuchen 





Erma 
.wider iſt, ſoñderlich gegen die Abgoͤtterey. 


46 Brief ah die Erheſer Vll. 


neigung dienet, dem HErrn dienet, umd micht den Menfchen. | Wiſſet, 
mas jeder gutes thut, das wird ihm von dem HErrn vergolten werden, 


er ſey Knecht oder Freper.)] Ihr Herren, erwiedert ihnen dieſes, und 


maͤſtiget eur Drohen, denn iht wiſſet⸗ daß ihr felbſt einen Hertn Im 
Himmel hadt, bey dem kein Anſehen der Perſon gilt. | — 














— 


Cap. VI, 10- 24. Be 
bung zum muthigen FOlderftande gegen aus A —ãS de 
YRebrigene, meine Brüder, feyd muthig in dem HErrn, mutbig auf 
A ſeine Macht und Stärke. | Leget die volle Ruͤſtung Gottes an, das 
mit ihr allen binterliftigen Angriffen des Teufels Widerſtand thun 
koͤnnt. Denn wir haben niche mis Menſchen zu Bämpfen, ſondern mit 
den Fuͤrſtenthuͤmern, den Obrigkeiten, den Weltbeherrſchern der Fin 
fterniß Diefer Zeit, mit geiſtigen böfen Welen im Himmel. | Darum les 
get Die wolle Rüftung Gottes. an, damit ihr an dem böfen Tage Wider 


ſtand thun, alles überwinden, und den Mat behalten möger.| Alſo ftes 


bet! umghrtet mit Wahrbeit, geharniſcht mit Tugend,| (und befchuhet 
en den Füͤſſen in der Schlachtordnung Des Eivangelii des Friedens. | 
Ueber ae Waffen aber nehmer noch den. Schild des Glaubens, an dem 
olle Brandpfeite des Böfen verlöfchen, |" und den Helm der Seeligkeit, 
und Das Schwerdt des Geiſtes, welches Das Wort Gottes ift,| dabey 
aber betet mit Bitten und Anbetung zu aller Zeit in eurem Hertzen, feyd 
bes zu allem diefem wachſam, und verbindet Damit ein unabläfliges Ge⸗ 

et für alle Heifigen,| auch für mich, Daß mir gegeben werde freymuͤthig 
und mit Sreudigkeit zu reden, und das Geheimniß des Evangelii fund 
h machen, | für das Ich jetzt als Geſandter in der Kette bin, Damit ich 


ſo dreift davon rede, wie ic) reden ſol. 


Damit ihr aber wiffeh, wie es mir gehet, wird euch Tychikus, 
mein geliebter Bruder, und treuer Diener in Dem Geſchaͤfte des Deren, 
vollſtaͤndige Nachricht geben, | melchen ich eben zu dem Ende geſandt has - 


be, daß ihr erfahret, wie es unggebet, und er end) tröfte. und aufrichte. | 


Friede fey mitden Brüdern, und Liebe mit hen Glaͤubrgen ( von 
Gott dem Vater, und dem Herrn, SeftuChrifto.| Die Gnade ſey mit allen, 
die unfern Herrn Jeſum Chriſtum mit unverfaͤlſchtem Herzen Heben. Amen. 

(?) gewöhnlich, mit Glauben N 


[4 
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wach vordergegangenen gewöhnlidhen- Gruß bezeuget Daufes feine rende -, 
über den gefeegneten 3uftand der Bemeine, feine Deantbarkeir, für ihr. thaͤtigee 


Andenken an ihn, und feine Wuͤnſche und Gebet für fie. 
—— — — 


F 


Mau und Timotheus, Knechte Jeſu Chriſti gruͤſſen alle Helli⸗ v. ı 
gen zu Philippen die Chriſto Jeſu angehoͤren, nebſt den Bi⸗ 
choͤfen und Dienern./ Gnade und alles Gute wuͤnſchen wir euch vor 2 
ost unferm Vater, und dem HErrn, Jeſu Chriſto - x 
So dft ich an euch gedenfe, danke ich meinen Sort | unaufhörs 3.4 
lich in mieinem Gebet für euch alle, und thue das Gebet mit Freuden, | 
weil eur Antheil am Evangelio vom eriten Tage an bie jeßt unvers F 
änderlich geblieben ift:} veftiglich nerfichert, daß Derjenige, der in euh 6 
Das gute Werk angefangen hat, es auch fortführen, und bis auf den 
Tag Zefu Ehrifti erhalten wird. Es if billig, dag ich fo von uh 7 
allen denke, da ihr mich auch in meinen Banden, und .DBerantwors ' . 
tung, und Beitdtigung des Evangelii ſtets in herglichem Andenken 
habt, und an der Gnade, die mir widerfährt, Antheilnehmt.| Denn 8 
Bott ift mein.Zeuge, mit welcher herglichen Liebe um Jeſu Chriftt 
willen ich mich nach euch) allen fehne, | und bete, daß ihr ben eure 
iebe noch immer mehr an Erfenntuiß ind allem richtigen Geſchmack 
zunehmen möget,| das Beſte zu wählen, um am Tage Zefa Chriſti ro 
lauter und unanftöffig befunden zu wetden, | vol von Tugendfrüchten, 33 
die Durch Jeſum Chriſtum Gotte zum Preis und Lob gereichen. | . 


‚98. 12-26, 
: Desins. Lars Yen Dbilienern wie. en um Ihn zu Nom flche. 
Ay müßt aber wiſſen meine Brüder, daß die Lage, in der ich v.u 
I wich befinde, —— Si Evangelii immer vortheilhaf⸗ 
ar a Pe — 99.31 - Te rg de — ter 
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13 .ter wird, ]- fo daß meine Bande unter der gantzen Lelbwqche, und 
14 auch bey allen andern befannt geworden, |. und viele von den ‘Brüdern 


in dem HErrn eben durch meine Bande dreift geworden find, und haͤuf⸗ 


15 figermagen, ohne Furcht von der Schre zu veden.| Einige thun es 


- zwar aus Neid und Widerfprechungsgeift, andere aber verfundigen . 


ı6 Thriſtum aus gutem Hergen.| Die es aus Widerfpruchsgeift thun, 


verfündigen freilich Chriſtum nicht in lauterer Abficht, und denken ' 


17 mir in meinen ‘Banden einen neuen Kummer zu machen: die es 
aber aus Liebe thun, thun es, weil fie wiffen, daß ich zur Werthei⸗ 

18 digung des Evangelii gefangen liege (H).] Was fol ich dazu fagen? 
es fey auf welche Weife es wolle, zum bloffen Vorwand, oder aus 
redlicher Abficht, wenn nur Chriſtus verfündiget wird, freue ich mich, 

ı9 und will fortfahren mich zu freuen; |. denn ich weiß, daß mir die 
| durch eure Fürbitte, und Leitung des Geiftes Jeſu Chriſti zum Ber 
20 fien gi pr wird, meiner fehnlihen Erwartung und Hoffnung ge⸗ 

. mäß, daß ich nicht zu Schanden werden, fondern bey allem 'frey- 
müthigen Bekenntniß, wie fonft immer, alfo auch jest, Chriſtus 
durch meinen Leib verherrlichet werden wird, es fey Durch Reben oder 
or durch Tod.| Denn das Leben ift mir Chriftus, Sterben, fuͤr mich 
22 em Gewinn: | ob nun noch länger zu leben, und im Leibe zu bfeiben, 
wegen des Nugens den ich fchaffen Tann für mich beffer iff, und was 
a3 ich) ſelbſt waͤhlen foRte, weiß ich nicht zu beftimmen:| ich fühle mich 
- von beiden Seiten gedränget,, habe den Wunſch in mein Baterland 


zurück zu Bohren, ‚und bey Chriſto zu ſeyn, denn dis wäre ſehr viel 


‚24 befler,| aber noch im Leibe zu bleiben ift euretwegen nothmwendiger. |’ 
25 Und dis weiß ich mit zuverfichtlicher Gewißheit, Daß ich bleiben, und 
M bey euch allen bleiben merde, eurem Glauben zum Zunehmen und 
26 zur reude,| daß ihe euch meiner, wenn ich wieder zu euch komme, 
recht ſehr in der Sache Ehrifti rühmen Fhnnet.]| 
E) oder, gefegt bin. | | 














Ermabnung zur chriſtlichen Eintracht, welche die Derfährer aus Den Juden 
am meiften zu ſtoͤren pflegren. 





v.27 ur betraget euch dem Evangelio Chriſti würdig, daß ih, es ſey 
N in Gegenwart, ſehe, oder in Abweſenheit, don euch böre, Se 
| Ä ihr 


I} 
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ihe unbeweglich ſtehet, in Einem Geiſt und in-Efner Seele fuͤr das 
Evangelium Fämpfet,] umd euch von den Widerſachern Durch nichts - 288 
ſchrecken laßt, welches ihnen eine Vorbedeutung des Untergangs. ift, 
eudy aber des Sieges. Und dis erwärte.ich von -Gott, | denn euch 29 
iſt geſchenkt, nicht nur. an Chriſtum zu glauben, fondern auch fuͤt ihn 
u feiden, | und ihr Tämpft denſelbigen Kampf, den ihr von mir ges 30 
sehen habt, und jeßt von mir höre. | -- en 
Habt ihr demnach für mich einen Troſt um Chriſti wilen, eine v. ı 
Aufmunterung aus Biebe, iſt unfer ung eine nn Sede, 
Habt ihr zärtliches Mitkeiden,| fo macht meine Freude Dadurch vol» a 
Tommen, Daß ihr gleiche Sefinnungen, eineriey Liebe gegen einander 
habt, einmäthig und gleichgefinnet feyd,| im nichts zankfüchtig und 3 
aus eitler Ehrſucht handelt, fondern in Demuth einer den andern ſich 
ſelbſt vorziehe, }- nicht Das eure ſuchet, fondern jeder ach das Belle 4 
‚anderer ().Habet Diejenigen Geſinnungen, die Jeſus Chritus 5 
..auch batte,|. weicher, ob er gleich Gotte ähnlich und fein Bild war, 6 
es doch nicht als einen Raub Schau trug, daß er Gotte gleich wäre C**), | 
fondern ſich felbft feiner Vorzuͤge begab, die Geſtalt eines Knechts ans > 
nahm, andern Menfchen gleich, | und an Betragen und allem Aeuſ⸗ g. 
fern wie ein Menfch war, fiherniedrigte, und geborfam ward bis 
zum Tode, ja zum Tode am Kreus.| Dafür bat ihn.auch Gott y 
unermeßlich erhöhet, und ihm den Nahmen gegeben, der über ale 
Mahmen ift,). Daß vor dem Nahmen Jeſu fi) alle Kniee derer im 10 
- „Himmel und auf Erden, - und unter der Erde beugen,| und alle 11 
Zungen bekennen follen,, Daß Jeſus Ehriftus der Here if, zur Ehre . - 
Koltes des Daters. | : | Zu 


= u V. 12 > 16. Zr En — 
Neberbaupt Eenahnung su chriſtlichen Tugenden, und sum Eiſer, die Seelig⸗ 
"Bee zu erringen. * 





* 
6 


Hr meine Geliebten, wie ihr mir immer gehorfam ſeyd, fo wen⸗ v. 
Eh det, nicht blos wie damahls da ich bey euch war, fondern n. 
viel⸗ 


. O9, Ober vielleicht beſſer: nicht bloo das Gute, das she felbſt habt, 
fondern auch das Bute anderer bemerfet und ſchaͤtzet. 

(**) Oder vieleicht: welcher es nicht in der Geſtalt und Blang eines 

Stadthalters Gottes als einen Raub Scheu trug, daß er Got: 

ge gli wire, 


- 


dielmeht jet im meiner Abweſenheit ‚alle Mühe und Beſtreben mit 


24 
15 
F 


—2 


Furcht und Zitlern am, daß ihr ſeelig werdet. Denn Bott iſt es der 
in.euch alles wirket, den guten Vorſatz ſo wohl als auch das volbrin⸗ 
‚gen, das wol ned) uͤber den beiten Willen! hinausgehet ) Ihut 
‚alles. ohne Misvergnuͤgen und Bedenklichkeit, damit ihr untadelhaft 
and ohne Falſch befunden werdet, ale tadelloſe Kinder Gottes mitten 


unter einem falſchen und verkehrten Geſchlecht, unter dem ihr ſcheinet, 
wie die Sterne die in: einer (finftern und todtſcheinenden) Weit 
16 


noch das, Leben. find: denn werde ich mich am Tage Chrifti zühmen 


koͤnnen, daß ich nicht vergeblich ‚gelauffen bin, und nicht vergeblich. 


gearbeitet babe. | . 


— V. I7- 30... — J 
. Aoihmabls von Pauli Lage zu Rom: er If zum Tode berelt, erwartet ihn aber 
nicht — ———— follen id über feine Bande nicht betrüben, 

dem Mvangelio zum Vortbeil. von Timorheus A dee die Paulus 
"nach Philippen fenden: will, und die nahere Waihrichten mitbringen werbem: 
ihr Rob. Re: s 





Ste aber auch mein Blut das Drankopfer zum Oppfer enres 
Glaubens werben, fo freue ich mich, und wuͤnſche euch ale 
Gluͤck, und ihr, freuet euch gleichfalls, und wuͤnſchet mir Qu 


Dazu. 


34: ges weiß: 
felbft nachkommen werde. - ° 


Doch hoffe ich zum Heren Jeſu, dab ich Timotheus bald werde 


zu euch ſenden Tonne, damit ich durch nähere Nachrichten, mie. 24 
um.euch ſteht, erfreuet und vergnuͤget werdee Dein:ich habe ‚Eeinen 


‘der fo gang einerley Sefinnungen mit mir baf,. und_fich.$ <tehfich 


alles was euch betrifft zu Hergen nimt:| Denn alle fuchen das Ihrige, 
und nicht was Ehrifti Jeſu iſt, / wie bensährt er aber ift, und wie er 
mir ais ein Sohn feinem Vater, oder vielmehr. mit mir am Epanges 
fio gedienet hat, wiſſet ihr felbit.| Diefen höffe ich fo gleich zu euch 
au ſchicken, fo bald ich vom Ausgang meiner Sache etwas — 
f id} Habe aber Die Zuberſi he zu dern HCrn; daß ch ml 
Indeſſen habe ich Doch für nöthig gehalten; meinen ‘Bruder, und 
Mitarbeiter, und. Mitfreiter, der eur Abgeordneter iſt, und euer 
Geſchenk für meine Bedärfnig uͤberbracht hat, Epaphroditus, zu euch 
u 


(25 zewdhnliche Meberfegulg: nach feinein Wohlarfallen._ u 


oo» 
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fenden „1: denn er ſehnete ſich nach euch, und war daruͤber unruhig) 
5 Y ſeingr Krankheit gebbrt !battet; I. In den That er ni 
frauk, od dem Tode nahe gepeſen, allein Gott hat ſich ſeiner er— 
bazmes „und nicht ſeiner allein, ſondern guch meiner, daß ich nicht 
- eine Betruͤbniß über die andere haben möchte] Ich habe ihn aber- 
früher zuruͤckgehen laſſen, Bamit ihr euch freuet, wenn ihr ihn wieder: 
ſehet, umd jch einen Nummer weniger haͤtte. Emplanget ihn alfo 
mit Freuden um des HErrn willen, und ſchaͤtzet ſolche ⸗/ Maͤnner hoch; | 
denn um Des Geſchaͤftes Chriſti willen ift er dem Tode nahe gekom⸗ 
men, Da,er fein Leben nicht achtete, ſondern aneurer Stelle mir dies 


nete, und eure Abweſenheit mir erfegte. |; "Uebrigeng freuet eu); eu, 


meine. Brüder, in dem HErrn. Euch einerley wiederhohlt zu fehreis 
ben, ift mir nicht beſchwerlich, und dient. euch zuemehrerer Gewißheit 








Cap. IT, 2-IN,:% 3 | 
Warnung vor Jüdischen Derfübrern. Paulus beſchreibt, ie. Begenfan ‚gegen fie, 
ine ngen en die Erkenntni riſti, und ſeine lebendi 
— —— 
Some euch in Acht vor den Hunden, nehmt euch in Acht vor den 
v böfen Arbeitern, nehmt euch in Acht vor den Zerfchneidern und 
Verftümmelern Des Keibes,! denn Die Befchnittenen find wir, die wir 
Spott im Geiſte dienen, uns Jeſu Chriſti ruͤhmen, und ung nicht auf 
leibliche Vorzůge verlaſſen; wiewohl ich auch leibliche Vorzüge auf⸗ 
zuweiſen haͤtte, auf die ich mich, verlaſſen koͤnnte. Kann irgend je⸗ 
mand auf leibliche und. Geburtsvorzůge fein Vertrauen ſetzen, fo Fan 
ich es noch wehr, am achten Tage deſchnitten, vom Geſchlecht Is⸗ 
raels, vom Stamm Benjamin, ein Hebraͤiſch redender Jude von 
Hebraͤiſchen Eitern, nach dem Geſetz ein Pharifaͤer, nach dem Eifer 
ein Verfolger der Kirche, nach der Gerechtigkeit ans dem Geſetz uns 





ſtraͤflich Aber was mir Gewinn war, Habe ich um: Chrifti willen - 


far Schaden geachtet "und achte es-noch für Schaden, wegen deg 
viel Sröfferen, das ich in der Erkenntniß Chrifti Jeſu meines Herrn 
finde, um deffen willen ich alles für Schaden geachtet habe, und noch 
- für Spreu und Stroh anfehe, damit ich Chriftum gewinne,| und 

in ihm gefunden werde, nicht meine Gerechtigkeit habe, die aus dem 
49 bh | Ges 


Re 
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cc. 1 


dieſe Weiſe veſt bey dem HErrn, Geliebte, | er 


Geſetz kommt, ſondern die aus dem Glauben an Thriſtm, die Ge⸗ 
rochtigkeit, die: von Gott; den Glaͤubigen zugeſprochen wird? Daß 


ihn erkenne, und die Kraft ſeiner Auferſtehung, und die Gemeinſcha 


ſaner Leiden, Damit ich nachdem ich fehlen. "Tode gleich ewoeden 


bin, auch wo moͤglich in der Auferſtehung der TDobdten zu ihm kom⸗ 


me: nicht als wenn ich das Ziel ſchon ergriffen: hätte, oder ſchon 
voRfommen wäre, ich jage ihm aber nady, ob ich es ergreifen miöch- 
te, wozu ich don Jeſu Chriſto ergeiffen Sin C*).| : Meine Brüder, 
ich ſehe mich noch nicht für einen an," der das Ziel ergriffen Hat, f aber 
dis einsige: . alles was ich im Ruͤcken babe, vergefle ich, And wende 


“alle Kräfte an voran zu kommen; Muffe gerade auf das Jiel zu, um 


den Preis und die: Belohnung zw erhäkten, Dazu mic) Gott vom 
Himmel durch Jeſum Chriſtum berufen Bat. - -"- - - 
So vie umferer mun erwachſene in der Erkenntmß mid, laſſet 
uns auf dieſe Weiſe denken, ſollten aber einige unter euch noch anders 
denken, fo wird Gott euch hierin mehr Licht geben:| nur in dem, 
wozu wir einmahl gelanget find, worin: wir einerley Richtſchnur und 
einertey Gedanfen haben, | darin ahmet mir nad, meine Brüder, 
und fehet auf die, die Diefelbe Bahn-betreten, bon der wir euch dag 
Beyſpiel geben.| , Denn,viele gehen-einen andern, Weg, die ich 

aegen euch Feinde des Kreutzes Chrifti gendnnt habe, und, fie jest Mnik 
Thraͤnen fo nenne, | ‚deren Ende die Verdammulß iſt, der Bauch. ihr 
Gott, und das, weſſen fie ſich ſchaͤmen muͤſſen, ihre Ehre, Leute, 


‚deren Gedanken gantz an der Erde haften, | ,, Unſer Buͤrgerrecht aber 


if im Himmel, ans dem wit auch den Erföfer, erwarten, den HEren, 
u. Chriftus, | welcher unfern niedrigen Leib umſchaffen und feinen, 
yerrlichen Leibe gleich machen wird, nach der. Macht, dadurch er alles. 


Sich unterthaͤnig machen Fann. | Alfo meine geliebien Bruͤder, nach 


Denen ich mich ſehne, ihr meine Sreude und ineine Crone, bleibt, auf 
\ | 2 | Ä 


....) Bielleicpt beſſer ı Ad jage Ihm aber wbdhirährreinsubäßlen, Tin.der 


5: Auferfichung) nachdem mir Jefus Ehuißne:suunpgefommen:if: : 
we A 
Y „ rm iR — Ne l. n ——— ec } 
N a > A ‚.agen au. SZ) eure dt J 4 

tet. Ten — 
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ee er ea er 
FE. ag. Kap; IV, 2-09: ee er 
kvodia und Syntyche werden jur @ürigkeir ermahnt. Sonſt noch beimifchte 5 - 
Ermahnungen au. Die -BEIMEIBR, : .. : ’. 4 ton RT 

a er 3 ee Sr, J — ee ee u ud: Hl er 
Exveds ermahne ih, und Syntyche ermahne ih, in der Sache des v. 2 
— HErrn einig zu ſeyn: und auch dich, mein redficher Amtsgenoſſe/ ST. 
bitte ich, ihnen Huͤlfe zu leiſten, die auch meine Mitſtrelter Für das 
Evangelium geweſen find, mit Clemens, und den andern’ Mitarbei⸗ ©: 








tern, deren Nahmen im Buch des Lebens ſtehen 8 

Freuet euch allezeit in dem. HEren, und abermahls fage ih 4 
freuet euch. » Eure vertraͤgliche nachgebende Art muͤſſe jedem in die 5 
Augen leuchten. Der HErr iſt nahe, ſeyd ohne Kummer, und ©. 
leſſet in allen Dingen: eure Bitten im Gebet, mit Dankfagung, vers 
knuͤpft, vor Gott kund erden,» und. der Friede Gottes, der noch 7 
etwas beſſeres ift als aller Verſtand, bewaͤhre euer Hert und eure 
Geſinnungen bey Chriſto Jeſu. F 

u» Uebrigens meine, Brüder, ‚mas der Wahrheit gemaͤß, was ehr⸗ 2 
whide was gerecht, was heilig, was liehenswuͤrdig iſt/ was einen 
guten Nahmen bringt, iſt irgendeine Tugend, iſt irgend ein Lob, dem 
trachtet nach, | mie ihr es Auch gelernt, empfangen, gehört, und an 9 
mir gefehen habt: dieſes hut, und der Gott des Friedens wird mit 


euch feyn. | 


»n» 


Be BV. 10- 43. — 


Dank fuͤr die von den Philippern uͤberſandte Beyſteuer. Gruͤſſe, Beſchluß 
des Briefes. ID € 








FH habe mich ſehr in dem HEren gefreuet, daß eure Vorſorge für v. 1o 
J mich nunmehr wieder aufgewachet iſt, wiewohl ihr vorhin auch 
an mich dachtet, aber es mangelte euch an Selegenheit.| Ich ſage dis 11 
nicht aus Gefühl des Mangels, denn ich habe gelernt, in was für 
Unmſtaͤnden ich auch bin, vergnügt zu feyn,| ich kann Armuth, ih 12 


Yan 
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kann Veberfluß ertragen, ich bin in allem im der geheimen Schule 
unterrichtet, Tann fatt feyn, und hungern, Meberfluß haben, und 
Mangel kiden, | alles kann ich durch Chriſtum, der mir das Ver⸗ 
mögen: dazu giebt.| Indes ift es eine ſchoͤne Handlung von euch, 
daß ihr folchen Antheil an meinen bedraͤngten Umſtaͤnden nehmt, | 
Ihr Philipper wiſſet ferbit, daß im Anfang des Evangelii, da ich 
aus Macedonien ausging, Feine Gemeine mit mir. in Rechnung ger 
ſtanden, und einen Beytrag gethan hat, als ihr allein, | denn, auch 
nach Theflalonich habt ihr mir eine Beyhuͤlfe geſandt, und nad) 
fon Ein-oder ziweymahl.|. Nicht als ob ich das Geſchenk fühle, 
fondern das ift mir erwuͤnſcht, daß in der Rechnung euch zum B 

ften fo Wucher auf Wucher gehäuft wird.| Ich habe alles erhal 
ten, und bin nun in Ueberfluß, allee mein Manager if erfüßt, da ich 
durch Epapkroditus das von euch Üüberfandre empfing ein; dor Gott 
wohlriechendes, Ihm angenehmes und wohlgefaͤlliges — 
gen gebe aber auch mein Gott euch alles, was ihr 

feinem Reichthum, herrlich durch Chriſtum Jeſum Gau abe, : 
unferm Pater, fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Anen 


Gruͤſſet alle Heiligen von mir in Shrifte, 3 fu: eu u, le ; 
die Brüder, die bey mir find.]| Ale Heilt “ euch fons 
derlich die in des Kayfers Palaft.| RE Mm unſe — 
Jeſu Fo, m mit A allen! Am | | | Ber 
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ET a Er ie een 
Brief Panli an die Eoloffer. 
Ä Sen h 1-14, | 


Vach vorbergegangenen Gruß bezenget Paulus feime Freude Über das Gute 
das er von den Coloſſern boͤrt, amd reder von feinem. Beber für fie, und was er 
‚ihnen noch von Bott-ierbittes, fouderlidy recht yollkänbige Zenntniß der Aehre 


dee Kvangelii, : „ti... 











aulus, nach dem Willen Gottes Apoſtel Jeſu Chrifti,.und der 
We. Bruder Timotheus.,.| ‚grüffen die Heiligen und, an Chriſtum 
glaͤubigen Brüder zu Coloſſen: Gnade und alles Gute wuͤnſchen wir 
euch von Gott unſerm Vater, und. dem Herrn Jeſu Chriſto. 
| Wenn wir fuͤr euch beten, danken wir immer Gott und dem 
Vater unferes Deren „ Jeſu Chriſti, weil wir von eurem Glauben 
. an Ehriftum — und von eurer Liebe zu allen Heiligen, hören, } 
wegen der Hoffnung, die euch im Himmel bevorſtehet, und ihr in dem 
wahren Worte des Evangelit gehöret habt, | dag zu euch gekommen ift, 
fo mie in die gange Welt, und in ihr Frucht träge, und ſich aus⸗ 
breitet, fo wie e8 bey euch von. dem Tage an that, da ihr es gehört, 
und die Gnade Gottes der Wahrheit gemäß erfannt. habt,| nehm» 
lich fo, wie ihr es vom Epaphras unferm geliebten Mitknecht gelernt 
habt, der für euch ein treuer Diener Ehrifti iſt, und auch uns von 
eurer Liebe im Geift Nachricht gegeben bat. | | | 
Darum beten auch wir von dem Tage an, da wir. dis gehoͤret 
baben, unabläfjig für euch, daß ihr mir Erfenntniß feines Willens, 
und aller volkommenern Einſicht und. geiftlihem Verſtande erfüllet 
— würdiges Leben ihm zu allem Wohlgefallen 
führet, fruchtbar feyd an guten Werken aller Art, und noch in der 
Erfenntniß Gottes unehmet, nach feiner herrlichen Macht zu allen 
Muth geftärker werdet, Geduld, anhaltende ausdaurende Geduld 
“ mit Freuden zu beweifen, | und dem Vater danket, der ung würdig 
sefchägt hat, zum Erbtheil der Heiligen zu gehören, die unter der 
Herrſchaft des Lichts find, | uns re Herrſchaft der Finſterniß 
een EEE »}.) Ye GES Enz ; /.; 
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dem Himmel verkuͤndiget wird, und deffen Dieher Id, 
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erloͤſet, und in das‘ Reich Teines geliebeen Sohnes verſehet har, 
durch den wir die Erlöfung [durch fein Blut], die Vergebung der 
Sünde haben.|, .. | FJ 


J “>: . 
Po» * 1) . ey» d- .> = 






DB-55-11, 7 
Vorftelung einiger Sauptichren.des Evangellt, die Haulas dem’ Coloſſeru wes 
gen — Es — au reiteten Sertpümer für wördig HAln Er if für 


.. „Die Gemeinen, die er. noch nicht gefehen bat; alſo auch wicht bat fetoR unterrichten 


koͤnnen, beforgt, daß ſie ſich von andern koͤnnten irre machen laſſen. 








WMieſer iſt das Bild des unfichtbaren Gottes, der erſte Urſprung 
— 


| und Gebährer aller Geſchoͤpfe () denn durch ihn ſt alle 
geſchaffen, was im Himmel und auf Erden iſt, das fichtbare und Das 


unſichtbare, fie Heiffen nun Thronen, oder Hetrfthaften, oder Fir 


ftenthümer, oder Dbrigkeiten, alles it von ihm gefchaffen und alles 


. auf ihn gebauet (*19), er ift vor allen, und es beſtehet alles durch, 


ihn ‚| und er ift das Haupt deg Leibes, dev Gemeine, der Anfang, 
der Erfigebohrne ans den Todten, damit er in alem d erſte waͤre 
Denn durch ihn Wolke, Gott dag ganke Heilig um. daB. € 


mit feiner, Gegenwart erfuͤllet, dewohnen, HERR — 


ſich ſelbſt verſohnen, da er durch ſein am reutz jet ſſenes 
Frieden machte, durch ihn alles verſoͤhnen, es fey im ‚Himmel oder 
auf Erden, | und aud) euch, die ihr ehedem Fremde vatet „und we⸗ 
gen der böfen Werke, auf die eur Dichten und Trac) ing 
de, aber nun hat er eich | durch ſeinen wahren aus Jeiſch 
bejtehenden- Leib, Durch den Tod deffelben , verſohnet, eu $ 
nem Angeficht als Heilige, Untadelhafte, und don aller Anklage 
darzuftellen, | wenn ihr anders gegründet und veft im Glaub . 
und euch von der Hoffnung des, Ebangelii nicht, abiwendig .nder ix 
kend machen laßt, das ihr gehoͤrt habt, das allen. Kr un 
; 1 ‚Eutin zerrt Fi 
Jetzt freue ich mich in meinem Leiden fuͤr euch, denn masınod 
an dem Maaß der Leiden Chrifti mangelt, das mache ich-in meinen: 
— — — — pe eige⸗. 
. O) oeder, der Erſtgebohrne aller Geſchoͤpſfe. —.. .. 100 
3. 9) andere, und bat ihre zum Iweck. 















Brief: an die: Kotoffer LII. A 


eigenen Leibe fit: feinen -Leib, die Gemeine, voll,j deren Dienekih 25 
nad) dem mir von Gott unter euch Cden Heiden?) aufgetragenen Amt 
geworden dh, das Wort Gottes laut und öffentlich: zu werfändigen,] 
Das vor den vdrigen — und Geſchlechtern verborgene Geheimniß, 26 
das aber nun feinen Heiligen offenbaret iſt,/ denen Gott hat bekannt 27 
mächen wollen, was fuͤr eine herrliche Breite dieſes Geheimniß hat (8); 
Die ſich auch über die Deiden erſtrecket, welches Geheimuiß iſt, ehrt 
ſius auch fuͤr euch: ( Heiden‘). die poffnung der Serrlichkeit.t Dies. 28 
fen verkuͤndigen wir, eumahnen jedermann, und unterrichten .jeders 
mann in allor Weisheit damit wir jeden in Chriſto ald einen ander - 
Erkenntniß erwachſenen darſtellen: | und darauf iſt meine Arbeit gerichtet, 29 
dafuͤr kaͤmpfe ich nach der Einwirkung Gottes der maͤchtig in mir wirket. CAi. 
Denn id) finde noͤthig, euch wiſſen zu laſſen, was fuͤr eine Sorge v. 1 
und Kuwmer fuͤr euch, und die zir Laodieea, und alle die ich biehee - 
noch nicht geſehen babe und perſoͤnlich Panne; ich fühle | Daß ihre 2 
Hertzen mögen getroͤſtet, ſie in der Liebe mit einander verbunden, und 
vom Geheimniß Gottes und des Vaters und Chriſti fo mögen velehret 
tverdem, Daß fie Davon dilige Gewißheit:und eine recht weiche Kennt  -' 
niß erlangen, | ‚in welchem alle Schaͤtze der Höheren Weisheit und 3 
Erkennthiß enthalten find: } ich meine-aber hierdurch ;- Daß euch nie 4 
wand mit allerley / fcheinbaren Reden bintergehe. | Denn wenn ih 3: 
gleich dem Leibe nach abweſend tan, for it doch mein Herb und Seele 
bey euch, und ſirht mit Freuden euch gleichſam in Schlachtordnung, 
und enren veſten Glauben an ChriſtumWie ihr alſo Chriſtum Ze 6 
ſum den Herrn angenommen habt, ſo führt auch euren Ledenswan⸗ 
del ihm gemäß, | End in ihm. gewurtzelt/ auf ihn gebauet, und wol 7 
tw: Glauben, ſo wie iht von euren Lehrern unterrichtet ſeyd, und 
werdet durch dieſen Glauben reichlich dankbar: : - — ——- ra 
ee eye, 


ee Be 8sz223. 5. 
— Warnung dor gewiſſen Irrlehrern, ‚die nicht blos das Gefeg worte, (ondern — 
unter dem Nahmen Philoſophie allerley Aberglauben, Enthaltungen, und Engeb 
s oder Geifterdienft einführen wollen. FE Da 

A — V—— 
| Oje he euch in Acht, daß euch niemand durch die. Philoſophie eure v. 8 
wr Waffen nehine eine. Philoſophie, die leerer Betrug iſt, ſich 

J TUE i | ; ER ||): 
. K#) gewöhnliche Lefeart: welches der Reichthum der Herrlichkeit dies 

ſes Beheimniffes unter den Heiden iſt. | 
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nach Webzrlieferangen. und Sagen der Menſchen richte, ned den 
Anfangsbuchſtahen der Welt, undimicht den Lehre Chriſti gemaͤß iſt. 
Denn in ihm wohnt der ihn erfuͤllende Gott gantz, wie die Seele im 


Tribe, und durch ihm, der das Haupt aller Fuͤrſtenthuͤmer und Obyip . _ 


feiten ift, feyd ihr von dem einwohnenden Sort erfüllet. Durch ihn 
ſeyd ihr auch beſchnitten, „mit einer Beſchneidung ohne Haͤnde, Der 
Ausziehung des Leibes, das iſt, Ber Suͤnden, zu denen der Leib trei⸗ 
ber, mit der Beſchneidung Ehrifi.] - Mit ihm ſeyd ihr in der Tauffe 
begraben, und auch in der Tauffe durch den. Glauben an die Macht 
Gottes, die ihn von den Todten auferwedfethat, mit ihm auferweckt. 
Auch euch hat er, da ihr wegen eurer Sünden, und’ats am Beibe Unbe⸗ 


ſchnittene, todt waret, lebendig gemacht, und euch alte Sünden vergeben, | 
die Handfchrift aber gegen UNS ausgelöfchet,:Die Uns in den (Moſai⸗ 


fehen) Geſetzen anklagte, fie weggethan, und an das Kreutz genagelt. 
Den Fuͤrſtenthuͤmern und Obrigkeiten hat ex ihre Ruͤſtung aufgezogen, 
und ſie beym Triumph Chriſti über ſfie Afentlich zur Schau auf⸗ 


| geführet | 


Alſo beurtheile euch nun niemand wegen deflen, was ihr eflet und 
trinket, auch nicht wegen Geyer der Fefte, Neumonden und Sabba⸗ 
the, melde ein Schatten des zukünftigen Sabbaths find, die Si 
che felbſt aber Haben wir in Ehrifto.| Niemand fpreche euch Die Kro⸗ 


ne und den Preis ab, Der etwan viel auf Demuth and Engeldienft hält, 


ſich in das hineinwagt und es nahahmen will, was er nie geſehen bat, 


ind ohne alle Urſache in-feinem Geiſte, der in den Leib herabgeſunken 
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und fleiſchlich gemorden iſt, ſtoltz ift, | Daben ‚mit. dem Haupt nicht 
zufammenhänget,, von dem der gantze Leib Durch Glieder und Nerven 
als ein.sufammengefügten lange: Lebenskraft bekommt, und ſo mit 
goͤttlichem Wachsthum waͤchſt. te 24 RE ö Bin —— 
Seyd ihr alfo mit Chriſto geſtorben, und den Buchſtaben dieſer 
Welt abgeſtorben, warum iaßt ihr euch, als noch in dieſer Welt 
lebende, allerley Satzungen vorſchreiben? das_darfit du nicht bes 
ruͤhren! das nicht Foften! das nicht angreiſtrte age, die 


durch den Gebrauch vernutzet in die Verwefung bergehen x und DIS 


alles ift nach Geboten und Eehren der Menfchen, | die unter dem Vor⸗ 
wand einer Weisheit, felbfterivänne: Setieshiehtt DSemuth und 
Härte gegen den Leib votſchreiben, dem ſie die fchuldige Ehre verſagen, 
And das, was zu feiner Sättigung erfoderlich ift. — 
et 1 ee st an Mama 2 5b ® 
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Cap. II, 1-17. 


Anſtatt dieſer elenden und ſehr irdiſchen Sittenlehre der fo genannten Pbiloſo⸗ 
phen, eine edlere und himmliſchere. Wie man dem Leibe abgeſtorben ſeyn fol! 
nicht ibn haflen ı — feine ſandlichen Begierden tödten. Noch eingeine Er⸗ 

— mahnungen zu beſondern Pflichten und Tugenden. 


Sr ihe nun mit Chriſto auferftanden, fo ſuchet was droben ifk, 
wo Ehriftug ift, und zur rechten Hand Gottes fiet:] Ddenket 
auf das, mas deoben ift, und nicht auf das, was auf Erden ifl. | 
Denn ihr feyd geftorben , und eur Leben iſt mit Chrifto bey Gott vers 
borgen, wenn aber Ehriftus, der eur eben ift, fich öffentlich zeis 
— Be denn merdet auch ihre mit ihm Öffentlich in Herrlichkeit 
erfcheinen. Ä | | u 
- Zödtet alfo eure Glieder die auf Erden find, Hurerey, Unteis 
nigkeit, unnatärliche Sünden, böfe "Begierden, und den Geis (*) 
der eine Abgdtterey ift.| Um diefer Dinge willen kommt die Strafe 
Gottes Über die Ungehorfamen,|; und ihr habe ehedem dergleichen 
geuͤbt, da ihr noch in den Gliedern des Leibes lebtet:| nun aber leget 
alles ab, Zorn, ploͤtzliches Auffahren, Bosheit, Läfterungen, ſchaͤnd⸗ 
liche Reden, die aus eurem Munde nie kommen müffen.| Luͤget nicht 
gegen einander. Ziehet den alten Menfchen mit feinen Werken aus,| 
umd den neuen an, der nad) dem Bilde feines Schoͤpfers, und zu deſ— 
fen Erkenntniß erneuret wird.| Hier ift niemand mehr Zude oder 
Grieche, Beſchnittener oder Unbejchnittener, Barbar, Scythe, 
Knecht oder Freyer, fondern alle find Ehriftus, und Chriſtus in allen. | 
Ziehet denn als Ausermählte Gottes, Heilige und Beliebte, diefe 
Kleidung der Tugend an: zärtliches Mitleiden, Guͤtigkeit, Demuth, 
GSanftmuth, Langmuth, | habt Duldung gegen einander; und went 
einer gegen den andern zu lagen hätte, fo vergebt einander, wie Ehriftus 


_ 


euch vergeben hat:| über alles dieſes aber ziehet die Liebe an, die das 
Band der Vohkommeneit C**) ift,} und der Friede Gottes CH), 
zu dem ihr berufen feyd, Ein Leib zu werden, ſey ftets in eurem Derte 


:; (#) ober: und Uperfättlichkeit der Wonöfe, die 

‚1...£e5) andere Lefeart: Band der Binigfeit 

i.. 09) andere Leſeart: Chriſti. Si re 
a Eure} 
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aa Belef an die Cologſer IV. -. 


ſen Richter, wenn ihr von andern urtheilet, ihnen die Crone ab⸗ oder 

zuerkennet, und habt ein freundliches Weſen gegen andere. | 

16. Diekehre Ehrijti wohne reichlich unser euch, mit aller Erkenntniß: 
Sehret und ermahnet euch ſelbſt durch Palmen, ‚und Lablieder, und 
geiſtliche Geſaͤnge, finget dem HErrn in eurem Sergen angenehme 

17 Lieder,| und thut alles, was ihr thus, in Worten und Werken, im 
Nahmen des HErrn, Jeſu, und bringet Gotte und dem Vater durch 

„; ihn eure Dankſagungen. — er = 


% 
m 


»: 





















y Pflipren der Ehelente, Eltern, Binder, Seren und Kuechte gegen einander." . 
Cine neoineanen sun era ee .. i 1 


“ 


818 Muir Weiber ſeyd euren eigenen Männern unterthan, wie es ſich für 
13 J ſolche geziemet, die dem. HErrn angehören „| ihr Männer, liebet 

+ gure Weiber, und feyd nicht bitter gegen fie. | | 
22 Ahr Kinder, gehorchet euren Eltern in allen Dingen, denn das 
21 ift dem HErrn gefälig,] ihr Vaͤter, begegnet euren Kindern nicht 
5 befeidigend, und macht fie nicht Dadurch niedergefchlagen und muthlos 
22 Ihr Knechte gehorchet euren feiblichen Herren in allem, nicht 
blos mit Dieuft vor Augen, als bloffe Menfehenfnechte CH), fon» 
23 dern mit aufrichtigein Hergen. und aus Gottesfureht:| thut alles, 
was ihr thut, von Hergen, als erzeigetet ihr den Dienft nicht Mens 
24 fehen, fondern dem SEren,| und wiffet, daß iht von dem Herrn 
dafüuͤr ein bleibendes Erbe erhalten werdet, denn dem Herrn Jeſu 
27 aa ihr; | mer aber unrecht thut, der wird Dafür befommen, was 
nn r verdient haͤt, denn es gilt Eein Anfehen der Perfon.| Ihr Derren,- 
iexzeiget euren Knechten Gerechtigkeit und Gleichheit, eingedenk, Daß 


;, We auch einen Herrn im Himmel habet. | 
| .B. 2-18. 


22.3 ABmilhre iemsahnamgen, Zisten, äh. Sales de⸗ Deiehee ; " 7 
v. 2 ha nicht ab vom Geber, und feyd dabey auf die Erhörung aufs 
3 merffam, Gotte dafür zu danken: betet auch für uns, daß Gott 

unferm Worte Eingang fchaffe, und ung gebe, das Geheimniß Chriſti, 


(*) ober, ale ſolche, die Menfihen zu gefallen Rachen. 


i 





Brief an die Colefee IV. eat 


. quszubreiten, wie ich es vortragen foh.| t vᷣffentlich 


Verhaltet euch klug und verſichtig gegen die, Die drauſſen find, und 


nehmet die beſte Zeit uud Öelegenheit wahr ‚| -mas.ihr redes fey immer 
„angenehm und geſchmackvoll, und wiſſet, wie iht jedem antinerten JpER | 


"Wie es um mich ſtehet, das wird euch Der geliebte Bruder und 
treue Diener, und mein Miſknecht im Dienft des Herrn, Tychicus, 
volftändiger fagen,| den ich in. dieſer Abſicht zu euch gefandt habe, 
daß ihr, und zwar zu eürem Troft, erfoͤhtet, wie es uns gehet (*): 


auch Dnefimus, den gläubigen C**) und geliebten Bruder, de Bon- 
‚den. Eurigen iſt, babe ich mit ihm geſchickt; beide werden euch von - 
allem Nachricht geben.]| rs Sg: | 


Ariſtarch, mein Mitgefangener, grüffet. euch, auch Marcus, ‚der 


‚mit Barnabas Gefchwifterfind. it, wegen deffen ihr einige Aufträge ' 


erhalten habt, ihn wenn er zu euch Fommt aufzunehmen (* |. und 


Xefug mit dem Zunahmen Juſtus, die von der Befchneidung find. ” 


Diefe allein find meine Mitarbeiter am Reiche Gottes, und ich babe 
von ihnen Beyftand gehabt.| Epaphras der Knecht Ehrifti, der von 


den Enrigen ift, grüffet euch: er Fämpft in feinem Gebet immer fir 


. aa 


euch, ‚daß ihr vet und unbeweglidy ſtehen möget, als ermachfene ' 


‚Shriften, und von alem Willen Gottes völlige Gewißheit habet CH): | 


ich gebe ihm das Zeugniß, daß er vielen Eifer für euch hat, und für 


Die zu Laodicen und Hierapelis.]| Der geliebte Bruder, Lucas der 
Artzt, und Demas grüffen euch. | 


Gruͤſſet Die Brüder zu Raodicen, und Nymphas, nebft der Ges . 


‚meine in feinem Hauſe: beforget Daß diefer Brief, wern ihr ihn 


geleſen habt, auch in der Gemeine zu Laodicea gelefen werde, und daß - 
ihr. den von Laodicea zu leſen bekommt. | | 


| Archippo faget: gib Acht auf das Amt, das du im Gefchäfte des 
Hrn erhalten haft, daß du ihm Genuͤge leiſteſt. 


Der Gruß, gefchrieben.mit meiner eigenen Hand, Pauli, (feyd mei⸗ 
ner Bande eingeden?) die Gnade unferes Deren fey mit euch! Amen! - 


(*) Gewöhnliche Fefeart: dag erErfundigung einzöge, wie es um eu 
ftebet, und euch tröftete. 
(*=) oder, redlichen 


(#8) gewöhnlichfte Kefeart: wenn er zu euch Fommt, fo nehmet ihn auf, 


Cr) gewöhnliche Lefeart: und mit allem Willen Gottes erfüller feyd. 
ga | ‚sim Der 
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Chriſto: Gnade ſey mit euch, und alles Gute!! 





erſte Brief Pauli an die Theſſalonicher. 
Cap.J. 


Freude Pauli über die Theſſalonicher, und Gebet fie Re. 





aulus, Silvanus und Timotheus münfchen der Gemeine zu - 
Theſſalonich Freude in Gott dem Vater, und dem Herten Jeſu 


Wir danken Gott beftändig eurer aller wegen, wenn wir eurer 


in unferm Gebet gedenken,| und unaufhörlich. euren wahrhaften thaͤ⸗ 


tigen Glauben, die Arbeit eurer Liebe, und die gedußige Beharrung 
-in der Hoffnung und Erwartung unfers Herrn, Jeſu Ehrifti, vor uns 
ferm Bott und Vater insg Andenken bringen. | - Denn wir willen, 
geliebte Brüder, daß ihr von Gott erwähler feyd;] denn unfer Evans 
gelium ift unter euch nicht blos mit Worten verkindiget, fondern 
auch mit Wunderkraft, dem heiligen Geiſt, und vielen volle Gewiß⸗ 
heit gebenden Beweiſen beftätiget worden, wie ihre felbft wiſſet, wie 
-wir unter euch um euret willen gemwefen find, |" und ihr feyd unfere und 
des HErrn Nachfolger geworden, da ihr das Wort unter vielem Leis 
den mit Freude int heiligen Geift angenommen,| und allen Glaͤubigen 
‚in Macedonien und Achaja ein Beyſpiel der Nachfolge gegeben babe] 
Denn von’ euch erfchallete das Wort des Herrn nicht blos in Mack» 
donien und Achaja, fondern in allen Gegenden if eur Glaube an 


Gott befannt geworden, fo daß mir nicht nötbig haben, etwas da» 


von zu fagen:| denn fie felbft reden fehon davon, mas für einen Eins 


9 
gang wir bey euch. gehabt, und wie ihr euch von den Goͤtzen zu Bott bes 


19 


kehrt habt, fo Daß ihr nun dem lebendigen und wahren Gott Diener, | 
und feinen Sohn, den er von den Todten auferivecfet hat, Jeſum, 


-der und von den zukünftigen Strafen erlöfet bat, vom Himmel 


erwartet. 





“ 
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Cap. II, 1-16. 
Paulus redet davon, wie er das Evangelium zu Theſſalonich — babe, 


ganz obne Bewinnfuche, und weltliche Abfihten, und wie die Theffalonicher es 
_ unter vielen Leiden und Widerwärtigfeiten angenommen baben. 
RENTEN IE EI ERSTES SHEETS TERECHEERSEESFTEBEEEER, a 


em ihr felbft wiſſet, meine Brüder, daß unfere Ankunft bey euch 


nicht fruchtlos gewefen iſt, Da wir. vorhin zu Philippen Lei⸗ 
den und Schmach erfahren hatten, wie ihr felbft wiſſet, werkündigten 
wir euch im Berttauen auf Bott das Evangelium Gottes freu und 
- ungefcheuet, bey vielem Kampf gegen die widerfprechenden.| Denn 
unfere Lehre iſt nicht Irrthum oder Urireinigkeit, auch bedienen wir 


uns dabey Feiner Lift-und-Betruges, | fondern wie wir von Gott für 


bewährt geachtet find, uns Das Evangelium anzuvertrauen, lehren 
wir es auch als ſolche, die nicht Menſchen, fondern Gott, der unfere 
Hergen prüfet, zu gefallen ſuchen, Denn wir find noch nie im Ruf 
der Schmeicheley gewefen, wie ihr felbit wiſſet, wir haben: aud) nicht 
den Schein der Gewinnſucht gehabt, (Gott ift unfer Zeuge!) | wir 
fuchen auch nicht Ehre bey Menfchen, weder bey euch, noch bey an» 
dern. As Boten Ehrifti hätten wir euch beſchwerlich fallen können, | 
aber wir thaten das nicht, fondern find mütterlich unter euch geweſen: 
wie eine Mutter, die eigene Kinder ſtillet, fie pfleget und wartet, | 


lieben wir euch herglich, und freuen ung euch nicht nur das Evanges . 


lium Gottes mitzutheilen, fondern euch auch mit unferm Leben zu die 
‘nen, denn ihr feyd unfere Seliebten.] Ihr erinnert euch, Brüder, 
unferer fauren Arbeit, denn um niemanden unter euch beſchwerlich zu 
fallen, arbeiteten wir Tag und Nacht, da wir das Evangelium Got⸗ 
tes verkuͤndigten. Ihr ſeyd Zeugen, und Gott felbft, wie heilig, 
wie gerecht, wie unſtraͤflich wir unter euch, den Glaͤubigen, gewe⸗ 
fen find, | wie ihr es ſelbſt wiſſet: wie wir jeden unter euch wie ein 
Dater feine Kinder, ermahnet und getröftet, | und euch bezeuget has 
ben, daß ihr des Gottes whrdig wandeln müßtet, der euch zu feinem 
Keich und Herrlichkeit berufen ‚bat. | | | 
= Darum danken wir auch Gotte unabläljig, daß ihr dag Wort, 
das ihr von ung höretet, Gottes Wort, ‚nicht als Menfchenwort, 


fondern, wie es wahthaftig iſt, ala a Wort, angenommen habt,‘ 
3 | 


ne nm 


wel⸗ 
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14 weldhes and) in euch Siaͤndigen thaͤtts und Sem ibe- 


Brüder, ſeyd Nachfolger der an Jeſum Chriftum gläubigen Gemeinen 
Gottes in Judaͤa geworden ‚indem: ihr eben dergleichen Leiden von 


| 15 euren Landesleuten erduldet habt, als fie von den Juden,die ‚auch 


Seren, Jeſum, und ihre eigenen ‘Propheten getoͤdtet, und ung 
ausgetrieben haben, Ootte misfällig, und gegen alle Menſchen feind⸗ 
16 felig find, | und uns hindern, die Heiden zu ihrer Geeligkeit gu bes 

- " fehren, damit. fie ja das Maaß ihree Sünden beſtaͤndig vel auacheıt: 
aber zuletzt wird-der Zorn Gottes fle treffen | — 











V. 17 — II, 13. 
Dauli Sorge für die kaum gegrändere Gemeine zu Thoffalonich: fein ſehnlich er 


Wunſch zu ihr zu reiſen, das aber gebimdert wird, deshalb er Timotheus zu ihnen 
ſchickete, und durch die Nachrichten die ihm dieſer zuruͤckbringt, ſehr erfrewer wird. 





| it beraubt waren, zwar nur dem Angeficht nach, und nicht 
nach dem Hergen, uns fehr bemühet und fehr gefehnet, euch wieder 
sg zufehen,| und haben wirklich eine Neife zu euch, ich Paulus Ein 
ı9g bis zweymahl, vorgehabt, aber der Satan hat uns gehindert] Denn 
wer ift unfere Hoffnung? unfere Freude? unfere Erone deren wir 
uns ruͤhmen? ſeyd nicht auch ihr es vor unferem Herrn Jeſu Ehrifto 
wenn er kommen wird ?|- Ihr fepd unfer Ruhm und unfere Freude. 


Da es uns nun endlich unerträglich ward, Tieffen wir es uns 
gern gefallen, .verlaffen zu werden, und allein zu Athen zu bleiben; 
2 und fhichten Timotheus, unfern Bruder ,- Gottes Diener, und-uns 
ſeren PWitarbeiter am Evangelio Ehrifti von uns, euch gu flärken, 
3. und zur Beharrung im Glauben zu ermahnen,|_ damit nicht et⸗ 
wan einer oder Der andere unter diefen Leiden toankeimbthig werden 
moͤchte. Ihr wiſſet ſelbſt, daß wir einmahl beftimmt End, Diele zu 
4 erdulden,| und-teir fagten euch ſchon damahls, als wir bey euch 
maren, vorher, daß wir Leiden häben würden, wie es auch erfolget 
‘gift, und ihr ſelbſt am beften wiſſet, Darum ſchickte auch ich, als 
mir der Mangel an Nachrichten unausflehbar ward, ibn zu euch um 
zu erfahren, wie es um euren Glauben fände, beſorgt, ar de 
; - . 2 e 


7 Wi haben, da wir eurer, unfere Brüder, auf eine kuttze 


2 
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Verſucher euch. verſucht haben,. und unfere Arbeit vergeblich feun 


möchte.| Als nun aber Timotheus von euch wieder zu ung Fam, und 
ung erfreuliche Nachrichten von eurem Ölauben und Liebe brachte, und 
daß ihr uns noch-fiete im beften. Andenken haͤttet, und euch eben ſo 
hr fehnetet uns zu fehen, als wir eud),| wurden wir Durd) euch, 
. Brüder, getröftet, daß wir alle unfere Noth und Leiden wegen eures 
Glaubens versaflen. | est leben wir, da ihr veft bey dem HErrn 
ſtehet. Denn mie können wir Gott genug für alle die Freude dans 
ten, die wir uͤber euch haben? bey der wir Tag und Nacht zu unferm 
Bott |; fehntich beten, Daß mir euch auch perfüntich fehen möchten, 
um den noch übrigen Mängeln eures Glaubens abzuhelfen.| Gott 
felbft aber unfer Vater, und unfer Herr, Jeſus Ehrijtus, räume die 
Hinderniffe aus dem Wege, dag wir zu euch kommen koͤnnen, / euch 
aber mache der Herr immer volfommener und Überflieffender in Der 
Liebe unter. einander und gegeh alle; fo wie wir aud) gegen euch ges 
finnet „ und begierig ſind, ente Hergen zu Rärten; und mache euch 
dor Gott unferm Water auf die Zukunft unferes Herrn, Zefu Chrifi, 
untadelhaft in der Heiligkeit mit allen Heiligen. | F — 
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Cap. IV, 1 — 12. Ar IE 
u „wrmähnung zu einigen Tugenden, fonderlich Reuſchdeit und Arbeitfambek. _ 


ws 





Jebrigens bitten wir. euch, Brüder, und ermabnen euch um des 
3% Seren Zefu willen, in demjenigen was ihr von uns gehört habt, 
wie ihr Gott wohlgefällig eur Leben führen folt, noch immer zuzuneh⸗ 
men. Ihr wiſſet, was für, von dem Herrn Jeſu empfangene, Bors 
Schriften. wir euch gegeben haben. | Denmdis tft der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr euch, der Hurerey enthaltet,] und Daß ein jeder 
. wife, auch fein eigenes Gemahl nicht anders als in Heiligkeit und 
Ehre zu genieffen „| «nicht tadelhafte kranke Lüfte zu befriedigen, wie 
die Heiden, die Gott nicht Eennen; | ferner, daß niemand in diefen 
Dingen feinem Naͤchſten Unrecht thue, und ihn beftehle, denn der 
Herr ifh Rächer über dieſes ales, wie wir euch ſchon vorhin geſagt 
und bezeuget haben]: denn Gott hat uns nicht zur Unreinigkeit beru⸗ 
j ji, ſondern zur Heiligkeii Wer denn nun aber dis aus en 
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Augen feßet, der derachtet nicht. Menſchen, ſondern Gott, den Gott, 
der auch feinen heiligen Geiſt euch gegeben hat. .. 
3 Wegen der bruͤderlichen Liebe iſt nicht nöthig, euch zu. fchreiben, 

denn ihr fepd felbft von Gott gelehret, euch unter einander zu kieben, | 


10 umd das thut ihr auch gegen alle Brüder in gang Macedonien, doch 


ermahnen wir euch Brüder, hierin noch vollfommener zu werden, | 
12 euch der ftillen Beforgung eurer eigenen Geſchaͤfte zu befleiffigei, und 
mit euren eigenen Händen zu arbeiten, tie wir es.euch fchon vorhin 
1% befohlen haben,| damit euer £eben und Wandel aud) vor Denen, die 
auuſſer der Kirche find, anftändig fep, und ihr Feiner Huͤlfe von an⸗ 
dern bedärfet. | = ee 


————⏑ z . 
Von der Auferftehung; jangſten Tage, umd Hroffen WeltverAnderung: Die Zeit 
davon Fanıı niemand beftimmen, (weldes, wie es fcheint, einige zu Cheffaios 


“nich ehaten, umd, ibn für ſehr nahe hielten) ein wahrer Chrik foll aber zu aller 
Zeig bereit feyn- rn — — 


v.13 Ween der Entſchlafenen aber wollen wir euch nicht in Unwiſſenheit 
taffen, Bruͤder, Damit ihr euch nicht wie die übrigen, Die Feine 

14 Hoffnung haben, betrübet.|- "Denn glauben wir, daß Jeſus geſtor⸗ 
ben und auferftanden ift, fo wird Bott gleichfalls diejenigen, die im 

-  Stlauben an Jeſum entfchlafen find, mit ihm aus dem Grabe führen. | 
15. Denn diefes fagen wir euch als ein Wort des HErrn, daß 8 




















.Fir leben, und bis zur Zukunft des HErrn übrig bleiben, den 
16 ſchlafenen nicht zuvor kommen werden:] denn er Teibft, der HET, 
© ysird, fo daß alles aufeinen Wink bereit und gefchäftig iſt, mit der 
ESiimme eines Anfuͤhrers der Engel, und beym Schall der Poſaune 
Gottes, vom Himmel herabkommen, und denn werden die im Glau⸗ 
- 37 ben an Chriſtum vexſtorbenen auferſtehen, und darauf · wir bebenden 
2 do viek unſerer noch übrig find, mit ihnen zugleich in den Worten ih 
Mnel in Die Luft entgegen geführet Yerden, und von da an immel 
18 um den HErrn feyn.| Troͤſtet einander aljo mit dieſer Lehre J 
EV: > ogan der Zeit aber, oder wie lange e8 noch hinaus iſt⸗ 3 
2 ihr, Brüder, nicht nöthig, daß wir euch fehreiben ‚I; denn.ihg ſelbſt 
* geifferje zuberlaͤſia, daß der Tag des HEren fo kommen wird, a 
m: : Fe - ei 
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ein Dieb in der Nacht:] "wehn Tir-Alanben ig der dollkommenſten 
Sicherheit iu fenn, wird das. Verderben fie: plöglich: überfallen, wie 


wo ' 


der Geburtefchmergieine ſchwangere, und fle: werden nicht.entfliehen - 


tönnen.| . = NO a — 
Ihr aber, Brüder, ſeyd nicht im Finſtern, daß der Tag euch 4 
wie ein Dieb überfallen Fönnte:| ihr Ale feyd Kinder, des Fihts und >. 
des Tages, zur Nacht und Finſterniß gehören wir nicht. | "Aber fo & 
kaßt ung nach; sicht, “gleich Den Abrigen,, ſchlafen, ſondern wachen 
und nüchtern feyn!| denn mer fchläft, fchläft des Nachts, und wer 


— 
trunfen iſt, pflegt des Nachts truͤnken zu ſeyn. Wir aber, die wir F 


Kinder des Tages ſind, wollen nuͤchtern ſeyn, bekleidet mit dem 
Pantzer des Glaubens und der Liebe, und dem Helm der Hoffnung 
der Seeligkeit,, denn Gott hat uns nicht zum Zorn beſtimmt, fon» 9 
dern zus Errettung und Seeligkeit Durch unfern Herrn, Jefum Chris _ 

am ;]: ber: (hr Ans geſtorden iſt, daß inte, fair mögen Mader odet 10 
chlafen, inſt ihm leben follen.| Alſo troͤſtet und erbauet euch unter 11 
einander, fo wie ihr es auch wirklich thut. © 


a 
Noch einige gemifchte Ermahnungen. Schlaf derdriefen 


-—. a. eo. 


Weiſſagungen nicht: prüfet alles, und das Gute behalter. | Ber 
22 
De _ 

E dder, Ungehorſamen F 


Andere efeart: feyd friedlich mit ihnen. 
en | gt 


—— 


438 Erſter Brief an die Theſſalonicher V. 
23 Der Gott des Friedens felbſt aber heilige euch gantz, und alles 
was ihr ſeyd, obere und untere Kräfte dev Seele, und eur Leib, 
muͤſſen untadelhafe auf die. Zukunft unferes’Heasn, Jeſu Chriſti, 
24 bewahret werden.| Treu ift der, der euch berufen hat, und der wird 
es auch thun.| —— — 
25 Brüder, betet für ung alle. a ee 
26 : . Grüffet alle Brüder mit einem heiligen Ruß. |: : « 
27 : Bd befchwöre euch bey dem HErrn, daß dieſer Brief allen hei⸗ 
| tigen Brüdern vorgelefen werde] - - 3, Pe 
2 Die Gnade unfere$ Herrn, Jeſu Chriſti, ſey mit euch! Amen!r 


* | 2; . k 2 j l r. 

gr ; a " i — ⸗ | J Der — — i 
zweite Brief- Pauli an die Theſſalonicher. 
—F Cap. J. 
Sewoͤhnlicher Gruß. Lob der Theſſalonicher wegen Ihrer Geduld im Aeiden, 

dabey Paulus unvermerkt auf das juͤngſte Bericht kommt, wegen D ‚als ſtaͤn⸗ 


de eo nahe bevor, oder als koͤnnte man die Zeit irgend beſtimmen, Irrthuͤmer in 
der Bemeine zu Cheffelonich waren, denen er bernasb. widerfprechen will. 


Li 
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91 Mu. Silvanus und Timotheus, wuͤnſchen der Gemeine zu. 
FW Iheffalonich Freude in Gott dem Vater, und den HErrn, 
2 Jeſu Ehrifto.] - Gnade wuͤnſchen wir eud), und alles Gute, von - 
Bot unſerm Dater, und dem Herrn, Jeſu Ehrifto. 
3 Bruoͤder, wir find ſchuldig, Gotte gu allerZeit für euch alle zu dans 
> Pen, toie es fi) gebührt, da ihr im Glauben fehr mwachfet, und alle 
4 in der Liebe gegen einander mwachfet, | fo daß wir auch ung eurer bey 
* : den Gemeinen Bottes ruͤhmen, eurer. Geduld, und eures Glaubens 
5 — u und Bedruͤckungen, die ihr erbufdet.| Die 
2 iſt ein Beweiß, daß das Urtheif Gott" recht geweſen iſt, und ihr 
6 werdel des Meiches Gottes wuͤrdig, für das ihmauch leidei.| Denn 
Ze Ä Pre Urtheif it es bilfig, denen, die euch. Trübfal zufügen, 
- 7 Xrübfal zu vergelten,| euch aber, die ihr Truͤbſal erduldet, Ruhe 
mit ung zu geben, wenn der HErr, Zeus, Mit den Cugelij, re 
ö F —— | er, 


2 


\ = 


Zweiter Brief an die Theſſalener LH. 


Heer, vom Himmel erfcheinen wird, | der mit flammendem Feuer 


i 


RKaͤche An denen. üben wird, die Gott nicht erkennen, und dem Evan⸗ 


gelio unferes Deren, Jeſu Sheifti, nicht gehorfam find, |. welche Strafe 
leiden werden, Das ewige Derderben, entfernt. von dem Angeficht des 
Her und von ‚feiner majeftätifchen, Derrlichkeie CH), | wenn er an 
jenem Tage kommt, durch feine Heiligen. CH), verherrlichet zu wer⸗ 
den, und fichan denen (**) groß und wunderbar zu beweiſen, die an 
ihn glauben : denn unfer Zeugnip: ift unter euch beſtaͤtiget und beglau⸗ 
biget worden (4) 

Darum beten wir, auch pehdndie für euch; daß unfer Gott euch 
feines Kufes würdig, und-alle Bereitwilligkeit eines. guten, liebesvol⸗ 
ien Herßens, und den thätigen Glauben in feiner vollen Kraft, noch 
volllommener mache, | damit der Nahme unferes Herrn, Jeſu Ehrifti, 
Durch euch , und ihr. durch. ihn nad werdet, 2 der — 
unferee Gottes und Herrn Zefa i Chriſti. 

9. oder, herrlichen Macht. une Sen 

2 ) oder, unter feinen heiligen 
e ”*) oßer, unter denen ; 
u“ (+) Der: denn an jenem Tage wird unfer unter euch abgelegtes 
ri beglaubiget und beflätiget ern 
—_ 


x %. 2 22 
— ve Cap. I, 


man fow ih kn durch — weiſſcüungen ober SUR. irre machen 
laffen, als wenn die Zukunſt Chriſti sum Gericht nahe bevorſtehe. Die Theſſalo⸗ 
icher ſollen ſich,e — was spe ihnen. mündlich gefage: bat, daf noch 
n Abfall, Der in Dar -Jehägen Zeiten nicht einmabl wobl mögliä ift, Borberges 
, den mffe: ehe der niche esfolger if, iſt auch zen a nicht zu erwarten. 


er aa > 
Nabty bite wir euch Brüder, dab ihr eich — der Zukunß 
unſeren Herrn, Jeſu Chriſti, und unſerer Verſammlung zu ihm; | 
nicht ſo bald aus eurer Gemuͤthsfaſſung bringen und beunruhigen laf⸗ 
fen wollt, als wenn der Tag Chriſti nahe bevorſtaͤnde, es ſey durch 
2Beiffagungen, op oder, Berechnungen, ‚oder auch Durch Briefe, von 
Denen man dorgiebt, daß N fie vefehtieben haͤtten Kaffer eudy v von 














“niemanden auf welche-ABeife «8 wolle hintergehen, denn der Tag 


Ehrifti kommt nicht, wenn nicht vorher der Abfall gekommen ilt, und 
der Menſch der Suͤnde ſich oͤffentlich dgzetget hat, der zum Verden 
—W en 


Chriſti, würdet. | 


iso Zweiter Beief-an die Theſfalonicher. — _ - 
ben | der Widerfacher, der ſich über alles erhebet, was 
Sort und Majeflät genannt wird, fo daß er ſich als Gott in den 
Tempel Gottes feßet, und vorgiebt, er fey Gott-| rinnertiht euch 


nicht, daß ich euch eben dieſes fehon gefagt babe, als ich bey Klih 
war? Auch wiffet ihe, mas jegt noch im Wege fteher, bis er zn ſei⸗ 


ner Zeit auftreten, und ſich Öffentlich zeigen wird: ] denn insaeheim _ . 
reget ſich fehon der Abfal, nur muß das erft aus dem Wege geſchaffet 


werden, was jegt im Wege ftehet,] und denn mird der Abtrünnige 
fich Öffentlich zeigen, Den der HErr mit dem Haud) ‚feines Mundes 
tödten,. "und Durch ſeine Erfcheinung und Zukunft vertifgehn wird.] _ 
Diefes Auftrit wird ſeyn, als wenn der Satamtwirfete ©), mit'al: 
lerley luͤgenhaften Kräften, Zeichen und Wundern begleitef \; ‚mit 
allen Gattungen des Betruges der Unwahrheit (**), zur Perf tung 
derer die verdohren: gehen, weil fie die Liebe zur Bahrheit nicht En 
men, durch die fie hätten gerettet werden- Fünnen.| Dafür wird ihr 


nen dena Gott auch Fräftigen Betrug fenden, daß fie die Lüge * 


ben, und alle geſtraft werden, die det Wahrheit nicht glaubten, 
fondern Vergnügen an der Unwahrheit hatten. - Für euch aber, ihr 
vom HErrn geliebte Brüder, find wir ſchuldig Gotte allezeit zu dan- 
ten, weil Bott euch ſchon von Anfang zur_-Seeligkeit 


.- 


“ —A a 
dis unten der Bedingung der Heiligung eures Geiftes, und des Olau- 


bens an die Wahrheit, | wozu er euch auch durdy unfer Evangelium 


berufen hat, daß ihr. ein herrliches Eigenthum unferes Herrn Jeſu. 
Stehet alſo vet, Brüder, und haltet au der Lehre, die ihr von 
uns muͤndlich, oder auch durch unſern Brief bekomnren habt. |" Te 


 fetbft aber, unfer Herr, Jeſus Chriſtus, und Gott unfer Vater, 


[ar] 


der euch geliebet, und such Einen ewigen Troft und frohe Hoffitung 
n 


auf Gnade — erfuͤlle euch mit Troſt, und ſtaͤrke euch'i 
allen guten Lehren und Werken. rt 
E) andere, aus: Wirfung des Satang. " Eee, 
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uch 6 “ 


ehe, r 
R — .) 2 © - 
j DS — —— —— P 
‘ ® . . — — 22 * ns 
i . j J .. r — > — hl ah . = 4 Ne ı) 
—W ⸗0 er AL ee h yo = 
‘ Lu 19 r! r [2 — e4 v wre * d 


4‘ 


IE 2 
4 
4. 
nm 


Cap. 


. 





weiter Brief an die Theſſalonicher IL aa 
ee 


‚ Kap III. 


kung Why meru Haus Alte eiyfe von untergeichebenen zu anrgrkhapen habe. 
PAEIMIE WON IIERBEIDETENER SU 
Uebrisens Brüder, betet für uns, Daß das Wort des HErrn ſich 
fchnell ausbreite, und Ehre einlege, fo wie auch bey eucy,| und 
wir von den ünfchieflichen und böfen Leuten frey bleiben mögen; Denn 
der Glaube iſt nicht aller ihre Sache. | Der HErr aber iſt treu, der 
wird euch. ſtaͤrken, und vor dem Boͤſen bewahren.“ Dabey haben 
wir die Zuverſicht zu euch, daß ihr unſere Vorſchriften beobachtet, 
und noch ferner beobachten werdet: er der Herr aber lenke eure Sert: 
zen zur Liebe Gottes, und zur geduldigen Beharrung-bey Ehrifto..| 
Dis aber, Bruͤder, gebieten wir. euch im Nahmen unfers Herrn, 
Jeſu Chriſti, daß ihr euch von-allen Brüdern entzieht, die im Müflig- 
gang leben, und nicht nach, der Vorſchrift, die, fie von uns: erhalten 
haben: | Ihr ſelbſt wiſſet, wie ihr und. nachahmen: follt, : denn wir 
‚haben -uns, da wir. bey: euch waren, nie dem. Müfliggang ergeben | 
und. bey niemanden umſonſt Brodt gegeſſen, fondern Tag und Nacht 
fauer-gearbeiter, um feinem unter euch befchtwerlich zu fallen, | nicht, 
als wenn wir nicht Recht dazu hätten, fondern um. euch ein Muſter zu 


” 





geben „ daß ihr uns nachahmen ſolltet Auch haben wir, da wir - 


bey euch waren, euch die Regel gegeben; , wer nicht arbeiten will, 
der eſſe auch nicht. Wir ſchreiben euch dis, weil wir hoͤren, daß 
einige unter. euch in Muͤſſiggang leben, keine Geſchaͤfte haben, ſondern 
ſich mit Nebendingen abgeben. Dieſen befehlen wir, und ermahnen 
ie im, Nahmen unſeres Herrn, Jeſu Ehriſti ‚ in der Stille zu arbeiten, 
und ihr eigenes Brodt zu eſſen; Doch werdet ihr, Bruͤder, nicht muͤde, 
aus thun.|. Wenn aber jemand der Lehre, die wir. durch ‚diefen 
Driefigeben, ungehorſam iſt, ‚den zeichnet aus, und macht ihn. Durch 
.. Ybfonderung von ihm kenntlich, daß er fich ſchaͤmen möge, | ‚doch fehet 
ihn nicht alseinen Feind an, fondern meifet ihn zurechte, als: einen Bru⸗ 
!Ders| Eriaber, der Herr des Friedens, aebe euch zu aller Zeit, und in 
allen Stuͤcken Friede undEintracht. Der HErr ſey mit euch allen! Amen! | 
SDHier ſolget der Gruß, mit meiner eigenen, "Pauli, Hand gefchrier 
‘ben, welcher in allen meinen Briefen das Zeichen ift, daß ſie von mir 
find, fo fepreibe ich:| die Gnade unferes Deren, Jeſu Chriſti, ſey mit 
IL TUCH Imenn ee u Due 
| Kfz | Der 
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Par, ein Apoftel Jeſu Chriſti, nach * —* Sohle uns 
feres Wohlthaͤters, und des Herrn, Jeſu Ehriftt, derunfere . 
Hoffnung ift, | gruͤſſet Timotheus, feinen ächten Sohn im Glauben; 
Gnade, Barmbersigkeit und alles Gute wünfche ich dir ‚von Sort 
unſerm Vater, und Ehrifto Jeſu unſerm Heren.} 

Ich bat dich, als ich nad) Macedonien —55— zu Epheſu⸗ zu 
bleiben, damit du einigen geboͤteſt, nicht andete Lehren zu ſuchen 
und auf Fabeln und unendliche Geſchlechtregiſter zu hoͤrer die mehr 
zu Fragen Anlaß geben, als Aufklaͤrung der gottlichen Haushaltung 
durch den Glauben (**) verfchaffen:] " Das Ende des Gebots if, , 
Liebe aus reinem Herken, gutem Gewiſſen, und wngeheucheltem Staus 
ben :| diefe Dinge haben“ einige verfehlt, ' und" ſich denn zu Alleriey 
unnuͤtzem Geſchwaͤtz gewandt, |" twollen Lehrer des Geſehes ſeyn, und 
wiſſen ff nicht was fie ſagen, und ſo zuverlaͤſſig behaupten Wir 
wiſſen, daß das Geſetz gut ff, wein man es geſetzmaͤſſig gebrauchet. 
und dabey weiß, Daß den Tugendhaften das Geſet gicht gegeben iff, 
ſondern den Uebertretern des Geſetzes, den Ungehorſamen den Ver⸗ 
brechern, den Suͤndern, den Unbeiligen und Unreinen, den Vaters 
moͤrdern, den Muttermdrdern, den: Todefchlägsen ‚| C,H Denen Die 
Knabenfe ande leiden oder üben, den Menfcheridieben, den Lugnemm, 
den Meint idigen und wenn font noch etwas der —— — — 


| es — zu f Ari 


(9) Andere eat: Tr see Vefferung ves ——* die zung 


den Sue iR ft nicht Derfeh laffe di Urfap der 4 
er Hurern iſt nicht aus Verſehen ausgelaffen e vragpe ber ußs 
Tafang wird mar in ben Anmerkungen ausge a og 
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dem Evangelio des ſerligen Gottes, das mir anvertrauet iſt, zuwi⸗ 
des iſt. Ach danke dem, der mich hierzu tuͤchtig gemacht hat, Chri⸗ ra 
fto Jeſu unferm Herrn, daß er mich fuͤr treu geachtet, und zu diefem > 
Dienſt gefest bat, | einen, der vorhin ein Läfterer, Berfolger und 13 
« Schmäher war, aber mir ift Barmhertzigkeit widerfahren, denn id - . 
that es aus Unmoiffenheit, im Unglauben.| Aber reicher ift dBieSnas: 14 + 
de des Seren Jeſu geroefen, färker der Glaube, und die Liebe um 
Chriſti Zefu willen. | Das ift eine zuverläffige Lehre, und alles 15 
Glaubens würdig, daß Chriſtus Jeſus in die Welt gekommen ift, ; 
Sünder feelig zu machen, unter denen ich der größte bin: | aber dar⸗ 16 
um ift mir Barmhertzigkeit widerfahren, daß Jeſus Chriſtus an mir, | 
einem.vorzüglichen Shinder, alle Langwuth und Rerfchonen bemiefe, 
denen zum Eyempel, die an ihn glauben, und dadürch das ewige Les E 
ben erlangen würden. | Aber Dem Könige der Welten, dem Unver⸗ 1% 
gänglichen, dem Unſichtbaren, dem allein weifen Soft, fey Ehte und 
Ruhm in alle Ewigkeiten! Amen!| — | 
Diefen Auftrag gebe und empfehle ih die, mein Sohn Timo⸗ 18 
theus, zufolge der älteren Weiffagungen von die, daß du nad) ihnen 
diefen fhönen Kampf Fämpfeft, |. .und Glauben und gutes Gewiſſen 19: 
behalteſt, welches einige von fich geftoffen, und darüber nahe dem 
Stauben Schiffbrud) erlitten haben,| unter welhen Hymendus und. - 20 
Alerander it, welche ich dem Satan’ Äbergeben habe, Daß fie ges - _ 
züchtiget werden, nicht mehr au läftern.] J.. | 





Der Anfang des Gottesdienſtes fol mit Beber gemacht werden. Verordnung 


der Sürbitten für die, auch beidnifchen Obrigkeiten, mit der wichtigen Anmers. 
„tung, Bors wolle aller Menſchen Seeligkeit, und Chrikus fey für alle geftorben. 
- . en .. .. ® 2 


Ay ermahne alfo, den Anfang des Battesdienftes mit Bitten, v. x 





. Gebet, Unterhaltungen mit Sott, und Danffagungen zu madyen: 
faͤr alle Menfchen,| fiir die Könige, und alle folche, die nein hi 2 | 
beren Würde find, daß wir noch ferner bey aller wahren Verehrung 
Gottes, und Tugend, in Ruhe und Sicherheit Ieben mögen:| Denn 3 
dis iſt gut, und unferm wohlthaͤtigen Gott wohlgefälig, | der = 5 
re ‚ I ‚ Q 





0 Geiler Weief an Timotheus LM 


daß afle Menſchen gerettet werden ‚ zund zur Erkenntuiß der Wahrheit 
kommen: denn es iſt Ein Gott, und. Ein Mittler Gottes und: deu 
WMenſchen, ein Menſch, Chriſtus Kefus,| der ſich ſelbſt zum Löſe⸗ 
geld fuͤr alle gegeben hat. Das Zeugmß hiervon war der deſtimmten 
Zeit aufbehalten, | und ih bin zu deffen Herold und. Apoßel geſetzt, 
> ieh fageidie Wahrheit, und luͤge es nicht, ‚zum Lehrer der Heiden im 
Glauben und ih der. Wahrheit oe: 
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7,7 pie manner und Weiber ſich beym öffentlichen Bottesdienft betragen ſollen. 


9,8 QNch will alfa, daß die Männer beten, und am allen Orten heilige 
N Haͤnde ohne Zorn und Zweifel zu Gott aufheben. | - Eben fo wi 
ich, Daß fih die Weiber mit. anftändiger und: häbfcher Kleidung, 
ſchamhaft und ehrbar, fchmücken, nicht ſowohl mit gefränfelten Haas 
10 ren, Bold, Perlen, und Foftbaren Kleidern, | als mit guten Hands 
"ungen geſchmuͤckt, wie es fich für folche fickt, Die fi) zur wahren 
Religion. und Verehrung Gottes bekennen. | — da; hl 
Das weibliche Geſchlecht Ierne! dis in aller Sulle and Schar; 
2 ſam, aber zu (ehren, ſich ein Anfehen über die Männer zu geben und. 
” ihnen DBorfchriften zu ertheilen ‚_verfiatte ich Dem weiblichen Geſchlecht 
13 nicht, fondern fie folen in der Stille feyn. |, "Denn Adam it zuerft 
14 erfchaffen, und hernach erft Eva,]| auch Adam Ward’ nicht verführen, 
: Sonder die Frau hat, da fie verführer ward; den Anfang-der-Meberz: 
15 tretung gemacht. | Das weibliche Gefchlecht aber wird von dieſer 
Anklage frey gefprochen ,. und macht das vorige wieder gut, durch 
Kindergebähren in aller Zucht und Ehrbarkeit, wenn diefe beym Glau⸗ 
ben, Liebe, und Heiligung bebarren. |. — 


3—Cap. || Pas: 115. lISE UNE GEHN 
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Wao für Wigenfchaften die haben ſollen, die Tiwsrheind'n) zu Biſchöfen 2) HR 
=. TMienern oder Diakonie jene. ' a ee meer 


vi De iſt gewiß, wer ein Biſchoffs CAufſeher ) Amt verlanget 
Z - Ad den verlanget etwas groſſes und re Bi 4 
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Siſchoff ohne Vorwuͤtfe feyn, die man ihm machen Könnte, Einer 
Braun Mann, mäffig, Herr über feine Begierden und Leidenfchafs 


ten,. anftländis und pefittet, gaſtfrey, zum Lehren gefchicft,| nicht 


dem Wein ergeben, nicht der Schlaͤgerey, nicht niedriger, Gewinns 
ſucht, fondern.fanft, ohne Streit, ohne Belbgeiß,| der. feinem eis 
genen Hanfe wohl vorfichet, feine Kinder mit Wuͤrde und Ernft im 
Gehorſam zu erhalten weiß, | (wenn aber einer feinem eigenen Haufe 
nicht Horzuftehen weiß, tie kann 
sierung der Gemeine Gottes zu Übernehmen?)| kein Neubekehrter, 
Denn fonft möchte er ſtoltz werden, und dadurdy unter Das Urtheil des 
Tadlers fallen, | audy muß ef von denen, die aufferhalb der Gemeine 
- find, ein gut Zeugniß haben, damit er nicht in Vorwuͤrfe und in die 
Schlinge des Läfterers falle. | . 


Eden fo müffen aud die Diener tugendhaft ſeyn, nicht zwey⸗ 


zuͤngig, nicht vielem Wein ergeben, nicht niedriger Gemwinnfucht, | 
müffen das Geheimniß Des Glaubens bey reinem Gewiſſen bewah⸗ 
ven.| - Solche muͤſſen aber erft die Probe machen, und denn, wenn 
fie untadelhaft befunden werden, ihr Dieneramt antreten.|. Eben 


ſo ſollen auch die weiblichen Bedienten der Kirche CH) tugendhaft feyn; 


nicht geneigt zum Ausbringen boͤſer Rachreden, mäffig, treu in allen 
Dingen.| Die Dienet follen Männer Einer Frau feyn, feiche die 
ihren Kindern und ihrem eigenen Haufe wohl vorftehen.| Denn die 
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ann ihm der Gedanke beyfallen, Die Kies . 


Den Dienft gut verwalten, erwerben fich Dadurch eine ehrenvole Stuffe - 


zu weiterer Befbrderung, und eine Gabe des Vortrags den Glauben 
‚an Chriſtum Jeſum auch Öffentlich zu lehren. | 


Dis fehreibe ich Die, in der Hoffnung, bald zu dir zu Fommen ‚| 


follte.aber dieſes nicht fo bald gefchehen, DAB du wiſſeſt, wie du dich 
in dem Haufe Gottes, denn das ift die Gemeine des lebendigen Got 
(°) oder auch, die Weiber. der Ricchendiener 


B. 16-IV, 16. 
. GSrundlehren des Chriſtenthums, die Timotheus predigen, Irrlehreyn, denen er 
ſech widerſetzen · fh. 
De Säule, und Grundveſte des Wahrheit,] und nad) unſerm 
einmuͤthigen Bekaͤnntniß sroß, iſt das Geheimniß der wahren 
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Religion: Gott ift offenbarer in einem menſchlichen Leibe, gerecht⸗ 
fertiget durch den Beift, gefeben von den- Engeln, verkündigee 
: unter den Seiden, geglauber in Dex Welt, aufgenommen zur Serrs 
en lichkeit H.| — ee Br 
v. 1 Es ſind aber ausdruͤckliche Weiſſagungen vorhanden, die beſa⸗ 
gen, daß in ſpaͤteren Zeiten einige vom Glauben abfallen, und. bes 
2 trügerifchen Offenbarungen und Geiſterlehren folcher Heuchler Ges 
.  bör geben werden, die Lügen lehren, ein gebrandmarktes Gewiſſen 
3 haben ,| die Ehe verbieten, gebieten, fi der Speifen zu enthalten, 
... die Gott gefchaffen,, auch für die Glaͤubigen und die die Wahrheit 
4 erkennen gefehaffen hat, fie mit Dankfagung zu genieſſen. Denn 
alles Gefchöpf Gottes iſt gut, "und nichts verwerflich, wenn es mit 
5 Dankſagung genoffen wird, | denn es wird geheiliget Durch das IBort 
Gottes und Gebet} - a — Ren. 
6 Wenn du diefe, Lehren den Brüdern uͤberlieferſt, wie du bep deu 
. . . Morten des Glaͤubens und der herrlichen Lehre erzogen, und: ihr bis⸗ 
: ber gefolget bift, wirft du ein-lobenswürdiger Diener Jeſu Chriſti 
7 ſeyn. Jene Fabeln aber, Die in der That heidnifch und alter Weis 
ber Maͤhrchen gleich find, perbitte, und: übe dich in der wahren Reli⸗ 
8 gion und Gottesfurcht:denn die leiblichen: Uebungen bringen wenig 
Mrutzen, ‚die Gottesfurcht aberift zu allen Dingen nüßlich, und haf 
9 die Verheiffung diefes und des zukünftigen Lebens. |» Dieſe Lehre ift 
10 zuserläffig, und aler Annehmung und Glaubens wirdig.| Darum 
übernehmen wir auch Ungemach und Schmach, denn wir hoffen auf 
den febendigen Gott, der; ein Wohlthaͤter aller Menfchen iſt, vors 
Zzaͤglich aber feiner Gläubigen. |. :.. «.. | —— 
1.12 : . Dis 'gebiete und lehre, niemand verachte dich wegen deiner 
Jugend, ſey vielmehr den Gläubigen ein Mufter in Lehre, und Leben, 
13 in der Liebe, [im Geift] im Glauben, in der Keufchheit.] Gib, bie 
14 ich komme, Acht auf Das-Lefen, Ermahnen und Lehren, | Dabey un» 
- — ters 
(?) Oder, nad einer andern Leſeark und Abtheilung der Worte: die Sänle 
und Grundveſte der Wahrheit, und nach unferm einftimmigen 
Befenntniß groß. ift das Geheimniß der wahten Aeligton Sas 
I offenbar ‚dargeftellet.bat, dem Keibe nach die Strafe de6 To 
des gelitten, dem Beifte nach ſich den Kngelt geseiget bat, "Urs 


ter den Heiden perkundiget iſt geglanbet ip der Welt, und aisf- 
Bvenommen —8 —* geslaubet ig der. Welt, un of; 
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terlaß aber nicht, auch ſelbſt die Gabe zu gebrauchen, die die ben. 
Auflegung Der Hände der Aelteſten durch eine Weiſſagung gegeben ift| _ 
Dis uͤbe! dem widme Dich.gang! Damit Deine mweitern Fortfchritte 15 
- in allen Stuͤcken unleugbar und in die Augen fallend ſeyn. Gib auf 16 
dich ſelbſt, und auf die Lehre Acht, und dieſes fege beitändig fort: 
Wwenn du das thuft, wirft du did) ſelbſt und Deine Zuhörer feelig machen. 


* Li 
I» 

















2 S — . ;* J — 
— Cap. V. —J 
Voch befonderr Vorfceiften vom Derbalten gegen die Alten, wenn Beſtrafun⸗ 
. gen nötbig find, und die Jüngeren, gegen Das andere Befchlechr: von Befers 


J— 
zZaung der Wirwen⸗ und Aelteſten⸗Stellen, auch dem Perhalten 'gegen dieſe. 
— — — — — F 


Pr 


' 
. — uch 


Mit einem Atten rede nicht hatt, ſondern ermähne ihn, wie du 91 - 
7, SAP. einen Vater. ermahnen wuͤrdeſt, die jüngeren als Brüder, | - . 
dejahrte Srauensperfonen wie Mütter, die füngeren wie Schweftern 2 
mit aller Keuſchheit. Die Witwen ehre;. die wirklich Witwen find.| 3.‘ 
- 0 Wenn aber eine Witwe Kinder. oder Enkel hat, fo mögen diefe 4 
_ eilt lernen, A RC A in die fchuldige Liebe zu bemeifen, - 
and ihren Eiteen gieiches mit gleichem’ zu vergelten, denn das ift mohl- 
gefaug im Gottes Augen: | 0 = 
Die wahre Witwe, und einfam binterbliebene, fest ihre Hoff 
dung auf Gott, und häft an mit Beten und Flehen Tag und Nacht: 
ie aber in Vergnuͤgen und Ueppigkeit lebt, lebt noch nach ihrem 
an und ift geftorbet.| " Diefe Vorfchriften gib, damit fie untades 
Eich feyn mögen] Wenn aber einer für feine Verwandten, und fo 
gar Fan die naͤchſten, die zu feinem Haufe gehören, nicht forget, de _  . 
| ee — und Trene vertengnet, und iſt aͤrger als ein Unglaͤu⸗ | 
ie ger - EN ER, SR: 
Eine Witwe werda nicht gewählt, Die unter ſechzig Sahr ift,| < 
eine ſolche, nie nur. Einen Mann gehabt hat, die. das Lob guter Werke 10 
bat,. 3: E: daß fie Kinder erzogen, Fremde bewirthet, Heiligen Cd. i.i - 
Chriften). die Fuͤſſe gewaſchen, denen die in Elend waren, zu ihrer 
Nothdurft beygeftanden, daß fie Gutes aller Art, dazu fich Die Gele⸗ 
genheit Darbot, gethan, und die Gelegenheit gern genügt hat.| Die ır. 
jüngern Witwen aber nim nicht ar? wenn fie ſich bey > 
a 2 att 


ana wm. 
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fatt gegeffen haben, wird Ihnen zu wohl,’ fie werden feines Dienſtes 
überdrütjig, und wollen wieder heyrathen, und. haben in ihrem eige⸗ 
nen Gewiſſen das Urtheil, Daß fie.das vorige Verſprechen gebrochen 
baben.} Dabey lernen ſie, da ſie in den Häufern herumaehen, müfs 
fig zu feyn, und nicht blos müfjig, fondern auch plauderhaft und nens _ 


- gierig, und allerley zu erzählen, was ſich nicht fchickt.] Darum will 
ich, daß die jungen Witwen heprathen,. Kinder zeugen, ihrem Haus⸗ 


wefen vorftehen, und den widriggefinneten Feinen Anlaß zu übeln Nach 
reden geben.| Denn wirklich find.fchon einige vom Wege Der Tu⸗ 
gend abgewichen, und dem Satan gefolget.| . Hat aber: ein Stäubis 


‚ger oder Gläubige Witwen in der Familie; der gebe ihnen die Noth⸗ 


durft, und laſſe die Gemeine nicht beiäftiget werden,. Damit diefe Den 
wirklichen Witwen die Nothdurft reichen Fönne. | : 

Die Aelteften, die ihrem Amte wohl vorfichen , müllen. dVoppels 
ter Belohnung würdig geachtet werden, vorzüglich Die, die Mühe und 
Arbeit auf das Wort und die Lehre verwenden, | denn die Schrift 
faget: du follt dem Ochſen, der drifcher, das Maul nicht verbins. 
den, und ein Arbeiter ift feines Lohns werth. ; 

Gegen einen Aelteften nim Feine. Klage an, wenn nicht zwey oder 
drey Zeugen find: | Ddenenjenigen aber, die fich wirklich. verfündiget 
haben, verweife es Öffentlich vor allen, damit ſich auch andere fuͤrch⸗ 
ten. | ch bezeuge Dir vor Gott, und dem HErrn, Jeſu Chriſto, 
und den auserwäbhlten Engeln, daß du dis beobachteft, ‚ohne Vorur⸗ 
(beit fprecheft, und nichts nach Gunft und Zuneigung thuft.| . Lege die 
Hände keinem zu bald auf, und mache dich : nicht fremder Sünden 
kheilhaftig: bewahre dich ſelbſt in allen Stuͤcken rein  - - 

Teint nicht ferner blos Waſſer, ſondern ein wenig Wein, um 
deines Magens willen, und wegen deiner ‚öftern Unpäßlichkeiten. | 
‚ . Einiger Leute Sünden find offenbar, und gehen gleichfam voran 
in das Bericht, anderer ihre folgen nach, und werden erft nachher 


entdeckt: | fo find auch die guten Werke einiger zum voraus bekannt, 


und die es micht find, koͤnnen Doch nicht immer verborgen bleiben. | 
. Zu Ze — 
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Wozu Timotheus die Leibeigenen und die Reichen anweiſen und ermabnen foR. 
Gemaͤhlde gewiſſer IJrrlebrer. Ermahnungen an Timorheus felbft. Schluß des Briefes. 


le Knechte, die unter dem Joch der Dienfibarkeit find, ſollen 6. 


ihre Herren aller Ehre werth achten, Damit, der Nahme Gottes 
und die Lehre nicht verläftert werde:| Diejenigen aber ,- die glaͤnbige 


Herren: haben, follen fie deswegen nicht geringer fchägen, weil fie . 
Brüder find, fondern ihnen um deſto eifriger dienen, weil e8 Gläubige 


und Geliebte find, die diefen: 
zu man |. N nn San: 
. Wenn jemand anders lehret, die gefunden Morfchriften unferes 
Heren, Zefa Ehrifti, und die Lehren der wahren Religion. nicht an⸗ 
. nimt,| der iſt aufgeblafen;, 'verftehet nidyts, ‚hat feine Krankheit von 
alleriey Fragen und Worsfreitigfeiten ,. aus. denen am Ende Neid, 
Zant, böfe Nachrede, ſchlimmer Verdacht, | und elende Schulgezaͤnke 
entfteben, mit Denen Leute ch abgeben, deren Vernunft verruͤcket iſt, 
die die —— beniahee haben, und die Religion als Gewerbe 
und Mittel zum Gewinſt anſehen. Von ſolchen entferne Dich. | 
In der That aber ift doch die Religion bey einer Gemuͤthsfaſſung, 

in der man ſich ferbft genug ift, ein groffer Gewinn;| Denn nichts 
haben wir in die Welt mitgebracht, und offenbar ifts, daß wir nichts 
mit herausnehmen tünnen ‚| wenn wir alfo Nahrung, und für den 
Leib die nöthige Bedecfung haben, fo laffet ung Damit zufrieden feyn.| 


Die aber reich werden wollen, falten in Berfuchung und Fallſtrick, 


- und viele unvernünftige und fchädfiche Begierden, die-Menfchen ing 

Verderben und in die Verdammniß ftürten.| ‚Denn die Geldbe⸗ 
gierde ift eine Wurtzel alles Uebels, und einige, die diefer Begierde 
nachhingen, haben ſich vom Glauben abgemwandt, und fi) Dabey viel 
nagende Schmergen zugezogen.| 


Du aber, du Diener: Gottes, . fliehe dis, und jage nach der - 


Tugend, der Gottesfurcht, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, 
der Sanftmuth, | Fämpfe den fchönen Kampf des Glaubens, ergreife 
das ewige £eben, zu dem du berufen bift, und vor vielen Zeugen das 
ie | 2113 — ſghoͤne 


Liebesdienſt genieſſen. Dig lehte, hier⸗ 


Dr re 


12 
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ſchoͤne Bekenntniß ·abgeleget haſt. Ich befehle DIE vor Gott dam 


Water, der alles lebendig macht, und vor Chriſto Jeſu, der vor 


Pontius Pilatus das fchöne Bekenntniß abgelegt hat, | daß du das 
Gebot unbefleckt und untadelhaft bewahreſt, bis auf die Erſcheinung 
unſeres Herrn, Jeſu Chriſti, welche zu der ihm allein bekannten Zeit 
zeigen wird, Er der Seelige, der allein Herr iſt, der Koͤnig der Koͤnige 
und Here des herrſchenden, k- der altein Unſterblichkeit hat, der jn eis 
nem unzugängfichen Licht wohnet, den Fein Menfch gefehen bat, und 
keiner fehen Fann, deſſen Ehre und Herrſchaft ewig iſt. Amen! 


- Den in dieſer Welt reichen gib die Vorſchrift, nicht ſtoltz zu 
ſeyn, nicht auf den ungewiſſen Reichthum ihre Hoffnung zu feßen, 
fondern auf den lebendiaen Gott, der ung reichlich alles zu frobem 
Genuß darbietet, | wohl zu thun, veich zu feyn an guten Werken, 
gern mitzutheilen, ihre Guͤter als. gemäinfchaftliche der bedürfenden 
anzufehen , | ſich einen fichern und ſchoͤnen Schatz auf die Zukunft zir 
fammien, daß fie das Leben erlangen das wirklich Leben ift CH-| 


.. D Timotheus, bewahre Die dir andertrauete Lehre, und. ber 


meide die Teeren Töne und Widerfprüche der faͤlſchlich ſo gehannten 


21 


Snofis, (Renneniß) die in der Thar heidnſch einige,” die 
fich ſolcher Kenntniß ruͤhmen, haben den Ölauben "verfehlt. Die 
Gnade fey mir dir! Amen! ,.. ee 


(9) Andere Lefeart, Daß fie das ewi ge — —— au 
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zweite Brief Pauli an Timotheus. 
— Kap. I, 1-14. BER 
© Paulus bezeuget feine innige Ciebe su Timotheus, ermabnet ihn, feine Baben 
sum Dienft der Rirche zu gebrauchen, und fich des Evangelü nicht zu 


(hämen, 
für a jege Paulus leider, und von deſſen Vortrefflichfeir und Zuverläffigkeit 
er reder.. | | 


fi 
1 


— 





aulus, Apoſtel Jeſu Chriſti, nach dem. Willen Gottes, die v. 1 
Verheiſſung des ewigen Lebens durch ng zu der⸗ 
kuͤndigen, grüffet | Timotheus, ſeinen eintzigen Sohn. Gnade, '.; 
Barmhertzigkeit und alles Gute wuͤnſche ich dir von Gott dem Valer, 
und Chriſto Jeſu unſerm Herm. | - Fe e> 
- ch bin dem Bott, dem ich von meinen Voreltern her mit reinem 
Gewiſſen diene, immer dankbar, wenn ‚ich: deiner in meinem Gebet 
unaufhoͤrlich Tag und Macht gedentg, |: und.fehne.mich dic) zu felgen, 
-um mie Freuden erfület zu werden, wenn ich mic) deiner Thränen 
erinnere, | und. deines ungeheuchelten Glaubens, der ſchon vorhin im 
deiner Örosmutter Lois, und Im deiner Mutter Eunife gewohnt hat, 
ich bin aber gewiß, Daß er auch in dit wohnt. | i 
. Darum erinnere ich dich, die Gabe Gottes, die dur durch. Auf⸗ 
fegung meiner Hände haft, hellbrennend zu erhalten, | .denn Bott 
hat uns nicht den. Seift-ber- Furchtſamkeit, ſondern des Muths, der Lie⸗ 
be, und dabey der Worfichrigkeit und Maͤſſigung gegeben.] Schaͤme 
dich alfo des Zeugniffes von unferm Herrn nicht, audy nicht. meiner, 
der ich eg in Banden bin, fondern leide mit den Evangelio . 
Ungemach und Uebel, nach: der Kraft Gottes,/ der uns feelig ge⸗ 
Ba und mit einem heiligen Ruf. berufen hat, nicht nady unfern. . 
Kerken, ſondern nach feinem eigenen Vorſatz, und der Gnade, Die . 
uns um Jeſu Chriftt willen vor ewigen Zeiten gegeben; | jest aber 10 
rch die Erfcheinung unferes. Heilandes Jeſu Chrifti offenbaret ift, -- 
den Fodin 48 verwandelt, und im Evangelio Leben ee 
1 RZ | er: 
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a2 Zweiter Brief an Timetheus L IL. 
re. Unſterblichkeit getehret Hat.| Zum Hetofs dieſes Edañgelii, zum Apo⸗ 
ı2 ſtel, zum Lehrer der Heiden bin ich geſetzt, und Darum leide ich das, 
wwas ich jeßt leide, aber deſſen ſchaͤme ich mich nicht, denn ich weiß, 
wem ich geplaubet Habe, -und bin gewiß, daß er indchtig-genng ift, 


* 


die mir anvertrauete Lehre bis anf jenem Tag zu erhalten. |" 


13 :. _ Behalte den Abriß der. gefunden Lehre, die du von: mir gehöret 

haſt im Gedaͤchtniß, mit Glauben und Liebe um Ehrifti Jeſu willen, | 

14 bewahre dieſen ſchoͤnen dir anvertrameten Schag durch dem "heiligen 
Geiſt, der in uns wohnet. ae a —— 


IB 


Kinige, Pauli Römischen Aufenthalt und Befangenfchaft betreffende, Nachrichten. 


d.1r id meißft du ſchon, daß alle in Afıen-fih von mir losgeſagt has 
15 ben, unter Denen. Phygellus und Hermogenes find.| Dem 
Haufe des Onefiphorus erzeige der Here Gnade, denn er bat mich 

17 ‚oft erquicket, und ſich meiner Bande nicht gefhämet, | fondern,” da 
18 enad Rom kam, mich mit Müheraufgefucht, und gefunden. | Des 
HErr gebe ihm an jenem Tage Gnade bey dem HErrn zu finden 

* 7— ei Be er mir zu Epheſas erzeiget hat, weißft bu ſelbſt 
om beiten. 2 a a x a IE 


l - 






a iz 
— Cap. I. F * 
Timotheus fol die reine vom Apoftel geboͤrte Kehre bewahren, auch um ihret 


: willen leiden, andere vedliche Leute zu Lehrern einfegen , gegen die Irrlehrer ves 
den,, und vor ihnen warnen. Noch einige nähere Mopfchriften.” - = 
r > * a —— 


v. 1 HYır du mein Sohn, Timotheus, fen muthig in der Lehre von der 
2 *® Onade durch Ehriftum Zefum,| und was du von mir vor vielen 
x Zeugen gehoͤtet haft, das befichf wieder redfichen Leuten an, die im 
3 Stande find, andere zu-Iehren.| Du aber uͤbernim alle Gefahr und 
4 Ungemach als ein edler Streiter Jeſu Ehriftl.| Keiner der zu Felde 
gehet verwickelt ich in Händel der Nahrung, damit er dem gefalle, 

5 der ihn zum Soldaten angenommen hat,] und wer Fämpfet, der wird 
nicht gekroͤnet, wenn er nicht nach den Vorſchriften und Degeln det’ 
— ampf⸗ 
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| Zweiter Brief an. Timotheus n. 43 - 
Kampfſpiele Tämpft. | De Ackersmann der arbeitet, ſoll der erfte 


ſeyn, der die Früchte des Ackers genießt.| Merke und überlege das, 
was ich fage: der HErr gebe dir Klugheit in allen Dingen. | ' 


Erinnere dich Feſu Chriffi, der nach meinem Evangelio von dent 
- Zodten. erfianden, und aus dem Samen Davids ift,| um deſſen 


willen ich auch jest Teide, bie auf ‘Bande und Gefängniß, als ein Ues 


belthaͤter, aber das Wort Gottes ift nicht gebunden, | - und darum 
dulde ich gern alles, den Ausermählten zum Beſten, daß audy fie die - 


Seeligkeit, die Durch Zefum Chriſtum kommt, und ewige Herrlich 


Zeit erlangen.|. - Dis ift veft und zuverlaͤſſig: denn find wir mit ihm 
geftorben, fo werden wir auch mit ihm leben,|- Dulden wir mit, fo 
werden mir auch mit berrfchen, verleugnen wir ihn, fo wird er uhe 
auch verleugnen, werden wir untreu, fo ‚bleibt er treu (9), er Bann 
fich ſelbſt wicht verleugnen. } 


Die bringe auch andern ind Andenken, und bezeuge ihnen bot | 
dem Angefiht des HEren, daß fie nicht Wortftreitigkeiten anfangen 
folen, die keinen Nugen haben, fondern blos zum Schaden der Zus _- 


hoͤrer gereichen.| Beeifre dich, vor Gott berwährt erfunden zu wer⸗ 


den, Als ein Arbeiter der ſich nicht. ſchaͤmen darf, der die wahre Lehre 

richtig vom Irrthum abfondert.| Die leeren Töne ohne Sinn, die 

„wirklich heidniſch (**) find, füche zu verbitten, Diefe Leute werden 
kuͤnftig noch mweiter von der wahren Religion abgehen,| und ihre 


Lehre wird noch weiter um fich freſſen, wie der Krebs. Zu diefen ges 
bören Hymendus und Philetus, die der Wahrheit verfehlt haben, 


. vorgeben; die Auferftehung fey ſchon gefchehen,. und einige im Glau⸗ 


beh irre machen. | a W 
Der von Gott ſelbſt gelegte veſte Grundſtein ſteht unbeweglich, 


und hat dieſe Inſchriften: der SErr kennet, die ihm angehoͤren, — 


und, von allen Untugenden trete dev ab, ber. den Nahmen des 
ren. nenner.} Nur, in einem groffen Haufe find nicht bios 


suͤldene und filberne Geraͤthe, fondern audy-hölgerne und irdene, einis. 
ge zum Schmud und Pracht des Haufes, andere aber auch zu nie⸗ 
drigerm Gebrauch: | wer fih nun von diefen abſondert, der wird = 


i ne & 
cC) Dber: werden wir ungläubig, fo bleibt er glaubwurdig und 
z3uverlaͤſſig Zu | j 


" (*®) oder, gotteoläfterlich 
| ; Mmm 
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Geraͤthe zum Schmuck des Haufes fepn, geheiliget, dem Haueherrn 
brauchbar, und zu allerley nuͤtzlichem und gutem zubereitet. Fliehe die 
Begierden der Neuerung, jage aber nach, der Tugend, dem Glauben, 
der Liebe, Dem Frieden mit allen, die Den HErrn von reinem Dergen ans 
sufen.| Die thörichten und ungelehrten Fragen, die man. aufzumerfen 
pflegt, verbitte, denn du weißſt, daß nur Zank uͤber ſie entſteht: ein Knecht 
des HErrn ſoll aber nicht zaͤnkiſch ſeyn, ſondern ſanft gegen jedermann, 
belehrend, der auch boͤſe Leute ertragen kann,/ und Die Widerſpre⸗ 


chenden mit Sanftmuth unterrichtet, Denn vielleicht giebt ihnen Gott 


26 


ter Vernunft, und verwerfich im Glauben: :alkein es wird * 


Nachdenken und reifere Ueberlegung zur Erkenntniß die Wahrheit, }. 
daß fie erwachen, und ſich von des Teufels Strick losreiſſen, vor 
dem fie jegt gefangen find, feinen Wilen zu thun.]| . — 


Schlimmere Zeiten, die in der Kirche zu erwarten And, böfe Menfhen, yes: 


lebrer,, die Fünftig noch weiter geben und Beyfa i 
bey Pauli Kehre, und der heiligen Schrife bleibe, und fle lauter predigen ˖ 


® 
cr 


Wiß aber, daß in unſern letzten Tagen fuͤrchterliche Zeiten bevor⸗ 
ſtehen, denn die Menſchen werden dem Eigennutz ergeben (*) 
feyn, geldgeikig, Prahler, Stoltze, von andern veraͤchtlich redende 
und fie. verläfternde, den Eltern ungehorſame, undantbare, abſcheu⸗ 
fiche,} die alle natuͤrliche Liebe ausziehen, unverföhnliche, Verleum⸗ 
der, von ihrem Zorn beberrfchete, graufame, ohne Guͤte und Menſch⸗ 
tichkeit,| Verraͤther, Unbefonnene, Aufgebfafene, Die Wolluſt mehr 
lieben als Bott,| die den Schein der Gottesfurcht annehmen, der’ 
Sache felbft aber entfagt haben. Dergteichen Leute vermeide.| Don 


diefer Art find die, die fih in Die Häufer einfchleichen, und Die mit | 


Sünden beladene, von allerley Begierden getriebene Weibesleute 
feſſein,/ welche denn immer lernen, und nie zur Etkenntniß der Wahr⸗ 
heit kommen Fünnen.| &o. wie Jannes und Jambres Mofi wider⸗ 
ftanden, fo widerftiehen auch diefe der Wahrheit, Leute von zerruͤtte⸗ 


qht 


CO) oder, voller Kigenliebe ... J ee 


— 
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nicht Tange geltgen, fondeen ihre Thocheit wird endlich, wie jener 
ihre, alten offenbar mwerden. | K 


.  Duaber bift mein Nachfolger geweſen, in der Lehre, im Wan⸗ , 


Io 


dei, in den Grundſaͤtzen nach denen ie handele, im Glauben, in-der 


Langmuth, in der Liebe, in der Geduld, | in den Werfolgungen,. in 


den Leiden, ‚die mich zu Antiochien, Ikonien, und Eoftra betroffen 


Haben; ich ertrug fie mit Geduld, und der HErr hat mich aus ihnen 


allen errettet, Auch alle, die um Ehrifti Jeſu willen gottesfürchtig 

leben wollen, werden verfolger werden.| Die Boͤſen und Betrüger 

aber werden im Boͤſen mit der Zeit noch weiter gehen, als jetzt: Bes 
trüger find fie und DBetrogene. | | 


Du aber bleibe bey dem mas du gelernt haft, und was dir ans 


vertrauet ift, denn du weißſt, von wenn du es gelernt haft,| und 


Tenneft von der erften a die heiligen Schriften, Die Dich ges ' 


lehrt machen Eönnen, die Seeligkeit zn erlangen, Durch den Glauben 


an Chriſtum Yefum.| Die ganse Schrift ift vom Geift Gottes und . 


nuͤtzlich CH) zur Lehre, zur Widerkegung,, zur Beſſerung, zur Erjies 
bung in der Tugend,| fo dag ein Knecht Gottes durch fie volfommeh 
wird, und zu allem guten Werk hinlaͤnglich zubereitet] . 


11 


12 
13 


14 
35 


16 


7 


Vor Gott aber und'unferm Herrn, Jeſu Chriſto, der die Reben n 


digen und Todten richten wird, beſchwoͤre ich Dich bey feiner Erfcheis 


nung, und bey feinem Reich (**),| verfündige diefe Eehre, haftear, - 
wenn fich die Gelegenheit Barbietet, und auch wenn es ungelegen feyn - 
möchte, widerlege, beſtrafe, ermahne, mit aller Geduld und beleh⸗ 

rendem Unterricht.] Denn es wird eine Zeit fommen, da fie die .: 
gefunde Lehre nicht ertragen, und fi) nad) ihren eigenen Begierden 


und Kigel der Ohren Lehrer aufladen werden, | von der Wahrheit ihr 
Ohr abkehren, und ſich zu den Fabeln wenden.| Du aber fey wach⸗ 

ſam und aufmerkſam auf alles, erdulde das Widrige ftandhaft, rich 
te das Gefchäfte eines Evangeliften aus, und erfühle die Pflichten deis 
nes Dienftes. | | En —— F 
(*) Andere Leſeart, Die ganze vom Beift Böttes eingegebene Schrift 


it nuͤtz | h: Zn 
“) Dder, nach der gewöhnlichen Erflärung: vor Bott aber beſchws⸗ 
( . ich dich und vor unſerm Herrn Jeſu Chriſto, der die Leben: 


digen und ra zur Zeit feiner Erſcheinung und feines Reiches 
rd. eo j 


sichten wi | 
- Mmm a V. 
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6-22 
Nachrichten, wie es um Ban: zu. Rom ſtebet, der dem Märtyrertobe eat 


und frob entgegen Nleder. »Ditte, Timotheus folle bald nad Aom Fommen.. rl 
Schluß des Dr fee. 





v. © enn ich werde ſchon zum Opfer eingerveißet, Pr die Zeit meines. 


Abfchiedes ift nahe, | ich habe den ſchoͤnen Kampf gekämpft, ich 


7 
8 habe den Lauf vollendet, ich habe die Aufage gehalten (*), | nun. liegt 


die Erone der Gerechtigkeit vor mir, die mir dee HErr, Der gerechte 
Richter, an jenem Tage geben wird, nicht mit aber allein, fondern 
allen, die. feiner Erſcheinung mit Sehnfucht entgegen fehen. | 
9.10 ende alles an, bald zu mir zu Fommen,| denn Demas, der 
dieſe Wet liebt, bat mich verlaffen, und ift nach Theſſalonich gereis _ 
11 fet, Erefcens nach Salatien, Titus nad) Dalmatien,] Lucas ift al 
fein bey mir. Bringe mir Marcus mit, denn er iſt mir zum Dienff 


12. 13 [ebe nüglih.| QTychieus habe ich nach Ephefus gefande.| Den Büs 


cherkaſten, den ich zu Troas bey Karpus zuruͤckließ, bringe mit, 
auch die. Bücher, fonderlich die von Pergamen.| - ° 
14 : Aleyander der Schmid hat mir viel böfes etzeigt, der HErr vers 
15 gelte ihm.nach feinen TWerken,| und du hüte dich vor ihm, denn er 
hat unſern Worten ſehr twiderfprochen. | 
16 . In meiner erſten Verantwortung erſchien niemand mit mir, 
ſondern ſie hatten mich alle verlaſſen: es ſey ihnen nicht jugerechnet! | 
17 . aber der HErr ftand mir bey, und gab mir Kraft, daß die Predigt 
des Evangelii von mir fberzeugend vorgetragen und bealaubiget ward, 
und alle Heiden es höreten: und ich bin aus des Lömen Rachen errettet. | 


18 De Herr aber wird mic) von allem Uebel erloͤſen, und gluͤcklich in fein, 


bimmtifches Reich bringen: ihm fen ihre in ernigenZeiten. Amen! _ 


19 Gruͤſſe Prisca und Aquila, und das Haus Onefiphori. | 


20 x  Eraftus ift zu: Corinth geblieben, Drophimus habe ich krank in 


Miletus zuruͤckgelaſſen. 


“gr Eile noch vor dem Winter zu mir zu kommen. 


„Dirich grüffet Eubulus, Pudens, Linus, Elaudia, und die Bri⸗ 
der I J 


22 Der HErr, Zeſus Chriſtus, ſey mit deinem Geiſt. Die Gnade 


ſey mie euch! Amen! 
(9) Oder, id) an den Glauben bewahret 


Lu 





» # 


| Sn 
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- Brief Pauli an Titus. 
Be Kap. J, — 


Etwas aus fuͤhrlicherer Gruß. 
IVtt6TI 


% 


aulus, ein Knecht Gottes, und Apoftel Zefu Chriſti, gemäß 
dem Slauben der Ausermwählten Gottes, und der Erkenntniß 





Lebens, das Bott, der nicht lägen Bann, fehon vor undenklichen Zeis 
ten verheiffen,] nun aber zu feiner Zeit feine Lehre öffentlich durch die 
Eile Fund gemacht hat, die mir nach dem Gebot Gottes unfers 
ohlthaͤters anvertrauet it: | gruͤſſet Titus feinen ächten Sohn im 


| gemeinſchaftlichen Glauben. Gnade, Barmhersigkeit und alles Gute 


von Soft dem Vater, und dem Deren Jeſu Chriſto, unferm Heiland. 


B. 5216. 
Paulus ertheilt Titus Vollmacht, Biſchdſe in Creta zu otdnen. Wie dieſe bes 

ſcha ſeyn muͤſſen. Irrlehrer, denen ſie fich entgegen ſetzen ſollen. | 

. SR ließ dich deshalb in Ereta zurück, daß du. noch das übrige in 
“) Ordnung bringen, und in jeder Stadt Aelteften beftellen folteft, 


% 


tie ich es vorgefchrieben habe: | wenn nehmlich einer ohne Vorwurf 
tft, Einer Frauen Mann, gläubige Kinder hat, die nicht im Ruf eis 


nes lafterhaften Lebens noch ungehorfam find,| denn ein Biſchoff muß 
ohne Vorwurf ſeyn, als ein Haushalter Gottes, nicht ſtoltz, nicht 
zornig, nicht dem Wein, nicht der Schlägerey, nicht niedriger Ges 


. mwinnfucht ergeben, | fondern gaflfrey , gütig, vernünftig und tugende . 
haft, gerecht, heilig, Herr über feine Leidenfchaften und Begierden, | 


der Das zuverläflige Wort, fo mie es der Lehre des Evangelii ende 
ift, vet-halte und bewahre, fü daß er im Stande ſey, durch die ges 
funde Lehre zu ermahnen, und fie gegen die Widerſprecher zu "bes 


Hanpten. | | 
wu Mmm3 Denn 


der Wahrheit die zur Sottesfurcht feitet,] auf Hoffnung des ewigen 


— 
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11 


12 
13 


= Der es find diel augehorſame, Schwaͤtzer die mit unnögen 
Lehren abgeben, und Verfuͤhrer, vorzüglich die aus der Befchneidung,| 


denen mai den Mund ftopfen muß: Leute, Die gantze Häufer in Vers 


wirrung bringen. und um ſchaͤndlichen Gewinſtes willen allerley un⸗ 
gezie mendes lehren. | une | 


Einer von ihnen ‚-ihr' eigener Prophet, bat gefagt: die Ererer 
find immer Lügner, böfe Thiere, und muͤſſige Baͤuche. DisZeugs - 


niß iſt wahr, darum ſtrafe fie ſtrenge, ‚Damit fie gefund im Glauben 


14 
15 


16 


werden, |" nicht auf Juͤdiſche Fabeln und Menfchengebote fotcher hör 
gen, die fih von. der Wahrheit abwenden.| Den Reinen iſt alles 
rein, den Unreinen und Unglaͤubigen ift nichts rein, fondern ihre Seele 
und Gewiſſen find befleckt,| fie rühmen fid) der. Erfenntnig Gottes, - 
aber durch ihre Werke verleugnen fie ihn, find verabfcheuungsrahtdig 
und ungehorfam , und, zu allen guten Gefchäften unbrauchbar. | 


Cap. I, 1- 10. 


Beſondere Pflichten su denen Titus jeden nach feinem verſchiedenen Alter, Bu 











“ "fiplecht, Stande, fonderlich die.Anechre, ermabnen foll 


us 





u aber ermahne, wie es fuͤr die gefunde Lehre gezjemend ift: | 
’ die alten Männer, dag fie nüchtern ſeyn, in ihrem gantzen Be⸗ 


„tragen anftändig und ehrwuͤrdig, vernünftig, -gefund im Glau 


np 


einen uͤblen Ruf machen. | 


in 
der Liebe, und in ber Geduld; die alten Frauen gleichfalls, daß fle 
fid in Kleidung und ihrem gangen Anftand bettagen, wie es Heiligen 
geziemet, nicht Verleumderinnen sder Ausbreiterinnen uͤbler Nach⸗ 
reden ſeyn, nicht dem vielen Wein ergeben, ſondern Lehrerinnen des 
Guten. Auch follen fie die jüngeren Frauen zu aller Tugend leiten, 
daß fie ihre Männer und Kinder lieben: |" verulinftig handeln, keuſch 
feyn, auf ihre Haushaltung forgfältig Acht geben, Dabey gutthaͤtig 
ſeyn, ihren Männern gehordhen, damit fie nicht Dem Worte Gottes 


” 


Eben fo ermahne auch die juͤngern Mannsleute zur Vernunft 
und Tugend. | | iz 


Ueberal 
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eberall aber gib du ihnen Das Bepfpiehguter Werke: in Deine 7 
Lehre laß fie Reichthum im Unterricht (*) finden, ernfihafte Wohl⸗ 
anftändigkeit, unverfätfchte Wahrheit, gefunde und untadelhafte 8 _ 
Lehre; damit Die Gegner befchämt werden, wenn fie ung nichts Bir . 
fes nachfagen Fönnen. | u Ze 

Die Knechte ermahne, ihren Seren untertban, und in olear 9 
Dingen dienftfertig zu ſeyn, nicht zu woiderfprechen, | nichts: zu ent» 10 
wenden, fondern ale gute Treue zu beweifen, daß fie der Lehre un⸗ 

- feres wohlthätigen Gottes m alleu- Stücken. Ehre machen. |. . - 
(*) gewöhnliche Leſeart, unverdonbene Reinigkeit ? 





| V. ıı-Ul, 8 | 
Das Chriftenthum erfodert überbaupr die vollkommenſte Tugend, und giebt 
Bewegungsgrüude zu ihr: dazu ſol Tirus ermahnen. Yo wieder einige be> 
ſondere Pflichten. 
nn die wohlthaͤtige Gnade Gottes (*) iſt allen Menſchen auf⸗ d.ır 
— gegangen, | und lehrt uns, der Gottloſigkeit und den weltlichen 12 
Lüften zu entfagen, und tugendhaft, ‚gerecht und gottesfürchtig in die⸗ 
fer Welt zu leben ,|_moobey wir der feeligen Hoffnung und herrlichen 13 
Erfcheinung des groſſen Gottes, und unferes Heilandes Jeſu Chriſti, 
entgegen fehen, | der fich felbit für uns gegeben hat, daß er uns von 14 
aller Suͤnde erfauffte, und ihm zum eigenthuͤmtichen Volk reinigte, 
daß eifrig waͤre in guten Werken. Dis Iehte, bis ermahne, Die ſchaͤr⸗ 15 
‚fe ftrafend ein, dis gebiete.firenge, und niemand muͤſſe dich vezachten.| — 


Erinnere fie, ‚den hoͤchſten und den Unterobrigkeiden unterthaͤnig v,1 

und gehorſam zu ſeyn, willig zu jedem guten Werk,| niemanden zu 2 
- Säfte, nicht ftreitfüchtig'su ſeyn, ſondern nachgehend, alle Sanfts 

muth gegen jeden Menfchen- beweifend.} Denn wir waten ja auch 3 

. ebedem unvernünftig, ungläybig (**), in der —* geführt, Stiaven 
don allerley Wollüften und Begierden, bösartig und neidiſch gegen 

einander, haſſenswuͤrdig, und einer den andern haflend:| als aber 4 
die Guͤte und Menfchenliebe Gottes unferes Wohlthaͤters ... 
" nicht 


A Leſeart: die Gnade Gottes unferes Wohlthaͤters 
. ® j 4 i 





oder, widerſpaͤnſtig 





aa " 


12 


0. Brief an Titus uI..— 
nicht als Belohnung tugendhafter Werke, - die wir vorhin gethan hat⸗ 


ten, ſondern nach feiner Etbarmung, machte er ung ſeelig C*) durch 
Das Bad der Wiedergeburt, und Erneurung des heiligen Geiftes, | 


“Den er reichlich über ung ausgegoſſen hat; durch Zefum Chriſtum, uns 
“fern Heiland,]| daß wir durch deffen Gnade gerechtfertiget, in der 


Hoffnung Erben des ewigen Lebens rohrden.| Dis ift eine zuderlaͤſſige 
Lehre, und ich will, Daß du fie mit allem "Nachdruck. und, Gewißheit 
führen folft, damit die an Gott gläubig gewordenen ſich auch Üben 
und gefchicft machen, guten Geſchaͤften vorzuſtehen. | 


V. 8-15.-- F 
Q le von Irrlebrern und Sect n. Vachri ingelnen 
onen Salut ee = > : u — — ii: — 





Sie Lehten find ſchoͤn, und den Menſchen nuͤtlich, | die thoͤrich⸗ 
Me ten Fragen aber, Die Sefchlechtregifter, Zänkereyen,. Streitig⸗ 


keiten uͤber das Öefeg, vermeide, denn fie nügen zu nichts, und find 


eitel.|; Einen Sectenmacher vermeide, wenn du ihn vorher ein ‚oder 
zweymahl erinnert haft,] denn wifle, ein folder ift ein- verfehrter 
Menſch, und fündiget von feinem eigenen Gewiſſen verurtheilt.| 

Wenn id) Artemas oder Tychicus dir.zufende, denn eite zu mie 
nach Nicopolis, denn ich habe vor, den Winter dafelbft zugubringen. | 
Zenas den Geſetzlehrer, und Apollo fehicke ab, und forge Dabey alles 
Fleiſſes, daß es ihnen an nichts mangele: | allein auch die Unfrigen 


muͤſſen lernen, guten Sefchäften vorzuftehen, wo man ihrer zum Nut⸗ 
zen der Gemeine bedarf, damit fie nicht Baͤume ohne Früchte ſeyn. | 


Aue die um mich find grüffen dich: gruͤſſe du, Die uns um des 


J Glaubens willen lieben. 


Die Gnade ſey mit euch allen! Amen! 
O oder: errettete | 








! 





Der 


le a — F ne ; a 
- " Brief Pauli an Philemon, 


: _ Pauias empfehle Philancn hen ihm entlaufenen Imecht Obeflmne, der fich zum 
ı Cbriftenspunt bekebrt bat, umd wieder zu feinem Herrn zuruͤck kehret, und bier 
‚tür ihn um Vergebung. 2% 


M 





t 


aulus, der um Jeſu Chriſti willen jetzt in Banden iſt, und der 
"Bruder Timotheus, grüffen Philemyn, ihren Geliebten und 





Mitarbeiter, | Appia die Geliebte (*), Archippus unfern Mitftreiter, 


und die Gemeine, die in deinem Haufe zuſammenkommt: Gnade 
und alles Gute wuͤnſchen wir euch von Gott unferm Vater, und dem 
Herrn, Aefu Ehrifio.] - | Ä 
Ich Dante meinem Gott, fo oft id) deiner in meinem Gebet er» 
mähne, | weil ich von deinem Glauben und von deiner Liebe höre C**), 
die du zu dem Heren Jeſu, und gegen alte Heiligen haft, | und bitte 
ihn, daß deine Theiſnehmung am Glauben ſich, fo oft du einen gu⸗ 
ten Mann unter euch Coloſſern Eennen Ternft, gegen Ehriftus Jeſus 
thaͤtig beweifen'möge. | Denn deine: Liebe erkennen wir mit ‚vielem 
ank, und fie gereicht ung zu groffem Troſt C*4*), da durch Dich, 
Bruder, die ſehnlichen Wuͤnſche des Mitleids der Heiligen oft erfüller, 
und fie dadurch bermhiger.tmerden.]| u | 
Da ich nun völlige Dreiſtigkeit hätte, in Chriſti Rahmen die 
das zu befehlen, was zu thun geyiemend ift,| bitte ich Dich Doch nur 
um der Liebe willen, da id) ein ſolcher bin, wie du mich kenneſt, 
Paulus, nun ſchon im ter, auch jest in Banden um Chriſti wils 


fen. | Ich bitte für meinen Sohn, den ich in meinen Banden gezeu⸗ 
get habe, Oneſimus, der dir ehedem unnüs war, nun aber dir und 


Sr auch 

(*) andere Leſeart, die geliebte Schweſter. 

9 — Leſeart: weil ich von deiner Liebe und Treue hoͤre, 
e du u. 


ar 


IS - 


11 


ſ. f. 
(*.*) Andere Leſeart: denn deine Liebe gereicht une su groſſer Freude 


und Troft. 
u | Nnun 


4 
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auch mit nuͤtzlich iſt CH), welchen Ich DIE zurfickfendert- tur mm Ir; 
das ift, mein Kind aus meinen Eingemweiden,- an.| Gern hätte ich 
ihn felbft bey mir behalten, damit er an deiner Stelle mir in meiner 
Banden um des Evangelii willen Hülfe um Dienfte leiſtete, nber ohne 
deine Meinung zu wiſſen wollte ich nichts thun, damit deine Gütigs 
keit nicht wie erzwungen ausfähe, fondern gantz freywillig wodre. | 
Denn vielleicht ift er Deswegen auf eine Zeit von Dir getrennet geweſen, 
Daß du ihn auf immer wieder haben folteft,| nicht mehr als einen 


Knecht, fondern mas mehr ift als Knecht, als einen geliebten Brus 


der, mir vorzuͤglich lieb, wie viel mehr denn Dir, deflen Bruder-er 
beides der Teiblichen Herkunft nach, und um des HErren willen ift.] 
Siehſt du mid) als einen Freund an, mit dem du PRerbindung haft, 
fo nim ihn auf, als wenn ich es felbft wäre. | Hat er die aber 
Schaden zugefüget, oder ift dir etwas ſchuldig, ſo ſetze es auf meine 
Pechnung,| ich Paulus fehreibe es hier mit meiner'eigenen Hand, ich 
wills bezahlen. Ich ermähne nicht, daß du dich felbft mir noch darüber 
ſchuldig bift.| O mein Btuder, laß mid) einmahl an dir um des 
Herrn willen einen Gewinſt haben! jberuhige mein änoftliches zaͤrtli⸗ 
ches Mitleiven um des HErrn millen. | Im veften Vertrauen zu 
deiner Folgſamkeit habe ich dir gefehrieben, und weiß, Daß du noch 
mehr thun wirft, als ich bitte. | | | 
Zugleich halte mir in deinem Haufe ein Zimmer bereit, wo ich 


. abtreten koͤnne, denn ich hoffe, um eures Gebets willen euch geſchenkt 


zu werden. | u 
Did) grüffet Epaphras, mein Mitgefangener um Chrifti Jeſu 
willen, | Marcus, Ariftarhus, Demas, Lucas, meine Mitars 
beiter. | Die Gnade unferes Heren, Zefu Ehrifti, fey mit eurem 
Geiſt! Amen! | | 
() Onefimus, heißt, näglich, das ich aber in einer deutſchen Meberfets 
zung nicht ausdruͤcken konnte. Ä | 


⸗ \ 
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Cap. J. 


Da es ein Juͤdiſcher Einwurf gegen die chriftliche Religion ift, die alte Jüdische 
fey viel herrlicher eingefegt, das Geſetz durch den Dienft der Engel gegeben, fo 
bemerkt Ser Schriftfteller, Ehriſtus fey, auch blos ale Chriftus betrachter, mebr 


„wie alle Engel und Propheten des Alten Bundes. : 
Masten Gott in, vorigen Zeiten verfchiedentlih und manigfaltig 
VV zu unferen Vaͤtern durd) Die Propheten geredet hatte, fo redete 
er zu uns in diefen legten Tagen durch den Sohn, | den er zum Erben 
und Hertn aller Dinge gefeßt, durch Den er auch Die Welten gemacht 
at, der der Wiederfchein feiner Herrlichkeit, und der Abdruck feines 
Weſens ift, alle Dinge durch fein mächtiges Wort erhäft, und, 
nachdem er uns durch fich felbft die Reinigung von Sünden zumege 
gebracht, ſich zur Rechten der Majeftät in der Höhe gefest hat,| fo viel 
höher als die Engek, fo viel der Nahme, den er als feinen eigenen 
ekommt, dem ihrigen vorgchet.| Denn zu welchem Engel bat er je 
gefagt: du bift mein Sobn, beute babe ich dich gezeuget? und 
abermahls: ich will fein Vater feyn, und er ſoll mein Sobn feyn?| 
Wenn er aber den Erfigebohrnen abermahls in die Welt einführt, 
fagt en: ea Hllen ihn alle Eingel Gottes. anberen..| Von den En⸗ 
gein vedet er:for: Winde: macht er zu feinen Engeln, und Seuers 
flammen zu feinen Dieniern: | von dem Sohn aber: dein Thron, 
0 u in alle Ewigkeit, der Scepter deines Reichs ift ein 
erades Scepter,| du bift der Freund der gerechten, und der 
eind der ungerechten Sache, darum bat dich, o Bott, dein Gott, 
vor Allen deinen Sreunden mit Sreudendl gefalber.| Und: du, 
ZErr, baft im ka die Erde gegruͤndet, und die Simmel find 
deine! Zaͤhde WA] Sie vergeben, du aber bleibeft, fie alle 
vetalbtern wie ein Rieid,]' gleich: Kleidern wirft du fie 
zu f ammn enivickeln CH), und ein anderes anlegen.| Du aber. 


RE se = bleib 
& „YA Leſeart, ausziehen Te ru en . - ‚r . . ’ ſt 
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Bleibft derfelbe, und deine “Jahre haben Fein Ende. "Zu welchem 
unter den Engeln hat er je gefagt” fee dich zu meiner Rechten, 
bis ıch deine Seinde dir zyr Fußbank gebei| find fie nicht- insges 
fammt Geiſter, Die Des Gonesdienſtes warten ? "und denen zum Dienfl 
gefandt werden, denen eine Errettung widerfahren [617] 


——— 




















Eu 


Cap. I, -4. 


Groſſe Verſchuldung — die das auf dieſe Weiſe durch Chriſtum ſelbſt — 
gemachte, und mit ſo viel Wundern beſtaͤtigte Evangelium Derlagen:, 





Fatım foten wir deſto ſorgfaͤltiger auf das merken; was wir ge⸗ 
hoͤret haben, Damit es uns nicht ins Vergeſſen gerathe.]| Denn 
wenn das durch die Engel geredete, unumſtoͤßliches Geſetz geworden 
ift, und jede Uebertretung und Unachtſamkeit ihren verdienten Lohn 
befommen bat, | wie wollen wir entfliehen, wenn wir eine ſolche See⸗ 
(igfeit nicht achten, die zu verfündigen der HErr den Anfang machte, 
und Diejenigen, Die es von ihm gehört hatten, ung e8 glaubwürdig 


‚Überlieferten, | dabey. Gott ihnen mit Zeichen ,. und. Wundern, und 


verfchiedenen uͤbernatuͤrlichen Kräften, und Aussheilungen des beilis 
gen Geiſtes ſeinem Willen, Zeroniß gab. | 


| B. * 18. 
Die Menſchen ſind nicht den Engeln unterthan, ſondern Zerrn der Erde, und x 
ı Ehrifi Bräter, der ihnen gleich, gemorden, und. in vom Tode erhoͤſer bat, fo daß 
ſie ſich auch vor dent Engel des Todes nicht ‚mebr fuͤrchten ſollen· 








Denn bi sufünftigen Erdboden, von dem wir reden, Hat Gott nicht 
den Engeln untesworfen.| Es bezeuget aber irgendwo jemands 
was ift der Menſch, daß On an ibn denkeſt? und ein Sohn Adams, 
daß Du auf. ibn fiebeft?| King £ rge Zeit baft du ihn ‚niedriger. 
gemarbt, ala die Engel, mit Ehre und Pracht ceönef. * nn. 


au, ferneft ihn, über die Werke — Haͤnde, alleg haſt du. 


Fuͤſſe gelegt. Wenn.er ihm alles unterwirft, fo läßt er ni 1 brig, 
das ihm ununtermoorfen wäre. est aber fehen wir noch nicht, daß ihm 
alles unterworfen | den — der um kurtze Zeit ————— 


— — 
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Dodes niedriger ala die Engel geworden ift, fehen wie, Jefum, der 
mit Ehre und Pracht gecrönet. ift, damit er nach Gottes gnaͤdigem 
Racth CH) für alle den Tod ſchmeckete, Denn dem, um deffen willen 
Alles ift,. und durch den Alles iſt, war es gegiemend, denjenigen, der 
viol Söhne zur Herrlichkeit führen, und Erwerber und Borgänger 
ihrer Seeligkeit fepn ſolte, Durch Leiden zu feiner höhern Stufe der 
Vollkommenheit zu führen.| Denn der Berfähner und die Verſoͤhn⸗ 
sen ſtammen alle von Einem ab, darum fchämet er ſich nicht, fie 
Brüder zu nennen, wie er fagt: ich will deinen Nahmen meinen 

Bruͤdern verkuͤndigen, ich will Dir in der Gemeine Loblieder 
“ fingen.| Und an einem andern Ott: ich will auf ihn hoffen, und 
bald darauf, fiebe ich, und die Soͤhne, die mir Bote gegeben bat. | 
Da nun diefe Söhne einen aus Fleifch und Blut zufammengefegten 
Leib haben, bat er eben einen folchen Leib befommen, damit er durch 
den Tod den Fürften des Todes, das ift, den Zeufel oder Ankläger 
der Menſchen, in ein Nichts verwandelte, und die. in Freyheit ſetzte, 


Die aus Furcht des Todes fo. lange fie lebeten Knechte fenn mußten.| - 


Denn er nimt fi) nicht der Engel an, fondern des Saamens Abra⸗ 
bams,] darum mufte er auch feinen Brüdern im allen Dingen gleich 


erden, daß er mitleidig würde, und ein treuer Koberprieiter in dem, . 


mas er. mit Gott zy handeln hat, die Sunde des Volks zu verſoͤh⸗ 
..nem;| dern in dem,, wo er gelitten has, und felbft verfücht iſt, Kann 
er auch denen helfen, die verfucht werden. | | 

(*) Andere Refearb: ohne Gott. 





Cap. HI, 1-6. . 


Chriftue gröffer ale Moſes. 
— —— —— 


l 


.; 
& 


fiſo nun, Brüder! Heilige! die ihr den Ruf vom Himmel erhal v. r 


» ten habt! ſtellet euch dieſen Apoſtel (Geſandten) und Hohen⸗ 
priefter vor, den. wir.befennen C*), Ehriftum SSefum!| welcher dem, 
der ihm dieſes Amt aufgetragen hat, in feinem gungen Haufe treu ift, 


ſo wie auch Mofes.| Denn er it fo viel gröfferer Ehre, als Mofes 3 


u J er 
(9) oder, Gvielleicht beſſer) den “R freywillig angenommen baben. 
nn 3 j 
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gewuͤrdiget, ſo viel der Bauherr mehr Ehre bat, Als das Haus: 
denn’ jedes Haus wird von jemand.gebauet, der ‘Bauherr von dem 


- Al aberift. Gott CH.| Moſes war: zwar. in feinem gantzen Hauſt 


treu, aber als Knecht, das treulich anzuzeigen, was Gert reden wuͤr⸗ 
de,| Ehriftus aber als über fein eigenes Haus gefegter Sohn, und 
deſſen Haus find wir, wenn wir das freymuͤthige Bekenntniß und den 
Ruhm der Hoffnung bis ang Ende veft behalten. | 
10 So fieht im Griechifchen, iſt aber der Orundtert unſeres Briefes He 
En i beat, 0 mächte wol im Hehraͤiſchen geſtanden haben: dieſer iR 9 
viel geöfferer Ehre also Moſes gewürdiget, fo. viel der Sohn in 
vem Eaufe der. geebrtefte iſt: denn er ift in dem gangen Haufe 
Sohn. Der fo das ganze gebauet bat, ift Gott. _ — 








X .- 
2.2, ap III, 7-IV, 13. | 
"Wine Seele des gyſten Pfalns wird angewandt, die Zebraͤer zu ermabnen, daß 

fie nicht dem lingiauben und ——— ihren Väter in der Wuͤſte nach⸗ 
- folgen, dadurch das ihnen zugedachte Gute verfchergen, und fi Gottes Sıras 
“ fen zuziehen follen. Ba ee 2 


* 








Sal, wie der heilige Geiſt faget, wenn ihr Biefen Tag feind 
"Stimme böret, | fo verbärter eure Sergen nicht, wie bey dei 


Erbitterung, am Tage der Verfirhung in der Wüpte,| "da eure 


Värer mich verfuchten, mich auf die Probe ftelleten, und vierzig 
Jahr lang meine Thaten faben.| Darum ward ich auch jenes Ge⸗ 
ſchlechee überdröffig,, und fprach: ſteto irret ihr Sera! Sie.aber 
lernten meine Wege nicht kennen, | daher fehwor ich in meinem 
Zorn: fie follen niche zu, meiner Rube eingeben.| _ 

Nehmet euch in Acht, meine Brüder, Daß Feiner unter euch ein 
böfes und ungiäubiges Her& habe, und von dem lebendigen Gott zus 
eoeertete, | fondern ermuntert euch, fo [ange noch das, diefer Tag, 

‘Ohren erfchallet, ‘damit Beiner von euch durch Betrug der 

Sünde yerhärter werde, |: da gglast wird: werm ihr diefen Tag feine, 
Stimme höre, fd verhaͤrtet ure Seren nicht, wie bey der Er⸗ 
bitterung: | denn wir gehören Ehrifto an, wenn wir nur das Ders 
trauen, dazu wir. den Anfang gemacht haben, bis‘ an das Ende veft 
behalten. | Denn wer waren die, die das Wort gehöret, und Gott 
ee rn Fre ze ae er Tr er⸗ 

——— 
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erbittert hatten? waren es nicht alle unter Moſts Firhrung aus Ae⸗ 
gypten gegangene?| und wen ſahe er viertzig Jahr mit Ueberdruß? 
waren es nicht die, Die gefümbigef hatten, ‚und deren Leichen in der 
Wuͤſts lagen? und wen ſchwor er, fie follten. nicht zu feiner Ruhe 
eingehen? als, den Ungläubigen?| und wir fehen, daß fie wegen 
ihres Unglaubens nicht hineingehen Fonnten. | 


— C. l 
Wir haben alſo Urſache zu befürchten, daß, da eine Verheiſ⸗ v. 


fung aufs Fünftige bleibt, in feing Ruhe einzugehen, jemand, unter 
ung derfefben verluftig werden moͤchte, Wir haben Verheiſſungen, 
eben fo wie jene, aber das gehoͤrte Wort balfihnen nichts, da fie ſich 
nicht durch den Glauben zu den Gehorſamen gefeleten (*). Denn 
blos wir,. die wir glauben, gehen in die Ruhe ein, wie e8 heißt: 
daß ich ſchwor in meinem Zorn, fie follen nicht zu meiner Ruhe 
eingeben: und dis ungeachtet die Werke Gottes von Grundlegung 
der Welt an fehon vollendet find.| Denn vom fiebenten Tage heißt 
es anderwerts alſo: Bote ruhete am fiebenten Tage von allen feinen 
Werken,| und bier abermahls: fie follen nicht in meine Rube eins 
geben. | Alfo da:dis bleibt, daß einige in die Ruhe eingehen follen, 
nachdem die, welche Die erſte Verheiſſung hatten, megen ihres Uns 
= glaudens nicht Yineingegängen find,| beftimmet er abermahls einen 
Sag, wenn er nach fo langer Zeit dur) David fagt, dieſen Tag, 
wie es hier heißt: wenn ihr diefen Tag feine Stimme bört, fo vers 
bärter eure Sergen nicht. | Denn hätte Zofua fie zur Ruhe ges 
bracht, fo wuͤrde er nicht nachher noch von einem andern Tage reden. | 


Alfo, eine Sabbathefeyer- fteht dem Volke Gottes noch bevor, | denn 9.1 


mer in Die Ruhe Gottes eingehet, der ruhet auch von feinen Werfen, 
wie Sort von den Geinigen.| Laſſet uns alſo alles anwenden, in 
fene Ruhe einzugehen, damit niemand eben fo unterweges falle, wie 
jene Ungläubigen das :Benfpiel gegeben haben. | Denn das Wort 
Gottes ift lebendig und thätig, und fchneidender ald das zweyſchnei⸗ 
digſte Schwerdt, fehneider Durch, daß es Leib und Seele trennet, 
Gelenke und Mark zerfehneidet, und firafet Besierden-und Gedan- 
Zen des Hergens,| und vor dem, dem wir Nechenfchaft geben müffen, 
iſt nichts gefhaffenes unfichtbar, fondern alles’ liegt nackt und aufge 
deckt vor feinen Augen. | | 


(*) Andere Leſeart: da es nicht Durch den Glauben ihr eigen ward. 
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en 2 Cap. IV, 14-V, IO. +. ©, 


Cbhriſtus iſt Soberpriefter. Work die Amt beſtebe? Er it aber Prieſter nicht 





wie Abaron, fondern wie Melchiſedek. 


pa⸗ T a wir nun einen groſſen Hohenprjeſter haben, der durch den 


15 


16 


" Himmel ſelbſt hindurchgegangen ift, Jeſum, den Sohn Got⸗ 
tes, fo laffet uns an dem Bekenntniß vefthalten. | ‚Denn wit. haben 
nicht einen Hohenprieſter, der nicht Eönnte Mitleiden mit unfern 
Schwachheiten haben, fondern der in allen Stücken verſucht iſt, gleichs 
wie wir, doch ohne Sünde.| Darum laßt. ung mit frohem Muth 
zum Thron der Önade gehen, Damit wir Barmhertzigkeit erlangen, 
und Gnade finden, und Bott uns die Hülfe au rechter Zeit wider, 


- fahren, lafle. | | 


Denn jeder Hoherprieiter wird aus Menſchen gensmmen , und 
Fir Menfchen, in dem, was fie mit Gott zu unterhandeln haben, be« 
ftellet, Gaben und Opfer für Die Suͤnden zu bringen, | einer der ſanft⸗ 
muͤthig und gütig gegen die ſeyn kann, Die aus Irrthum fündigen, 
und verführt worden find, teil ex felbit mit Schwachheit umsehen 
ft: | und um Diefer willen muß er, fo mie für Dre Volks, atfo and 
für feine eigene Sünde. Opfer bringen.| ‚Auch nirmy niemand ihm 
feibft diefe Ehre, fondern er wird von Gott berufen, wie aud) Aha⸗ 
von.| Ye dat auch Chriſtus ſich nicht ſelbſt Die Ehre angemaßt, Ho⸗ 


herprieſter zu werden, fondern der gab fie ihm, der. zu ihm gefagt 


bat, du bift mein Sobn, beute babe ich Dich gezeuger, |; fo wie ee 
an eimem andern Ort fpricht, Du bift Priefter in Ewingkeit über das 
Seiligehum Melchiſedeks (*).| Und-diefer hat in-den Tagen, in 
denen er einen ſchwachen fterblichen Leib trug, Gebet und Ziehen mit 
groffem Gefchrep und Thraͤnen vor den gebracht, der ihn vom Tode 
erreiten Fonnte, und Ift von der en ee exhoͤ⸗ 
ret: fo hat er, ober gleich Sohn war, durch Leiden Gehorſam ge⸗ 
RE Ne. F F me, Ben. ternt , | 
«.. &) Bo oft. in:dieten Ueberfi ſteht, Heiltgtbum, ober, Allerheilig⸗ 
ſtes Melchiſedeks, ſteht im Griechiſchen, (aus den 70 Dollmetſchern) 
Ordnung, oder, Claſſe Melchiſedeks: allein iſt der Brief Hebraͤiſch 
geſchrieben, ſo muß nothwendig jenes da geſtanden haben. Ich habe es 
gefeht, m alsdenn alled zufammenhänget, und man verjichet, was 
man lieſet. — 


“- 
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lernt,und iſt, nachdem er vollendet iſt, allen denen.die ihm gehors 
fam find, Urſache und Erwerber der ewigen Seeligkeit geworden, | 
. von Bott ernannt zum Hohenpriefter ber Das Heiligthum Melchiſedeks. 














Die Lehre vom Prieſteramt Melchiſeders iſt eine fchwerere für in der Erkennk⸗ 
niß erwachſene Chriften gehörende Lehre: ‚Werden die Zebräer, die jezt wie Ark 
fänger auefeben, fle auch verftehben? Doc, der Schriftſteller will fie vortragen, 
.: and ſich jetzt nicht: Damit abgeben, eigentlich abgefallene wieder in den erſten 
- Brundwabrbeiten zu unterrichten, welches wabricheinlihder Weife vergebliche 
Mühe angewandte feyn würde. 





| Ver dieſem haben wir viel zu ſagen, Das aber feine Schwierigkeis v. u 
ar 


D ten bat, meil eur Gehör fo ftumpf gemorden.ift:| ‚denn da ihr 
billig der Zeit nach ſolltet Lehrer ſeyn koͤnnen, habt ihr wieder nöthig, 
daß euch jemand in den Anfangsgründen der göttlichen geoffenbarten 
Lehre unterrichtete, bedürft Mitch, und nicht ſtarke Speife.| Wer 


noch Mitch genieffen muß, ift des Wortes der Gerechtigkeit unerfabe 


ten, denn er ift ein Kind, | für Erwachſene hingegen gehoͤrt ſtarke 
Speiſe, Die Durch Öftern Gebrauch geübte Sinne haben, Gutes und 


Boͤſes zu unserfcheiden. | — 


9 
10 


a ee — — 


r 


13 - 
14 
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2 | Ä e. vt 
.Alſo wollen wir jetzt die Anfangsgründe der Lehre Chriſti liegen v: ı 


laſſen, und zur Lehre der Erwachſenen geben, nicht abermahls den 
gun lag mit Bliffen von todten Werken, Glauben an Gott ,} 
auffen, "Ünterticht, Auflegen der Hände, nicht von Auferftehung 


der Todten, und dem ewigen Gericht handeln: | und die wollen wir - 


thun, wenn Gott es verftatfet.| Denn es ift Doc) unmöglich, folche, 
die.Eimmahl getaufft find, die himmliſche Gabe geſchmeckt haben, des 
heiligen Geiftes theilhaftig geworden find,| die Verheiſſung Gottes 
gefchmecfet haben, und die Wunderkräfte der neuen Welt, | wenn fie 
wieder⸗ adfadpn; uad:den Sohn Oottes in ihren Hergen von neuen 
krentzigen und verhönen ; wieder zur Buffe zu bringen.] Denn das 
Land das den oft darauf fallenden Regen trinfet, und Denen nüßliche 
— traͤgt, durch deren Haͤnde es bearbeitet wird, empfaͤngt 
Seegen von Gott, das aber Dornen und Diſteln trägt, iſt vers 
werſtich und dem Fische nahe, und re ai daß man . 
— 08 = ODor⸗ 
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Dornenwald verbrenne.) Wir haben aber von euch, Geliebte, eine 
beſſere Hoffnung, und daß Gutes und Errettung euch bevorſtehe, vb 
wir gleich fo reden: | denn Gott iſt nicht fo ungerecht, eure Werke, 


und eure Arbeit der Liebe zu vergeſſen, die iht um feines Nahmens 


willen bemiefen habt, Da ihr den Heiligen Dienetet, und noch dienet.| 
Wir wuͤnſchen aber, daß jeder unter euch zur Beſtaͤrkung und Se 
wißmachung diefer Hoffnung denfelben Eifer noch bis ans Ende bes 


weiſen möge, | daß ihr nicht träge werdet, fondern Nachfolger derer 
die Durch Glauben und geduldiged Erwarten Erben der Verheiffungen 


geworden ind.| Denn da Gott Abraham Perheiflungen gab, und 
Beinen gröffern hatte, bey Dem er fchwoͤren Fonnte, ſchwor er ben füch 
ſelbſt, und ſprach: wahrhaftig, ich will Dich feegnen, und Dich meh— 


. ven,| und diefe Verheiſſung ift ihm nad) langem Warten erfüllee 


worden. Menfchen ſchwoͤren ben einem gröffern, imd der Eid iſt das 
Ende alles Widerfpruhs, die Sache gewiß zu machen:} da nun 
Gott die Erben der Verheiſſung von der Unmandelbarkeit feines Vor? 
fages auf die ſtaͤrkſte Art vergewiffern wöllte, bediente er fich des Eis 
des,| damit wir durch zwey unumftößliche Dinge,. bey denen es uns 

moͤglich ift, Daß Sott Iüge, einen farken und veften Troſt hätten, 
die wir zu der uns gezeigten Hoffnung unfere Zuflucht nehmen und fie 
ergeeifen.t Diefe if der fichere und vefte Anker unſerer Seelen, der 
aud) in das innere des Vorhanges hineingehet, | m welches fchon Je⸗ 
fus als Vorgaͤnger an unferer Stefe hineingegangen -ift, auf ewig 

Prieſter Über das Heiligthum Melchiſedeks geworden. } — 


Cap. VII. 


der Stelle Pf. CX, a. und der Lehre vom Prieſteraw Melchifedeks, 








Erklärung 
_ - Wurch weiches das Kevitiſche Befen aufgehoben wird. 


— 
2 


X al: dieſet Melchiſedek, König zu Salem und Prieſter des. aller 


hoͤchſten Gottes, der Abraham entgegen ging, die diefer von 
Dem Steg Über die Könige zuruͤckkam, und ihn feegnere ‚| ‚dem auch 
Abraham den Zehnten vor allem gab, deffen Rahme bedeutet, Roͤm 
der Gerechtigkeit, und, König von Salem, Rönig des Friedens 


3 Dhne Daser, ohne Wolter ; ahue Öefpiehiregißen,; von dem kin 


| 
| 
Leiten, 


N 
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Anfans ug ſeiner Tage und kein Ende feines Lebens gemeldet wird, und 
der dem Sohne Gottes gleichet; —, — bleibet Driefter in Evigkeit.| 
. .. Meberlege aber, mie groß der iſt, dem auch Abtaham, der 


EStammvyvater unferes Bells, von Dem. ibn zufallenden Antheil der 


Beute den Zehnten gab!| Die von: Levi abftammenden, Die das 
nee bekamen, haben ein Gebot, Dem Geſetz gemäß von dem 
Volk die Zehnten zu nehmen, das iſt, won ihren Brüdern, ob Diefe 
gleich Abrahams leibliche Nachkommen find: | bier aber nimt einer, 
ohne Sefchtechtregifter. das ihn vom ihnen ableitete, den Zehnten von 
Abraham, und feegmet den, der die Verheiſſungen erhalten hatte; | 
auffer allem Zweifel aber iſt e8 doch, Daß Das Geringere von dem 


“ Gröffern gefeegnet wird: | und hier befommen Menfchen, die fterben 


thum zu erhalten, ‚auf das fich Das dem Volk gegebene Geſetz grün, 


feyn ſoll, eingefegt wird, | Der es nicht nad) einem, Sterblichen geger 


len 


muͤſſen, die Zehnten, Dort. aber der, von dem blos bezeugt wird, daß 
er lebt, |; und wenn id) fo fagen Darf, hat auch Leni, der von ung die 
Zehnten nimt, ihm durch. Abraham den Zehnten entrichtet, | denn 


er war noch in feinem Stammvater enthalten, als Melchiſedek dieſem 


entgegen fam.| — | © 
Wäre nun die Vollkommenheit (*) durch das. Levitifche Priefters 


det, wozu wäre es dem nöthlg zu fügen, Daß ein anderer Prieſter 
über das Heiligthum Melchiſedeks, und nicht über das Heiligthum 
Aharons aufftehen folle?| dern wenn das Priefterthbum geändert wird, 
fo muß auch nothwendig eine Deränderung des Geſetzes vorgehen. | 
Der, von dem dis gefagt wird, gehört zu einem andern Stamm, aus 


‚dem niemand vorhin des Altars gewartet hat,| denn offenbar ift es 


doch, daß unfer Herr aus dem Stamm Juda entfpröffen ift, zu wel⸗ 
dem Stamm Mofes nichts vom Priefterthum geredet hat.| Und noch 
unleugbarer iſt es, weil ein anderer Priefter, der Melchiſedek gleich 


benen, Gebot des Geſetzes wird; fondern nach der Kraft eines unaufs 
hörlichen Lebens;| denn er begeuget: dus bift Priefter in Ewigkeit 
über das Seiligthum Melchiſedeks. Hierin liegt eine Abfchaffung 
des Älteren Gebots, weil ed zu ſchwach und unnuͤtz war, denn das 


Geſetz hat nichts zur Vollkommenheit gebracht, fondern Die hier geges 
bene höhere und herrltchere Hoffnung, durch die wir uns zu Gott -. 


— (*) oder, Heiligung, d. 1. Entſöndigung, Verſohnung 
— .. Ooo Se | 


. t. 


.- 


2v —2 
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haben.f nd um fo viel mehr, als dieſer Priefter nicht ohne Eid 
eingefeßt' wird, denn Die Sriefteruhne Eid ſind „gewefene Prieſter, 
dieſer aber iſt es vermittelſt eines Eides von dein, der zu ihm geſagt 
bat: der SErr hat geſchworen, und ee wird ihm nicht gereuen, 
du biſt Priefter in Ewigkeit über das. Seiltgehum Melchiſedeks) 
um fo viel ift_ der Bund befier, deſſen Mittler Jeſus geworden if. ] 
Jene mehreren find geweſene Prieſter, weit der Tod -fie nicht blei⸗ 
ben ließ,| dieſer aber bat, weil er ewig bleibet, ein unvergaͤngliches 
Prieſterthum Darum kann er auch ewig alle Die erretten, die ſich 
durch ihn zu Gott nahen, da er immer lebet und für fie bittet: }. Denn 
einen fotchen Hohenpriefter mußten wir haben, einen heiligen, uns 
ſtraͤflichen, unbeflecften, von den Suͤndern abgefonderten, ‚der. höher 
als der Himmel geworden ift, | der nicht note bat, wie jene Dos 
benpriefter, taͤglich, erſt für feine eigenen; Ständen, und denn fir 
des Volks Sünden Opfer zu Bringen; denn das letztere hat er Eins 
mahl gethan, „da er fich felbfk:geopfert 'hat.] Das Hefe beftellee 
Menfchen zu Prieftern, die Schwachheit haben, das Wort des Eis 
des nach dem Geſetz aber den Sohn, Auf ewig zum Priefter geroeihet.| _ 


x 
STEEL 
[2 ⁊ 
> - x = . Nu “ . 
Cap. VHLi en We 
pP. - 5. Fe —* 


a ee Zeiligthum nicht das Moſaiſche auf der. MER, ſondern der Sims 
mei ſe 
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Ss das wichtigfte über alles vorhin geſagte iſt (*): wir haben 
= einen Hohenpriefter der fi zur Mechten des Throns der goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt im Himmel gefest hat,| als Priefter des Heiligchums, 
und des twahrhaftigen Gezelts, das der HErr aufgerichtet hat, und 
nicht Menfchen.| Denn jeder Hoherprieſter wird geſetzt, Gaben und 
Dpfer zu bringen, Daher es nothwendig iſt, daß diefer auch etwas 
babe, das er bringe (**).| Waͤre er auf Erden, fo waͤre er nicht 
Prieſter, denn da find dierenigen Priefter, die nad) dem Geſetz die 

u; ne en üs 


(2) Oder, Hauptinhalt des Biober gefagten I, | 

(°*) Sch glaube, es folle mit Veränderung Eines uges heiffen: daher es 
nothwendig ift, -daß auch diefer ein Heiligtbum-baben muͤſſe, in 
welches er fie darbringe, ve das auf erden u. ſ. f. 


J 


— 


. Brief an die Hebraͤer VHLIX, aq473 


oben bringen‘, | und in dem Bilde und chatten deg himmtifchen 
Heiligthums dienen, fo wie ſchon Mofes, als er das Gezelt machen“ 


folte, vom göttlichen Spruch erinnert ward: fiebe zu, mache alles 


wach dem Bilde, das dir auf dem Berge gezeiget ift. | 


* N, 5 = 13. 
errlicherer und neuer Bund des Prieſterthums Melchiſeders, aus Jerem. 
an defchrieden. -— = ib chiſ dA Jerem 


Aftein nun Hat er ein fo viel höheres Amt, ſo viel eines hertlichern 


auf höhere Verheiſſungen geſchloſſenen Bundes Mittter er iſt. 
Denn wenn jener erſte Bund ohne Tadel waͤre, fo wuͤrde fein zweiter 
verlanget werden. | Mit einem Tadel aber fagt Gott zu ihnen: 
fiebe es kommen Tade, fpriche der SEAN, da ich mir dem Saufe 
Tjerael und dem Haufe Juda einen neuen Bund maden will, | 


nicht einen folhen Bund, ale ih mie ihren Vätern gemarhr babe, - 


da ich ihre Hand ergriff, "Fe aus Aegypten zu führen, denn den 
Bund babenfie niche gebalten, und idy- ward ibrer überdräffig 


und bekuͤmmerte mich nicht um fie, fpriche des SERR,| -fondern 


Die foll der Bund feyn, denn. ich nady .diefer Zeit mit Dem Gaufe 
Jorael machen will, ſpricht der SERR: ich will meine Geſetze 
in ihr Ser geben, und in ibren Sinn fchreiben, und will ihr 
Bore feyn, und fie follen mein Volk feyn, | Feiner foll mehr feinen 
Wirbörger, keiner feinen Bruder erinnern, undfprechen, erkenne 
den SErın, denn alle vom gröffeften bis zum Lleinften werden 
mich kennen.Ich will ihre Miſſethaten gnddig vergeben, und 
ihrer. Sünde und Abtrönnigkeie nicdye mebr gedenten.| Wenn 


10 


72 
13 


er hier von einem neuen Bunde redet, fo ſchaffet er den erſten als ver 


alternd ab; was alt ift, ‚oder altert, das ift fhon dem Ende nahe. | 








— Cap. IX. 


Voch ausführlicher vom himmliſchen Zeiligthum Melchiſedeks, im Gegenſatz die 
Moſaiſchen, und von dem groͤſſern Opfer dae Chriſtus gebracht bar, nicht Thie⸗ 


re, ſondern fid) ſelbſt. 
uch jener erſte Bund hatte ſeine Verordnungen des Gottesdien⸗ 

> ſtes, und ein Heiligthum dieſer Welt: denn hier ward das 
©. — 89003 u Ge⸗ 
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4 Welef an die Hebrder IX, 
Geyjelt gemacht, erſtlich das vordere, in welchem der keuchter war, 


— 


on oo 0 


og 


| » heiffene ewige Erbtheil befämen. | 


und der Tifch, und die darauf gelegten Brodte, welches hieß, das 
HZeilige:| und denn hinter dem zweiten Vorhang dasjenige Gezelt, 
welches das Allerheiligfte beißt,| den guͤddenen Räuchaftar enthielt, - 
und die, gang mit Gold Überzogene, Lade des "Bundes, in welcher 
das güldene Gefäß mit dem Manna lag, der Zweig Aharons der 
gebtühet hatte und die Tafeln des Bundes,| “über ihr aber die Ches 
rubinen, die der Herrlichkeit Gottes zum Sig dienten, und den Dec⸗ 
gel überfchatteten, von denen ich hier nicht eingeln reden woill.| |Nadhs 
dem nun Die alles zubereitet war, gingen zwar Die Priefter. täglich in 
das vordere Gezelt, des Gottesdienftes zu wearten,| in das zweite 
aber nur Einmahl im Jahr der Hohe Priefter, und das nicht ohne 
Blut, welches ex für feine und des Volks Suͤnden brachte: | wodurch 
der heilige Geiſt zeigete, Daß der Weg zum Heiligthum noch nicht 
frey und offen waͤre, fo lange nach Das erſte Gezelt ſtaͤnde. Dis 
war eine Abbildung der damahligen Zeit, in welcher Gaben und 
Dpfer gebracht wurden, die den nihe dem Gewiſſen nach entfündigen 
konnten, defien Gottesdienft | blos in Speife, und Trauk, und 
verfehiedenen Abroafchungen, und leiblihen Derordnungen beftand 

die nur ſo lange aufgeleget waren, bis dereinit etwas beſſeres Fime. 

Da aber Ehriftus als Hoherpriefter dee Fünftigen Guten und Ger 
rechten (*) Fam, ‚ging er durch ein gröfferes und heiligeres Gezelt, 
das nicht mit Händen gemacht, das ift, nicht von dieler Bauart ift;\ 


-und nicht mit dem Blut der Boͤcke und der Rinder, fondern mit ſei⸗ 


nem eigenen Blut Einmahl in das Heilige, und fand eine ewige Ers 


‚fung. | Denn wenn das Blut der Ochfen und der Boͤcke, und 
‚das Beſprengen mit der. Afche der Kuh, die Verunreinigten ſo fern 


heiliget , daß fie wieder leiblich rein werden, | tie viel mehr wird das 
Blut Ehrifti, der nad) dem ewigen’ Sinn und Geiſt jener Geſetze 


ſich ſelbſt Gotte ohne Tadel zum Dpfer gebracht bat, unfer Gewiſſen 


von den todten Werken reinigen, daß wir ung zum lebendigen Gott 
nahen, und ibm dienen dürfen.| Und darum if er Mittler eines 


neuen Bundes, daß nad) Vollftrecfung des Todes zur Verſoͤhnung 


der Mebertretungen unter dem erſten Bunde, Die Berufenen das vers 


Denn 
£*) ober, wie gewöhnlich; Ser Fünftigen Büter 
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(N Denn wo ein Teſtament ift, Denn wo ein Bund iſt, da muß 
da ift nothwendig, Daß der Tod || der Tod. des Opfers, -bey dem 
deſſon erwiefen werde, der es ge⸗der Bund gemacht wird, erfolgen, | 
macht hat, | denn erſt bey Todz || denn erft durch) Todte wird ein 


ten iſt ein Teſtament vet, und || Bund ve, und ift nicht rechtes. 


macher lebt, | Daher ift auch das 
er nicht vhne Blut eingewei⸗ 
et. zn 


gilt nicht fo Iange der Teſtament⸗ || Eräftig fo lange das Bundesopfer 
| eingereihet: 


denn nachdem Moſe dem Volk alle Gebote, wie fie im Geſetz ſtehen, 
vorgeleſen hatte, nahm er das Blut der Rinder und Boͤcke, nebſt 


Waſſer, hochrother Wolle, und Yſop, und das Buch ſelbſt, bes 


fprengete dag gantze Volk und fprach:| Dis iſt das Blur des Bun⸗ 


des (**), den Gott euch geboten hat.| Auch das Gezelt, und alle 
Geraͤthe des Sottesdienftes befprengete er gleichfalls mit Blut,/ und 
der Vorfchrift des Gefeges nach wird faft alles mit Blut gereiniget, 
und ohne Blutvergieſſen ift Feine Vergebung. | 2 


Es war alfo nothtvendig, daß das Bild. des Heiligthums im 


| Himmel vermittelft folcher Dpfer gereiniget ward, allein Das himmli» 


ſche Heiligchum felbft durch edlere Opfer als jene find.]| Denn Chri⸗ 
us iſt nicht in Das mit Händen gemachte Heilisthum eingegangen, 
wtiches bios ein Bild Des wahrbaften Deiligthums war, fundern in 
den Himmel fetbft, um da fuͤr ung vor dem Angeficht Gottes zu er, 
ſcheinen: auch nicht fo, Daß er fidy mehrmahls zum Opfer bringen 
folte, wie der Hohepriefter ade Jahr mit fremden Bus in das Hei⸗ 
lige gehet, | denn fonf hätte er von Anfang dee Belt mehrmahls lei⸗ 


noch lebet.| Darum ward auch 
das erfte Gezelt nicht ohne Blut | 


16. 


17 


25 
26 


den müffen, nun aber ift ee am Ende fo vieler Jahrhunderte HH) - .° 


Einmahi zur Abfchaffung des Suͤndopfer mit feinem Opfer erfchienen, | 
und wie dem Denfhen bevorfieht, Einmahl zu erben, und . 


© ©. 16. 17. 18. Ich habe bier zwey Ueberſetzungen gegeben, weit Beide 
( möglich find, ich auch meine nn. nicht gern bey einer zweifelhaften Stelle 
‚ .. ber allgemein bergebrachten vorziehen wollte, fonderlid da Gegner der 
Bibel oder des Briefes fich beſchweren könnten, ich hätte das weggen 
was gegen Bibel oder Brief dev ſchärfſte Einwurf ſeyn muͤſſe. 
(*®) Oder, des Teftaments, das 
Es) oder, am Ende der Welt, 


/ 
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| 38 das Bericht, fo iſt Ehriftus Einmahl geopfert, das Suͤndopfer für: 


wielegu bringen, und wird das zweitemahl ohne Suͤndopfer erſcheinen, 
denen, die ihn erwarten, zur Seligkeit, | i 

















— — —— EDER TEE: 


20, Die im _Ge t 
j föhnen: Chrifti Opfer verſoͤhnt fie volllommen. Der gofte Pſalm hiervon erklaͤrt. 


dt enn das Geſetz, das blos den Schatten der zukünftigen Güter 
hatte, nicht die Sache ſelbſt, Tonnte durdy Opfer, die man 
immer alle Jahr ftets einerley brachte, niemahls diejenigen, Die ſich 
2 mit ihnen zu Gott nahen, beiligen und entfündigen:| denn warum‘ 
hätten fie fonft nicht aufgehört, wenn die Opfernden, nachdem fie. 
Einmahl gereiniget waren, Fein von Sünden befchwertes Gewiſſen 
3 mehr gehabt hätten?| So aber wird durch fie jährlich die Sünde 
4. blos ins Andenken gebracht: }-denn Daß Blut der Dchfen oder Boͤcke 
3 Günde wegnehmen folte, Mt unmbgtich.| Darum fpricht er, da er 
in die Welt eintrit: Opfer und Baben baft.du nicht gewollt, mio 
6 aber haft du den Leib zuibereiter, | an Brandopfern md Sındops: 
7 fern haſt du ‚teinen Gefallen gebabe.| Da ſprach ih: -fiebe id} 
:  Bomme, in der Bikcherrolle Ift von mir gefchrieben, deinen Willen, 
8 Gott, zu rhun.| Nachdem er vorhin gefagt.haste: Opfer, Gaben, 
x... Örandopfer, und Suͤndopfer haft du nicht gewollt‘, und Teinen 
Gefallen daran gebabr, welche nad) dem Geſetz gebracht wurden, | 
3 fpricht ee mad, ſiebe ich Eomme, deinen Willen, Gott, zu chun: 
10 hebt alſo das erfteauf, und fir: das zweite ein.] Und nach diefem: 
. Willen Gottes find wir Einmahl durch das Opfer des Leibes Jeſu 
rr Chriſti gebeiliget und verfähret.] Jeder Prieſter verrichtet kaͤglich 
ſeine Gottesdienſte ſtehend, und bringt dieſelben Opfer mehrmahls, 
12 die niemahls Sünde wegnehmen koͤnnen: dieſer aber hat ſich, nach⸗ 
dem er Ein Opfer für die Sünde gebracht hat, auf ewig zur Rechten 
13 Bottes gefegt,} und erwartet von nun an, daß alle feine Feinde uns 
14 für feine Süfle geleget werden, | denn mit @inem Opfer bat er die Ente 
15  fündigten auf ewig entfündiget,| Dem, tvas wir hier fagen, fim« 
met auch der Ausſpruch des heiligen Geiſtes bey: denn nachdem 
—- ö es . 


— 
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gergegabges war, | Die. N der But, den ach nach dieſen Tagen 16 


mit ihnen machen will, ſpricht der HErr, ich will meine Geſetze in 
ihr Hertz Jeben, und in ihren. Sinn ſchreiben, und ihrer Sünden 17 
und; Abtruͤnnigkeie nicht mehr. gedenken. 30. Vergebung dr 18 
Saͤnde iſt, da bleibt Fein Opfer mehr fuͤr dit Suunde. 
Bus, Sy —— a Me, A eat 2 Vie — 
Gt rin ode aa SET ta 
nn — ee Re 39:- 39, = I z — 
— i Indete Ermahnungen ,: rendigen w dem i 
—— br Sur barrung n ——— an Deren Helen Sehne 
z3am anphinteden. Glauden und. Dertranest aa Bort bey Erbuldung der Leiden. \ " 
Bald wird Chrißue zur Errettung der, feinen, (das iR zut Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 


t)- ⸗ 


lems) kommen. 





a wir nun, Brüder, durch das Blut Jeſu die Freudigkeit zum: v.ı9 - 

Eingang indas Heiligthum haben, welchen er uns als einenneuen: zur - 
Weg, auf dem Fein. Tod uns bevorfteht, geweiher hat, den Weg 
durch den Vorhang, das ift, durch feinen Leib, |, und einen groffen ag 
Priefter über den Tempel Gottes :|,.fo Iaflet ung; hinzugeben, mit: 22 
redlichem Herken, mit ungezweifeltem Glauben, ald an unferm Hert- Ä 
zen befprengte, und Dadurch vom boͤſen Gewiſſen Frey gemachte, | und 23 
auch am Leibe mit reinem. Waſſer gewafchene, - Laffet ung am Bes 
fenntniß der Hoffnung veft halten ‚| und darin unbeweglich feyn, denn 
der iſt treu, der e&..verheiffen hat, | und auf einander. Acht geben, ax 
uns dadurch zur Liebe und guten Werken anzufeuren,| nicht aber, 2x 
wie es jeßt bey einigen IBeife wird, _unfere Verſammlungen verfaffen, - 
fondern ung einander ermahnen, und das, um ſo viel mehr, je mehr 
wit fehen, daß ſich der Dag näher. | " Menn:twenn wit vorſaͤtztich; 26 
ſuͤndiger, nachdem bir die. Erkenntniß der Wahrheit erlanget Haben, ° 
fo. bleibt uns ferner kein Opfer für. die Sünde, ſondern ein ſchreckli⸗ 27 
ches Erwarten des Gerichts, und der Grimm des Feuers, das die 
Feinde verzehren wird. Wenn jemand das Geſetz Moſis bricht, der 33 

muß nach zweyer oder Dreyer Zeugen Munde: ſterben⸗ ohne Barm⸗ 

hertzigkeit: wie viel härtere Strafe, uͤberdenkt es ſelbſt wird der 29 
verdienen, der den Sohn Gottes mir Füffen trit, das BlufdesBuns . P 
des für unrein haͤlt, durch welches: er geheiliget iff; und den gefchende "- 
ten Geiftfchmäher2in Wir fennen den, der ſagt die BRache ift mein; 30 
ich will vergelten, Spricht — und an einem andern Ort 
ed p P der 


V — 





zen Zeit wird kommen der 


{ 
l 


48. Briefran die Hebraͤer X. XL. 
der re wird ſein Voib cichten: 4 tetuch iſt v8 wor Ns 
de dee lebendigen Gottebfullen.}- :- Rain ae * 
Denket an die vorigen Zeiten —5— Mi: welcher ihr — nach 
eurer Tauffe einen groſſen Kampf der Leidem ſiberſtanden habt, bafd- 
ſelbſt durch Schmach und Verfolgungen zum Öffentlichen Schaufpid 
gemacht, bald aber Theil am Leiden anderer nehmend, denen es fo 


erging. | Denn auch bey meinem Ä iden habt ihr mit gelitten, und 
der Plünderung alles deffer,: was\iht hattet, mit Freuden entgegen 


geſehen,“ denn ihr wuüßtet, daß ihr in euth.felbft. edlere und ‚bleibende 


Güter hattet, Schaͤte im Himmel.Darum laſſet eur freudi 
Vertrauen ˖nicht fahren, denn eine stoffe Belohnung wartet darauf: ] 
= — rer — * Sn Willen Gottes 
thut, und die Verheiſſun efülleg wer un in einer 

— 5— ol, md nicht Darübet ausbleitent } 
Wer ts durdy Den Glaubell verdient, der wird leben, wer aber 
werzage und ungläubig iſt, lan dem babe ich Fein Woblgefallen.{ 
Wir abet gehören nicht zu Den’ Berzagten, denen das —. bes 


. vorſteht ſondern za den Stäußigen, BR das Eeben erhalten. 1 





u 1 ; — * 

ga x; 1. ns er = 
ai be u an Bor aus dem Alten: en: denen die Gebräer 
briſtus felbft in ſetnem auideb, des — — 


abs —ããA — bes — ee 





Goe iſt — Des Eichefdier —5 Zuderſi it, 
und Ueberzeugungd don. Wingen;,.lieiman nicht. ſiehet, und den 


F Ruhwn ip — Beuguih eihes ſolchen ‚Blaubens- haben die — 


—— You Tat 
| iech der Glader srtennen: wird die Weu duch bat 


Wire Goſlles hereitet it, Fa Raby wor —— — — — por 
vorhin nichts geſehen Bad. =. suridlse sa nisie). 

Dh: den: Garken brafhte. Abel-Boste: ihn ebffkies Opfer, 
a Sain,, — dadurch den Rahm, Dafser sin: Gerechtet ges 
nen (ey, da, Siest feintn: Gaben: Deugnif. ertdeiltes \unki. Dursk-ihes 
— * ——— 4 —R ‚anlanıyy Dias ds 


— Durch 
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x „Dutch den Glauben ward Henoch aus dieſer Hefe verfegt, fo 
daß, er den Tod nicht ſahe, und ward nicht mehr gefunden, weil 
Gott in verſetzt hatte, denn vor jenen, Derfesung wird: von ihm ber 
zerget, daß er Gotte gedienet habe, ohne Glauben aber iſt es un 
glich. Gotte zu Dienen„„Ddend. wer ſich ihm nahet, und: Gottes⸗ 
dienſte verrichtet, muß ja glauben, daß er fey,.und daß er denen, 
die ihn ſuchen, ein Vergelter ſeyn werde — 
a: Daurch den Glauben erbauete Noa die Asche zur Errettung feines 
Daufes).und furchte fi’ als er Dusch den Ausſpruch Gortes von Dem 
lehretiward, pa man tochenicht ſahe, verdanemete 
elt, und ererbete Die Gerechtigkeit nach dem Glauben. 
er Würth den Glauben warı Abraham gehorſam, als er von Gott 
gerufen ward, und ging aus ſeinem Vaterlande in ein Land aus, das 
er zum Erbe bekommen ſollte, ging aus, und wußte nicht, wohin 
er kommen Yoltde. |: Durdiden Glauben war er ein Fremdling in 
dem Ya haare ‚als einem ihm nicht Zugehörigen, und wohnete 
in Gezelten, ſo wie auch Iſank und Jacob, die Miterben derfelben 
VWerheiſſung, denn er erwarkete die veſt gegruͤndete Stadt, deren 
er und Erbauer Gott iſt. Durch den Glauben erhielt er 
das Verraodgen zu einem ftuchtbaren Beyfchläf, felbft für Sara, fü 
daß Kein einem⸗ Ater, da esinicht mehr zu erwarten fand, gebahr, 
Dat et den fuͤr glaubwuͤrdig ahfahe, Der es verheiffen hatte: | und dar; 
um find auch, bon einem einigen, deſſen Leib fchon erftorben war, fo 
Biel Nachkommen erzeuget, Yoie Sterne am Himmel find, und wie 
der Sand am Ufer des Meere, der nicht gegählt werden Fan. | 
"A! Ötauben- find: diefe alle geftorben, ohne die Verheiſſung 
erlanget zu Haben!“ fie ſahen ſie nur aus der Ferne, nahmen ſie mie 
Freude an, und bekannten, daß fie nur Ausländer und Fremde 
auf der Erde waͤren. Die das fagen, geben zu verjtehen, Daß fie 


eine Vaterſtadt CH) haben, nach der fie fich fehnen.| Dachten fiean ' 


diejenige, aus der ſie ausgegangen waren, fo hätten fie ja dahin zus 

ruͤckkehren können, | allein ſie fehnen fich nach einer beffern, einer im 

Himmel, darum ſchaͤmet fih auch Gott nicht, ſich ihren Gott zu nen⸗ 
‚ser, denn er hat ihnen eine Stadt gebauet.|  - | 


() anderes Vaterland; en 
.. nk J Ppp 2; RD u 


durch ihn Die 


2 Durch 
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Durch den Glauben brachte Ibrahain ſaak Gotte dar, als er 
auf die ‘Probe Be ward, ig den Eingebohtnen zum ' Opfer 
herzu, Er, der die Verheiffungen befotnitieit hatte, | den; don dem 
gefagt war, nur die, welche durdy Iſaak von dir abftammen, follen 
dein Saame genannt werden, | denn er dachte, daß Bott auch aus 
den Todten erwecken. Tönnte: und darum hat er Kr als SIR der. 
Auferſte hung wieder bekommen. 

Durch den Glaͤuben theilte Iſaar feinen Eimer gacob und 
Eſau in ſeinem Seegen zukaͤnftiges aus.ſ Durch den Glauben ſeeg⸗ 

nete Jacob kurtz vor ſeinem Tode beide Soͤhne Soſephs/ and warf 
fi anbetend auf dem Bette nieder CL 

Durch den Glauben redete Jeſeph bey- feinem Tode von dem 
Ausjus Be Israeliten, und machte. Verordnuagen wegen ſeiner 

ebeine 

Durch den Glauben ward Moſes nach feiner Geburt drep. Hope 
den lang von feinen Eltern verborgen, da fie ſahen, daß es cin ſchoͤn 
Kind war, ohne fich vor dens Gebot des Königes zus fürchten. } Du 
den Glauben wollte Moſes, als er erwachſen war, nicht mehr der 
Sohn der Tochter Farao heiffen,| und waͤhlete viel lieber, mit Dem 
Volke Gottes arm, und unterdruͤckt zu ſeyn, als den vergängficden 
Veberfluß , der mit Sünden verfnäpft war, zu gewieffen.} ‚hielt die 
Schmach Chrifti für groͤſſeren Reichthum, als die Schäge Aegyptens, 
denn er ſahe auf die Belohnung.| Durch den Glauben verließ ex 
Aegypten, nicht aus Furcht vor des Königes Zorn, denn er fahe den 
Unfichtbaren als gegenmärtig vor fi. | Durch den Glauben hielt er 
dus Pascha, und jprengete das Blut, daß das Sterben der. Erfiges 





bohrnen fie nicht berüßrete.| Durch "den Stauben gingen. fie durch 


das rohe Meer, als. waͤre es trockenes Fand, welches die Aegyptier 
auch verſuchen wollten, und erſaͤuft wurden. 9* 

Durch den Glauben fielen die Mauern von &ericho, nach einem 
Umgang von ſieben Tagen]: Daurch den Glanben Bam die: Hure 


Rahab nicht nit den Unglaͤubigen un, DR he J ——— ag 


Ihaftlich aufgenammen hate |. 


© So muß es im ebräifiden CHemplar —* haben Jeiech 
ſteht aus den 70 Dollmetſchern: und betete an g grgen feines 
Bes, — — ober, Scepters Spige, das ich abet nicht in den —* 
feen mochte, weil ſich Faum ehwas chtiges dabey denken laͤßt. 


Und 
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Und was foll ich noch weiter fagen?_Die Zeit würde mir zu kurtz 
fen, wenn ih von Gideon, Barak, Simſon, Jeftha, Dapid, 
Samuel, und allen ‘Propheten reden wollte, | die durch den Stauben 
Königreiche bezwungen, . Recht und Gerechtigkeit gehandhadet, die 
Verheiſſungen erfuͤllet geſehen, der Löwen Rachen verftopfet, | dem 
Feuer feine Kraft genommen Haben, Ver Schärfe‘ des‘ Scheurrdrs 
entgangen, von Krankheiten wieder gefimd geworben, im Kriege uͤber⸗ 
legen geweſen ſind, und bie Heere der Feinde in die Flucht geſchtagen 
haben. Muͤtter haben ihre Kinder ans dem Tode auferſtanden wie⸗ 
vberbelommen. Andere haben Foltern erdutdet, und Die angebotent 
Loslaſſung nicht angenommen, um einer herrlichern Auferſtehung theil⸗ 
haftig zii werden] Andere haben Schmach und Peicſchenſchlaͤge er⸗ 

ahren, auch über das: Bande und Gefaͤngniß, |. find gefkeiniget/ zer 
tie CH duche Schwerdt umgekommen, im Ziegen und 
Schafpeltzen bey Mangel, Bedruͤckung und Ungemad her umgegan⸗ 
gen,j fie, deren Die Welt nicht werth war, in Wuͤſten herumir⸗ 
rend, oder auf Bayn'; und in Höhlen, und unterirdiſchen Löcher 
wohnend: | a * — 
AUnd dieſe alle, die das Jeugniß und den Ruhm des Glaubens 
hatten, erlebten Doch die Erfüllung der Verheiſſung nicht, da Gott 
fuͤr unbea “feiner Borfihr'etwas hexrlichers beſtimmet hatte, daß ſie 
nicht ohne uns vollkommen (würden. |. | 


.— 


32. 
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a | V Ex 
Da wie nun eine fölhe Wolke von. Zeugen um uns haben, f6 * 


laſſet uns ales, was uns hindern kann, ablegen, und die uns ſo 
nahe Suͤnde, und den Wetlauff auf der Bahn die wir vor uns ha⸗ 
ben, mit Geduld. und Beharrung lauffen; vom allen andern abſe⸗ 


z 


end auf: Zefum, den Vorgaͤnger und Vollender Des Skuaubens, der _. 
att der Freude, die er bäfte erwarten koͤnnen, das Kreuß erduldes 


te, und die Schande veraltete, dafür er audy nun zur Rechten 
des Throns Gottes figt.| Denker an den, der einem folchen Wi⸗ 
derfpruch der Suͤnder erdufdete, damit ihre nicht matt werdet, und 
den Muth finten laſſet | . — 9 

E) Hier ſicht gemeiniglich noch verſucht. 
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Be Se WV. 4. . 
\ 3: glerauf gegraͤndete Etinahnuug, boy Chriſto zu beharren 1 SIDE eiden ge⸗ 
Wuldig_ zu ectwagen, - die doch pärerliche und beilfgme Aüchsiug Gptſeo fin. 
g.MEimen, Joll au anf Den EHbeEn. Arge Bere g,und ID BEIBUNERE, 2, ee, 
N ne Son ae. 
yon ih habt beym Widerſtande gegen die Sünde noch nicht ein» 
a mahl SH pergoffen ;| . und vergeffet Doch; ſchon Dee. Troſtes, 
Söhnen: gegeben wird: mein Bohn ſchaͤtze Die Zucht des 
HSErrn nicht geringe, und verzage nicht, wenn du von ibm ges 
ftraft: wirft, | Denn wen der HErr lieber: den: suchtigenee,, und 
peitfcher jeden Sohn den er annimt (*X |: Erdufderibe.nundie Zuͤch⸗ 
tigung, fo verhäfe fich Got gegen euch, als gegen Kinder, denn: wo 
item Sohn, den der Vater nicht zuͤchtiget? ſeyd ihr aber ohne. 
Zuͤchtigung, die ſonſt alle erfahren haben, fo ſeyd ihr Baſtatte und 
nicht rechte Kinder. |: Unfene leiblichen Vaͤter haben wir zu Erziehern 
gehabt die ung zuͤcheigten, und hatten Ehrfurcht vor ihnen, ſollten wir 
nicht vielmehr ung dem Vater der Seijter unterwerfen; und: leben? ] 
Jene züchtigten ung nach ihrem Gutduͤnken eine Eurge Zeit, ı dieſer aber 
shut.g8 zum gewiſſen Nutzen, Daß wir ihm in Der Heiligkeit ähnlich wer⸗ 
den.  Pede Züchtigung wird zwar um die. Zeit „da manıfie fühlet, 
nich! ige ſeyn, fondern ſchmertzhaft, aber denen, Die durch fie ge⸗ 
uͤbet ſind, giebt fie in der Folge die ſeelige Frucht der Tugend. 
Darum richtet die ſinkenden Haͤnde wieder auf, und macht die 


Wwankenden Kniee Elan und laufft mie euren Füffen die-gerade 


Bahn, damit das gelaͤhmte nicht noch mehr vertenkt, ſondern viel⸗ 
mehr mieder geheilet werde. | Befleiſſiget euch. des Friedens mit 
allen, und der Heiligung, ‚ohne die niemand den Heren fehen wird. | 
Gebt dabey Acht auf euch felbft, daß Feiner unter’euch Die Gnade 
Gottes verliere, daß nicht eine giftige Wurtzel, die aufwaͤchſt, Uns 
ruhe errege C++), umd durch fie viele angefteckt werden; ] daß nicht 
unter euch ein Hurer, oder Veraͤchter fey, wie Eſau, der für eim . 
(*) So heißt es iin Griechiſchen. Wem dis nicht gefällt, der wiſſe ‚kt 
Hebraͤiſchen Text des Briafes.muß geftanden haben: und handelt wie 

ein Pater der feinen Sohn lieb bat. 
( So fteht im Oriechtſchen; "int Hebräifgen muß aber wohl geftanben 
haben, wie in Mofe ftehet: daß nicht eine ſchaͤdliche Gift tragende 


m Pflenge unter euch qufwachſe, und fich weiter ausbreite 


u 
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“ 


einttiges · Gericht ferne ‚Erfigebunt hingabej denn ihr wiſſet, daß er 


hernüach, Da er den Seegen ‚zw erlangen ſuchte, verworfen ift, und 
nicht erhalten konnte, daß der einmahl gethane Seegensſpruch zuruͤck⸗ 
genommen wuͤrde, od er es gleich mit Thränen füchte.] - ° < 


mn. . . [ * 2* ® “ ve u gm u... [73 . . * v 
WV.182 28. 


gerrlichkeit der chriſtlichen Aeligion, und ihrer Guͤter; und Groͤſſe der Suͤnde, 
wenn man fie verlieffe: beides in Vergleich "mit der Moſaiſchen Religion. 


as :. — « 


nn 








v 
3 * * . [4 
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“ 
D 


Sen ihr ſeyd nicht zu dem fühlbaren Berge gekommen (*), nicht 


zum brennenden: Feuer, nicht zum Dunkel, und: Sinfterniß,: 


und Ungewilter, nicht am Schallider Poſaune, und Gtimme der 
Worte, welche die verbaten,“ die Ne hoͤreten? und wuͤnſchten, eß 
möchte nicht fernet mit eihnen geredet. werden: Cdenm.es war. ihnen 
fuͤrchterlich, daß befohlen war; wenn auch nur ein Chier den Berg 
anruͤhret, ſo ſoll es mir Steinen zu Tode geworfen. werden, | 
und was fie ſahen war edenſo fuͤrchterlich: ja Moſes ſptach, ich bin 
erſchtocken, und zittere:)ſondern ihr ſeod zu dem Betge Zinn gekon 
men, zur Stadtdes ledendigen Bontde;, zum himmtiſchen Zeruſabem, 
zu den vielea Tauſenden ber:Edgel ; jun Feſt und Gemeine der Erjts 
gebohrnen,, die iin Himmel aufgefchrieben find, zum Richter -dieter 
Stadt, Dem Gott Aller, zu den Geiſtern der vollendetan Gerechten, | 
zum Mittler des neuen Bundes, Jeſu, und zum, Blut der Beſpren⸗ 
gang; idescheffen redet 8 Abell.. Eu. en 
2 Huͤtet euch den nichs zu verbitten, der zu euch redet! Dean. wenn 
jene nicht entflohen find,, die den von der Erde redenden verbaten, 
wie viel weniger werden wir denn entfliehen, wenn wir uns von dem 


abwenden; der vom Himmel redet? |" Seine Stimme hat. damahls 


die Erde erſchuͤttert, jetzt aber verheißt en. nach Einmahl: will ich 
EAſchuttern, nicht die Erde blos ſonders ‚auch‘ Den. Himmel. 
Dis noch Einmahl, deutet eine Veraͤnderangedes Erſchuͤtterten an, 


dürch die es ſo umgeſchaffen wird, daß kuͤnſtig vbas Unbewegliche und 


Unerſchuͤtterte bleibet/ Da wir nun ein unbewenliches Reich erlan⸗ 
| EAN ET 2. 20 
3.3 — — RL Bam 
I (9) Unbere! Sefeart, nicht zum fählbaren gekommen, di I. zum irdi⸗ 
— (Fien und leibilcpen. —— — 
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gen, Tb laſſet und dankhar ſeyn (; und aus ſolcher Gefomung Gotte 
wohlgefaͤllig mit Furcht und Ehrerbietung dienen, | denn unfer Gott i 
auch ein verzehrendes Feuer . - Er . — — 


®) Oder: fol EEE EEE SU OLG 
( rn a alter uns an der Gnade veh halten, und. Durch fie 





.. = = — — | 7. | . 2 -$ap. XIII. = — 
Noch verſchiedene Ermahnangen. GrhffeSchluß des Briefen. 
Beanet in der druͤderlichen Liebe.| Vergeſſet der: Gaſtfreiheit 
nicht, denn bey deren: Uebung haben einige, ohne es zu wiſſen, 
Engel bewitthyet:| . Send Der Befangenen eingeden? als Mitgefanges 
tie, der Leidenden, als ſoſche, die feibit noch ‚einen Leib haben 
Die Eye ſey bey allen heilig, und. Das Ehebette unbeflecft, Hurer 
aber und Chebrecher wird Bott richten. | Geſinnung und Betragen 
feyn ohne Geitz. Seyd mit den gegenwärtigen Umſtaͤnden zufries 


wen, denn er ſelbſt hat geſagt, ich will die Sand: nicht von Dir ab; 


giehen, und. dich nicht verlaſſen, Daher wir mit Zuverficht fagen 
Tonnen, der HErT if mein Salfer, ich fürchte,mich nicht, was wol; 
— yo — 


len mir Menſchen cban?]: - :.:. 


1" Gedenket an eure Vorſteher, die euch das Wort Gottes geleh⸗ 
ret haben, habt ihren Ausgang aus dem Leben: vor Augen, und:folr 
get ihrem Glauben nach.! Jeſus Chriſtus SR geſtern und heute der⸗ 
felbe, und bleibt es in Ewigkeit.Laſſet euch nicht Durch. verſchie⸗ 
dene und fremde Lehren herumtreiben. Es iſt beſſer, Daß das Hertz 
mit Gnade geſaͤttiget werde, als mit Speiſen, von denen die keinen 
MNutzen haben, die. darin Gott dienen. Wir haben einen Altar, 
von dem zu effen die Diener Des: Gezelts nit Macht haben. |». Denn 


‚ die teiber der Tihiexe, deremn Blut zur Verſohnung der Suͤnden vom 


Sohenpriefter.in das Heilige gebracht: wird; werden aufferhalb: ‚des 
Zayer& verbranit,} daher auch Jeſus um das Voll durch fein. eige- 
Nnes Blut zu heiligen ; auſſerhalb des. Thors gelitten hat. Laſſet ung 
-alfo zu ihm hinausgehen auflerhalb des Lagers, und feine Schmad) 
tragen,| Denn wie haben. hier Feine ‚bleibende. Stadt, fondern Die 

DE —— zus 
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opfer bringen, das iſt, die Frucht unſerer Lippen (7, die feinen 
Rahmen preifen,| aber auch des Wohlthuns und: Mittheilens vers 
geſſet nicht, denn an ſolchen Opfern hat Gott Wohigefallen. | 


—* wir. | Laffet uns Durch ihn. zu aller Zeit Gotte Lob⸗ 


Folget euren Vorftehern und gehorchet ihnen, denn fie wachen 
für eure Seelen als ſolche, die Mechenfchaft geben follen, damit fie 


das mit Freuden thun, und nicht mit Geufjen, denn das wäre 
euch nicht gut.| ° | 


Betet für uns! Wir haben Zuverficht zu euch, denn wir haben 


ein gutes Gewiſſen, und find ung des Vorſatzes bewußt, bey jeders 
mann rechtſchaffen und unſtraͤflich zu fenn:| vorzüglich aber bitte 
id) eud), datum zu beten, Daß ich euch bald wiedergegeben werde. | 


Aber der Gott des. Friedens, der den groffen Hirten der Schafe, 


unſern Haren,” Jeſum Chriftum, durch Das Blut des ewigen Bun— 
des vom Tode ausgeführet hat, | der mache: euch volllommen, und 
fertig zu alem Guten, feinen Willen zu thun, und richte durch euch 
aus, was ihm durch Jeſum Ehriftum gefällig ift: dem ſey Ehre in 
Ewigkeit! Amen!| & | | me 


AIch bitte euch, Brüder, mir das Wort der Ermahnung zu gute 
zu halten, denn ich habe euch nur Eurg gefchrieben. | 


Wiſſet, Daß der Bruder Timotheus verreifet iſt, wenn er bald 


zuruͤckkommt, will ich euch befuchen. | | 
Gruͤſſet alle eure Vorſteher, und alle Heiligen. Es gruͤſſen euch 
die aus Italien. 
Die Gnade fey mit euch alten! Amen! 


* 


() So im Griechiſchen: im Sebräifchen muß ed geheiffen haben, die, 


Opfer unferer Kippen 
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Brief Jacobi, 
Kap. I, I- 12, £ j zer . 


ermabnung, die Leiden zu erdulden, die gewiß zu unferm beften dienen: und 
‚zum Geber im Glauben, obne Zweifel. Von Reichthum und Atmurb. 





Ä Tas, der Knecht Sons und sähe Hern,. Jeſu Shrifti, 


wünfchet den zwoͤlf in Derzerjtreuung unter’ den Deiden lebenden 
Stämmen, viel ‚Freude. ie 
Haltet e8 für lauter Freude, meine Brüder, wenn euch mans 
cherley Pruͤfungen treffen, | denn. wiſſet, Daß diefe Prüfungen eures 
Glaubens Beharrung und Beſtaͤndigkeit zuwege bringen ‚|; und dieſe 
Beharrung müffe ihre vollen Früchte bringen, daß ihr erwachſene 
Ehriften werdet, volllommen, und in feinem Stuͤck mangelhaft. 
Nenn aber jemanden vollftändigere Kenntniß der Lehre CH) mans 
gelt, fo bitte er Bott, der allen freygebig feine Gaben giebf, und fie 
niemanden aufrlickt, fo wird fie ihm gegeben werden; || nur bitte eu img - 


Glauben, und nicht ziweifelnd, denn ein Zweifeler ift den Bellen des 
Meers gleich, die vom Winde hin und ber geworfen werden:| ein 


ſolcher Menfch denke nicht, daß er etwas vom HErrn erlangen wird, 
ſo ein zweyſecligter, in allen Tritten, die er thut; wankender und 
ungewiſſer. 

Der Bruder aber, der arm und niedrigen Standes iſt, rühme 
fich feiner Hoͤhe; der Reiche aber feiner Niedrigkeit: denn wie das 
Gras auf dem Felde wird er vergchen.] Die Sonne gehef auf, brens 
nende Oſtwinde fommen , die Gewaͤchſe des Feldes vertrocknen, ihre 
Bluͤte fällt ab, und ihr ſchoͤner Anblick iſt verlohren: ſo iſt auch der 
Reiche in ſeinem gantzen Leben, er verweiket. 

Selig iſt der Mann, der unter Prüfungen geduldig und beſtaͤn⸗ 
dig bleibt, denn wenn er bewaͤhrt erfunden iſt, wird er die Erone des 
Lebens erhalten, bie der HErr denen, die ihn lieben, geben wird. | 

(*) Oder auch, Klugheit u 
k- | ® 
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en B. 13-27. ° 


. Viemand fol über Bott Plagen, wenn er verfucht wird, feine eigenen Lüfte vers 
fuchen ibn, Gorr ift die Quelle allee Buten, ‚dem Chriften aus dem TJoraelitifchen 
Dole noch vorzüglich dankbar zu ſeyn Urfach haben. Das Wort Gottes foll.man 
nicht blos hören, fondern auch daruach thun, füch aue ihm beffern. 





iemand, der verfucht wird, fage, ich werde von Gott verfuchtt v.13 
Gott Bann zu keinem Boͤſen verfucht werden, und verfucht auch 
Hiemanden dazu, | fondern jeder wird verfucht, wenn er von feiner eig» 14 
nen böfen Luſt gereiget und gelocfet wird. | Die Begierde wird fchwans 15 
ger und gebiert die Sünde, und Die Sünde wird wieder träcdhtig (*) 
und gebieret den Tod. | —— De | | 
Irret euch nicht, meine geliebten Brüder, | alle gute Gaben, und ı6.17 
alle volkommen gute Geſchenke, kommen von oben herab, von dem 
Vater jener Lichter, (Sonne, Mond, und Sterne) bey dem feine 
Abwechſelung des Scheins, feine aus dem fich Durchfreugenden Lauf . - 
entitehende Verfinfterungen find. | -Nach feinem freyen Willen hater 18 
uns durch das Wort der Wahrheit gebohren, daß wir eine Art von 
Erſtlingen feiner Befchöpfe würden. | 
Alfo, meine geliebten Brüder, fen jeder fehnell.zu hören, aber: 19 
langſam zu reden, und langfam zum Zorn, | denn der Zorn der Mens 20 
fchen iſt nicht Die rechte Ausübung der Gerechtigkeit Sottes.| Leget 21 
_ atfo.alle Beflecfung und Ueberbfeibfel des Böfen ab, und nehmt mit 
Sanftmuth dag früh euch eingepflanste Wort an, das eure Seelen 
feelig machen Bann: | nur ſeyd Thaͤter deffeiben und nicht blos Hörer, 22 - 
modurch ihr euch felbft betrügen wärdet.| Denn ein bloffer Hörer 23 
und nicht Tihäter des Worts ift einem Menfchen gleich, der fein leib⸗ | 
liches Geficht im Spiegel befiehet,| nachdem er fich befehen hat, 24 
weggehet, und bald vergißt, wie er ausgefehen hatte:| wer aber ges 25 
nauer in den Spiegel, das vollfommene Gefes der Freyheit, hinein⸗ 
blickt, und davor ftehen bleibt, Fein vergeßlicher Hörer, fondern ein 
Thaͤter der vorgefchriebenen Werke ift, der wird durch fein Thun fees 
.- Sig feyn.| Bilder fich aber jemand ein, er diene Gott, und hält feine 26 
gung nicht im Zaum, ſondern betrüget fein eigenes Hertz, deſſen 
- ortesdienft-ift eitef: | ein reiner und unbeflecfter Gottesdienjt vor 27 
Gott und dem Vater ift, fich der Witwen und Waiſen in ihrem Elend 
annehmen, und fich unbeflecft von der Welt bewahren: | £ 
(2) dder, und die Sünde, wenn fie vollendet if, gebieret den Tod 
F | . Dgg2, Cap. 
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Cap. II, I-13. = 
Gegen Anſehen der Derfon ,. partheyiſchen den Reichen gegebenen. Vorzug, mit 


Verachtung der Armen. Wer Lin Bebor wiſſentlich Aberrrir, ift Webertreter des 
gantzen Geſetzes. — 


— 





| Heine Brüder‘, menget in den Glauben an ünfern Herin, Jeſum 


Chriſtum, Bein Anfehen der Perfon und Anitaunung des vor⸗ 


nehmen Standes, und Reichthums.| Denn wenn in eure Synagoge 


. ein Mann mit goldenen Ringen und koſtbaren Kleide heseinträte, es 


kaͤme aber auch ein Armer im fchmugigen Kleide herein, | - eure Augen 


wären auf den im koſtbaren Kleide gewande, und ihr fagtet zu ihm, 
fege dich hier aufs beite, zum Armen aber, flehe du dort, oder fe 

Dich unter meine Fußbank, haͤttet es nicht überlegt, und waͤret Hide 
ter nach böfen Orundfägen geworden: | fo höret mich einmahl an, meine 
‚geliebten Brüder. Hat Gott nicht die Armen: in diefer Welt erwaͤhlt, 
Durch den Glauben reich, und Erben des Reichs zu werten, das ex 
denen, die ihn lieben, verheiffen bat?| und dem Armen habt ihe ' 
fhimpflid) begegnet! Sind es nicht die Reichen, Die ench drücken, 
and vor die Berichte ziehen”? | find fie es nicht, die dem herrlichen 
Nahmen fchmäÄhen, nad) dem ihr genannt feyd?| Beſſer würder ihe 
thun, wenn ihr Das vortreffliche, Königen gefchriebene Geſetz erfülles 


tet, wie es in der Schrift fteht, Du follft Deinen Tlebenmenfhen 


12 
33 


lieben, wie dich felbfl.| Handelt ihre aber nad) Anfehen der Pers 
fon, fo thut ihr Sünde, und werdet vom Geſetz als UÜcbertreter ges 
ftraft: | denn wenn einer auch) das gantze Geſetz hielte, aber wider ein 
eingiges Gebot anftieffe, fo bat er fi an allen verfchuldet,| denn 


- eben der, der gefagt hat, du follft nicht ehebrechen, bat aud) gefugt, 


du ſollſt nicht tödten, wenn fich nun einer des Ehebruchs entbielte, 


“ wäre aber ein Todtfchläger, fo ift ee ja Doch ein Uebertreter des Ger 


ſetzes. Meder fo, und handelt fo, als es folchen zufommt, die nach 

dem Geſetz der Freyheit gerichtet toerden follen:| über den aber wird 

das Gericht unbarmhergig feyn, des nicht Barmhertzigkeit geuͤbet hat. 

Barmbersigkeit rühmet fic) gegen dag Gericht et 
(*) Undere Lefeart: Rühmet Barmbergigfeit mebr ale Bericht! 


V. 





“ 
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V. 14-26. 


Blaube ohne Werke it code, umd macht nicht gerecht noch ferlig, 
— Tr — 


OOhabe den Glauben, haͤtte aber keine Werke? Tann der Glaube 
ihn ſeelig machen?! Wenn ein Bruder oder Schweſter nacket waͤre, oder 
es ihnen an der täglichen. Speiſe mangelte ‚| und jemand unter euch 
zu ihnen fagte, gehet hin, Gotte befohlen, ich wuͤnſche euch, Erwaͤr⸗ 
‚mung und Sättigung, ihr gäbet ihnen aber nicht die nöthigen Des 
Dürfniffen des Leibes, mas würde es ihm heifen?|. Eben fo ift auch 

. der Slaube ohne Werke, er ift ſchon an und für fich felbft todt. | 
ber nun möchte auch wol jemand fagen: du haft den Glauben, 
und ic) habe Werke, zeige mir einmahl deinen Glauben ohne Wer⸗ 
Be (*)! den meinigen witlidy dir durch Die Werke zeigen.| Dü glaubſt, 
daß nur Ein Gott iſt, du thuft recht daran, - aber Die Teufel glaubens 

auch, und zittern.| Willſt du aber wiffen; du eiteler Menfch, daß 
der Glaube ohne Werke todk iſt, fo frage ich dich, | ward unfer Dar 

- ter Abrabam nicht durch die Werke gerechtfertiget, da er feinen Sohn 
Iſaak auf den Altar zum Opfer hinlegte?| Hier fiehft Du, daß fein 
Glaube mit den. Werten gemeinſchaftlich wirkte, durch die Werke 
ward der Glaube volllommen,| es ward erfüllet, was die Schrift 
fast, Abraham glaubre Gott, und das ward ibm zur Gerechtig⸗ 

eit angerechnet, und er befam den Rahmen, der Sreund Gottes. 
Sehet alſo, daß der Menſch durch die Werke gerecht wird, und nicht 
durch den Sfauben allein.| Eben fo, iſt die Hure Rahab nicht durch 


Die Werke gerecht geworden, da fie die Kundfchafter aufnahm, und - 


durch einen andern Weg entlommen Heß?| So wie der Leib ohne 
Seele todt int, fo ift auch der Glaube ohne Werke-todt.| , 


(*) Gewoͤhnliche aber wunderliche Leſeart: aus den Werfen 








Cap. IH 


nn m ⏑ ⏑⏑ mer 


a8 würde es einem helfen, meine Brüder, wenn er fagte, ich v.14 
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Warnung ſich nicht fo, wie viele thaten, zum Lehren zu ördugen. weil man ih, 


als Lehrer fo leicht verfündigen Fann, wehn man von feinen Affekten bingeriffen 

wird. Bein Blied ſteht weniger unter miſerer Herrfchaft, ale die Zunge, und fie 

— ie Schaden an. Gemählse der Zungenſuͤnden, fonderlich wie fie bey 
hrern ” » E ; 
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Es muͤſſen nicht ſo viele unter euch , meine Bruͤder, Lehrer werden 


wollen, denn wiſſet, daß dabey ein ſchwereres Urtheil bevorſtehet. 
Wir alle fehlen mannigfaltig, und wer in keinem Worte fehlt, das 
waͤre ein volkommener, ein Mann, der auch den gangen übrigen Leib 
im Zaum zu halten wiffen wͤrde. j 
Den Pferden legen wir den Zaum in den Mund, daß fie uns 
gehorchen müffen, und lenken ihren gangen -Leib;]| Schiffe, Die fü 


‚groß find, und don heftigen Winden getrieben werden, lenket ein 
kleines Ruder, wohin der Stoß deffen, ‚der es führet, wil:| fo if 


aud) en ein kleines Glied, und kann fi) rühmen, gtoffe Din⸗ 
ge zu tbun. SEE | | 
Sehet ein kleines Feuer, mie viel Holg zündet das.an.| Aber 


. 


>. auch die Zunge iſt ein euer, fie, die-die böfe Sache ſchmuͤcket. So 


a 


der Hoͤlle 


iſt fie unter unfern Gliedern, fie, die den gantzen Leib durch ihre Suͤn⸗ 
den verinreiniget, Das Folterrgd des Lebens entzündet, und felbft von 
angezündet wird. | une | a 

Alle Thiere, vierfüflige, fliegende, kriechende, ſchwimmende, 
werden vom Menſchen gezaͤhmt, und ſind laͤngſtens von ihm gezaͤhmt 
worden,| blos die Zunge kann Fein Menſch zaͤhmen. - Ein unbaͤndi⸗ 
ges Uebel ift fie, voll von tödtlichem Gift, Durch fie loben wir. Gott 
und den Bater der Menfchen, und Durch fie verfluchen wir Menfchen, 


"die nach, dent Ebenbilde Gottes. gefchaffen find,| aus einerley Munde 


geht Seegen und Fluch! das ſollte nicht feyn, meine Brüder.| Giebt 
denn einerley Brunn, aus einerley Duell, füfles und bittere Waſ⸗ 
fee?] Kann, meine Brüder, der Feigenbaum Oliven tragen, und 
der Weinftock Feigen ? und fo Fann auch fonft Feine Quelle bitteres 
und füfles Waſſer geben. |." ft einer unter euch tweifer und verſtaͤn⸗ 
diger als andere, ſo zeige er DIE Durch fein gutes Reben und Handlun⸗ 


gen, mit weifer Sanftmuth: | ift.aber bitterer Neid und Streitſucht 


in euren Hergen, ſo tretet nicht auf, in prahleriſchen Reden gegen die 
Wahrheit zufügen] Dis ift nicht die Weisheit, die von oben herabs 


kommt, ſondern eine. iedifche, thierifche, teuflifche; | denn wo Neid 


und Zanf ift, da find Unruhen und alles Boͤſe, Die Weisheit von 
oben aber ift, erſtlich rein und tugendhaft, denn friedlich, gütig, folg⸗ 
ſam, vol Barmbergigfeit und anderer guten Früchte, gegen alle eis 


nerley ohne partbeyifchen Unterſchied Ei machen, ohne Heuchelen. | 
t 


Die Frucht der Gerechtigkeit wird in: 


| ieden fuͤr die gefäet, die fi 
Des Friedens befleiffigen. | - | faet, die ſich 


Cap. 
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ei —— pen rennen nennen nem 

” * | Kap. IV. F 
Gegen den irdifchen Sinn, und Lüfte des Keibes, denen man widerfteben fol; 
das unbillige Richren anderer, die dreiften und gewiffen Vorfäge die man fich auf 


die Zukunft nimt, und Träume von Blüd, dabey man nicht bedenke wie alles von 
- der Dorfebung Gottes abbängt. 








Weher entſteht Krieg und Streit unter euch? woher anders, als 


von dem was zu dieſer Erde gehoͤret? aus euren Luͤſten, die in 

den Gliedern Krieg fuͤhren? Ihr begehret, und habt das begehrte 
nicht, ihr mordet und ſeyd eiferſuͤchtig (*), und koͤnnt das gewuͤnſchte 
nicht erhalten, nun ſtreitet ihr und fanget Krieg an. Ihr habt nichts, 
weil ihr Gott nicht bittet.| Zwar ihr bittet, und bekommt doch) 
nichts, weil ihr tadelhaft bittet, um es in eüren Wolluͤſten zu vers 
wenden.| Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, wiſſet ihr nicht, 
daß in dieſe Welt verliebt ſeyn Feindſchaft gegen Bott iſt? wer alfo 
ein Liebhaber dieſer IBett feyn will, der ift Dadurch ſchon ale Feind 
Gottes offenbar.| Oder meint ihr, daß die Schrift unwahr faget, 
Cder Geiſt, der in, uns wohnt begehrt beneidenswerthe Güter, | aber 


. noch gröflere Gnade giebt Sott:) fie fagt: den Stolzen widerftehet - 
Gott; aber den Demüchigen giebt er Bnade.| Go unterwerft 


euch) nun Sotte, widerjtehet dem Teufel, denn fliehet er vor euch, | 
nahet euch Gotte, fo nahet er fih zu euch, reiniget eure Hände, ihr 
Sünder, und.machet eure Deren Feufch ihr doppelhergigen, | traget 
Leid, trauret und mweinet, eur Buchen verwandele fi in Trader, und 
eure Freude in Niedergefehlagenheit,| demuͤthiget euch unter den HErrn, 
fo wird er.euch erhöhen. | | 

Meder nicht übel von einander: wer feinem Bruder übles nach⸗ 
redet, und ihn richtet, Der redet übles vom Geſetz, und wirft fid) zum 
Richter des Giftges auf. Wenn du das Gefes richteft,. fo bift du 
Fein Thäter, fondern ein Richter des Geſetzes. Einer ift Richter und 


Geſetzgeber, der feelig machen.und verdammen Tann: wer bift Du, - 


. daß du andere rihteft?| . — gie 
Hoͤret einmghl ihr, Die zu fagen pflegen, heute oder morgen wol⸗ 
fen wir nach der und der Stadt reifen, uns ein Jahr da nn 
| = * 


br er FRE; " .. F 
9 So ſteht in allen Handfchriften, es fcheint aber, es folle mit Zufegung 


..r Eines Buchftabens heiſſen: nun neidet ihr, und feyd eiferfüchtig 
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Gewerbe treiben, und gerwinnen!| da ihr doch nicht wiſſet, was am 


morgenden Tage fenn wird: denn was iſt unfer Leben? ein Hauch, der 


kurtze a in der Luft gefehen wird, und denn-verfehmindet.| Anſtatt 
deſſen fotet ihr fangen: wenn der HErr will, und wir leben, wollen 
wir dis oder jenes chun.| Nun aber rühmt ihr euch fo grosſpreche⸗ 
riſch: dergleichen Ruhm it böfe. | Alſo, mer dag Gute weiß‘, und 


thuts nicht, dem its Sünde. | - 


feinen Leiden machte, gefehen, denn er ift.fehr mitleldig und barmhertzig. 








R ö : En P 


: Cap. V, I-II a 


“ Gegen Reiche und Scywelger unter den Juden, die andere unterdräden, da dee 
Untergang des Jüdiichen Staats, und die Zerſtoͤrung Jeruſalems vor der Thüe 
it. Ermabnung an die Unterdruͤckten zur Beduld, eben weil Diefer Tag der Er⸗ 
Iöfung für fie. berannaber. 





ber nun, ihr Reichen, weinet und heulet uͤber das Elend, das euch 
bevorftehet.|. Eur Reichthum iſt vermodert, eure Kleider find 
Mottenfraß geworden,| ineur Gold und Silber ift der Moft ges 


- Tommen, und wird dereinft Zeuge gegen euch feyn, euren eigeneg Leib 


verzehrt er wie ein Feuer. Schaͤtze habt ihr euch in den legten Tagen 


geſammlet, fehet, der vorenthalterfe Lohn der Arbeiter, die eur Feld 


geerntet haben, fchreiet gegen euch, und das Gefchrey der Schnitten . 


iſt zu den Ohren des HErrn Zebaoth gedrungen.| Ahr habt in Wols 


luft und Ueberfluß auf Erden gelebt, und euch aufs beite genährt, als 
an einem Schlachttage, | den Armen habt ihr verurtheift, und ges 


toͤdtet; er widerſtand euch nicht. | 


“ 


Erwartet alfo, Brüder, mit Geduld die Zukunft des HEren: 
Sehet der Ackersmann wartet lange mit Geduld auf die theure Frucht 


. der Erde, und erhält den Herbft- und Fruͤhlingsregen: | habt ibr alfo 


auch Geduld, und faflet guten. Muth, denn die Zußunft des HErrn iſt 


- nahe: |; Brüder, feufzet nicht gegen einander, damit dag Gericht eu 


nicht treffe: fehet, der Richter ift fchon vor der Thür. | 

Nehmer die Propheten, die dem Nahmen des HErrn Loblieder 
gefungen haben, zum Mujter der muthigen und geduldigen Ertragung 
des Eeidens.| Geht, wir preifen die feelig, die Geduld geuͤbet haben. 
Bon der Geduld Hiobs habt ihr gehört, und Das Ende, das der Here 


R- 


f 
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Warnung vor den unter den Yuden ſo gewöhnlichen leichtfinnigen Eiden beym 
Simmel u. f. f. Beſondere DVorfäriften bey Krankheiten. Da damahle bey der 
ÜrgeneyEunft ſehr viel abergtaͤnbiſches war, über das de nr ein Bewiffen 
machen Fonnte, fo mögen die Aelteften Die verovönesen Salbei einreiben. Geber 
für die Benefung der Kranken, und wenn der Aranke fich bewuße wäre, die 
Krankheit fey eine Strafe gewiſſer Suͤnden, Bekenntniß dieſer an die Vorbitter. 

— — — —— —— 


— + 


Mor allen Dingen aber, meine Brüder, ſchwoͤrer nicht, weder bey 
dem Himmel, noch bey der Erde, noch fonft einen Eid, fondern 
eur Ja fey Fa, und eur Nein Nein, Damit ihr euch nicht ſtraffaͤllig 
macht (9). — J 
NHat einer unter euch Leiden und Unglück, der bete, iſt er wohl⸗ 
gemuth, fo ſinge und ſpiele er, iſt einer von euch krank, der laſſe 


die Aelteſten der Gemeine zu ſich zufen,, daß fie Über ihn beten, und 
ihn im Nahmen des HErrn mit Del fatben,, | ‚ein ſolch gläubiges. Ges 


bet wird den kranken geſund machen, kind der HErr wird ihn von 


feinen Bette aufbelfen; Hätte er aber auch Sünden begangen, fo. 
‘ werden fie ihm. vergeben werden;| befennet einander eure Sünden, 


und betet für einander,.. Daß ihe von der Krankheit genefen mögt: 


das vqm Geiſt eingegebene C**) Gebet eines ſchaldioſen und frommen 


vermag viel.| .. Elias: war. ein Menſch, uns gleich, umd that ein 
Gebet, daß. es nicht regnen follte, ‚und viertehalb Jahr regnete eg 


nicht::| abermahls betete er, da gab der Himmel Regen, und die 


Erde lieh ihre Früchte wachſen . | | 
“ Meine Brüder, follte einer unter euch von der Wahrheit abkom⸗ 


— 


men, und jemand Lraͤchte ihn wieder auf:den rechten Weg,der wiſſe, 
daß wer jemand von feinem Irrwege zuruͤckbringt, die Seele vom 


Tode retten, und eine Menge von Sünden zudecken wird. | 
(*) Andere, vielleicht richtige, a denn ihr müßt doch fürchten, 
en.‘ ” '. i 


in euren Aeden fehlen zu koͤnnen. 
C*) ober auch, das ernſtliche eindringende 


1 
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errliche Bäter „die das Zvangelium verbeißt, das ewige Leb um dseen 
wien man wol die Furgen Leiden diefes Lebens ertragen Fann. ee 5 
i (IE EEE, — 


2 


d 





etrus, der Apoſtel Jeſu Chriſti, geüffet Die auserwaͤhlten Fremd⸗ 
finge, welche ſich zu den in Pontus, Galatien, Kappadocien, 
Alien, und Bithynien zerſtreueten Judengemeinen halten, (auser⸗ 
waͤhlt nach der Vorherſehung Gottes des Vaters, in der Heiligung des 
Geiſtes, Jeſu Chriſto gehorſam und mit ſeinem Blut beſprenget zu 
werden): Gnade und alles Gute widerfahre euch reichlich 
Selober ſey Gott und dee Vater unferes Herrn, Jeſu Ehrifti, 
der uns (*) nach feiner groffen Gnade durch die Auferitehung Jeſu 
Chriſti aus den Todten zu einer lebendigen Hoffnung wiedergebohren 
bat, | ein unvergängfiches, unbeflecftes und unverwelkliches Erbrheil 
zu-erlangen, das euch (**) im Himmel aufbehalten wird, | die ihr 
durch die Macht Gottes im Glauben bemahrer werdet, die Seeligkeit 
zu erfangen , die in der Testen Zeit offenbaret werden foll,| in welcher 
ihr euch freuen werdet, die ihr jeßt, wenn es ja fo ſeyn foll, eine Furke 
Zeit unter allerfey Leiden und Vebfungen Draurigkeit habt, das 
mit eur gepruͤfter und bewaͤhrter Glaube bey der Offenbarung Jeſu 
Chriſti, a Ehre Preis und Ruhm viel koͤſtlicher erfunden werde, 
als das Gold, das durchs Feuer. betvähret wird, aber doch dereinft 
vergehet.| Ohne ihn gefehen zu haben lieber ihr ihn, fehet ihn jetzt 
nicht, glaubet aber an ihn, und werdet euch. mit unausſprechlicher 
und verberrlichter Freude freuen, |. wenn ihr die Seeligkeit eurer See 
ien als das Ende des Glaubens erlanget.| Don diefer Seeligkeit 
ftelleten Propheten Unterfuchungen und Nachforſchungen an, die von 
der euch widerfahrnen Gnade toeiffageten, | und’ zu erforfchen füchten, 
| von 





(9 Andere Lefeart, uch - R 
= "C®) Gewöhnlidge, aber fat gar nicht Beftätigte Leſeart, une. 
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Son.tveleher oder was für einer Zeit der Geiſt Chriſti redete, der bie 
Leiden Chrifti, und Die Darauf folgende Herrlichkeit vorherverkuͤndigte 
Denn dis: war ihren pffenharet ,, daß fie: dis. alles nicht fich felbft, 
fondernigu eurem Dienft und Beten anzeigeten, was euch nun jest 
Rucch;die verkuͤndiget wird, die auch aus Zrieb des vom Himmel her⸗ 
adgefommenen Heiligen Geiftes das Evangelium verfündigen, vers 
borgen gervefene Lehren, die auch Engel mit Begierde erforfchen und 
belauſchen. 


V. 13- 25. 


Ermahnung, dieſem Evangelio würdig zu leben, die leidlichen Cuſte nicht herr⸗ 


.ſchen zu laſſen, am Goͤtzendienſt keinen Antheil zu nehmen, ſich aller Tugenden 
3u befleiffigen. — 


Syatım taſtet die Kraͤfte eures Geiſtes und eurer Vernunft, ſeyd 





volllommen nüchtern, und fo hoffet auf Die Gnade, die euch 


durch die Offenbarung Jeſu Ehrifti angeboten wird (*).| Als gehors 
fame Kinder (**) folget nicht ferner den Lüften, in denen ihr im Stans 
De der Unmiffenheit febtet,| ſondern feyd in eurem gangen Wandel 
heilig, wie der heilig ift, Der euch berufen hat,| denn es ſteht ges 
fhrieben: ihr folle heilig feyn, denn ich bin beilig. ſ Und wenn 
ihr den als Vater anrufet, der ohne Anſehen der Perſon nach eines 
jeden Werken richtet, ſo fuͤhret euren Wandel, ſo lange ihr noch in 
des Pilgrimſchaft lebt, mit Furcht; | und wiſſet, daß ihr von Dem von 
euren Vätern ererbten eiteln Goͤtzendienſt nicht mit vergänglichem 
Gold oder Sitber losgekaufft feyd,| Tondern mit dem theuren Blut 
Ehrifti, als eines tadellofen und undeflerkten: Lammes, | der fchon von 
Grundlegung der Welt hierzu beſtimmet war, und in Der festen Zeit 
euch zum Beſten offenbaret ward, | die ihr durch ihn zum Glauben an 
Gott gebracht ſeyd, der ihn von den Todten auferwecket, und ihm die 


Herrlichkeit gegeben bat, Damit ihr an Gott glauben und auf ihn hof⸗ 


fen moͤget. Heiliget eure gantze Seele durch Gehorſam der Wahrheit 
und den Geiſt zu ungeheuchelter Bruderliebe, und liebet euch unter 
einander zärtlich aus: reinem Hertzen,/ wie es ſolchen geziemet, Die 
ya 5, — — wieder⸗ 

(RAndere Lefearkt auf-die Freude, die much. bey der Offenbarung 


Jeſu Chriſti bevorftehet. 
0) Oder vieleicht beſſer: als an Feherlambekehrte. 
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46 .: ° Ekfter Brief Petri LI. ° 
wiedergebohren find, nicht aus fterblichem „ fondern aus unvergaͤngli⸗ 
dem Saamen, Dem lebendigen und ewig bkeibenden Worte Gottes. | 
Denn alle Sterblichen find wie Gras; und alle Herrlichkeit der Mens 
ſchen wie die Blume auf dem Felde, Das Gras verdortet, die Blu⸗ 
me fällt ab, | aber das Wort des HErrn bkeibt in Ewigkeit. Die iſt 
das Wort des Evangelii, das unter euch verfündiget if. | 


Cap. Il, I-12. 


Forrſetzung dieſer Ermahnungen, ſonderlich zur Begierde nach dem Wort des 
Evangelli, veſte Verbindung mir Chriſto und unter einander u. ſ. f. 














Oeget deshalb alle Bösartigkeit, Betrug, Verftellung, Neid, und 
alle Verleumdungen ab,f und feyd, mie die kaum geboͤhrnen 
Kinder, auf die unverfälfchte Milch, die Nahrung der Seele ift, 
begierig , daß ihr Dadurch wachfet und geſund werdet (*),| wenn ihr - 
anders geſchmeckt habt, daß Die Lehre des HErrn füffe ijt. | 

Zu ihm dem lebendigen Stein feyd ihr gebracht, der von, den 
Menfchen verworfen, deu Gott ber ausermwählt und koſtbar ift, | 
und müßt nun als kedendige Steine auf ihm gebaues werden, ein geie 
ſtiger Tempel, ein heiliges Prieſterthum feyır, geiſtliche Opfer, die 
Gott durd) Jeſum Ehriftum mohlgefällig find, zu bringen:| Darum 
fteht in der Schrift: fiebe ich lege in Zion einen Eckſtein, der. auss 
erwaͤhlt und koͤſtlich iſt, wer an ihn glauber wird nicht beſchaͤmt 
wetden.! Euch, die ihr glaubet, iſt er: koͤſtlich und von theurem 
Werth, den Ungkdubigen aber, ein Stein, den die Bauleute vers 
worfen haben, der zum Eckſtein geworden ift, ein Stein, an denfiefich 
ftoffen und fallen, |: denn fie fallen, da: fie dem Wort nicht glauben, 
wozu fie auch beftimmt find. | Ahr aber feyd das auserwählte Ges 
ſchlecht, Das ‚Eönigfiche Prieſterthum, das heilige Wolf, das zum 
Eigenthum erwaͤhlte Volk, daß ihr den Ruhm. deffen- preifen follt, 
der euch aus der Finfterni zu feinem hellen und herrlichen Licht berus 
fen hat, | vorhin Fein Volk, und nun ein Volk Gottes, ehedem ohne 
Erbarmung, und nun , Deren er fich erbarmet hat. | 


Meine 
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„Meine Geliebten, ich ermahne euch, daß ihr euch als Fremd⸗ 


IE 


.linge und Aussänder in diefer Welt der Lüfte des Leibes enthaltet, die 


wider die Seele ftreiten, | und unter den Heiden einen guten Waͤndel 
führet, damit, wenn man euch als Uebelthäter verläftert, am Tage 


12 


Der Unterſuchung eure guten Handlungen ans Licht kommen, und da, 


zum Lobe Gottes. | 





u re . De er 


V. 13-II, 7. 


&rmahnung zu Beobachtung der Pflichten gegem die ObrigFeiten, der Kuechte 


gegen die Zerren, auch wenn bey dem Bbarten Stande .der Bienſtbarkeit viel zu . 


leiden wäre, (wobey überbaupr mit Vorftellung des Beyſpielo Jeſu von Ertra⸗ 


gu g der Leiden aud) für Gutthaten gereder wird) fernen der Pflichten der haͤus⸗ 


n 
ichen Geſellſchaft, der Ehemänner und. der Ehefrauen. 


| Sr» deshalb aller vom Menſchen geſetzten Obrigkeit um des HErrn 
i willen unterthban: dem Kanfer, als dem höchiten (H),| den 





4 


"Stadthaltern, als die von ihm gefandt ſind, die Böfen zu ſtrafen, 
und denen die Qutes thun zum Ruhm.“ Denn das'ift ver Wille 


Gottes, daß ihr auf diefe Weiſe unvernünftigen Lenten, die von dem 
laͤſtern wovon fie nichts wiſſen, durch Gutesthun den Mund verſtop⸗ 
fen font.} Als Freie, die aber nicht den Nahmen ver Freiheit zum 


Deckel der Basheit gebrauchen, fondern zugleich als Knechte Gottes, | | 


ehret jedermann, liebet die Bruͤder, fuͤrchtet Gott, ehrer den Kanfer. 

Ihr Knechte ſeyd eurem Serren mit aller Furcht unterthan, nicht 
blos den guten und freundlichen, fondern auch der verkehrten und uns 
biligen.| Denn das wird belohnt, menn einer um des Gewiſſens 
und Furcht Gottes willen Schläge erduldet und unfhuldig leider: | 
denn mas wäre das für ein Ruhm, menn ihr um Mißthat willen 
Streiche leidet, und fie denn geduldig ertraget? aber wenn ihr gutes 
thut, und Bas Uebel geduldig ertraget, das ſieht Gott gnddig ar 
und belohnet es. |-- Und hierzir feyd ihr aud) berufen, denn aud) Chris 
ftus hat für euch gelitten, und euch ein Beyſpiel Binterlaffen, dem ihr 
nachfofgen folt,| Er, der Feine Sünde gethan hat, und in deſſen 
Munde Bein Betrug gefunden: iſt, der nicht wieder ſchalt da: FA — 


£*) ober, als dem ſchuͤtzenden | 
Rrr 3 a 
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ſchmaͤhet ward, nichtdrohete, da er litte, fonden es dem überließ 


Der recht richtet, der das Suͤndopfer für uns, alle durch feinen Leib 
am Kreuß gebracht hat, damit wir, der Sünde abgeflorben , der 
Serechtigkfeit lebeir, durch deflen Wunden ihr geheilet ſeyd. Denn 
ihr waret fonft wie die vexirreten Schafe, aber:ihe ſeyd gurückgefans, 
men zu dem Hirten und Auffeher eurer Seelen. | le 5 


— Eben forfend ainch, ihr Weiber, euren Männern :untertoüchg, 
damit, fenn auch einige ungläubig gegen das Wort des Evangelii 


- find, fie durch den Wandel der Weiber ohne Wort geroonnen wer⸗ 
den, wen ſie euren untädelhaften Wandel in der Furcht Gottes 


fehjen.| : Euer Schmud ſey nicht der Aufferfiche in Haarflechten, Gold 
‚Ind Kleidern beftehende,, | fondern Der verborgene Menſch des Hert⸗ 
zens fey mit. Dein unvergänglichen Kleide eines fanften und ruhigen 
Seiftes geſchmuͤckt , weiches nor Gott koͤſtlich iſt. So haben ſich 
‚chedem die ‚heiligen Weiber gefchmückt, Die auf Gott ihre Hoffnung 
fetten, und ihren Männern unterthan waren, | fo Sara, die Abra⸗ 
ham unterthan war, und ihn ihren Herrn nannte, Deren Töchter ihr 
gervorden feyd, wenn ihe Gutes thut, und bey allem, mas euch 
betrifft, unerſchrocken ‚bleibet. |- i u j 
gIhr Männer," betraget euch gleichfaus vernuͤnftig gegen das 
weibliche Gefchlecht, als Das ſchwaͤchere, und ergeigt ihm bie gebühr 
rende Ehre als foldyen ‚-die eure Miterben der Gnade des Lebens find, 
damit eur Gebet nicht unerhörlich werde | _- on 
() Gewoͤhnllche Leſeart: damit eur Gebet nicht gehindert werde.. 


ı 
V. 8 = W, 8. 

un wieder allgemeine Ermahnungen zu allen chriſtlichen Tugenden, auch zus 
- Much und Geduld, wenn man darüber leiden muß, wo Lbriftus ale Beyfpiel 
vorgefteller wird. Seibſt der Tod trifft blos den Leib ‚,_ die Seele ſtirbt nich, wie 
man aus Chrifti Beyfpiel fieber, wobey Petrus auf Das. zu reden kommt, wae 
. Chrifti Seele während feines Todes gethan, und ſich dadurch ledend erwieſen 

bat, zuch noch bey einer Selegenheit auf die Tauffe. , 

a H n — EVV'B8: 














v. 8 De alles zuſammen zu faſſen, ſeyd alle einmuͤthig, mitleidig gegen 


einander, liebt euch als Bruͤder, feyd barmbersig, freund» 
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ſchaftch gefinnet (, Jvergeltet nicht Boſes mit Bbſem, nicht Schimpf⸗e 


woͤrter mit Schimpfwoͤrtern, ſondern erwiedert Seegen, indem ihr 
wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeyd, ſo werdet ihr den Seegen davon 


txragen. Denn wer gern Leben hätte, und wuͤnſchte (**) gute 


Tage zu feben, der lafle feine Zunge nie böfee reden, und feine 
Lippen nie erwas betrügliches, | weiche vom Boͤſen, und thue das 
Gute, fuche Friede und jage ihm nach: | denn die Augen dee SErrn 


feben auf die Berehten, und feine Ehren hören auf ihe Geber, 


aber das Angeficht des SErrn ift gegen die, die böfes thun. 

Und wer wird euch Uebel zufügen, wenn ihr dem Guten nachahmer? 
Aber wenn ihre denn audy dafür, daß ihr recht gehandelt habt, littet, 
wohl euch alsdenn! fürchtet euch vor ihnen nicht, und verzaget nicht!| 

. den HErth euren Bott heiliget und verehret in euren Hergen. 

Deabey ſeyd bereit, jedem der es verlanget Nede und Antwort 
von eurer Hoffnurig zu geben, aber das mit Sanftmyth und Bes 
fheidenheit, | und habt ein gutes Gewiſſen, Damit die, die einen gus 
ten Wandel in Ehrifto anfeinden und ſchmaͤhen, mit Schanden bes 
fiehen, wenn fie euch als Uebetthäter verleumden.| Denn es ift befs 
fer, daß ihr, wenn es fo der Wille Gottes wdre, für Woblthat 
leidet, als für Webelthat. | | — 

Denn auch Chriſtus it Einmahl für die Duͤnden geſtorben, der 
Unſchuldige fuͤr die Schuldigen, daß er uns den Zugang zu Gott er⸗ 
wüurbe, dem Leibe nach getoͤdtet, der Seele nach aber lebendig erhal⸗ 
ten (* X), | nach welcher er auch hingegangen iſt, und den Geiſtern 


im Sefängniß- geptediget hat, | die chedem nicht glaubten, als Gott 


zur Zeit Noa langmüthig wartete CH), und die Arche zubereitet ward, 
in reicher wenig, das ift, acht Seelen mitten im Waſſer erhalten’ 
"> md gerettet wurden. | | 


Fin Waffer von anderer Art, das gerade Widerfpiel von die⸗ 


ſem, die Tauffe, (nicht die Abwaſchung des ſchmutzigen Leibes, ſon⸗ 

dern die Anfoderung eines guten Gewiſſens an Gott) ‚errettet ung und 

macht ung feelig Durch die Auferfiehung Jeſu Chriſti, der gen Din 
are me 


.- (*) Unbere Leſeart, demuͤthig gefinnet. — — 

age — che Leſeart: denn wer das Leben lieben will, und gute 
age feben. 

„2.089 oder, gewöhnliche Keberſetzung, lebendig gemacht, auferwecket. 

— — Andere Leſeart: ein eintziges mahl wartete 


— 


24 


&. IV. 
u. 


—X 


> 


an 


500 Erſter Brief Petri II. IV. 


mel gefahren if, zur Rechten Gottes figet, und dem die Engel, ihre 
Obrigkeiten und Gewalten, unterworfen ſind , 


Da nun Shriftus an feinem Leibe für ung gelitten hat, fo ruͤſtet 
euch auch mit eben demfelbigen Sinn, denn die am Leibe leiden haben 
aufgehört zu fündigen, } fo Daß fie die noch übrige Zeit in. Diefem Leibe 
nicht nach den Lüften der Menfchen, fondern nach, dem Willen Got⸗ 
tes leben.“ Denn es iſt genug, daß ihr in der vergangenen Zeit eus 
ves Lebens den Willen der Heiden gethan, und.in fhandlichen Laſtern, 
Luͤſten;, Trunkenheit, Nachtichtwärmereyen,. Sauffen, und abfcheulis 
chen Goͤtzendienſt gefebet habt.| Dis befremdet ſie nun, daß ihr 
nicht mehr mit ihnen zu eben dem Schlamm der unvernünftigften Laſter 
lauft, und fie täftern,| wofür fie dem - Rechenichaft werden geben 
müffen, ‚der dereinft die Lebendigen und Todten richten wird.| Denn 


‚ auch den Todten iſt darum das Evangelium verfündiget, daß fie zwar, 


SI. 


fo wie alle Menfchen, fterben und vom Leibe gefrennet werden, aber, 
der Seele nach lehen, fo wie Sott.| Das Ende aller. Dinge aber 
nähert fih, darum feyd vernünftig, und nüchtern zum Gebet. | 


D.8-0. 0. 


Sortfezung dieler Ermahnunges. 


98 Vo allen Dingen aber habt gegen einander eine zaͤrtliche Liebe, 
9 S 


10. 


11 


} 


13 


denn die Liebe dechet eine Menge von Suͤnden zu. Seyd gaſt⸗ 
frey gegen einander ohne Deren, | und was für eine Babe jeder bes. 
tommen hat, ‚Damit dienet einer Dem’ andern, als gute Haushälter 
über. die derſchiedenen Geſchenke Gottes. MWenn einer redet, fo rede 
er, mie es güftlichen Ausfprüchen würdig ift; wenn einer dienet, fQ 
thue er es nad) allen Kräften und Vermögen, das Gott ihm giebt, 
damit Gott auf alle Weife durch Jeſum Chriſtum verherrlicher werde, 
defien Ruhm und Macht voh Ewigkeit zu Ewigkeit if. Amen!| 


Meine Geliedten, laſſet euch die Schmelgung und Läuterung nicht 
befremden, durch Die ihr auf die Probe geftellet werdet, als widerfähre 
euch etwas unertartetes,| fondern freuet euch Dabey, daß ihr, tie 
ihr jeßt an den Leiden Ehrifti Theil nehmer, dereinft auch bey der 
Offenbarung feiner Derrlichkeit euch freuen und frolocken en 

4 —— er ird 





l 
hi 
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Bird euch aber der Rahme Chriſti zur Schmach beygelegt, und ihre 14 
nach ihm Ehriften genannt, wie gluͤcklich ſeyd ihr Denn! der Geilt | 
der Herrlichkeit, der Geift dev Macht (*), der Geiſt Gottes ruhet auf 
euch; bey ihnen ift er gefihmähet und ein Schimpfnahme, bey eudy aber 
Ehre, ehrenvoll und herrlidh. | Denn Feiner unter euch leide als ein 15 
Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, oder als einer, der ſich zum 
Auffeher anderer, und fremder Dinge, aufwirft, leidet er aber al 16 
Chriſt, fo fchäme er fih nicht, fondern lobe Gott über das Ihm zuges 
theilte.} Denn jest ijt die Zeit, daß das Bericht vom Tempel Gottes 17 
anfangen muß; fängt e8 aber bey uns an, was wird das Ende dere _ 
ſeyn, die dem Evangelio Gottes ungehorfam find?| und wenn.der ı8 
Gerechte kaum errettet wird, two wird der Boͤſe und Sünder bleiben? en 
Muͤßt ihr alfo auch nad) dem Willen Gottes leiden, fo thut dag ı9 
Gute, und befehlt eure Seelen Ihm, dem wahren Eigenthümer, 
der fie treulih aufbeivahren wird. |: J | 
(*) Dis läßt die gewöhnliche gedruckte Zefeart aus, es fteht aber in vielen 
und wichtigen Handfäriften u. ſ. f. 


* m 55 ’ u . 5 ; . - F 
Cap. V. — — 
Beſondere Ermahnungen an die Aelteſten, ferner an die Jůngeren; desglei⸗ 
chen zum vorſichtigen Wandel, weil die Widerſacher des Chriſtenthume Gelegen⸗ 


heit zu Anklagen und Verleumdungen ſuchen. Schluß des Brieſes, fein 3aupt⸗ 
endzweck, Gruͤſſe. 





Erure Aelteſten ermahne ich als Mitaͤlteſter, und auch Zeuge der v.1 
Leiden Chriſti, und der an der Herrlichkeit Theil hat, die 
offenbaret werden fol:| weidet die euch untergebene Heerde Gots 2 ' 

tes, und führet eur Biſchofsamt nicht gezwungen, fondern willig, 
nicht um niedrigen Gewinnftes willen, fondern gern und von Derte 
zen,| nicht wie Herren, die über \ Eigenthum herrſchen, ſondern 3 
werdet dag Mufter eurer Heerde, | fo werdet ihr, wenn der Ober⸗ 
birte erſcheinet, die unverwelkliche Crone der Herrlichkeit empfangen. | - 


Ahr jüngeren feyd den Aelteſten unterthan: ſeyd alle einer dem 
andern. unterthan, und fehmücfer euch mit Demuth, denn gegen die 
Sss Stolt⸗ 


\ 
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13 
11 


Stoltzen iſt Gott ſtoltz, aber den Demuͤthigen giebt er Gnade, — des 


muͤthiget euch alſo unter Die ſtarke Hand Gottes, p wird. er euch zu 


ſeiner Zeit erheben. | 


Alle .eure Sorge werfet auf ibn, denn er forget für euch,| aber 
feyd vorfichtig und wachfam, denn euer Widerſacher, der euch vers 
läftern und anklagen will, gehet herum wie ein brüllender Löwe, und 
fucht irgendeinen zu, verfchlingen : |" dem voiderftehet, ſtandhaft im 
Glauben, und wiſſet, daß e — aus über zure Kalle in 
der Welt ergeben. | _ 


Der Gott abet, der an aller Snade reich if, und uns Durch 
Epriftum Jeſum zu feiner ewigen Herrlichkeit berufen hat, wolle 


euch, Die ihr eine kurtze Zeit leidet, volllommen machen, beveitigen, 


ſtaͤrken, gründen!| fein ift Die IR und die Macht in die Ewigkeiten 
der- Eiwigfeiten. Amen | 


Ich habe euch kurs, fü wie ie denfe, durch Silvanns den red⸗ 
lichen Bruder geſchrieben, euch zum Froft, und bezeuge euch, daß 
das die wahre Gnade Gottes iſt, in der ihr ſtehet. 


Eure Miterwaͤhlte, die Kirche in Babylonien, gruͤſſet ud; 
und Marcus mein Sohn.| Brüffet einander mit dem heiligen — 
Friede ſey mit euch allen in Chriſto — Amen! | A 
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‚Der a eN? 
; re * 








zweite Brief Petri, 
| Gap. I, L-II. z 


Ermahnung zu allen chriftlichen Tugenden, durch die eben unfer Bnadenftand 


_- ver und gewiß wird, aus Beatrachtung der Bröffe des Guten, das Bott uns in 


Chrifto ‚geichenft bat. Bi 








Sonn Petrus, der Knecht und Apoſtel Jeſu Ehrifti, grüffet 
u Die, deren Glaube nad) der unparthepifchen Gerechtigkeit 
Gottes und unfers Erloͤſers, Jeſu Ehrifti, dem unfrigen völig gleich, 
und gleich eheuer- ift.| Gnade und alles Gute Fomrie reichlich über 
euch durch die Erkenntniß Gottes, und Jeſu unferes Heren.| 
Da die göttliche Majeftät ung alles, was zum Leben und gott 
feeligen Wandel nöthig ift, Durch die Erfenntniß deffen reichlich ſchen⸗ 
Tet, der ung zu feinem eigenen Ruhm und Lob berufen hat (H),| das 
durch er ung die gröffeften Verheiſſungen geſchenkt hat, daß ihr ſo 
gar göttliher Natur theilhaftig werden: folk, wenn ihr anders die 
Lüfteifliehet Die auf das vergängliche diefee Welt gerichtet find: | fo 
wendet ihr auch von eurer Geite allen Steiß an, und verbindet mit 


eurem Glauben Muth, mit dem Muth Erkenntniß,| mit der Erkennt 


niß Herrſchaft über euch ſelbſt **), mit der Herrichaft über euch Ge⸗ 


duld, mit der Geduld Gottesfurcht,] mit der Spttesfurcht Bruder - 


liebe, mit der Bruderliebe allgemeine Liebe.] Wenn ihr diefe Tur 
genden habt, und darin machfet, fo ‚habt ihr das Lob, daß die Er⸗ 


kenntniß unferes Seren, Sefu Chrifti, bey euch nicht unwirkſam und 


— 


ohne Fruͤchte ift, | mer fie aber nicht hat, der iſt blind, oder eigent⸗ 
ich , der ſchließt feine Augen vor dem zu hellen Licht zu, und vergißt 
feiner Reinigung von den vorigen Sünden.| Defto mehr beeifert euch, 
Brüder, euren Berufund Erwaͤhlung veft und gewiß zu machen 3 — 

| | — enn 


(e) gewoͤhnliche keſeart: der uns berufen bat, durch Ruhm und Cob. 
(**) oder auch, Enthaltſamkeit. Me A ne 
(24°) Andere Leſeart, durch Burn — veſt und gewiß zu machen 

88 2 u 


— 
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denn wenn ihr das thut, fo werdet ihe euch von eurer Hoffnung nicht 


getäufcht fehen, | und der Eingang in das ewige Reich unſeres Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti wird euch reichlich eröffnet feyn. | | 


V. 12-21. | 
Petrus will veranftalten, daß fie nod) vor feinem Tode etwas fchriftliches vor 
dem befommen, was er mündlich gelehret bar. obe Bewißbeir der Lebre-des 
. SBvangelii. Don der Derdldrung Cheifti, bey der diefer durch eine Stimme vom Sims 
mei für den Sohn Boites erflärer ward, -ift er felbft Augenzeuge gewefen. Oefteo 


| prophetiſches Wort auf das fie ſich gründer. 





Fi VE — — * 


eg yarum mil ic) auch nicht unterlaffen, ob ihr gleich die vorhandene” 
| Wahrheit wiſſet, und in ihr beveftiget feyd, euch dieſes wieder 
ins Andenken zu bringen ‚| denn ich halte es für Pflicht, fo lange ich 


noch in diefem Gezelt bin, euch auch durch Erinnern des Bekannten _ 


zu ermuntern,| Denn ich weiß, daß ich mein Gezelt bald ablegen wer⸗ 


- de, wie aud) unfer Herr, Jeſus Chriftus, mir. einen Wink gegeben 


bat.| Dabey will ich mich auch bemühen, daß ihr bey meinem Aus» 
trit aus der Welt etwas habt, dadurch ihr euch Diefes ins Andenken 
bringen Fönnt.| Denn wir find nicht Flüglich erdachten philofopbifchen 
Fabellehren gefolget, dar wir euch die Macht und Zukunft unferes 
Heren, Zefu Ehrifti, predigten, fondern wir haben ihn feldft in ſei⸗ 
ner Majeftät mit Augen gefehen, | wie er von Gott dem Pater Ehre 
und Herrlichkeit befam, und von der prächtigen Ericheinung Bottes 


ſelbſt diefe Stimme an ihn erfehallete: dis ift mein einziger Sobn, 


19 


20 
21 


an dem ih Wohlgefallen habe!| und dieſe Stimme, die vom Him⸗ 
mel erfchallete, haben wir felbft gehört, da wir bey ihm auf dem heili⸗ 
:gen Berge waren. | - = | 
Auch haben wir das prophetifche Wort, vefter als jene philofos- 
phifchen Fabellehren, und ihr thut wohl C*), aufdaflelbe in eurem Herts 
zen zu achten, als auf eine Fackel, die in einem Dunkeln Walde den 
eg erleuchtet, bis der Tag anbricht, und die Sonne aufachet. | 
Dabey aber müßt ihr vor allen Dingen roiffen, daß Feine WBeiffagungder 
Schrift einer andern derſelben Schrift widerfpricht und fie. aufbebt, | denn 
Beine Weiſſagung ift je nad) menſchlichem Willen ausgefprochen, fondern 
vum heiligen Geiſt getrieben haben die heiligen Männer Gottes geredee: | 
Qf) oder au, und wir ermahnen eu, . 
> — Cap. 


— 


| Zweiter Brief Petri I. 0055 
Cap. I. 


Warnung gegen fehr ſchaͤdliche und Lafterhafre Irrlehrer der bamabligen Zeit, 
von verfchiedener Art. Strafen Bottes. — 





8 waren. aber auch falſche Propheten unter dem Volk, fo wie um 
ter euch falfihe Lehrer feyn werden, die verderbliche Secten eins 
führen, und den Herren verleugnen, der fie zu feinem Eigenthum ers 
kauft hat, wodurch fie fich ein fehnelles Werderben zuziehen werden: | 
Diele werden ihren Laftern folgen, um welcher willen Die wahre Res 


ligion verfäftert werden wird: | aud) Euch wird ihre Gewinnſucht durch ° 
allerley kuͤnſtlich erfonnene Reden zur Kauffmannswaare machen wollen. 


Fuͤr forche ift die Strafe ſchon von lange her bereit, und ihr Ders 
derben ſchlaͤft nicht. | Re | 
Denn wenn Gott der Engel die fündigten nicht ſchonete, fondern 
fie zur Hölle verftoffen in Ketten des finftern Gefängniffes uͤbergab, 
in dem fie zum Gericht aufbemahret werden ‚| und die Vorwelt nicht 
verfchonete, aber Noa den Prediger der Gerechtigkeit felb achte er- 
hielt, da er die Suͤndfluth Über die Welt der Böfen brachte,| und 
die Städte Sodom und Gomorra, zum Untergang beftimmt, in Afche 
vertvandelte, und kuͤnftigen Suͤndern zum Beyſpiel machte,| den uns 
ſchuldigen Lot.aber, den das laſterhafte Betragen der abfcheulichen 
Menfchen Eränkte, ervettete,| (denn was der tugendhafte Mann der 
unter ihnen wohnete täglich von ihnen fahe und hörte, ihre böfen 
Thaten, war feiner tugendhaften Seele Marter:)| fo weiß der HEtr 
die Gottesfürchtigen aus der Verſuchung zu erretten, und die Boͤſen 
auf den Tag des Gerichts zur Strafe aufzubewahren, | vor allen aber 
diejenigen, die den befleckten Lüften des Fleiſches fülgen, und die 
Den verachten. Verwegene und Stoltze erzittern nicht wenn fie 
errlichkeiten läftern ,] da doch Engel felbft, von gröfferer Macht und 
Stärke vor dem Angeficht des HErrn fein die Ehre verlegendes Urs 
theil gegen fie fprechen.| Aber diefe, den unvernänftigen Thieren 
‚gleich, die gebohren find gefangen zu werden, und zu verweſen, Ids 


flern das, wovon fie gar nichts wiſſen, in ihren Laftern werden: fie 
P Sss 3 ver⸗ 


—— 


nn. @ N a 4 
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verfaulen CH),| und den Lohn ihrer Ungerechtigkeit davon tragen. 
Wohlleben auf einen Tag. halten fie für Woluft, Schandflecfe und 
Geſchwuͤre find fie, und leben durch ihre Betruͤgereyen bey euren 
Softgeboten in Ueberfluß,/ vor ihren Augen, Die nie zu Tinmdigen 


aufhören, ſchwebt ftets das Bild der Ehebrecherin, die .Unbeveftig- 


ten wiſſen fie Durch. Lockſpeiſen zu fangen, ihr Hertz ift in allen liſtigen 
Künften des Gewinnſtes geübt, verfluchte Leute!! Den geraden Weg 


.  verlaffen fie, und folgen dem Wege Bileams des Sohns Bofor , 


der den Kohn der Ungerechtigkeit fiebete,| und über feine Sünde von 
dem ſtummen Thier, das er ritt, beftraft ward, denn mit manfchlis 
cher Stimme redend that es dem Propheten in feiner Thorheit Eins 
halt./ Dis find Brunnen ohne Waſſer, vom Sturmwinde fortges 
riffene Wollen, denen ewig die höllifche Zinfternig C**) aufbehafs 
ten it.| - Stolge und eitele Worte reden fie Orakelmaͤſſig, und fan» 
gen durch die Lockfpeife lafterhafter Lüfte des Fleiſches auch ſolche, 
die behnahe (*.*) entflohen waren, und nun wieder im Irrthum wan⸗ 
dein.| Freyheit verfprechen fie ihnen, und find ſelbſt Knechte des 
verweslichen Leibes, Denn von wem jemand. übernsunden ift, deſſen 
Knecht wird er.| Denn wenn fie durch die Erkenntniß ‘des Herrn 
und SHeilandes Zefa Ehrifti den Befleckungen der Welt entflohen 
find, und wieder von ihnen verftricht und überwunden werden, ſo 
wird es zufegt mit ihnen Ärger, als es vorhin gewefen war: deſſer 
wäre es ihnen geweſen, wenn fie den Weg der Tugend nie erkannt 


Hätten, als dab fie, nachdem fie ihn erfannt haben, wieder von 


dem ihnen überlieferten heiligen Gebot zurückgehen. | Ihnen wi⸗ 
derfährt mas im wahren Sprichwort ‚gefagt wird: der Hund frißt 


"wieder was ee gefpieen hat, und Die Sau wälget fih nad) der 


Schwemme in dem Koth. | 

) Der, wie jene verweien, werden fie verwefen. 
() oder auch, die tieffte Sinfterniß 
(2,9) Andere Leſeart, wahrhaftig. 








—4 








nn nn mn — 


Gap. IH. 


Einwurf gegen die Lehre vom jüngfien Tage, daß er fo ange ausbleibel Ans 


wort, er ift-auch nicht jo bald zu erwarten, wie manche thun. Von der groffen 
Veränderung unferes Erdbodens, die aledenn bevorfteber. Zierauf gegründete 
Ermahnungen. 


* 


| SH‘ iſt nun, meine Geliebten, der zweite "Brief, den ich, an euch 

/ fdjreibe, um euch das, was ihr ſchon wiffet, wieder ins Ans 
denfen zu bringen, und dadurch euren lautern Sinn zu ermuntern, | 
daß ihr das nicht vergeffet, mas euch vorhin die Propheten, und, 
nun (?) wir, die Apoftel, als Gebot des Herren und Heilandes ges 
fast haben. - . 

. Daben müßt ihr dis vor allen Dingen wiſſen, daß im letzten 
Theil der Zeit Spötter auftteten werden, die nach ihren eigenen Luͤ⸗ 
ften leben, | und fagen: wo bfeibt Die Verheiſſung, daß Er kommen 
werde? denn nachdem unfere Väter entfchlafen find, bleibt alled, wie 
es vom Anfang der Schöpfung an gewefen ift.| Weil fie dis nun 
einmabt wollen, denken fie nicht daran, daß aud) ehedem der Him⸗ 
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met gervefen ift, und die Erde, nach aöttlichen Befehl über dem Waſ⸗ 


fer veft ftehend, und vom Waſſer felbit getranen,| und daß Durch 
"diefen Himmel und dieſe Erde die ehemahlige Welt mit Waſſer über» 
ſchwemmet umgefommen ift.| Unſer jegiger Himmel aber und unfere 
jeßige Erde wird durch eben das Wort erhalten, und dem Feuer aufs 
gefpart, auf den Tag des Berichts und des Untergangs der böfen 


-Menfchen.| Nur dis Eine müßt ihr wiffen, meine Geliebten, daß - 


Ein Tag bey dem HErrn ift, wie taufend Jahr, und taufend Jahr 
wie Ein Tag:] der Herr verzögert feine Derbeiffung nicht, wie es 


einige für Verzögerung und Langſamkeit anfehen,. fondern er ift lange 


müthig gegen ung, und will nicht, daß jemand veriohren werde, fons 
bern alle ſich zur Buſſe wenden. } 9JJ 
Aber kommen wird der Tag des HErrn, wie ein Dieb in der 
"Nacht, alsdenn wird der Himmel mit Krachen vergehen, der erſte 
Urſtoff der Dinge in den Flammen zerſchmeltzen, und die Erde, und 


was auf ihr iſt, verbrennen.| Soll aber Dis alles zerftöret werben, 


mit 
(°) Andere Leſeart, und nun eure Apoſtel. 5: 2 


‘ 


10 


— 


 . ‚Biveiter Brief Petri IL. 
mie welchem Eifer ſollen wir uns alsdenn eines heiligen Wandels und 
ı2 Der Gottesfurcht befleiffigen,, |, die Ankunft des Gerichtstages Gottes 

mit Gedufd erwarten, und ihm mit Sehnſucht entgegen eilen? an 
weichem der Himmel vom Feuer zerftöret werden, - und der Urftoff der 


13 Dinge in der Glut zerſchmeltzen wird. Wir erwarten aber einen 
neuen Himmel, und eine neue Erde, in denen Unfchutd wohnen wird. 


14 Da ihe nun ſolche Erwartungen habt, Geliebte, fo wendet allen 

Fleiß darauf, unbefleckt und untadelhaft erfunden zu werden, fo daß 

15 euch Süd und Friede bevorſtehe, und feht Die Langmuth des Herrn. 

ale zur Seeligkeit abzweckend an; wie auch unfer lieber Bruder 

ı6 Paulus nad) der ihm gegebenen Weisheit euch gefchrieben hat, | und 

eben dis in allen feirien Briefen fagt, wenn er auf diefe Sache zu re— 

- den kommt. In feinen Briefen iſt einiges ſchwer zu verfiehen, wels 

ches denn unverftändige und unbeveſtigte verdrehen, wie fie es auch 

mit den übrigen Schriften zu ihrem eigenen Berderben zu. machen 
pflegen. | — 

17 Ihr, meine Lieben, die ihr dis alles zum voraus wiſſet, nehmt 

euch vor Verfuͤhrung boͤſer Leute in Acht, damit ihr nicht durch ſie 

18 eure Beveſtigung in der Lehre des Evangelii verlieret.] Wachſet in 

| der Gnade und Erkenntniß_unferes Herrn, Zefu Ehrifti, dem fey 

Ehre, jetzt, und auf ewige Zeiten! Amen. | Ä 


— 


— 


— Der 





Ag 
| | Der ni 
erſte Brief Johannis, 

Cap. LI-4. | 


Hobe Gewißbeit, die Johannes von der alten Lehre des Evangelii hat, die 
sr verfündiger. 














ie Lehre, Die von Anfang an geweſen ift, was wir don dem 
Worte des Lebens gehöret, mit eigenen Augen gefehen, und 
befchauet, was wir mit unfern Händen gefühlet haben, | (denn das 
Leben ift offenbaret, und wir haben es aefehen, und bezeugen und 
verfündigen euch das ewige Leben, Das bey dem Water war, und ung 
erfchienen ift:) | alſo, was wir gefehen und gehöret haben, Das vers 
kündigen wir euch, damit ihr mit ung Semeinfchaft habt, mit wen 
mir aber Gemeinſchaft haben, das Hi der Vater, und fein Sohn 
Jeſus Chriftus.| Und diefes fehreiben wir euch, Damit eure Freude 
vollkommen fey,| und das ift fie (N). J 
(*) Gewoͤhnliche Leſeart: und dis iſt die Verheiſſung. 


— —— — — 
V. 5-U, Ix. | 


- Das Chriſtenthum erfobert geiligfeit, und Vermeidung der Künde, zwar Feine 
. UnfündlichFeir, (wer die vorgiebr, betruͤgt fich ſelbſt) aber wer wiffentlich füns 
diger ift Fein Chriſt. Dabey- bietet es denen, . die gefündiger haben, Vergebung 
um Chrifti willen an, und. fie dürfen nicht verzagen. Vorzüglid) das Gebot der 














Kiebe: wer feinen Bruder nicht keber ift Fein Chrift. 





Sie ift die Botſchaft, die wir von ihm gehbret haben, und euch 
bringen, daß Gott ein Ficht, und in ihm gar Feine Finfterniß ift.| 
- Geben wir vor mit ihm Gemeinfchaft zu haben, und wandeln in 
Finſterniß, f6 lügen wir, und bringen die wahre Religion nicht in 

. Mebung:| wandeln wir aber im Licht, wie Er im Licht it, fo haben 
“wir Gemeinſchaft mit einander, und das Blut Jeſu Ehrifti feines 
Sohnes reiniget uns von aller Stinde. } Sagen wir, wir haben 

| 3 1 Su | Feine 

j — 
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feine Sünde, fo betruͤgen wir ung felbft, und die Wahrheit ift nicht 
In une.|. Bekennen wir aber unfere Suͤnden, fo ift er fo treu C*) 
und gütig, Daß er ung die Sünden vergiebt, und uns von aller Uns 
gerechtigkeit reiniget.| Sagen wir, wir haben nicht gefündiget, fo 
‚ machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift nicht in uns. | 
ı Meine Kinder, dis fchreibe ich euch, damit ihr nicht fündiget: folte 
aber jemand fündigen, fo.haben wir einen Fürfprecher bey dem Va⸗ 
ter, Jeſum Chriſtum, der unfhuldig (**) it: | und Diefer iff die 
Berföhnung für unfere Suͤnde, nicht allein aber für unfere, fondern 
auch für der gangen Welt Shnde.| | 
Daran aber erkennen wir, daß wir ihn kennen, wenn wir feine 
Gebote halten.| Wer vorgiebt, er kenne ihn, und hält feine Gebo⸗ 
te nicht, der ift ein Lügner, und bey dem ift die Wahrheit nicht: } 
wer aber feine Lehren beobachtet, der ift ein Erwachſener in der Liebe 
Gottes, und daran erfennen wir, daß wis mit ihm verbunden find. |} 
er vorgiebt, er beharre bey ihm, deflen Leben und Wandel muß 
auch) fo feyn, wie ſeins geweſen ift. | A | 
Meine Brüder, ich fehreibe euch Fein neues Gebot, fondern ein 
altes, das ihre von Anfang an gehabt habt: Dis alte Gebot ift die 
Eehre, die ihr von Anfang an gehört habt. Aber doch fehreibe ich 
euch ein neu Gebot, das aber bey ihm und bey euch HH) Wahrheit 
iſt. Die Finfterniß vergeht, und das wahre Licht feheinet jeßt, | wer 
-fagt, er fey im Licht, und haſſet feinen Bruder, der ift noch bis jetzt 
in der Finfterniß, | mer feinen Bruder lieber, der ift und beharvet im 
Licht, und mo das feheint, da ift den Fuͤſſen Fein Fallſtrick verfteckt, | 
wer hingegen feinen "Bruder haffet, ift im Finſtern wandelt im-Fins 
ftern, und weiß nicht worauf er zugehet, denn Finfterniß hat feine 
“Augen verbiendet. | =. = 


| V. 12-14... | 
Drey Alter, in die Johannes die Chriffen eintheilt, Väter, Jüngfinge, Binder 
und jedem etwas befonderes — e £ " * 


Nchh ſchreibe euch Kindern, daß euch die Suͤnden um ſeinetwillen 
—— vergeben find.| . ö WE AR 
(#) Der: fo bleibet er wahrhaftig. | 


. 6°) Oder auch, gütig. E08 
7) Andere Lefeart, und bey une Chen Apofieln) 








2 
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Ich Schreibe euch, den Vätern, ihr Termet ihn, wie er von An 
fang war: ich fehreibe euch Juͤnglingen, ihr habt den Böfen überwuns 
Den: ich fhreibe euch jungen Kindern, ihr Fennet den Vater. | .- 

ch habe euch Vaͤtern geſchrieben, ihr kennet ihn, wie er von 
Anfang war: ich habe euch Juͤnglingen geſchrieben, ihr ſeyd ſtark, die 
Lehre Gottes bleibet bey euch, und ihr habt deu Boͤſen überwunden. | 


V. 15-17. 


Warnung vor den weltlichen Lüften. 


Liebet die Welt nicht, und das was in der Welt il: wer die Welt 
fiebet, in dem ift nicht Die Liebe zum Vater, Denn alles was in 
der Welt ift, Fleiſchesluſt, Augenluft, und hoffärtiges Leben, verge⸗ 
het, und ift niche vom Vater, fondern von der Welt,| die Wett 


vergehet mit allem was in ihr Die Begierden reigen Fann, mer aber, 


den Wilen Gottes ihut, der bleibt ewig. | ne 
V. 18-29. 


Warnung vor damahligen Irriehrern: Ermahnung bey der reinen Lehre Chri⸗ 
ſti zu bleiben. 


Hinder es iſt ſchon die letzte Zeit, und wie ihr gehoͤrt habt, der 
MNWiderchriſt werde kommen, fo find ietzt wirklich viele Wider⸗ 
chriſten entftanden, an denen wir es merken koͤnnen, daß Die legte 
Zeit iſt: von ung find fie ausgegangen, aber fie gehörten nicht zu 
ung, denn hätten fie zu uns gehört,. fo wären fie bey ung geblieben, 
aber fie follten offenbar werden, „und fid) zeigen, Daß nicht alle zu 


uns gehören. Bu ne 
Apr habt die Salbung von dem Heiligen, und wiſſet alles: | 








heit ift.| Mer ift der Lügner, als der, der leugnet, daß Jefus, 
Ehriſtus iſt? Dis ift der Widerchrift, der Vater und Sohn feugnet.| 
Wer den Sohn leugnet, der nimt auch den Vater nicht an, — — x 

= . > as 


() Hier fegen einige hinzu: wer den Sohn bekennet, der nimt auch 
den Pater an. j 


| N Ttt 2 


15 
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24 Was Ahr vom Anfang an gehört habt, das behaltet, und dabey 
bleibet: behaltet ihr das, und bleibt bey dem, was ihr von- Anfang. 
an gehört habt, fo werdet ihr auch mit dem Pater und dem Gohn 
25 verbunden bleiben.| Und das ift die Verheiſſung, die er ung geges 
26 - ben hat, das ewige Leben.| Dis habe id) euch von denen gefchrieben, 
27 Die euch zu verführen fuchen.| hr aber habt die Salbung von ihm 
ben euch bleibend, und bedürft nicht, daß euch jemand lehre: was 
euch diefe Sufbung fehret, das ift die Wahrheit, und eine Rüge. 
Pleibet bey dem, was fie euch gelehret bat.| 
28 Und nun, Kinder, bleibet bey ihm, damit wir, menn er ſich 
dereinſt Öffentlich zeiget, Freudigkeit haben, und bey feiner Zufunft 
29 nicht befihämt werden. | Wiffer ihr, daß er gerecht ift, fo erfennet 
auch, daß jeder, der recht handelt, von ihm gebohren ift. | 


mn m anne — 


Cap. IT, I-II. 


Wir find Gottes Rinder, und ſollen ihm in jener Welt gleich werden. Sroͤſſe 
diefer Ehre und Wohlthat. Aber wer noch vorfäglihe Sünden thut, ift Bein 
Rind GSottes. Beburt aus Bort. Uebergang zum Gebor der Kiebe als einem 

. Sauptgebot: der ift Fein Rind Bottes, der es nicht beobadytet. 











ya Bedentet was fuͤr eine Liebe uns Gott erzeiget hat, daß wir 

= Gottes Kinder genannt werden follen! und wir find es wirklich. 

2 Darum Eennet ung die Welt nicht, denn fie kennet ihn nicht.| Ger 

liebte, wir find jeßt Gottes Kinder, und es ift noch nicht offenbart, 

was wir dereinft feyn ſollen: aber das wiſſen wir, daß, wenn er fid) 

öffentlich zeiget, wir ihm gleich ſeyn werden, denm wir follen ihn fer 

3 ben, wie er iſt; "und wer diefe Hoffnung zu ihm bat, der reiniget 
ſich, wie Er rein ıft. | — 

4 Wer Suͤnde thut, der begeht auch eine Uebertretung des Ge⸗ 

5 feßes, denn die Suͤnde iſt Uebertretung des Geſetzes (7: und ihr 

wiſſet, daß ER erfchienen ift, unſere Sünde wegzunehmen, und in 

6 ihm Feine Sünde ift.| Wer mit ihm verbunden bleibt, der fÜndiget 

7 nicht, wer fündiget, Der hat ihn nicht gefehen noch erfannt.| Kins 

der, laffet euch niemand verführen, wer thut, was recht I, der iſt 

| | 96 


(°) Oder auch: der begeht einen Abfall vom Befes uns Aeligion 
denn die Sünde ift ein Abfall vom Befen. ui i er 


— 
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gerecht, fo wie auch Er gerecht ift:]| wer Sünde thut, der ift vom 
Teufel, denn der Teufel fündiget von Anfang, aber dazu iſt der 

Sohn Gottes erfhienen, daß er die Werke des Teufels zeritöre. | 
Wer aus Gott gebohren iſt, der thut nicht Suͤnde, denn feine Natur 
bleibt io ihm, und er kann nicht fündigen, denn er ift aus Gott ges 
bohren (*).| Daran find die Kinder Gottes und des Teufels Eennts 
lich: wer nicht recht thut, der ift nicht von Gott, und wer feinen 
“Bruder nicht liebt, | denn das ift die Lehre, die ihr von Anfang an 
gehöret habt, Daß wir uns unter einander lieben follen. } 


| D.12-25. 0 ur 
Ermahnung zur Liebe der Brüder. Diefe ift eins der ficherften Bennzeichen 
unferee Bnadenflandes. 


iv ſollen es nicht machen, wie Kain, der vom Argen mar, und 
» feinen Bruder tödtete: und warum tödtete er ihn ?, weil feine 
Handlungen böfe waren, und feines Bruders gut.| WWundert euch 
nicht darüber, meine Brüder, wenn euch die Welt haffer.| Wir 
wiflen, daß wir aus dem Tode in dag Leben uͤbergegangen find, weil 
wir die Brüder lieben, wer feinen Bruder nicht lieber, bleibet ım 
Zode.| Wer feinen Bruder haffet, der ift ein Mörder und ihr 
voiffet, daß Bein Mörder das ewige Leben in fid) haben kann. | 
Daran erkennen wir die Gröffe der Liebe, daß Zr fein Leben 
für uns gelaſſen hat, und auch wir find fchufig, das Leben für Bruͤ⸗ 
Der zu laſſen: wenn nun aber einer zeitliche Güter hätte, fähe feinen 
Bruder darben, und fchlöffe fein Hertz vor ihm zu, wie kann in dem 
die Liebe Gottes tmohnen?| Meine Kinder, laßt uns nicht mit Wort 
und Mund lieben, fondern mit der That und in der Wahrheit. | 


Eben daran Fönnen wir erkennen, daß wir redlich find, und unſer 


Hertz vor ihm beruhigen, | denn menn auch unfer Herb’ ung verdams 
"- met, fo ift Gott gröffer als unfer Herß, und mweiß.alles. | ' Geliebte, 
"wenn unfer Herß ung nicht: verdammet ; fo haben wir Zuverfiht zu 
Sott,| und erhalten von ihm, was wir bitten, weil wir feine — 
we ö 4 € 
(*) Ober‘, vielleicht befjer: der hut nicht Sünde, fo ande feine Na⸗ 
tur in ihm bleibt, ja er kann nicht fündigen , fo 
Bott gebohren iſt. * 


nge er aus 
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23 te halten, und thun, was ihm mohlgefällig ift.| - Das ift aber fein 
Gebot, daß wir an den Nahmen feines Sohnes, Zefu Chriſti, 
glauben, und ung, "wie er uns Das Gebot gegeben bar, unter einans 
a4 der lieben.| Wer feine Gebote hält, der bleibt mit Gott, und Gott 
mit ihm verbunden, und daß wir mit ihm verbunden find, erkennen 
wir an dem Geift, den er uns gegeben. hat. | 





| Gap. IV, I-- 6, 
een Baden pröfen® Wer ienguen,.dak Zefus, Chrifiue Tey, IR Bee Dronben 
re ee ee 
Geuebie glaubet nicht einem jeden, der goͤttliche Eingebungen vor⸗ 
giebt, fondern prüfet die Eingebungen, ob fie von Gott find, 
2 denn viel falfche Propheten find in Die Zelt ausgegangen] Daran 
aber koͤnnet ihr die göttliche Eingebung erkennen: ‚jede Eingebung, die 
Jeſum als Chriſtum, der in einem wahren menfchlichen Leibe gekom⸗ 
3 men ſey, befennet, ift von Gott|: bingegen jede Eingebung, die nicht 
bekennet, Zefus.fey Chriſtus, und fey im wahren menfchlichen Leibe 
gekommen C*), iſt nicht von Gott, fondern das find die Propheten 
des Widerchriits, von denen ihr gehört habt, Daß fie in die Welt 
fommen, und fie find fehon in der Welt./ hr, meine Kinder, feyd 
von Gott, und habt jene überwunden, denn der in euch ift, ift größer, 
als der in der Welt it: | fie find von der Welt, darum reden fie nad) 
dem Sinn der Welt, und die Welt höret fie,| wir aber find von 
Gott, und mer Gott kennet hoͤret ung, wer aber nicht von Bott ift, 
hoͤret uns nit. Hieran Fönnen wir die wahren und beträgerifchen 
Kingebungen unterfcheiden. | | un 


V. 7- 21. | 
Abermahlige Ermahnungen zur Kiche. Groͤſſe der Liebe Bottes 
er feinen bee a Gene u 


⸗ 


* 
"m 


En 


an 





9.7 Geliebte, laſſet uns einander lieben! Denn die Liebe iſt von Gott, 

und jeder, Der liebet, iſt aus Gott gebohren, und nt 

| Bu: j ‚Bott, 

(*) Andere, fehr wahrfcheinliche Leſeart: Bin ede Kingebung, die 
Jeſum und Chriftum —* — — 
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Gott, ] wer aber nicht fiebet, erkennet Gott nicht, denn Gott ift die 
Liebe. | Dadurch hat fich die Liebe Gottes gegen ung gezeiget, daß 


Gott feinen Eingebohrnen Sohn in die Welt gefandt hat, Damit wir 


durch ihn das Leben haben follten.| ‚Hierin beftehet die Liebe! nicht 
als hätten wir Gott geliebet, fondern Er hat und geliebet, und feinen 
Sohn zur Verföhnung für unfere Sünde gefandt.} Geliebte, hat 
Gott ung fo geliebet, fo find wir fehuldig, uns auch einander zu lies 
ben.| ost felbft Hat niemand je gefehen,, wenn wir uns aber einans 
der lieben, fo bfeibet Gott mit ung vereiniget, und Die Liebe zu ihm 
ift in uns vollfommen. | 2 
Daran erkennen wir, daß er mit ung vereiniget ift, und wir 
mit ihm, daß er uns von feinem Geiſt gegeben hat,| und wir haben 
gefehen, und bezeugen, daß der Vater feinen Sohn zum Heiland 
der Welt gefandt hat.| Wer befennet, daß Sefus der Sohn Gottes 
ift, mit dem bleibet Gott vereiniget, und er mit Sott.| Wir haben 
Die Liebe, die Gott zu uns hat, geglaubet und erfannt. Bott ift die 


Liebe; wer in der Liebe beharret „ Der bieibet mit Gott vereiniget, und 


Gott mitibm.| Denn ift unfere Liebe volllommen, wenn mir Freu⸗ 
digkeit auf den Tag des Gerichts haben; denn wie Zr in der Welt 
war, fo find auch wir in der Welt:} Zurcht gehöret nicht zu der Lies 
be, fondern die vollkommene Liebe treiber die Furcht aus, denn Furcht 
hat Doch etwas peinliches, und wer ſich noch fürchtet, iſt nicht voll⸗ 
kommen in der Liebe.| Wir lieben ihn, weil er ung zuerft geliebet 

t:] ſagte aber einer, ich liebe Gott, und haffet feinen Bruder, der 
ift ein Lügner, denn wer feinen "Bruder nicht liebet, den er fieht, wie 
ſollte der Gott lieben Fönnen, den er nicht fieht?| und dis Gebot has 
ben wir von ihm, ‘daß, wer Gott liebet, auch feinen ‘Bruder lie 


ben fol. | 





— een 


Kap. V, I air 5. 
Glaube an Jeſum als den Sohn Gottes, der mir Liebe Gottes und der Bruͤ⸗ 
der, und Zaltung der Gebote Gottes verbunden ſeyn muß, uͤberwindet die Welt 


er glaubet, daß Jeſus, Chriſtus iſt, der iſt aus Gott gebohren, 
| und wer den lieber, der ihn gebohren hat, der Hebet auch den, 
Der von ihm gebohren iſt. Daran erfennen wir, Daß wir die m 








v. 1 
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2 


Gottes lieben, wenn wir auch Gott lieben, und ſeine Gebote Habs 


Io 


11 


ten: denn die Liebe zu Gott beſteht darin, daß wir feine Gebote hal⸗ 


‚ten, und feine Gebote find nicht befchwerlich. |: Denn alles, was 


von Gott gebohren ift, Aberwindet die Welt, und dis iſt der Sieg, 
den wir fiber die Welt erhalten, unfer Staube.| Wer ift eg, der die 
Welt überwindet, als der, der glaubet, daß Zefus Gottes Sohn ift?]| 


V. 6-13. 


Veſtigkeit, Bewißbeir, und Beweife diefes Glaubens. 


| Fick iſt es, der mit dem Waffer, Blut, und Geift (X) kommt, 


Jeſus als Chriftus, nicht mit dem Waſſer allein, fondern aud) 
mit-dem Geift (*) und Blut, und der Geift ift, der Die bezeuget, denn 
der Geift ift die Wuhrheit.] Denn drey find, die Dis bezeugen, der 
Geiſt, und das Waſſer und das Blut, und diefe drey bezeugen eins 
und eben daflelbige AH). |‘, . Nehmen, wir Zeugniffe der Menfchen 


.. an, fo ift Gottes Zeugniß gröffer , denn dis it das Zeugniß Gottes, 


das er von feinem Sohn gegeben hat; | wer an den Sohn Gottes 
glaubet, der nimt dis Zeugniß in feine Seele auf, wer Gotte nicht 
glaubet, der macht ihn zum Lügner, weil er das Zeugniß nicht glau⸗ 
bet, Das er von feinem Sohn abgeleget-hat.| Und dis ift das 4 - 

niß, 


-(*) Diefe Hein gedruckten Worte ftehen nicht in allen, die letztern nur in 
. wenigen Handfchriften, ic) halte fie aber für Acht, und ſetze fie deſto 
mehr, weil ohne fie die gantze Stelle nicht wol verftanden werden kann, 
(vo) Sch habe Aberfegt, wie im Griecbifchen fteht, wenigitens in aller 
Griechiſchen Handfchriften vor dem Jahr 1500. Dem Vers von den ürey 
himmliſchen Zeugen hatte auch Dr. Luther nicht, fo lanae er lebte, ob 
r gleich ein Kleines Einfchiebfel aus der Kateinifchen Ueberfegung, (auf 
Biden) einrücte. Die Worte Tauten in der merfwürbdigen Ausgabe 
von 1546, ber lett:n noch bey feinem Leben zu drucken angefangenen, und 
laut der Dorrede von ihm-neuerdings verbefferten: Denn drey find, die 
da zeugen auf. Erden, der Geiſt und das Woffer und das Blut, 
und die drey find beyfammen. ‚Allein etway 30 Jahr nach Luthers 
Tode rücte man den im Griechiſchen nicht befindlichen Vers, wiber feine 
ausdrückliche Witte, feine Weberfegung zu laſſen wie fie wäre, in fie 
hinein, und nannte ed doch, D. Martin Lutbers-Leberfeßung , und 

N fo heißt es jet: denn drey find, die da zeugen im Himmel, der 
Vater, das Wort, und der heilige Geiſt, und dieſe drey find 
eins; und drey find die da Zeugen auf Erben, der Bet und das 
Waſſer und das Blut, und die drey find beyſammen. 


- 





Erfter Brief. Johamis V.. 7 


Gott REDEE ewige Leben gegebeff Bat, TI Leben 
u durch feinen Sohn:| wer den Sohn Gottes hat, der hat .ız- 
das Leben, wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 
Dis Habe ich euch, Die ihr an den Nahmen Des Sohnes Got⸗ 13 
tes glaubet, geſchrieben, Damit ihr wiſſet, daß ihr dus ewige Leben | 
habt, ung Rn an den Rahmen, des Sopns Gottes zu ‚langen 


ll: _ 3 .h 


MI 14.- 21. * — ra. 2 ee r 
Vertrauen ; u Bott, daß er unfere- Bitten erhoöͤrt, auch unſere supi: 
ea die gefündiger haben. Ausnahme gewilfer Sünden zum Tode, für 
Aicht mit Zuverſic t beten kann. Dar aus Gott, gebohrne —* vor: rn 
SEE 





— 
Se weit geht li Zuverſ er die wir zu ihm Se daß wenn va⸗s 
wir eine Bitte nach feinem Willen an ihn thun, erunshörer| : 
und wiſſen wir, daß er das hoͤrt, warum wir ihn bitten, fo willen 15 
wir auch, daß wir Die Bitte haben, die wir an ihn thaten. Wenn 16 
3. E. einer fähe, daß fein Bruder eine Suͤnde nicht zum Tode beginge, 
ſo kann erfür ihm bitten „und ihm das Leben geben; ſolchen nehmlich, 
die: nicht zum Tode geſuͤndiget haben: es giebt auch Sunden zum®u 
"De, undich fage nicht, daß für die jemand bitten fol ]’> "Alles Unrecht 77 
it Sünde, oaber einige Stunde ift nicht zum Tode]. Wir willen, 18 
wer aus Bott gebohren ift ſuͤndiget nicht, ſondern der aus-Goft "ge 
bohrne huͤtet fith vor der, Sünde, "und der Arge darf ihn nicht ans % 
taſten: Sach willen wir/ daß wir von Sort And, und Die gantze 19 
—5* lieget im Böfen und Verderben ° 
Wir wiſſen/ daß der Sohn Gottes —— if 9 — üng 20 
Bernd gegeben, daß wir den wahthaftigen Gott erlennen undvitee 
ſind mit dem Wahrhaftigen durch ſeinen Sohn, Jeſus Chtriſtus, 
vereiniget ns iſt der Rh Sur * und das FAR geben. 1 


— 
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| Der — J 
zweite Brief Johannis 


Sebor der Liebe, Warnung vor "Verführern, die mar, wenn he fi für Chri⸗ 
Res ausgeben, nicht als Den en ar dadurch als wirkliche Chris 
fen bey andern beglaubigen fol. 





x 3. 


| 3 Vera — — die — aiche, und ihre Kinder, die 


Ich wegen der Wahrheit liebe, und nicht bios Ich, ſondern 


alle, die Die Woahrheit erkannt haben ‚|; wegen der Wahrheit, Die 


bey uns bleibt, und. die mir ewig behalten wollen} Gnade, Erbar⸗ 


mung und alled Gute ven Gott dem Vater, und von dem Kern, 


Jefus Ehriftus, dem Sohn des Vaters, wird mit euch ſeyn, unter 
der Bedingung von Wahrheit und Liebe. 

Ich habe mich ſehr gefreuet, da ich Kinder von dir zu fehen bes 
Fam, die der Wahrheit gemäß wandelten, wie wir das Gebot von 
dem Vater befommen haben. uUnd nun bitte ich dich wertheſte 
Kirche, nicht, als wenn ich dir ein neues Gebot ſchreiben wollte, fondern 
nur dag, das wir von Anfang an gehabt haben: laß uns einander lieben! 
Darin beftebt die Liebe, daß wir nad) feinen Geboten leben: dis iſt das 
Gebot, das ihr von Anfang an gehört habt, darnach zu leben 

Viel Verfuͤhrer find in die: Welt atisgegangen, die den im wah⸗ 
ren menſchlichen Leibe gekommenen Jeſus nicht für Chriſtus bekennen, 


9 ſolche Leute find. Verfuͤhrer und Gegenchriſten. Wer abweicht, und 


nicht bey der Lehre des HErrn bleibt, der. hat auch Gott gicht wer 

bey der Lehre Chriſti bleiht, der hat den Vater und den —— 3 
Kommt einer zu euch, und bringt dieſe Pebnc mie mit, 

nehmet nicht in das Haus auf, und heiſſet ihn nicht. will Mfomme 

denn wer ihn willkommen heißt, der nimt an feinen, boſen Hands 


- ungen Theil} ED TEN Rt 
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33 


Da ich euch viel zu fchreiben babe, fo will. ich doch nicht Papier 


und Dim gebrauchen, denn ich hoffe. feibft & euch zu kommen, und 
r 


Head euch zu reden, damit unfere Freude voRfommen fey. } 
es er deiner auserwäßlten u pomte grüßen dic. | 


De 








 pritte Brief Johannis. 


@inige Boten des Evaugelii, die enter die Zeiden ausgehen follen ‚ werden i 


- Lajus empfohlen: dis defto mehr, weil Diotrepbes bie van Johannes gefandten 
— aufaimnt, ja ſo gar andern verbieter, fie aufzunehmen. | 


. 


beit willen liebe.| " 

Mein Lieber, ich wuͤnſche, daß es Dir in allen Stuͤcken wohl 
gehe, und du gefund ſeyſt, wie es deiner Seele voohlgehet.| Denn 
ich habe mich fehr gefreuet, Da einige Brüder kamen, und deine Rechts 

‚glänbigkeit lobten, daß du ben der Wahrheit bleibeft:] eine gröffere 
Freude habe ich nicht, als Diefe, wenn ich höre, daß meine Kinder 
der Wahrheit folgen.| — — — — 
Mein Lieber, du thuſt das redlich, was du an den Brüdern und 
Reiſenden thuft,| und fie haben der Kirche Deine Liebe gerührhen 
Du handelt ſchoͤi, wenn du ihnen zu Fortfeßung ihrer Meife bes 
haͤlflich bift CH), fo wie es feyn muß, wenn es um Gottes willen ges 
fehiehet,! denn um ihn zu predigen find fie ausgegangen, ohne etwas’ 
von deu Heiden zu nehmen.| Solche folen wir aufnehmen, um 
auch etwas zur Ausbreitung der Wahrheit beyzutragen. 

Ich habe an die Gemeine gefeärieben, aber Diotrephes, der 
den Meifter zu.fpielen fucht, nimt uns nicht an: | ich werde deshalb 
wenn ic) komme, Liner Thaten, und der böfen Reden, die er gegen 
ung aneftreuet, eirigeden? feyn und Davon reden. Ihm ift nicht ge 
aug, ſeibſt die Brüder nicht aufzunehmen, fondern er treibt auch 
Die, die fie aufnehmen wollen, aus der Gemeine. | Geliebter, ahme 
nie das Boͤſe nad), fondern Das Öute, wer Gutes thut, der ift von 
Bott, wer Böfes thut, der kennet Gott nicht. | ee * 

u N ‚ : e⸗ 


(*) Oder: ich bitte dich, ſey ihnen zu Sortfegung ihrer Reiſe ber 
huͤlflich. — EN er 


$ Ir Aelteſte grüffet feinen Geliebten Cajus, den ich um der Wahr⸗ 


v. I 


. 00 


It. 





b Dritter Brief Jehannis. 
Demetrius hat von allen Löb, und von der Wahrheit ſelbſt: 


12 


- 


auch wir geben ihm das befte Zeygniß , und ihr wiſſet, daß unfer 
Zeugniß zuverläffig iſt. —— En, 
Ich hätte viel zu ſchreiben, aber ich will nicht Fedeg und Dinte 


| dazu gebrauchen, | denn ich hoffe bald zu Dir zu kommen, da wir denü 


mündlich mit einander reden werden | Friede fey mit dir! Die Hier 


figen Freunde grüffen dich. Gruͤſſe die dortigen Freunde nahmentlich. 





Der 2 


Brief Iuda 


Warnung vor ſehr lafterbaften Irrlehrern, die wir nicht genau aus der Rivs 
chengeſchichte kennen - Sie fcheinen die StrafgerechrigFeit Gottes zu leugnen, Die 
en fie aus Beyfpielen beftätiger wird, läftern böbere Weſen, und Judas will, 
j Fe ft vom Teufel, einem feiner Natur nach doch boben Wefen, foll man nidye 
fchimpflidy reden, thun fich bey den Kiebesmäblern der Chriften, die fidy vor 

. ihnen berrägen laſſen, viel zu Gute. Ir 








durch Gott den Vater geheiligten, und Jeſu Ehrifto erhaltes 


reichlich. | | | 

Geliebte, id} eile fehr an euch von unferer gemeinfchaftlichem 
Seeligkeit zu fehreiben, und muß nothwendig an euch fehreiben, und 
euch ermahnen, daß ihr für den einmahl den Heiligen überlieferten 
-Slauben Fämpfet.| Denn es find eihige Leute eingefchlichen „ die 
kaͤngſt zu dieſem Gericht beftimmt waren, Gottlofe, die die Gnade 
unferes Gottes zum laſterhaften Leben misbrauchen, und den eingis 
gen Herrfcher Gott, und den Herrn, Zefum Chriftum, verleugnen. 


Ich will eud) aber auch ins Andenken bringen, wiewohl ihr Dies 
fes ſchon Einmahl wiffer, daß der Herr, nachdem er Das Volk aus 
Aegypten errettet hatte, nachher diejenigen, die nicht glaubeten „ ver» 
tißgete,| und die Engel, die ihrem erſten Zuſtand nicht bewahrt, ſon⸗ 


dern ihre eigene Wohnung verlaſſen haben, in ewigen Banden — 
— —52 * 


$ udas, ein Knecht Jeſu Chriſti, aber Bruder Sucobi, gruͤſſet die 


nen Derufenen:| Gnade, alles Qute, und Liebe, wünfche ich eu 








Ed 


- Lüften leben, ihr Mund reder ſtoltze Worte, und fie handeln * 


Fa 


Gericht-des groſſen Tages unter der Finſterniß aufbehält:]| fo wie 
audy Sodom und Gomorra nebft den benachbarten Städten, die 


auf gleiche Weiſe wie fie, Die Unzucht aufs aͤuſſerſte trieben, und uns 
“natürlichen Laftern nachgingen, als ein Strafexempel vor Augen lies - 


gen, und Die Nache des ewigen Feuers tragen. | 

Auf gleiche Weiſe beflecfen audy diefe Trdumenden den Leib, ver 
achten die Herrſchaft, läftern die Majeftde. | Als Michael der Erb 
engel mit dem Teufek über den Leihnahm Myoſis ſtritt, unterftand er. 
ſich nicht, ein ehrenruͤhriges Urtheif über ihn auszufprechen, fondern 
fagte:. der HErr ſchelte dich: | Diefe aber. läftern Das, wovon fie nichts 
willen, und Durch das, was fie fehr natuͤrlich, wie die unvernünftigen 
Thiere, verfichen, ſchaͤnden umd verderbem fie ſich, Wehe ihnen! 


fie geben den Weg Kains, kommen betrogen vom Lohn Bileams zu 


Sale, find MWiderfprecher wie Korach und Fommen daruͤber um. | 
Diefe find die gefährlichen Klippen bey euren Liebesmählern, find 
ungefürchter eure Säfte, leben bey eudy wohl und: thun fich gütlich, 


find Wolken ohne Regen, die von Winden umbergetrieben werden, 


kahle unfruchtbare Bäume, zweymahl erftorben, und mit der Wurtzel 


ausgeriffen „| wilde Wellen des Meers, Die ihre eigene Schande aus⸗ 
- fhäumen, Srrfterne, denen die dickſte Finfterniß auf ewig beftimmt it.) 


Solchen Leuten weiffagete auch Henoch, der fiebente von Adam, 
und ſprach: der SErr Eomme mit vielen Taufenden feiner Seiligen, | 
Bericht über alle zu halten, und die Bottlofen unter ihnen für 
ibre gottlöfen Werte zu firafen, die. fie begangen, und für Das. 
Sarte, das die gottloſen Sünder gegen ihn gereder haben. | | 
Dieſe find Murrende, mit allem misvergnügte, die nad) ihren 


Nugens wegen nady Anfehen der Perfon.] Ahr aber, Geliebte, ſeyd 
deffen eingeden?, was die Apoftek unferes Herrn, Jeſu Ehrifti, vor⸗ 
bergefaget haben: | fie fagten euch, daß in der legten Zeit Spötter 
fommen wuͤrden, die nach ihrem eigenem gottloſen Lüften febeten. | 


. Diefe find es, die ſich abfondern „ thierifche Menſchen, die Feinen 


Seilt.baben. | _ 
Ihr aber, Geliebte, beveftiget und gründer euch durch den heili⸗ 


— gen Geiſt auf eurem allerheiligſten Glauben, und betet, | gebt Acht 
auf euch, daß ihr in der Liebe Gottes bleibet, und erwartet bie Önade 


Yuu 3 un⸗ 
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22° Brief Judaͤ. 
| unferes Herrn, Jeſu Chriſti, zum ewigen Leben.] Machet einen 


Unterfheid: einiger erbarmet euch (x), andere aber rettet durch 
echt, als riſſet ihr fie aus dem Fener, und haffet auch das vom 
— befleckte Seid. |. ne ar 
Dem aber, der euih vor allem Fehltrit und Straucheln bewahren, 
und untadelhaft mit Freuden vor feiner Herrlichkeit Darftellen Tann, | 
dem eingigen [weifen] Gott unferm Heiland fey Herrlichkeit und Maje⸗ 
fiät, Macht und Herrfchaft,. fo wohl jest als in bie Ewigkeiten. Amen !| 
() Andere Lefeart: einige beffert durch Tadel und Unterricht 





u des . 
Theologen. 
Gap. I, I- 8: 


Titel des Buchs und Zufchrife deſſelben an die ſieben Gemeinen in Alten. | 
& 4 —— — — — 


Offenbarung Johannis, 








ffenbarung Jeſu Chriſti, die Gott ihm gegeben hat, ſeinen Knech⸗ 
- ten zu zeigen, was in kurtzem geſchehen wird, und die er durch 
ſeinen Engel, den er ſandte, ſeinem Knecht Johannes kund gemacht 
bat,| welcher Zeuge des Wortes Gottes und des Zeugniſſes Jeſu 
Chriſti iſt, deſſen, was er geſehen hat.| Seelig-der, der die Worte 
dieſer Weiſſagung vorlieſet, und die fie hören, und beobachten was 
In ihr geſchrieben ſteht, denn die Zeit iſt nahe ... 

Johannes gruͤſſet die ſieben Gemeinen in Aſien: Gnade widerfahre 


euch und alles Gute, von, Er iſt, er war, er wird kuͤnftig 
5 fepn, und von den fieben Seiftern vor feinem Thron, | und von Je⸗ 


fm Chrifto, dem zunertäfjigen Zeugen, dem Erfigebohrnen der Tod» 
ten, dem Fürften des Könige der Erde: ihm, der ung gefiebet, von 
Sünden mit feinem Blut gemafhen, | und ung gu einem Königreich 
der Prieſter Gottes und feines Vaters gemacht bat, ihm ſey Ehre 
und Macht in die Ewigkeiten der Ewigkeiten! Amen! a er 

; omme 
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kommt auf dein Wolfen, aller Augen werden ihn ſehen, auch die ihn 
durchſtochen haben, und über ihn wehklagen alle Stämme des Landes. | 


Ich bin das A und DO, ſpricht der Herr, Gott, der iſt, der 
‚war, und der zukuͤnftig ift, der Weltbeherrſcher! | | 


V. 9- 21. 


Erſtes Geſſicht, in dem Jeſus ſich in verherrlichter Geſtalt dem Seher zeigt, und 


ihm befiehlt, was er hören und ſehen wird den ſteben Bemeinen zu ſchreiben. 


| Ky Johannes, eur Bruder und Mitgenofle des Leiden, und des 


Reichs, und der Erduldung um Jeſu Chriſti willen, war um des 
Wortes Gottes und des Zeugniffes. Zefu willen auf der Inſel, die 
Patmus beißt.| Ach war im Sei an des HErren Tage, und höre 
te hinter mir eine groffe Stimme, mie einer Pofaune,| die fpradh: 
was du ſieheſt fhreibe in ein Buch, und fehicke es den fieben Gemei⸗ 
nen zu Ephefus, Smyrna, Pergamus, Thyatira, Sardes, Phis 
ladelphia, und Laodicen.| Ach, fahe mich nad) der Stimme um, die 

mit mir redete, und ward, Da ich mich ummandte, fieben güldene 
Leuchter gewahr, und einen in der Mitte der fieben guͤldenen Leuchter, 
der einem Menfchen gleich war (*), mit einem bis auf die Säffe herabges 


henden Kleide angethan, und um die Bruſt mit einem güldenen Gürs 


tet umgüstet: | fein Haupt und Haar waren weiß, wie weifle Wolle, 
wie der Schnee, und feine Augen wie Feuerflammen, feine Fuͤſſe 
wie gefchmolgen Metall, das im: Ofen gihet, und feine Stimme tie 
das Brauſen eines groffen Waſſers; in feiner rechten Hand hielt er 
fieben Sterne, aus feinem Munde ging ein fpibiges und zweyſchneidi⸗ 
ges Schwerdt, und ſein Geſicht war wie die Sonne, wenn ſie in ih⸗ 
zer vollen Macht feheinet. | Als ich ihn ſahe, fiel ich vor feinen Fuͤſ⸗ 


. fen wie todt nieder, er aber legte feine rechte Hand auf mich, und 


ſprach: fürchte Dich nicht, ich bins, der erfte, und der lehte,| und 


der bebendige, ich mar todt, und fiche ich bin lebendig in alle Ewig⸗ 


Teen, Amen! umd habe die Schlüſſel des Todes und des Grabes. 


Schreibe was du gefehen haft; und das was iſt, und das was nach» 


bes ſeyn wird, das Geheimmiß der fieben Sterne, die du an meine 


rechten Hand gefehen haft, und die fieben gildenen Leuchter. Die 


eben Sterne find: die Boten der fieben Semeinen, und Die fieben 
ichtet find DIE ſſeben Gemeinen + - " Ä 


« (9) indere Lefeart: ‚der einem Menſchen gleich oder wirkli ein 
m Menſch wer, : | z | ! z 


* Cap. 








2. = Offenbarung Johannis 1. 
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Briefe an Die Boten, d. i. Vorfänger, der fieben Bemeinen. 
— —— a a Ts — — 


Cap. I, 1-7. 


An den zu Epheſus. 


em Boten der Gemeine zu Ephefus fchreibe: dis fpricht der, der  * 
die fieben Sterne in feiner rechten Hand hält, der zroifchen 
den fieben glildenen Leuchten wandelt.| Ad) weiß deine Werke, und 
deine Arbeit, und deine Geduld; und Daß du die "Höfen nicht ertrdgen 
kannſt, und diejenigen, die fagen, fie ſeyn Apoſtel, und finde nicht, 
eprüfet und als Lügner befunden bafl.| Du trägft Widrigkeiten mit 
Geduld um meines Nahmens willen, und bift' nicht müde geworden. 
Aber ich babe gegen dich, daß du die. erite Liebe verläffen.| Erinnere 
dich, mie der Stand war, aus dem du gefallen bit, thuhe Buffe, 
und thuhe die erſten Werke: wo nicht,. fo fommen id) Dir bald, und will 
deinen Leuchter von feiner Stäte wegſtoſſen, menn du nicht Buffe thuſt. 
Aber das haft du, daß du die Werke der Nichfaiten haſſeſt, Die ich 
auch) haffe.| Wer ein Ohr hat; der hoͤre, was der Geift den Ges 
meinen fagt: wer überwindet (7), dem will id) geben, Daß er vom 
Baum des Lebens effe, der in dem Paradiefe Gottes iR.| 2 


® . 


* 


(*) Oder: wer beharret, beftändig if. 


. 
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Gap. II, 5 - IL, 
= An den zu Smyme. .... a Er 35 ee tt 
Dem Boten der Gemeine zu Smyrna fihreibe:. Dis fpricht 9 ſte 
und der legte, Der todt war, und iſt lebendig geworden. 3 
weiß deine Werke, und Deine Leiden, und deine Armuth, (du diſt 
aber reich,) und die Läfterung derer, die fagen, fie feyn Juden, und find 
es nicht, fondern find die Synagoge des Satans. |- Fürchite dich, nor 
nichts von dem, was Du feiden wirft: ſiehe der FRE 100 


4 —24 26 
Pe . “ ei - 
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ruch? inz Gefaͤugniß werfen, daß / ihr gepruͤſet wetdet, und ihr werdet 

eh. Tage lang Leiden haben: ſey getreu bis an den Tod, ſo will ich 
—— bes Lebens geben.Wetr ein. Ohr. hat, der hoͤre, was Fr 

. den Geiſt den Gemeinen ſagt: wer uͤberwindet CH), dem ſoll kein Leid 

















von’ ziveiten Tode geſchehen . — 
0) Ober: wer beharret, beſtaͤndig it. — 
| — U Cap. Il, I2-17. 


ni, An den zu Pergamum. 
Dem Boten der Gemeine in Pergamum ſchreibe: dis ſpricht, der v.12 
Au das zweyſchneidige ſpitzige Schwerdt hat.| Ich weiß [deine 13 
Werke, und] wo du wohneſt, mo des Satans Thron iſt, und du 
haͤltſt an meinem Rahinen veſt, und haft meinen Glauben nicht vers 
Jeugnet: jn den Tagen Antipas meines treuen Zeugen, Der bey euch 
getödtet it, mo der Satan twohnet.} Aber id) habe einiges wenige 14 
_ wider dich, Daß du dort einige haft, die an der Lehre Bileams hal⸗ 
ten, der Balak Iehrete, den Israeliten einen Falftrick zu legen, und 
ſie zum Effen der Gögenopfer und Hurerey zu verleiten:| und fo haft 15 
du gleicherweiſe CH) folche, Die an der Lehre der Nicolaiten halten. | 
Thue Buſſe: wo nicht, fo komme ich bald, und werde mit dem 16 
erdr meines Mundes-gegen fie Eriegen.| : Wer ein Ohr bat, der 17 
höre, was der Geiſt den Semeinen fagt: wer überwindet (**), dem 
will ich vom verborgenen Manna geben, und ihm einen weiſſen Stein 
geben, und auf dem Stein einen, Rahmen gefchrieben, den niemand 
verjteht, als der ihm erhaͤlt . F 
) Was in Luthers Ueberſetzung ſteht, das haſſe ich, iſt eine andere, 
"aber wenig befätigte Leſeart, für, gleicherweife, 
(80) Oder, wer beharret, befländig fl — 











Cap. II, 18-29. 


= Nm den zu Thyatira. 
Fa en — . 


— Sn Boten der Gemeine zu Thyatira fehreibe: dis faget der Sohn v.ı$ 
A sites, der Augen hat = eine Feuerflamme, und ae z 
m | ‚Ft | uͤſſe 


Bu 


\ 


19 

20 
21 
22 
— 
24 
25 
26 
a7 


28 
29 
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- fere dich. Wacheſt du ni 
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hffe find toie glhend Metal. | : Ich weiß deine Werke, und deine 
iebe, und deinen Glauben, und deinen Dienft, und deine Geduld, 


und daß du je länger. je mehr thuft:| aber ich habe gegen dich, daß 


Du deiner Frau, Iſabel, Die ſich für eine Prophetin ausgiebt, und 
meine Knechte lehret und verführet, Hurerey zu treiben, und Goͤtzenop⸗ 
fer zu eſſen, dis zulaͤſſeſt, Ich Habe ihr Zeit gegeben „ Daß fie fich 
bekehre, aber fie will fid) von ihrer Hurerey. nicht befehren.| Siehe 
ich werfe fie auf ein Bette, und die mit ihr Ehebruch getrieben haben 
in groffes Elend, wenn fie fih von ihren Werken nicht befehren, | 
und ihre Kinder will ich durch ein Sterben umfommen laffen, und alle 
Gemeinen follen erfennen, daß ich es bin, der Nieren und Hertzen 
erforfchet, und ich will euch geben jedem nach feinen ABerken.| Euch 
aber fage ich, den übrigen zu Tihyatira, Die dieſe Lehre nicht haben, 
und nicht die Tiefen Cwie fie es nennen) des Satans erfünnt has 
ben: ich werfe Eeine fremde Laſt auf.euch:] nur, mas ihr haber, das 
haltet veft, bis ich Eomme.] Wer überwindet (%), und meine Wer⸗ 
fe bis ans Ende hält, dem will ih Macht über die Heiden geben, | 
mit dem eifernen Scepter foll er fie regieren‘, ‚wie eines Töpfers Ger 
räthe follen fie zerfehmettert werden, fo wie ih Mache von meinem 
Bater bekommen habe,| und will ihm den Morgenftern geben. |’ 
er ein Ohr hat, der hoͤre, was der Geift den Gemeinen fagt. | 
(*) Oder, bebarret ET. er 9 





Kap. | Il, I- 6. 


An den zu Sardes. 


oem Boten der Gemeine zu Sardes fchreibe: das fagf, der die 


ſieben Geiſter Gottes hat, und die fieben Sterne Ich weiß 
deine Werke, daß du den Nahmen haſt, du febeft, und bift todt. ſ 
Wache auf, und ftärfe das übrige, das fterben will, denn ich habe 
Deine Werke nicht völig erfunden vor meinem Sott.| Krinnere dich 
deſſen, was du empfarigen und gehört häft, beobachte es, und bef 
—* ſo werde ich wie ein Dieb kommen, 

und du wirft nicht wiſſen, zu welcher Stunde ich über did) komme. 
Aber einige wenige haft du zu Sardes, die ihre Kleider Re 
Has 
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haben, und die fo Tollen mit mir in "weiten Kleidern gehen, denn fie finds 
mwerth.| Wer überwindet CH) ſoll gleichfals mit weiſſen Kleidern 
angethan werden, und ich wil feirren Rahmen nicht aus dem Bud) 
des Lebens auslöfchen ‚ und feinen Nahmen bekennen vor meinem 
Bater und vor feinen Engeln. | Bee ein m bat, ber höre, was 
der Geiſt den Sermkinen fagt: |. — 

:@) oder, .beharret a 





* j . Cap. I, 7 - 13. 


An den su Philadelphia: 


De Boten der Gemeine zu Bhiladelphia fehreibe: dis faget der. 


Seilige, der Wahrbaftige, der den Schlüffel des Grabes hat CH), 
Der öffnet, und niemand zufchließt, der zufchlicht, und niemand 
Öffnet,| ch weiß deine Werke. Siehe ich gebe vor dir eine offene 
Thür, und niemand Bann fie zufchlieffen: Denn du ‚haft eine geringe 
Kraft, aber du haft mein Wort veit behalten, und meinen Nahmen 
nicht perleugnet.| Siehe ich will einige von der Synagoge des Sa⸗ 


ans, die ſich für Zuden ausgeben, und finds nicht, fondern lügen, 


fo weit bringen, und machen, daß fie fommen, fich vor deinen Fuͤſ⸗ 
ſen niederwerfen , und erkennen, daß ich dich liebe. | Weil du mein 
MWort mit Erduldung mancher Leiden behalten haſt, will id) dich auch 
‚erhalten, und vom Tage der Verſuchung verfehont werden laflen, 
der über den gangen Weltkreis kommt, zu verfuchen, die auf Erden 
wohnen. Ich fomme bald, harte was du haft, daß niemand deine 
Erone nehme.| Wer fibertwindet C**), den will ich zum Pfeiler im 
Tempel meines Gottes machen; und er fol nie hinausgerorfen wers 
den, und will auf ihn-den Nahmen meines Gottes fehreiben, und den 
Nahmen der Stadt meines Gottes, des neuen Jeruſalems, des and 
dem Himmel von meinem Gott herabFommenden, und meinen Nah⸗ 
Denn den geuen. | Wer ein Ohr hat, der höre, was der Geiſt den 

meinen fagt.| 

(*) Pre keſeart, der andere folgen: der den Schläffel Das 
Km) Der, vehafru an en ie ae 


y 


RXxx 2 Cap. 


13 
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Offanbarung Johannis . IV. — “ 
| Cap. III, 4-2... 


An den zu Laodicen. 


Ä | | | 
9.14 Sen Boten der Gemeine zu Laodicea fehreibe: dis faget Er, Amen, 
der zuverläffige Zeuge, der Wahrhaftige, der Anfang der Ges 
15 fchöpfe Gottes.) Ach weiß deine Werbe, daß du weder kalt noch 
16 warm bijt: o daß du Balt oder warm mwäreft!| aber mweil du Tau 
bift, [und weder warm noch Kalt, ] will ich Dich ausfpeien aus meinem 
17 Munde; Denn du fprichit, ich bin reich, und werde immer reicher, 
und habe an nichts Mangel, und weißft nicht, daß DU der Elende 
38 bift, dee Sämmerliche, arın, blind und blos!| Ich rathe dir, Daß 
du Bold von mir kauffeſt, das im Feuer geläuterf ift, um reich zu 
werden, und weiffe Kleider, um dich zu bederfen, daR man die 
Schande deiner Bloͤſſe nicht fehe, und WAugenfalbe, fie bey deinen 
19 Augen gu gebrauchen, damit du fehend mwerdejt.]| Wen ich liebe, den 
20 Hk und belehre ich, fey du eifrig, und beſſere dich. Siehe ich fte- 
e vor der Thür, und Flopfe an: hört jemand.meine Stimme, und 
thut mir auf, fo werde ich hineingehen, und bey ihm fpeifen, und er 
a7 mit mir.) Werüberwinder CH), dem will ich geben, mit mir auf. 
meinem Thron zu fißen, wie ich überwunden habe, und fiße mit dem 
23 DBater auf feinem Thron.]| Wer ein Ohr hat, der höre, was ber 
—. Geiſt den Bemeinen faat. | | | 








(*) oder, bebarvet, 
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Erſcheinung Botres auf feinem Thron im Zimmel, wie er von den 4 Thieren 
‚und 24 Aelteften umgeben, uud van ihnen augeberet wind. 








g. 1 Lad Siem ſahe ich, daß eine Thuͤr Im Himmel gebffnet war, 
und die erſte Stimme, die ich vorhin wie eine Poſaune zu ‘mir 

redend gehöret hatte, ſprach: ſteige herauf, ich will die zeigen, was 

2 nach dieſem gefchehen wird.| Sogleich mar ich im Geiſt, und fiehe 

3 ein Thron ftand im Himmel, auf dem einer faß:]: Wer datauf ſaß, 

ir Sr ee tvar 


— 


—2 


- 


“ 


ward  gefchaffen. }' BER | | 
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war dent Anblick nach wie der Stein Jaspis und Sarbier, und ef 


Regenbogen um den Thron herum, welcher wie ein Smaragd auß» 


fahe. | Rings um den Thron waren vier und zwantzig Thronen, und 
auf ihnen faflen die vier und zwantzig Aelteften, in weiſſen Kleidern, 


und mit guͤldenen Sronen auf ihren Häuptern | - Bon Dem Thron. + 


singen Blisen und Stimmen und Donnerfchläge aus, und fieben 
Fackeln brannten vor dem Thron, welche die fieben Geifter Gottes 
find.| Bor dem Thron war wie ein aläfernes Meer, glekh einem 
Kryſtall. In der Mitte des Throns, ‚und um den Thron herum wa⸗ 
ren vier Tihiere, von vorn und von hinten voller Augen: | daB. erfte 
hier glich einem Löwen, das zweite Thier einem Rind, das Dritte 
Thier hatte das Gelicht eines Menfchen, und das vierte Thier glich 
einem fliegenden Adler. | Jedes der vier Tihiere hatte fechs Flügel, 
und war auswendig.und inwendig, (unter den Flügeln) voller Aus 


‚gen; und ohne Schlaaf und Ruhe riefen fie bey Tag und bey Nacht: 


Zeilig, Seilig, Heilig ift der HERR, Bote, der Weltbeherrfcher; 
der war, und der ift, und der Pünftig fepn wird.| So oft die 
Thiere dem, der auf dem Thron fit, der lebet von Ewigkeit zii 
Ewigkeit, Ruhm und Ehre und Dun? bringen, | fallen die vier und 
zwantzig Welteften vor dem, der auf dem Thron fist, nieder, beten 
den von Ewigkeit zu Ewigkeit lebenden an, werfen ihre Cronen vor 
dem Thron nieder, und fprehen:| Du SERR, [unfer Gott, du 
heiliger ) bift wuͤrdig zu empfangen, Aubm und Preis und Mache, 


10 


11 


denn du haſt alles geſchaffen, und durch deinen Willen iſt es, und 











Cap. V. 
Gotthaͤlt ein verſtegeltes Buch in feiner Zand, das bie kuͤnftigen Schickſale 
enthält: keiner im Zimmel und auf Erden und unter der Etde iſt woͤrdig es zu 
Affen, auffer dem Lamm: dieſes ae unter Dim Jubel ber 4 Tbiere, Der 24 Aeb 
teften, ngel, und, aller Ge 
nime eu aus feiner Zand. 
? .,’ ee . 


I] fahe ich in der Hand deffen, der auf dem Thron faß ein Buch, 


auf beiden Seiten beſchtieden, und mit fieben Siegeln verfies 
get: } und ſahe einen ſtarken enger, bet mit groffee Stünme aysrief: 
r | -ZH3 wer 


j N 


aöpfo gu Bork Der auf dem Thron ſitzt, wi 








= 


— 
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wer iſt wuͤrdig ‚des Buch aufzuthun, amd feine eben Siegel zu 
brechen? und Reiner, voeder im Himmel, noch auf Erden, noch uns 


ter. deu Erde, Fonnte das Buch öffnen und birieinfehen.| Ich weinete 


bieräber fehr,. daß niemand würdig. erfunden ward, das Buch zu 
öffnen undehineinzufehen.| ‚Aber einer:von dei Aeiteſten ſprach zu 
mir: weide nichr! ee bar überwunden der Loͤwe aue dem Stamm 
Juda, die Wurgel Davids, Zr, der dis Buch und feine fieben - 
Siegel eröffnen wird-c*).| Und ich fahe, in der Mitte des Throns, 
und der vier Thiere, und Der Aelteſten, fand ein famm, als wenn 
es gefchfachtet wäre, hatte fieben Hörner und fieben Augen‘, welches 
die fieben in alle Länder ausgefandten Geiſter Gottes find.| Es ging 
herzu, nahm das Buch aus. der Rechten deſſen, der auf dem Thron 
faß,| und als. es das Buch nahm, fielen die vier Thiere und Die vier 
und zwantzig Aelteften vor dem Lamm nieder ,: hatten ‚jeder in Seiner 
Fand eine Eyther, und güldene Schafen voll Raͤuchwerks, weiches 
die Gebete der Heiligen And, |- und fungen ein neues Lied: du bift 
würdig das Buch zu nehmen, und feine Siegel zu öffnen, dena 
du bift gefchlachrer, und haft uns durch dein: Blur. unferm Gott 
erkaufft, aus allen Stämmen und Sprachen, und Voͤlkorn und 
Seiden,| und haft jene (**) unferm Bott su. Bönigen und: Prie⸗ 
ſtern gemacht, und fie werden Beherrſcher dar Erde fepyn | Auch 
fabe ri und hörte die Stimme vieler Engel, um den Thron, und die 
Thiere, und die Aelteften herum, ihre Zahl mar derttaufendinahls 
taufende, und Zaufendmabltaufende, | und ſie fagten mit groſſer 
Stimme: das Lamm, das geſchlachtet ift, ift vohrdig zu nehmen, 
Macht, und Reichthum, und Weisheit, und. Rraft, und Ehre, 
und Ruhm, und Dank.| Auch alles Gefhöpf, das im Himmel, 
und auf Erden, und unter der Erde, und im Meer ift, und alles was 
in diefen allen ift, hörte ich fagen: dein, der auf dem Thron figt, 
und dem Lamme, ſey der Dank, und die Ehre, und der Aubm, 
und die. Gewalt yon Ewigkeit zu Ewigkeic] : Die: vier Thiere 
fagten, Amen! und die Aelteſten fielen nieder jnd betefen.am' C*,*); | 

(*) Andere, gewoͤhnlich befolgte Leſeart: das Buch zu eröffnen, und 
—88 ———————— haſt uns unſerm Bott zu Konigen 
— — Pan rung: 

eit zu Ewigreit/ it (Awerliä Acht: an: 5 

2 —— ap. 


Offenbarung Fohannis VI. Er 
Cap. VI, 1- Vill, x3. — 


Eröffnung des mit ſieben Siegeln perſtegelten Buchs, vermuthlich, der zunacht 
bdevorſtehenden Schickſale des Juͤdiſchen Volte, und Zerſtoͤrung Jerufaleme. — 





1) Cap. VI, 12n. 
Die fünf erften Giegel. 


56 fahe, daß das kamm das erſte Siegel oͤffnete, und hörte das 


erfte von den vier Thieren mit einer Donnerjtimme fagen: Tomm, 
und fich!| Sch fahe, und jiehe ein weifjes ‘Pferd, und der darauf ſaß 


hatte einen Bogen, und ihm ward eine Erone gegeben, er ging fiegend 
aus, und follte noch ferner fiegen.| | F 


Als es das zweite Siegel oͤffnete, hoͤrte ich das zweite Thier ſa⸗ 


sen: komm und fich!| Ein anderes Pferd ging hervor, roth von 
Sarbe, und dem, der Darauf faß, ward gegeben, den Frieden von 
dem Lande wegzunehmen, daß fie fich unter einander fehlachteten, und 
ihm ward ein groffes Schwerdt gegeben. | 

Als es Das dritte Siegel öffnete, hörte ich Das dritte Thier far 
gen, komm und ſieh! Ach fahe, und fiche ein ſchwartzes Pferd, und 
Der. darauf faß, haste eine Wage in der. Hand,| und id hörte eine 
Stimme zwifchen den vier T:hieren, die ſprach: der Choͤnix Weisen 


* 


. für einen, Denarius, und drep Choͤnix Berften für einen Denariug, 


und dem Del und Wein chue kein Leid. | 


Als es das vioste Siegel öffnete, hörte ich das vierte Thier fagen, 
komm und fieh!/ Ich fahe, und fiche ein falbes Pferd, der darauf 
faß hatte den Nahmen, der Tod, und die Hölle folgete ihm nach, 
und ihm ward Gewalt über den vierten Theil der Erde gegeben, fie 
* — Schwerdt, Hunger, Peſt, und die wilden Thiere zu 
toͤdten. | 


- Ab es das fünfte Siegel aufthat, fahe ich unter dem Altar die 


Seelen derer, die für Bas Wort Gottes und Das Zeugniß des Lammes 
das fie ablegten: gefchlachtet waren, | die riefen mit groffee Stimme, 
und ſprachen: wie lange richteft du, Serr, Heiliger, Wahrhafti⸗ 
ger, nicht? und rächeft unfer Blur niche an denen, die auf ge 

2 N ‚ . . A rs 


Pommes en mn 


10 


1.1 


26 (abe, als es das fechfte Siegel aufthat, entftand ein groffes 


aͤmen und die Zahl vol machten - © 
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ur Erde wohnen? gIhnen ward jedem rin weiffes Kield gegehen;, und 


gefagt, fie ſollten ſich noch eine kleine Zeit gedulden, - bis ihre Mit 
Enechte und Brüder,,. die auch) getödtet werden würden, tpie fie, dazu 


un) ' 




















2). Cap. VI, ı2--VIII, 1. 


fechftes und: ſiebentes Siegel. Zwifchen beiden die 144000 mit dent Siegel Bor: 
tes gezeichnete aus den ı2 Stämmen Jsraels, und die unzähligen fiegreichen Mär: 
tyrer aus allen Völkern, die beide noch zum ſechſten Siegel gshbören. 


® = ı 


.. 


Erdbeben, die Sonne ward ſchwartz wie ein härener Sack, und 


13 Der gantze Mond- ward wie Blut, Die Sterne fielen vom Himmel 


auf die Erde, wie die Feigen vom Feigenbaum fallen, Der vom flat 


4 Ten Binde beweget wird; | der Himmel verſchwand, als wenn ein 
+ Buch zufammengeroßet würde, und alle Berge und Inſeln wurden 
ı5 won ihser Stäte beweget, | die Könige der Erde, . die Groffen,, die 


Hauptleute, die Reichen, die Helden, und alle Knechte und Freye, 


16  verbargen fich in die Höhlen,. und Felfen dee Berge *),| und faaten 


„7 .meg,} denn der groſſe Tag feines Zorns iſt gekommen, und wer kann 


— Darauf ſahe ich vier Engel an den vier Ecken der Erde Reben, 
die die vier Winde der Erde aufhielten, daß kein Wind Aber Meer, 


8 


3 


6 


zu den Bergen und Zellen: _fallet auf uns, und bedecket uns vor dem 
Zorn defien, der auf dem Thron fist, und vor Dem Zorn des Lam- 


vor ihm ftehen? | 


Erde, oder irgend einen Baum wehen dDurfte;) md fahe einen andern 
‚Engel vom Aufgang der Sonne herauf kommen, der das Siegel des 
lebendigen GOottes hatte. Dieſer rief den vier-Engelm, deuem die Bes 
fehädigung der Erde und des Meers übergeben war, zu:]| .thut der 
Erde, dem Meer, und den Bäumen Fein Leit, bis wir den Knech⸗ 
ten unferes Gottes das Siegel aufaedräcft haben. | 


4; ‚Hier hörte ah die Zahl der befiegelten: Kundieek und Dier und viert⸗ 


— 


„ig tauſend aus allen Stämmen Israels? aAus dem Stamm Zuda 
zoölftaufend befiegelt,, ‚aus dem Stamm Raben. zwölftaufend befie- 
‚get, aus dem Stamm Gad zmölftaufend befiegelt, | aus dem Stamm 


oder, Selfeneife — | 


— 


u. 
* 


Dfisnbarung. Zehannis VIl. VI. 3 
—— Infekt, ums dem Stamm Nafthall zwoͤlftauſend 
beſiegelt, aus dem Stam 


m Manaſſe zwoͤlftauſend beſiegelt,/ aus dem 

Stamm Symeon —— befiegekt; ee Ehamm ben zwoͤlf⸗ 
tauſend beſiegelt, aus dem Stamm Iſſachar zwoͤlftauſend beſiegelt, 
aus dem Stamm Sebulon zwoͤlftauſend beſiegelt, aus dem Stamm 
Es or ra befiegelt, aus dem Stamm Benjamin zwoͤlftau⸗ 
end befiegelt. | . 


Hierauf fabe ich, und flehe, da war eine groſſe Menge, die nie⸗ 


mand zaͤhlen konnte, aus allen Heiden, und Stämmen, und Voͤl⸗ 
tern uud Sprachen, Die vor dem Thron (*) und vor dem Lamme 
fanden: fie batten weifle Kleider an, und Palmen in ihren Händen, | 


"und riefen mit grofler Stimme: Sieg und Errettung kommt von uns 


ſerm Gott, der auf dem Thron figt, und von dem Lamm !| Alle En» 
gel fianden um den Thron, um die Aelteften und um die vier. Thiere, 
fielen vor: dem Thron auf ihr Angeficht nieder; beteten Gett an, | 


and ſprachen: Amen! Lob, und Ruhm, und Weisheit, und Dank; 


und Ehre, und Stänfe, und Masht, iſt unferes. Gottes. von Ewig⸗ 
Zeit zu Ewigkeit. Amen!| Einer von den Aelteſten redete mich an und 
ſprach: wer find dieſe in meiffen Kleidern? und woher find fie gekom⸗ 
men?| Ich fagte: miein Herr, das weißt Du! und er fprach zu 
ir: diefe find es, die aus den groſſen Leiden gefommen find, und ihre 
Feier gewaſchen und glängend weiß gemacht haben im Blute des 
Lämmes.| Darum find fie. vor dem Thron Gottes, und dienen ihm 
Tag und Nacht in feinem Tempel, der auf dem Thron figt wird 
über ihnen wohnen, | fie werden nicht mehr hungern noch durften, 
Die Sonne wird fie nicht treffen, noch irgend eine Hiße,| fondern 
das Lamm mitten im Thron wird fie weiden, und zu den Waſſer⸗ 
ellen des Lebens führen, und Gott wird alle Thränen von ihren 
Mugen atwiihen. | — Ä 


Als es das fiebente Siegel eröffnete, ward eine Stille im Hin“ 


| mel, die eine halbe Stunde dautte. | 


(*) Andere Lefeart, um den Thron, oder auch; auf dem Thron, b. i. 
auf den Ghufen Ded Threnb . . .. — 
— — x 
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— Tr) Cap. vi, 2 6° = 3 . ö i 
Zurüͤſtung zu den fieben Pofaunen- em 
— es - { ll. 


ıı fäß, fuͤllete es: mit Feuer vom Altar, und Dale auf die Erde: hier⸗ 


auf erfolgten: Donnerſchlaͤge; und Blitzen, 
Erdbeben. — 


Die ſieben Engel mit den ſteben Poſaunen, "Hatten ſich bereit 
—— vn de Jam! . — 2 
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po 


und biele'Merffehen Karben von dem Lafer, "teil es bitter gewor ⸗ 


den war. | | SUN. u 
Dder vierte Engel pofäunete, der beitte Theil Der Sonne, der 
dritte Theil des Mondes‘, der dritte Theil der Sterne ward geſchla⸗ 
gen, fo daß fie um ein Drittheil verfinftert wurden, und der Tag 


ein Drittheil feiner Zeit hindurch Fein Licht hatte ” und, die. Nacht 


gleichfalls. | ne ee a 
Hierauf fahe ich’ Eindn Adler recht durch Die Mitte des Himmels 


fliegen, und hörte ihn mit lauter Stimme austufen: Wehe! weiet - 


wehe! denen die auf der Erde wohnen, wegen der noch übrigen Stims 
men der Poſaunen der drey Engel, Die pofaunen mwerden.| - 


— — — 




















22) Cap. IX. R ES — F 
Fuͤnfte und ſechſte Poſauee. 


[os * * 


& fünfte Engel. pofaunete, ich fahe einen Stern vom Himmel 


auf die Erde fallen, Dem ward der Schlüffel zum Brunnen des _ 


Abgrunds gegeben, | er öffnete den Brunnen des Abgrunds, und 


eitkRauch wie eines groſſen Dfens (*) ftieg aus. dem Abarund auf, 


fo daß Sonne und Luft. vom Rauch Berfinftert wurden: |, aus dem 
Rauch kamen Heufihrecken auf die. Erde, und ihnen ward Gewalt 
fiber die Erde gegeben, wie fie die Scorpionen haben, | und ihnen ges 


fügt, ſie ſollten weder das Gras auf-dem Felde, noch etwas grünens 


des, noch irgend einen Baum befihädigen, ſondern blos die Mainſchen, 
die das Siegel Gottes nicht auf ihrer Stirn haben. Ihnen ward 
gegeben, daß fie fie nicht toͤdteten, ſondern fünf Monden fang peinig- 
ten, die Pein die fie mächen, ik wie die von einem Scorpion, wenn 


. er einen Menſchen fticht. | In diefer Zeit werden die Menfchen den 


Tod fuchen, und nicht finden, fie werden fid) wuͤnſchen zu ſterben, 


und der Tod wird vor ihnen flieben.| Diefe Heuſchrecken fahen aus . 


als Pferde zum Kriege geruͤſtet, auf ihren Köpfen hatten fie etwas 
wie Cronen dem. Golde gleich) „. ihr Beficht war wie ein Menfchenge- 


fiht, | auch hatten fie Haare wie Weiberhaare, und Zähne wie Loͤ⸗ 


wenzähne, | Bruftharnifche wie eiferne Harniſche, und das Rauſchen 
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ihrer Fluͤgel war, wie das Raſſeln vieler Pferde und Kriegeswagen. 
Sie hatten Schwänge gleich) den Scorpionen, und Stacheln (*) in 


‚ihren Schmwängen „ und die ihnen gegebene Gewalt. war, fünf Mos 


nath Iang die Menichen zu befehädigen. | Auch hatten fie einen Köni 
über fi, den Engel des Abgrunds, deſſen Nahme Hebräifch i 
Abaddon, und Griechiſch hat. er den Nahmen Apollyon, (Verder⸗ 
ber).|. Das eine Weh ift vorbey, es folgen noch zwey nad). | 
Der ſechſte Engel_pofaunete: ich hörte Kine Stimme von den 
vier. Ecken des güldenen Altars der. vor Gott ſtehet, zum ſechſten 
Engel der die Pofaune hatte fagen: Faß die vier Engel 108, die bey dem 
groſſen Fluß, dem Euphrat, angebunden find. | Diefe vier Engeh, 
die auf Stunde, Tag, Monath und Jahr bereit ftanden, wurden los⸗ 
gelaffen, den dritten Theil der Menfchen zu tödten.| Die Zahl ihrer 


KReuierey ift zweyhunderttauſendmabltauſend, ich hörte ihre Zahl.| 


Und fo fahe ich im Geficht die Pferde mit ihren Reutern, die feners 
farbene, dunkelblaue, und ſchwefelgelbe Harniſche hatten, die Köpfe _ 
der Pferde waren wie Lömenköpfe, und aus ihrem Munde ging Feu⸗ 
er, Rauch, und Echwefel,| Durch diefe drey ward der dritte Theil 
der Menfchen getddter, nehrhlich vom Feuer, Rauch und Schwefel, 
die aus ihrem Munde gingen | Denn die Macht diefer Pferde ift in 
ihrem Munde, und in ihren Schwängen, denn ihre Schwaͤntze find den 
Schlangen gleich, und haben Köpfe, mit welchen fie befchädigen. | Die 


von den Menfchen noch Übrigen, Die nicht von diefen Strafen getüdtet 


au 


ſahrender angel, fieben. Donner, Schwur des Engels. 


wurden, befferten fich nicht von ihren Werken, nicht ferner die Geiſter 
anzubeten, und die güldenen, filbernen, Fupfernen, jteinernen und 
hoͤitzernen Goͤtzen, die nicht hören koͤnnen, nicht fehen, nicht gehen, | 
und befferten ſich nicht von ihren Mordthaten, Giftmifchereyen, Hu⸗ 
rereyen, und Dieberepen. | —— — 


(*) andere Leſeart: und in ihren Schwängen war ihre Macht fünf 
. Monath lang die Menſchen zu beſchaͤdigen 

















4) Say. X, ı-XlI, 14. | 
Zwiſchenſcenen zwiſchen der fechften und fiebenten —— und zwar, =) herab⸗ 


v. 1 Ner ſahe ich einen ſtarken Engel vom Himmel herabfahren, mit 


einer Wolke umkleidet, und den Regenbogen uͤber ſeinem — 


— 





- Offenbarung Johannis X. XI. Pe 
ein Geſicht wie Die Sonne, und die Füffe wie feurige Säulen. | 
r hatte in feiner Hand ein Feines Buch, dis eröffnete er, ſetzte feinen 
rechten Fuß auf das Meer, und den linken auf die Erde,| und rief 
mit grofler Stimme, als wenn ein Löwe brüllet, und da er geredet 
hatte, redeten die fieben Donner ihre Stimmen: | und da die fieben. 4 
onner geredet hatten, wollte ich es fchreiben, aber ich börte eine 
timme aus dem: Himmel fagen, verfiegele, was die fieben Don» - 
ner geredet haben, und fehreibe es nicht auf. | | 
Der Engel, den ich auf Dieer und Erde ftehend gefehen hatte, 
hob nun feine rechte Hand gen Himmel,| und ſchwor bey dem der 
ebet von Ewigkeit zu Ereigfeit, der den Himmel und was darin ift ger 
chuffen hat, und die Erde und was auf ihr ift, und das Meer, und - 
was darin ift, Daß Fein Auffchub weiter feyn fol, | fondern zur Zeit + 
‚der Stimme des fiebenten Engels, wenn er pofaunen wird, fol das 
Geheimniß Gottes vollendet ſeyn, wie er es feinen Knechten den Pros 
pheren verheiſſen bat. | 


b) Johannes iffet das Bach voll Weiffegungen, das in der Sand bes Engels iſt. 


ie Stimme, die ih vom Himmel gehört hatte, erging noch g 
einmabt an mich, und ſprach: gehe bin, und nim das offene - - 
Bud) in der Hand des Engels, der auf Meer und Erde ſtehet. Ich 9 
Sing zu dem Engel, und fagte: gib mir das Buch! Er fprach zu mir: 
nim es bin, und if es; in Deinem Leibe wird es dir Schmertzen mas 
chen, aber im Munde -füß feyn, wie Honig.|. Ich nahm das Buch 0 
aus der Hand des Engels, und aß es, im Munde war es mie füß 
wie Honig, als ich es aber gegeffen hatte, machte es mir im Leibe. 
Schmergen.| Darauf fagte er mir (X): du mußt abermahls für „4 
. viele Völker, Heiden, Sprachen, und Könige meiffagen. | 


co) Das Yunere des Tempels wird gemeſſen, das Aenſſere, und nalen, den 
35* eben: zwey pheten und Wunderthätdr ® Tod, Aufers 
ebung, Ad: re nr — — — 


Kira ward mir eine Meßftange gegeben, gleich einem Stabe, gr | 
und zu mir gefagt: ſtehe auf, miß den Tempel Gottes, = 


) Andere Leſeart: darauf ward mir geſagt 
— Du 3. 
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Altar, und die (9) darin anbeten ‚| den Vorhoff aber auſſerhalb des 
Dempels wirf hinaus, und miß ihn nicht, denn er ift den Heiden geb 
geben, und fie merden zwey und viergig Monath lang Die heilige Stadt 
mit Füffen treten.} en Tu | 
Ach aber will meinen zwey Zeugen geben, daß fie taufend zwey⸗ 
Sera und fechssig Tage weiffagen, mit Trauerkleidern angethan. | 
iefe find die zwey Delbäume, und die zwey Leuchter, Die vor dem 
Hertn des Landes (**) ftehen.| Wenn jemand fie befchädigen will, 
fo. gehet Feuer aus ihrem Munde, und verzehret ihre Feinde, und 
wer fie befchädigen will, muß auf diefe Weiſe umktommen.]| Diefe 
haben Macht, den Himmel zu verfehlieffen,, daß Fein Regen falle fo 
lange fie weiffagen, und Macht, Waſſer in Blut zu verwandeln, und 
das Land mit alleriey Plagen zu ftrafen, fo oft fie wollen. |" Wenn 
fie aber ihr Zeugniß vollendet haben, wird das Thier, das aus der 
Tiefe heraufiteigt, mit ihnen Ktieg führen, über fie fiegen, und fie 
tödten:] ihre Leichen werden auf dem Markt der groſſen Stadt Ties 
gen, die geiftlich. Sodom und Aegypten heißt, wo auch ihr Herr ges" 
Freußiget ift.| Manche unter den Völkern und Stämmen, Gpra- 
chen und Heiden, fehen ihre Leichen viertchalb Tage lang, „und. wers 
den nicht zugeben, Daß fein ein Grab geleget werden. Die Ein⸗ 
wohner der Erde freuen fich über fie. werden frolocken, und einander 
Geſchenke fchicken, weil dieſe zwey Propheten Die peinigten , die auf 
Erden wohnten. }. Aber nach viertehalb Tagen Fam ein Geiſt des Les 
bens von Gott in fie, fie ſtanden auf ihren Fuͤſſen, und eine groſſe 
echt. überfiel die, Die fie fahen, | fie höreten eine groſſe Stimme vom 
immel herab, die ihnen fagte,, kommet bier herauf! und in einer 
WMolke fuhren fie gen Himmel, daß ihre Feinde es-fahen.| "Sn der 
Stunde entftand ein groffes Erdbeben, der zehnte Theil der Stadt 
fiel ein, und in dem Erdbeben Famen fiebentaufend Menfchen um: die 
horigen erſchracken, und gaben den Gott des Himmels die Ehre. | 
Das zweite Weh ift vorbey, das dritte folget geſchwind. nach 
(*) Hier ſcheint etwas zu mangeln: - den inneren. Vorhoff, und die 
darin anbeten | Ne 
+ @®) Oder auch, der Erde 
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Alte suisses 





5) Cap. xl, 15-19, 
| Die fiebenge-Pofaune. . 
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a Ks 3 
(x Ner fiebente Engel pofaunete, und es erfehalleten groffe Stimmen 


4 
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> im Himmel, die ſprachen: das Reich der Welt ift unferes . 


Herrn, und feines Ehrifti (Geſalbten) geworden, und er wird son 
Ewiagkeit zu Ewigkejt König fenn.} Die vier und zwantzig Aelteſten, 


die vor Gott auf ihten Thronen faffen, fielen auf ihr Angeſicht nieder, 
beteten Sottan,| und fprachen: wir danken dir, SERN, Borr, 


du Weltbeberrfcher, der ift, und der war, daß’ du deine groſſe 
Wacht gebraucher haft, und König geworden bift.| Die Seiden 
„waren zornig, aber-dein Zorn Fam, und die Zeit der Todten, da 
ibnen Berechrigkeic widerfabren ſollte, und du deinen Anechten, 
den Propheten, und den Seiligen, und die deinen Nahmen fuͤrch⸗ 
keır, den’ Rleinen und den Groſſen, den Lohn geben wollteſt, und 
‚Die Ierftörer der Erde zerſtoͤren ' et en 
Hiemit eröffnete fich der Teinpel Gottes im Himmel, man fahe 
feine Bundeslade in feinem. Tempel, und es erfolgten Blitze, Stim⸗ 
men, Donnerſchlaͤge Erdbeben’, und ein groſſer Hagel °  :' 
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ap X. 

'" Chriftus der Bönig der Zeiden, wird gebodren, der Drache will ihn verfchlins 
*.genn Aber- er wird zu. Boties Thron enmwüdt. Streit Mlichaels, und des Drachen: 
9° Sluthe der Mutter in dije Wuͤſte, da ˖ der Drache fie auf'der Erde verfolge. 
f x 2 
F gu anı NM 


in groſſes Zeichen erſchien im Himmel: ein: Weib, die Arme um 

die Sonne gefchlungen „den Mond unter: ihren Züffen, und eine 
Crone von zwoͤlf Sternen auf ihrem Haupt habend,| und ſchwan⸗ 
ger, fehriee in. Kindesnoͤthen hey groſſen Seburtsfchmergen. | Ein an 
deres Grſicht erſchien im Himmel. zein guoffer sother Drache mit fies 
ben Köpfen und zehn Hörnerny. und auf- den Haͤuptern fieben Cro⸗ 
nen,| fein Schwang riß den dritten Theil Der_ Sterne vom Himmel, 
und warf fie auf die Erde. Diefer Drache ſtand vor dem in der Ge⸗ 


burt begriffenen Weibe, um, fo bald es gebohren hätte, das Kind zu 
ee = nn ders 
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540 Offenbarung Johannis XI. 
verſchlingen.Sie gebar einen Sohn, männtichen Geſchlechts, der 
alle Heiden mit dem eifernen Scepter regieren follte: Ihr Kind ward zu 
Gott und vor feinen Thron entrückt,| Das Weib aber flobe in die 
Hüfte, too ihm eine Stelle von Bott zubereitet war, und es tau⸗ 
fend zweyhundert und ſechszig Tage ernaͤhret werden folte. | 


Hierauf entftand ein Krieg im Himmel, Michael und feine Ens 
gef fritten mit dem Drachen, und der Drache und feine Engel ftrits 
ten auch, | fiegeten aber nicht, und im gantzen Himmel blieb Feine 
Stelle fuͤr fie: | der groffe Drache, die alte Schlange, er, der Teus 
fel und Satanas heißt, Der die gange Belt verführet, ward auf Die 
Erde hinabgeworfen, und.feine Engel mit ihm hinabgeroorfen.| Sch 
hörte eine geoffe Stimme im Himmel, die fagte: nun ift der Sieg, 
und die Macht, und Das Reich, unfers Gottes geworden, und die 


- Seralt , feines Gefalbten, denn der. Verkläger unferer Brüder ift 
herab geftürgt,.der fie vor Gott Tag und Nacht verklagte, denn fie 


haben ihn Übertounden durch das Blut des Lammes, und durch das 
ort ihres Zeugniffes, und haben ihr Leben nicht zu lieb gehabt, es 


inden Tod zu geben.] Darum freue dic, Himmel, und die darin 


wohnen! Wehe aber der Erde, und Dem Meer! denn Der Teufel ift zu 
euch hinab gekommen, und hat einen groffen Zorn, ‚weil ex weiß, daß. 


er wenig Zeit hat.| 


Als aber der Drache fahe, daß ex auf. Die Erde geworfen war, 
verfolgete ex das Weib, das den Knaben geboren hatte,| aber dem 
Weibe wurden zwey Jaget des groſſen Adlers gegeben, in die Wuͤſte 
binzufliegen, an den Ort, der ihr bereitet war, daß fie daſelbſt, vers 
borgen vor der Schlange, eine Zeit, zwey Zeiten, "und eine halbe 

et ernähret rodırde.] Die Schlange ſchoß aus ihrem Munde eine 
afferfluth wie einen Strom hinter dem Weibe der‘, Der fie forte 
reiffen follte, | allein die Erde half dem Weibe, Öffnete fih, und 
verichlang den Strom, den der Drache aus feinem Munde geſchoſſen 
hatte.} Der Drache, ergrimmt über das Weib, ging nım bin, 
mit den.übrigen ihres Samens, die die Gebote Gottes halten, und 
das Zeugniß Jeſu haben, Krieg zu fuͤhren. 
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.Cap. XII, 18- XIII, is. 
Das ſtebenkoͤpfige Thier ſteigt aus dem Meer, md das sweyPäpfige aus der 
Arde bervor. .: 2 2 ns WW F 

t 
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Meer herausfemmen, das fieben Köpfe und zehn Hörner hatte, v.x 
auf den Hörnern zehn Eronen, und auf den Häuptern aottestäfterliche 
Nahmen.| Das Thier, das ich ſahe, glich einem Pardel, feine 2 
Fuͤſſe waren wie Bärenfülfe, fein Nachen wie der Nachen eines Loͤ— 
wen; und der’ Drache gab ihm feine Macht, und feinen Thron, und 
groſſe Herrfchaft.| Einer feiner Köpfe fabe aus, als wäre er ge: 
fchlachtet und töDdtlich verwundet, aber Die toͤdtliche Wunde war ges 
heiter. Mit Erftaunen fahe alles auf dem gangen Erdboden hititer dem 
Thier her, | und betete den Dradyen an, der dem Thier die Hertz 
Tchaft gegeben hatte, auch beteten fie das Thier an, und fagten: wer 
iſt dem Thier gleich? und wer kann mit ihm Eriegen?|: Ihm ward 
ein Mund gegeben, der groffe und Läfterhafte Worte redete, und die 
Macht, zwey und viergig Monat) lang CH) zu thun, mas es wollte. | 
Es eröffgete feinen Mund zur Gotteslaͤſterung, Bottes Nahmen zu 
laͤſtern, und fein Gezelt, und Die im Himmel mohnen.| Auch ward 
ihm gegeben, Krieg mit den Heifigen zu führen, und fie zu Übers 
mwinden, und Gewalt über add Stämme und Voͤlker, und Sprachen. 
“ und Heiden. | Alle die auf Erden wohnen, muͤſſen fid vor ihm nie- 
Derierfen, deren Nahmen nieht vom Anfang der Welt in dem Lebens; 
buch des gefchlachteten Lammes gefchrieben ftehen.| Wer ein Ohr 

hat, der höre: | werin die Sclaverey führt, fol in die Sclaverey geführt 
werden! wer mit dem Schwerdt tödtet, muß felbft mit dem Schwerdt 
getödtet werden (*). Hier ft Geduld und Glaube der Heiligen! | 
Auch ſahe ich ein anderes Thier aus der Erde hervorfommen, 11 
has hatte zwey Hörner, fo wie die Hörner, der Schafe, und redete 
U BR OR J DE wie 
——— Leſeart: Krieg zu foͤhren REDEN, 
(#8) Andere Leſeart: wer in das Befängniß gebet „ gebt hinein! wer 
mit dem Schwerdt getsdtet wird, muß vom Schwerdt getödtet 
OT WORDEN 7— 

SET 311. 
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Kr fland an dem Nande des Meere, | und fahe ein Thier aus dem, 
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52 - . Offenbarung Johannis XIII. IV, - 

wieder Drae.| Diefes übte alle Gewalt des erfien Thiers vor dem⸗ 
ſelben, und machte, Daß der Erdkreis und die darauf wohneten das 
erfte Thier anbeteten,, deſſen roͤdtliche Wunde geheilet war, | that 
große Zeichen, fo daß es auch vor den Augen. der Menfchen Feuer 
vom Himmel auf die Erde herabfallen ließ.| So verführte es dieauf - 


‚ der Erde wohnen, durch die. Wunder, die vor dem Thier zu thun 
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ihm verſtattet war, und ſagte den Einwohnern der Erde, ſie ſollten 


meſſers hatte, und doch am Leben geblieben und wieder geheilet.war.] ” 
Dabey war ihm verftattet, Das Bild des Thieres zu befeelen, fo daB . 
Das Bild des Tihieres redete, und machte, Daß wer das Bild des 
Thieres nicht anbetete, getödtet würde.| So machte e8 nun, daß 
alle, Kleine und Groſſe, Reiche und Arme, Freye und Knete, ſich 
ein Zeichen an ihrer rechten Hand oder auf ihrer Stirn geben muß⸗ 
ten,| fo daß niemand Fauffen oder verfauffen Eonnte, der nicht das 
Zeichen ,. oder Rahmen des Thieres,; oder Die Zahl feines Nahmens 
el Hier it Weisheit! Wer hat Sion , der rechne die Zahl des 
hieres aus, denn es iſt Die Zahl eines menfchlichen Rahmens; und 
bie Zahl ift, fechshundert ſechs und ſechszig CH). | . u. 
(*) Andere Lefeart: ſechdhundert fechssehn. ' 


dem hier ein Bildniß machen, das die tödtliche Wunde des —* 








Cap. XIV, ı-5 
Zundert vier und viertzig tauſend mit Gottes und des Lammes Nahmen Bezeich⸗ 
nete, die ein unnachahmliches Lied fingen und ſpielen 








rer ſahe ich das Lamm auf-dem Berge Zion fliehen, und mit ihm 
hundert und vier und viergig taufend, die feinen Nahmen, und 
den Nahmen feines Vaters auf ihrer Stirn geſchrieben hatten.] Ich 
börete aus dem Himmel eine Stimme, wie das Rauſchen groſſer 
Wafler, oder den Schal eines, ſtarken Donners; "und die Stimme, 
die ich hörte, war, als wenn auf Eichern gefpielt, und dazu gefungen 
rofirde.| Sie ſangen ein neues Lied vor dem Thron und dem vier 
Thieren und den vier und zwantzig Aelteften‘, und niemand konnte die 
Melodie Iernen, als die hundert vier-und viergig tauſend, bie non der 
Erde ertaufft find. Diefe find es, die ſich mit Weibern nicht ver⸗ 

wo unrei⸗ 





Br Offenbarung. Johannis XIV, ; | * 


unreiniget haben, denn fie ſind reine Juͤnglinge; dieſe find es, die dem 
Zawme nachfolgen, wo es hingehet⸗ diefe find aus dem menſchlichen 


Geſchlecht Gotte und dem Lamme zur Erftfingen erfaufft,| in ibeem_ < 
| 


PDrey vom Simmel:verFündigenbe Engel, und eine Stimme pom Same 
* 


4, 


dem Wein des Zorng Gottes, dem reinen, -gemifchten, der in feinem 
Zornbecher ift, trinken, und mit euer und Schwefel vor den heil 
gen Engeln und vor dem Lamm gepeiniget merden:| der Rauch ihrer 

haben Tag und 


Glaͤuben an Jeſum bewahren. | | 


| Sierauf hörte ich. eine Stimme aus dem Himmel, die ſpra 
ſthreibe, ſeelig find von nun an die Todten, die um des — 

willen ſterben!(Ja! ſpricht der Geiſt, daß fie von ihren Arbeiten 
ausruhen 1) und ihre Werke folgen ihnen nach J. | 


ae 3 IS I : 


u; ‘ 
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18 heraus, und hatte eine ſcharfe Hippe noch). ein 
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weehte, und! Weiniefe der Gebe, und Reiter, aus ber dei geilterte MZOR Icee 
1 &tadien weik fließt. ee 
S NE nn ar 0 nn 


. 


v.i4 Daꝛrauf ſahe ich im Himmel eine weiſſe Wolke, auf der ſaß einer, 
wie ein Menfchenfohn geſtaltet, auf feinem Haupt eine güldene 

ss Crone, und in feiner Hand eine ſchaͤrfe Sichel habend:| ein anderer 
Engel ging aus dem Tempel heraus, und rief dem, Der auf der Wol⸗ 

te faß, mit ftarker Stimme zu, Schläge deine. Sichel an, denn die 

16 Zeit der Exnte iſt gekommen, und Die Ernte der Erde,iftreifih Der 
auf-der Wolke ſaß, legete ſeine Sichel auf der Erde an, und Die Er⸗ 
de ward geerntet. ?. | 


ı7 Em anderer Engel ging aus Dem Dempel, der im Himmel war, 
anderer Engel kam 

aus dem Altar hervor, der hatte Gewalt uber Das- Feuer, und tief 
dem mit gtoffer Stimme zu, der die feharfe Dippe hatte lege die 
ſcharfe Hippe an, und fehneide die Trauben des Weinberges der Er⸗ 





. 
« 


.19 deab, denn ihre Weinbeeren find reif. | Der Engel legte feine Hippe 


an, hielt die Weinleſe in dem Weinberge der Erde, und warf die 


20 Trauben in Die groſſe Kelter des Zorns Gottesr]" Die Kelter ward 


aufferhalb: der Stadt getreten, und das Blut Ho aug des Kelter taus 
" ſend ſechshundert Stadien weit, bis an die Zaͤume der Pferde. | 


z ° * Rn a , x ‘ —— a nr = = Aa .—. — 
* Br L r 
— = 3 D 71 — 
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. , * — 9 oe * 2 I" — 
nn Sieben engel enspfangen ihre Zornſchalen, ſte alif die Erde aubzuhleſſen. F 
ee > R — — — —— — — rn 1) "3 5 : ) I 1 e 


.ı Doeran ſahe ich ein anderes groſſes und wundervolles Zeichen im 
I Himmel, ſiehen Engel, die die fieben ‚testen Schläge Gottes 
2 hatten, denn.mit dieſen iſt der Zorn Gottes geendiget.f. "Auch fahe 


2 


ich ein glaͤſernes Meer, mit Feuer durchſprenget, und diejenigen, Die 


rt dar dem Thierx And; feinem Bidniß, und der Zahl feines , 


ahmens ag hatten, mit Harfen Gottes in ihren Händen 


3 am gläfernen Meer fteliend. |. Sie fangen das Fed Mofts des Knech⸗ 


ies Gottes, und das kLied des uñd ſprachent groß und wun⸗ 
dervoll ſind deine Thaten, HErr, Gott, du Weltbeherrſcher, gerecht 
— 8! _ und 


—— ⸗ 
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und wahrhaftig find deine Ziege, du König der Heiden (.) Wer 


feuterdich nicht fürchten, HErr, und deinen Nahmen preifen? denn 


du Allein biſt heilig, und alle Helden werden kommen, - und fid) anbe: 
tend vor Dirniedermerfen, denn Deine Gerichte find offenbar getworden:. | 


Hierauf fahe ih, daß Das Heilige des Gezelts Des Zeugniffes im 
Himmel eröffnet ward, | und-die.fieben Engek, die die fieben Schläge 


hatten, "singen aus Dem Heiligen heraus, angethan mit reiner und 
glaͤntzender Baumwolle, und die Bruſt mit guͤſdenen Guͤrteln umgürtet.| 
Eins von den vier Thieren gab den ſieben Engeln’ ſieben guͤldene Scha⸗ 
len, voll des Zorns Gottes, der lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
das Heiligthum ward voll Rauch von der Herrlichkeit und Majeſtaͤt 
Gottes, und niemand konnte in das Heiligthum gehen, bis die ſieben 
Schläge der ſieben Engel vollendet waren. | N 


_ ‚ ey Andere Leſeart, der Atiligen. . ä | . 








Cap. XVI. 


N, Yusfchletung «der fieben Zornſchalen 


Man hörte ich eine groffe Stimme aus dem Heillgthum zu den fie 
ben Engeln fagen: gehet bin, und fehüttek eisre fieben Schalen 


[4 


des Zorns Gottes auf Die Erde. | | 
Der erfte ging aus, und fehhttete feine Schale auf die Erde, 


imd:ein boͤſes und ſchlimmes Geſchwuͤr befiel die Menfehen, die das 


Zeichen des Thiers hatten, oder.fein Bild anbeteten. |. 
Der zweite Engel ging aus, und fchüttete feine Schale auf das 


: Meer, und es ward wie Blut eines Todten, fo Daß alles im Meer 
Sebende ftarb. | i 


Der dritte Engel goß feine Schale auf die Ströme und Waſſer⸗ 


uellen aus, und fie: wurden zu Blut. Ich hoͤrte den Engel des 


aſſers ſagen: gerecht biſt du, Der iſt, und der war, und Du Heili⸗ 


ger, Daß du fo gerichtet haft, | denn: Bliut deiner. Heiligen und Pros 


pheten haben -fie-vergoffen, and Blut haft du ihnen zu trinken gege- 
ben, denn fie finde wertb!] Auch den Altar hörte ich fagen: Sa! 
gewiß! HErr, Sort, Wellbeherrſcher, wahrhaftig und gerecht find 


Deine Gerichte. f 
0 233 3 | Der 


Es 
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Der vierte: Engel goß feine Schale auf. die Dotzne, und ihm 
ward geben, die WMenſchen mit Feuer zu: veinigen, |; fie: verbrannten: 
Macht Über alle diefe Schläge hatte, thaten aber nicht Buſſe, ihm. 


- die Ehre zu geben. ] 


10 


20 
2I 


Der fünfte Engel goß feine Schale auf den Thron bes. Thiere, 
und fein Reich ward verfinftert: fie gerbiflen ihre Zungen vor Schmertz, 
fäfterten den Bott des Himmels wegen Ihret Schmergen und Geſchwu⸗ 
re, beſſerten ſich aber nicht von ihren Werten. |  - et 

Der fechfte Engel goß feine Schale auf den groffen Strom, den 
Euphrat , ſein Waffer verfiegete, und der Weg ward den Königen 
vom Aufgang der Sonne beritet.| . — je 

och ſahe auch aus dem Munde des Drachen, aus dem Munde 
des Thiers, und aus dem Munde des falfchen Propheten, drey uns . 
reine Geiſter, gleich den Fröfchen, ausgehen} dis find Geiſter der 
Zeufel, die Zeichen thun, und zu allen Königen des Erdbodens aus» 
gehen, fie zum Kriege auf jenen groffen Tag Gottes des MWeltbeherrs 
{chers zu verfammien.|: . Siehe ih komme wie ein Dieb, feelig if, 
ter wachet, und feine Kleider in Bereitichaft hält, daß er nicht nackt - 
gehe, und man. feine Bloͤſſe ſehe. - Diele Geiſter verfammieten fie 
an dem Drt, det Hebräifh Hars Wageddon heißt: | 

Der fiebente Engel goß feine Schale in die Luft aus, und. eine 


. geoffe Stimme erfchallete aus: deni Tempel des Himmels, von dem 


Thron: ES ZJZST GESCHEHEN! | und darauf Bligen, und 
Stimmen, und Donnerfchläge, ‚und: es entſtand ein groſſes Erdbes 
ben, desgleichen, ſo groß wie dieſes, von der Zeit an, da Menfchen 


auf der. Erde gewohnt haben, nicht geweſen iſt.Die groſſe Stadt 


ward in drey zertheilt, die Städte der Voͤlker fielen um, und das 
groſſe Badplon Fam ins Andenken bey Gott, ihm den Weinbecher 
feines heiffen Zorns zu geben.| Alle Inſeln entflohen, . Berge ders 
ſchwanden and wurden nicht mehr gefundan,|. und ein groſſer Eentner« 
ſchwerer Hagel fiel vom Himmel auf Die Menſchen: Die: Menſchen laͤ⸗ 


ſterten Gott wegen des Hagelſchlages, denn ed war fehr ‚groß: % * | 








‘‘ 
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„Die Babylonifche Zure auf dem: ſtebenkoͤpſigen Thier figend, und von Due 
unten.  - u 











GSierauf kam einer von den fieben Engeln, die die fieben Schalen v. 
hatten, und fagte zu mir: komm, ich will dir das Urtheil der 
groſſen Hire. zeigen, die bey den großen Waſſern fit, |. mit Der die 2 
Könige der Erde Hurerep getrieben haben, und von deren Hurenwein 
die trunken geworden find, die auf Erden wohnen. | 
Nun fuͤhrete er mich im Seift in eine Wüfte, und ich fahe ein 3 
Weib auf einem ſcharlachrothen Thier ſitzen, das vol gottesläfterlis 
her Nahmen war, fieben Köpfe, und zehn Hörner hatte.| Das +- 
Weib war mit Purpur und Scharlach bekleidet, mit God, Edel - 
feinen, und ‘Perlen bedeckt, und hatte in feine Hand einen guͤlde⸗ 
wen Becher, mit den Ördueln und Unteinigkeiten feiner Hurerey ans 
- gefüllet: | auf feiner Stirn ftand ein Nahme gefchrieben: . Bebeims 5 
niß! das groffe Babylon, die Mutter deu Suren (*), und der 
Gräuel des Kröbodene.| Auch fahe ih das Weib trunken vom 
Blut der Heiligen, und vom Blut der Zeugen. Jeſu, undgerieth, da 
ich es fahe, in groſſe Wermunderung. | Du 
Der Engel fagte zu mir: worüber wunderft du dich? Sch will 7 
dir das Geheimniß des Weibes und des Tihiers darauf es fißt, das 
die fieben Köpfe und zehn Hörner hat, erklären.| Das Thier, Das 
du gefehen haft, war, und ift nicht, und wird aus der Tiefe.hervors _ 
kommen, und denn wieder untergehen. Ale die auf. Erden wohnen, 
deren Nahmen nicht von Grundleaung der Welt an im Buch des Les _ 
bens angefchrieben find, merden es anftaunen, wenn fie das Thier 
ſehen, das war, und nicht iſt, und mieder feyn wird C*).] Hier 9 
mag, mer Verftand hat, ihn anwenden: die fieben Köpfe find ſie⸗ 
ben "Berge, auf denen das Weib ſitzt, und find fieben Könige, fünf 10 
‚von ihnen find gefallen, Einer iſt, ein anderer, ift noch nicht gekom⸗ 
‚ | | men, 
(*) Andere, aber faft gar nicht beftätigte Refeart, der andere folgen : der 


AZurereyen. | — 
(**) Was. Luther hat, wiewol es doch iſt, bios von Eradmus her⸗ 
kommende Leſeart. 





’ 
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gefehen haft, ſind zehn Könige, die noch nicht regieren, ſie werden 
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men, und wird, wenn er kommt, nur eine kurtze Zeit bleibenn, | und 


das Thier ſelbſt, das war, und nicht iſt, iſt der achte, iſt einer von 
den fieben, und gehet ins DBerderben. || - Die zehn Hörner, die du 


aber eine Stunde lang Macht als Koͤnige neben Dem Thier erhatten.| 
Diefe haben eineriey Sinn, und geben ihie Gewalt und Macht dem 


Thiere ‚| fe werden mit dem Lamm Krieg führen, und- das Tamm. 
‘wird fie 


erwinden, Denn es iſt Der Fett der Herren, und der Koͤnig 
der Könige, und die. es mit ihm halten, Die Berufenen, Auserwähl« 


‚ten, und Glaͤubigen. 


Hierauf fagte er zu mir: das Waffer, das du nefehen haft‘, 
wo die Hure fißt, find Voͤlker, und Scharen‘, :und Nationen und 
Sprachen. ! | 
werden dereinft die Hure haſſen, und fie wuͤſte und nacket machen, ihr 
Steifch freffen „und fie felbft mit Feuer verbrennen, denn Gott hat 
dis in ihr Hertz gegeben, feinen Rathſchluß zu vollziehen," und Einen 


gemeinſchaftlichen Rathſchluß zu machen, daß fie ihr Reich dem Thier 


. N Pe, 
[3 
’ 
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geben, bis die Worte Gottes erfuͤllet werden. j 
gefehen haſt, iſt die groffe Stadt, die das Weich über die Könige 


Die Hure, die du 


der Erde hat. } dee 














Gr 


| Sal und Untergang DSabylons. 
> : — Ba 


Saat faße ich, einen andern Enget vom „Himmel herabkommen , 


der eine groffe Macht hatte, und die Erde ward von feinen Glantz 


‚ erlauchtet, |, Er fchriee mil lauter Stimme: fie ift gefalien! fie iſt ge— 
‚ „fallen! - Babylon die Groſſe, und eine 


Wohnung der Gefpenfter ges 


worden, und ein. Gefaͤngniß der unreinen Geiſter, und ein Derbans 


nungsort aller unreinen und verhaßten Voͤgel: denn mit dem feuri> 
gen Wein ihrer Hurerey hat fie alle Völker trunfen genracht, die 
Könige der Erde haben ‚mit ihr gehuret, und die Kaufteute' ‘der Erde 
find durch ihte unermeßliche Schwelgerey reich gemorden.| 

Eine andere Stimme vom Himmel hörte id) fagen: gebe aus, 


„aus ihr, mein Volt, Daß du nicht Theu nehmeſt au ihren Sanden 
| ae en er ie, BU 


— 


⸗ 


N 


Die sehn Hörner die du geſehen haſt, und das Thier, 


- 
— 
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und ihre Strafen mit ihr cheileſt, J. denn ihre Suͤnden reichen bis an 
den Himmel, und Gott gedenket an ihre Frevelthaten.) Wergeltet ihr, 


wie ſie gethan hat, und macht ihr es zwiefach nach ihren Werken, den 
Becher, den fie euch eingeſchenkt hat, ſchenkt ihr gedoppelt ein! | To viel 


fie in Pracht und Wolluſt gelebes hat, fo viel chut ihr Qual und Leid. 


an! denn fie ſprach in ihrem Hergen, ich fige ald Königin, und werde 
nie Witwe ſeyn, nie Klage und Trauer fehen.| Dafür follen an Einem 
Tage alle Schläge über fie zuſammenkommen, Tod, Trauer und Huns 
ger, und fie foR mit euer verbrannt werden, denn ſtark ift der HErr, 
Gott, der fie richten wird.| - | oo 
. Weber fie werden die Könige des Erde weinen und trauen, Die mit 
ihr Hurerey getrieben, und frech in Wolluſt gelebt Hatten, wenn fie 
den Rauch ihres Brandes auffteigen fehen, | in der Ferne werden fie 
fichen aus Furcht vor ihrer Qual, und fügen‘; toehe! wehe! Die grofe 
fe Stadt, Babylon, die mächtige Stadt, denn in Einer Stunde ift 
ihr Gericht über fie gekommen./ Die Kauffleute Des Erdbodens wers 
den Aber fie weinen und trauren, weil ihre Schiffsladungen niemand 
mehr kaufft, Sciffsladungen von Sol, und Silber, und Edels 
fteinen, und Perlen, und den feinften Aegyptifchen baummollenen Zeus 
oen, und Purpur, und Ehinenifhen Tſchitſen, und Scharlad), 
und allerley wohlriechendem Holtz, and allerley elfenbeinernem Seräthe, 
und allerley koſtbaren Holsarten, Geräthe von Kupfer, Eifen, und 
Marmor,| Zimmet, Amom, Raͤuchwerk, wohlriechende Waſſer, 
Weihrauch, Wein, Del, feines Meel, Weitzen, Rinder, Schafe, 
Pferde, Wagen, Vieh und Leibeigene.] Die wohlſchmeckenden Fruͤch⸗ 
te, nach denen dich fo geluͤſtete, find Dir entzogen, alles leckere und 
prächtige ift nicht mehr da, nicht mehr zu finden!) Die Kaufleute; 
rdie mit allem diefem Handel trieben, und von dee Stadt reich wur⸗ 
den, werden von Ferne ftehen aus Zurcht vor ihrer Qual, meinen, 
teouren,} und fagen: wehe! wehe! die groffe Stadt! mit Eoftbaren 
baummelkenen Zeugen, Purpur, und Scharlady gekleidet, mit Gold, 


Edelſteinen und Perlen geſchmuͤckt? denn in Einer Stunde ift aller der 


Reichthum vernichtet. |. | 

Alle Steuerleute, alle die nach einer Kuͤſte fegeln, alle Schiff- 
leute, und alle die auf der See Gewerbe treiben, ftehen von ferne, | 
und ſchreyen, wenn fie ihren Brand ſehen: welche Stadt war dieſer 


Stadt gleich? werfen Staub auf ihr Haupt, fchreyen, ve. 


. tr —— 
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ſtel CH) und Propheten, denn‘ Bott bat euer Urtheil an ihr erfählet. | 
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teauren, und fagen: wehe! wehe! die aroffe Stadt, durch deren 

Brad alle reich geworden find, die Schiffe im Meer hatten: denn 

n Einer Stunde ift fie vermäftet. | —— N 
reue dich über fie, Himmel, und ihe Heiligen, und ihre Apo⸗ 


Hier hob ein ſtarker Engel einen Stein, wie.ein groſſer Mühle 
fein, auf, warf ihn in das Meer, und fprach: fofoR im Sturm Bar 
bylon die groffe Stadt hinabgemworfen, und nicht mehr gefunden wer⸗ 
den.| Die Stimme der Harfenſchlaͤger, der Sänger, der Flöten» 
fpielee und der Trompeter, ſoll nicht mehr in dir gehöret werden, 
Künftter, die Kunſtwerke aller Art verarbeiten, follen nicht mehr in- 


dir zu finden ſeyn, der Laut der Mühle ſoll nicht mehr in dir gehöret 


werden ‚| das Licht der Lampe nicht ferner in Dir ſcheinen, Das Lied 
des Präutigams und der Braut nicht in Dir erfchallen: denn Deine 


Kauffleute waren die Groſſen der Erde, und durch Deine Zauberer find 


24 


 @roflen!| und ich hörte eine Stimme einer groffen: Dienge, — das 


alle Voͤlker verführt, | und in ihr ift Das Blut der Propheten und der 
Heiligen gefunden, und aller, Die auf dem Erdboden gefchlachtet find. 

- (9) Undere Lefeart: ihr heiligen Apoftel 5 | 
—— — 








Cap. XIX, I-IO. - 


—8*— „die ig Simmel über den Sail Dabylone angefiumme werden. Dies 
es w el, der ihm die es barte, feine nkſagung 
abſtatten, der A. es aber (ehe — 


Kraut hörte ich eine groffe Stimme:einer groffen Menge im Himmel, 
‚die riefen: Halleluja! Sieg, Herrlichkeit, Ruhm und Macht ift 








unſers Gottes!| wahrhaftig und Krecht find feine Nichterfprüche, 


denn er hat die groſſe Hure geftraft, die den Erdkreis Durch ihre Hu⸗ 
rerey verführte, und Das "Blut feiner Anechte an ihr gerochen.| Zum 
zweiten mahl hörte ih: Halleluja! und ihr Rauch fleiget auf von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. | 


Die vier und zwantzig Aelteften, und die vier Thiere fielen nieder, 
beteten Gott an, der auf dem Thron fist, und ſprachen: Amen? 


Halleluja! | 


Eine Stimme ging vom Thron aus, und fprach: Iobet naferm 
Sort, alle feine Knechte, und die ihn färdhten, die Keinen. und die 


alte 


- 





8X . t 
= x 


. Offenbarung Johannis XIX, 1 


Brauſen eines srofen Waſſers, oder wie die Stimme ſtarker Don, 
er, die ſprach: Halleluja: der Herr, unfer Gott, der Weltbeherr⸗ 


ſcher, it König! | laſſet ung frötich feyn und frohlocken, und ihm den 


Ruhm geben! denn die Hochzeit des Lammes ifi gefommen, und feine 
Braut hat ſich dazu gef hmüchet: | ihr ift gegeben ſich in reine‘ und 
—— Baumwolle zu kleiden. Die weiſſe Baumwolle ſind die 
Tugenden und tugendhaften Werke der Deiligen.]) | 
Nun ſprach er zu mir: fchreibe, felig find, die zum Hochzeit, 
mahl des Lammes eingeladen find, und fegte hinzu; bis find wahr⸗ 
Baftige Worte Gottes. | Ä BE | 
- Ach fiel zu feinen Füffen nieder, um ihm fußfällig zu danken; aber 
er fagte: bhte Dich, hue es. nicht! ich bin dein, und deiner Vrhder 
Mitknecht, die das Zeugniß Zefu-haben; denn das Zeugniß Jeſu ift 


der prophetifche Geift. | 
nn 








—— 


“ ap. XIX, ıı=2r. 


Chriſti volllommener Sieg über das Thier und deu faltchen Propheten, die in | 
Pfahl geworfen werden. 


einen brennenden 





un fahe id) den Simmel gedffnet, ein weiſſes Pferd, und einen 
darauf ſitzen, der hieß, Zuverlaͤſſig, und Wahrhaftig, und, 
Er richtet und führe den Rrieg nach Gerechtigkeit. Seine Augen 


waren wie eine Feuerflamme, und anf feinem Haupt viel Diademen, 


und er trug einen Nahmen geſchrieben, den niemand verſteht, als er 
eibſt, mit einem Kleide angethan, das in Blut getaucht war, und 
ein Nahme heißt, das Wort Sottes.| Die Heere im Himmel fols 
= ihm nad) auf weiffen Pferden, mit weiſſer und reiner Baumwolle 
beBfeidet, | und aus feinem Munde ging ein. fpigiges Schwerdt, dis 


- Heiden damit zu fehlagen, und er wird ſie mit Dem eifernen Scepter 


regieren: er trit Die Kelter DEE Weins des grimmmigen Zorns Gottes 


des Welrbeherefchers.| Auf feinen Kleidern, und auf der Hüfte, 


hatte er einen Rahmen gefehrieben: Mönig der Adnige, und Serr 


der Serien. | | | 
Darauf fahe ich einen Engel, In der Sonne hend, mit groffer 


Stimme allen Dögeln, die am Himmel fliegen, zurufen: tommt, 


und yerſammlet euch zum groſſen u Gottes, Bheifch der ” 
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nige, Fleiſch der Kriegegöberften ,: Fleiſch der Starken, Fleiſch der 


Pferde und Reuter, Fleiſch aller Greyen und Knechte, der Groſſen und 
der Seringen, zufreflen]| © 00° — — 
Ich ſahe das Thier, und die Koͤnige der Erde, und ihre Heere, 
ſich zum Kriege gegen den, der auf dem Pferde ſaß, und gegen feine 
Heere, verfammten.| Das Thier ward febendig gefangen. genoms 
men, und Der falfche Prophet, der die Zeichen vor ihm that, und - 
dadurch die verführte, Die Das Zeichen des. Thieres annahınen, und 
fein Bild anbeteten: dieſe wurdon lebendig in Den. feurigen Pfuhl ge⸗ 


worfen, ‚in dem Schwefel brennet: | die übrigen aber wurden mie dem 
Schwerdt des auf dem Pferde ſisenden, Das aus feinem Munde ging, 
a r 


getoͤdtet, und alle Wögel mit ihrem Fleiſch gefärtiget.} . 





j 


Der Drache in den ımterirdifchen Zerfer eingefchloffen. Das taufmdjährige 
Reich und die erfte Auferfiebung. Der Dracht wird de. Bog und Magog- 
‘ En. 5 212 2 " 


a terauf fahre ich einen Engek vom Himmel herabkommen, der den 
Schlüffel des Abgrunds, und im feiner Hand eine groffe Kette ' 
hatte, F der eygriff den Drachen, Die ulte Schlange, welchesderXemw - 
fet und Satan iſt, band ihn auf taufend Jahr, warf ihn in deg | 
Abgrund, ſchloß zu, und nerfiegelte Die Deffnung über ihm, Daß er die 
Heiden nicht mehr verführen Fönnte, bis die taufend Jahr zu Ende 
find, und denn fol er auf eine Eurge Zeit Iosgelaffen werden. | 
Ich ſahe Thronen, auf die fich einige festen, Denen Das Gericht geges 


ben ward, und die Seelen derer, die wegen Des Zeugnifles Zefu und des 


Wortes Gottes enthauptet waren, ımd die das Tihier und fein Bild 


nicht angebetet, auch fein Zeichen nicht auf ihre Stirn oder rechte 


. MON - 


Hand angenommen hatten: dieſe wurden lebendig, und regierten mif 


Chriſto taufend Jahr. Die übrigen Todten aber lebten nicht wieder 


uf, big die tauſend Jahr zu Ende waren. Dis-ift die erfte Auferftehung. | 
Seelig iſt der und heilig. Dex an der erſten Auferfichung Theil hat, denn 
über diefe wird der zweite Tod Feine Macht haben, fondern fie werden 
Priefter Gottes und Chriftt ſeyn, und taufend Jahr mit ihm regieren. | 
. Wenn. aber die saufend Jahr zu Ende find, wird der Satan aus 


ka ter . 


feinem Serdugeiß, los werden] und ausgehen, die Heiden an — 
— er 2 | : en 


- 
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Ecken der Erde zu verführen, den Gog und Magog, und fie zum Kriege 
su vrrfanunien,. die unzaͤhlis find, wie der Sand am Meer.| Gie fa: 
men herauf auf die Breite Des Erde, und umringeten das Deerlager der 
Heiligen;: und die geliebte Stadt: aber. Feuer Met von Gott vom Hims 
mel herab, und verzehrete fie. Der Teufel, der fie verführet hatte, 


ward in den brenrinden Schwefel⸗Pfuhl geworfen, mo das Thier 


9 
t 


10 


aud Der falſche Prophet waren, da werden fie Tag und Nacht gefol⸗ 


wert von Ewigkeit zu Erisheit.h 








—W — ee “ W —*— J OU. er 
ee | Kap. XX, IL-I5. 

— —— Rungſtes Gericht. * | 
He fahe ich einem groͤſſen weiſſen Thron, und vor dent, der 
vo darauf faß, flohe die Erde und Der Himmel, und es ward für fie 
Kine Staͤte gefunden. Ich ſahe die Todten, Niedrige und Groſſe, 


vor dem Thron ſtehen, Bücher wurden geoͤffnet, und: ein anderes 


Buch ward geoͤffnet, welches iſt das Buch des Lebens: die Todten 


wurden aus dem, was in den Buͤchern ſtand, nach ihren Werken 


gerichtet.|. Das Meer gab feine Todten, Die im ihm waren, der Tod 


und die Hölle gaben ihre Todten die in ihnen waren, und jeder ward .. 


nach feinen Werken gerichtet. Der Tod und die Hölle wurden in 


v. It 


12 


— 
i4 


den feurigen Pfuhl geworfen, dieſes iſt der zweite Tod, nehmlich der 


feurige Pfuhl, | und wer nicht indem Buch des; Lebens angeſchrieben 
gefunden ward, der ward in den: feurigen Pfuhl geworfen: | 


- 2 Was went, vom. Zimmel auf die Erde Berabfommende, Jerufale. 


ch fahe einen neuen Himmel, und-eine neue Eede, denn der vorige 
a): Himmel. umd Die vorige Erde war verſchwunden, und das Meer 
mar nicht mehr, und Ich Johannes fahe die heilige: Stadt, das neue 
Srufaten;. aus dem Minmel von Gott derabfommen, wie eine Brauf, 
die fich für ihren Manm geſchmuͤckt hat. Ich hoͤrte eine groffe Stimme 
im Himmel, ſagend: fehet eine Wohnung Gottes. bey den Menfchen! 
er wird bey ihnen wohnen, und De En amade EINE 


..04 . i D = - * u.’ 
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5 Menbdeumg Johannis XXL 


Bott, wird mit ihnen ſeyn, ihr Bott, | und ale Thraͤnen wdn ihren 
Augen abwifehen: Bein Tod wird mehr ſeyn Feine Trauer, Bein Klag⸗ 
sefchrey, Fein Nummer, denn Das alte ift vergangen. BDer:auf dem 
Thron firende ſprach: ſiehe ich mache alles neut Und er ſprach gm 
mir: ſchreibe, dis find wahrhaftige Worte Gottes] - Dierauf ſprach 
er zu mir: es iſt geſchehen? Ich bin das A und DO, der Anfang mb 
das Ende (*)! Ich will dem durſtigen aus der Quelle des Waſſers des 
Lebens zu trinken geben, umfonft!| Wer Aberrindet, der foR dis zum 
Erbtheit haben, und ich mwilt.fetu Gott fegn, und er ſol mein. Sohu 

ſeyn. Den Verzagten aber, und-Ungläupigen, und Sünden, und _ 
Abfcheulichen, und Moͤrdern, und Hurern, und Giftmiſchern, und 
Goͤtzendienern, und allen Luͤgnern, iſt ihr Theil im Pfuhl beftimme, 










in dem Feuer und. Schwefel brennet, welches Der zweite Tod ift. | 


Einer der fleben Engel, die die fieben Schalen hatten," gefuͤet 
mit den fieben legten Schlägen ‚- Fam zu mir, vedete mich an, und 
agte: komm, ich will dir die Braut-geigen, die Frau des Lammies. ff 

arauf brachte er mich in Entzuckung auf einen groffen und Hohen 


Berg, und zeigte mir die heilige Stadt, Jernſalem, die aus-dem Hims 


mel von Gott herablam.| Sie hatte Die Herrlichteit Gottes, das 
Licht, das fie erleuchtete, war Dem koſtdarſten Edelſtein gleich, einem 


-durchfichtigen Jaspis, hatte eine gruffe und Hohe Mauer, hatte zuöif 
| ln, und-auf den Thoren zwoͤlf Engel, und Nahmen geſchrieben, 


Die Nahmen der zwoͤlf Stämme der Söhne Israels: gegen Morgen 
dren Thore, gegen Mifternacht drey Thore, gegen Mittag drey Thoͤre, 


- und.gegen Abend drey Thore.| : Die Mäuet der Gtadt hatte zwölf. - 


Orunditeine; undanf ihnendie Rab 

Derjenige, der mit mir redete, haste. einen güldenen Maaßſtab, 
dieStadt, und ihre Thore und- Mauren zu. möffen] Die Lage der 
Stadt war ein Vierer, und Länge und Breite gleich; ex maß fie mit 
feiner Meßruthe, zmwölftaufend Stadien: Länge, Breite und Höhe 
waren glei). k Die Mauer maß er, hundert vier und wiergig Ren, 
dis nach menſchlichem Maaſſe, denn defien bediehtz fich der ‚Engel. } 
Der Bau der Mauer mar von Zaspis, und die. Stadt reines-Wold, 
demi reinften Glaſe gleich Die Grundlage. ver Mauer der Stadt 
war. mit allerley Edelfteinen geſchmuͤcket: der erſte Grund war Zaspig, 
— dee. 


— 2 — ich bin das A und O geworden, der Anf 


nd daso Ende. — Noch andire: alle Dinge find geweſen! 
DIR. das A und ©, der Anfang und das Knde: 


ee 
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Ber zweite Sapphle, der dritte Chaleedonier, der vierte Smaragd, | 
Der fünfte Sardonyr, der ſechſte Sardier, der fiebente Chryſolith, 
der achte Beryll, der neunte Topas, det zehnte Chryſopras, Der elfte 
Hyacinth, der zwoͤlfte Amerbuit.| Die zwoͤlf Thore waren zw 

delſteine, und jedes Thor aus Einem Edelſtein gearbeitet, die Haupt⸗ 

aſſe der Stadt war reines Gold, durchſichtig wie Glas. Einen 
Dempel ſahe ich nicht in ihr, denn der HERR, Gott, der Weltbe⸗ 


heriſcher iſt ihr Tempel und das Lamm. | Auch bedarf Die Stadt 
weder Der Sonhe noch des Mondes, daß fie ihr ſcheinen, denn die 


Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, und ihre Leuchte iſt das Lamm. Beb 
.. Nhrem Licht werden Die Heiden wandeln, und die Könige der Erde ihre 


Pracht und Ehre in fie hineinbringen.| Ihre There follen am Tage 
nicht gefchloffen werden, und Macht wird Dort nicht feyn, | und alle 
a und Kofbarkeit der Heiden werden fie in diefe Sadt bringen. | 
Mi 


chts unreines wird in fie fommen, niemand der Graͤuel und — | 
€ 


fondern blos die im Buch des -Lebens des Lammes angefchrieben find: 


. wie ein Kryſtall, der unter dem Tihron Gottes und des Lammes ents 
Fprang.| Auf ihrer Hauptftrafle auf beiden Seiten des Stroms wuch⸗ 
Ten Bäume des Lebens, die zwoͤlfmahl des Jahrs, jeden Monath von 
neuen, ihre Frucht bringen, und Die Blätter der Bäume find Argeney 


20 
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22 
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28 
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XXII. 
Hierauf zeigte er mir einen Fluß des Waſſers des Lebens, Hei d.ı 


2 ei 
. 
+ 


fürdie Heiden.| Nichts geweihetes wird daſelbſt feyn, fondernder Thron 3 


Gottes und des Lammes ift in der Stadt, feine Knechte dienen ihn, 
und fehen fein Bingeficht, fein Nahme ift auf ihren Stirnen gefchrieben. 
Tracht: wird nicht feyn, und fie bedürfen des Lichte der Lampe und des 
Lichis der Sonne nicht, denn der HERR, Bott, erleuchtet ſie, und 
fie erden von Ewigkeit zu Ewigkeit herifchen. | = 
Cap. XXI, 6-22. 
: VBDefſchlus Ber Offenbarung. 
un fprach er zu mir: dieſe Worte fin zuverlaͤſſg und wahr! der 


Herr, der Gott der Geiſter der Propheten, bat feinen Enget ge⸗ 
fondt, feinen Knechten daß zu zeigen, was in kurtzem gefchehen tird. | 


Siehe ich komme bald! feelig if, der auf VIE Worte der Weiffagung 


dieſes Buchs Acht giebt. ) 
N Ich, 
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Ich, Johannes, der ich dis gefehen-und gehört hatte, ſiel zu den 


Fuͤſſen des Engels, der:es mir gezeiget hatte, anbetend nieder: aber 


. 


er ſagte zu mir, huͤte dich, thue das nicht, ich hin dein Mitknecht, und 
der Mitknecht deiner Bruͤder der Propheten, und derer, die auf die 
Worte dieſes Buchs Acht geben. Bete Gott an ,: . - 
Darauf fagte er zu mir: verfiegele Die Worte der Weiffagung 
diefes Buchs nicht, denn die Zeit ift nahe. | Wer böfe iſt, fahre fort böfe 
zu ſeyn, wer unrein ift, fahre fort unrein zu ſeyn, wer tugendhaft iſt, 
fahre fort tugendhaft zu ſeyn, und wer Heilig iſt, fahre fort heilig zu 


ſeyn! ſiehe ich komme fchnell, und habe den Lohn bey mir, jedem 


nad) feinen Werken zu geben.|. Ich bin das A und D, Der erfie and 
der Jeßte, ‘Der Anfang und das Ende. | — 
Selig find Die feine Gebote haften CH), denn ſie haben Anrecht 
an. dem Baum des Lebens, und werden Dur) Die Thore Der. Stadt ein» 
eben.|‘ Dyauſſen find die Hunde, die-Biftmifcher, die Hure ; Die 
drder, Die Sögendiener, und alle Die Die Lüge lieben, und ikr folgen. | 
Ich, Jeſus, habe meinen Engel gefandt, euch dis zu bezeugen, das ihr 


* am die Gemeinen ausrichten foRt. Ad) bin die Wurgel, das Geſchlecht 


Davids, der glängende Morgenftern.| Dear Geiſtund die Braut ſpricht, 
temm! und wer es hoͤret, der fpreche, Tom und wen -Durftet Der 
Eomme, und wer will, nehme das Waſſer des Lebens, umfonft! | 
SEH begeuge jedem, der Die TBorte Der TBeiffagung dieſes Buchs 
hört: wenn jemand etwas Dazlı fest, fo toird Gott die Strafen auf ihn 
fegen, die indem Buch gefchwieben find,| und wenn jemand. etwas von 
den Worten der Weiſſagung diefes Bachs wegnimt, fo wird Gott 
Feinen Antheil am Baum des Lebens und.der heiligen Stadt wegnehmen, 
die in Diefem Buch gefchrteben find. |. Des dis brgeuget, fast: gewiß! 
ich Fomme.bald! Amen! 3a! komm Herr.Zeull.... .-. - -. 
Die Gnade des Herrn Jeſu fey mit allen Heiligen! Amen! 
(2) Andere Lefeartz die ihre Bleider gewafchen haben 





. ar bemerkte Fehler, welche zu beſſern gebeten, wird. re 
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